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Vom Boten zum Briefträger. Unter diesem .Motto steht eine Ausstellung im Bundespost- 
museum in Frankfurt, die jetzt eröffnet wurde und bis Mai dauern wird. Urkunden, Boten- 
bücbsen, Postliutsdien, alte und moderne Uniformen. Unser Bild leigt links einen Briel- 
zusteiler aus dem Jalire 1966, rechts einen Niimberger Postboten aus dem 18. Jahrhundert. 

^Zeitgeschehen 

öffnete der hessische Ministerpräsident Zinn 
die Frühjahrsmesse, auf der 2600 Firmen, 
darunter fast ein Viertel aus dem Ausland, 
vertreten sind. Bei strahlendem Frühlings- 
wetter war die Besucherzahl aus dem In- und 
Ausland am Sonntag größer als im Vorjahr. 
Der verstärkte Straßenverkehr strahlte bis 
nach Langen aus, viele Gäste der Messe hatten 
hier, wie immer. Quartier bezogen. Der Frank- 
turter Oberbürgermeister Professor Brundert 
kündigte an, daß die Frankfurter Messe von 
1968 an durch große Neubauten wesentlich 
vergrößert werde. 

Feuerprobe bestanden 
Zum ersten Male wurde von Kap Kennedy 

ein unbemanntes „Apollo"-Raumschiff, das in 
wenigen Jahren drei Astronauten zum Mond 
und zurück bringen wird, zu einem ballisti- 
schen Probeflug 500 Kilometer hoch in den 
Weltraum geschossen, um Hitzebeständigkeit 
und andere Eigenschaften der Kapsel zu prü- 
fen. Dabei wurde auch die Trägerrakete ge- 
testet, eine 22 Stodcwerke hohe „Saturn-lb", 
die mit einer Schubkraft von rund 730 000 
Kilogramm die bisher mächtigste Rakete der 
Vereinigten Staaten ist. Der Probeflug darf 
als gelungen bezeichnet werden. Der fünf Ton- 
nen schwere Kabinenteil des „Apollo"-Mond- 
schiffes ging an Fallschirmen bei der briti- 
schen Insel Ascension im Südatlantik nieder. 
Die Kapsel wurde von Froschmännern ge- 
borgen. Die Kapsei, mit einem Hitzeschild 
versehen, war Temperaturen bis zu 2760 Grad 
ausgesetzt. 

Wehner vermutet Gegner 
in der eigenen Partei 

der Presse in Bonn vertrat der stell- 
vertretende Parteivorsitzende Herbert Wehner 
die Ansicht, daß es in der SPD Leute gibt, die 
ihn zu Fall bringen wollen. „Zunächst geht es 
darum, einen Mann — und der hat schon aller- 
hand auf den Kopp gekriegt — zu Fall zu 
bringen. Ich sage: kommt raus mit den poli- 
tischen Argumenten!" Wehner war in der 
Diskussion um eine angebliche Vertrauens- 
krise im SPD-Vorstand beschuldigt worden, 
die Parteispitze zu einem ganz auf seine Per- 
son zugeschnittenen diktatorischen Macht- 
instrument ausgebaut zu haben. Der Partei- 
vorstand begegnete diesen Anschuldigungen 
mit einer uneingeschränkten Vertrauens- 
erklärung. 

Ermittlungen gegen 
NS-Verbrecher in Österreich 

österreichische Gerichte stellen Vorunter- 
suchungen gegen 800 bis 1000 Personen wegen 
des Verdachts von NS-Verbrechen an. Wie der 
Leiter des jüdischen Dokumentationszentrums 
in Wien, Simon Wiesenthal, am Wochenende 
erklärte, werden die Betroffenen verdächtigt, 
an dem Mord von zwei Millionen Menschen 
während der nationalsozialistischen Gewalt- 
herrschaft beteiligt gewesen zu sein. 

US-Astronauten beim Absturz einer 
Übungsmaschine tödlich verunglückt 
Am Montag sind zwei amerikanische Astro- 

nauten in St. Louis beim Absturz einer 
Übungsmaschine tödlich verunglückt, Dia 
beiden Astronauten waren als Besatzung für 
das „Gemini-9"-Raumschiff vorgesehen, das 
im Sommer dieses Jahres starten sollte. 

Frankreich wieder am Konferenztisch 
In Brüssel begannen am Montag zweitägige 

Beratungen des EWG-Ministerrates, an denen 
Frankreich zum ersten Male nach fast acht 
Monaten wieder teilnahm. Es fand ein erster 
Meinungsaustausch über das komplizierte 
Finanzierungsproblem einer gemeinsamen 
Agrarpolitik statt, ohne daß zunächst kon- 
krete Beschlüsse gefaßt wurden. 

Höhere Löhne gefordert 
Die Gewerk.srhaft Gartenbau, Land- und 

Forstwirtschaft will auf eine Lohnerhöhung 
für die rund 300 000 Landarbeiter dringen, die 
wesentlich über der durchschnittlichen Lohn- 
erhöhung aller anderen Wirtschaftszweige 
liegen muß. 

Gegen Wchrdicnstver\veigerer in der Zone 
Der stellvertretende Generalsekretär Heyl 

hat am Wochenende in der CDU-Zeitung 
„Neue Zeit" für seine „Partei" die Ablehnung 
einer Wehrdienstverweigerung für junge Sol- 
daten abermals bekräftigt. „Wehrdienstver- 
weigerung kann in einem sozialistischen Staat 
nicht wirklicher Friedensdienst sein", schrieb 
Heyl. 

Victor Krawtschenko, der früheie russische 
Major, der vor über fünfzehn Jahren in die 
Vereinigten Staaten übergelaufen war, Autor 
des Berichtes „Ich wählte die Freiheit", hat 
am Freitag in seiner Wohnung in Manhattan 
Selbstmord begangen. 

Chancen für die Kohle? 
Horst Monzel, Düsseldorf 

Im Bergbau steht die zweite große Still- 
legungsaktion bevor. Betroffen ist eine Kapa- 
zität von 30 Millionen Tonnen Kohle. Aber 
diese Zahl macht in der Öffentlichkeit erst 
Eindruck, wenn die Zechen genannt werden, 
die Tausende von Bergarbeitern entlassen 
oder umsetzen wollen, wenn ganze Städte um 
ihren wirtschaftlichen Fortschritt bangen, 
wenn Arzte, Einzelhändler. Gastwirte und 
Geistliche gemeinsam mit Kumpels demon- 
strieren. 

30 Millionen Tonnen, das ist nicht weniger 
als 20 Prozent der gesamten derzeitigen För- 
derkapazität. 15 Millionen davon gehen „un- 
ter". die anderen 15 Millionen Förderung 
werden von anderen leistungsfähigen Zechen 
übernommen. Sinkt damit die .Tahresförderung 
nur um reichlich zehn Prozent von 140 Mil- 
lionen Tonnen auf 125 Millionen Tonnen, so 
fragt man sich an der Ruhr dennoch besorgt, 
ob es bei dieser abermaligen Einschi-änkung 
bleiben wird, oder ob nicht jene sich durch- 
setzen, die der Kohle schon heule nur noch 
Absatzchancen für 90 bis 100 Millionen Ton- 
nen jährlich zutrauen. 

Wenn die Zuwachsraten des Heizölabsatzes 
so weiter .steigen wie gegenwärtig, dann 
müßte der Marktanteil der Kohle wohl wei- 
terhin rasch sinken. Alle Versprechen der 
Mineralölfirmen, eine Selbstbeschränkung zu 
betreiben, haben nichts genutzt. 1965 wurden 
14 Prozent mehr leichtes Heizöl eingeführt 
als 1964. Dabei waren zwischen Regierung, 
ölvertretern und den Sprechern der Kohle 
zehn Prozent „abgemacht". Beim schweren 
Heizöl wuchsen zwölf Prozent zu, während 
nur acht Prozent vorgesehen waren. Beim 
Unternehmerverband Ruhrbergbau ist man 
der Meinung, daß beide Heizölsorten nur noch 
um sechs Prozent jährlich steigen dürfen, 
wenn man die Kohle vor weiteren Einbußen 
bewahren will. Die Halden wachsen und 
wachsen. Schon haben sie das Ausmaß des 
bösen Jahres 1959 erreicht Alles deutet dar- 
auf hin, daß 1966 neue Rekordhöhen zu regi- 
strieren sind. 

Nur eine rigorose Ablehnung von Ölein- 
fuhrlizenzen, die über „sechs-Prozent-mehr" 
hinausgehen, können helfen, meint man in 
den Bergbauleitungen. Wirtschaftspolitische 
Hilfsmaßnahmen, wie der Bau von Steinkoh- 
lenkraftwerken, müssen dazutreten. Aber auch 
die Idee einer privaten Auffangesellschaft 
ist aufgetaucht. Sie soll bei der Industiie 
eine .'Anleihe in Höhe von 1,5 Milliarden DM 
machen, um zugleich stillzulegen und zu ra- 
tionalisieren. Unterdes spricht man im Bun- 
deswirtschaftsministerium nur noch beschei- 
den von energiepolitischen Gedankengängen, 
nachdem öffentlich propagierte Vorschläge 
am Widerspruch der Betroffenen scheiterten. 

Unter diesen Umständen ist auch bei der 
Industriegewerkschaft Bergbau nur noch ein 
vorsichtiger Optimismus anzutreffen. In In- 
terviews weist Walter Arendt, der Vorsit- 
zende der Gewerkschaft, darauf hin, daß es 
immerhin heute niemanden in Deutschland 
gibt, der ernsthaft behauptet, man könne auf 
den westdeutschen Kohlebergbau ganz und 
gar verzichten. Heißt das, daß man sich hier 

innerlich boroils darauf einrichtet, daß eines 
Tages nur noch 90 Millionen Tonnen abzuset- 
zen sind und aus 500 000 Beschäftigten im 
Bergbau 300 000 und weniger geworden sind, 
mit allen Konsequenzen für die Macht und 
Starke der Gcwerk.schaft? Darauf angespro- 
chen. ob die Bergleute zur Durch.';etzung 
ihrer fünfprozentigen Lohnforderung und der 
„Treueprämie" nach dem 312-DM-Gesetz 
streiken würden, meint Arendt, daß ein .sol- 
cher Streik vielleicht eher den Unterneh- 
mern zugute kommen könnte. „Schwerpunkt- 
streiks wären schon etwas anderes". Die alte 
gewerkschaftliche Streikwaffe ist also stumpf 
geworden. Junge Arbeitskräfte, so deutet 
Arendt in seinen Interviews an, könnten 
durch solche Streiks abge.schrecict werden. 

Unternehmensverband und Gewerkschaft 
fordern, daß die neue Stillegungsaktion nach 
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten er- 
folgt, also wirklich die am wenigsten wirt- 
schaftlichen Zechen betroffen werden. Selbst 
diese Zechen aber sind meist noch we.sent- 
lich leistungsfähiger als nicht stillgelegte Ze- 
chen in unseren Nachbarstaaten . . . 

Großbritannien wählt am 31. März 
neues Parlament 

Premierminister Wilson gafe am Montag 
bekannt, daß England am 31. März ein neues 
Parlamerit wählen wird. Das jetzige Parla- 
ment wird am 10. März aufgelöst. Der Wahl- 
kampf, der dann am 11. März beginnt, wird 
kurz sein. Wilson hofft, durch die Neuwahlen 
seine knappe Unterhausmehrheit von drei 
Stimmen zu verbessern. Die Labour-Party 
verfügt im Unterhaus zur Zeit über 314 Sitze, 
die Konservativen haben 302, die Liberalen 
neun Sitze. 

DREI TAGE 

Schöne Lederarbe i t en 
In Offenbach ist die 34. Internationale 

Lederwarenmesse eröffnet worden. 435 Aus- 
steller sind auf der Messe miteinander im 
Wettbewerb. Unter ihnen befinden sich 88 
Ausländer, die meisten aus England, Frank- 
reich und Österreich. Insgesamt sind 40 000 
Muster ausgestellt. Wie bei der Eröffnung der 
Messe der Vorsitzende des Verbandes deut- 
scher Lederwaren- und Kofferindustrie, Peter 
Hartmann bekanntgab, führt die Leder- 
warenindustrie mehr als 15 Prozent der Pro- 
duktion aus. Eine Preissteigerung .sei jedoch 
unvermeidlich. Die Taschen der Frauen sind 
diesmal durchweg sportlich-jugendlich ge- 
halten. Es sind schöne und praktische Muster 
darunter. Man rechnet mit einem finanziellen 
Erfolg der Lederwarenmesse. 

Schmücker eröffnete 
die Frankfurter Frühjahrsmesse 

Bundeswirtschaftsminister Schmücker sprach 
am Sonntag anläßlich der Eröffnung der 
Frankfurter Frühjahrsmesse und sagte für die 
deutsche Wirtschaft für das Jahr 1966 wieder 
einen ansehnlichen Überschuß der Handels- 
bilanz voraus. Nach der Rede Sclnnückers er- 

Wieder Passierscheingespräche 
In Ostberlln 

Wider Erwarten sind der Westberliner 
Senatsrat Korber und Sowjetzonen-Staats- 
sekretär Kohl am Wochenende in Ostberlin 
zu einem Passierscheingespräch zusammen- 
getroffen. Auch gestern trafen sie sich zu Ge- 
sprächen, diesesmal in Westberlin. 

70.jähriger Verbandsvorsitzender 
Der Vorsitzende des Hotel- und Gaststätten- 

verbandes für ganz Hessen, Dieter Emig in 
Darmstadt, beging am Sonntag seinen-70. Ge- 
burtstag. Ursprünglich Geschäftsführer und 
Vorsitzender der Kreisvereinigung Darmstadt 
Stadt und Land, steht er .seit 1957 dem Lan- 
desverband vor. Seit der gleichen Zeit gehört 
er dem Bundesvorstand (Deutscher Hotel- und 
Gaststättenverband) an. 

Die „Panzerschlacht" Ist neu entbrannt 
Bonn und Pari.s machen Brüssel Angebote - Leopard und AMX 30 in Konkurrenz 
Bonn (dmt). Der Konkurrenzkampf zwis- 

sdien der Bundesrepublik und Frankreidi um 
Panzer-Aufträge aus dem Ausland ist erneut 
entbrannt: Beide Länder, die ihre Panzer- 
truppen auf den „Leopard" bzw. "AMX 30" 
umrfisten werden, haben Belgien ihre .jeweili- 
gen Panzertypen zum Kauf angeboten. Belgien, 
das ab 1968 moderne Kampfwagen anschaffen 
will, benötigt etwa 350 Fahrzeuge. Da jedodi 
die Niederlande auf dem Gebiet der Panzer- 
waffen mit Belgien zusammenarbeiten, dürfte 
sira Den Haag der Entscheidung Brüssels an- 
sdiließen, womit der Lieferbedarf auf min- 
destens das Doppelte ansteigen würde. 

Die Chancen für den „Leopard" stshen nicht 
schlecht. Während der französische „AMX-30" 
noch nicht in Serie gegangen ist. läuft der 
deutsAe Standardpanzer bei „Krauss-Maffei" 
in München mit monatlich 90 Stück bereits 
von Band. Die Bundeswehr hat zun,=ichst 1500 
„Leoparden" in Auftrag gegeben. Dazu kommt, 
daß der „Leopard" bei internationalen Trup- 
penversuchen hervorragende Kritiken er- 
halten hat! Experten in Kanada, wo der Pan- 
zer gegenwärtig bei Temperaturen von minus 
42 Grad getestet wird, sprechen von einer 
„Wunderwaffe". 

Ein weiterer Vorzug des „Leopard" läge für 
Belgien in der leichteren Ersatzteilbeschaf- 
fung. Dreiviertel der belgischen Panzertrup- 
pen sinri in Her Rimdpsrenublik stationiert. 

Auch die NATO würde eine Entscheidung Bel- 
giens und Hollands, das übrigens mit älteren 
französischen Kampfwagen schlechte Erfah- 
rungen gemalt hat, zugunsten des deutschen 
Panzers begrüßen. Der gesamte nördliche Be- 
reich des NATO-Abschnittes „Europa-Mitte" 
wäre dann mit einem einheitlichen Panzer- 
typ ausgestattet. 

Wie es heißt,^ will Belgien an der Produktion 
der 350 benötigten Panzer beteiligt werden 
um seiner Schwerindustrie eine Konjunktur- 
spritze geben zu können. Nach Ansicht deut- 
scher Wirtschaftsexperten wäre es technisch 
und organisatorisch auch durdiaus möglich, 
daß belgische Werke bestimmte Baugruppen 
an „Krauss-l\il>ffei" lieferten. Allerdings be- 
findet sich in diesem Punkt Frankreich im 
Vorteil, da wegen der noch nicht begonnenen 
Serienfertigung des „AMX-30" eine leichtere 
Absprache mit Brüssel darüber möglich wäre, 
welche Baugruppen von belgischen Firmen 
hergestellt werden könnten. 

Ursprünglich hatten in Belgien und Holland 
neben dem „Leopard" und dem „AMX-30" 
noch der amerikanische Panzer „M-60" und 
der britische „Chieftain" zur Diskussion ge- 
standen. Beide Panzertypen sind jedoch in- 
zwischen aus dem Rennen geworfen worden 
da sich herausgestellt hat, daß sie für euro- 
päische Verhältnisse zu schwer und unbeweg- 
lich sind. 
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Langen, den 1. März l!lfi6 

Nun ist März 
Der närrische Monat ist vorbei, und am 

heutigen Dienstag lesen wir zum ersten Male 
das Wörtchen „März" im Kalender. Vier 
Buchstaben nur, aber ganz dazu angetan, sich 
noch mehr nach dem Frühling zu sehnen. 
Wohl ist es eine alte Weisheit, daß der März 
zwar an seinem einundzwanzigsten Tag den 
Frühlingsanlang bringt, häufig aber dem 
Winter noch die weiße Schleppe hinterher- 
trägt. Das sollte er uns dieses .lahr nicht an- 
tun. denn in den Schaufenstern der Blumen- 
geschäfte stehen die ersten Frühlingsblumen, 
die Kätzchen an den Weiden sind wollig ge- 
worden. und vom unbelaubten Kirschbaum 
im Garten ruft munter ein Piepmatz der 
Sonne zu. Die ersten Krokusse haben sich 
auf dem Rasen hervorgewagt, diel? sind die 
Knospen an den Fliedersträuchern. und hier 
und dort schimmert es schon geldgelb von den 
Strauchern: die ersten Fortsythien brechen 
auf. Doch wenn auch das Wörtchen „Früh- 
linsanfang" noch kein Freibrief für sonniges 
Wetter ist, wenn man hin und wieder mit 
Nachtfrost und auch mit regnerischen Tagen 
rechnen muß — mit dem März zieht wieder 
Lebensfreude in unser Herz, so würden es die 
Dichter reimen, die jetzt allerorten wieder 
ihre Federn spitzen, um dem Lenz ein Lob- 
lied zu singen. Wir freuen uns über die ersten 
Gänseblümchen und die aufbrechenden Tul- 
pen, wir erwarten in diesen Wochen die 
Rückkehr der Zugvögel, die Jäger ziehen Ende 
des Monats auf den Schnepfenstrich — und 
mit jedem Tag wird es ein kleines bißchen 
länger hell werden! Eine Stunde und aciit- 
undfünfzig Minuten wächst die Tageslänge in 
diesem Monat — man wird am Abend wieder 
bei Helligkeit von der Arbeit kommen und 
vielleicht sogar noch ein wenig im Gärtchen 
virirken können. Denn es will noch einiges 
vorbereitet sein, ehe der Frühling endgültig 
seinen Einzug bei uns halten kann. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn .Tohann Schweinhardt. Garten- 
straße 59. zum 77. Geburtstag am 1. 3.; 
. . Herrn Jakob Althaus. Schnaingartenstr. 6. 
zum 77.. Frau Marie Fischer, Leukertsweg 21, 
ebenfalls zum 77.. Herrn Konstantin Ol- 
schiwski. Annastraße 32. zum 82.. Frau Anna 
Ruschin. Fabrikstraße 32, zum 85., Fi-au Eli- 
sabeth Zirpel. Potsdamer Straße 12, zum 77. 
und Frau Susanne Anthes, Zimmei'straße 2, 
zum 76. Gtburtstag am 2. 3.; 
. . . Herrn Eduard Müller. Odenwaldstraße 2. 
zum 81. und Frau Josefa Krall. Mörfelder 
Landstraße 27, zum 76. Geburtstag am 3. 3 ; 
. . . Herrn Paul Schneider. Annastraße 29, 
zum 78., Frau Emilie Schönberger, Fahr- 
gasse 10, zum 82. und Herrn Heinrich Perder, 
Woogstraße 11, zum 76. Geburtstag am 4. 3. 

Allen Langener hochbelagten Geburtstags- 
jubilaren entbietet auch die LZ die herzlich- 
sten Glück- und Segenswünsche. 

* Der Jahrgang 1894/95 trifft sich morgen 
Mittwoch um 17 Uhr im „Schützenhof". 

* Städt. Bühnen Frankfurt. Am Samstag, 
dem 5. März, kommt im Samstag-Abonne- 
ment ,.D" das Trauerspiel „Hamiet' von Wil- 
liam Shakespeare zur Aufführung. Beginn 
19.30 Uhr. Abfahrt mit dem Bus um 18.30 
Uhr. An die Zahlung der letzten Rate wird 
hiermit nochmals erinnert. 

* Eine Kopfwunde zog sich am Samstag in 
der Rheinstraße ein sieben Jahre alter Junge 
zu, der gegen eine Autotür lief, die gerade 
geöffnet wurde. 

Hermann-Bahner-Straße 
Neue StraBennamen im Neurott 

Die Namen von bekannten deutschen Ma- 
lern schlug der Magistrat für die Benennung 
von Straßen in dem Wohngebiet Neurott nord- 
östlich der ATW-Siedlung bis Leerweg vor. 
Weil die Straßen noch keine Namen haben, 
wurden vom Kreisbauamt BauantrUge für 
Häuser, die Kinderreiche in diesem Gebiet 
errichten wollen, zurückgegeben. Nach einem 
einstimmigen Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung wird es dort folgende Straßen 
geben; Dürerstraße, Grünewaldstraße, Spitz- 
wegstraße, Liebermannstraße und Kollwitz- 
straße. Eine weitere Straße wird nach dem 
Kunstmaler Hermann Bahner, der in Lan- 
gen wohnhaft war und auch hier gestorben 
ist, benannt. Der Magistrat hatte dafür den 
Namen Bahnerstraße vorgeschlagen. Der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Werner Keinen 
machte jedoch geltend, daß bei dieser Be- 
zeichnung leicht Verwechslungen mit der 
fiahnstraße möglich seien. Sein Vorschlag, die 
Straße Hermann-Bahner-Straße zu nennen, 
wurde vom Plenum akzeptiert. 

Anzeige gegen Gewehrschützen 
In der Egelsbacher Straße schoß am Frei- 

tag ein junger Mann mit einem Kleinkali- 
bergewehr. Eine Kugel prallte vom Ziel ab 
und zerstörte in der Südlichen Ringstraße 
eine Fensterscheibe. Gegen den Schützen 
wurde eine Strafanzeige vorgelegt. 

Autodieb gefaßt 
Ein Personenwagen, der in der Lorscher 

StralJe gestohlen wurde, konnte bereits eine 
Stunde später von der Landespolizeistation 
gefunden werden. Die Beamten faßten auch 
den Täter, einen jungen Weißbinder aus Lan- 
gen. der bereits mehrere Male zuvor Autos 
entwendet hatte. 

Der Kreis soll helfen 
In einem Antrag, den die CDU-Fraktion 

dem Stadtverordnetenvorstoher vorlegte, wird 
angeregt, der Magistrat möge mit dem Kreis- 
ausschuß über eine Beteiligung an den 
Grunderwerbs- und Erschließungskosten für 
die geplante Sonderschule in Langen verhan- 
deln. Zur Begründung erklärte Fraktionsvor- 
sitzender Werner Heinen, diese Kosten belie- 
fen sich auf rund 450 000 Mark. Der Stadl 
I-^ngen sei es nicht möglich und auch nicht 
zuzumuten, diese Kosten allein zu tragen, zu- 
mal die Stadt Langen bei der Abgabe des 
Dreieich-Gymnasiums an den Landkreis auf 
einen sehr hohen Teil ihrer Eigenleistung 
habe verzichten müssen. Die Sonderschule 
stelle eine Institution des Kreises dar und sei 
für ein Einzugsgebiet gedacht, das über die 
Stadtgrenzen hinausreiche. Deswegen .sollte 
sich der Kreis in einem angemessenen Ver- 
hältnis an den Kosten t>eteiligen. 

Die Stadt kauft gelbe Mützen 

Aber die meisten Eltern müssen zahlen 
An ihrem ersten Schultag werden die Kin- 

der, die an Ostern in den Langener Volks- 
schulen eingeschult werden, gelbe Mützen 
oder Kopftücher ausgehändigt bekommen. 
Diese Kopfbedeckungen, die die im Verkehr 
noch unsicheren Kinder ..behüten" sollen, 
werden von der Stadt gekauft, wie es An- 
träge der SPD- und der CDU-Fraktion an die 
Stadtverordnetenversammlung \'orsahen. Im 
Stadtparlament war man am Freitagabend 
allgemein davon überzeugt, daß sich diese 
gelben Mützen bewährt haben. Meinungsver- 
schiedenheiten gab es nur in der Frage, ob 
die Mützen und Kopftüclier — wie von der 
SPD gefordert — kostenlos den Kindern zur 
Verfügung gestellt werden sollen. Die CDU- 
Fraktion vertrat den Standpunkt, daß sie von 
der Stadt zum Selbstkostenpreis an die Elten 
abgegeben werden sollten. Dr. Troschke, der 

Hessischer Soziaipian für alte Menschen 

Altenerholimgshilfe im Jahre 19B6 

Nach einem Beschluß der Hessischen Lan- 
desregierung werden wie in den Vorjahren 
auch im Jahre 1966 Erholungsaufenthalte für 
unsere alten Menschen in der Zeit von Ende 
April bis Ende Oktober veranstaltet. Als Er- 
holungsorte sind vorgesehen: Höchst im Oden- 
wald. Schlierbach bei Lindenfels/Odenwald. 
Bonsweiher im Odenwald. Gedern/Oberhessen 
und Wernaz bei Bad Brückenau'Rhön. Die 
Aufenthalte dauern 14 Tage. 

Im Regelfall wird die Altenerholung.shilfe 
nur Personen gewährt, die in Hessen ihren 
dauernden Wohnsitz und das 65. Lebensjahr 
vollendet haben. Die Teilnahme ist aber 
nicht dadurch ausgeschlossen, daß einer der 
Ehegatten das 65. Lebensjahr noch nicht er- 
reicht hat. Aus besonders dringlichen Grün- 
den können ausnahmsweise auch Pei'.sonen 
berücksichtigt werden, die erst 60 Jahre alt 
sind. 

Daß diejenigen alten Leute grundsätzlich 
den Vorzug haben, denen bisher noch kein 
Erholungsaufenthalt oder mindestens in den 
letzten 2 Jahren ein solcher nicht gewährt 
wurde, dürfte sich von selbst verstehen. Da- 
mit ist nicht gesagt, daß Personen, die schon 
einmal an der Altenerholungshilfe teilgenom- 
men haben, künftig nicht mehr berücksichtigt 

werden könnten. Die an der Altenerholungs- 
hilfe teilnehmenden Personen müssen reise- 
fähig, dürfen nicht pflegebedürftig und müs- 
sen frei von ansteckenden und übertragbaren 
Krankheiten sein. 

Selbstverständlich können an der Altener- 
holungshilfe nur Leute teilnehmen, die sich 
wegen ihres geringen Einkommens einen Er- 
holimgsaufonthalt nicht leisten können. In 
der Regel soll das monadiche Nettoeinkom- 
men folgende Beträge nicht oder nur unwe- 
sentlich übersclireiten: bei Alleinstehenden 
300 Mark und bei Ehepaaren 450 Mark. 

Es ist erwünscht, daß von diesen Maßnah- 
men. die un.seren alten minderbemittelten 
Bürgern Gelegenheit zur Erholung. Entspan- 
nung und der Aufnahme neuer Kontakte bie- 
ten sollen, reger Gebrauch gemacht wird. Don 
alten Milbürgern soll gleichzeitig dam.it neuer 
Auftrieb und das Bewußtsein gegeben wer- 
den, daß sich die Allgemeinheit ihnen gegen- 
über in besonderer Weise verpflichtet fühlt. 

Entsprechende Antragsvordrucke werden 
beim Sozialamt ausgefüllt. Dabei sind alle 
Unterlagen über das derzeitige Einkommen 
vorzulegen. Weitere Auskünfte und Beratung 
dienstags bis donnerstags von 8 bis 12 Uhr 
beim städtischen Sozialamt im Haus A, Zi. 9. 

Wann endlich wird mit den Arbeiten für die Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums begon- 
nen' Das fragen sich nicht nur die Lehrer, sondern auch die Schüler dieser Anstalt und 
mit ihnen viele Langener Bürger. Seit vielen Monaten steht auf der Baustelle ein Kran wie auf einem Abstellplatz. Die Sand-und Kieshaufen werden vom Regen immer flacher. 
Arbeiter sind jedoch auf dem umzäunten Gelände nicht zu sehen. 

Schweres Unglück auf der B 486 

Sprecher der CDU, erklärlp. selbst dir Stndt 
Offenbiich. der es finanziell doch gewili bes- 
ser ßche als der Stadt Langen, teile die Müt- 
zen nicht kostenlos aus. Rio fordere vielmehr 
von den Eltern die Erstattung der Kosten. 
Insoweit sei der Antrag der CDU weiter- 
gehend. als Minderbemittelte und Kinder- 
reiche die Mützen umsonst erhalten sollen. 
Für eine kostenlose Abgabe der Kopfbe- 
deckungen stimmten 15 Stadtverordnete, da- 
gegen 16. Damit wurde der SPD-Antrag ab- 
gelehnt. Bei der Abstimmung über den An- 
trag der CDU enthielten sich 15 Stadtverord- 
nete der Stimme. 16 stimmten dafür. 

Satzung über das Tragen der Amtskette 
Einstimmig verab.schiedetcn die Stadtver- 

ordneten bei ihrer letzten Zusammenkunft 
eine Satzung über das Tragen der Amtskette 
der Stadt Langen. Sie besteht praktisch nur 
aus einem Satz: ,.Dor Bürgermeister trägt bei 
feierlichen und wichtigen Anlässen die Amts- 
kette der Stadt Langen." Bei einer eventuell 
notwendig werdenden Neusatzung der Haupt- 
satzung soll diese Bestimmung mit aufge- 
nommen werden. 

Von der Frauengruppe der SPD 
Einen Rückblick in bunten Bildern hält die 

Langener SPD-Fraucngruppe in ihrer Zu- 
sammenkunft morgen. Mittwoch. Es werden 
Farblichtbilder gezeigt von den drei Nikolaus- 
feiern, die die Gruppe veranstaltet hatte — 
von dem gemütlichen vorweihnachtlichen 
Beisammensein der SPD-Frauen und ihrer 
Familienangehörigen, der Weihnachtsfeier fto 
alte Menschen und der Weihnachtsparty für 
die Wolfsgartenkinder auf dem Rhein-Main- 
Militär-Flughafen. Als Gäste wurden zu dem 
Lichtbilderabend eingeladen Mr. John Krafft, 
Oberleutnant Robert Groom und Sergeant 
Lindeil vom Informationsbüro des Flughafens, 
Bürgermeister Wilhelm Umbach. Stadtrat 
Otto Stroh und der 1. Vorsitzende des SPD- 
Ortsvereins, Dr. Heinz-Günther Wleklinski. 

Die Diavorführung beginnt um 20.15 Uhr 
in der Gaststätte Goldener Ring am Strcse- 
mannring. Nichtmitglieder der Langener 
SPD-Frauengruppe, die bei einer der Feiern 
anwesend waren und die Bilder gern sehen 
möchten, sind herzlich eingeladen. 

Naturfreunde halten Rückschau 
Der Touristen-Verein „Die Naturfreunde" 

hat für Samstagabend (5. März), in den Gol- 
denen Ring zu seiner diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung eingeladen. Dabei wird 
auch Wilhelm Anthes einen Rückblick in 
Farblichtbildern über die Ereignisse dos ver- 
gangenen Jahres, wie Hüttengelände unter 
Was.ser. Sommerfest und Busfahrt nach 
Bacharach, geben. Hans Schäfer hat von die- 
sen Begebenheiten einen Film gedreht, der 
ebenfalls vorgeführt wird. Die Jahreshaupt- 
versammlung gliedert sich in zwei Teile. Zu 
der Film- und Diavorführung sind auch 
Nichtmitglieder eingeladen. 

Selbstschutz-Lehrgang 
Morgen beginnt in der Geschwister-Scholl- 

Schule ein Kursus über die Selbstschutz- 
Grundausbildung der fünf Doppelstunden 
umfaßt. Der Unterricht findet mittwochs von 
20 bis 22 Uhr statt. Die Teilnahme ist für 
Intere.ssenten im Alter von 16 bis 65 Jahren 
kostenlos. Wer jtezt freiwillig an einem Lehr- 
gang teilnimmt, ist später vom Pflichtbesuch 
ausgenommen. Ortsstellenleiter Krumm wies 
darauf hin. daß es in jedermanns Interesse 
sei, sich Kenntnisse über den Selbst.schutz 
anzueignen. 

Langener Künstler stellt im Römer aus 
Der Internationale Ring der Kunstfreunde 

e. V. in Frankfurt, „Die Palette", veranstaltet 
vom 6. bis 27. März in den historischen Räu- 
men des Frankfurter Römers eine Kunstaus- 
stellung in Malerei. Plastik. Friedrich Schnei- 
der aus Langen ist mit Temperabildern von 
einer Reise nach den Kanalischen Inseln be- 
teiligt. 

Eltern tot / Kinder leb ensgefährlich verletzt 

Ein sehr schweres Unglück ereignete sich 
am Sonntag gegen 16.50 Uhr auf der Bundes- 
straBe 486 (Dieburger Straße) in Höhe der 
Abzweigung nach Dreieichenhain. Ein nur 
mit wenigen Fahrgästen besetzter Bus der 
Bundesbahn wurde von seinem Fahrer von 
Langen nach Dreieichenhain gesteuert. Vor 
dem Abbiegen unterschätzte der Fahrer of- 
fensichtlich die Geschwindigkeit eines aus 
Richtung Offenthal kommenden Personen- 
wagens. Beide Fahrzeuge stießen frontal zu- 
sammen. 

Opfer des Unglücks wurde eine vierköpfige 
Familie aus Karlsruhe. Nach Angaben der 
Stadtpolizei erlag die 36 Jahre alte Ehefrau 
des Fahrers noch an der Unfallstelle ihren 
Verletzungen. Ihr ein Jahr jüngerer Mann 
starb im Kreiskrankenhaus Langen. Schwer 
verletzt wurden die beiden Kinder des Ehe- 
paares, Mädchen im Alter von fünf und acht 
Jahren. Das ältere Mädchen erlitt eine starke 
Gehirnerschütterung mit Gehirnblutung, das 
jüngere neben einer Gehirnerschütterung 
einen Oberschenkel- und einen Beckenbruch. 
Die Kinder befinden sich zur Zeit in den 

die Frankfurter Universitätskliniken, wo 
Arzte um ihr Leben ringen. 

Die Eltern der verstorbenen Ehefrau leben 
in Offenthal. Die Familie war dort zu Be- 
such gewesen. 

Etwa fünfhundert Meter östlich der Un- 
fallstelle geriet am Sonntag gegen 21.30 Uhr 
ein Personenwagen aus Niederhofheim in der 
Kurve ins Schleudern. Das Auto kam von der 
Fahrbahn ab. Die Beifahrerin des Fahrers 
wurde Ijei dem Aufprall verletzt. 

Drei Personen verletzt 
Ein Autofahrer fuhr auf einen Personen- 

wagen auf, dessen Fahrerin am Samstag von 
der B 3 nach links zum Kreikrankenhaus ab- 
biegen wollte. Bei dem Unfall wurden drei 
Personen leicht verletzt. Es entstand erheb- 
licher Sachschaden. 

Führerschein abgenommen 
Auf der Dieburger Straße überschlug sich 

am Samstag ein Personenwagen. Als Ursache 
nannte die Polizei überhöhte Geschwindig- 
keit und Alkohoigenuß, Dem Fahrer, einem 
Egelsbacher, wurde der Führerschein abge- 
nommen. Außerdem mußte er sich einer Blut- 
probe unteri-lehen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Ist die Wiedervereinigung möglich? 
Diese, in Gemeinschaft mit der Europa- 

Union veranstaltete Vortragsreihe beginnt 
heute Abend mit dem Thema: Die besondere 
Situation der Sowjetzone und der Stadt Ber- 
lin von 1945 bis zur Gegenwart. 

Beginn, 20 Uhr, Dreieich-Schule, Gymna- 
sium, Biologiesaal, Eintritt frei. 

H. Abend; Wiedervereinigung 
Die Vortragsreihe wird am Donnerstag, dem 

3. März, mit einem Referat des Prof. Grot- 
tian, Würzburg, fortgesetzt, das sich mit der 
Frage beschäftigt: Von Lenin bis heute — 
wandelt sich der Kommunismus tatsächlich? 

Zu beiden Vorträgen sind insbesondere die 
Jugend und die Mitglieder aller Parteien wie 
alle politisch interessierten Einwohner herz- 
lichst eingeladen. Eintrittfrei. 

Maria Schmiescheck: 
Milcherzeugnisse — in gesunden und kranken 

Tagen 
Die Verbraucherberaterin Frau Maria Schmie- 
scheck hat sich zu einem neuen Thema ihrer 
hauswirtSLhafüichen Beratung das Nahrungs- 
mittel Milch gewählt. Wer Frau Schmiescheck 
kennt, weiß, daß auch dieser Vortrag wieder 
Interessantes bringen wird. 

Freitag, den 4. März. 20 Uhr, Gymnasium, 
Biologiesaal, Eintritt frei. 

Lange Debatten um Bebauungspläne 

Der Linden-Plan mit großer Mehrheit verabschiedet - Straße Am Steinberg wird ausgebaut 

Zu Beginn der Sitzung des Stadtparlaments 
am Freitagabend machte Stadtverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen eine interessante 
Mitteilung. Er bezog sich auf eine Veröffent- 
lichung im „Staat.sanzeiger für das Land Hes- 
sen" vom 10. Januar, in der darauf hingewie- 
sen wird, daß der Verwaltungsgerichtshof 
Mannheim im Normenkontrollverfahren einen 
Bebauungsplan für ungültig erklärte, weil 
an seiner Aufstellung ein Mitglied des Ge- 
meinderates mitgewirkt hatte, obwohl ein ihm 
und seiner Ehefrau gehörendes Grundstück 
von den Festsetzungen des Bebauungsplanes 
betroffen hat. Deshalb werden künftig die 
Grundsätze des Interessenwiderstreits bei den 
Stadtverordnetenversammlungen gemäß der 
Hessischen Gemeindeordnung auch auf Bau- 
leitpläne angewandt. Der hessische Innen- 
minister wies darauf hin, daß kein Gemeinde- 
vertreter an der Beratung und Beschlußfas- 
sung eines Bebauungsplanes teilnehmen darf, 
wenn er oder eme ihm nahestehende Person 
Eigentümer eines betroffenen Grundstücks ist. 

Dieser neue Grundsatz wurde bei der Sit- 
zung gleich mehrmals angewandt. Als über 
Anregungen und Bedenken zum Bebauungs- 
plan an Nummer 10 „Linden" verhandelt 
wurde, mußten Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen und der SPD-Stadtverordnete Davids 
den Sitzungssaal verlassen. Die Sitzung wurde 
von Alfred Schenko (CDU) geleitet. Zu dem 
Bebauungsplan waren von der Interessenge- 
meinschaft Südliche Ringstraße und von drei- 
zehn Grundstücksbesitzern Anregungen und 
Bedenken eingegangen, die eingehend von 
Magistrat und den zuständigen Ausschüssen 
der Stadtverordnetenversammlung behandelt 
worden waren. Einige Bedenken wurden aus- 
geräumt, anderen sollte nach der Vorlage 
nicht stattgegeben werden. Zum Sprecher von 
Anliegern auf der Nordseite der Mörfelder 
Landstraße machte sich der NEV-Stadtver- 
ordnete Robert Baeumerth. Diese Anlieger 
haben Bedenken über die künftige Entwick- 
lung des Verkehrs in der Mörfelder Land- 
straße angemeldet. Wenn man diese Einwände 
einfach abtue, würde man — so sagte Baeu- 
merth — den Bestimmungen des Bundesbau- 
gesetzes nicht gerecht, das besage, daß die 
Gesundheit und die Sicherheit der Bürger be- 
rücksichtigt werden müßten. Anlieger seien 
deswegen nicht bereit, die zum Bau der 
Brücke über die Bahn teilweise beanspruch- 
ten Vorgärten abzutreten. Baeumerth meinte, 
mit Sicherheit würden es Anlieger auf einen 
Prozeß ankommen lassen. Das wiederum 
könne nicht im Interesse der Stadt Langen 
sein. 

Immer noch kein Planfeststellungs- 
verfahren für die Bahnüberführung 
Zu Beginn der Sitzung hatte Bürgermeister 

Umbach auf eine Anfrage der FDP geantwor- 
tet, das Straßenbauamt in Darmstadt könne 
noch keinen Termin nennen* wann das Plan- 
feststellungsverfahren für das Überführungs- 
projekt beginne. Seit Monaten wartet man im 
Rathaus bereits darauf. Die Straßenbaube- 
hörde nannte mehrfach Termine, die nicht 
eingehalten wurden. 

Zurück aber zur Debatte: Erster Stadtrat 
Liebe wies darauf hin, daß mit dem Beschluß 
„Die Stadtverordnetenversammlung billigt 
einstimmig den REE-Entwurf für den Bau 
der Bahnüberführung" auch jene Dinge be- 
schlossen seien, die jetzt Gegenstand einiger 
Einsprüche von Anliegern seien. Damit sei 
diese Angelegnheit der Kompetenz der Stadt 
Langen entzogen. Zuständig sei nun das Stra- 
ßenbauamt und der Regierungspräsident. Dort 
müsse sich beschweren, wer sich beschweren 
wolle. Nun stehe jedoch der Bebauungsplan 
„Linden" zur Debatte. Deshalb hätten die Be- 
denken, die sich nicht mit diesem Gebiet, 
sondern mit der Bahnüberführung befaßt hät- 
ten, nicht berücksichtigt werden können. 

Baeumerth beanstandete, daß man einigen 
Anregungen und Bedenken dadurch aus dem 
Wege gehen wolle, daß man die Nordgrenze 
des Bebauungsplanes „Linden" von der Nord- 
auf die Südseite der Mörfelder Landstraße 
verlege. Baeumerth mußte sich von Liebe da- 
zu sagen lassen, daß er offensichtlich nicht 
richtig unterrichtet sei. Zunächst sei die 
Grenze auf die Straßenmitte festgelegt ge- 
wesen. Eine solche Regelung sei jedoch un- 
günstig. Die Straße müsse zu dem einen oder 
zu dem anderen Bebauungsplan gehören. Des- 
wegen habe man sich entschlossen, die Grenze 
auf die Südseite festzulegen. 

Die Vorlage wurde schließlich mit 21 Stim- 
men angenommen. Sechs Stadtverordnete 
sprachen sich dagegen aus und zwei enthiel- 
ten sich der Stimme. Der nun in geänderter 
Form vorliegende Bebauungsplan wird noch 
einmal sechs Wochen zur Einsichtnahme im 
Rathaus offengelegt. 

Prediger bei Jehovas Zeugen 
Die Wachtturm-Bibelgesellschaft hat Heinz 

Kolpack aus Oberlinden zum leitenden Pre- 
diger der Zeugen Jehovas des Stadtbezirks 
Langen ernannt. Kolpak ist seit 1950 ordi- 
nierter Prediger und war bereits in Frankfurt 
15 Jahre in der internationalen Predigerorga- 
nisation aktiv. Die Bibeistudiengruppe Langen 
trifft sich jeden Mittwochabend zu einem 
öffentlichen Lehrkursus in der Ludwig-Erk- 
Sehule. Ihre nächste Ortsversammiung be- 
findet sich in Dreieichenhain, wo Jehovas 
Zeugen auch ihren selbsterbauten „König- 
l'eichssaal" haben. 

Kolpak gab bekannt, daß die Zeugen gegen- 
wärtig die ersten Vorbereitungen zum Besuch 
des diesjährigen Bezirkskongresses in Nürn- 
berg treffen. 

Wohnt Birken „mitten auf 
der Straße"? 

Nun ging es um die Offenlcgung dos Be- 
bauungsplanes Nummer 16 „Straße am Stein- 
berg". Als dieser Punkt aufgerufen wurde, 
wollte der FDP-Stadtverordnete Kurt Birken 
den Sitzungssaal verlassen. Er wies auf den 
Erlaß des Innenministerium hinsichtlich des 
Widerstreits der Interessen hin. Daraufhin 
wurde Birken gefragt, ob er mitten auf der 
Straße wohne, denn nur um die Straße gehe es. 

Der Beschlußvorschlag lautete: Der Bürger- 
steig auf der östlichen Seite der Straße am 
Steinberg ist von der Straße „Vor der Höhe" 
bis zum nördlichen Wendehammer an der 
Südlichen Ringstraße von 1,50 auf 2 Meter zu 
verbreitern, indem in diesem Abschnitt die 
Fahrbahn auf 6,50 Meter verengt wird. Von 
dem südlichen Wendehammer bis zur Süd- 
grenze des Bebauungsplanes soll die Fahr- 
bahnbreite von 7 Metern erhalten bleiben. 
Die anliegenden Grundstücke sollen dafür zu- 
sätzlich beansprucht werden. 

Stadtverordneter Heinrich Anthes verlas die 
ausführliche Begründung dieses Vorschlages. 
Dort heißt es: 

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
am 14. 2. 1964 die Aufstellung dieses Bebau- 
ungsplanes beschlossen hatte, war der Ent- 
wurf den Trägern öffentlicher Belange im 
Mai 1964 zur Stellungnahme übersandt wor- 
den. Die notwendige Amputation der Straße 
am Steinberg an der Kreuzung mit der Süd- 
lichen Ringstraße rief starke Bedenken des 
Forstamtes Langen und des Forstdezernates 
beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
hervor. Zur Sicherstellung der weiteren Holz- 
abfuhr aus dem Messeler Wald mußte deshalb 
eine Verbindungsstraße zwischen der Straße 
am Steinberg und der östlichen Ringstraße 
neu vorgesehen werden. In der Sitzung am 
3. 9. 1965 stimmte die Stadtverordnetenver- 
sammlung der dafür notwendigen Erweiterung 
des Bebauungsplangebietes zu. 

Bei der dadurch erforderlich gewordenen 
nochmaligen Anhörung der Träger öffent- 
licher Belange hatte keine der elf angeschrie- 
benen Behörden Bedenken gegen den geän- 
derten Entv.'urf. Lediglich die Oberpostdirek- 
tion Frankfurt und die Stadtwerke Offenbach 
baten um Beachtung ihrer Kabel beim Umbau 
der Straße. Ferner wiesen der Regierungsprä- 
sident und das Forstamt Langen darauf hin, 
daß die ununterbrochene Holzabfuhr auch 
während der Bauzeit gewährleistet sein muß. 
Dies bedingt den Bau der neuen Verbindungs— 
Straße vor der Amputation der Straße am 
Steinberg. In allen diesen Fällen handelt es 
sich aber nur um Anregungen, die die Aus- 
führung, aber nicht die Planung betreffen. 

Die Stadtwerke Langen GmbH regten die 
Verbreiterung des Bürgersteiges auf der Ost- 
seite der Straße am Steinberg von 1,50 auf 
2 Meter in der gesamten Länge an, weil dort 
neben der bereits vorhandenen Wasserleitung 
eine zweite Hauptleitung verlegt werden soll. 
Es ist vorteilhaft, wenn solche Leitungen im 
Bürgersteig und nicht in der Fahrbahn liegen. 
Dieser Anregung soll entsprochen werden. 

Auf dem Teilstück zwischen der Straße „Vor 
der Höhe" und dem nördlichen Wendehammer 
kann die Bürgersteigverbreiterung um einen 
halben Meter ohne Bedenken auf Kosten der 
Fahrbahnbreite vorgenommen werden, weil 
diese Strecke nach der geplanten Amputation 
nur noch Anliegerverkehr aufweisen wird, für 
den eine Fahrbahn von 6,50 Meter völlig aus- 
reicht. Im südlichen Teilstück zwischen dem 
südlichen Wendehammer und der Südgrenze 
des Bebauungsgebietes erscheint eine Ver- 
engung der 7 Meter breiten Fahrbahn nicht 
angebracht, weil hierüber die Langholzabfuhr 
erfolgt und an Wochenenden ein lebhafter 
PKW-Verkehr zu verzeichnen ist. Deshalb 
muß hier die Verbreiterung des Bürgersteiges 
durch weitere Inanspruchnahme der anlie- 
genden Grundstücke vorgesehen werden. Zu- 
sätzliche Kosten entstehen durch den Erwerb 
von 200 Quadratmetern (4000 DM) und durch 
die Herstellung des breiteren Bürgersteiges 
(etwa 7000 DM). Für den nördlichen Straßen- 
abschnitt bleiben die Kosten unverändert. 

Auch hier kam es zu einer Debatte. Stadt- 
verordneter Kleinert (GdP/BHE) und später 

auch Heinrich Anthes beantragten, die an der 
Straße gelegenen Grundstücke in den Bebau- 
ungsplan einzubeziehen. Es gehe dabei ja 
eigentlich nur um drei noch unbebaute 
Grundstücke. Wenn den Eigentümern dadurch 
die Möglichkeit geboten werde, zu bauen, 
würden sie auch für den Straßenbau einen 
Teil ihrer Parzellen abtreten. Andernfalls 
würden sie sich jedoch dagegen sträuben. 

Grundstücke an der Straße 
„Am Steinberg" werden nicht 

baureif gemacht 
Der SPD-Stadtverordnete Davids und auch 

Werner Heinen von der CDU warnten vor 
derartigen Überlegungen, mit denen ein Prä- 
sidenzfall geschaffen werden könne. Die Stadt 
sei finanziell nicht in der Lage, in dem Ge- 
biet eine allgemeine Umlegung vorzunehmen 
mit allen durch die Bebauung entstehenden 
Folgelasten. Es gehe jetzt lediglich um den 
Ausbau der Straße Am Steinberg, damit die 
Fußgänger vor allem ungefährdet in den Wald 
an der Koberstadt gelangen könnten. Die 
Stadtverordneten, die anderer Ansicht waren, 
kündigten an, daß es Anlieger auf Enteig- 
nungsverfahren ankommen lassen würden. 

Jensen bat schließlich Kleinert, seinen An- 
trag schriftlich zu fixieren. Das erledigten 
dann Kleinert und Anthes gemeinsam. Doch 
dagegen legte Liebe Verwahrung ein, weil 
der Magistrat die Formulierung „die angren- 
zenden Anlieger" beanstanden müsse. Auf 
diese Weise könne ein Baugebiet nicht be- 
grenzt werden. Kleinert schlug dann vor, ein- 
fach zu sagen: 50 Meter in der Tiefe. Dann 
sei eine Vielzahl von Grundstücken betroffen, 
die keineswegs alle an die Straße angrenzten, 
entgegnete Liebe. Jensen ließ den Antrag 
schließlich nicht zu, weil er in dieser Form 
nicht auszuführen sei. 

Der ursprünglich vorgeschlagene und auch 
vom Bauausschuß befürwortete Beschlußtext, 
wonach der Bebauungsplan nur die Straße 
umfaßt, wurde mit 20 gegen 11 Stimmen an- 
genommen. 

Der Bebauungsplan für das Gebiet der Son- 
derschule, über den wir bereits ausführlich 
berichtet haben, wurde bei einer Stimmenthal- 
tung verabschiedet. Er wird begrenzt von der 
Südgrenze der Adolf-Reichwein-Schule, im 
Südosten 150 Meter östlich parallel der ver- 
längerten Zimmerstraße, im Südwesten 150 m 
parallel der Südgrenze der Adolf-Reichwein- 
Schule und im Nordwesten von der Ostseite 
der verlängerten Zimmerstraße. 

Langener Skijugend 

Hess, alpinen Jugend 

An den Hessischen alpinen Skimeisterschaf- 
ten, die vom 25. bis 27. Februar 1966 in Bu- 
ching/Allgäu stattfanden, nahmen auch fünf 
Jugendläufer der Ski-Gilde Langen teil. 

Wegen Schneemangel in Buching mußten 
die Meisterschaften auf den Breitenberg 
(1500 m) bei Pfronten/Allgäu verlegt werden, 
wo ideale Schneeverhältnisse und schönes 
Wetter den reibungslosen Ablauf der einzel- 
nen Wettkämpfe begünstigten. 

Von 15 hessischen Vereinen waren insge- 
samt 72 Jugendliche am Start, von denen 
viele schon öfters an den Hess. Jugend- 
Skimeisterschaften teilgenommen hatten. Un- 
sere fünf Langener, die erstmals teilnahmen, 
zeigten Ausdauer und Kondition in allen 
Disziplinen, sodaß sie gute Plazierungen er- 
zielen konnten. Besonders Jürgen Hanke (13) 
und Peter Kainrath (14) haben Aussichten, in 
den nächsten Jahren bei den Wettkämpfen 
der Skijugend weit nach vorn zu kommen. 
Bedauerlicherweise konnte Klaus Hill (16), 
unser diesjähriger Jugendbester, nicht teil- 
nehmen, da er von der Schule nicht beurlaubt 
wurde. Ergebnisse: 

Abfahrtslauf: Weibl. Jgd. II: 3. Ingrid 
Hancke 80,0 Sek.; Männl. Jgd. I: 7. Jürgen 
Hanke 65,4 Sek., 8. Peter Kainrath 65,9 Sek., 
Männl. Jgd. II: 15. Edgar Hancke 74,6 Sek. 

Spezialslalom: Männl. Jgd. I: 4. Jürgen 
Hanke 62,6 Sek., 5. Peter Kainrath 66,9 Sek.; 

Polizei löschte Rasenbrand 
Am Freitag zündeten zwei Schüler am 

Stoinberg eine Rasenfläche an. Well sich die 
Flammen schnell ausbreiteten, wurde die 
Poliz'-i zu Hilfe gerufen Die Beamten konn- 
ten das Feuer ersticken. Sie machten den 
Schülern zur Auflage, die Brandstelle noch 
eine Stunde lang zu bewachen und darauf zu 
achten, ob das Feuer noch einmal aufflackert. 

Beschwerde über Klavierspiel 
Eine Nathbarin Beschwerde sich am Frei- 

tag im Oberlinden darüber, daß ein Kind um 
21.58 Uhr noch Klavier .spiele. Die Polizei ver- 
half der Nachbarin zur Ruhe. 

Vier Sonntage im Monat März 
Der März bringt uns vier Sonntage, am 6. 

(Reminiscere), am 13. (Okuli), am 20. (Lätare) 
und am 27. (Judica). Der nächste Sonntag im 
April ist dann schon Palmsonntag. Der Sonn- 
tag Lätare steht unmittelbar vor Frühlings- 
anfang. 

Mondphasen im März 
Vollmond haben wir vom 7. März ab. Am 

14. März nimmt der Mond ab. Neumond ist 
vom 22. März ab. Zunehmendes Licht beginnt 
am 29. März. Auf den 27. März fällt Mariä 
Verkündigung. 

Eiskunstlauf-Weltmeisterschaften 1966 
beendet 

Die im schweizerischen Davos stattgefunde- 
nen Eiskunstlauf-Weltmeisterschaften sind be- 
endet. 

Die Medaillengewinner 
Herreneinzel; Gold; Emmerich Danzer 

(Österreich), Silber: Wolfgang Schwarz (Öster- 
reich), Bronze: Gary Visconti (USA). 

Paarlaufen: Gold: Belousowa/Protopopow 
(Sowjetunion), Silber: Schuk/Gorelik (Sowjet- 
union), Bronze: Geschwister Kaufmann (USA). 

Tanzpaare; Gold; Towler/Ford (England), 
Silber: Fortune/Sveum (USA), Bronze: Dyler/ 
Carell (USA). 

Dameneinzel; Gold: Peggy Fleming (USA), 
Silber; Gabriele Seyfert (Chemnitz), Bronze: 
Petra Burka (Kanada). 

Die Stärke der westdeutschen Teilnehmer 
lag, wie erwartet, beim Paarlauf, wo Glocks- 
huber/Danne, Pfersdorf/Matzdorf und Hauss/ 
Häfner die Plätze 4 bis 6 belegten. 

Bcilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 
Autohaus Friedrich A. Schroth. Opel-Händ- 
ler, Langen, Darmstädter Str. 52, bei. außer- 
dem ein Prospekt vom Norge Zentrum, 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 5—7. 

erfolgreich bei den 

-Skimeisterschaften 

Männl. Jgd. II: 11. Edgar Hancke 79,6 Sek. 
Riesenslalom: Männl. Jgd. I: 4. Jürgen 

Hanke 50,9 Sek., 5. Peter Kainrath 54,5 Sek.; 
Männl. Jgd. II: 10. Edgar Hancke 55,4 Sek., 
21. Jürgen Jensen 81,0 Sek. 

Dreierkombination: Männl. Jgd. I; 3. Jürgen 
Hanke, 4. Peter Kainrath; Männl. Jgd. II: 
8. Edgar Hancke. 

In der Mannschaftswertung erreichte die 
Ski-Gilde Langen im Spezialslalom den 2., in 
der Abfahrt und im Riesenslalom den vierten 
und in der Dreierkombination knapp hinter 
der SCR Fulda den vierten Platz. 

Mit Texten aus eigener Feder präsentiert sich Hildeeard Knef, die sich zu einer erstklassigen 
Chan.vjii«;tte eniwicKeit üat, auf ihrer neuesten Platte. Unser Bild leigt die Künstlerin in 
einem Augenblick äußerster Konzentration vor Beginn der Aufnahme (rhlgpVTss/Winüeö 

Letzter Sonntag im Februar 
Der letzte Sonntag im Februar stand im 

Zeichen des Frühlingsahnens. Es scheint 
allerdings unverantwortlich, wenn Meldungen 
im Rundfunk und im Fernsehen verbreitet 
werden, an der Bergstraße sei bereits der 
Frühling eingezogen. Gewiß blühen hier und 
da bereits Forsythien, Primeln, Anemonen 
und Krokusse in den Gärten. Auch die Aste 
mancher junger Mandelbäumchen an wind- 
geschützten und sonnigen Stellen zeigen zag- 
haft ihre ersten Blüten, aber diese ersten 
Blütenwunder sieht man auch sonst beispiels- 
weise im Ried, im Neckartal und auch am 
Rhein. Ohne Zweifel naht der Frühling mit 
mehr oder weniger großer Allgewalt, ohne 
daß wir jedoch vor Rüdcsdilägen sicher sind. 

E-Lok brannte bei Egelsbach 
Die E-Lok eines Personenzuges war am 

Freitagabend dicht hinter dem Bahnhof 
Egelsbach in Brand geraten. Der Lokführer 
hatte den Qualm bemerkt und versuchte 
durch den Maschinenraum an den Brandherd 
heranzukommen. Männer vom Bahnpersonal 
eilten ihm mit Feuerlöschern zu Hilfe. Auch 
die Polizei griff mit einem Hubschrauber vom 
Flughafen Egelsbach aus ein. Zusammen mit 
der Freiwilligen Feuer^veh^ Egelsbach konnte 
der Brand bald gelöscht werden. 

Fünflinge geboren 
In East London in der Kapprovinz sind am 

Wochenende Fünflinge zur Welt gekommen. 
Sie sollen sich in guter Verfassung befinden. 
Auch die 37 Jahre alte Mutter soll wohlauf 
sein. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Drcizehner-Wette: 1. Rang 

13 000 DM; 2. Rang 500 DM; 3. Rang 35 DM; 
4. Rang 5,35 DM. — Neuner-Wette: 1. Rang 
1400 DM; 2. Rang 65 DM. — Auswahl-Wette 
„6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 41300 
DM; 3. Rang 850 DM; 4. Rang 35 DM; 5. Rang 
4.15 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 300 000 DM; Klasse III: 7000 DM; 
Klasse IV: 85 DM; Klasse V: 4,05 DM. 
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Eqelsböcher ® Nachrichten 

Offenthal plant für die Zukunft 
Neuer Bebauungsplan für Flur 6 

Weidenkätzchen 
Nein, m:in darf siu niclit abschneiden und 

nls vcrfiüliten OsleiRruß mit nach Hause 
tragen. Dc'nn das ist verboten, und v\'enn man 
erführt, daß die Woide, und besonders die 
Salweide, die Hauptnahiung der Bienen in 
den ersten Frühlingswochen ist, dann sieht 
man das auch ein. Freuen wir uns an den 
Kätzchen, wenn sie bienenumsummt am 
Strauch im Vorfrühlingswind schaukeln. 
Wenn wir uns Weidenkätzchen ins Zimmer 
stellen wollen, dann sollen wir die Geldaus- 
gabe nicht scheuen und sie uns im nächsten 
Blumengeschäft kaufen; denn das sind be- 
sonders zum Schnitt und zum Verkauf ge- 
zogene Schmuckweiden. 

Die Weide ist ein deutscher Märchenbaum, 
wenn auch ein etwas unheimlicher. Man sagt, 
daß sie hohl geworden sei, weil sich Judas 
an ihr erhängt habe; nun treiben Gespenster 
und Hexen ihr Unwesen in den Zweigen. Im 
Nebel wirken die wunderlichen Formen der 
Weiden auch wirklich geisterhaft . . . An je- 
dem Palmsonntag verliert aber die Weide 
ihren Spuk, dann brechen die Bauern heim- 
lich ein Zweiglein mit Kätzchen und stecken 
es als Schutz gegen Mißernten als geweih- 
ten „Palm" in Feld und Garten. Denn trotz 
aller finsterer Märchengestalten wurde der 
Weidenzweig zum Symbol der Keuschheit und 
In Gemeinschaft mit dem Lamm zum Sinn- 
bild des Evangeliums. Die Kätzchen sind im 
übrigen die männlichen Blüten der Weide, 
sie aber auch am Strauche lassen, wo sie im 
Lächeln der ersten warmen Sonnenstrahlen 
den Zweck ihres kleinen Lebens zu erfüllen 
d'e weiblichen sehen wesentlich unschein- 
barei aus und sind nicht so begehrt. Man soll 
haben . .. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Wilhelm Busch, Bankdir. i. R., 
Schillerstraße 33. zum 85. und Frau Helene 
Kunz, Niddastraße 65, zum 75. Geburtstag 
am 2. 3.; 
. . . Frau Marie Corvibus, Geschwindsir. 10, 
zum 86., Frau Helene Wambold, Schulstr. 26, 
zum 74. und Frau Christiane Künzel, Wolfs- 
gartenstraße 2, zum 87. Geburtstag am 3. 3.; 
. . . Frau Frieda Größer. Kirchrottweg 17, 
zum 71. Geburtstag am 4. 3. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche zum 
neuen L.ebensjahre entbietet den Geburtstags- 
jubilaren auch die LZ. 

Der 7000. Egelsbacher / Bürgermeister 
überreichte Sparkassenbuch 

e Arno Herbert heißt der siebentausendste 
Einwohner von Egelsbach, den am Freitag 
Bürgermeister Lorenz Wannemacher besuchte. 
Arno ist erst einen halben Meter groß und 
noch nicht ganz acht Pfund schwer, erblickte 
er doch erst am 3. Februar das Licht der Welt. 
Der Bürgermeister überreichte den Eltern für 
das Kind ein Sparkassenbuch mit einer Ein- 
lage von hundert Mark. Die Bezirkssparkasse 
Langen hatte einen Geschenkgutschein von 
50 Mark dazugelegt. 

Im Hause Frankfurter Str. 23 wurde Klein- 
Arno unter dem Beistand der Hebamme Hoh- 
eisel geboren. Seine Eltern, Karin und Frank 
Herbert, sind erst vor einem Jahr nach Egels- 
bach gezogen. Sie leben in einer Wohnung 
der Neu-isenburger Weißbinderfirma, bei der 
Frank Herbert als Maler beschäftigt ist. Arno 
ist bereits das zweite Kind der Familie, die 
sich in Egelsbach wohl fühlt. 

Der 5000. Bürger wurde in Egelsbach 1959 
verzeichnet. Es war ein Mädchen wie die 
6008. Einwohnerin, die 1962 registriert werden 
konnte. 1968 oder 1969 rechnet der Bürger- 
meister mit dem 8000. Egelsbacher. Bis Egels- 
bach aber 10 000 Einwohner hat, da dürfte 
noch eine Weile vergehen. 

Straßenbau geht voran 
e In diesem Jahr sollen folgende Straßen 

ausgebaut werden: Langener Straße (Nord- 
teil), Georg-Wehsarg-Straße, Schlesierstraße, 
Henri-Dunant-Straße und Geschwindstraße. 
Die Gemeinde hat dafür eine Landesbeihilfe 
aus dem Sonderprogramm für den gemeind- 
lichen Straßenbau beantragt. 

e Mit dem Bau des neuen Rathauses wird 
demnächst begonnen werden. Die Ausschrei- 
bung für die Rohbauarbeiten ist bereits erfolgt. 

Ampeln endlich in Betrieb 
e Vor wenigen Tagen wurde die Ampel- 

anlage an der Einmündung der Westendstraße 
In die Bundesstraße 3 in Betrieb genommen. 
Damit ist hoffentlich diese Gefahrenstelle, an 
der es schon viele schwere Unfälle gab, ent- 
schärft. Damit die Lichter frühzeitig von den 
Kraftfahrern auf der B 3 wahrgenommen 
werden können, sind die Ampeln für diese 
Straße besonders groß bemessen. 

Feuerwehrhaus im Bau 
e Das Kreisbauamt hat den Bau des Feuer- 

wehrgerätehauses genehmigt Es entsteht in 
der Woogstraße neben den Wohnblöcken der 
Nassauischen Helmstätte. Mit den Bauarbei- 
ten wurde vor einigen Tagen begonnen. 

Wasserversorgung von zwei Seiten 
e Nach dem Anschluß an die Gruppen- 

wasserwerke hatte die Gemeinde Egelsbach 
bisher nur eine Wassereinspeisungsleitung, die 
das Wasser in das Ortsnetz führte. Schlecht 
bestellt wäre es um die Egelsbacher gewesen, 
wenn an dieser Leitung ein größerer Schaden 
entstanden wäre. In diesen Tagen wurde eine 
■weite Wassereinspeijsungsleitung, die von 
Langen-Oberlinden in die Schlesierstraße 
führt, in Betrieb genommen, so daß die Egels- 
bacher Wasserversorgung nun doppelt ge- 
sichert U» 

e Die SportRimeinschaft lädt ihre Mitglie- 
der zur Jahreshauptversammlung ein, die am 
kommenden P'roitag pünktlich um 20 Uhr im 
Eigcnhcim-Saalbau beginnen soll. Nach der 
Abwicklung der Tage.sordnung, auf der neben 
verschiedenen Berichten auch die Neuwahl 
des Vorstandes steht, wird der Farb-Tonfilm 
„Ein Jahr Vcreinsarbeit in der SG 1874 Egels- 
bach" gezeigt. Der Film dauert etwa 80 Minu- 
ten. Er gibt einen Querschnitt durch alle 
Sportarten, die bei der SG getrieben werden. 
Der Film wird in Uraufführung gezeigt. — 
Der Vorstand der SG weist darauf hin, daß 
Anträge zu der Hauptver.sammlung bis spä- 
testens Freitag beim 1, Vorsitzenden Friodel 
Welz in der Erzhäuser Straße 10 abgegeben 
werden müssen. 

^RZHAIISFN 
Die Gcmeindevcrireter tagen 

ez Unter Vorsitz von Konrad Becker findet 
am Donnerstag, dem 3. März, um 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Die Tages- 
ordnung sieht folgende Punkte vor: Beratung 
und evtl. Besdilußfassung über den Entwurf 
der 1. Nachtragshaushaltsatzung mit Planung 
Hj. 1966; Aussprache und evtl. Beschlußfas- 
sung über die Vergabe des 4. Bauabschnittes 
der Ortskanalisation Erzhausen; absdiließende 
Entscheidung des Antrags der Fa. Büttner, 
Erzhausen, zum Tausch des Gemeindegeländes 
Flur VI Nr. 180/1 — Baracke am Wixhäuser 
Weg — gegen die Grundstücke Flur VII Nr. 86 
und Flur XI Nr. 111; Beratungen und evtl. 
Beschluß über die Änderung der Hauptsat- 
zung; Beratung des vorliegenden Satzungs- 
entwurfes für den Schulverband „Mittelpunkt- 
schule Erzhausen, Wixhausen, Gräfenhausen"; 
Bericht des Bauausschusses über die Orts- 
besichtigung des Anwesens Wembacher, 
Hauptstraße 37; die Maßnahme für den Ein- 
bau von Druckspülern in der Gemeinde Erz- 
hausen und Mitteilungen und Anfragen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 

3. März, feiert Herr Johannes Lenhardt, 
Rheinstraße 40. seinen 75. Geburtstag. Am 
Freitag vollendet Frau Marie Niedermann, 
Albert-Schweitzer-Straße, ihr 71. Lebensjahr. 
Auf das gleiche Alter kann am Samstag Frau 
Margarete Krüger, Rheinstraße 55, zurück- 
blicken. Am kommenden Sonntag wird Frau 
Stefanie Domes, Goldgrubenstraße 5, 79 Jahre 
alt. Wir wünschen den lieben betagten Orts- 
bürgern auch für das neue Lebensjahr viel 
Gesundheit und Gottes Durchhilfe. 

g Erholung für alte Mensehen. Bei der Ge- 
meindeverwaltung können während der 
Sprechstunden Anträge auf Erholungskuren 
bis zum 15. März dieses Jahres gestellt wer- 
den. Näheres darüber ist auf Zimmer 3 im 
Rathaus zu erfahren. 

g Lehrgang in „Erster Hilfe". Die Freiwil- 
lige Feuerwehr führt an den drei ersten Mon- 
tagen im März einen Kurzlehrgang in Erster 
Hilfe durch. An den Kursen können außer 
Männern der Wehr auch andere Interessenten 
teilnehmen. Es wäre sehr erfreulich, wenn 
von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht 
würde; denn jahrelang waren nur sehr wenige 
ausgebildete „Sanitäter" in Götzenhain vor- 
handen, die bei allen Veranstaltungen in un- 
eigennütziger Weise einen aufopferungsrei- 
chen, sehr vielen Ortsbürgern nützlichen 
Dienst leisteten. 

g Jahreshauptversammlung beim VdK. Die 
Ortsgruppe Götzenhain des VdK hält am 
Samstag, dem 5. März, im „Darmstädter Hof" 
ihre Jahreshauptversammlung ab. 

g Ballettgruppe in Götzenhain. Der Vor- 
sitzende der Sportgemeinschaft gab bekannt, 
daß sich innerhalb der SG Götzenhain eine 
Ballettgruppe gebildet habe. Die Ausbildung 
der jungen Tänzerinnen wird durch Frau 
Mieslitz aus Dreieichenhain vorgenommen. 
Sowohl bei ihr, als auch beim Vorstand der 
Sportgemeinschaft können noch Anmeldun- 
gen für die Gruppe getätigt werden. 

Die stärkste Verkehrsdichte 
In Verbindung mit der Eröffnung der 

Frankfurter Messe und der Offenbacher 
Messe hat sich der Verkehr auf der Autobahn 
seit der vergangenen Woche zwischen Mann- 
heim und Frankfurt wieder außerordentlich 
verstärkt. Die Verkehrsdichte liegt bei min- 
destens 48 000 Wagen am Tage. 

o In der letzten Gemeindevertretersitzung 
dos Offenthaler Ortsparlamcntes wurde ein 
Vorschlagsentwurf von einem Flächennut- 
zungsplan für die Gemeinde Offenthal von der 
Planungsabteilung des Landratsamtes Offen- 
bach vorgelegt. Hans-Volker Sivkowich und 
Holten Kattenstüdt waren nach Offenthal ge- 
kommen, um den Flächennutzungsplan und 
den neuen Bebauungsplan für das Baugebiet 
in Flur zu erläutern. Als erstes wurde der 
Flächennutzungsplan erläutert, der die Richt- 
schnur für die künftige F.ntwicklung der Ge- 
meinde Offenthal darstellt. 

Die Ge.staltung des Planes hängt in erster 
Linie von dem Ausbau der Straßen ab, die 
noch nicht entgültig festliegen. Sie begrenzen 
die sich bietenden Möglichkeiten. Man hat zu- 
nächst an einen sogenannten Odenwald- 
Schnellweg gedacht und die geplante Kreis- 
Querverbindungsstraße von Seligen.stadt nach 
Langen. Der Odenwald-Schnellweg wird 
durch den nordöstlichen Gemarkungsteil zie- 
hen und dabei die Gebiete Liebfraueneck und 
Buchbuch schneiden. An der Gemarkungs- 
Nordgrenze verläuft voraussichtlich einmal 
eine Querverbindungsstraße, die am tiefsten 
Punkt der Bundesstraße 486 zwischen Offen- 
thal und Langen abzweigt. Auch im Süden 
ist die Ausdehnung der Gemeinde Offenthal 
begrenzt, da die Überlandleitung der Rhei- 
nisch-Westfälischen Elektrizitätsgesellschaft 
einen hundert Meter breiten Schutzstreifen 
erfordert. Durch den zu erwartenden hohen 
Erschließungsaufwand im Gebiet südlieh des 
Schutzstreifens wäre die Bebauung unrentabel. 

Doch wird das Gebiet „Hinter dem Graben" 
und die „Mittelbeune" einmal Wohngebiet für 
rund 1400 Menschen werden. Nach der Ent- 
wicklung der Flächennutzungspläne und der 
Entwicklung der Bebauungspläne ist in den 
nächsten sieben bis acht Jahren nicht mit 
einer Bebauung zu rechnen. 

Ein weiteres besonders Merkmal des Plan- 
entwurfs ist eine zweite Ortsdurchfahrt, die 
nach den Vorstellungen der Planungsabtei- 
lung von der Messeler Straße abzweigen, süd- 
lich vom .Sportplatz vorbeilaufen, den Ostteil 
der Gemarkung die Bundesstraße 486 über- 
queren und später auf die Dietzenbacher 
Straße münden soll. Sie zieht durch bebautes 
Gebiet und wird Er.schließung.'Jstraßen auf- 
nehmen, ohne Anliegern direkten Zugang zu 
bieten. Ein durch diese Straße entstehendes 
Dreieck mit den Begrenzungen durch die Diet- 
zenbacher Straße und dieBahnlinie soll als 
Gewerbegebiet ausgewiesen werden. 

Das Gebiet beiderseits der Rheinstraße, das 
nach Ansicht der SPD-Fraktion schon 1961 
zum Baugebiet erklärt werden sollte, war als 
Baugebiet im Flächennutzungsplan vorge- 
sehen. Doch soll dieses Gebiet erst dann be- 
baut werden, wenn man in Offenthal mit 
Bauland in großer Not ist. Die Schwierigkeit 
ist in Flur 7 die Abwässerbeseitigung. Offen- 
thal müßte dem Abwasserverband Hengstbach 
beitreten und .seine Abwässer nach Götzen- 
hain führen. Dieses Baugebiet ist für 1200 
Personen vorgesehen. 

Maßgebend an dem Flächennutzungsplan ist 
auch noch die Deutsche Bundesbahn beteiligt, 
die die schienengleichen Bahnübergänge be- 
seitigen will. Die Dietzenbacher Straße wird 
vermutlich einmal eine Sackgasse werden, die 
am Bahnhof endet. Eine Überführung des 
Bahnübergangs ist in Offenthal unmöglich, da 
nicht genug „Anlauf" vorhanden ist. Man 
wird sich also einen neuen Platz für die Uber- 
führung nach Richtung Dietzenbach suchen 
müssen. Die weitere Bedeutung der Bahnlinie 
Buchschlag—Ober-Roden läßt sich noch nicht 
absehen. Nach den Vorstellungen der regiona- 
len Raumplanung von Professor Wortmann 
soll diese Linie zum Teil Bestandteil eines 
Schnellverbindungsringes mit dem Anschluß 
an die Frankfurter U-Bahn sein. 

Mit dem Bau einer neuen Schule, die noch 
in diesem Jahr in Fertigbauweise erstellt 
werden soll, zeigte sich das Planungsamt beim 
Bauamt des Landkreises Offenljach nicht 
ganz zufrieden. Die neue Volksschule, die an 

das Baugebiet in Flur 6 grenzt, liege nicht 
zentral genug. Dem Gemeindeparlament 
wurde empfohlen, genügend Platz für eine 
eventuelle Vergrößerung bereitzuhalten. Auf 
dem Gelände des alten Schulhauses soll ein- 
mal ein Kindergarten eingerichtet werden. 

Die Offenthaler Gemeindevertreter werden 
sich jetzt erst einmal mit den Planvorschlä- 
gen des Kreisbauamtes vertraut machen müs- 
sen. Sie erlauben eine Vergrößerung des Ortes 
auf 6000 Einwohner. 

Der zweite Tagesordnungspunkt der Ge- 
meindevertretung war die Vorlage eines Be- 
bauungsplanes in Flur 6, der nach den mo- 
dernsten Erkenntnissen aufgestellt wurde, ."^it 
fast zehn Jahren wurde in Offenthal kein 
Baugebiet mehr erschlossen Man hatte schon 
mehrere Bebauungspläne dem Plenum vor- 
gelegt. Der letzte sah Wohnungen für 450 Per- 
sonen vor, der neue dagegen für 900 Personen. 
Die Offenthaler Gemeindevertreter müssen 
sich nun bald entschießen, an welchem Be- 
bauungsplan sie festhalten wollen. Zu dem 
neuen Plan erklärte der Leiter der Plangungs- 
abteilung beim Landratsamt, Sivkowich: „Wir 
haben uns beim Landratsamt in Offenharh 
noch einmal hingesetzt, um den bisherigen 
Entwurf zu überarbeiten. Dabei wurde die 
allgemeine Entwicklung des größten hessi- 
schen Landkreises zugrundegelegt, die ich 
mehr als explosiv als als expansiv bezeichne." 
Die neueste Entwicklung habe dazu gezwun- 
gen, den neuen Bebauungsplan auszustellen. 
Der alte, der vom Kreisbauamt aufgestellt 
wurde, sei bereits überholt, denn man müsse 
heute Bauland möglichst gut nutzen. 

Das Bruttobauland in Flur 6 ist etwa acht 
Hektar groß. Der erste Bebauungsplan sieht 
eine Bevölkerungsdichte von 58 Personen pro 
Hektar vor, das bei einer Einzelbebauung 
durchaus normal ist. Der neue Bebauungsplan 
sieht jedoch eine Einwohnerzahl von 118 auf 
einen Hektar vor. Es sind mehrere 4geschos- 
sige Bauten vorgesehen und außerdem eirie 
Reihe von Atriumhäusern. 56 ein- und zwei- 
geschossige Familienhäuser sollen auf Grund- 
stücken von ungefähr 500 qm erstellt werden. 
Für den neuen Vorschlag spielt auch die fi- 
nanzielle Seite eine Rolle. In dem bisherigen 
Plan waren 2,5 Kilometer Straße vorgesehen, 
nach dem neuen Plan sind es nur noch 1,8 km, 
und das bedeutet für die Gemeinde Offenthal 
eine wesentliche Einsparung. Der Gemeinde, 
die im Baugebiet nicht viel eigenen Grund- 
besitz hat, fielen doch noch einige Bauplätze 
zu. Die Gemeindevertreter waren geteilter 
Meinung. Der Bebauungsplan soll noch ein- 
mal genau studiert werden. Erst dann will 
man sich für diesen oder jenen entschließen. 
Herr Sivkowich erklärte sehr optimistisch, 
daß mit der Umlegung bereits im Sommer be- 
gonnen werden könnte. (ha) 

OFFENTHAL 
JuRendfeuerwehr trifft sich 

o Heute abend findet um 19,30 Uhr im obe- 
ren Saal der Alten Schule die Jahreshaupt- 
versammlung der Jugendfeuerwehr statt. Als 
wichtigster Tagesordnungspunkt wurde die 
Verabschiedung einer Satzung für die Jung- 
feuer-vehrleute vorgesehen. 

Sprechstunde des Finanzamtes 
o Am Donnerstag, dem 3. März, findet im 

Sitzungszimmer des Rathauses von 19 bis 
21 Uhr eine Sprechstunde des Finanzamtes 
Langen statt. Dabei werden Anträge auf Lohn- 
steuer-Jahresausgleich entgegengenommen u. 
bearbeitet. 

Opa starb mit dem Enkel auf dem Arm. 
In Mannheim wollte ein BOjähriger Mann aus 
einer Landgemeinde sein Enkelkind aua einem 
Krankenhaus holen, in dem es operiert wor- 
den war. Als er das Kind kaum auf den Arm 
genommen hatte, erlitt er einen Schwäche- 
anfall und sank tot zusammen. 

Junger Mann mit Füh- 
rerschein Kl. 3 sucht 

Beschäftigung 
nach Feierabend und 
samstags. 
Off.-Nr. 287 an die LZ 

2 Zimmer 
Kochnische und Bad, 
Heizung, an kinder- 
loses Ehepaar zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 286 an die LZ 

Kopfschmerz 

Neuralgien und Wetterfühligkeit bekämpft Togal rasch 
und zuverlässig. Toßol bringt die quälenden Beschwerden 
zum Abklingen und beruhigt und entspannt auch das 
Nerven- und Gefäßsystem. Die intensive Wirkung wird 
Sie angenehm überraschen. Sie fühlen si^ bold wieder 
frisch und leishingsfähig. ln den k/itisrhen Tagen der Frau 
erleichtert Togol den naturlichen Ablauf» Seit Jahrzehnten 

bewährt - gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. 

Pfungstädter 

Dl0rdann geht es besser 

Karneval-Gesellschaft 1937 

Egelsbach e. V. 

Die KGE dankt allen Egelsbacher Geschäftsleuten für die 

Spenden öowie für die Unterstützung bei der Ausgestaltung 

unseres Fastnachtszuges. 

Ebenfalls herzlichen Dank den Einwohnern von Egelsbach 

für die freundliche Aufnahme und Mitwirkung beim Zug. 
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NACHRICHTEN 
Der Spitzenreiter konnte nicht überzeugen 

SKG Roßdorf — SG Egcl.sbach 2:0 (1:0) 

Fußball-GruppcnliRa Süd 
Am letzten Spielsonntag festigte Hofhoim 

durch seinen 2:0-Erfolg gegen RW Frankfurt 
weiter seine Spitzenposition. Heusenstamm 
überraschte mit einem sicheren 4:1-Sieg in 
Arheilgen und blieb weiter auf Platz drei in 
der Tabelle. Erfolge meldeten auch der 1. FC 
Langen, der in Koslheim mit 4:0 gewann und 
Pfungstadt, das zu Hause Kastel mit 4:1 
schlug. Das Derby Bensheim — Trebur ent- 
schied Ben.sheim mit 3:1 für sich. Schlußlicht 
Dotzheim blieb auch gegen Sprendlingen der 
Unterlegene, diesesmal mit 4:0. Die Spiele im 
einzelnen: 
FC Sprendlingen — TSV Dotzheim 4 0 
Kickers Offenbach (A) — Niederrad 0:1 
FC Bensheim — TSV Trebur 3:i 
1. FC Arheilgen — TSV Heusenstamm 1:4 
TSV Pfungstadt — FV Kastel 4:1 
SV Münster — Eintr. Frankfurt (A) 3:3 
SV Hofheim — RW Frankfurt 2:0 
SV Kostheim — 1. FC Langen 0:4 
FV Geisenheim — Spvgg. Eltville 2:2 

1. SV Hofheim 24 73:3.'5 36:12 
2. RW Frankfurt 24 60:35 32:16 
3. TSV Heusenstamm 24 68:40 32:16 
4-. Eintr. Frankfurt 23 54:30 31:15 
5. FC Bensheim 24 63:44 31:17 
6. TSV Trebur 23 65:39 28:18 
7. 1. FC Arheilgen 23 50:40 26:20 
8. TSV Pfungstadt 23 51:47 26:20 
9. SV Münster 23 38:38 26:20 

10. 1, FC Langen 23 46:45 24:22 
11. FC Sprendlingen 23 50:38 23:23 
12. Union Niederrad 22 30:55 21:23 
13. FVG Kastel 23 48:51 21:25 
14. FV Geisenheim 23 32:50 16:30 
15. Kick. Offenbach 23 31:49 14:32 
16. Spvgg. Eltville 24 25:78 12:36 
17. SV Kostheim 23 32:70 10:36 
18. TSV Dotzheim 23 30:62 9:37 

Am kommenden Sonntag: Langen—Sprend- 
lingen, Kastel — Münster, Trebur — Pfung- 
stadt, Eltville — Arheilgen, Eintracht Frank- 
furt — Bensheim. Dotzheim — Hofheim, Nie- 
derrad — Geisenheim, Heusenstamm — Of- 
fenbach und RW Frankfurt — Kostheim. 

Endlich wieder einmal ein Club-Sieg! 
Nach vier Niederlagen hintereinander ge- 

lang dem 1. FC Langen beim abstiegsgefähr- 
deten SV Kostheim ein klarer 4:0-Erfolg, der 
audt in dieser Höhe völlig verdient war. Es 
muß zwar gleich vorweg festgestellt werden, 
daß es sich dabei um keinen „großen Sieg" 
handelte, denn dafür war der Gegner, der in 
keiner Phase des Kampfes Gruppenliga- 
Niveau erreichte, einfach zu schwach, aber die 
Langener Zuschauer waren diesmal mit den 
Leistungen der Elf nach der langen Serie von 
Mißerfolgen vollauf zufrieden. Man mußte vor 
allem von vornherein berücksichtigen, daß die 
Gäste ohne die gesperrten Stammspieler Za- 
charias und Hölzke sowie den im Training 
verletzten Dieter erneut ersatzgeschwächt an- 
traten. 

Zum Glück wurde Zacharias jedoch von 
Torhüter Becker sehr gut vertreten, und der 
junge Zirpel, der mit bewundernswerter Ruhe 
sein erstes Spiel in der I. Mannschaft absol- 
vierte, ließ bald vergessen, daß Hölzke fehlte. 
Auch Kreti stellte den ihn lediglich körper- 
lich überragenden Mittelstürmer der Platz- 
herren einmal mehr sein gutes Können als 
Stopper unter Beweis, und die beiden Außen- 
läufer Schwarze und Kesper bewältigten nicht 
nur ihre Deckungsaufgaben, sondern schalte- 
tern sich abwechselnd wirkungsvoll in die 
Angriffsaktionen ein. Der schwächste Punkt 
in der Langener Abwehr war somit der rechte 
Verteidiger Püsche, der den gegnerischen 
Linksaußen nicht genau genug markierte und 
sogar nach dessen Verletzung in der 2. Halb- 
zeit mehrere Male nicht rechtzeitig zur Stelle 
war. Dies hatte zur Folge, daß Schwarze und 
Kreti für ihren Verteidiger einspringen muß- 
ten und dann manchmal nur noch zur Ecke 
retten konnten. 

Im Sturm zeichneten sich Reichert und 
Mikulas auf den Flügeln abwechselnd mit 
schnellen Steildurchbrüchen und guten Flan- 
ken aus. Mit dem krönenden Abschluß ha- 
perte es allerdings bei beiden. Dagegen unter- 
strich Valloz mit zwei Treffern wieder einmal 
seinen Torinstinkt und Freisens demonstrierte 
mit seinem plazierten Flachschuß zum 0:1, 
sowie durch einige Kopfbälle im Strafraum, 
daß er trotz der langen Pause in der Lage 
sein dürfte, eine erfolgreiches come back zu 
feiern. Schließlich konnte auch Gleiser in die- 
ser Partie besser gefallen als in den voran- 
gegangenen Kämpfen. Er fühlte sich als etwas 
zurückgezogener Halbstürmer offensichtlich 
wesentlidi wohler als auf dem Rechtsaußen- 
posten, hatte es andererseits bei den Schwä- 
chen des Gegners allerdings auch nicht so 
schwer, denn er wurde oft erst in der Nähe 
des Strafraums wirklidi hart attackiert. 

Daß der Club auf dem ungewohnten Hart- 
platz mit viel Elan begann, wollte zunächst 
nidit übermäßig viel heißen, denn die erste 
halbe Stunde hatte der Langener Mannschaft 
auch bei den vorangegangenen Niederlagen 
immer gehört. Der Optimismus der unermüd- 
lidien treuen Gäste-Zuschauer blieb deshalb 
auch trotz klarer Überlegenheit ihrer Elf 
ziemlich gedämpft, zumal der Sturm des Clubs 
seine Chancen erneut nicht auszunutzen ver- 
statid. Schon in der 5. Minute traf der nach 
Steilvorlage von Gleiser durchgebrochene Mi- 
kulas nur den Pfosten und drei Minuten 
später strich ein Schuß von Valloz knapp über 
die Latte. Kurz darauf hob Freisens zwar 
einen Eckball von Mikulas mit dem Kopf über 
den herausgelaufenen Torwart des SV Kost- 
heim, aber der linke Verteidiger rettete auf 
der Linie. Während der gesamten ersten hal- 
ben Stunde mußte der Langener Schluß- 
iWMn Becker nur eine einzige Glanzparade 
zeigen, um einen aus der Drehung heraus 
abgefeuerten Flachschuß des gegnerischen 
Mittelstürmers zu halten. 

In der 31. Minute gelang es dann endlich 
Freisens, den Torreigen nach einer Flanke 
von Reichert und einer genauen Vorlage von 
Valloz mit einem plazierten Flachschuß aus 
16 Meter Entfernung zu eröffnen, und kurz 
vor dem Seitenwechsel setzte sich Valloz auf 
Flanke von Mikulas mit vorbildlichem Einsatz 
gegen zwei Kostheimer Abwehrspieler und 
Schlußmann Bott durch und erhöhte auf 0:2. 

Auch In der 2. Halbzeit gab der Club klar 
pj" ini Anschluß an zwei Eckbälle gab es kritische Situationen vor dem 
Langener Tor. Wesentlich aussichtsreichere 
Möglichkeiten wurden allerdings auf der 
Gegenseite von Mikulas, Gleiser und Freisens 
nidit konsequent genug ausgenutzt. In der 
70. Minute fiel dann aber doch die endgültige 
Entscheidung, als Freisens eine Flanke von 

Mikulas mustergültig zu Valloz weiterleitete 
der geschickt über den herauslaufenden Bott 
zum 0:3 ins Netz hob. 

Das 0:4-Endergebnis, das in der 76. Minute 
dadurch zustande kam, daß ein plazierter 
Flachschuß von Kesper vom Kostheimer Ver- 
teidiger Leydecker in den entgegengesetzten 
Winkel des eigenen Tores abgefälscht wurde, 
war dann beinahe nur noch eine Formsache 
und der Schlußstrich unter eine gute Leistung 
dc:r Langener Mannschaft, der dieser Aus- 
wärtssieg hoffentlich wieder Auftrieb gibt. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
mit 1:2 (1:1) Toren. 

URTEIL 
Auch wenn der nachfolgende Kraftfahrer 

die Fahrbahn vor dem vorausfahrenden Kraft- 
fahrzeug als frei übersehen kann, muß sein 
Sicherheitsabstand außerhalb einer geschlos- 
senen Ortschaft so groß sein, daß er bei einer 
unerwarteten und verkehrstechnisch nicht ge- 
rechtfertigten Geschwindigkeitsminderung des 
Vordermannes ein Auffahren verhindern 
kann. (OLG Düsseldorf, Urteil vom 14. 7. 1965 
= DAR 1965 S. 305) 

In diesem Treffen konnte der Spitzenreiter 
Roßdorf, zwar erneut auf eigenem Gelände 
beide Punkte behalten, doch war seine Lei- 
stung gegen die Schwarz-Weißen, besonders 
in der 2. Hälfte keineswegs überzeugend. Ob- 
wohl die Egelsbacher ohne ihren Stiimmlinks- 
außen Wannemacher, der wegen Erkrankung 
fohlte, angetreten waren und Benz sehr zu- 
rückhängend spielend, de.s.sen Platz einnahm, 
hatten sie zweimal die Chance die knappe 
1:0-Führung der Gastgeber auszugleichen. Zu 
diesem Zeitpunkt, Mitte der zweiten Hälfte, 
brachten die Roßdorfer kaum etwas zuwege 
und man mußte sich fragen, wie diese Mann- 
schaft eine .Spitzenposition einnehmen kann. 
Sie stützt sich fast ausschließlich auf das 
Können und den enormen Einsatz der Gebrü- 
der Zimmer, wobei Stopper Walter Zimmer 
vom drucklosen Gästeangriff recht wenig ge- 
prüft und dabei auch noch in Rechtsvertei- 
diger Grieshammer, einen ebenfalls guten 
Mann zur Seite hatte. Alle anderen Spieler 
in der Abwehr waren in ihrer Leistung nicht 
mehr als mäßiger Durchschnitt, das zeigte 
sich vor allem innerhalb einer kurzen Drang- 
periode von Egelsbach während der zweiten 
Hälfte. Da aber auch Rechtsaußen Anthes 
sich gerade nicht durch besonderen Kampf- 
geist auszeichnete, blieb der flügellahme 
Egelsbacher Angriff ohne Wirkung. Die Fün- 
ferreihe des Tabellenführers zehrte ebenfalls 
nur von der Gefährlichkeit und Einsatzfreude 
des diesmal halblinks spielenden Werner Zim- 
mer. Sein direkter Gegenspieler R. Leonhardt 
konnte nur einmal nicht mehr eingreifen und 
prompt führten die Platzherren auch 1:0. 
Mit zunehmender Spielzeit ließ jedoch auch 
der Elan nach und der Roßdoi-fer hatte sich 
auch, meist allein auf sich gestellt, mit seinen 
Kräften verausgabt. So endete dieses Duell 
Leonhardt Kontra Zimmer mindestens Un- 
entschieden. was zweifellos für den Egels- 
bacher spricht. Aber auch der erstmals wie- 
der eingesetzte Karl bot eine gute Partie als 
Rechtsverteidiger. Wie überhaupt die Abwehr 
gegenüber dem Vorsonntag wesentlich ge- 
schickter spielte und den Platzherren wenig 
echte Möglichkeiten zukommen ließ. Gerade 
in der Zeit, als man im Egelsbacher Lager 
hoffte, wenigstens einen Punkt zu entführen, 
fiel in der 83. Minute das 2:0 für Roßdorf, das 
damit einen keineswegs überzeugenden Sieg 
errang. Mit einer solch enttäuschenden Lei- 
stung, gegen eine geschwächte Egelsbacher 
Elf, dürfte der Tabellenführer nicht mehr 
lange Roßdorf heißen. 

In der ersten Hälfte hatten die Egelsbacher 
nicht eine echte Torgelegenheit. Aber auch 

auf der Gegenseite waren es nur die Brüder 
Zimmer, die Gefahr schufen. So zog bereits 
in der 2. Minute nach einer Rechtsflanke 
Werner Zimmer mit einem Fallrückzieher 
den Ball nur knapp am Pfosten vorbei-. Der 
für Jäger einge.setzte „Oldtimer" Köhler 
brachte durch sein gekonntes Stellungsspiel 
bald Ruhe in die hinteren Reihen der 
Schwarz-Weißen, hatte aber auch in der 12. 
Minute Glück, daß ein Kopfball von Werner 
Zimmer nur am Pfosten landete. Auch als 
Stopper Walter Zimmer kurz vor dem ersten 
Treffer einen Kopfball anbrachte, hielt dies- 
mal Schlußmann Köhler auf der Linie. In der 
29. Minute aber zog der Roßdorfer Halblinke 
den Ball an Leonhardt vorbei und schoß aus 
der Luft, für Köhler gab es nicht zu halten, 
hart und trocken ein. In den letzten Sekunden 
vor der Pause hielt dann Stopper Pschom 
mit dem Kopf einen harten 20-Meter-Schuß 
von Walter Zimmer auf und verhinderte so 
das 2:0 der Gastgeber. Bis zur 65. Minute 
hatten dann die Gastgeber nicht eine Ge- 
legenheit mehr zum Torerfolg. Eine für Egels- 
bach sich bietende Chance wurde von Ver- 
teidiger Körner, für seinen Schlußmann Kühl, 
gerade noch zur Ecke gelenkt. Das Egels- 
bacher Sturmspiel war aber auch jetzt viel 
zu drucklos und durchsichtig. Große Heitei-- 
keit rief eine Handabwehr des weit aufge- 
rückten Karl in Torwartmanier während die- 
ser Zeit hervor. Zwar konnte Köhler in der 
65. Minute einen Schrägschuß von Links- 
RU.ßen Lebert nur kurz wegschlagen, doch 
Just beseitigte vor dem Halbrechten Ku- 
char.ske die Gefahr. Der Ausgleich hing je- 
doch dann in der 73. Minute buchstäblich in 
der Luft, als Dobios aus gut 30 m Entfernung 
den Ball an die Latte kanonierte und Benz 
im Nachsetzen den Abpraller ungünstig ste- 
hend nur über das Gehäuse köpfte. Nachdem 
sich dann Pschorn und Kucharske bei einem 
Kopfballduell verletzten imd für kurze Zeit 
hinter der Linie behandelt wurden, war es der 
letztere, der in der 83. Minute nach Abwehr 
von Köhler im 2. Ansatz den Ball vom Pfo- 
sten ins Netz brachte. Erst dann hellten sich 
die Minen der Anhänger des Spitzenreiters 
endgültig auf, denn nun wußte man, daß beide 
Punkte in Roßdorf bleiben würden. 

Die Egelsbacher Reserve hielt lange Zeit 
die Partie torlos und mußte erst eine Viertel- 
stunde vor Schluß den ersten Treffer hinneh- 
men. Durch einen tollen Schuß von K. Leon- 
hardt. der seine letzte Partie für die Schwarz- 
Weißen bestritt, — .seine neue Arbeitsstelle 
liegt in Lindau am Bodensee — kam jedoch 
noch der verdiente Ausgleich zustande. 

SSG-Jugend-Handballer zum sechsten Male Hessenmeister 

Pacicende Spiele in Gießen — Handbali Jugend der SSG in Hessen unerreicht 
Die Jungen der SSG haben es wieder ein- 

mal geschafft: Sie sind zum sechsten Male 
Hessenmeister im Hallenhandball geworden 
Das hatten selbst die kühnsten Optimisten in 
Langen sogar nicht erwartet, wie klar die 
Jungen ihren Titel auch diesesmal wieder zu 
verteidigen wußten. So zahlte sich die harte 
Trainingsarbeit in den letzten Jahren auch 
diesesmal wieder aus. Es gibt zur Zeit in Hes- 
sen keine Mann.schaft, die der Handball- 
jugend der SSG Paroli bieten kann. Versucht 
haben es viele, aber geschafft hat es bisher 
immer noch keine Mannschaft. Die Langener 
waren am Ende immer ein Quentchen besser 
als ihre Gegner. So waren auch ihre Leistun- 
gen in den letzten beiden Spielen überzeu- 
gend, auch wenn der Beginn schwach war. 

Die Auslosung ergab folgende Gruppen: 
Gruppe I: MTV Gießen (Bezirk Gießen); 

TSV Rot-Weiß Körrle (Bezirk Kassel); SSG 
Langen (Bezirk Darmstadt). 

Gruppe II: TV Ffm. Niederrad (Bezirk 
Frankfurt); TG Rotenburg (Bezirk Fulda); 
SG Eintracht Wiesbaden (Bezirk Wiesbaden). 

Langen hatte das erste Spiel gegen die 
Heimmannschaft, den MTV Gießen auszutra- 
gen. Hier die Spielberichte: 

SSG Langen — MTV Gießen 3:2 (1:1) 
Die Langener begannen schwach, wie man 

es von ihnen nicht gewohnt ist. Im Angriff 
wollte nichts gelingen, und es war ein Glück, 
daß wenigstens die Hintermannschaft gut 
war. Lehr brachte mit einem seiner gefürch- 
teten Hinterhaltwürfe seine Mannschaft in 
Front, aber durch einen verwandelten 7-Me- 
ter-Ball konnten die Einheimischen ausglei- 
chen. Bei diesem Spielstand blieb es lange 
Zeit. Mehrfach hatte Sparr im Langener Tor, 
der einen glänzenden Tag erwischt hatte, Ge- 
legenheit sich auszuzeichnen. Schreiber blieb 
es dann vorbehalten, mit einem herrlichen 
Seitfallwurf erneut die Langener Führung zu 
ei-zielen. Als Röder dann ein schönes Kreis- 
läufertor gelang, schien die Partie so zu lau- 
fen. wie man es allgemein erwartet hatte. 
Aber es schien nur so. Dem besten Gießener 
Spieler gelang der' Anschlußtreffer und nun 
bestürmte der MTV den Langener Kasten mit 
aller Macht. Jetzt fehlte den Langenern noch 
das nötige Glück beim Torwurf, denn Schrei- 
ber und Lehr trafen freistehend nur den Pfo- 
sten. Mit viel Not retteten die Langener den 
knappen Vorsprung über die Zeit. Das Spiel 
aber bereitete den sehr zahlreichen Langener 
Schlachtenbummlern wenig Freude. 

Im zweiten Spiel des Tages standen sich 
Eintracht Wiesbaden und TG Rotenburg ge- 
genüber Mit dem Schlußpfiff siegte Roten- 
burg 4:3. 

Das dritte Spiel führte die beiden Gruppen- 
gegner der SSG, MTV Gießen u. TSV Körrle 
zu.sammen. Die sehr stabile Mannschaft aus 
Körrle konnte einen knappen 6:5-Sieg landen. 

Dann gab es die große Überraschung. SG 
Eintracht Wiesbaden siegte klar gegen die 
schwach spielenden Niederräder. Das Ergeb- 

nis hieß 7:5 für Wiesbaden. Damit waren in 
der Gruppe 2 alle Mannschaften punktgleich. 
In Gruppe I stand das Spiel Langen gegen 
Körrle noch aus, für das man allgemein einen 
knappen Ausgang erwartete. 

SSG Langrn — TSV Rot-Weiß Körrle 11:2 
Dieses Mal stand eine andere Langener 

Mannschaft auf dem Parkett. Offensichtlich 
hatte die Kabinenpredigt von Trainer Brehm 
einiges genützt. Konzentriert gingen die SSG- 
ler ans Werk und ließen den Nordhessen auch 

Stande von 8:0 gelang Niederrad der erste 
Treffer. Bis zum Schlußpfiff stand es dann 
15:2 für Langen nach einem wirklich begei- 
sternden Jugendspiel, das auf sehr hohem 
Niveau stand. 

Glückwunsch für die Langener 
Der Vorsitzende der He.ssischen Handball- 

jugend, Martin aus Kassel, beglückwünschte 
die Langener Mannschaft zu diesem erneuten 
großartigen Erfolg, zu dem „hat trick" nun 
auch in der Halle und wünschte der Jugend- geringsten Aussichten, das Spiel zu mannschaft der SSG viel Glück zu den Spie 

gewmnen. Eisern stand die Langener Deckung, " ' 
die Bälle, die dann noch auf das Langener 
Tor kamen, wurden eine Beute des hervor- 
ragenden Sparr. Bei Halbzeit stand das Spiel 
4:0 für Langen nach Toren von Schreiber und 
Röder. Das war natürlich eine sichere Aus- 
gangsposition. Ruhig und gekonnt wurde ge- 
spielt, so daß die Tore einfach fallen mußten. 
Nach einem Zwischenstand von 10:0 konnten 
es sich die Langener erlauben, die besten 
Spieler Sparr, Schreiber, Lehr und Röder aus 
der Mannschaft zu nehmen und für das End- 
spiel zu schonen. Aber schon in diesem Spiel 
zeigte es sich, daß Langen wirklich eine 
„Mannschaft" mit nach Gießen gebracht hatte 
und nicht nur „sieben Spieler" wie andere 
Vereine. Die nun eingesetzten Kräfte konnten 
gut mithalten und zeugten von dem guten 
Ausbildungsstand der SSG-Jugend. Das End- 
ergebnis lautet dann 11:2. 

In den Entscheidungsspielen der Gruppe II 
setzte sich erwartungsgemäß FFM Niederad 
mit Siegen gegen Rotenburg und Wiesbaden 
durch, so daß die Endspielpaarung — wie er- 
wartet — BTM Niederrad — SSG Langen hieß. 

SSG Langen — TV Ffm.-Niederrad 15:2 (7:0) 
Das war eine Hallenhandball-Demonstration. 
So wünscht man sich das schöne Spiel in der 
Halle. Langen war ein echter Hessenmeister! 
So stark Niederrad auch in seinen Gruppen- 
spielen war, hier wurde es von den Lange- 
nern entzaubert. In der Langener Deckung 

len um den Titel des Südwestdeutschen 
Jugendbesten, die am kommenden Sonntag in 
der neuen Halle der TH Darmstadt ausge- 
tragen werden. 

Für die Langener Handballfreunde ist das 
ein wichtiger Termin und es wird gebeten, 
sich den kommenden Sonntagnachmittag frei- 
zuhalten. Ab 14 Uhr finden in der Halle der 
TH Darmstadt die Spiele statt. 

Der gesamten Mannschaft der SSG auch an 
dieser Stelle den herzlichsten Glückwunsch. 

Es spielten und erzielten die Tore; Sparr, 
Eberlein, Schreiber (9), Lehr (4), Pernaß (1), 
Gleim, Friedet (2), Röder (10), Fackelmann (3), 
Zimmer, Mühlhause. 

Die Mannschaft in der Kritik: 
Sparr war ein ganz hervorragender Tor- 
steher, der wohl beste des Turnieres. Eber- 
lein vertrat seinen Kollegen Sparr ausgezeich- 
net und konnte sogar einen 7-Meter-Ball 
halten. Schreiber war der Dirigent der Mann- 
schaft. Er besitzt den Überblick, seine Kreis- 
läufer gut anzuspielen, er vertsteht es aber 
auch, im rechten Augenblick, Tore zu er- 
zielen. Lehr ist der große Techniker der 
Mannschaft. Er begeistert immer wieder 
durch sein gekonntes Spiel und seine stahl- 
harten Würfe. Pemaß und Mühlhause waren 
zwei bombensichere Mittelverteidiger. An 
ihnen kam einfach kein Gegner vorbei. In der 
Angriffsreihe verdiente sich Röder die beste 

gab es keinen Pardon. Kein Spieler gelangte Note. Wie er sich immer wieder freizustellen 
in den Langener Kreis oder zum gezielten versteht, das ist einfach gekonnt. Seine Tor- 
Wurf. Immer hatte ein Langener Deckungs- — 
Spieler seine Hand dazwischen, oder aber bei 
dem hervorragenden Sparr im Langener Tor 
war Endstation. Aus dieser sicheren Deckung 
heraus wurden schulmäßige Angriffe nach 
vorn getragen. Sicher hatte Hermann Schrei- 
ber als Regisseur alle Fäden in der Hand, und 
auch eine gegen ihn angesetzte Manndeckung 
half den Frankfurtern nicht. Am Kreis ope- 
rierte erneut Röder in hervorragendar Ma- 
nier. Harte Schüsse aus der „zweiten Reihe" 
ergänzten das Repertoire noch, so claß all das 
geboten wurde, was man im Hallenhandball 
zu sehen wünscht. Der Halbzeitstand von 7:0 
für Langen war eine echte Sensation. Auch 
nach der Pause sah es nicht anders aus. Die 
Langener spielten ihre hervorragende Kondi- 
tion aus, da konnte die Frankfurter Meister- 
mannschaft einfach nicht mithalten. Erst beim 

würfe im Fallen sind sehenswert. Fackel- 
mann und Zimmer ließen auf den Flügeln 
diesen Sturm zu einem sehr gefährlichen In- 
strument werden. Zimmer merkte man frei- 
lich die kaum überstandene Krankheit noch 
etwas an. Fackelmann hat das Zeug, in die 
Fußtapfen von Schreiber zu treten, wenn die- 
ser im kommenden Jahre aktiv spielen wird. 
Gleim war, wie immer, der unermüdliche 
Kämpfer und unerbittliche Deckungsspieler. 
Lother Friedel schließlich hat sich zu einem 
guten Kreisläufer entwickelt, was er ja mit 
zwei Toren unter Beweis stellte. So gab es in 
dieser gut ausgewogenen und gut aufeinander 
abgestimmten Mannschaft keinen Ausfall und 
Trainer Brehm, Jugendleiter Jähnert, die 
Handballabteilung der SSG, der gesamte Ver- 
ein und ganz Langen dürfen auf diese her- 
vorragende Mannschaft stolz sein. 

r 
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Zabels »Goldenes Tor« 
SKG Riimpenhcim — SSG Langen 0:1 (0:0) 

Mit fiii.iii hart erkämpften, jedoch nicht 
unverdienten Doppelpunktgcwinn, kehrten die 
Fußballer der SSG Langen aus Rumpenheim 
zurück. Hart erkämpft insofern, als sich der 
wiedererstarkte Gastgeber in einer so ausge- 
zeichneten Verfassung vorstellte, die selbst 
kühne Erwartungen übertraf. Bereits die 
letzten Ergebnisse der Rumpenheimer ließen 
erkennen, daß sie derzeitig über eine ausge- 
sprochen starke Mannschaft verfügen, imd so 
waren die Langener gut beraten, daß sie sich 
nicht von dem schlechten "labellenplatz des 
Gastgebers täuschen ließen. Volle 90 Minuten 
lang mußten die Langener nicht nur ihre 
spielerischen, sondern auch ihre kämpferi- 
schen Register ziehen, um am Ende siegreich 
zu bleiben. Dabei stellte der ungewohnte 
Hartplatz besonders hohe Anfordenrngen an 
die Kondition. Dazu kam, daß die Rumpen- 
heimer die Platzwahl gewannen, so daß die 
Gäste vom Anstoß weg gegen den böigen 
Wind und einen auf Tempo drückenden Geg- 
ner anzukämpfen hatten. So konnte der Platz- 
besitzer praktisch alle Vorteile für sich 
buchen. Daß er sie zu nutzen suchte, stellten 
bereits die ersten Spielminuten unter Beweis, 
in denen der Gastgeber die Langener zu 
überrumpeln entschlossen war. Hierbei er- 
wies sich wieder einmal mehr die Stand- 
festigkeit der Langener Hintermannschaft, 
die in A. Leiser, Zabel, sowie den taktisch 
klug spielenden Keim ihre besten Kräfte 
hatte. An ihr vermochte sich die Stürmer- 
reihe aufzurichten, so daß es nicht allzu- 
lange dauerte, bis sich die Langener Sturm- 
reihe gefunden hatte. Nun bliesen auch die 
Gäste zum Angriff und die nicht immer sat- 
telfest wirkende Rumpenheimer Abwehrreihe 
sah einige Male schlecht aus. Dem Glück, so- 
wie der Unkonzentriertheit der Langener 
hatte es der Gastgeber zu danken, daß er bis 
Halbzeit nicht schon mit zwei Toren im 
Rückstand lag. Die größte Torchance hatte 
jedoch kurz vor dem Seitenwechsel Wasch- 
newski, als er frei vor dem Rumpenheimer 
Tor einen Schritt zuviel machte. Dennoch 
ging das Langener Konzept,bis zur Pause ge- 
gen den Wind spielend ein 0:0 zu halten, völ- 
lig auf. 

Nach dem Seitenwechsel drängte der Gast- 
geber verbissen kämpfend auf eine Entschei- 
dung. Zum Glück blieb diesmal die schon 
legendäre Schwächeperiode der Langener 
aus, so daß der Gegner kein Kapital aus 

seinen Bemühungen ziehen konnte. Im Ge- 
genteil, wieder waren es die Langener, die 
die torreifsten Situationen herausarbeiteten, 
obwohl den Langener Stürmern die bis an die 
Grenzen des Erlaubten gehende Härte des 
Gastgebers sichtliches Unbehagen bereitete. 
Sie setzten den Platzbesitzer zeitweilig mäch- 
tig unter Druck. Mit dem Wind im Rücken 
wurde nun auch fleißig geschos.sen, doch fand 
sich meistens in der aufopfernd kämpfenden 
Rumpenheimer Abwehr ein Bein, welches 
dem Ball den Weg ins Tor versperrte. Konnte 
der aufmerksame Schlußmann des Platzbe- 
sitzers in der 65. Spielminute einen Bomben- 

schuß von Waschnewski gerade noch aus dem 
Tordreieck fausten, so mußte er sich fünl 
Minuten später doch geschlagen geben. Der 
weit aufgerückte Außenläufer Zabel erhielt 
25 Meter vor dem Rumpenheimer Tor den 
Ball zugespielt. Sein Fernschuß schlug un- 
haltbar unter dem Lattenkreuz ein. Noch 
einmal forcierte der Gastgeber das Tempo 
und glaubte, durch einen Endspurt das Heft 
herumrießen zu können, doch mit Routine 
und ihrer ausgezeichneten konditioneilen Ver- 
fassung vermochten die Langener den Tor- 
vorsprung über die Zeit zu bringen. Dank 
einer ausgezeichneten Schiedsrichtcrlcistung 
wurde das Spiel zwar hart, aber fair, durch- 
geführt. 

Die Mannschaft: Killer, Jakobi, Herth, 
Zabel, A. Leiser, Keim, Detzer, Schmirmund, 
Waschnewski, Teichmann, Bigalke. 

B-Klasse West im Spielkrcis 2 
Sportfr. Offenbach — Tgm. Weiskirchen 2:4 
TV Hausen — VfB Offenbach 0:1 
SC Steinberg — TGS Jügesheim 1:3 
TV Rembrücken — Sparta Bürgel 5:1 
SKG Rmpenheim — SSG Langen 0:1 
SV Tcmpelsee — FC Bieber 3:2 
FSV Mühlheim — FT Oberrad 1:0 
SKV Hainhausen — SG Wiking Offb. 0:5 
Spvgg. Weiskirchen — FSV Offenbach 1:0 

1. TV Hausen 23 55:25 37:9 
2. FSV Mühlheim 23 53:21 35:11 
3. SSG Langen 23 59:23 33:13 
4. TGS Jügesheim 23 59:28 33:13 
5. Spvgg. Weiskirchen 23 50:34 33:13 
6. VfB Offenbach 23 51:43 28:18 
7. SG Wiking Offenb. 23 63:35 27:19 
8. TV Rembrücken 23 50:40 26:20 
9. SV Tempelsee 23 42:33 22:24 

10. FT Oberrad 23 42:38 22:24 
11. FSV Offenbach 23 47:58 22:24 
12. Sparta Bürgel 23 47:38 21:25 
13. FC Bieber 23 40:50 17:29 
14. SKG Rumpenheim 23 44:49 16:30 
15. SC Steinberg 23 30:53 16:30 
16. Tgm. Weiskirchen 23 30:54 16:30 
17. Sportfr. Offenbach 23 30:78 8:38 
18. SKV Hainhausen 23 13:109 2:44 

Das am 30. 1. 1966 abgebrochene Spiel FT 
Oberrad gegen Tgm. Weiskirchen wird nach 
einem Beschluß des Rechtsausschusses mit 
3:1 Toren für Oberrad als gewonnen gewer- 
tet. Die Tabelle wurde berichtigt. 

Am kommenden Wochenende spielen: Tgm. 
Weiskirchen — TV Hausen, VfB Offenbach 
gegen SC Steinberg, TGS Jügesheim — Sport- 
freunde Offenbach, Sparta Bürgel — SKG 

Rumpenheim, SSG Langen — SV Tempelsee, 
FC Bieber — TV Rembrücken, FT Oberrad 
gegen SKV Hainhausen, SG Wiking Otten- 
bach — Spvgg. Weiskirchen, FSV Offenbach 
gegen FSV Mühlheim. 

Fußball-A-KIassc, Spielkrcis I 
SKG Roßdorf — SG Egelsbach 2:0 
TG 75 Darmstadt — SV Nauheim 5:4 
VfR Groß-Gerau — TG Bessungen 5:0 
SF Bischofsheim — SV Erzhausen 3:2 
SKV Büttelborn — TV Haßloch 2:0 
TSG Darmstadt — TSG Wixhausen 1:2 
SV St. Stephan — SV Geinsheim 3:0 
SKG Gräfenhausen — SV Reinheim 1:1 

1. SKG Roßdorf 22 43:21 35:9 
2. TG 75 Darmstadt 21 65:34 32:10 
3. VfR Groß-Gerau 20 59:22 31:9 
4. SF Bischofsheim 20 4l:37 26:14 
5. SG Egelsbach 21 39:38 22:20 
6. SKV Büttelborn 20 49:38 20:20 
7. TSG Darmstadt 20 41:40 20:20 
8. Gräfenhausen 21 36:43 20:22 
9. TV Haßloch 22 43:34 20 24 

10. SV Erzhausen 22 50:47 19:25 
11. SV Nauheim 21 48:48 18.24 
12. SV Reinheim 20 35:50 16:24 
13. SV Geinsheim 19 32:54 15:23 
14. SV St. Stephan 21 31:.'50 15:27 
15. TSG Wixhausen 20 27:41 12:28 
16. TG Bessungen 22 23;R5 11:33 

Am kommenden Sonntag: Nauheim — Roß- 
dorf, Geinsheim — TG 75 Darmstadt, Egels- 
bach — Groß-Gerau, TG Bessungen — Grä- 
fenhausen, Wixhausen — .St. Stephan, Haßloch 
gegen TSG Darmstadt, Erzhausen — Büttel- 
born und Reinheim — Bischofsheim. 

Babenhausen - 

Offenthal 2:1(1:1) 
Zum fälligen Verbandsspiel weilten am 

Sonntag die Offenthaler Fußballer bei der 
Germania Babenhausen, einer Mannschaft, 
die in dieser Saison die meisten Tore m der 
A-Klasse Darmstadt 3 Süd erzielt hat. Dieses- 
mal waren Dieter Seibert und Günther Stapp 
nicht dabei. Für sie wurden Werner Spatz 
auf Link.saußen und der von seiner Verlet- 
zung genesene Hubert Zeiske eingesetzt. 
Bereits in der 6. Minute kamen die Gastgeber 
zu ihrem Führungstreffer, weil die Offen- 
thaler Abwehr, trotzdem sie mit Doppelstop- 
per spielte, zu weit aufgerückt war und die 
Babenhäuser nach einem schnellen Durch- 
bruch zum 1:0 einschießcn konnten. Doch be- 
reits in der 14. Minute gelang Rechtsaußen 
Helmuth Haller, der am Sonntag 18 Jahre 
alt wurde, mit einem schönen Schuß aus 15 
Metern der Ausgleich. So war das Spiel ir, 
der ersten Hälfte ausgeglichen und entspracl' 
auch dem Resultat. 

In der zweiten Hälfte spielten die Baben- 
häuser weitaus stärker als die Offenthaler. 
Überraschend ei-zieltcn die Gastgeber schon 
zwei Minuten nach Wiederanpfiff das 2:1 Der 
Offenthaler Abwehr und Fortuna ist es zu- 
zuschreiben, daß die Niederlage nicht noch 
höher ausfiel. Sieben Minuten vor Spielende 
bekamen die Gastgeber einen Foulelfmeter 
zugesprochen, den Mittelläufer Zeiske verur- 
sacht hatte, doch der Offenthaler Schlußmann 
Manfred Jäckel parierte glänzend. Danach 
hatte Mittelstürmer Günther Gaubatz noch 
eine große Tor-Chance, doch der gegnerische 
SchluISmann konnte den Ausgleich verhin- 
dern. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel, Weischnur, Reitz Willy Haller, Zeiske, 
Tilke, Helmuth Haller, Karach, Gaubatz, 
Hoffmann und Spatz. 

Im Gegensatz zur 1. Mannschaft schnitt die 
Reserve wieder gut ab. Sie blieb weiter nach 
elf Spielen hintereinander ohne Niederlage. 
Am Sonntag nahm sie mit einem 0:0 wieder 
einen Punkt mit nach Hause. Anteil an die- 
sem Unentschieden hatte vor allem Torhüter 
Peter Gerhardt, der sogar einen Elfmeter 
hielt.    

I.ANGENER ZEITUNG 
VerantworUlch für PollUk und Lokalnachrichteni 
Friedrich SchKdllch für Unterhaltung unJ Anzeigen: 
Ch Kühn — Druck und Verlaß Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen. Darmstlldter StraBe J6 Ruf 389S. 

Er hieß Pawlitsdi, der kleine sehnige 
Fisdier aus Ragusa. Das erstemal begeg- 
nete Idi Ihm in einer nach Wein, Zitronen 

und gebratenem Ziegenfleisch duftenden 
Schenke in Cruz, dem neuen Hafen Ragusa- 
Dubrovnik. Er hatte schon zwei Flaschen 
Proseko getrunken, fluchte mit traurigen 
Augen vor sich hin, ließ sich dann eine Schale 
türkischen KafTees bringen und starrte er- 
nüchtert und verdrossen vor sich hin. Seine 
Flüche hatten dem Fischer Benjia gegolten, 
auch der Name Elena war von Pawlitsch 
einige Male erwähnt worden, allerdings in 
einem zärtlidieren Ton. 

„Nun, Pawlitsch". sagte der Wirt, als er die 
Zeche kassierte, „es gibt noch andere Mäd- 
chen hier ein der Küste. Laß Elena laufen." 

Später traf ich den Fischer am Kai bei sei- 
nem BooL Es war am Abend, der dalmatini- 
sdie Himmel verblaßte, und die Klippen von 
Cruz verloren sdion die Konturen. Die Fischer 
maditen ihre Boote zum Auslaufen klar. Eine 
Gruppe barfüßiger Männer, Pawlitsdis Sdüft 
gegenüber auf der Kalmauer stehend, sah dem 
unglücklichen Liebhaber beim Es.sen von 
Cepavi zu, kleiner, am Spieß gebratener 
Fleisdistüdte. Pawlitsch hatte auf dem Boden 
seines Bootes ein Holzteuer entzündet, im 
Schein der Glut glidi das Gesicht des Kerls 
einer bronzenen Maske. 

„Es hilft dir nidits, Pawlitsdi", riel einer 
der Männer, „du magst hinunterschlingen, so- 
viel du willst, deshalb bringst du doch keinen 
größeren Fang als Benjia heim." Und ein 
anderer höhnte: „Wenn wir endlldi wüßten, 
wovon er mehr versteht, vom Fischen oder 
von den Frauen!" Ihr brummiges Geläditer 
verhallte im Abendlärm des Hafens. 

Pawlitsch madite ein wtitendes Gesicht. 
„Ihr neldisdien Hunde I" schrie er zurüdt. „Ihr 
dummen, neidischen Hunde." Sein Zorn Heß 
das Geläditer wieder aufflacicem. 

Als die Männer zu ihren Fahrzeugen ge- 
gangen waren, fing Idi mit Pawlitsch ein Ge- 
spräch an. Zuerst antwortete er mir einsilbig, 
doch nachdem er gemerkt hatte, daß Idi ihn 
nicht zu hänseln gedachte, erzählte er mir 
seinen Kununer. 

Im Hafen Ragusa 

Erzählung von Heinz Weidenhagen 

In der Hafenschenke, die ich schon kannte, 
arbeitete als Küchenhilfe das griechische 
Mädchen Elena, nach den Worten des Fischers 
ein Ausbund an Schönheit und Temperament. 
Sie mochte Pawlitsch gern, viel lieber als 
Benjia. Elenas Mutter aber wollte Benjia zum 
Schwiegersohn, der mehr Geld und ein Boot 

mit einem Motor besaß. Die Tochter weinte 
vor Verzwelflimg und Empörung, umsonst, 
der „rundliche Drache", wie PawUtsch Frau 
Herejdeia nannte, ließ äcfa nicht umstimmen. 
Als der Schmerz der Tochter ihre Nerven zu 

arg strapazierte, beschloß sie, ai,in junyon 
Fischer eine Chance zu geben. „Ermgst du in 
den nächsten zwei Monaten einmal einen grö- 
ßeren Fang als Benjia heim", hatte Frau 
Herakleia erklärt, „so sollst du das Täubchen 
haben, Pawlitsch." 

Die Frist war fast verstrichen, Pawlitsch 
traurig und grimmig zugleich. Gegen Benjia, 
der gemeinsam mit seinen Brüdern fischte 
und noch dazu das bessere Boot und die neue- 
sten Netze hatte, war nicht aufzukommen. 
.Hol ihn der Teufel", sagte der Fischer. Und 
ciann, während er das Segel setzte: „Ich 
schaffe es nicht, Herr, ich habe mich schon zu 
Tode geschuftet." 

„Nimm mich mit aufs Meer", sagte ich. „Ich 
werde dir helfen." 

Pawlitsch blickte mich mit offenem Munde 
an. Dann lachte er mich aus. 

„Du hast recht, ich verstehe nichts vom 
Fischfang", sagte ich. „Vielleicht kann ich dir 
dennoch behilflich sein." 

„Sie werden Ihre Kleider beschmutzen", 
meinte der Fischer, „aber wenn Sie unbedingt 
wollen?!" 

So fuhren wir los, kreuzten vor den Bastio- 
nen Ragusas, über deren Steinflächen die 
ersten Lichter aufflammten. Im Salzhauch des 
Meeres spürte man noch die Gerüche des 
Festlandes, vor allem den Duft der Kiefern- 
waldungen. Der Mond kam hervor und er- 
füllte die Nacht mit Glanz. „Paß auf, du 
schaffst es doch, Pawlitsch." 

Der Fischer antwortete mir nicht. Sicherlich 
hielt er mich für einen hoffnungslosen Nar- 
ren. — 

Am nächsten Tag um die Mittagsstunde saß 
Ich im Schatten der Inselklippen von Borok 
und beobachtete das lautlos herangleitende 
Boot, In dem ich Pawlitsch vermutete. Ich 
hatte mich nicht getäuscht. 

„Elena gehört rnirl" schrie der Kleine glück- 
lich, kaum daß er sich dem Inselufer auf Ruf- 
weite genähert halte. Wir kehrten dann in 
der nahegelegenen Schenke ein 

„Ich tat alles, was Sie mir rieten", erzählte 
Pawlitsch freuclestrahlend. während wir den 
topasfarbenen Wein tranken ..Ach. Herr. Sie 
hätten dabei sein sollen, wie ich in Cruz an- 
legte' Im Nu hatten sich meine Kollegen vor 
dem Boot versammelt. Benjia wurde geholt, 
irgendwer sagte Elena Bescheid, die gleich 
herbeistürzte, und zum Schluß fand sich, 
schwitzend und außer Atem, der ,rundliche 
Drache' ein. Wie einen Zauberei starrten mich 
alle an, und dann kamen die Händler, und wir 
wogen Benjias und meinen Fang. .Pawlitsch 
hat gesiegt', verkündete der dicke Ban. Da fiel 
mir auch Elena schon um den Hals. Schimp- 
fend zog Benjia mit seiner Sippe ab, er wurde 
schön verspottet." Pawlitsch machte eine 
Pause. Er zog aus dei Tasche seiner geflickten 
Hose ein Bündel Dinare und reichte es mir. 
„Hier haben Sie Ihr Geld zurück. Elena und 
ich danken Ihnen von Herzen." 

„Ich habe dir nichts geschenkt. Wofür 
dankst du mir?" 

„Das war ein Streich!" sagte der Fischer 
begeistert „Zu meinem Fang heimlich auf der 
See noch einen fremden dazu kaufen und so 
dem hochnäsigen Benjia die Braut ausspan- 
nen, Herr, eine wunderbare Idee'" 

„Es war gut, daß ich nicht mit dir zurüc't- 
gekehrt bin. Man hätte Verdacht geschöpft." 

Pawlitsch hob strahlend das Glas. „Elena 
wird Sie küssen, und ich werde sagen: Fester, 
fester Elena." Und als er das Glas geleert 
hatte: „Sie feiern doch mit uns die Hochzeit?" 

Sprachtalent 
Die berühmte amerikanische Klatschbase 

Elsa Maxwell schmeichelt sich, die französi- 
sche Sprache vollkommen zu beherrschen. 

..Spreche ich nicht wie eine Pariserin?" 
fragte sie eines Tages den bekannten Komiker 
Fernandel. 

..Wie zwei Pariserinnen 1" versicherte der 
Schauspieler Indem er der Klatschbase die 
Hand küßte. 
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Die „grüne lnsel"v/ehrt sich gegen deutsche Invasion 

Irischer Grundbesitz-Erwerb ist ein sdilediter Tip fUr Spel(ulanten / Die Regierung droht mit Enteignung 
Es galt als Gehelmtip. „Kaufen Sie sich 

einen Landsitz in Irland, es gibt keine bes- 
sere Kapitalsanlage. Nirgendwo bekommen 
Sie den Quadratmeter so billig, nirgendwo 
sind die Löhne so niedrig." Die genaue Zahl 
derer, die den Tip aufgriffen, ist nicht bekannt, 
die der Deutschen noch weniger, weil es keine 
Statistiken gibt. 

Inzwischen sind jedoch so manche gute Be- 
kanntscjiaften auseinandergegangen, weil sich 
der vermeintlich so sichere Tip letzten Endes 
als schlecht erwies. 

Die Regierung des Freistaates Eire hat vor 
einigen .Jahren besonders in der deutschen 
Bundesrepublik Fabrikanten auf die Grüne 
Insel gelockt. Sie versprach erhebliche Zu- 
schüsse für den Bau von Fabriken und zehn 
Jahre Steuerfreiheit. Doch nicht nur das 
lockte verschiedene Unternehmer, wichtiger 
war für sie die Tatsache, daß es in Irland ge- 
nügend Arbeitskräfte gibt und die Löhne noch 
recht niedrig sind. 

Eine besondere Kommision in Dublin prüfte 
die Ansiedlungsbegehren. Nur seriöse Firmen 
konnten mit den entsprechenden Genehmi- 
gungen rechnen. Dieses Programm war für 
beide Seiten ein beträchtlicher Erfolg. Dann 
aber passierte etwas anderes. So mancher lei- 
tende deutsche Angestellte stieß sehr schnell 
auf clie Tatsache, daß man in Irland se^r bil- 
lig zu einem „Alterssitz" kommen konnte. 
Einige Makler in der irischen Hauptstadt spe- 
zialisierten sich auf die Bodenspekulation. 
Nicht wenige Irische Bauern waren bereit, 
ihren Hof zu verkaufen, der ihnen ohnehin 
kaum genug zum Leben einbrachte, zumal die 
Landflucht der Söhne die Bewirtschaftungs- 
Irage aufwarf. 

Die günstigen Möglichkeiten sprachen sich 
herum, und Irland drohte ein zweites Tessin 
zu werden, wenn auch mit weniger Sonnen- 
schein. Dann aber kühlte sich offensichtlich 
die traditionelle Deutschenfreundlichkeit der 
Iren merklich ab. Schuld daran waren nicht 
zuletzt die Landkäufer. Es traten da bedeu- 
tende Menlalitütsunterschiede zutage. Man 
hörte und las in den Lokalzeitungen die ersten 
Klagen. Da war ein Herr Schmidt, der einen 
Landsitz übernommen hatte. Durch sein 
Grundstück führte ein Weg, der von alters 
her von den Nachbarn benutzt wurde. Herr 
Schmidt ließ als erstes ein Schild anbringen: 
„Privatweg. Durchgang verboten". Das nahm 
man Ihm übel. So mancher andere neue Herr 
über Grund und Boden machte aus seiner 
Meinung, die Iren seien doch recht rückstän- 
dig, keinen Hehl. Daß er sich dadurch keine 
Freunde erwarb, versteht sich von selber. 

Die Zahl derer, die sich den Landessitten 
anpaßten oder wenigstens Verständnis auf- 
brachten, muß ziemlich gering gewesen sein. 
So kam es, daß der Druck auf die Behörden 
immer grölJer wurde. In Irland muß die „Land 
Comission" alle Landverkaufe ab einer be- 
stimmten Größe — soweit es sich nicht um 
Baugrundstücke handelt — genehmigen. Die 
Kommission feuerte einen Warnschuß ab: jeder 
Nicht-Ire mußte 25 Prozent Grundsteuer ent- 
richten. Damit flachte die Kaufwelle schon er- 
heblich ab. 

Im vergangenen Jahr trat dann ein neues 
Gesetz in Kraft, das die Ausländer noch viel 
härter traf. Sein Sinn ist es, Leute, die einen 
Hof erwerben, ihn aber nicht bewirtschaften, 
sondern nur als Feriensitz betrachten, abzu- 
wimmeln. Dieses Gesetz bat einen Schönheits- 

Immer mehr heizen elektrisch 
Bedeutend an Beliebtheit gewonnen hat im 

Jahre 1965 die elektrische Nachtstrom-Spei- 
cherheizung. Der Zuwachs betrug 56 Prozent. 
Ende des Jahres wurden 370 000 Speicheröfen 
gezählt, das sind 120 000 mehr als zwölf 
Mcmate zuvor. Der Ansdilußwert stieg im 
gleichen Zeitraum von 960 000 auf 1,5 Millionen 
Kilowatt. 

Der starken Nachfrage paßten sich übrigens 
auch die Heizstrompreise an. Zwei Drittel der 
über 20 Millionen Stromkunden in der Bun- 
desrepublik und Berlin können heute mit 
einem Heizstrompreis von 5 Pfennig und weni- 
ger je Kilowattstunde rechnen. Innerhalb der 

letzten 18 Monate hat sich dieser Anteil um 
zehn Prozent erhöht. 

Die elektrische Speicherheizung ist jetzt 
auch zunehmend in Privatwohnungen anzu- 
treffen. 200 000 Speicheröfen stehen in Wohn- 
räumen. Die restlichen 170 000 in Betrieb 
befindlichen heizen in Schulen, Kirchen, Ge- 
schäften und Büros. 75 000 Privatwohnungen 
waren Ende 1965 volleiektrisch beheizt. Auch 
das ist um die Hälfte mehr als Ende 1964. 
Entscheidend mag in vielen Fällen gewesen 
sein, daß sie in Nordrhein-Westfalen, Ham- 
burg und Berlin für den sozialen Wohnungs- 
bau als geeignet und förderungswürdig aner- 
kannt wurde. 

Das Sommergetreide ist wegen seiner kurzen 
Wachstumszeit und seines geringen Aneignungs- 
vermögens für die Bodennährstolfe im beson- 
deren Maße auf eine kräftige Düngung vor der 
Saat angewiesen. Mehr als sonst gilt das In die- 
sem Jahre, weil die langdauernde große Nässe 
den Vorrat des Bodens an Nährstoffen, beson- 
ders an Sticjtstoff, stark angegriffen hat. Es ist 
deshalb empfehlenswert, sich in diesem Jahr zum 
mindesten an die oberen Werte der Düngungs- 
empfehlungen zu halten, die auf Grund lang- 
jähriger Versuche und praktischer Erfahrungen 
gegeben worden sind. Sie lauten für ®NITRO- 
PHOSKA — um nur den am meisten im Bundes- 
gebiet angewandten Volldünger anzuführen —: 
3—5 dz/ha für Futtergerste und Hafer, l'/t—3 dz/ha 
lür Braugerste. 5—7 dz/ha für Sommerweizen. 
Will man bei anderweitig sichergestellter PK- 
Versorgung den benötigten Sticistoff in Form von 
Kalkammonsalpeter geben, dann nehme man für 
Futtergerste und Hafer 2—3 dz/ha, für Brau- 
gerste 1—2 dz/ha, für Sommerweizen 3—4 dz/ha. 

Wie sehr NITROPHOSKA die Düngung ver- 
einfacht und erleichtert, Ist allgemein bekannt. 
Aber auch die Kostenkalkulation sieht günstig 
aus. „Frei Feld", das heißt unter Einbeziehung 
der Kosten für Transport und Ausbringung, •tei- 
len sich die Volidünger heute keinesfalls mehr 
teurer als Einzeldünget, ja sogar billiger als die 
Kombination PK-Mischdünger t Kalkammon- 
salpeter. Dies gilt Insbesondere bei Waggonbezug. 

Auch bei der Düngung der Braugerste kann 
man sich die großen Vorteile der Volldüngei- 
anwendung auf all den Böden unbesorgt zunutze 
machen, die wenigstens mäßig gut mit Phosphat 
und Kali versorgt sind, und das ist heute schon 
die Mehrzahl aller Böden. Versuche haben näm- 

fehler: es sieht Enteignungen vor, was prak- 
tisch bedeutet, daß es nicht erst vom Tage der 
Veröffentlichung gilt, sondern — durch Ent- 
eignung — rückwirkende Folgen haben kann. 

Die Regierung in Dublin verteidigt sich 
gegen Vorwürfe damit, daß sie dieses Gesetz 
schon vor Jahren angekündigt habe, was den 
Tatsadlon entspricht BetrolTene ausländische 
Käufer sind dennoch verbittert, denn das 
haben ihnen die Makler nicht gesagt Da sie 
selber entweder nicht genug englisch können 
und überdies so selten auf ihrem Gut waren, 
daß sie keine einheimischen Zeitungen lasen, 
ahnten sie nicht, was auf sie zukam. 

Die meisten scheinen inzwischen die Kon- 
sequenzen gezogen zu haben. Sie verkauften, 
und wohl ausnahmslos mit erheblichen Ver- 

i Kurz und amüsant | • • 
: Heiralsanträge ... : 
• sollte Rundfunkreporter Herbert Las- • 
• siers im Auftrag von Radio Monte * 
! Carlo jungen Mädchen machen und ihre ; 
1 Antwort auf Band festhalten. Die erste • 
: Antwort bestand aus einem Kinnhaken : 
; vom Ehemann der Angesprochenen. ; 2 • 
J MariterschUtternrie ... : 
I und weithin hörbare Schreie stößt auf : 
I einen Knopfdruck hin ein kleines Preß- • 
I iuftgerät aus. das Australierinnen nachts : 
j als Schutz gegen Ueberfälle mit sich ; 
I führen können. • 
I : 
: Krach mit den ... • 
I Malern, die sein Büro renovierten, be- : 
I kam Buchhalter Horaee Masters aus ; 
I Ottawa. Er hinderte die Handwerker S 
; daran, seine Tapeten von den Wänden : 
I zu reißen. Als er sein Hauptbuch ver- ; 
1 lor, hatte er die Wände mit Zahlen und • 
; Buchungsvorgängen bekritzelt. ; 
: : •••••••••••••••••••••••••••••••••••■•••••••••••••••••••••••• 

lusten. Zu Hause redeten sie nicht darüber, 
denn wer gibt schon gerne eine „Fehlinvesti- 
tion" zu, noch dazu, wenn das Objekt meistens 
mit unversteuerten Geldern finanziert wurde? 

Der stille Exodus nahm solche Formen an, 
daß es heute nach Angaben der Dubliner Re- 
gierung überhaupt nur nuch fünf Deutsche 
mit nennenswertem ländlichen Grundbesitz 
im Lande gebe. Die Invasion ist damit nicht 
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Es gibt zwei Möglichkeiten 
Wenn die Automobil-Hersteller daran 
gehen, den Preis für ein Auto zu ermit- 
teln, dann gibt es — wie so oft im Leben 
— zwei Mögiidikciten. Die erste Möglich- 
keit: Man nennt den Preis fär das nadcte, 
kahle Auto, also ffir das „ausgehungerte" 
Modell ohne all die Ausstattungsdinge, 
die einen Wagen elgentlldi erst liebens- 
wert machen — und man läßt den Kun- 
den naditräglich jedes Ausstattungsstück 
extra bezahlen. Die zweite Möglidikeit: 
Man stattet den Wagen gleich von Haus 
aus mit allem aus, was wichtig, nützlich 
and angenehm ist — und nennt den ehr- 
lichen Gesamtpreis. 
NSU wählte — zum Beispiel beim neuen 
NSU Typ 110 — die zweite Möglichkeit. 
Dieser Mittelklassewagen wurde gleich 
ab Werk komplett ausgerüstet. Und es 
wurde dabei an nichts gespart. Der Kunde 
hat den Nutzen davon: er muß nidit hier 
dreißig, dort fünfzig, und am Ende noch- 
mals hundert Mark dazutun, bis er an 
seinem Wagen endlich alles so beisam- 
men hat, wie es heute für eine Ausstat- 
tung üblich oder zumindest wünschens- 
wert ist. 
Man muß sidi das einmal anschauen, was eine Grundausstattung von heute zum Beispiel enthält. Beim 
NSU Typ 110 sieht das so aus: 53-PS-Motor <mit obenliegender Nockenwelle); vielfach verstellbare 
Einzelsitze in Zweistoffpoisterung; Boucleteppich Im ganzen Fußraum; Türtaschen in beiden Türen; 
links und rechts im Fond große AblagefSc^er; Aschenbedier vorn und hinten; Gepäckablage hinter dem 
Rücjssitz; Hutablage; umklappbare Rüc&sitzlehne zur großen zusätzlichen Ladefläche (bei sperrigen 
Transporten); Innenraumbelüftung System „Transair" (mit Absaugung durch das Motorgebiäse); 
großer Kofferraum (490 Liter Inhalt); Scheibenwischer mit zwei Geschwindigkeiten; Scheibenwasch- 
anlage; Lichthupe; elektr. Benzinuhr; elektr. Zeltuhr; Steckdose; Haltegriff für Beifahrer; asymmetr. 
Abblendlicht; Rückfahrleuchte; Innenbeieuchtung mit Türkontakt; Parkleuchten; 4 Stoßstangenhör- 
ner mit Gummipuffern; 13"-RSder mit Sportfelgen. 
Im Grundpreis von 5795 Mark ist all dies enthalten. NSU Typ 110-Fahrer finden, daß — von den 
Fahrleistungen mal ganz abgesehen — allein diese Rundum-Aussiattung den neuen Elfhunderter 
(145 km/h. 7,5—9 I / 100 km Normalbenzln) von NSU schon liebenswert macht. NSU-Foto 

Vor der Saat des Sommergetreides 

Neunzig Kilometer von Limerick erheben sich 
die altersgrauen Mauern von Blorney Castle, 
einem der stolzen Herrensitze der grünen 

Insel Irland. 

nur gestoppt, sondern praktisch mit einer Nie- 
derlage beendet worden. 

Nach v/ie vor ist Dublin an der Ansledlung 
von ausländischen Industrieunternehmen in- 
teressiert, aber der „Ausverkauf" von pri- 
vatem Landbesitz ist beendet. 

Durch eine „Flurbereinigung" nach deut- 
schem Vorbild will das zuständige Ministerium 
leistungsfähige Höfe schaffen, aber das dürfte 
schwierig sein, denn der irische Bauer ist nicht 
nur hinsichtlich seiner Einstellung gegenüber 
ausländischen Nachbarn konservativ. 

Und eine Frage bleibt noch übrig; war denn 
der sogenannte Ausverkauf wirklich so be- 
ängstigend? Die Republik Irland hat noch 
nicht einmal drei Millionen Einwohner, ob- 
wohl sie mehr als doppelt so groß wie Belgien 
ist. Und brachliegende Höfe wird es in diesem 
Lande demnach noch in zehn Jahren geben. 

Es scheint so zu sein, wie ein Regierungs- 
beamter in Dublin in privatem Kreise äußerte; 
„Ausländer sehen wir gerne als Unternehmer 
und Touristen, aber nicht als Grundbesitzer. 
Der Boden soll in irischen Händen bleiben." 

~ ' — — I Dublic relotioni 

„Unsichtbare Heizer" bieten sich an 
Es ist in der Tat wie beinahe im Mürdien; 

wenn Sie einen modernen ölofen mit Thermo- 
stat haben — anstelle Ihres 15—20 Jahre alten 
Ofenveteranen — dann brauchen Sie sich zum 
Heizen, außer dem erstmaligen Anzünden für 
die ganze Heizperiode, künftig kaum nodi um 
etwas zu kümmern. Ob's draußen vor Kälte 
knackt oder Frühlingsstürme brausen — wenn 
der Thermostat Ihres ölofens auf eine be- 
stimmte Zimmerwärme eingestellt ist, bleibt 
sie dank des „unsichtbaren Heizers" immer- 
fort erhalten — unabhängig von stüncilich 
wechselnden Außentemperaturen. Gibt es 
etwas Bequemeres? 

Fragen Sie mal Freunde oder Nachbarn, die 
solch einen modernen „Heizer" für sich arbei- 
ten lassen. Sie sind begeistert I 

Erstens ist er der zuverlässigste Diener, den 
es gibt. Zweitens streikt er weder, noch ver- 
langt er immer wieder Lohnerhöhung. Drittens 
richtet er sich strikt nach Ihren Wünschen 
und Befehlen — ohne Murren; immer richtet 
er sich auf den Grad genau nadi der Zimmeiv 
temperatur, die Sie haben wollen. Viertens 
— und das ist sein größter Vorzug — arbeitet 
er für Ihr Haushalt-Budget sparsamer als die 

gewissenhafteste Hausgehilfin. Das merken 
Sie schon nach der ersten 7- bis 8-monatigen 
Heizperiode. 

Daß so ein moderner Olofen sauberer ar- 
beitet als seine überalterten Vorgänger, das 
macht ihn jeder Hausfrau besonders liebens- 
wert: einmal in Abständen von 2—3 Tagen 
aufgefüllt, bedarf er keiner weiteren Betreu- 
ung. Können Sie von einem Ofen mehr 
verlangen? 

Und dann: die Parade von „unsichtbaren 
Heizern" im Fachgeschäft! Es ist tatsächlich 
manchmal schwer, sich angesichts der vielen, 
vielen Formen und Farben zu entsdieiden. Aber 
die fachlich geschulten Fachhändler werden 
Ihnen gern helfen. Sie müssen Ihnen sicher sogar 
helfen, denn es sind einige wichtige Punkte 
zu beachten. Und da kennen sich die, die 
täglich mit ölöfen zu tun haben, besser aus 
als der Laie. (Daß ein ölofenkauf, also die 
Inbetriebnahme eines neuen, rationell ar- 
beitenden Heizgeräts, sich noch im Frühjahr, 
also in der Zeit der größten Temperatur- 
schwankungen, bezahlt macht, das wird Ihnen 
allerdings am überzeugtesten jeder Besitzer 
eines solchen Wärmespenders bestätigen!!) 

Wo sind Freundin, Geld und Anzug? 
„Sie war blond, 37 Jahre und hatte ein 

grünweiß gestreiftes Kleid an", sagte Jose 
Perez, als er in einer Polizeiwache in Buenos 
Aires von einem merkwürdigen Raubüberfall 
berichtete, bei dem man ihm nicht nur Geld 
und Kleider, sondern auch die Freundin Alicia 
Warnes abgenommen hatte. Er war mit Alicia 
zu einem Badepicjcnicjc ins Freie gefahren. 
Wegen der Hitze stieg er noch einmal um 10 
Uhr ins Wasser, als drei Kerle ankamen. 

Sie verlangten unter Drohungen besagte drei 
Wertgegenstände von Jos6. Als er sich wei- 
gerte, schlug man ihn bewußtlos. Beim Wieder- 
erwadien war alles verschwunden bis auf die 
Badehose, die er am Leibe trug. Ein Auto- 
fahrer nahm den zähneklappernden Jos6 mit 
zur Polizei. Die blonde Alicia aber, von der 
man nicht genau weiß, ob sie vielleicht mit 
den Räubern unter einer Decke stecite, wird 
immer noch gesucht. 

lieh ergeben, daß auf solchen BSden eine stärkere 
PK-Zufuhr, als sie z. B. durch NITROPHOSKA 
rot herbeigeführt wird, keine Ertragssteigerung 
mehr bringt. 

Schon vor der Saat der Sommergerste und des 
Sommerweizens muß aber auch der Kampf ge- 
gen den Flughafer und Ackerfuchsschwanz mit 
®AVADEX BW geführt werden. Es gilt, mit 
diesem bewährten chemischen Präparat die Un- 
gräser bereits „im Keime zu ersticken". Deshalb 
muß möglidist bald nadi Abschluß der Saatbett- 
vorbereitung gespritzt werden, damit den Un- 
gräsern keine Zeit bleibt, aus dem Stadium ihrer 
größten Empfindlichkeit, dem Keimstadium, her- 
auszuwachsen. Ist die maschinelle Ausrüstung des 
Betriebes unzureichend, dann soll man zwecis 
rechtzeitiger Spritzung aller bedrohten ÄAer 
lieber eine kurzfristige Verzögerung der Saat in 
Kauf nehmen. Die dadurch u. U. bewirkte Ertrags- 
einbuOe ist unerheblich im Vergleich zu derjeni- 
gen, die durch starken Besatz der Bestände mit 
Flughafer oder (und) Acäcerfuchssdiwanz unwei- 
gerlich herbeigeführt wird. AVADEX BW an die 
Ungräser vor der Keimung heranzubringen, ist 
also die erste Vorbedingung für einen vollen 
Bekämpfungserfolg, bei dem im Schnitt etwa 85*/i 
der Ungraspflänzchen vernichtet werden. Die 
zweite ist die sorgfältige Einarbeitung des Mit- 
tels in den Boden gleich nadi dem Ausspritzen. 
Anhängen einer schweren Zinkenegge oder eines 
Kombikrümlers an die Spritze Ist die Patentlö- 
siuig für den ersten Arbeitsgang, dem möglichst 
bald — quer zum ersten — ein zweiter folgen soll. 
Verständlich ist, daß man AVADEX wegen sei- 
ner spezifischen Wirkung gegen den Flughafer 
nidit auf Ackern anwenden darf, die mit Kultur- 
hafer besteilt werden sollen. 

GÜLDNER erweitert Traktoren-Programm mit dem neuen Traktor G 45 
Dem dringenden Wunsch der Landwirtschaft — 

vor allem der deutschen Mittelbetriebe — nach 
mehr PS für Arbeitsspitzen, größeren Arbeits- 
breiten und höheren Zapfwellenleistungen, in der 
Leistungsklasse zwischen 40 und SO PS, entspricht 
GÜLDNER 

mit dem neuen GÜLDNER-Traktor G 45 in 
Normal-. Schnellgang- und Allrad-Ausführung. 

Dieser GÜLDNER-Traktor G 45. der zum land- 
wirtschaftlichen Hauptfest In Stuttgart zum ersten 
Male der Öffentlichkeit vorgestellt wurde, beweist 
erneut die Vorzüge des perfekten GÜLDNER- 
Baukastensystcms 

Der 4-Zylinder-GÜLDNER-Diesel-Motor ist 
derselbe wie im schwereren GÜLDNER-Traktor 
G 50. Im neuen G 45 leistet er. gedrosselt auf 
2000 upm.. 45 PS und bietet große Anzugsfreudig- 
keit, hohes Durchstehvermögen, weitgehende 
Wartiingsfreiheit und niedrigen Verbrauch. Das 
robuste ZF-Getriebe A 210 II bietet mit 8 Vor- 
wärts- und 4 Rückwärtsgängen sowie den Berei- 
fungen 11—32 und 13—28. alle erforderlichen Ge- 
schwindigkeiten bis 20 km/h. wahlweise auch 
30 km/h. 

Dazu besitzt der neue GÜLDNER G 45 mit sei- 
nem hohen Leistungsgewicht und der vorteil- 
haften Gewlchtsvertellung sämtliche Besonder- 
helten. die alle Traktoren der G-Re(he auszeich- 
nen, wie unter vielen anderen: eine stabile Lenk- 
radschaltung. die das Schalten erleichtert, die 
Fahrslcherheit erhöht und grol}c Fußfreiheit 
schafft, einen gefederten, ölstoOgedämpften Fah- 
rersitz, der nach Größe und Gewicht des Fahrers 
eingestellt werden kann, einen Kraftheber mit 

einer Hubkralt am Unterlenker von über 1700 kg 
bei Kat. L 

Seitenansicht des neuen GOLDNER G 45 
So hat GÜLDNER der Landwirtschaft einen 

neuen Traktor zur Verfügung gestellt, der sich 
harmonisch in das GÜLDNER-Traktorcn-Pro- 
gramm einreiht, der in Qualltat. Ausstattung so- 
wie Preis die besten Voraussetzungen für wirt- 
schaftliches Arbeiten bietet, und der dank dem 
bekannten Baukastensystem dem Fachbetrieb 
keinerlei zusätzliche Belastung in der Ersatzteil- 
haltung auferlegt 

So berechtigt auch dieser Traktor im Rahmen 
der GULDNER-Traktoren-Reihe „G 15, G 25. 
G 30, G 40. G 45. G 50. In Normal- und Schnell- 
gang-Ausführung. und G 40. G 45. G 50 mit All- 
radantrieb" zu der vom Werk gestellten Frage; 

„Warum nicht gleich einen GÜLDNER?" 



I "yrwwvaLTwear wri-rgg^tyrnrog VIBKÄ;; rflrKW?»terKU7»«ee*r., 

Das Erkennungszeichen 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

Jetzt haben wii uns schon so sehi an die 
Sicherheit unseres Lebens gewohnt Es er- 
scheint uns makaber daß Menschen einmal 
solch ein Zeichen tragen mußten Es war ia 
für den Fall vorgesehen einen menschlichen 
Körper zu Identifizieren, wenn alle anderen 
Merkmale und Kennzeichen zerstört wären. 
Zu diesem Zwedt war die Erkennungsmarke 
in dei Mitte perforiert, man konnte den un- 
teren Teil abbrechen Her eine Teil sollte bei 
dem entseelten Körper bleiben, dei andere 
sollte zu det Stelle kommen, die den Tod zu 
registrieren halte 

Meine Erkennungsmarke ist zu den Rän- 
dern hin schaufeiförmig aufgehogen Niichriern 
das Schlimmste des Krieges vorbei war. fand 
ich eine recht positive Verwendung füi das 
Stück Blech In den ersten Wochen der Ge- 
fangenschaft benutzte ich es als Ersat? für 
einen Löffel aß damit den kümmerlichen 
Klecks Brei, det die Tagesration darstellte 
Später schnitzte ich mir mit einem plattge- 
klopften Nagel einen Holzlöffel 

Uebrigens haben einige Länder — auch für 
Zivilisten —, die Erkennungsmärken wieder 
eingeführt Ich sah es in Skandinavien bei 
Kindern, die am Strand spielten Erst wun- 
derte ich mich daß sie alle dieselbe Halskette 
mit demselben Anhänger trugen Voller Stolz 
zeigten sie mir aber dann daß ledes Kind 
eine besondere Nummer, Blutgruppe usw 
darauf eingraviert hatte Was Ist das für eine 
Welt, In der man Menschen mit Marken ver- 

Raymond und der Fisch 

Am Mittag sitzen sie an der Seine auf der 
warmen Ufermauer. das Gesicht zum Wasser 
gewandt. Raymond hat sich zurückgelehnt und 
blinzelt in die Sonne 

„Woran denkst du'" sagt Jeannette. 
„Acli das ist schwer zu sagen" sagt Ray- 

mond „Weißt du ich hab etwas erlebt gestern, 
hier ein Stürk weiter oben am Quai de Ra- 
ppe " 

„Erzähl doch'" sagt leannette. 
„Ja, es Ist eigentlich nichts Besonderes", 

sagt et „Aber Ich weiß nicht, ich versteh da 
selbst manches nicht 

„Bitte erzähl'" sagt Jeannette „Du weißt 
doch, ich hör dir gern zu " 

„Es war gestern morgen" sagt Raymond, 
„so gegen vier Da kam ich am Quai de Rap^e 
oben an die Seine runler Ich hatte die ganze 
Nacht im Clochard' gesessen und mich an 
Wein gehalten Mit war elend zumute gewe- 
sen Na. und dann stand ich da am Ufer hatte 
keinen Sou mehr in der Tasche, hatte Kopf- 
schmerzen und ärgerte mich Die Wellen 
klatschten unten gegen die Mauer, es war ein 
b'ßchen windig und ganz schön kühl Ueber 
Daumesnil wurde es eben hell, und Uberall 

Bärtiger Mann an der Straße 
Eine Kurzgeschichte von Helmut Diteridi 

„Fahr schneller!" sagte die Frau und nagte 
nervös an ihrer Unterlippe Nebel verdichtete 
den einbrechenden Abend. Regen stürzte vom 
Himmel 

Im huschenden Licht det Scheinwerter, die 
dei Mann eingeschaltet hatte, sah man spär- 
lidies Gewächs, von der Sonne ausgedörrt, das 
unter dem Herbstregen schmutzigbraune 
Farbe angenommen hatte Gießbächen gleich 
stürzte das Wasser übet die Straße die sich in 
weiten Windungen durch das Tal schlängelte 

,^ach doch das Licht aus'" riet die Frau 
,J3ann sieht er uns nicht mehr'" Det Mann ge- 
horchte Prasselnd schlugen die Regentropfen 
auf Dach und Windschutzscheibe Autonia- 
tisch verlangsamte det Mann die Geschwin- 
digkeit „Die Sicht ist zu schlecht" brummte 
er, „ohne Licht geht es nicht mehr *' 

Die Scheinwerfet glitten wieder an felsi- 
gen Seitenwänden vorübet die in die Wolken 
regten und holten die in Al">ständen einge- 
rammten Begrenzungspfoaten aus det Duti- 
kelheit dei rechten Straßenseite, dahinter die 
abschüssige Tiefe des Tales lauerte. 

Sie spähten beide eifrig In das Dunkel, das 
sich immer dichtet zusammenschob zu einet 
Gefahl die sie körperlich zu spüren meinten, 
der sie auszuweichen versuchten, indem sie so 
rascli wie möglich flüchteten 

.Meinst du daß et uns überfallen wollte? 
fragte die Frau und der Mann zuckte wortlos 
mit den Schultern Et wul.Ue es nicäit Die Frau 
hatte einen Schiel ausgestoßen und sich an 
seinen Arm geklammert als sie vor wenigen 
Minuten an det steilen Kurve plötzlich vor 
sich einen Mann gesehen hatte Struppig wai 
Ihm das Haar Ins bärtige Gesicht gehangen, 
det Kop) geschiit/t von einem braunen Sack, 
den et sich kapulyenar'lg übet Haupt und 
Sdiultern gesiiilpl halte so wie die Menschen 
es tun die in diPi^Pi Gegend wohnten Ei hatte mjt ho'dpn Armen gewinkt; einen Moment 

wai det Fahret geneigt gewesen, anzuhalten. 
Vielleicht, daß dei Bärtige mitfahren wollte 
zum nächsten Dorf Aber dann hatte die Frau 
ihm erschrocken zugerufen, er solle weiter- 
fahren. Ein Räuber? Es sollte In dieser 
Gegend schon manches passiert sein. 

Det Mann wai einen Augenblick unsicher 
gewesen, dann abei doch weitergefahren, eine 
Spur schnellet als sonst Als er eben beruhigt 
aufatmen wollte, faßte dei Lichtkegel des 
Wagens plötzlich den Mann mit Bart zum 
zweitenmal Wiedel stand er auf der Straße, 
diesmal mit einem Tuch in dei Hand und 
winkte, forderte mit beiden Armen auf, stehen 
zu bleiben Breitbeinig und fest stand er, ent- 
schlossen. diesmal nicht zu weichen. 

Der Fahret trat auf die Bremsen, daß der 
Wagen sich quei stellte Ei zerbiß einen Fluch 
auf den zahnen, tastete nadi dem Messer, das 
er in einei Seitentasche det Türe aufbewahrte. 
Er würde sich zui Weht setzen I 

Er drehte das Fenstet einen Spalt herunter. 
Regen und Kühle drangen herein und die 
Stimme des Mannes Eine ungelenkte, rauhe, 
aufgeregte Stimme Ein paar Worte stam- 
melte et. deutete aufgeregt mit den Händen. 

„Ein Bergrutsch" sagte dei Mann im Auto. 
„Er wollte uns warnen Wii wären in den Tod 
gefahren, wenn er nicht den Fußweg genom- 
men hätte, dei die weit ausgreifende Straße 
abkürzt. Drüben, nur 300 Metel von hier ent- 
fernt Ist die Stelle, an der er uns hatte das 
erstemal aufhalten wollen." Aufatmend griff 
er nach der Zlgaretlenschachtel, holte eine 
heraus und zündete sie an. Dann besann er 
slcl» bot auch dem Fremden die Sdiadjtel hin. 
Im aufzuckenden Schein des Feuerzeugs sah 
er die Augen des bärtigen Mannes Ireundlich 
und gutmütig funkeln. Beschämt atrwite er 
die Hand hin, die jener ergriff und drüatte, 
nachdem er sie an der zerfransten, ziassen 
Hose abgewlsdit hatte. 

Erzählung von Theodor Weissenborn 
fingen die Vögel an zu singen Jetzt, wie ich 
da so stehe, seh ich auf einmal, wie sich unter 
mit am Wasser was bewegt Sitzt da ein alter 
Mann auf der Steintreppe, die in der Mauer- 
nische zum Wassel rundergeht, hat sein 
Angelzeug ausgepackt und steckt eben seine 
Angel zusammen Na, Ich halte nichts Besse- 
res zu tun. bin die Treppe runter und hab 
mich zu ihm gesetzt Und dann hab ich dem 
beim Angeln zugesehn. bis sechs Uhr. zwei 
Stunden lang Det konnte angeln, der Altel 
Alle zehn Minuten zog et einen Fisch aus dem 
Wasser Ungelogen' Alle zehn Minuten einen. 
Du hättest den Kerl sehen sollen, wie er 
grinste dabei So'n richtig ausgedörrtes Leder- 
gesicht Ei hatte eine ganz rote Jacke an. so 
eine zinnoberrote, halb verdrecitte Lederjacke. 
Und weißt du, wie dei das machte mit den 
Fischen? Det lockte die regelrecht an. Der 
hatte sich so'n Lockfuttei gemacht: aufge- 
weichte Weizenkörner Davon warf er eine 
ganze Handvoll ins Wasser, und dann hielt ar 
seine Angel einfach dazwischen. Von Zeit zu 
Zeit gab ich ihm 'ne Zigarette. 

Naja und nach zwei Stunden passierte dann 
das mit dem Fisch Der Alte hatte seinen Beu- 
tel schon ganz voll; so "nen durdislditlgen 
Zellophanbeutel, weißt du. Da steckte er die 
Fische immer gleich rein, wenn er Ihnen den 
Haken aus dem Maul geholt hatte. Anfangs 
hatte mir dei Alte Imponiert; aber dann... 
Weißt du, das sah scheußlidi aus, wie er Ihnen 
den Haken aus dem Maul wrfirgte und wie die 
Fische dann In dem Beutel noeii zwei oder drei 
Minuten zappelten und dann stillagen und 
nur noch den Scdiwanz und die Kiemen be- 
wegten. Und dann rührten sie sldi gar nicht 
mehr und glotzten bloß noc^ mit Ihren runden 
Augen, und es floß Ihnen Blut und Wasser aus 
dem Maul, daß der Beutel von Innen ganz 
fleckig wurde. Es konnte einem Übel werden, 
wenn man das sah. 

Und dann passierte das mit dem Fisdi. Auf 
einmal zuckt die Angel, der Alte hebt sie aus 
dem Wasser, es hat einer gebissen und zappelt 

In seiner Jugend gloubt jeder, daß 
eigentlich erst mit ihm angefangen und daß 
alles eigentlich um seinetwillen da sei. Goethe 

* 
Jede Gabe Ist ein Geschenk Gottes, der 

Charakter aber ein Produfct der eigenen Seele, 
toesholb Goben entzücken, Charaktere aber 
geliebt werden. Stifter 

am Haken. Der Alte pendelt Ihn auf sich zu, 
strecket die Hand nach ihm aus und wUl eben 
zufassen, da krümmt sich der Fisch, schnellt in 
die Höhe, kommt frei und gleitet zurück ins 
Wasser. Wegl Der Alte Ist so verdutzt, daß 
ihm das linke Bein ausrutscht und er mit dem 
Fuß bis an den Knöchel ins Wasser patsciit. 
Da mußte ich lachen. Ich konnte mir nicht hel- 
fen, idi mußte laut lachen. Ich wußte im 
Augenbllcit selbst nidit, warum. Ja, dodi, 
wegen dem Fisdi elgentiidi. Ich hab mich ge- 
freut, dul Wegen dem Fisch I Kannst du das 
begreifen? Der Alte macäit ein ganz mieses 
Gesicht und knurrte midi an: „Möcäite wissen, 
was da zu lachen Ut" Da mußte idi nod» mehr 
lacfaeo. Ich hab gegludtst vor Ladien, so hati 

ich mich gefreut. Ich stieg die Treppe rauf und 
lief Im Dauerlauf am Ufer lang flußaufwärts 
und lachte Immerzu. Die Sonne sdiien schon 
lange, ich merkte es erst jetzt. Ich lief, und 
die Sonne lief Immer neben mir her. Und sie 
war überall, die Sonne Sie war auf dem Was- 
ser und auf den Mauern, auf den Dächern 
oben am Quai d'Ivry und in den Fenstern, auf 
den Brücken und auf dem Weg und auf mei- 
nem Gesicht und meinen Händen, sie war 
überall. So'n kleines Boot tuckerte die Seine 
runter zur Ile, und das Häuschen da drauf war 
ganz grün angestrichen. Die Schatten der 
Häuser fielen vor mii übei den Weg, und 
dann war wieder ein Stück Sonne dazwischen. 
Ich lief den Uferweg hinauf und sprang immer 
aus der Sonne in den Schatten und aus dem 
Schatten in die Sonne und iadite und freute 
mich über den Fisch, der entkommen war; ich 
war wie verrückt. Zwiscäiendurch dachte ich 
nodi ein paarmal an den Alten und wurde 
nachträglld) böse auf Ihn. Mensch, dies ver- 
dammte Gesicht von dem Alten! dachte ich, 
und du hast Ihm noch Zigaretten gegeben. 
Dann dachte ich nur noch an den Fisch, nur 
noch an den Fisch." 

Raymond wendet den Kopf zur Seite und 
sieht Jeannette an. 

„Komisch, nicht? Wegen einem Flsdi?" sagt 
er. 

„Ach, warum?" sagte Jeannette. Sie faßt 
Raymonds Hand. 

Ein Boot tucäcert den Fluß herauf: rote, 
gelbe, grüne Fähnchen..eine leuchtende 
Schaumspur nach slcäi ziehend, fährt es dahin, 
unter dem Pont Suily hinweg, aus der Sonne 
in den Sdiatten, aus dem Schatten in die 
Sonne... 

Die Milchmädchenrechnung 
Das Schlagwort von der „Milchmädchen- 

redinimg" taucht nidit nur in politischen 
Kommentaren auf. Bekanntlidi versteht man 
darunter wirklichkeitsfremde Illusion oder 
etwa eine sehr naive, billige Art einer Kalku- 
lation, die bei genauerem Zusehen nicht auf- 
seht« 

Der Schlüssel für die Erklärung der oft zu 
hörenden Redensart ist im Schatzkästlein des 
französischen Fabeldichters Jean de la Fon- 
taine zu suchen, der so köstliche Geschichten 
in Versen erzählte wie jene von der fleißigen 
Ameise und der faulen Grille, die vor lauter 
Zirpen darauf vergaß, sich für den Winter ein- 
zudecken. In Fontaines Fabel „Das Mädchen 
mit dem Mllditopf" ist von einem jungen 
Mädchen die Rede, das einen Topf Milch, den 
es auf dem Kopf trägt, zur Stadt bringen soll. 
Unterwegs verkauft das Mädchen In Gedan- 
ken bereits die Milch und malt sich aus, was 
sie mit dem Erlös anfangen könnte. Am 
besten, denkt sie, werde Idi mir dafür Eier 
kaufen, sie ausbrüten lassen, die Hühner groß 
ziehen, verkaufen — und dafür ein Schwein 
einhandeln. Das gemästete Schwein soll mir, 
redinete sie sich aus, zu einer Kuh mit einem 
Kalb verhelfen. Bei dieser Vorstellung machte 
das Mildirnädchen einen Freudensprung, ocr 
Milchtopf fiel zu Boden und zerbrach ... 

Es soll — wie gesagt — auch heute noch ge- 
nug Leute geben, die ähnlidie Mildimäd^en- 
redinungen aufstellen... Peze^ 

Als unser Jüngster in der Abstellkammer 
den Schlüssel tüi die Schlittschuhe suchte, hat 
er in dem Kästchen, in dem alte Zweitschlüs- 
sel, Schrauben und anderer Krimskrams auf- 
gehoben wird eine ovale Aluminiumscheibe 
von det Größe einer Streichholzschachtel ent- 
deckt Die Buchstaben und ZilTern die darauf 
eingestanzt sind erwei-klen seine Neugierde 

„Sieh mal Ist das Ding von dir? Wozu hast 
du es gebraucht?" Ich halle nichl gedacht, uaß 
meine Erkennungsmarke die idi einmal sie- 
ben .lahre lang an einem Band Tag und Nndtt 
um den Hals getragen habe, noch existiert. 

ist tvie 2)ei (/Oinih . . . 
Von Hans Niekrawietz 

Es ist U)ie der Wind der Ici.'ie 
dtirch Wipfel und Wnlder dringt. 
Frage die Drossel und Meise, 
aus welchem Quell ihre Weise 
im leuchtenden Morgen erklingt, 
Frage die Bäche und Flüsse, 
warum sie fließen zum Meer. 
Ach. Worte sind Hindernisse, 
und tief ist das Ungewisse 
und reicher das Ungefähr 
Süßer als Liehe ist Sehnen 
und der unsägliche Drang 
nach unerreichbar Schönen — 
und manchmal hörst du es tönen 
wie tagentrürkten Gesang. 

Hans Niekrawietz. Träger des Schlesischen 
Literaturpreises, des Eichendorffpreises und 
der Ehrenplakette seiner Heimatstadt Oppeln, 
vollendete am 8. Februar das 70. Lebensjahr. 

Dieses Blechding war schuld gewesen, daß 
meine Mutter damals - es war beim ersteri 
Froriturlaub und sie sah die Marke, als Idi hei 
der Mo^genwä^■.che war — still vor sich hin- 
zuweinen begann Den Grund ihrer Tränen 
konnte Ich mit nicht erklären Erst dann als 
ich merkte, wie ihr BllcJ< scheu und angstvoll 
an dieser Blerhmarke hing begriif Ich 

sehen muß, weil man damit redinet, daß es 
einmal keine andere Möglichkeit geben 
könnte, einen zerstörten Leib zu identifizie- 
ren. 

Damals, In den schlimmen Jahren, kannte 
Ich manche Männer, die neben der Erken- 
nungsmarke noch ein anderes Zeichen unter 
der Feldbluse trugen, ein kleines Kreuz etwa, 
das ihnen die Frau, Braut oder Mutter mitge- 
geben hatte Das wurde von bestimmten Leu- 
ten nicht gern gesehen „Aberglauben" 
schimpfte man Damit war man heftig auf dem 
Holzwege Es ging bei vielen um die tröstliche 
Gewißheit, daß einer sie bestimmt kennt. Ne- 
ben dem Zeichen, das im Tode dient, das Zei- 
chen. das auf das Leihen hinweist. 

In geheimnisvoller Weise wird auf den er- 
sten Blättern det Bibel von einem Zeichen am 
Mensdien gesprochen „Und Gott der Herl 
machte ein Zeichen an Kain. daß ihn niemand 
erschlüge, wet ihn fände" Die Gelehrten 
haben herausgefunden, daß das Kainszeichen 
nicht ein Zeichen der Strafe, des Gotteszornes 
Ist Im Gegenteil - Gott stellt auch den Bru- 
dermördei unter seinen Schutz. Dem Morden, 
der Blutrache soll Einhalt geboten werden. 

„Er ist ein Mensch, mein Geschöpf — und 
sein Leben gehört mir." Es ist weiterhin nicht 
unwah-scheinlidi. daß das Kainszeichen ein 
Kreuzeszeichen war Unter dem Namen 
,,Kain" verbirgt sich das Volk der Keniter, der 
Ureinwohner des Landes Kanaan Und neuere 
Ausgrabungen haben erwiesen, daß das Kreuz 
das Stammeszeichen der Keniter war 

Auf den letzten Blättern der Bibel, in dem 
Buch der Offenbarung des Johannes, wird 
dann wieder von einem Erkennungszeichen 
am Menschen gesprochen   Sein Name 
wird an ihren Stirnen sein . Unsichtbar 
tragen die Gotteskinder auf dieser Erde Got- 
tes Namen an ihren Stirnen, die. die seinen 
Namen bekennen und zu denen er sich be- 
kennt Sie sind die Gezeichneten, die Geseg- 
neten Segnen kommt von lateinisch = Signum 
= das Zeidien Das Händeauflegen und Be- 
zeichnen mit dem Kreuzeszeichen, wie es die 
christlichen Kirchen kennen, ist ein Gebet, 
eine Fürbitte Man bittet. Gott wolle sein un- 
sirhtbares Erkennungszeichen nicht von dem 
Menschen nehmen, dem er durdi Jesus 
Christus die Zusage gemacht hat: „Fürchte 
dich nicht, denn ich habe dich erlöst, ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen, du bist 
mein." Vom Eise befreit . . . 
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Da nahm der Bock den Tom auf die Hörner 

Ein Angeber erlebt eine Sciilappe - Es ist nicht alles Gold, was glänzt - Carola Lieder erzählt 

Die beiden Leckermäalchen Karin und Sabine 
haben sich etwas ganz Besonderes ausgedacht; 
Sie lassen Sirnp im Schnee erstarren und 
treuen sich dann Ober die selbstgemaditen 
Bonbons. Foto; Weskamp 

Wer trennt Salz und Pfeffer? 
Dazu braucht man einen Salz- und einen 

Pfefferstreuer mit Inhalt, zwei Eierlöffel aus 
Kunststoff und einen kleinen Lappen aus 
Wollstoff. 

Ihr streut auf einen weißen Bogen Papier 
ein wenig Salz und ein bißchen Pfeffer. Nun 
behauptet ihr, ihr könntet die Körnchen von- 
einander trennen, ohne auch nur eines mit der 
Hand zu berühren. Nehmt einen Eierlöffel in 
die Hand und macht ein paar kreisende Be- 
wegungen und murmelt „Abrakadabra". Wäh- 
rend des ablenkenden Brimboriums reibt ihr 
den EierlölTel tüchtig an dem Woll-Lappen. 
Dann haltet ihr den Löffel dicht über das ver- 
streute Salz und den Pfeffer. Und — siehe — 
der gemahlene Pfeifer wird angezogen I Er 
bleibt an dem Löffel hängen und Salz und 
Pfeffer sind getrennt I Jetzt ersucht ihr euer 
Publikum, es euch gieichzutun. 

Wer es probieren will, erhält den anderen 
Eierlöffel. Natürlich gelingt es nicht, weil 
dieser Löffel nicht durch das Reiben an dem 
Wolltuch magnetisiert ist. 

27. Fortsetzung 

„Sie haben redit", antwortet er, als ob er 
alles gehört hätte. „Ich war in den letzten Ta- 
gen geschäftlich in Ansprudi genommen, aber 
nächste Wodie werde ich die Sache in Ordnung 
btingen 1" 

Der Satz bleibt kalt und deutlich In der Luft 
hängen. Er hat nur gesagt „in Ordnung brin- 
gen". Eine Umschreibung, hinter der viel, so 
viel steht. Dina senkt schweigend den Kopf. 
Sie hat es so gewollt. Jetzt weiß er, daß sie 
es gewollt hat, und daß sie zu stolz war, um 
sich von ihm wegschicken zu lassen. 

Er erhebt sidi, macht noch ein paar zerstreu- 
te Spaße mit Liselotte, die im Einschlafen 
zwitschert wie ein kleiner Vogel, dann geht er 
in sein Arbeitszimmer hinüber. 

Dina aber bleibt zurück als eine besiegte 
Siegerin. 

Und wiederum vergehen ein paar Tage, strah- 
lend blaue Herbsttage, in denen sich Chri- 
stian nicht blicken läßt. Diesmal weicht er ge- 
flissentlich aus. 

Wie er es vorgesehen hatte, ist es sehr leicht, 
eine neue Erzieherin zu bekommen, man kriegt 
tatsächlich zwanzig an jedem Finger; fast aus- 
sichtslos hingegen erweist sich sein Bemühen, 
für Fräulein Laurent eine geeignete Stellung 
ausfindig zu machen. Was man ihm in den Ver- 
mittlungsbüros anbietet, ist alles zweitrangig, 
luid er schämt sich, es ihr als Ersatz vorzu- 
sdilagen. Die Entschädigungsfrage bleibt also 
vorläufig noch schwebend, alles andere aber 
entwickelt sich Schlag auf Schlag mit beinahe 
unerwünschter Schnelligkeit. 

Eines Morgens ist das neue Fräulein da. Sie 
kommt mit Christian ins Kinderzimmer her- 
ein, und Dina haßt sie vom ersten Augenblick 
an, wie sie nodi nichts auf Erden gehaßt iiat. 
Sealy sdiießt aus seinem Schlafwinkel her- 
vor und fährt Ihr mit wütendem Gekläff an 
die Waden. Er ist der gescheiteste Hund, der je 
eelebt hat. 

,,Sle" heißt Ottilie, ist groß, knochig, De- 
zwlckert und sieht so aus, als ob sie ein gan- 
zes Zimmer voll Tobsüditiger bändigen könn- 
te, nicht nur ein winziges Mädchen. Sie kommt 
aus einer hochherrschaftlidien Familie, wo sie 
einen kleinen Prinzen bis zu seinem Eintritt 
ins Theresianum erzogen hat. Nun — über 
ihre beruflichen Eigenschaften kann man vor- 
läufig noch kein Urteil abgeben, eines aber 
steht fest; Dieses Wesen wird Christians Haus- 
ruhe nie und nimmer gefährden. 

Er denkt ungefähr dasselbe, als er die bei- 
den Erzieherinnen einander vorstellt. Liselotte 
aber be.iieht sich die Neue mit kritisdi gekrau- 

„O. k. Leute", sagte Thomas, der sich jetzt 
Tom nannte, weil er doch ein halbes Jahr als 
Austauschsdiüler in den USA war. „Finish für 
heute, wir können das Match morgen fort- 
sätzen " 

Lässig warf er den Fußball einem seiner 
Bewunderer zu, und als er sich zum Gehen 
wandte, liefen alle hinter ihm her, begierig, 
noch mehr von seinen wundervoll wilden Ge- 
schichten zu hören. 

Was war das docli für ein Kerl geworden I 
Früher als Federfuchser verschrien, war er 

heute die Sensation seines Heimatdörfdiens, 
ein Held, jawohl, ein richtiger Held. Man 
brauchte nur zu sehen, wie er den Kaugummi 
im Mund herumrollte, dagegen waren Meiers 
wiederkäuende Kühe, Waisenmädchen I Und 
wie er erst mal Maiers ■ Liese behandeitel 
Früher war's ja seine Freundin gewesen, aber 
heute ... Erst neulich hatten die Freunde nahe 
bei der alten Eiche gestanden, dort, wo sie sich 
immer trafen, und da war die Liese vorbei- 
gekommen. Sie hatte ihn schmachtend an- 
gesehen, aber er hatte nur verächtlich die 

Ein Trick mit drei Teelöffeln 
Drei Teelöffel — es können auch Eierlöifel 

aus Kunststoff sein oder Gabeln — hebt ihr 
hoch und fordert einen eurer Zuschauer auf, 
sie so auf den Tisch zu legen, daß kein Löffel 
mit dem Stiel den Tisch berührt. Das gibt ein 
großes Probieren und Sinnieren. Keiner wird 
die an sich so einfache Lösung flnden. Nun 
zeigt ihr eure Kunst: Ihr legt die drei Löffel 
zu einem Dreieck zusammen, und zwar so, dal3 
jeder Löffelstiel auf der Spitze des anderen 
Löffels liegt. 

Ein ganz fauler Zauber 
Dazu braucht ihr drei Stücke Zucker oder 

Bonbons und drei Hüte oder Mützen. 
Die drei Zuckerstücke legt Ihr auf den Tisch 

und über jedes Stück eine Mütze. Nun nehmt 
ihr die Zuckerstücke wieder hervor und eßt sie 
auf. „Jetzt zaubere Ich die Zuckerstücke wieder 
unter eine Mütze I" verkündet Ihr und setzt 
mit ernstem Gesicht eine Mütze auf. Nun sind 
die drei Zuckerstücke wieder unter einer 
MützeI Wer kann da widersprechen?! 

ster Oberlippe, zieht nachdenklich an inren 
Ringellocken und meint endlich: ,43u willst 
hierbleiber? Wozu? 

Nun, darüber läßt sich streiten. Jedenfalls 
ergreift Fräulein Ottilie von den ihr übertra- 
genen Rechten mit einer Energie Besitz, die 
es Dina schwer macht, neben ihr zu existieren. 
Sie hat nämlich ihren Grundsatz, wie sich das 
Kind langsam an das neue Gesicht gewöhnen 
soll, auch diesmal vertreten, und Christian 
sieht das ein. Dina wird also noch drei Tage 
gleichzeitig mit Fräulein Ottilie hierbleiben 
und dann möglichst unauffällig verschwinden 
Die Theorie ist ausgezeichnet — in der Praxis 
ergibt sich eine große Schwierigkeit: Liselotte! 
Sie lehnt es ab, mit der Neuen zu spielen. 

„Geh wegl" sagt sie laut, und als Fräulein 
Ottilie keine Miene macht, es zu tun, sondern 
in einem knarrenden Französisch Belehrun- 
gen geben will, schiebt Liselotte sie mit dem 
Ellenbogen fort, wie ein ganz böses, zorniges 
Kind. Natürlich hilft das nicht. Um Fräulein 
Ottilie mit ihren achtzig Kilogramm Lebend- 
gewicht fortschieben zu können, müßte man 
schon die Muskeln eines Meisterboxers ha- 
ben; und was ihr moralisches Beharrungsver- 
mögen anbetrifft, du lieber Himmel, das hat 
schon anderen Stürmen standgehalten! Lise- 
lottens kindliche Nöte sind ihr überhaupt voll- 
kommen gleichgültig, die wird sie schon mei- 
stern. Mehr interessiert sie sich dafür, war- 
um Fräulein Laurent den Dienstplatz verläßt, 
und ob es hier vielleicht nicht genug zu essen 
oder sonst Haken gibt. 

Dina beruhigt sie. Sie müsse zu ihrer er- 
krankten Mutter nach Innsbruck reisen (wäh- 
rend sie das ausspricht, hält sie krampfhaft 
den rechten Daumen ein), das sei der einzige 
Grund ihres Austrittes. Im übrigen habe 
man es hier gut, sehr gut sogar. Nur... hier 
wird Dina dringlich und schaut ihrer Feindin 
beschwörend in die bezwidcerten Augen — die 
Kleine nänUich! Sie ist kein gewöhnliches Kind 
nein, wirklich nicht I Man muß sie liebevoll, 
ganz persönlich behandeln! Das zarte Seelchen 
reagiert unglaublich stark und hat einen über- 
entwickelten Eigenwillen. 

— Dina nimmt heimlldien Abschied 
Fräulein Ottilie lächelt. Diese naive Person, 

die noch den Berufskoller der Jugend hat, er- 
sdieint ihr über die Maßen töricht. Ihr erzählt 
man nichts. Sie hat schon zwanzig Kinder groß 
gezogen im Laufe der Begebenhelten, und die- 
ses hier betrachtet sie gewissermaßen als be- 
queme Altersversorgung. „Beruhigen Sie sich 
nur", meint sie von olien herab, „das wird sich 
alles geben, sobald wir miteinaiuier allein 
sindl" 

Mundwinkel heruntergezogen und „alberne 
Ziege" geknurrt. Und dann hatte er im hohen 
Bogen ausgespudct und die drei Meter ent- 

fernte Eiche auf den Punkt getroffen. So ein 
Kerl war dasi 

Nun schlenderten sie wieder zur alten Eiche 
hinunter und Tom erzählte von den wilden 
Hengsten, die er gezähmt hatte, denn er war 
auf einer Farm gewesen und der Farmer hatte 
Ihn immer „my old boy" genannt, weil er so 
großartig mit allen Tieren umgehen konnte. 

Er war gerade mitten in einer spannenden 
Geschichte, als zufällig wieder die Liese vor- 
beikam, an der Leine den Ziegenbock, der ein 
Luder war und der keinem anderen gehorchte 
als eben der Liese. 

In den großen Sandwüsten der Welt gibt es 
auch heute noch kaum Verkehrszeichen oder 
Richtungsanzeiger. Wer länger in der Wüste 
lebt, entwickelt einen untrüglichen „Rich- 
tungssinn". Wer von euch je Karl May gele- 
sen hat, weiß darum. Es kommt heute gar 
nicht so selten vor, daß ein erfahrener Wüsten- 
fahrer einmal auf ein „Greenhorn" stößt, auf 
einen Autofahrer, der gar keine Wüstenpraxis 
besitzt. 

Nehmen wir einmal an, ein alter „Wüsten- 
fuchs" sieht in zehn Kilometer Entfernung — 
im klaren Licht der Wüste kann man unglaub- 
lich weit sehen, und Ferngläser gibt's schüeß- 

Uer Wink ist deutlich. Dina siieht ein, daß 
hier niclits mehr zu wollen ist. Sie könnte ja 
zu Christian gehen und ihn bitten: „Suchen 
Sie eine andere Erzieherin für Liselotte! Die- 
ses Fräulein Ottilie paßt nicht zu ihrl" Aber 
wahrscheinlich nähme er das als unbefugte Ein- 
mischung übel oder hielte es für einen Ver- 
such, sich selbst wieder in den Sattel zu 
schwingen. Nein — jetzt muß sie den Dingen 
schon ihren Lauf lassen. Es Ist unnütz, sich 
noch abzuquälen und den Abschied schmerz- 
voll in die Länge zu ziehen. Lieber ein rasches, 
energisches End 

Als Dina dies klargeworden ist, beginnt sie, 
Ihren Koffer zu packen. 

Fräulein Ottilie sieht es mit Genugtuung. Sie 
wird still und voll verzuckerter Freundlich- 
keit, worauf sie sich zu Liselotte setzt, um ihr 
bei der morgendlichen Turnübung Anweisun- 
gen zu geben. 

Aber Liselotte stellt plötzlich das Herum- 
purzeln, welches sie turnen nennt, ein und 
äugt nach Dinas Zimmertür. Man hört drinnen 
Schubfächer auf- und zuziehen, kramen, Pa- 
piere rascheln. Mit einemmal, ganz ohne jede 
Vorbereitung, fängt Liselotte zu brüllen an. 

Bisher war sie widerspenstig, aber ahnungs- 
los. Jetzt scheint ihr der wahre Sachverhalt 
aufzudämmern, und sie brüllt, daß die Wände 
zittern. Selbst Dina, die erschrocken iierbei- 
eilt, vermag nur ein teilweises Abflauen der 
Katastrophe zu erzielen. Liselotte verbirgt den 
Kopf an ihrer Schulter, umklammert ihren 
Hals, und während sie, sozusagen aus dem 
Hinterhalt, wütende Augenblitze nach der 
Neuen schießt, wird ihr kleiner Körper von 
einzelnen Schluchzlauten erschüttert. 

Dina hätte große Lust, selbst mitzuheulen. 
Es Ist viel, viel schwerer, dieses Kind zu ver- 
lassen, als sie geglaubt hat. Das Kind fühlt 
mit Ihr, es ist in den wenigen Monaten so fest 
mit ihr verwachsen, daß ein Blick genügt, um 
sich zu verständigen Dina und Liselotte, das 
ist eine Einheit geworden. 

Dies finden aUe, auch die Dienstboten. Es 
heißt, Fräulein Laurent müsse zu ihrer er- 
krankten Mutter fahren. Aber ist das auch 
wahr? Sowohl die alte Köchin als auch das 
Stubenmädchen wittern ein Geheimnis, und sie 
zeigen der Neuen mit dem Zwicker und den 
Männerstiefeln die kalte Schulter. „Und wenn 
sie hundertmal von einem Prinzen kommt, sie 
ist dodi ordinärl" sagt das Stubenmädchen 
zum Torwart Füreder, der seit zwanzig Jah- 
ren hier Im Hause seinen Dienst versieht und 
gewissermaßen zur Familie gehört 

Mittlerwelle nimmt Dina heimlichen Ab- 
schied, Christian ist nicht zu Hause, die Mäd- 
chen sind In der Küche, und Liselotte zankt 
sich im Garten mit Fräulein Ottilie. So kann 
sie ungestört durch die Räume wandern. In 
denen sie die schmerzlichsten und zugleich 
glüddlchsten Tage ihres Lebens verbracht hat. 
Sie liebt alles hier, sie erlebt jedes Zimmer 
für sldi, das ganze Heim in seinen Farben 
und SUmmimgen t>edeutet ihr Erfüllung. Laut- 
los über Teppiche schreitend, blicjrt sie zu 
Aphrodltens Bild auf, das hochmütig ül)er sie 

„Na, führst du deinen Bruder spazieren?" 
fragte Tom anzüglich und seine Fieunde bra- 
chen in beifälliges GelfichtPt aus 

Da platzte Liese det Kragen, und sie ließ 
das Ungetüm los 

Angritlslustig senkte dei Bück seine Horner 
und die Buben stoiien wie dei Wind HU.sein- 
ander Nur Tom blieb stetieii un'jfhiu.'^sig ob 
er sich blamieren ortet behiiiiplcn soMie Kist 
als der Bonk Anlauf nahm enisrhiol? n sich, 
der nacJcten Gewalt /.u weichen /.u spal - in 
hohem Bogen, durcir einen maijiliupn Stoß 
getrieben, landete et im nahen Bu.schwcrk 

Die Liese nahm lässig den Boele hei den 
Hörnern und rief: „Ja, wo hal denn unser Held 
sein Lasso?" 

Da kam von allen Seiten ein Gelächter, daß 
die alte Eiche wackelte und als Tom sich 
wieder hochgerappelt hatte, war er ganz grün 
vor Aerger 

Seit dieser Zeit ließ et sich wieder Thomas 
nennen und mit det Liese, ia, mit der >>•.■>' t 
wieder ganz gut befreundet 

Wie war das mit dem Lügenbaron? 
Die als Münchhausiaden berühmt geworde- 

nen Geschichten sind eigentlich keine „Lügen- 
geschichten" Karl Friedricl) Hieronymus Frei- 
herr von Münchhausen (1720--1797), der in 
jungen Jahren mit Auszeichnung am Russisch- 
Türkischen Krieg teilgenommen hatte, war als 
kunstvoller Anekdotenerzählei im Freundes- 
kreis bekannt Nicht alle Geschichten entstam- 
men seiner eigenen Phantasie, manche sind 
als uralte Schwanke überliefert Ein Kasseler 
Professor verötTentiichte 17B5 in England ein 
Buch mit 17 Münchhau.sen-Nacherzählungen. 
Der deutsche Dichter F Bürger übersetzte das 
englische Buch ins Deutsche zurück, gab noch 
13 Erzählungen dazu, und daraus wurde dann 
1786 das „Stammwerk" auf das die uns über- 
lieferten Münchhausiaden zurückgehen: „Wun- 
derbare Reisen zu Wasser und zu Lande, Feld- 
züge und lustige Abenteuer des Freyherrn von 
Münchhausen." 

lieh auch — einen Autofahrer in völlig fal- 
scher Richtung fahren. Wie soll er sich 
bemerkbar machen, ohne allzuviel Zeit zu ver- 
lieren? Hören kann ihn det andere nicht, wohl 
aber sehen. Also bewegt et sich mit seinem 
Wagen ständig im Kreis Es dauert nicht sehr 
lange, dann fällt dem Greenhorn das selt.same 
Verhalten auf. Er wird entweder anhalten 
oder aber gleich in die Richtung des Kreisfah- 
rers streben. Haben sich die beiden getrollen, 
kann der Neuling gewarnt und auf den rich- 
tigen Weg gebracht werden Besser wäre es 
natürlichi als Anfanget sich erst einmal einem 
Wüstenfudis anzuschließen Auch in der Wüste 
fällt eben kein Meister vom Himmel. 

hinweglacheit. Uenau wie im ucoen, oenKi sie. 
Als ob ich Luft wäre. 

Die Tür zum Nebenraum ist angelehnt, dort 
Ist Christians Schlafzimmer Sie hat bisher nur 
verstohlen hineingeschaut, wenn das Stuben- 
mädchen darin aufräumte .letzt wagt sie, ein- 
zutreten. Da der Sonne wegen die Vorhänge 
herabgelassen sind, ist der Raum voll von 
schweren Schatten, in denen man untertaucht. 
Es riecht nacli Kölnisch Wasser und Zigaret- 
ten. 

Neben dem niederen Bett hängt das Bild 
einer alten Dame. Vermutlich Christians Mut- 
ter, Dina steht da, ohne sich zu bewegen, und 
spürt gar nicht, daß ihr die Tränen über die 
Wangen laufen. Erst als draußen eine Tür 
klappt, flieht sie über den Korridor in ihr 
Zimmer. 

Es ist Christian, der zu ungewohnter Stun- 
de heimkommt, weil er weiß, daß Fräulein 
Laurent abreist. Er hat ihi die Fahrkarte be- 
sorgt und überdies einen unverhältnismäßig 
hohen Scheck ausgestellt, den er ihr diskret 
in einem Briefumschlag übergeben will. 

Die alte Köchin, die ihm öffnet, sagt, daß 
das Fräulein in ihrem Zimmer sei. Also geht 
er hin und klopft an. 

Dina, die ihn kommen gehört hat, tut so, 
als ob sie eben mit Anstrengung ihren Koffer 
schließen müßte. Er bemerkt sofort, daß sie 
geweint hat. 

„Warten Sie, ich helfe Ihnen!" sagte er statt 
einer Begrüßung, 

Leider geht der Koffer ganz leicht zu. Das 
ist die Tücke des Objektes: Wenn man Eile 
hatte, zum Zug zu kommen, würde er sich be- 
stimmt widersetzen; so aber ist er gefügig wie 
ein Lamm. 

,,Hier ist Ihre Fahrkarte", sagt Christian 
und greift in seine Brusttasche. „Direkter Wa- 
gen bis Innsbruc;k. Sie kommen um acht Uhr 
abends an," 

Dina dankt und steckt die Karte in ihr Täsch- 
chen. 

„Richtig, Ihre Dokumente! Die habe ich noch 
drüben," 

Er geht aus der Tür, sie folgt langsam nach. 
Auch im Herrenzimmer sind die Vorhänge 

herabgelassen, es ist warm und dämmrig Chri- 
stian beugt sich Uber den Schreibtisch und 
sperrt auf. Zum letztenmal sehe ich diesen 
Kopf, denkt sie verzweifelt. Nie mehr, nie, nie 
mehrl Kann ein Mensch das überlegen? 

„Hier ist Ihre Mappe, Fräulein Laurent, und 
hjer ein Scheck, der Sie wenigstens für ein 
paar Monate der Sorgen enthebt. Bitte, neh- 
men Sie ihn nui. Sie können es ruhig tun Ich 
bleibe trotzdem Ihr Schuldner " 

Dina wird sehr rot. Sie spürt, daß eine Last 
sich von Ihrer Seele hebt. Die Mutter, denkt 
ae aufatoend. Sie murmelt etwas, was nach 
Dank klingt, und schiebt das versdilossene 
Kuvert mit zitternden Fingern zu der Fahr- 
karte. Es ist alles sehr arg. 
„Das Auto wird Sie zur Bahn bringen", sagt 
Christian. „Brauchen Sie sonst noch etwas?" 

Fortsetzung folgt 

Zeitvertreib an trüben Tagen 
Lustige Zaubertricks fUr große und kleine Kinder - Ohne Übung klappt es nicht 

Ein „Greenhorn" braucht Hilfe 
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Die übertrumpfte Schläue 
Die Nachtklubsängerin Deborali Neill legte 

ihren Sclimuck nie ins Hotelsafe. Sie ver- 
wahrte ihre wertvollen Ringe und Ketten in 
einem Köfferchen, und der beigelegte Zettel 
sagte: „Achtung, lieber Dieb! Dieser Schmuck 
Ist nur eine Imitation, der echte liegt im Tre- 
sor!" — Während eines Gastspiels in Pasadena 
wurde das Köfferchen dennoch gestohlen. In 
einem hinterlassenen Zettel hieß es: „Mir 
genügt er, denn ich bin ja audi nur ein Stell- 
vertreter. Mein Kollege, der für diesen Bezirk 
zustündig ist, sitzt im Augenblick 1" 

Zwerge in Kulickes Garten 

Urmenschen lebten gefährlich 
Der „Fall" liegt 60UÜÜ0 Jahre zurück. Er ist 

der wohl älteste der Kriminalgeschichte über- 
haupt. In unseren Tagen erst wurde er gelost. 
Die Diagnose lautet zweifelsfrei auf Mord, 
ausgeführt wahrscheinlich mit dem isolierten 
Unterkiefer einer Großkatze. Ort der Hand- 
lung: die Insel Java zur Günzeiszeit vor etwa 
600 000 Jahren. Das Opfer: ein Urmensch, der 
Pithecanthropus modjokertensis von Sangi- 
ran, entdeckt mit anderen urmenschiichen 
Resten durch den Prähistoriker Professor von 
Königswald. Es handelte sich dabei um die bis- 
her ältesten Menschenfunde, während die 
ersten Spuren menschlichen Lebens in Gestalt 
von Ueberresten einer primitiven Geröll- 
Kultur von der Forsdiung 700 000 Jahre 
zurüdfdatiert werden. 

Der Münchner Arzt und Anthropologe Dr. 
Dr. E. Schoch hat den Java- und andere Men- 
sdienreste-Funde aus den älteren Abschnitten 
der Eiszeit ^um Gegenstand einer Untersu- 
diung über Kranitheit und Tod des Urmen- 
schen gemacht. Er kam dabei zu einigen über- 
raschenden Ergebnissen. So viel Platz für 
jeden Menschen damals noch auf der Erde 
gewesen sein mag, die Gefahr, von unfreund- 
lichen Mitmenschen erschlagen zu werden, war 
trotzdem groß. Ein gewaltsamer Tod war die 
Regel, Unfälle dagegen seltener als heute. 
Kannibalismus spielte eine große Rolle. Man 
wurde kaum älter als 40 Jahre. Von 32 fran- 

Kosmetik allein tut's nicht 
Hautärzte haben die kosmetische Industrie 

aufgefordert, bei der Reklame für ihre Mit- 
tel nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß die 
natürliche Körperpflege mit Wasser und Seife 
für den Erfolg ihrer Präparate unbedingte 
Voraussetzung sei. Aerztliche Recherchen er- 
gaben nämlich, daß viele Verbraucher kosme- 
tischer Erzeugnisse glauben. Creme, Puder 
und Schminke könnten tagelang Wasser und 
Seife ersetzen. In einem Bulletin der Haut- 
ärzte heißt es, gerade die jüngeren Patientin- 
nen verstünden sich zwar ausgezeichnet auf 
eine wirksame Aufmachung, hielten aber zu 
ihrem eigenen Schaden offensichtlich nicht 
sehr viel vom regelmäßigen Gebrauch von 
Wasser und Seife. 

zösischen Neandertalern überlebten auiizig 
Prozent das 30. Lebensjahr nicht. 

Die urmenschlichen Gewalttäter schreckten 
auch vor Kindermord nicht zurück. Bei den 
Ueberresten eines etwa elfjährigen Kindes, 
die 19fi0 in der Olduvai-Schlucht in Tangan- 
jika gefunden wurde, läßt ein Scheitelbein mit 
einer Impressionsfraktur — nach Schoch — 
auf Gewalteinwirkung mit einem stumpfen 
Gegenstand schließen. Auf Mord deuten aucii 
andere Urmenschen-Funde hin, wie die von 
Chou Kou Tien bei Peking, von Steinheim an 
der Murr. Ngandong auf Java und Krapina in 
Jugoslav/ien, wo fünfhundert 40 000 bis 50 000 
Jahre alte Knochenbruchstücke von mehr als 
zwanzig Personen gefunden wurden, die offen- 
bar einem kannibalischen Gelage zum Opfer 
gefallen sind. Kein Zweifel, auch Urmenschen 
lebten gefährlich. 

Erstaunliches weiß Dr. Schoch auch über die 
Krankheiten des Urmenschen zu berichten. 
Der älteste europäische Mensclienfund, der 
etwa 500 000 Jahre alte Unterkiefer von Mauer 
bei Heidelberg, ist ein Musterbeispiel dafür. 
Er weist die Erscheinungsbilder von gleich 
zwei Krankheiten auf, nämlich einer Paraden- 
tose und einer Arthrosis deformans der 
Gelenkköpfe des Unterkiefers. Zeichen einer 
Abzeßbildung sind bei dem mehr als 100 000 
Jahre alten Erwachsenen-Unterkiefer von 
Weimar-Ehringsdorf nicht zu übersehen. Ra- 
chitis durch Fehlernährung mit Mangel an 
Vitamin D hat es nach Feststellungen des 
Münchner Anthropologen bereits vor 120 000 
Jahren gegeben. Zahn-Karies trat schon vor 
300 000 Jahren bei Australopithecinen auf, 
einem ausgestorbenen Scilenz\yeig der 
Menschheitsentwicklung. Beim eigentliclien 
Menschen dagegen scheint die Zahn-Karies 
erheblich jüngeren Datums zu sein. Der erste 
an ihr erkrankte bekannte Mensch, der Homo 
rhodesiensis — er wurde in einem Zinkberg- 
werk in Bröken Hill in Nord-Rhodesien gefun- 
den — lebte vor 15 000 bis 20 000 Jahren. 

Dr. Schoch folgert aus seinen Untersuchun- 
gen: Man könne in Kenntnis dieser und älin- 
licher Forschungen nicht länger mehr Karies, 
Paradentose und andere Krankheiten, wie 
z. B. gewisse Wirbelsäulenveränderungen, 
ätiologisch als Zivilisationsschäden oder Kul- 
turkrankheiten bezeichnen. 

Zähe Pioniere in Acapulco 
Die reichsten Leute der Erde, die Touristen, 

die ihren Urlaub in der malerischen Bucht von 
Acapulco verbringen, beneiden die Aermsten 
der Armen von Mexico. Sie beneiden sie um 
ihren Lebensmut, um ihre Initiative, ihren 
Pioniergeist. Rund 10 000 aus den Slums der 
reichen Stadt, die ihnen nui die Mögliclikeit 
ließ, arm zu bleiben, zogen aus, Land zu 
suchen. Sie fanden es in La Laja, einem felsi- 
gen Terrain vor ihrer Stadt. Sie kämpften 
gegen die Gluthitze, sie besiegten Skorpione 
und Taranteln. Und — ganz wie echte Neu- 
siedler hatten sie auch gegen Menschen zu 
kämpfen. Allerdings nicht gegen Ureinwoh- 
ner. Sie mußten sich mit der WalTe in der 
Hand gegen ihre eigenen reichen Landsleute 
verteidigen, die es nicht haben wollten, daß 
Ihre Versuche, Bergland zu erobern, „die Land- 
schaft verschandelten". Die Eroberer der 

(AmuB 

Letzte Warnung! 

„Platte", wie .,La Laja" auf Deutsch heißt, 
gewannen ihren zähen Kampf. 

• Es war ein Journalist, der die Hungernden 
und Verzweifelten zum Kampf gegen ihr eige- 
nes Elend aufrief. Der kleine Reporter Alberto 
Lopez Cisneros bedrängte seine Zeitung 
damit, eine Story über die Slums des Tou- 
risten-Mekka Acapulco ^u vtröftentlichen. Die 
Redakteure gaben schließlich nach Die Story 
wurde auf dem gesamten amerikanischen Kon- 
tinent beachtet — abei das war vorerst auch 
alles Die mexikanische Regierung fand keine 
Mittel und \Ve;;e, den unter erschütternden 
Verhältnissen lebenden Armen zu helfen. 
Cisneros jedoch tjab nicht auf „Wenn andere 
nicht helfen, v/erde ich selbst es versuclien", 
sagte er, krempelte die Aermel hoch, gab sei- 
nen Beruf auf und -.vidmete sich nur noch der 
Organisation einer völlig neuen Siedlung. Er 
wußte, daß das unwegsame Gelände um La 
Laja niemandem gehörte. Ei wußte auch, daß 
die Slum-Bewohner von Acapulco nicht ver- 

scliuldet in Not geraten waren. So ging er 
wieder zu den Familien, die er schon von der 
Vorbereitung seiner Reportage her kannte. Er 
trug ihnen seinen Plan vor: das Land Stück 
für Stück zu erobern, wie es die alten Pioniere 
getan hatten. 

Nicht alle waren sofort einverstanden. Sie 
wiesen nicht nur auf die Schwierigkeiten hin, 
die die Besiedlung bereiten würde, sie kamen 
auch mit rechtlichen Bedenken („Das muß uns 
erst einmal die Regierung erlauben!"). Cisne- 
ros, von seiner Vorstellung besessen, ver- 
mochte die Bedenken zu zerstreuen. 1958 war 
es soweit. Der Journalist zog mit 2000 Fami- 
lien in die Wildnis. Sie nahmen 750 Morgen 
Land in Besitz — Land, für das kein anderer 
Mexikaner nur einen Pfennig ausgegeben 
hätte. 

In der Stadt der Reichen war man von die- 
ser Entwicklung keineswegs begeistert. Mit 
den Slums hatte man sich noch abgefunden, 
weil man mitunter ihre Bewohner zu ganz 
niedrigen Arbeiten brauchte. Aber woiiin 
sollte das führen, wenn die „Asozialen" sich 
jetzt selbständig machten und mit ihren Hüt- 
ten und Baubaracken die Berglandschaft ver- 
schandelten? Die Polizei der Stadt der Snobs 
wurde zu Rate gezogen. Aber Acapulcos Ord- 
nungshüter kamen nicht weit. Als sie Ihr 
Begehr äußerten, wurden sie von wesentlich 
stärkeren Mexikanern darauf hingewiesen, 
daß sie nur in der Stadt, nicht aber außerhalb 
etwas zu bestellen hätten. 

Das war eine Herausforderung, die die stol- 
zen Acapulco-Polizisten keineswegs auf sich 
sitzen lassen wollten Sie zogen zwar ab, aber 
nidit für immer Mit anderen Begründungen 
nahte sich kurz darauf ein neuer Trupp. Er 
wurde ganz anders empfangen. Die Männer 
der neuen Siedlung waren gerade bei der 
Arbeit. Ihre Frauen jedodi wußten, was Sied- 
lerinnen zu tun hatten. Sie hielten sidi ihre 
Babies vor die Brust, damit die kinderlieben 
Ordnungshüter nicht auf die Idee kamen, zu 
schießen. Dann brüllten sie in einer Laut- 
stärke, die Indianern alle Ehre gemadit hätte 
und nahmen die Polizisten sowohl Waffen als 
audi Hosen ab. 

Das Geplänkel zwischen Acapulco und sei- 
nem unerwünschten neuen Vorort nahm Im 
Lauf der Jahre bürgerkriegsähnliche Formen 
an. Cisneros aber war in der Zwisdienzoit 
nidit untätig geworden. Bevor die Sadie aus- 
artete, hatte er die mexikanische Regierung 
dazu bewegt, „seiner" Siedlung La Laja beizu- 
stehen. Endlid) wurde das neue Gemeinwesen 
offiziell anerkannt. Die Stadt Acapulco muß 
den Pionieren sogar einen WasseransdiluQ 
legen lassen. Cisnero aber, als Gemeindeoher- 
haupt überall anerkannt, plant sdion weiter: 
Er will auf der „Platte" sogar Volkshodischu- 
len erriditen lassen und überhaupt die 
Erwachsenenbildung fördern. Auf das es hier 
nicht zu neuen Slums kommt. 

Herrn Müllers täglidier Weg zum Bus 
führte ihn an Kulickes Garten vorüber. Und 
immer ruhte Herrn Müllers Blirit gedanken- 
lo«-wohlgefällig auf Blumen, Rasen und Ge- 
hölz. 

Eines schönen Morgens jedodi stutzte Herr 
Müller und sah verdrossen weg: Kulicke hatte 
über Nacht ein Team Heinzelmännchen ange- 
heuert. Gartenzwerge — wie kitschigl Na ja — 
Kulicke. Einer der Wichte fläzte unter der 
fünfjährigen Blautanne. Ein anderer stand am 
Zaun, zündete sidi die Pfeife an und kam da- 
mit niemals zu Ende. Ein dritter schien an 
dem blaugestridienen Wasserbecken zu hok- 
ken; aber da sah Herr Müller schon gar nidit 
mehr richtig hin. Dieses Wasserbassin störte 
ihn sowieso immer — was für ein grelles 
furditbares Blau! 

„Glauben Sie wirklich?" 
Der Philosoph Kuno Fischer hatte auf einer 

Gesellschaft das Pech, daß das bedienende 
Mädchen ihm eine Schüssel holländisdier So- 
ße über die gewaltige Glatze goß. 

Betroffenes Schweigen in der Tafelrunde. 
Aber Fisdier lächelte nur etwas und tröstete 

das fassungslose Mäddien: „Glauben sie wirk- 
lidi, daß das noch hilft?"   

Die Gartenzwerge jetzt waren natürlidi 
noch sdilimmer. Bei ihnen fror Herr Müller 
nldit; er veraditete sie. 

Die Sdiule hatte ihm seinerzeit eiii solides 
Kunstsdiema an die Hand gegeben, eine rich- 
terlldie Skala, an deren hehrer Spitze etwa 
Barockaltäre standen, während ganz unten, 
noch unter den Reiseandenken, die Tonzwerge 
mit ihren Rehlein, Schiebkarren und Laternen 
hielten. Hier war kalte Niditaditung ange- 
zeigt. , „ ^ 

Auf seinem bezüglidi des Naturgenusses 
nunmehr leicht geschmälerten täglichen Weg 
wurde Herr Müller manchmal von seinem 
Neffen Günter begleitet. Einem munteren 
Kind, das mit seinen vier Jahren der Welt der 
Zwerge noch erheblich näher stand. Günter 
nahm von Kulickes neuen Gehilfen gründlich 
Notiz. 

„Onkel Willi — der Zwerg da am Wasser 
hat einen Frosch gefangen ..." 

Nun können Gartenzwerge andere Leute 
wohl durch ihr überflüssiges Dasein verdrie- 
ßen, Frösche zu fangen jedoch ist ihnen niAt 
gegeben; Onltel Willi sah also überrascht hin. 
Und wirklich: Der zipfeimützige kleine Alte 
am blauen Bassin neigte sich freundlich einem 
Frosch zu. Das Kerlchen stand ilott auf den 
Hinterbeinen und hielt sich an der Hand des 
Alten vertrauensvoll aufrecht. Statt Rehlein 
oder Lampe war das Attribut dieses Wichtes 
ein Frosch. 

„Er hat ihn nicht gefangen, der Frosch ist 
von selbst gekommen; sieh nur genau hin." 

Günter gab es zu und sann dem Fall nach. 
„Vielleicht erzählt er ihm etwas aus dem tie- 
fen Wasser, wo der Zwerg ja nicht hin kann." 
Ein Kind gerät auf seltsame Zusammenhänge, 
die der Erwachsene dann mit Besserwissen 
abtut. 

Herr Müller allerdings tat die Idee nicht ab. 
Er griff sie auf. „Wahrscheinlich. Und der 
Wichtelmann interessiert sich auch für die Ge- 
heimnisse des Frosches. Da — hast du eben 
das große Tier gesehen? Das war eine 
T .ihpllftl" 

„Eine Libelle —Günter drehte den Kopf. 
Leise schwirrend schoß das Tier eine blitz- 
schnelle Schleife; verhielt jäh hart über dem 
Zwerg am Bassin, lange zwei Sekunden. 

Günter war begeistert. „Hat mit ihm ge- 
sprochen! Hast du gesehen? Und die Vögel — 
ob die audi kommen?" 

,,Die waren sidier schon da. Schon im 
Morgengrauen; mit den Geheimnissen der 
Nacht In den Zweigen der Bäume, stell' dir 
das vor." „ , ,, ■ 

„Alle Tiere. Der Zwerg muß sehr klug sein. 
Und warum kommen die Tiere nicht zu uns, 
zu den Menschen?" 

,Weil die Mensdien oft sdiledit zu ihnen 
sind. Viele wenigstens. Würdest du da kom- 

""t.Nein. Idi würde nicht kommen, und sie 
würden nidit klug werden." ^ 

„Eben. So ist das. Es ist sehr schade. 
Onkel und Neffe sdiwiegen. Sie trugen an 

der Last der menschlidien Unklugheit. Herr 
Müller sah Günter von der Seite an; der 
Junge sdiien beeindrudit, ja betreten. Ver- 
dammt in alle Ewigkeit. Eine Minute lang 
würde Günter es sein, vielleidit noch nidit 
mal, dann sollte wohl die nädiste Ablenkung 
fällig und die Verdammnis vergessen sein. 

„Onkel, in meinem Bilderbudi Ist audi ein 
Zwerg. Er heißt Wenzel. Wie mag der Zwerg 
am Teidi heißen?" , 

Da war sie sdion, die Ablenkung; naht sie 
nidit von draußen, so sprießt sie von Innen 
her. „Wie er heißen mag? Vielleidit audi Wen- 
zel! Der Name ist häufig bei den Heinzel- 
männern. Wir wollen ihn jedenfalls künftig so 
nennen, ja?" . . 

Von diesem Gespräch an ruhten Herrn Mül- 
lers Blidte wieder voll und mild auf Kulidtes 
Garten. Die Blumen blühten safrangelb und 
kupferrot. Dann erprobte der Herbst alle 
Schattierungen von Braun. Nur die Koniferen 
blieben ewig grün, eine Augenweide. 

Eines Morgens kurz vor dem ersten Schnee 
gab es Herrn Müller einen kleinen Stich und 
der Garten ersdiien ihm plötzlich nicht nur 
kahl, sondern auch leer: Jawohl, Kulicke hatte 
Wenzel und die beiden anderen klugen Nidits- 
tuer über Nacht von den Außenposten abge- 
zoccn» 

Nun steckten sie wohl im Keller als Kohlen- 
kontrolleure. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und Säuglingsfürsorge ist am Mittwoch, 
dem 2. März 1966, von 14 bis 15 Uhr, im städ- 
tischen Kindergarten, Zimmerstraße. 

Langen, den 28. Februar 1968 

Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

LANGENEB ZEITUNG 
verantwortlich für Politik und Lokalnachriehten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch, Kühn - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmstadter Straße 26, Ruf 3893. 

Öh^ diese KBfc: ^ 
Rheuma-Schmerzen! 
Jeder achte Mensch klagt heute 
über Rheuma-nelBen. Wie kann 
man sich da rasch helfen? Fürs 
erste sehr einfach: Besorgen Sie 
eich In der nächsten Apotheke dla 
bekannten «Spalt-Tabletten" und 
nehmen Sie 2 Tabletten. Damit 
können Sie den Rheumaschmerz 
oft sehr schnell zum Abklingen 
bringen. Und darum geht es ja zu- 
nächst vor allem. Die „Spalt-Ta* 
bletten" haben dla Eigenschaft, In 
wenigen Minuten krampflösend 
und entspannend auf die Gefäße 
zu wirken, wodurch die Schmerzen 
bereits Im Entstehen beseitigt wer- 
den. Was Sie sonst noch tun kön« 
ren. um Ihr Rheuma zu behandeln, 
eagt Ihnen der Arzt. Vertrauen Sio 
ihm und vertrauen Sie auf »Spalt« 
Tabletten". 

10 Stück DM 0,0S 
20 StOck DM 1,60 - 60 Stück DM 4,3S 

In allen Apotheken erhältlich^ 

SERVIERERIN 

GESUCHT 

Witdpatk i^ayerseitft 
E. HÖGER TELEFON 2113 

Zum 1. April 1966 oder zu einem späte- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
kaufmännische Abteilungen unseres 
Unternehmens und zwar für die Buch- 
haltung, die Fakturen u. Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für ganze Tage, aber auch 
für halbtägige Beschäftigung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung ist er- 
wünscht, aber nicht für alle Arbelts- 
plätze Bedingung. Eine gute Beherr- 
schung der Schreibmaschine unbedingt 
erforderlich. 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage. Dauer- 
stellung und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten. 
Schließlich stellen wir zum 1. April noch 

1 weibl. kaufm. 
Lehrling 

wir wünschen uns ein aufgewehtes 
Mäddien mit guten Schulzeugnissen 
und bieten eine gründliche und viel- 
seitige Ausbildung. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Absprache mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörlabnk 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

VERKAUFERINNEN 
K e 8 11 c h t 

Wir bieten sehr gutes Gehalt, Mittag- 
essen im Haus, wöchentliche Freizeit. 

LEDER-VATER 
Drulschlands gröntcs Spezialgeschäft 

fUr Lederkleidung 
Frankfurt/M., Katharinenpforte 6 

(Hauptwache), Postfach 202.3, Tel. 285825 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Maschinenschlosser 

Eieirtriker 

Revolverdreher und 

E-Schweißer 
gesucht. 

WASCHEREIM'ASCHINENFABRIK 
' IJOWKi ff Af F GMBH. 4 CO. KO. (IFU ISIUBURC 

Wir stellen ab sofort oder lum nächst- 
inöglichsten Termin ein: 

2 Packer 

2 Lagerarbeiter 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage mit 
43V4 Stunden. Dauerstellung und Lei- 
stungslohn bei Bewährung geboten. 
Meldungen auf unserem Büro von Mon- 
tag bis Freitag von 9.00 bis 16.00 Uhr 
erbeten. 
Ferner suchen wir 

1 zuverlässigen 

Kraftfahrer 
mit dem Nachweis über unfallfreie 
Fahrpraxis sowie Kfz.-Kenntnissen. 
Um schriftliche Bewerbung mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschritten wird ge- 
beten. 
Persönliche Vorstellung mit diesen Un- 
terlagen kann ebenfalls in der Zeit von 
Montag bis Freitag von 9.00 bis 16.00 Uhr 
erfolgen. 

Dr. Kohut KG. ^ 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Wir suchen zum baldmöglichslen Eintritt: 
Für Abteilung Druckerei: 

1 gute jüngere und strebseime 

Maschinenschreiberin 
für unsere Korrespondenz-Abteilung, 
Kurzschrift nicht erforderlich; 
2 verantwortungsbewuUte jüngere 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für leichte Maschinenarbeiten. 

1 jüngeren 

Buchdrucker 
zur Einrichtung und Übeiwwdiung unRoicr 
Rollendruckmasdiirien. 

Für Abteilung Maschinenbau: 

1 Gußputzer 
(auch Ausländer), der mit allgemeinen Lager- 
arbeiten betraut werden kann. 

1 Mechaniker 
verantwortungbbewuflt und strebsam. 

Wir bieten: leistungsgerechte Dotierung, 5-Tage-Woche und 
angenehmes Betriebsklima. 
Bitte stellen Sie sich vor: 
Täglich in der Zeit von 8 bis 16 Uhr, außer samstags. 

Karl Gronemeyer KG 
Spezial-Druckerei und Druckmaschinenbau 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Mechaniker und 

Werk?:eugmacher 
fü v/ornchtungtbau 

Dreher 

Frauen 
fül leichte Maschinenarbelten q e s u c h t . 

Vor7UStellen Montag bis t'ieitog von 8 16 Uh> 

HELU-TECHNIK OHG 

Sprendlingen Eisenbohnstroße 91 leieton 67137 und 67894 

Warum eigentlich nicht.. 
am Bahnhof Egelsbach in den Bus der Firma BÜRKERT 
einsteigen statt . . 
Die Zentrale Verkaufsabteilung sucht ja laufend Bürokräfte 
wie eine 

Telefonistin und 

Fernschreiberin 

Maschinenschreiberinnen 
(auch Halbtagskräfte). 
Rufen Sie uns doch einmal an. 

CHRISTIAN 
burkprt Egelsbach - Am Flugplatz 

BURKERT 
- Telefon Langen 4012 

Eine Chance 
Sie können bei uns als 

SEKRETÄRIN 
eines unserer Prokuristen einge- 
arbeitet werden. 
Wir setzen hierfür perfekte 
Kenntnisse in Steno und Schreib- 
maschine voraus. 
Ihre Arbeitsstelle ist irr. Zentrum 
Frankfurts. 
Sie haben die 5-Tage-Woche, 
Mittagessenzuschuß u. bekommen 
gutes Gehalt. 
Ausführliche Bewerbungen erbit- 
ten wir an 

LEDER-VATER 
Deutsdilands größtes Spezialgesdiäft 
für Lederkleidung 
Frankfurt am Main, Zeil 127, Postf. 2023 
Telefon 28 58 25 oder 28 71 38 

Gott der Allmächtige hat am Samstag, dem 26. 2. 1966, nach kurzer Krank- 
heit meinen lieben Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Otto Paclawski 

wohlvorbereitet mit den Tröstungen unserer Heiligen Kirche im Alter von 
65 Jahren zu sich in die Ewigkeit genommen. 

In stiller Trauer: 
Paula Paclawski geb. Linz 
und Angehörige 

Langen, den 26. 2. 1966 
Sofienstraße 14 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. März 1966, um 15.00 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 
Requiem: Dienstag, 1. März 1966, 19.30 Uhr, in der Albertus Magnus Kirche. 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppictie 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 7 
Telefon 41 02 

Tüchtioe Weißbinder 

Verputzer 

und Bauhelfer 

für Baustellen in Langen so'art gesucht 

HEINRICH STEITZ 

Verputz - Anstrich - Lackierung 

Langen, Heinrichslraße 32 

Gott der Allmächtige hat heute nach kurzer, schwerer Krank- 
lieit unsere liebe Muller. Schwiegermutter, Groß- und Ur- 
großmutter 

Frau Anastasia Wurst 
geb. Krompietz 

wohlvorbereitöf mit den Tröstungen unserer Heiligen Kirche 
im Alter von 93 Jahren zu sich in die Ewigkeit genommen. 

In tiefer Trauer: 
Im Namen aller Angehörigen 
Frau lledwi); l'udelko geb. Wur.st 

Langen, den 26. Februar 1966 
Elisabethenstraße 51 
Die Beerdigung findet am Donnerslag. dem 3. März, 15.00 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 
Requiem: Freitag, den 4. März, 19.30 Uhr in der Albertus 
Magnus Kirche, Langen. 

hä^lt, 

was es 

verspricht 

Auch Ihre dritten Zähne brauchen Sie nicht allein zum Kauen. Ebenso w/lchtig sind 
sie für Ihr Selbstbewußtsein. Beobachten Sie einmal Ihre Gesprächspartnerin oder 
Ihren -partner, wenn Sie sich unterhalten. Dann werden Sie feststellen: Der Blick gilt 
vor allem Ihrem Mund. Und das Ist doch ganz selbstverständlich. Ebenso selbstver- 
ständlich Ist es aber, daß Sie viel selbstbewußter sprechen können, wenn Sie wissen, 
daß Sie Ihre dritten Zähne nicht zu verbergen brauchen. Wie unschön wirkt zum Bei- 
spiel ein grau-grüner Schimmer auf Ihrer Zahnprothese. 
Doch auch bei Ihren dritten Zähnen können Sie die Gewißheit haben, jederzeit gut 
auszusehen: Dafür gibt es das altbewährte Kukident. Es hält, was es verspricht. 

Wenn Sie Ihre Zahnprothese mit Kukident pflegen, 
haben Sie jeden Tag strahlend sautiere Zähne, und Ihr Atem Ist herrlich frisch. Und 
nicht nur das: Kukident unterstützt auch den festen Halt Ihrer Zahnprothese. 
Es Ist so einfach, Ihre dritten Zähne über Nacht mit dem Kukident-Relnigungs-Pulver 
zu reinigen. Sie verrühren einfach ein Meßgefäß voll Kukident In einem haltien Glas 
Wasser und legen Ihre Zahnprothese hinein. Am Morgen Ist sie dann wieder einwand- 
frei sauber und appetitlich frisch. 

Tragen Sie Ihre dritten Zähne auch nachts, ^ 
dann benutzen Sie den Kukident-Schnell-Reiniger. Damit erzielen Sie den Sauberlceits« 
effekt am Morgen schon Innerhalb von etwa 30 Minuten. Übrigens: In der Tabletten- 
form haben Sie sogar stets gleich die richtige Menge zur Hand. 
Falls Sie Ihre Zahnprothese lieber mit der Bürste reinigen, empfehlen wir Ihnen die 
Kukident-Spezial-Prothesenbürste und die kreidefreie Kukident-Reinigungs-Creme. 
Sitzt Ihre Zahnprothese nicht mehr einwandfrei, dann sollten Sie Ihren Zahnarzt auf- 
suchen. Als Soforthilfe hat sich das Kukident-Haft-Pulver bestens bewährt und bei 
schwierigen Fällen die Kukldent-Haft-Creme. Das Anpassungsvermögen der Prothese 
wird übrigens wesentlich erhöht, wenn Sie Gaumen und Kiefer morgens und abends 
mit Kukident-Gaumenol massieren. Kukirol-Fabrik Kurt Krisp K.G., 694 Weinheim a.d.B. 

Wer es kennt - nimmt JCuhldent 
Bestimmt erhältlich: In Langen; Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2, und Löwen-Drogerie Hoch- 
heimer, Bahnstraße 34. L.-Neurott: Parfümerie Schade, Carl-Schurz-Straße 16. Oberlinden: Par- 
fümerie Schwarz unO Wegner, Forstring 1 d. 
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Heule nbcnd 
SinRstiindr. 

Sänger bitte pünktlich 
u. vollzäiilig erschei- 
nen. 
Morsen Mittwoch xim 
20 Uhr 

Zusammenkunft 
d. Frauen im Cafe UT. 
Alle Frauen des Ver- 
eins sind herzlich ein- 
geladen. Gäste will- 
kommen, Der Vorstand 

1. K. K. 
Schützenverein 
Falke Langen 

Freitag, den 4, März, 
findet im Vcreinslokal 
„Zum Lämmclien" 
eine wichtige 

MitRÜcdcr- 
versammlunR 

statt. Es ist dringend 
erforderlich, daß alle 
Mitglieder erscheinen. 

Der Vorstand 

'W 

LPNG£H- TtL. 2889- 
V ER I. ANGEHT 

Dienstag — Donnerstag, tägi. 20.30 Uhr 

Die 

tollkühnen Männer 

in ihren 

fliegenden Kisten 

Stanimti.sch 
heule abend 20.30 Uhr 
in der Gaststätte Scid- 
1er, Neckarstraße 

Freitag, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im „Deutschen Haus" 

Klein-Anzeigon in der 
LanRciier ZeitunB 

haben immer Erfolg! 

Freitag, 4. 3, 66, findet 
in Wixhausen im Gast- 
haus „Zur Krone" die 

Frühjahrs- 
versammlung 

der Einsatzgruppe 
statt. Beginn 20 Uhr. 
Das Erscheinen aller 
aktiven Mitglieder ist 
erwünscht. 

Der Vorstand 

Verputzer 
bei übertariflicher Bezahlung ge- 
sucht. 

Möbl. Wohnung 
vorhanden. 

F. Lehr 
Malermeister 
Langen, Mühlstraße 27. Tel. 21R5 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Freitag, 4. März, um 
20.30 Uhr im Gasthaus 
zum Deutschen Haus 
(Dütsch). 

Toneiieren ietit nani einlach 

Wir schneiden dieTapetenränripr ab 

7 
Ihi SDazIslhaut lOi 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Garlenstraße 6 - am lutherplali 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND UMGEBUNG E.V. 

Die 57. Auslosung 

und Generalversammlung für das Jahr 1965 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Dienstag, dem 8. März 1966, 18 Uhr 

in Langen. Zweigstelle der Langener Volksbank e.G.m.b.H. am 
Wernerplatz, neben dem Postamt II, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten 
Kontrollabschnitt „A" der Sparkarten bis spätestens Freitag, den 
4 März 1966 bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, 
damirdie^ilnahme an dilser Auslosung garan^ert ist. Dies be- 
trifft nur dielenigen Volkssparer, bei denen die Beauftragten der 
Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparvprein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran! 

Nutzen Sie die Vorteile des Vermögensbildungs- 
geseUes durch Abschluß eines prämienbegunstiglen 
Sparvertrages bei uns! 

Für den vermögenswirksam angelegten Betrag Al- 
lanen die Lohn- und Kirchensteuer, die Sozialvers«^^ 
rungsbeiträge, und der Staat gibt ihnen zusatzli<^ 
eine Prämie bis zu 30 •/., Wir beraten Sie gerne und 
{reuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank 
e. G. m. b. H. 

Bank für Jedermann 

Telefon 2112 
AI) Dienstag, 20.30 Uhr 

nor Abenlcucr-Farbfiliii mil 
Gi'nruc Monlgninory in 

Todcsschlaclii iii um .uiKUgründcn dos 
Wilden Westens! 

I 

nirnstag bis Donnerstag. 20.30 Uhi 

DER KONTRABASS 
v// / y^opit . 

ahtpnm m^wkf 

Zwei tiltiiisdic KüslbnrkL'iU i» /u>iiuiniL'n 
in einem Programm! Zwei grundver- 
schiedene rMlme gehen der Nacktheit 

auf den Grund! 
Frei ab 18 .Inhren 

Sauna im Westendbad 

(1 Minute vom Bahnhof) 
Friedrichstraße., Tel. 2310 u. 67636 

Damen: dienstag« von 9—13 Uhr. mitt- 
wochs u. freitags von 14—20 Uhr 

Herren: dienstags und donnerstags, von 
14—20, samstags von 9—18 Uhr 

MöbL Zimmer 
gesucht für .ig Dame, 
Nühe Bahnhol / Bert- 
hovenstraße. 

Anruf T.aiigen 7B78 

Suche 
möbi. Zimmer 

für Üborniichtimß von 
montags bi.^ frcita^'s. 

Telefon 3853 
(Autohaus Scbrolh, 
R. Krnmcr) 

I N S E K I E K E N B It I N G T GEWINN! 

f aus dem 
  ^ Körper 

Ausschwemmen, dasBlutreln!- 
gen und erneuern mit Vi', WHers 

■WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Luttierpiatz 
Gartenstr- 4 

Der Foclimann 
unlerscheidet 
drei verschiedene 
Büflelnarben: dos 
leicht geschliffene 
echte Büffelkalb, 
geschrumpfte Büffel- 
norben und gepreßte 
Büffelnarben. Sämt- 
liche Sorten dieses 
hochaktuellen Leders 
natürlich bei 

LEDER VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lede r k I e i d u n g 
Ffm , Houpiwoche u KaisorftlraOe 18 Düsseldorf. Oral Adolf Stroße 82 Bochum, Einkaufszontrum Duisburg, Sonr.onwof» Essen, Kettv/iger Stroßo 45 Gelsenkirchon, BohnholsiroOe 56—3S 
Dortmund, Brücksfrnf^p 5^ 

Schöne große abge- 
schlossene 

2-Zi.-Wohnung 
HO (im. Ml. gr. Küche, 
Bad, gr Keller, in 2- 
Fam.-Haus, ruh. Lage 
in Langen sofort zu 
vermieten. Miete 2.'50,- 
u. Renovierungskosten. 
Anfragen unter Off.- 
Nr. 284 an die LZ 

Zu verkaufen: 
1 Mü.-Schulranzen, 
1 Paar Rollschuhe, 
1 Posten Mädchen- 

kleidung 
für ca. 10 .Jahre. 
Anzusehen 

Mittelweg 12 part. 

3flamm. Gasherd 
mit Backofen, guterh., 
Fabr. .Tunker u. Ruh, 
billig abzugeben. 

Langen. Gartenstr. 41 

Futterrüben, Heu, 
Mist, Zuchthasen 

z. verkaut., einige gute 
Gartenanteile 

zu verpachten. 
Lutherstraße 51 

Dr. H. - I. L E M B K E 

Facharzt für innere Kranl<heiten 

Urlaub vom 2. Mörz bis 17 März 1966 

Vertretung: Dr. Wiiicens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2828 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr anmelden 

Kochkurse 
Die Volkshochschule Langen führt gemeinsam 
mit der Stadtwerke Langen GmbH Kochkurse 
für 
Junggesellinnen, berufstätige Frauen, 
Junggesellen und Strohwitwer 
durch. Die Kurse finden am 7., 14., 21. und 
28. 3. 66 statt. 
Pro Abend werden Gebühren in Höhe von 
2,,50 DM erhoben. 

Anmeldungen nur bei der 

Stadtwerke Langen GmbH 
Telefon 3805 

Ford M 12 
.. gut. Zust., TÜ Sept. 
1967, für 700 DM zu 
verkaufen. 

Bergmann 
Forstring 75 

Kreidler-Florett 
zu verkaufen. 

Im Singes 14 

Prinz II E 
Export, Bauj. 60, sehr 
gut erhalt., f. DM 900 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 7 

Schlagguitarre 
neuwertig. DM 120,—, 
zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 23 

Suche leistung.sfähigos 
Schweißgerät 

Genaue Angebole und 
Preis unter Offerten- 
Nr. 282 an die LZ 

2 gebr. Gasherde 
u. einen noch neuwert. 

Beistcllherd 
billig abzugeben. 
Zu erfragen unter 

Telefon 71331 

MG-Sportwagen 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 71785 

Eingezäunter 
Garten 

ca. 500 qm, am Heg- 
weg, zur Bepüanzung 
kostenlos abzugeben. 

Werner &Dutine 
Frankfurter Str. 9 

Blühende 
Primuia acaulis 

f. Stein- u. Vorgärten. 
Gärtnerei 
Erich Siebert 
Dieburger Straße 28 
Telefon 4686 

in der heutigen Zeit ist es wichtiger denn je 

zu wissen wo Sie ihre Teppiche einlcaufen. 

Wir haben keine Lauf- sondern Dauerkundschaft und Sie 
sollten unser Lager auch einmal besichtigen. 

I iVI Z - Teppich - Speziai - Lager 
nur Sprendlingen, Karlstraße 10 
I. H. Teppich-Großhandlung 
H W. AH LEBT 

Sperrholz- u. 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art 
Hörlle, Rheinstr. 38 

Kinderfahrrad 
für 4jährig. Mädchen 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 285 an die LS 

Zeichenbrett mit 
Zeichenmaschine 

1,40 X 0,98, zu verkauf. 
Alber, Darmstädter 
Str. 34, Telefon 3888 

TOUWOPA 
■ f.: ■ '■ 

REISEN ED 

" wenig 

jC Gdd 
xEi^fürgrosse Leistung 

TOUROPA 
-m. 

Prospekt und Anmeldung tm 

REISEBÜRO K. BECKER 

607 Langen 
Bahnstraße 48 Telefon 37 78 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnorstag. 3. März 1966, von 9-16 Uhr, in Langen, 

»Gaststött« Frankfurter Hof«, Lutherplatz 

Selbstbedienung! Verkauf nach Gewicht! Grofie Auswahl! 

BESTIA Spaiialgefdiait fUi Raste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld'M 

Eine besondere Leistung! 

Tiefkühltruhe 250 Liter dm 658,— 
mit Sdinellgefrier-Einrichiung — 5 üahre Garantie 
Kundendienst — prompte Lieferung frei Haus. 
Gefrierschränke 100 Liter ... 

sdipn ob DM OOD/"* 
FffCNikfurt am Main 
Sdiillerstrofte Ii 
Telefon 2 09 «1 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Pilz-Torf 

Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 

HEl/W75tTB LT^TT" F V/R. D l E SXÄ DT L Ä N G E N V'ND D E N D R E 1 E1 C H C A V 

ErscheinI wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmstSdter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverlcündigungsblatl dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 18 Freitag, den 4. März 1966 Jahrgang 18/56 

DIE WOCHE 

„Prophet des P a n - A f r i k a n i s m u s " 
gestürzt 

Der Sturz des „Propheten des Panafrikanis- 
mus". Kwame Nkruma, ist in in- und außer- 
halb Afrikas mit gemi.schten Gefühlen aufge- 
nommen worden. Neben der Kreude darüber, 
daß der Wortführer des radikalen Afrikas 
aus Ghana verschwunden i.st, herrscht Sorge 
über die Epidemien an Militär-Staatsstrei- 
chen. die mühelos in den jungen Staaten Afri- 
kas Erfolg haben. 

Dieser .sechste Staatsstreich in Westafrika 
seit dem November 1965 —nach dem Kongo- 
I.eopoldville, Dahomey, der Zentralafrikani- 
schen Republik, Obervolta und Nigeria — 
wurde von der Armee und der Polizei mit den 
diktatorischen Machenschaften Nkrumahs und 
mit dem durch ihn verschuldeten wirtschaft- 
lichen Fiasko begründet. 

Die Bevölkerung nahm den überraschenden 
Umsturz gelassen auf. Die Leibwache Nkru- 
mahs, der am gleichen Tage zu Vietnam-Ge- 
sprachen in Peking eintraf, liefert den Put- 
schisten jedoch Gefechte, bei denen über 30 
Menschen ums Leben gekommen sein sollen. 
Unter den Toten befinden sich sowjetische 
Geheimdienstexperten, die der „.schwarze Dik- 
tator" zu seinem persönlichen Schutz ange- 
heuert hatte. Die politischen Gefangenen in 
Ghana wurden inzwischen von den neuen 
Machthabern freigelassen. 

Für Moskau und Peking ist es ein harter 
Schlag gewesen. Nicht nur, weil Nkrumah 
eines ihrer wertvollsten Instrumente in Afrika 
war, sondern auch, weil der Putsch von Accra 
auf eine Reihe von eindeutig antikommunisti- 
schen Staatsstreichen folgte und weitere die- 
ser Art erwarten läßt. 

Die neuen Machthaber in Ghana wollen den 
abge.setzten Staat.schef vor ein Gericht stellen, 
wenn er nach Ghana zurückkehren .sollte. 

In Syrien kamen die „Chinesen" 
ans Ruder 

Nach wie vor sind -Staatsstreiche auch in 
der arabischen Welt an der Tagesordnung. 
Der neue Umsturz in Damaskus hat wieder 
gezeigt, daß die politische Lebensdauer star- 
ker Männer in Syrien äußerst beschränkt ist. 
General Hafez, der nun zusammen mit den 
Gründern der sozialistischen Baath-Partei wie 
Aflak und Bitar im Gefängnis sitzt, brachte 
es auf eine Regierungszeit von knapp drei 
Jahren. Gesiegt hat jetzt der radikale linke 
Flügel der Baath-Partei, die .sogenannten 
„Chinesen". Neuer Ministerpräsident wurde 
der 36jährige Mediziner Atassi. In Damaskus 
gab es am Tage des Putsches 41 Tote und etwa 
100 Verwundete, als Fallschirmjäger das Haus 
des bisherigen Präsidenten Hafez stürmten. 

Die Sowjetunion dürfte kaum Sympathien 
für die neue Baath-Führung empfinden, eben- 
.so wenig der ägyptische Staatschef Nasser in 
Kairo. Die Chinesen hingegen werden zufrie- 
den sein. Israel wird wahrscheinlich als erstes 
Land in Form von verstärkten Kommando- 
unternehmen die radikale Wendung in Da- 
maskus verspüren. 

Machtprobe in Djakarta 
In Indonesien herrscht in diesen Tagen wie- 

der politische Hochspannung. Mit Gewalt- 
anwendung gelang es den regierungstreuen 
Soldaten mehrfach, die demonstrierenden 
Studenten vom Präsidentenpalast fernzuhal- 
ten. Die Palastwache soll dabei mehrere Stu- 
denten er.schossen haben. Offenbar wollen es 
die antikommunistischen Studenten Indone- 
siens auf eine Machtprobe mit Präsident Su- 
karno ankommen lassen. Sie genießen große 
.Sympathien in der Bevölkerung. Ausgelöst 
wurden die neuen Unruhen durch die Ab- 
setzung von Verteidigungsminister Nasution. 
wodurch Sukarno wieder an Einfluß und 
Macht gewonnen hat. Nasution war der Mann, 
der die große Kommunistenjagd in den letz- 
ten Wochen organisiert und geleitet hatte. 

Neuwahlen in England 
Premierminister Wilson hofft, bei den Neu- 

wahlen am 31. März seine gegenwärtige 
knappe Unterhausmehrheit von nur 3 Stim- 
men (über Konservative und Liberale) ver- 
bessern und damit die Grundlage für ein 
langfristiges, auf fünf Jahre berechnetes Re- 
gierungsprogramm zu schaffen. Die Labour- 
Paitei verfügt im Unterhaus zur Zeit über 
314 Sitze, die Konservativen haben 302, die 
Liberalen neun Sitze. Ferner sind zwei Sitze 
infolge Todes der Abgeordneten vakant. Der 
Speaker und zwei Stellvertreter sind nicht 
stimmberechtigt. Die Wahlchancen für La- 
bour stehen gut. Wenn die letzten Meinungs- 
umfragen als Maßstab genommen werden, 
könnte Wilsons Partei eine Unterhausmehr- 
heit von hundert Sitzen erringen. Am 31. März 
werden rund 36 Millionen britische Staats- 

bürger wahlberechtigt sein. Ohne eine An- 
näherung der Standpunkte endete ein Mei- 
nung.saustausch. den Wilson in Moskau mit 
den Führern der Sowjetunion halte. 

F r a n k r e i (,' Ii wieder dabei 
Der erste „normale" Ministerrat der EWG 

unter Teilnahme Frankreichs .seit Au.sbruch 
der Krise am 30. Juni 1065 in Brü.ssel war 
der Auftakt zu einer neuen Aktivität inner- 
halb der Wirtschaftsgemeinschaft. Die Mini- 
ster der sechs Partnerländer lieferten sich ein 
harte.s Ringen vor allem um die Agrarfinan- 
zierung. Neben dem Bestreben, bei der Fi- 
nanzierung der Agrarpolitik nicht überfordert 
zu werden, hat die Bundesrepublik ein zu- 
sätzliches Interesse an einer gleichgewichtigen 
Entwicklung von Agrar- und Industrierriarkt 
angemeldet. 

Neun Prozent 
Eine Woche nach der Einigung der Tarif- 

partner in der Metallindustrie, die eine Er- 
höhung der Löhne und Gehälter um sechs 
Prozent vorsieht, haben die Gewerkschaften 
für die rund zwei Millionen Arbeitnehmer des 
öffentlichen Dienstes eine Erhöhung der 
Löhne und der Grundvergütungen um neun 
Prozent gefordert. Bei den kommenden Ta- 
rifverhandlungen wollen die Gewerkschaften 
die 40-Stunden-Woche verlangen. 

Der Gesundheitszustand der beiden sowjetischen Weltraum-Hunde Ist zufriedenstellend. I7n> 
ser dpa-Bild zeigt einen der Weltraumhunde in der Raumkapsel. Die Tiere sind am 2Z. Fea 
bruar mit einem sowjetischen Raumschiff in eine Umlaufbahn um die Erde Keschickt worden» 

Richtfeier in Offenbach 
6,8 Mili. Mark kostet die neue Berufsschule 

Zahlreiche Gäste fanden sich am Dimners- 
tagnachmittag auf Einladung von Landrat 
Walter Schmitt am Odcnwaldring in Offen- 
bach zusammen. Anlaß für diese Zusammen- 
kunft war die Richtfeier für die dritte große 
moderne Berufsschule des Kreises Offenbach, 
die nach knapp neunmonatiger Bauzeit im 
Rohbau fertiggestellt wurde. Landrat Walter 
Schmitt sagte in .seiner Festansprache, der 
Tag der Richtfeier für diese Schule sei ein 
bedeutsames Ereignis für den Landkreis 
Offenbach. 

Die Planvorstellungen zu diesem Projekt 
reichen bis in da.s Jahr 1960 zurück. Der 
Kreistag hatte den Grundsatzbeschiuß zur 
Errichtung der neuen Kreisberufsschuie be- 
reits 1961 gefaßt. Landrat Walter Schmitt 
sagte, man habe die Ab.sichten des Kreises, 
in der .Stadt Offenbach eine Kreisberufsschule 
zu errichten, mit den Gremien der Stadt Of- 
fenbach abgesprochen und eine Lösung ge- 
funden, von der man sagen könne, daß sie 
dem Ganzen diene: Nämlich der heranwach- 
senden Jugend in Stadt und Land und auch 
der Wirtschaft im Stadt- und Landkreis Of- 
fenbach. Dankbar vermerkte der Landrat die 
gute Zusammenarbeit mit der Nachbarstadt 
Offenbach, in deren Mauern der Kreis diese 
Berufsschule erstellt. „Auch das ist ein 
Novum, daß der Kreis außerhalb .seines 
Hoheitsgebietes eine eigene Berufsschule er- 
richtet", sagte Landrat Schmitt. 

Um dem Ganzen zu dienen, sei hier gemein- 
sam zwischen den Körperschaften Stadt und 
Kreis Offenbach ohne Eigensüchteleien eine 
Lösung gesucht worden, die es ohne Zustän- 
digkeitsfragen möglich macht, den in den Be- 
ruf eintretenden Jungen und Mädchen eine 
maximale Ausbildung zu gewährleisten. 

Die Berufsschule wird folgende Berufs- 
gruppen umfa.ssen: Elektrogewerbe, Leder- 
und lederverarbeitende Berufe, Bauhaupt- 

und Baunebenberufe, Chemie-, Physik- und 
Lacklaboranten, Facharbeiter und Jungar- 
beiter. Der neuen Bei-uf.sschule angeschlossen 
sind eine Berufsfachschule für das Elektroge- 
werbe und für die Lederindustrie. Mit der 
Errichtung dieser Schule geht ein lange ge- 
hegter Wun.sch der freien Wirtschaft in Er- 
füllung, nämlich der, in den beiden Berufs- 
gruppen Elekti'o und Leder eine Techniker- 
schule anzugliedern. Sie soll die Aufgabe 
haben, jungen Fachkräften die Möglichkeit 
des Aufstiegs in ihrem Beruf zu geben und 
der Wirtschaft helfen, qualifizierte Führungs- 
kräfte heranzubilden. 

In der neuen Kreisberufsschuie werden 16 
Normalklassenräume und 8 Lehrmittelräume 
sowie Spezialräume für den Fachunterricht 
für die gewerbliche und Jungarbeiter-Abtei- 
lung sowie die Berufsfach- und Fachschulen 
zur Verfügung stehen. In den insgesamt 36 
Lehrräumen sind neben einem überdachten 
Bauhof unter anderem eine Bauhalle mit 
Werk- und Maschinenräumen für die Schrei- 
nerei, Werk- und Fachunterrichtsräume für 
Maler, Dekorateure und Tapezierer, für 
Heizung.s-. Spengler- und Sanitär-Installa- 
tion, ein Werkraum für Metallgrundausbil- 
dung, ein Fachunterrichtsraum für Nach- 
richtentechnik, mehrere Werk- und Fach- 
unterrichtsräume für Elektromechanik und 
für Leder, sowie Labors für Chemie, Techno- 
logie und Physik vorgesehen. Die Schule 
wird auch einen großen Hörsaal erhalten. 
Weitere 16 Räume werden der Schulverwal- 
tung und vier dem berufspädagogischen 
Studienseminar zur Verfügung stehen. Damit 
auch Sport und Kultur in der neuen Kreis- 
berufsschuie nicht zu kurz kommen, ist eine 
12 X 24 Meter große Turnhalle mit Neben- 
läumen angeschlo.s.sen, die auch als Aula ver- 
wendet werden kann. Die Gesamtbaukosten, 
einschließlich Außenanlagen und aller Ein- 
richtungen betragen etwa 6,li Millionen Mark. 

Keine Steuererhöhung geplant 
Mehrjährige Finanzpläne der Regierung 

Gestern begann im Bundestag die Debatte 
über den Bundesetat 1966. Bundeskanzler Er- 
hard hatte die Aussprachen eingeleitet und 
die Absicht der Regierung angekündigt, über 
eine mittelfristige Finanzvor.schau hinaus 
einen mehrjährigen verbindlichen Finanz- 
plan mit Schwerpunkten und Prioritäten 
vorzulegen. Die haushaltspoliti.schen Entschei- 
dungen müßen von den „Ein-Jahres-Zufällig- 
keiten" gelöst und auf der Grundlage mehr- 
jähriger Finanzpläne vollzogen werden. Die 
Haushaltsvorlage, die der Bundestag gegen- 
wärtig zu beraten hat, habe dieser Aufgaben- 
stellung noch nicht gerecht werden können. 
Erhard sagte; „Ich möchte nicht wünschen, 
daß uns durch erhöhte Steuereinnahmen, die 
aus Preissteigerungen resultieren, haushalts- 
mäßige Entlastung zuteil wird.** Dieses sieh 
vordergründig anbietende Mittel komme zu 
sehr einer Flucht aus der Wirklichkeit gleich 
und helfe zuletzt auch nicht weiter. Es scheine 
ihm richtiger, „vorab zu prüfen, ob nicht 
überkommene Steuervergünstigungen unter 
den obwaltenden Verhältnissen abgebaut 

werden sollten". Darüber hinaus müßten sich 
alle Gruppen und Schichten des deutschen 
Volkes in ihren Forderungen nach Einkom- 
menssteigerung und Arbeitszeitverkürzung 
beschränken. 

Die Aussprache läßt vermuten, daß dem 
„Pennälergehalt" — es beträgt z. Zt. 30 DM — 
eine kurze Lebensdauer beschieden sein wird. 
An seine Stelle soll ein zu-^ammenfassendes 
Ausbildungsförderungsgesetz treten. Der SPD- 
Abgeordnete Erwin Schöttle und der FDP- 
Abgeordnete Hans Georg Emde verlangten 
die Streichung des „Pennälergehalts", wäh- 
rend der CDU-Abgeordnete Albert Leicht 
eine Überprüfung als notwendig bezeichnete. 

Für eine weitere Einschränkung des Haus- 
haltsvolumens sprachen sich Leicht und 
Emde aus, während Schöttle eine Umschich- 
tung zugunsten neuer Schwerpunkte (Wis- 
senschaftsförderung. Hilfe für den Steinkoh- 
lenbergbau, zusätzliche Hilfen für Berlin, 
höhere Leistungen für finühz-schvvache Län- 
der und zusätzliche Mittel für Verkehrsauf- 
guben) forderte 

Passierscheinvereinbarung für Ostern 
und Pfingsten 

Sehr wahrscheinlich können die Ostberlinor 
an Ostern und Pfingsten wieder Verwandten- 
besuche aus Westberlin empfangen. Gestern 
sind nach mehrstündigen Passierscheinver- 
handlungen die Voraussetzungen dafür ge- 
schaffen worden. Die neue Pa.ssierscheinüber- 
einkunft wird voraussichtlich in der nächsten 
Woche unterzeichnet werden. Wie ein .Spre- 
cher des Senats am Donnerstagabend in West- 
berlin mitteilte, diente die Donnerstag-Be- 
sprechung dazu, das Ergebnis der persönlichen 
Gespräche „in unterschriftsreifem Text aus- 
zuarbeiten". 

Die Sowjetzonen-Nachrichtenagentur ADN 
berichtet dazu, daß das Abkommen mit einer 
Laufzeit bis zum 30. Juni am Montag unter- 
zeichnet werden soll. 

Wirtschaftsverhandlungen mit Israel 
verschoben 

Die Bundesrepublik und Israel haben 
gestern die Verhandlungen über eine Ablö- 
sung des beendeten Wiedergutmachung.sab- 
kommens durch eine deutsche Wirtschafts- 
hilfe ohne Ergebnis vorerst abgeschlossen und 
auf April verschoben. Das Auswärtige Amt 
teilt dazu mit, daß sich zwar „bei einigen 
Fragen Möglichkeiten einer Lösung" abge- 
zeichnet hätten; über „andere grundlegende 
Fragen" sei aber noch keine Einigung erzielt 
worden. 

Billigeres Benzin 
Kraftfahrer können sich freuen: während 

alle anderen Preise in die Höhe gehen, wer- 
den sich die Benzinpreise in der Bundesre- 
publik und' in Westberlin senken. Esso AG 
wird das Benzin schon heute billiger ver- 
kaufen. Aral AG, DEA. BP und Shell werden 
voraussichtlich die Preis.senkung mitmachen. 
Fast alle Firmen werden die Preise bis zu 
vier Pfennig senken. 

Der Allgemeine Deutsche Automobilclub 
(ADAC) hat am Donnerstag die Prei.ssenkung 
begrüßt. Zugleich erklärte der Club, er würde 
es bedauern, wenn die Preissenkung jetzt 
durch eine erhöhte Mineralol.steuer wieder 
aufgefangen würde. 

Der Bundesverband Freier Tankstellen in 
Darmstadt will denjenigen seiner Mitglieder, 
die zur Zeit Benzin zum Preis von 53 und .54 
Pfennig pro Liter verkaufen, ebenfalls zu 
einer Preissenkung raten. 

Fritz Erler wieder gesund. Fritz Erler, Frak- 
tionsvorsitzender der SPD im Bundestag, wird 
am Wöchenende nach längerer Krankheit 
seine Arbeit in Bonn wieder aufnehmen, wie 
ein Sprecher der Fraktion am Dienstag mit- 
teilte. 

Lohnerhöhung im Bauhauptgewerbe 
Rund 1,6 Millionen Arbeitnehmer des Bau- 

hauptgewerbes in der Bundesrepublik erhal- 
ten vom 1. April an 5,3 Prozent mehr Lohn. 

Flucht gelungen. Die Flucht über die Zonen- 
grenze nach Nieder&achsen ist vier Mittel- 
deutschen im Alter von 18 bis 21 Jahren ge- 
lungen. 

Deutsche Runstturnmeisterschaften. Die 
Deutschen Kunstturnmeisterschaften der 
Männer werden am 23. und 24. April in Offen- 
bach in der neuen Stadthalle ausgetragen, 
die bis dahin fertiggestellt sein soll. 
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Goldgelbe Wiesentupfer 
„Ich habp heule in Nachbars Garten einen 

Krokus gesehen", verkündete unsere Jüngst« 
beim Mittagessen. Man liichelt, denn im eige- 
nen Oarten leuchten die farbigen Frühltngs- 
blumen hier und do auch schon. Es will tat- 
sächlich Frühling werden! Auch wenn es an- 
dernorts noch schneit, auch wenn der Wetter- 
dienst Nachtfröste ansagt — mitten im grau- 
grünen Rasen beginnt es zu blühen, farben- 
frohe Wiesentupfer lachen uns entgegen . . . 

Wenn wir uns über die Krokus.se freuen, die 
zu den ersten Boten des herannahenden 
Lenzes gehören, so denken wir kaum mehr 
daran, dalJ diese Pflanzen einst mehr waren 
als nur Blumen, auf deren Wiederkohr man 
in jedem Frühling hoffte. Doch der andere 
Name der Blume ..Safran" läßt in uns die 
Erinnerung an das alte Kinderliedchen wach 
werden, an „Backe-backe-Kuchen", in dem 
davon die Rede ist. daß Safran dem Gebäck 
erst die schöne gelbe Farbe verleihe. Tat- 
sächlich ist der echte Safran — der klein- 
asiatische Verwandte unseres Frühlings-Kro- 
kus — jahrhundertelang wegen seines Farb- 
und Wiirzstoffes. der aus den orangengelben 
Farben gewonnen wurde, .sehr begehrt ge- 
wesen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margarete Dietz. August-Bebel- 
Straße 16, zum 80.. Frau Hedwig Höpfner, 
Walter-Rietig-Straße 40. zum 81.. Herrn .lo- 
sef Münz. In den Tannen24. zum 78.. Herrn 
Karl Nowak. Gutenbergstraße 25, zum 77., 
Herrn Paul Scholz. Bürgerstraße Ifi. eben- 
falls zum 77. und Frau Anna Thiem. Diebur- 
ger Straße 47, zum 85. Geburtstag am 5. 3.; 
. . . Frau Emilie Bartz. Im Birkenwäldchen 7, 
zum 88. und Frau Anna Harbrich. Sofien- 
straße ,50. zum 8,1. Geburtstag am 6. 3.: 
, . . Frau Anna Schadwald. Gutenbergstr. 14. 
zum 84., Herrn Gottlob Schramm, Taunus- 
straße 32, zum 83.. Frau Anna Volz. Leukerts- 
weg 29. zum 81. und Herrn Philipp Debus. 
Wilhelmstraße 17. zum 76. Geburtstag am 7. 3. 
. . . Herrn Franz Muschka. Südliche Ring- 
straße 48. zum 85. Geburtstag am 8. 3. 

Allen hochbetagten lieben Langener Mit- 
bürgern zum neuen Lebensjahr die herzlich- 
sten Glück- und Segenswünsche. 

• Die Schulkameraden des Jahrgangs 1889 !)0 
treffen sich am Mittwoch, dem 9. März, um 
17 Uhr, im „Rebenstock", Rheinstraße 18. 

* Der Bund der vertriebenen Deutschen. 
Kreisverband Offenbach, Luisenstraße 16, 
gibt bekannt, daß ab sofort die Sprechstun- 
den dien.stags bis freitags täglich von 9 — 14 
Uhr stattfinden. Nachmilt.ags ist geschlossen. 

* Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
hält am Sonntag, dem 6. März, um 14 Uhr, im 
„Lämmchen" seine Jahre.shauptversammlung 
ab. 

* 50. Dienstjubiläum bei der Eisenbahn. Arn 
kommenden Montag kann Herr .Jakob Laloi, 
Wallstraße, sein 50. Dienstjubilijum bei der 
Deutschen Bundesbahn begehen. Der Jubilar 
Ist Oberlokführer und seit seinem 15. Lebensr 
jähr „Eisenbahner", ein Beruf, der ihm wohl 
jiußerordentlidi liegt, denn nodi heute, kurz 
vor seinem 65. Lebensjahr, führt er seine 
Pampflok. Im April will sich der Jubilar der 
Verdienten Ruhe hingeben. Den Gratulanten 
schließt sich schon heute die LZ mit den herz- 
lichsten Glückwünschen an. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 4. März bis 11. März 1966, von 16 bis 

7 Uhr, Strom; Günter Knöß, Gutenbergstr. 18. 
Gas: Otto Schroth, Goethestraße 27. 

Die Polizei sprang ein 
Kino Hebammo, die am Dienstag piner Frau 

in der Südlichen Ring.straße in ihrer schwe- 
ren Stunde beigestanden hatte, fand nach 
Mitternacht keine Gelegenheit mehr zur 
Heimfahrt. Sie wandte sich deshalb an die 
St«dtpoIizci. nie Beamten brachten die 
Hebamme zu ihrer Wohnung nach Egelsbach. 

Auch am Mon».ag halfen die Polizisten 
einem Mann, dessen Frau einen Herzanfall 
erlitten hatte. Er hatte auch im Augenblick 
kein Taxi auftreiben oder einen Arzt errei- 
chen können. Die Polizei alarmierte d^n 
Kranken fahrer des Roten Kreuzes, der die 
Kranke in das Krankonhaus brachte. 

Unfallopfern geht es besser 
Den beiden Madchen, die — wie am Diens- 

tag berichtet — den schweren Unfall am 
Sonntagnaclimittag an der Abzweigung der 
Straße nach l^'eiei^honhain von der Dio- 
burger Straße überlebt haben, geht es erheb- 
lich bes.ser. Sie befinden sich auf dem Wege 
dor Genesung, wie ihr in Göt/.enhain lebender 
Großvater mitteilte. Die Eltern der beiden 
Kinder kamen bei dem tragi.schen Unfall be- 
kanntlich ums Leben. Der Fahrer des Bahn- 
bus.ses erlitt nach dem Unfall einen so schwe- 
ren Schock, daß er tagelang nicht arbeit.s- 
fähig war. 

Kaufhaus will noch vor Ostern eröffnen 
Nrubau in der Bahnstraße — Anfangs .'".00 Quadratmeter Verkaufsflaehe 

Nijch vor Ostern will das Kaufhaus-Unt'er- 
nehmen Weyrauch & Braun in seinem Neu- 
bau in dor Bahnstraße ein Kaufhaus eröff- 
nen. Die Firma, die in Bad Nauheim ihren 
Sitz hat, wird in Langen zuniichs mit einer 
Verkaufsfläche von rund fünfhundert Qua- 
dratmetern im Erdgeschoß beginnen. Dieser 
Umfang stellt jedoch erst den ersten Bauab- 
schnitt dar. Später .sollen noch das Kellerge- 
.schcß und das erste Obergeschoß als Ver- 
kaufsfläche hinzukommen. 

Erweiterungsmöglichkeilen bestehen noch 
auf dem Nachbargrundstück in der Elisa- 
bethenstraße. auf dem nun ein Parkplatz an- 
gelegt wird. Insgesamt kann im Laufe der 
Jahre die Verkaufsfläche bis auf zweitausend 
Quadratmeter erhöht, also vervierfacht wer- 
den. Unter anderem ist auch geplant, im Kel- 
lergeschoß einmal einen Lebensmittel-Supci- 
•narkt einzurichten. Auch der Einbau von 
Rolltreppen ist vorge.sehen. Das Unternehmen 
investiert in den Neubau weit über ein Mil- 
lion Mark. 

In den drei Obergeschossen des Hauses 
werden neben Büi'os und Verwaltungsräumen 
zwölf Wohnungen in der Größe zwischen 
anderthalb und drei Zimmern geschaffen. Sie 
können später in Verkaufs- und Lagen äume 
teilweise umgewandelt werden. 

Das Sortiment wird nach einer Mitteilung 
der Kaufhausfirma folgende Abteilungen um - 
fassen: Haushallswaren, Eleklro, Glas, 
zellan, Bijouterie und Parfümerie. Schreib- 

waren. Lederwaren. Spielwaren, Campmq- 
artikel. TeNtil.irtikcl, .so auch Kurz- und 
Modewaren. Handarbeiten, Gardinen und 
Dekorationsstofrc. Damenwäsche. Mieder- 
waren. „Alles für das Kind", Strumpfwaren, 
Herrenarlikol. Strickwaren, Damenkonfek- 
tion Freizeitbekleidung für Herren und Süß- 
waren. Das Per.sonal wird sechzig bis sieb7,ig 
Kräfte umfassen, darunter etwa fünfzig Ver- 
käiiferiniK^n. Im Kellei" werden zur Zeit be- 
reits die ersten Waren ausgepackt, 
Leute arbeiten hier bi'ieils. Auch in den Büros 
wurde die Arbeit bereits aufgenommen. In 
den Verkaufsräumen werden gegenwartig die 
Lampen installiert. Die Schaufensterscheiben 
sind bereits eingesetzt. In den nächsten Tagen 
werden die Baubuden versehwinden. 

Auf die Frage, warum man gerade in Lan- 
gen ein solches Kaufhaus eröffne, erklärt!* 
ein Sprecher der Firma: „Wir haben uns hier 
große Chancen ausgerechnet. Langen ist eine 
schnell gewachsene .Stadt von dreißigtausend 
F,Inwohnern, in der das Warenangebot nicht 
in gleichem Maß wie die Bevölkerungszahl 
gestiegen ist. Langen dürfte künftig als Ein- 
kaufsstadt für die Kunden in der Umgebung 
interessanter werden." Der Langenei Einzel- 
handel ist für die neue Konkurrenz gemisch- 
ter Meinung. Manche Geschäftsleute befürch- 
ten Um.satzeinbußen. andere wiederum stehen 
auf dem Standpunkt. Konkurrenz belebe das 
Geschäft und man werde zeigen, daß man 
auch leistungsfähig .sei. 

Kein Geld für das Mühltal ? 

In einem Brief an die Stadtverordnetenver- 
sammlung wies der Verkehrs- und Verschö- 
nerungsveroin darauf hin, daß er den Ausbau 
des Mühltals als Erholungsgebiet angeregt u. 
Planvorschläge zur Verfügung gestellt habe. 
Erster Vorsitzender Wilhelm Kömpel schrieb: 
,.In dankenswerter Weise hat die Stadt Lan- 
gen die Umgestaltung dieses Gemarkungsge- 
biete» nach diesen Planen vorgenommen. 
Bei den bisherigen Arbeiten handelte es sich 
jedoch nur um eine Ausbaustufe innerhalb 
des Gesamtausbaus." 

Die Mittel für den weiteren Ausbau waren 
von der Stadtverordnetenversammlung im 
vergangenen .Jahr von 30 000 auf 10 000 Mark 
gekürzt wgrden. In der Begründung war 
seinerzeit erklärt worden, im Haushaltsplan 
1966 werde für diesen Zweck ein weiterer Be- 
trag zur Verfügung gestellt. 

In dem offenen Brief an das Stadtparla- 
ment heißt es: „Wie wir inzwischen erfahren 
haben, soll im Haushaltsplan 1966 infolge der 
schwierigen Finanzlage der Stadt Langen 
kein Geld für das Mühltal bereitgestellt wer- 
den. 

Der Vorstand unseres Vereins hat sich jetzt 
mit dieser Situation befaßt und bedauert es 
außerordentlich, daß die Ausbauarbeiten in 
diesem Jahr wahrscheinlich nicht weiterge- 
führt werden. Er befindet sich mit dieser An- 
sicht in Übereinstimmung mit weiten Bevöl- 
kerungskreisen unserer Stadt, denen das 
Mühltal bereits zu einer willkommenen Er- 
holungsstätte geworden ist. Täglich finden 
viele Menschen den Weg dorthin, und in zu- 
nehmendem Maße ist zu beobachten, daß das 
landschaftlich schöne Gebiet auch auswärtige 

Menschen anzieht. Selbst bei ungünstiger 
Witterung trifft man immer Besucher an. 

Wenn wir auch großes Verständnis für die 
schwierige finanzielle Situation der Stadt 
haben, so stehen wir aber doch auf dem 
Standpunkt, daß Sparmaßnahmen hier am 
falschen Platze sind. 

Eine Stadt die so schnell gewach,sen ist 
wie langen, hat auch Verpflichtungen ihren 
erholungs- und entspannungsuchenden Men- 
schen gegenüber Vv'enn für Schulen und an- 
dere Einrichtungen als Folgelasten des 
Wachstums MiMionenbeträge beroitgestcMl 
werden, dann sollte man aber auch für ein 
Erholungsgebiet einen relativ bescheidenen 
Betrag bereitstellen können 

Wir bitten daher die Stadtverordnetenver- 
sammlung um eine nochmalige Überpriifung 
unseres Antrages und um die Bewilligung 
einer Summe von ca. 10 000 Mark, damit die 
Ausbauarbeiten im Mühltal weitergefühi t 
werden können " 

PRÄZEDENZFALL? 

Von einem „Präsidensfall" war In der 
Langener Zeltung am Dienstag die Rede, 
als über die letzte Sitzung des Stadt- 
parlaments berichtet wurde. Mehrere Leser 
machten die Redaktion darauf aufmerk- 
sam, daß sie vergeblich Im „Duden" nach- 
geschlagen hätten. In der Tat, da hatte 
der Druckfehlerteufel mitgemischt und 
einen bösen Streich gespielt. Selbstver- 
ständlich müßte es Präzedenzfall heißen. 
Dieses Wort stammt aus dem Lateinischen. 
Von einem Präzedenzfall spricht man, 
wenn es sich um einen Vorgang handelt, 
auf den sich andere in ähnlichen Situa- 
tionen berufen können. Solche Entschei- 
dungen sind also von weitreichender Be- 
deutung. 

Es fragt sich, ob die Frage der Bebau- 
ung von drei Grundstücken an der Straße 
Am Steinberg wirklich ein Präzedenzfall 
wäre. Dann müßte nämlich jedes Haus, 
das auf dem Steinberg steht, ein solcher 
Präzedenzfall sein. Warum verweigert man 
gerade diesen drei Grundbesitzern die 
Erfüllung ihres Wunsches, sicli ein Haus 
zu bauen? Ach so, wegen der Folgelasten 
und der Finanznot der Stadt. 

Beide Worte sind In der letzten Zeit 

recht geläufig, wenn auch keineswegs 
populär. Wo in Langen ein Kommunal- 
politiker spricht, ist von Finanznot und 
Folgelasten die Rede, mag das Thema 
lauten wie es will. In Langen wird schier 
ein Folgelasten-Kult getrieben. Was ma- 
chen denn drei Häuser an Folgelasten 
aus, bitte schön? Die Straße iot vorhanden, 
der Bürgersteig soll ohnehin nun geschaf- 
fen werden, und die Versorgungsleitungen 
liegen auch schon. Sicher würden die drei 
neuen Anlieger auch die Kosten für den 
Bürgersteig bar auf den Tisch legen . . . 

öffentlich ist es im Stadtparlament ge- 
sagt worden, daß die drei Grundbesitzer 
auch keinen einzigen Quadratmeter für den 
Bürgersteig an die Stadt abtreten, wenn 
sie keine Baugenehmigung erhalten. Man 
kann die Haltung dieser Leute verstehen. 
Weniger verständlich erscheint der Stand- 
punkt des Stadtparlaments, zumal man da- 
von spricht, daß in dem geplanten Bürger- 
steig eine große Wasserleitung verlegt 
werden soll, eine Wasserleitung, die vom 
Pumpwerk Lutherplatz zum Hochbehälter 
auf dem Steinberg führen soll, eine Ver- 
sorgungsleitung, die dringend erforder- 
lich ist 

Bewerbungen im Banksafe 

.\m 28. Frliraar war ICinsondoschluß 
für die HfworhunKon um den Posten 
des BiirKPrmelsrters in Langen. Heute 
abend kommt dor Wahlvorbcreitiings- 
aussrliult der Stadtverordnetenver- 
sammlung um 18 Uhr zu einor Sitzung 
msamniwi, um die Kuverts zu öffnen, 
die i« den letzten Wochen eingegangen 
sind. 

Nur einer weiß in Langen, wieviele 
Bewerbungen eingegangen sind. Ks ist 
der Vorsitzende des Wahlvorbereitungs- 
aussehusses, Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrieh ,Tensen. Bei der Post ist ein 
l>esonderes Sehliellfaeh für die Bewer- 
bungen eingerichtet worden, zu dem 
nur .lensen auf Grund einer besonderen 
Legitimation Zugang hatte. Die aus dem 
Sehließfach entnommenen Kuverts 
wurden ungeöffnet in ein Banksafe ge- 
bracht. 

■ Beat-Show mit 12 Kapellen. Die „heißeste 
Show" des .Jahres mit insgesamt 12 Kapellen 
kommt am kommenden Sonntag (15—22 Uhr) 
nach Neu-Isenburg. Turnhalle. Übrigens, wer 
die.se Notiz auf der Veranstaltung an der 
Kasse abgibt, hat verbilligten Eintritt 

Wer es noch nicht wissen .sollte: Die vier 
Mädchen aus Liverpool The Li^•erbirds" kom- 
men wieder. Sie spielen zusammen mit 
Johnny and thc Cop.vcats am Sonntag. ''7 ,i. 
1966, in der Langener Turnhalle. 

JCirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Gesamtgemeinde 

Die Jahresreclinung 1964, sowie der Haus- 
haltplan für das Rechnungsjahr 196G der 
Evang. Gesamtgemeinde Langen, liegen in der 
Zeit von Freitag, dem 4. bis einschließlich 
Freitag, dem 11. März 1966, während der 
Dienststunden dos Gemeindeamtes im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, zur Einsicht- 
nahme offen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Zweiter Pfarrer in der Stadtkirche 

Endlich kann nun die schon lange errich- 
tete zweite Pfarrstellc der Stadtkirchenge- 
mi'indo besetzt werden. Am Sonntag wird 
Herr Dekan Vetter im Hauptgotte.sdienst der 
Stadtkirche der Gemeinde den Pfarrer vor- 
stellen. den die Kirchenleitung zum Inh.iber 
der zweiten Pfarr-stelle bestimmt hat: Herrn 
Pfarrer Heinrich Dippel, der im 30, Lebens- 
jahr steht und aus Ober-Esciibach im Kreis 
Friedberg stammt. Herr Pfarrer Dippel wird 
im Hauptgotte.sdienst predigen und auch den 
Kindergottesdienst halten. Es darf erwartet 
werden, daß die Gemeinde den neuen Pfarrer, 
der neben Herrn Pfarrer Dr. Ziegler vor allem 
in der Jugendarbeit seinen Dienst tun wird, 
durch einen recht zahlreichen Besuch des 
Gottesdienstes am Sonntag eine freundliche 
Aufnahme bereitet, 

Vorankündigungen 
Der vierte und vorletzte Vortrag der zeit- 

kritischen Vortragsreihe im neuen Gemeinde- 
haus findet am Donnerstag, dem 10. März, 
20 Uhr, statt. Es spricht der Leiter des Amts 
für Volksmission unserer Landeskirche, 
Pfarrer Ernst Ludwig, Darmstadt, über das so 
aktuelle Thema: „Die Ehe findet alltags 

Am .Sonntag, dem 13. März, 20 Uhr, wird 
das Collcgium Musicum, Darmstadt, dia 
Johannespassion von Heinrich Schütz in der 
Stadtkirche zur Aufführung bringen. Diese 
hochqualifizierte Darbietung wird einen kir- 
chenmusikalischen Höhepunkt der diesjahn- 
gen Passionszeit in unserer Stadt darstellen. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

M. Schmiescheck: 
Milch — in gesunden und kranken Tagen 

.'Kuf diesen heute Abend, 20 Uhr, stattfin- 
denden Vortrag weisen wir nochmals hin. 

Dreieich-.SchuIe. G.ymnasium an der Goe- 
thestraße. Biologiesaal, Eintritt frei. 

Führung durch das Goethehaus, Frankfurt/M. 
Das Besichtigungsprogramm wird mit einer 

Führung durch das Goethehaus am kommen- 
den Sonntag fortgesetzt. Sie liegt in den be- 
währten Händen von Herrn Carl Heinrich, 
des Franklurter Heimatforschers, eines be- 
sonders guten Kenners Frankfurter Fami- 

''Tnlt-rVssenten treffen sich, um 9.30 Uhr, vor 
di m Ooethehaus. Zuvor findet ein Rundgang 
zu don noch vorhandenen Stätten, die mit 
Goethe /.usammenhängen. statt. (Katharmen- 
kiri he Peteisfriedhof. Römer) 

Eintritt Goethehaus DM 1,—, bei größerer 
Beteiligung Verbilligung. 

Hier spricht die 
KUNSTGEMEINDE 

Der Weiher an der Merzenmühle ist das Re- 
vier dieser beiden Schwäne, denen 
gänger häufig bei einem Gang durchs Muhltal 
Futter mitbringen. 

Streichquartett-Abend 
Die Reihe der Veranstaltungen der Kunst- 

gemeinde Langen wird am kommenden Son^ 
tag, dem 6. März, fortgeführt In einem 
Streichquartett-Abend stellt sich das in Buch- 
schlag ansässige Peischer-Quartett voi|. 

Prüf Josef Peischer, geburtiger Osterrel 
eher, war zuletzt bis zu seiner Pensionierung 
Konzertmeister des Sinfonieorchesters d 
Hessischen Rundfunks m 
reits mit 21 Jahren begann seine Laufbahn 
als 1. Konzertmeister m Karlsruhe, 
Wien Köln und Wiesbaden. Als Mitglied des 
Gürzeni-ih-Orchesters spielte er "• a- 
Otto Klemperer, Hermann Abendroth unO 
Wilhelm Furtwängler. . 

Das Progran^m am Sonntag umfaßt 
Frühwerke Mozarts und 
Quartett C-dur KV. 157 d«« 
hen Beethoven-Quartetten =«>hlcnde In A-dur 
op 18 Nr. ,■). Beschluß des Abends bildet dJS 
Quartet F-dur op, 96 von Anton Dvorak. 
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Heinrich Werner auf drei Jahre bestätigt 

Jahreshauptversammlung bei den Turnern der SSG 

Am letzten Wochenende hielt die größte 
Abteilung der Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e. V, Langen ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Wie immer, erstatteten die Sparten- 
leiter nach der Begrüßung und Totenehrung 
durch don Ersten Obmann Heinrich Werner, 
ihre Berichte. Dabei konnte man feststellen, 
daß es allenthalben bei den Turnern dor SSG 
gut voran ging. 

Die Spielleute, deren Bericht vom Stabfüh- 
rer Arno Blechor gegeben wurde, konnten 
davon berichten, daß es gelungen sei, den 
Spielmannszug sehr zu verjüngen. Es sei er- 
freulich, daß so viele junge Kräfte den Weg 
zum Spielmannszug dor SSG gefunden hät- 
ten. Beim Aufmarsch aus Anlaß des „Lum- 
penmontags" in Neu-Isenburg konnten sie ihr 
Können unter Beweis stellen. Inzwischen 
aber gehe der Weg weiter in Richtung Har- 
moniemusik. 

Das Kinderturnen erfreut sich größter Be- 
liebtheit. Frau Marianne Steitz berichtete, daß 
die Übungsräume nicht mehr ausreichten, um 
alle Kinder zu fassen, die in die Turnstunde 
drängen. Dabei sei es besonders erfreulich, 
daß auch gute turnerische Leistungen über 
das spielerische Beschäftigen der Kinder hin- 
aus geboten werden. Eine hervorragende 
Benotung verdient dabei die Mädchengruppe, 
weiter aber auch die Gruppe der älteren 
Schüler, die unter Turnlehrer Gotta die er- 
staunlichsten Fortschritte gemacht hat. Daß 
man an Turnfesten teilgenommen hat, das 
versteht sich von selbst. 

Die Jedermannturner, deren Bericht Ewald 
Räuber erstattete, verzeichnete ebenfalls eine 
gute Aufwärtsentwicklung. Bei diesem jüng- 
sten „Kind" der Turnabteilung gilt ähnliches 
wie bei allen anderen Sparten. Es bereitet 
Ewald Räuber Sorge, wie er .seine .Sport- 
freunde auf dem beengten Raum beschäftigen 
soll. Sonst konnte er von einer erfreulichen 
Aktivität berichten. 

Die Frauengruppe, geleitet von Frau Hed- 
wig Winkler und Frau Marianne .Steitz, hat 
wohl die erstaunlichste Entwicklung durch- 
gemacht. Aus kleinsten Anfängen hat sie 
heute fast 100 eingeschriebene Mitglieder. 
Schon längst wurde die große Halle der Wall- 
schule zu klein. Eine zweite Gruppe übt nun 
dienstags unter Leitung von Frau Steitz in 

der Geschwister-Scholl-Sthule. Man überlegt 
bereits, einen weiteren Übungstag festzusetzen 
und vor allem einen dritten Übungsort aus- 
findig zu machen. Das große Plus dieser 
Gru|)po ist e.s, daß neben dem rein Turne- 
rischen auch das ge.sellige IjOben gepflegt 
wird. 

Die Turner schließlich haben einen deut- 
lichen Formanstieg zu verzeichnen, seil sie 
Turnlehrer Gotta aus Urberach betreut. Von 
dieser erfreulichen Tatsache berichtete Otto 
van Haß. 

Alle Gruppen der Abteilung stellten ihr 
Können bei einem Turnabend im überfüllten 
Saal des „Lämmchens" unter Beweis, wobei 
auch das gesellige Leben gepflegt wurde. 
Heinrich V/erner erstattete einen den Detail- 
berichten entsprechend gün.stigen Gesamtbe- 
richt. wenn auch manches Mal nicht zu ver- 
kennen war, daß er besonders von den 
Tagungen nicht die allerbesten Prognosen für 
die Sache der Turner mitbringen konnte. Dem 
ausgezeichneten Organisator Heinrich Werner 
ist es mit dem Faehwi.s.sen von Christian Fink 
gelungen, die Zügel der Turnabteilung fest 

Große Freude am Hochzeitstag 
Paul Rößler aus der Südlichen Ring- 

straße, der Gewinner des Ilauptpreises 
bei dem Weihnachtsprcisau.sschreiben 
des Gcwerbevereins, hat folgendes 
Schreiben an den Gewerbeverein ge- 
richtet: „Riesenfreude am Hochzeitstag! 
Mit diesen drei Worten miichlc ich mein 
heutiges Dankschreiben an Sie begin- 
nen. — Ja, die größte Freude an unse- 
rem Hochzeitstag, dem 7. .lanuur. war 
für uns, in der Langener Zeitung zu 
lesen, daß ich den ersten Preis im 
Weihnachts-Preisausschreiben gewon- 
nen hatte. Hiermit möchte ich Ihnen 
herzlichst danken für die Übersendung 
des Gutscheines, der es mir ermöglicht, 
sechzehn Tage an der spanischen 
Riviera zu verbringen, Fiir die guten 
Wünsche zu diesem gewonnenen Urlaub 
danke ich Ihnen vielmals. Ich glaube, 
auch im Namen aller Gewinner zu 
sprechen, wenn ich hierdurch allen Ge- 
schäftsleuten Langens recht herzlich 
für die anderen schönen Preise danke." 

in die Hand zu bekommen und einen klaren 
Kurs zu steuern, 

Heinrich Werner auf drei Jahre gewählt 
Das Vertrauen der Mitglieder der Turnab- 

teilung dokumentierte sich dann in der ein- 
stimmigen Wiederwahl von Heinrich Werner 
und seinen lauten aus dem Vorstand, Um eine 
gute und kontinuierliche Arbeit lei.sten zu 
können, wurde der Vorstand von der Ver- 
sammlung auf drei Jahre gewählt. Nach den 
Wahlen gehören nunmehr folgende Männer 
und Frauen dem Vorstand der Turnabteilung 
der SSG an: 1 Obmann Heinrich Werner, 
2, Obmann Christian Fink; Horst Dauth; 
Schriftführer Gerhard Werner; Beisitzer 
Ewald Rauber, 

Als Übungsleiter fungieren: Spielmannszug: 
Arno Blecher; Frauenturnen: Hedwig Wink- 
ler; Kinderturnen: Marianne Steitz; Jeder- 
mannsturnen: Ewald Räuber und Männer u. 
Knaben: Heinz Gotta, 

Nachdem noch verschiedene interne Pro- 
bleme wie die Beseitigung der Üungsstätten- 
not, die Anstellung eines weiteren Turnleh- 
rers, der Be.such von Festen und Tagungen, 
behandelt worden waren, konnte Heinrich 
Werner die harmonisch verlaufene Versamm- 
lung schließen, zu der der I, Vorsitz.ende des 
Gesamtvereins, Herr Karl Brehm, Grüße des 
Hauptvorstandes übermittelt hatte. 

! 
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Idyll in der Langener Altstadt — fotografiert an der Ecke Bruchgasse / Obergasse. 

Jungsozialisten 
dlsl(utierten die EKD-Denl(schrift 

Die von der evangelischen Kirche ausgear- 
beitete Denkschrift zur Lage der Vertriebe- 
nen und zum Verhältnis des deutschen Volkes 
zu seinen östlichen Nachbarn ist Anlaß zu 
einem Referat mit an.schließender Diskussion, 
das Pfarrer Symanowski (Mainz-Kastel), am 
Montag, dem 7, März, 20 Uhr, im Goldenen 
Ring vor den I>angener Jungsozialisten halten 
wird, Herr Pfarrer Symanowski wird dabei 
auf die Stellung der Vertriebenen in Gesell- 
schaft und Kirche, auf die Situation jenseits 
der Odei'-Neiße-Linie, auf die völkerrecht- 
lichen Fragen und theologischen Erwägungen 
sowie auf die politischen Aufgaben, die sich 
aus der Teilung Deutschlands stellen, ein- 
gehen. Die Jungsozialisten laden alle Interes- 
sierten herzlich ein. 

Veranstaltungen der NDP in Langen 
Einen Afrika-Abend veranstaltet der Orts- 

bereich Langen der NPD am Freitag, 18. 3., 
20.15 Uhr, im ,Gold. Ring', dabei spricht Herr 
Schodlok aus Groß-Umstadt über südafrika- 
nische Probleme, Land, Leute, Vegitation und 
über die Lage in Rhodesien. Schodlok, der 
selbst eine Farm besitzt und ein ausgezeich- 
neter Kenner Afrikas ist, bringt zu diesem 
Abend Lichtbilder mit. 
Am Freitag, 29. 4., 20.15 Uhr, findet In der 
Turnhalle der bereits angekündigte Diskus- 
sionsabend mit Maier-Dorn statt. 

SSG-Handbailer 
erwarten die TSG Langenhain 

Acht Tage vor Beginn der Verbandsrunde 
unterziehen sich die SSG-Handbailer noch- 
mals einem letzten Test. Sie empfangijjfi am 
Sonntagvormittag auf eigenem Platz die TSG 
Langenhain. Das Spiel ist eine Rückspielver- 
pflichtung der Langenhainer. Die Mannschaft 
aus dem Taunus spielt in der Frankfurter 
Bezirksklasse und ist dort immer im vorde- 
ren Drittel der Tabelle anzutreffen. Für die 
Langener Mann.schaft gilt es. weit mehr auf 
das Spielerische Wert zu legen, als auf einen 
Erfolg. Die Spiele beginnen jeweils um 9.30 
und 10,45 Uhr. 

Einbrecher in der Apothei<e 
In der Nacht zum Donnerstag wurde in 

eine Apotheke in der Bahnstraße eingebro- 
chen, Der Täler stieg durch ein offenes Toi- 
lettenfenster em, zertrümmerte die Tür und 
gelangte .so in die Geschäftsräume. Dort er- 
beutete er etwa 50 Mark. 

In der gleichen Nacht stahlen Einbrecher 
aus einer Autowerkstatt „Am weißen Stein" 
mehrere fabrikneue Autoradios. Die Stadt- 
polizei bittet um Hinweise, die zur Aufklärung 
dienen können. 

* Unaufmerksam war ein Autofahr»r, der 
am Mittwoch in der Bahnslraße die Tür öff- 
nete, ohne auf einen Jungen zu achten, der 
sich mit einem Fahrrad näherte. Das Kind 
prallte gegen die Autotür, kam jedoch mit 
dem Schrecken davon. 

• Ein Verbandskasten wurde von einem 
Dieb aus einem in der Sophienstraße gepark- 
ten Personenwagen entwendet. 

Aussprache zwischen Geschäftsleuten und der Stadt 

An Stelle eines Geschäftszentrums ist nur eine Schwerpunktbildung möglich 

Wer macht mit beim Hessentag? 
In der Zeit vom 10. bis 12 Juni findet in 

Friedberg der diesjährige „Hessentag" statt. 
Der Festzug steht unter dem Motto „Hessen 
heute". Der Hessische Ministerpräsident Dr. 
Georg August Zinn hat inzwischen die Städte 
und Gemeinden gebeten, für diesen Festzug 
Abordnungen bereitzustellen. Die Abordnun- 
gen können aus Motivwagen, Fußgruppen, 
Musikkapellen usw. bestehen. Besonders wer- 
den auch Beiträge in Bezug auf die örtliche 
Industrie und Wirtschaft gewünscht. 

Falls Abordnungen aus Langen bereit sind, 
an dem Festzug mitzuwirken, bittet das 
Sport- und Kulturamt der Stadt (Rathaus, 
Gebäude A, Zimmer 13) bis 10. März um 
Nachrieht. 

Stenografen Im Wettbewerb 
Der diesjährige Bezirkstag des Kurzschrift- 

bezirks Darmstadt, dem mehr als zwanzig 
Vereine in Starkenburg angehören, findet am 
25. und 26. Juni in Darmstadt-Arheilgen statt. 
Mit ihm ist, wie üblich, ein Leistungsschrei- 
ben in Kurzschrift und auf der Schreib- 
mascmne verbunden. Vom 10. bis 12. Juni 
geht voraus das Meisterschaftsschreiben am 

^ENENHONiq 
500 g DM 3»^ jetzt DIV12,95 

Hessentag in Friedberg in der Wetterau. Da- 
bei werden Mannschaftsmeisterschaften aus- 
getragen. Der Landesverbandstag des Hessi- 
schen Stenografenverbandes ist in diesem 
Jahre in Korbach im Waldeckschen. 

Die Frühjahrsprüfung für Stenotypisten 
und Geschäftsstenografen findet am Samstag, 
7. Mai, in Darmstadt vor dem Prüfungsaus- 
schuß der Industrie- und Handelskammer 
statt. Anmeldungen iiaben bis 15. April bei 
der Abteilung Berufsausbildung der Kammer 
zu erfolgen, bei der auch Anmeldeformulare 
erhältlich sind. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
son hat vor kurzem Vertreter des Langener 
Gewerbes zu einem Ausspracheabend mit 
dem Magistrat eingeladen, nachdem bereits 
im Herbst vergangenen Jahres ein ähnliches 
Gespräch zwischen der Industrie und der 
Stadt stattgefunden hatte. Kurz darauf hatte 
Jen.sen wegen einer ähnlichen Ver.sammlung 
auoh mit Engelbert Wallenfels, dem Vorsit- 
zenden des Gewerbevereins, gesprochen. Sie 
kam erst jetzt zustande, weil die Geschäfts- 
leute vor Weihnachten und auch nach Jah- 
resbeginn mit der Inventur zu viel zu tun 
hatten. In der Westendhalle kamen nun der 
Vorstand des Gewerbevereins und eine An- 
zahl weiterer Ge.schäftsleute mit Bürgermei- 
ster Wilhelm Umbach, Erster Stadtrat Liebe, 
dor stellvertretenden Stadtverordnetenvor- 
steherin Frau Ursula Mönch-Liebner und den 
Stadtverordneten Göhr, Heinen und Lindner 
zusammen, Stadtverordneter Alfred Oeder 
nahm auch an der Aussprache teil als ein 
.schon immer in den Belangen des T.,angener 
Gewerbes und Handels engagierter Bürger. 

Aus Kreisen des Gewerbes wurde der 
V/unsch vorgetragen, im Mittelpunkt Lan- 
gens ein modernes. Gewerbezentrum zu schaf- 
fen, das den modernen Erfordernissen ent- 
spricht. Die Stadt wurde dabei um tatkräf- 
tige Unterstützung gebeten. Wallenfels legte 
dar. was der Gewerbeverein darunter ver- 
steht Die rund zweihundert Langener Ge- 
sehflft,sleute sollten durch die Anlage von 
Park'treifen die Möglichkeit haben, ihren 
Kunden Parkplätze anzübieten. Die Park- 
platznot werde immer empfindlicher, vor al- 
lem in der Bahnstraße Als Schwerpunkt des 
Gesrh^iftslebens nannte Wallenfels den Keß- 
lerplatz mit der Umgebung des Bahnhofs, die 
Gegend in der Nähe der katholischen Kirche 
und den Lutherplatz, Wallenfels meinte, wenn 
der Ma'n-Neckar-Schnellweg fertiggestellt 
sei, werde die Fahrgasse hoffentlich wieder 
ihre alte B.-deufung als Einkaufsstraße ge- 
winnen. Solche Entwicklungen müßten Ma- 
gi.strat und Stadtverordnetenversammlung bei 
der Aufstellung von Bebauungsplänen be- 
rücksichtigen und fördern. Wallenfels erin- 
nerte daran, daß etwa fünfzig Prozent des 
Geverbeaufkommens von Gewerbe, Hand- 
werk und Handel stamme. Die Wünsche die- 
ses Kreises sollten deswegen auch von der 
Stadt künftig mehr respektiert werden. So 

wurde unter anderem noch einmal an den 
Vorschlag erinnert, bis zum Bau der Bahn- 
überführung den alten Tennisplatz in einen 
provisorischen Parkplatz umzuwandeln. 

Der Bürgermeister kam dann auf die gro- 
ßen finanziellen Probleme der Stadt zu spre- 
chen. Die vorhandenen Mittel reichten nicht 
aus, um alle dringenden Ausgaben zu erledi- 
gen. Das große Wachstum der Stadt habe 
Langen eine Fülle von Folgelasten beschert. 
Allein für den Sehulbau müßten viele Mil- 
lionen aufgebracht werden. Der Vorsitzende 
des Haupt- und Finanzausschusses, Stadtver- 
ordneter Göhr, sprach von den Schwierig- 
keiten, ein Geschäftszentrum zu schaffen. Sie 
seien nicht nur finanzieller Art. Geeignete 
Bauvorhaben von Geschäftsleuten seien nicht 
selten durch Einsprüche von Anliegern ver- 
hindert worden. Deswegen sei der Strom 
auswärtiger Besucher bei weitem nicht so 
groß, wie man es sich wünscht. 

Für ein einzigis Geschäftszentrum sei Lan- 
gen völlig ungeeignet, konstatierte Werner 
Heinen, der Vorsitzende des Bauausschusses. 
Es könnten nur noch Schwerpunkte der Lä- 
den und Geschäfte geschaffen werden. Hei- 
nen meinte, es liege zum Teil auch an den 
Geschäftsleuten selbst, wenn sie nicht die ge- 
wünschten Erfolge verzeichnen könnten. Die 
Kaufleute müßten sich auch auf die moderne 
Situation einstellen. Doch damit sagte der 
Stadtverordnete nichts Neues. Überall in der 
Welt gibt es gute Kaufleute und weniger 
tüchtige Geschäftsleute. 

Auch über die Absicht, in der Nähe von 
Neu-Isenburg ein Einkaufszentrum zu bauen, 
wurde gesprochen. An den Bürgermeister 
wurde die Frage gerichtet, was der Magistrat 
tun würde, wenn ein solches Eir.kaufszent- 
rum in Langen geschaffen werden sollte. Um- 
bach antwortete klipp und klar: „Wir stehen 
zu unserem Mittelstand!" Und Stadtverord- 
netenvorsteher Jensen versicherte, daß man 
an einem solchen Großunternehmen nicht in- 
teresbiert sei. 

Immer wieder wurde über die Parkplatz- 
Frage gesprochen. Wallenfels stellte fa#t, daß 
trotz der weiträumigen Bebauung in Langen 
nur sehr v;enig Parkraum vorhanden sei. 
Frage des Berichterstatters an die städtischen 
Gremien: Hat man sich schon einmal Ge- 
daiken darüber gemacht, wo man in Langen 
einmal ein Parkhaus bauen kann? Heute ist 

diese Frage noch nicht aktuell. Aber die Mo- 
torisierung nimmt von Monat zu Monat zu 
und die Stadt wird auch weiterhin wachsen, 
ja wachsen müssen, wenn sie die Bedeutung, 
die sie heute erlangt hat, festigen will. Heute 
schon sollte man Gelände für solche Pro- 
jekte sichern, die in Jahrzehnten sicher drin- 
gend notwendig sein werden. Dann sollte 
niemand sagen können, früher habe man ge- 
schlafen. 

Die Gesprächspartner waren sich darüber 
einig, daß man sich von Zeit zu Zeit zu sol- 
chen Ausspracheabenden treffen sollte. 

Ohne Papiere und Geld 
Am Mittwoch stellte eine Langenerin fest, 

daß ihr Sohn mit dem Auto nach Coburg ge- 
fahren war, aber zu Hause sowohl sein Geld 
als auch seine Papiere für den Wagen liegen 
gelassen hatte. Die Frau bat die Polizei um 
Hilfe. Die Beamten verständigten die Auto- 
bahnpolizei. Sie mußte jedoch nicht eingrei- 
fen, weil der junge Mann bereits in Neu- 
Isenburg bemerkt hatte, daß er ohne Geld und 
Ausweise weggefahren war. Er sagte den 
Schutzleuten herzlichen Dank für ihre Hilfs- 
bereitschaft. 

Auf der Standspur aufgefahren 
Auf der Autobahn bei Pfungstadt kam es 

zu einem Unfall, weil ein Lastzug aus Biblis 
auf einen Lastzug aus Eschollbrücken auf- 
fuhr, der auf der Standspur einen Schaden 
ausbessern wollte. Der eine Fahrer wurde er- 
heblich verletzt. Es entsand beträchtlicher 
Sachschaden. 

Angst vor Feuerschaden, In Mannheim war 
in einem Hause am Stadtrand ein Feuer aus- 
gebrochen. Als ein älterer Rentner von einem 
Spaziergang nach Hause kam, die Rauchwol- 
ken aufsteigen und die Feuerwehr anbrausen 
sah, fürchtete er, in seiner Wohnung sei ein 
Brand ausgebrochen. Er griff sich ans Herz 
und sank tot zusammen. Übrigens war der 
Brand durch einen 13jährigen Jungen verur- 
sacht worden. Er hatte mit Zündhölzern ge- 
spielt und dadurch eine offene Dose mit 
MöbelpoUtur in Brand gesetzt. 

Opferstockdiebstahl. In Bensheim machten 
sich zwei Männer und eine Frau an die 
Opferstockkassetten Inder Stadtkirche heran. 
Der Küster konnte den einen von ihnen zwar 
festhalten, doch riß er sich wieder los. Das 
Trio entkam in einem Auto. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Der Kiebitz 
Für jeden Menschen ist der Besserwisser 

ein unerträglicher Zettgenosse, den er lieber 
gehen als kommen sieht. Und für den wirk- 
lichen Kartcnspieler ist der sogenannte Kie- 
bitz eine-Ersrheinung, dem man an allen Skat- 
tischen nicht eben mit ausgesprochener Sym- 
pathie begegnet. Sicher liegt das daran, daß 
der Kiebitz meist auch ein Besserwisser ist, 
der nicht nur über die Schulter ins Blatt 
schaut, sondern auch sehr bald mit seinen 
guten Ratschlägen bei der Hand ist. Da er 
sich durchaus nicht damit zufriedengibt, bei 
einem Spieler zu kiebitzen, sondern auch die 
Karten der anderen kennt, fallt es ihm nicht 
schwer, zuweilen wirklich etwas besser zu 
wissen. Das nähme ihm auch niemand übel, 
wenn er dieses Wissen für sich behalten 
würde. Da er aber aus einem unergründlichen 
Geltungsbedürfnis dieses Wissen entweder 
durch Worte oder zumindest aber durch Kopf- 
schütteln, hochgezogene Augenbrauen und 
unmißverständliches Räuspern zum Ausdruck 
bringt, läßt er die Spannung eines Spieles 
wie eine Seifenblase zerplatzen. 

Das Merkwürdigste bei der Geschichte ist 
freilich, daß der Kiebitz fast inrimer ein 
schlechter Spieler ist, denn gute Spieler kie- 
bitzen nicht, sondern nehmen selbst die Kar- 
ten, um ihr Können mit den anderen zu mes- 
sen. Und darin gleicht der Kiebitz wieder 
dem Besserwisser, der uns im Kartenspiel des 
Lebens so oft über die Schulter schaut und 
es ständig besser wissen will, ohne es selbst 
doch besser machen zu können. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Johann Ritter, Am Tränkbach 5, 
zum 76.und Frau Katharina Hickler, Taunus- 
straße 12, zum 70. Geburtstag am 6. 3.; 
. . . Frau Elise Lerch, Schulstraße 41, zum 
89. Geburtstag am 7. 3.; 
. . . Herrn Heinrich Gaußmann, Ernst-Lud- 
wig-Straße S7, zum 73. und Herrn Ludwig 
Werkmann. Niddastraße 32, zum 72. Geburts- 
tag am 8. 3. 

Auch die LZ schließt sich den Glück- und 
Segenswünschen zum neuen Lebensjahr an. 

Ausbau von Feldwegen 
Vorentwurf für das AUenwohnheim 

e In der letzten Gemeinderatssitzung 
hatte die Wahlgemeinschaft den Ausbau 
der Feldwege zwischen Ende der Taunus- 
straße und den Aussiedlerhöfen sowie den 
Ausbau des Brühlweges beantragt. Bürger- 
meister Wannemacher machte darauf auf- 
merksam, daß zunächst versucht werden 
sollte, die Wege im Abschlußverfahren der 
Flurbereinigung auszubauen. Während der 
Diskussion meinte WG-Fraktionssprecher 
Fink, die Kosten könnten ruhig von der Ge- 
meinde übernommen v/erden, „an anderer 
Stelle würden viel mehr Mittel verpraßt". Als 
er jedoch für seine Behauptung keine Erklä- 
rung abgeben konnte, wurde er vom Vorsit- 
zenden der Gemeindeverwaltung scharf zur 
Ordnung ermahnt. Solch ungeheuerliche Be- 
hauptungen gehörten nicht in einen Plenar- 
saal. Die Gemeindevertretung beschloß ein- 
stimmig, den Gemeindevorstand zu beauf- 
tragen, daß die Feldwege im Rahmen der Ab- 
schlußarbeiten bei der Flurbereinigung aus- 
gebaut werden. Kann das nicht geschehen, 
wird der Ausbau von der Gemeinde über- 
nommen. 

Vor einiger Zeit hatte die Gemeindevertre- 
tung beschlossen, ein Altenwohnheim zu er- 
richten. Die Nassauische Heimstätte hat einen 
Vorentwurf für die Errichtung des Alten- 
wohnheims vorgelegt. Der Vorentwurf sieht 
die Errichtung auf dem gemeindeeigenen 
Grundstück Ecke Woogstraße / Dresdener 
Straße neben dem Feuerwehrgerätehaus vor, 
mit dessen Bau in diesen Tagen begonnen 
wird. In dem zweigeschossigen Gebäude sind 
7 Einbettzimmer-Appartements, 5 Zweibett- 
zimmerappartements, 1 Schwesternwohnung, 
1 Hausmeisterwohnung, 1 Gemeinschaftsraum- 
1 Lesezimmer, 1 Sprechzimmer und 1 Tee- 

küche vorgesehen. Lohr erklärte, daß der Vor- 
entwurf des von seiner Fraktion beantragten 
Altenwohnheims inhaltlich seinen Vorstellun- 
gen entspreche. Zur Zeit würden in jeder 
dritten Gemeinde Hessens solche Projekte be- 
handelt, die im Rahmen der Altenfürsorge un- 
erläßlich seien. Der Vorentwurf wurde ein- 
stimmig gebilligt. 

Die LVA (jibt Rechenschaft 
e Bei der Gemeindeverwaltung ist der so- 

eben erschienene Verwaltungsbericht der 
Landesversicherungsanstalt Hessen einge- 
gangen. Der Bericht soll die Öffentlichkeit 
über die geleistete Arbeit, sowie über die 
Tätigkeit der Selbstverwaltungsorgane der 
Anstalt unterrichten. Die Gesetzgebung stellt 
die Rentenversicherungsträger immer wieder 
vor neue Aufgaben, deren Erfüllung an alle 
in der Rentenversicherung Tätigen hohe An- 
forderungen stellt und die gleichzeitig die 
Automatisierung weiterer Arbeitsgänge in der 
Verwaltung dringend erforderlich machen. 
Die im Berichtsjahr begonnene Vergabe von 
Versicherungsnummern und die damit ver- 
bundene elektronische Speicherung der Ver- 
sicherungsdaten stellen einen bedeutenden 
Beitrag zur Automatisierung des Verwaltungs- 
betriebes dar, ein Fortschritt, der sich in 
Form einer vereinfachten und beschleunig- 
ten Leistungsfeststellung mit Hilfe der Da- 
tenverarbeitungsanlage erst voll auswirken 
wird, wenn alles elektronisch gespeichert ist. 

Der Verwaltungsbericht kann während der 
Sprechzelten auf Zimmer 7 des Rathauses 
eingesehen werden. 

ERelsbacher 
Standesamtliche Nachrichten vom Januar 

Geburten ; 
Gerald Hanker, Höhnweg 4 
Franz Dieter Sanzenbacher, Rheinstraße 22 
Harald Denz, Woogstraße 27 
Sandra Müller, Heinestraße 16 
Michael Basier, Am Berliner Platz 6 
Helmut Willand, Frankfurter Straße 9/11 
Susanne Roßbach, Westendstraße 26 
Kay Praag, Offenthaler Straße 31 
Kristin Jensen, Ernst-Ludwig-Straße 41 

Eheschließungen: 
WiUy Jäger, Affolterbach, Mühlstraße 24 mit 

Ingeborg Schmidt, Egelsbach, Flugplatz 
Josef Rudolf Holy, Egelsbach, Niddaetraße 2R 

mit Brigitte Schuch, Egelsbach, Niddastr. 28 
Peter Zecher, Egelsbach, Niddastraße 54 mit 

Gerda Müller, Bad Hersfeld, Petersberger 
Straße 21 

Friedrich Jung, Egelsbach. Am Tränkbach 7 
rtiit Renate Frank, Langen. 

Sterbefälle: 
Margarete George, Westendstraße 11 
Wilhelmine Stein, Ernst-Ludwig-Straße 87 
Rudolf Keckeis, Karlsbader Straße 8 
Albine Käck, Friedensstraße 2 

dem Rediner eine einwandfreie Buchführung 
besÄelnigen. Da nur alle drei Jahre die Vor- 
standswahl stattfindet, wurden lediglidi Willi 
Büttner als Revisor und Heinrich Becker als 
neuer Kassierer gewühlt. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung wurde der aktive Feuerwehrmann 
Erwin Mertz für mehrmaliges Blutspenden 
mit der Silbemen Ehrennadel des Deutschen 
Roten Kreuzes ausgezeichnet. Von Bürger- 
meister Albert Leyer wurde die stete Ein- 
satzbereitschaft der Wehr lobend und dan- 
kend hervorgehoben. Er sagte weiter, daß die 
Gemeinde Erzhausen bemüht sei, im Laufe 
der Zeit die Wehr nach modernen Gesichts- 
punkten auszustatten. Auch Ortsbrandmeister 
Georg von Berg sprach der Wehr für ihren 
jederzeitigen opferbereiten Einsatz zum 
Schütze des Allgemeingutes seinen besonderen 
Dank aus. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren . . . 

o Am Montag, dem 7. März, feiern Herr 
Heinrich Jung, Langener Straße 17, seinen 
79. und Frau Ida Sehnwitz. Wiesenstraße 12, 
ihren 74. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
entbietet den Geburtstagskindern Glück- und 
Segenswünsche. 

o Die Gemeindeverwaltung weist darauf 
hin, daß der Abraum von den Gräbern auf 
dem Friedhof, auf die dafür hinter dem 
Friedhof gelegene Stelle gebracht werden 
muß, so daß die Zugangswege im Friedhof 
und hinter dem Friedhof frei bleiben. 

o Schulveraiistaltungen in Götzenhain. Am 
Samstag, dem 5. März, werden ab 8 Uhr in der 
Turnhalle die Winterjugendspiele (Gerätewett- 
kämpfe) durchgeführt. Die gesamte Eltern- 
schaft ist dazu eingeladen. Am Montag, dem 
7. März, findet eine gemeinsame Sitzung des 
Elternbeirates mit der Schuldeputation und 
der Lehrerschaft statt, wobei über die Ver- 
wendung der Schulspende für das Rech- 
nungsjahr l!t6S zu beschließen ist. Am Sams- 
tag, dem 12. März, werden vormittags in 30 
Uhr die Schüler des 9. Schuljahres entlassen. 
Am Montag, dem 21. März, wird abends ^0 
Uhr der Jahreselternabend für die gesamte 
Schulgemeinde gehalten. Bei ihm wird Herr 
Schulrat Frank über die Sr-hulorBan-fqtinn im 
Schulverband Dreieich im Rahmen d-T Schul- 
reform" sprechen. Am Montag, dem 18 April, 
vormittags !> Uhr finden in beiden Kirchen 
Schulgottesdienste statt und im Anschluß 
daran erfolgt die Aufnahme der Abc-Schüt- 
zen in die Schule. 

o XrzUioher Sonntagadieiut: Ubers Wo- 
chenende hat Dr. Krämer aus Urberach in 
Offenthal ärztlichen Sonntagsdienst. Er ist 
unter der Telefonnummer 75 69 zu erreichen. 

BUrgerBteixe heritestelU 
o In den letzten Tagen konnten die Bür- 

gersteige in der Dieburger Straße ausgebaut 
und mit Platten verlegt werden. Der Ausbau 
reicht jedoch nur bis zur Weiherstraße, denn 
oberhalb der Weiherstraße ist noch kein Ka- 
nal in die Dieburger Straße gelegt worden. 
Dort wird der Kanal beiderseits in die Bür- 
gersteige gelegt. (ha) 
Nimmt der März den Pflug beim Sterz ... 
Bauernregeln und Wetterweisheiten um den 

FrOhllngsmonat 
Wenn im März die Sonne lacht, der August 

die Scheuer überfließen macht. 
Schlägt im Märzengrün der Fink, ist es ein 

gefährlich' Ding. 
Frühes Märzenlaub dient dem Frost als 

Raub. 
Nimmt der März den Pflug beim Sterz, hält 

der April ihn wieder still. 
Ein feuchter, fauler März Ist des Bauern 

Schmerz. 
Trockener März und nasser April tun's dem 

Bauern nach seinem Will'. 
Wenn die Märzensonne langsam wärmt, der 

Bauer von der Ernte schwärmt. 
Wenn im März viel Winde weh'n, wird's im 

Maien warm und schön. 
Märzenferkel, Märzenfohlen alle Bauern ha- 
ben wollen. , , . . 

Mäi-z allzu feucht macht das Brot leicht. 
Märzenschnee tut den Saaten weh. 

Kirchliche NachrirhtPn Eopi^^bach 
vom 6. bis 11. März 19G6 

RonnfaR[, d.'n 6. Man 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Konf. G. Dienst 11.20 Uhr 
Ki. Go. Dienst 11.?.0 Uhr 

Montag, don 7. März 
Ev. Jußend 20.00 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

nicnstap, den 8. März 
Mädchenkreil? 20.00 Uhr 

Mittwoch. Avn 9. März 
2. Pa®sions-Gn<to^dioiist 20.00 XJnr 

Donnerslag, den 10. März 
Ev. Fraiienhilfe 15.00 Uhr 
Bücherausgabe der ev. 
Gem. Bücherei 18.00 Uhr 

Freitag, den 11. März 
Knabenjungschar 16.00 Unr 

tRZHAllSFM 

ez Jahreshauptversammlung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr, Die Freiwillige Feuerwehr 
Erzhausen hielt jetzt ihre Jahreshauptver- 
sammlung ab. Ortsbrandmeister Georg von 
Berg konnte u. a. auch Bürgermeister Leyer 
und Ehrenortsbrandmeister Lötz willkommen 
heißen. Die Versammlung gedachte der im 
letzten Jahr verstorbenen Mitglieder Friedrich 
Keller I., Heinrich Lötz V. und Peter Wem- 
bacher. Der Geschäftsbericht des Ortsbrand- 
meisters ließ ein arbeitsreiches Jahr erken- 
nen. Vor allem bei der Hochwasserkatastrophe 
im Sommer 1965 war die Wehr laufend im 
Einsatz. Außerdem mußte sie zu drei Bränden 
und zwei Rohrbrüchen ausrücken. In zahl- 
reichen Übungen und Schulungsabenden 
konnten die Wehrmänner für ihre vielfältigen 
Aufgaben unterrichtet werden. Die Wehr setzt 
sich aus 42 aktiven und 94 inaktiven Mit- 
gliedern zusammen. Schriftführer Frit;; Weiß 
verlas das Protokoll und Rediner Georg Ja- 
kobi gab einen zufriedenstellenden Überblick 
über die Finanzlage. Kurt Kisselbach konnte 

Jahreshauptversammlung 

des ORK, Ortsvercin Egelsbach 

am Samstag, 5. März 1966, 20.15 Uhr, 
im Kolleg Eigenheim-Saa'bau. 

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Werner I^eiser und Frau 
Hannclnre geb. Graf 

Egelsbach, im März 1966 

Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach 

lahreshauptversammiung 

Freitag, den 4. März, Beginn: 20.00 Uhr 

mit Uraufführung des Farb-Tonfilms 

„Ein Jahr Vereinsarbeit der SG 1874 

Egelsbach" 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Udo Rosentreter und Frau 
Ilannelure geb. Fink 

»Gut Holz« im Eigenheim-Saalbau 
Die Erweiterung ist gelungen 

Suche 
Einfamilienhaus 

Gemarkung Egelsbach, 
mögl. Altbau mit Bad, 
auf längere Zeit zu 
mieten. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 270 an die LZ 

Inzwischen werden unsere Gemeindever- 
treter ja etwas Gelegenheit gehabt haben, die 
Kugel so zu schieben, daß alle Neune fallen. Als 
sich die Mitglieder des Gemeindeparlaments 
und des Gemeindovorstandes in der vergange- 
nen Wodie im Anbau des Eigenheim-Saal- 
baus trafen, um die beiden vollautomatischen 
Kegelbahnen einzuweihen, da klappte es nlAt 
Inuner wie gewünscht. Die erste Kugel ließ 
der Vorsteher des Ortsparlaments, Walter 
Avemaria, über die Bahn rollen. Dann waren 
Bürgermeister Lorenz Wannemadier, Erster 
Beigeordneter Wilhelm Thomin und schließ- 
lich alle anderen an der Reihe. 

Zu Beginn der Zusammenkunft hatte Ave- 
maria festgestellt, daß die Erweiterung des 
Saalbaus, der sidi im Besitz der Gemeinde 
befindet, einen großen Gewinn für die Be- 
völkerung darstelle. Selten sei die Gemeinde 
Besitzer einer Kegelbahn, und noch seltener 
einer so modernen Anlage wie dieser. Aufgabe 
der Gemeinde sei es nidit nur, Sportplätze 
für die Jugend zu bauen. Sie müsse auch an 
die älteren Generationen denken und ihnen 
Gelegenheit zu sportlicher Betätigung geben. 
Das Kegeln sei da gerade das Riditige. Die 
überaus gute Belegung der Bahnen beweist, 
daß Avemaria mit diesen Worten alle Neune 
getroffen hat. 

Der Vorsteher bezeiclmete es als günstig. 

/ Kegelbahnen sehr gefragt 
daß über das Bauvorhaben so lange diskutiert 
worden sei und man immer wieder Pläne 
verworfen habe. Anfangs sei nämlich nur an 
den Bau von sanitären Anlagen gedacht ge- 
wesen. Das Projekt sei immer größer gewor- 
den. So habe man schließlich Nägel mit Köp- 
fen gemacht. 

Der Bürgermeister ging auf die interessante 
Gesdiichte des Saalbaus ein, der 1925 und 1926 
von Mitgliedern verschiedener Arbeiterver- 
einigungen in Selbsthilfe genossenschaftlich 
erstellt worden sei, nachdem in der Inflations- 
zeit die beiden alten Säle verloren gegangen 
waren. Jeder Genosse habe damals einen 
Anteil von dreihundert Mark aufbringen 
müssen. Das war sehr viel Geld. Wanne- 
macher weiß es noch genau, war er doch da- 
mals mit von der Partie. Im Zweiten Welt- 
krieg diente der Saal zeitweilig als Lazarett. 
Erst in späteren Jahren wurde er von der 
Gemeinde gekauft, um den Vereinen als Do- 
mizil zu dienen. Der Bürgermeister stellte 
fest, daß man mit dem Anbau das Werk der 
Männer ehre, die 1925/26 durch ihre Tatkraft 
den Sualbau geschaffen haben. Danach or- 
stattete der Bürgermeister den Gemeinde- 
vertretei'n und den tüchtigen Handwerkern 
Dank. Er bezog darin auch eine Nachbarin 
ein, die einen Meter ihres Grundstücks abtrat, 
damit zwei Bahnen gebaut werden konnten. 

Dame sucht 
1-ZI.-Wohnung 

oder Zimmer in Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 300 an die LZ 

r' 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^ÜHter Saltwey 

Jsotte Sattwey geb. Reinhardt 

Egelsbach, Langener Straße 19 

Isetta 
250 ccm, TÜ 1967, zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Taunusstraße 5 

TDas Cfii(frep 

qekeiHtMi* 
verbietet es uns. die 
Adressen dei Offerten- 
Anzeigen Aufgeber zu 
nennen, ledoch leiten 
wit auftiagsgemäU Ihr 
Schreiben an den In- 
serenten weilei Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf den Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu Stetken. 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. März 1966, 
um 15 Uhr, in der evangelischen Pfarrkirche zu Egelsbach 
statt. Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

DANKSAGUNG 
Von ganzem Herzen danken wir für das Mitfühlen unseres 
Leides, die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und 
Zeichen der Verehrung beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters und Opas 

Arno Melk 

Dank Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte. 
Der Bundesbahndirektion Frankfurt/M., den Arbeitskollegen, 
der Eisenbahnergewerkschaft, dem VdK, Ortsgruppe Egels- 
bach, den Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahrganges 
1906/07 Wixhausen, danken wir für die Kranzniederlegungen. 
Nicht zuletzt gilt unser Dank Herrn Dr. Dr. med. Wilhelm 
Schlapp, Schwester Anne und unseren Freunden für ihren 
Beistand sowie all denen, die unsei-em lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Anna Melk geb. Wagner 

Egelsbach, im Februar 1966 
Kirchstraße 24 
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Nr. 18 LANGENER ZEITHNO Freitag, den 4. Miirz IfIfiB 

NACHRICHTEN 

Prestige-Derby Langen -!Sprendlingen ! 
Im Herbst vorigen Jahres schlug der KV 0« 

Sprendlingen den 1. FC Langen mit 2:0. Dies 
war zugleich der erste Sieg der Gastgeber in 
dieser Verbandsrunde. Den Club schmerzte 
diese Niederlage be.sonders stark, weil er sich 
damit als Tabollenzweiter dem „Schlußlicht" 
beugen mußte. Seitdem hat sich nun .sehr viel 
geändert. Sprendlingen kam aus derAbstiegs- 
zone heraus, und Langen verschwand aus der 
Spitzengruppe, .so daß sich beide im Mittel- 
feld ..trafen" utid jetzt nur noch durch einen 
Punkt getreniil auf dein 10. und II. Platz 
stehen. 

Das bevorstehende Deib.y im Waldstadion 
hat somit sowohl für die Meisterschaft als 
auch für den Abstieg keine Bedeutung mehr, 
sondern primär den Charakter eines Prestige- 
Kampfes. Der Club „brennt" gewissermaßen 
darauf, das Vorrunden-Ergebnis zu i-evidieren 
und die Gäste werden alles daran setzen, zu 
beweisen, daß sie auch in Langen ein durch- 
aus gleichwertiger Gegner sind. 

Die Stärke beider Teams liegt eindeutig auf 
der .spielerisch-technischen Ebene und es ist 
•schwer, abzuschätzen, auf welcher Seite in 
dieser Hinsicht ein geringes Plus vorhanden 
ist. Wesentlich entscheidender für den Aus- 
gang der Partie werden de.shalb die taktische 
und kämpferische Einstellung und die Bewäl- 
tigung der nervlichen Belastung sein. 

Da die Kontrahenten am vergangenen Sonn- 
tag jev/eils mit 4:0 über einen Abstiegskandi- 
daten siegreich blieben und eine Woche zu- 
vor von den beiden führenden Vei-einen Hot- 
heim und Rot-Weiß Frankfurt geschlagen 
wurden, lassen auch die letzten Ergebnisse 
nur den Schluß zu, daß sich die Erfolgs- 
chancen praktisch die Waage halten. 

Der Langener Abwehr kann man im übri- 
gen nur den guten Rat geben, ihre Aufmerk- 
samkeit besonders auf die gegnerischen Stür- 
mer Klinzing, Simon und Kloß zu konzen- 
trieren und was die Aufstellung des eigenen 
Angriffs betrifft, kann man nur hoffen, daß 
Dieter imd Giebenhain eventuell doch wieder 
einsatzfähig sind. 

Auf jeden Fall dürfte es diesem Derby nicht 
an der nötigen Spannung und einer statt- 
lichen Zuschauerkulisse fehlen. 

Spielt mit dem VfR Groß-Gerau der 
kommende lUelster In Egelsbach ? 

Zwar steht die Mannschaft des VfR Groß- 
Gerau, die am kommenden Sonntag in Egels- 
bach gastiert, im Augenblick auf dem dritten 
Tabellenplatz und nimmt gegenüber dem Spit- 
zenreiter Roßdorf mit derselben Verlust- 
punktzahl eine Art Lauer:-itellunß ein (dazwi- 
schen steht noch mit einem Verlustzähler 
mehr die TG 75 Darmstadt), aber viele sehen 
in der Mannschaft aus der Kreisstadt den 
Favorüei: auf die Meister.schaft. Auch die 
Rchwarzwelßen sind sich darüber im klaren, 
daß Groß-Gerau eine weitaus be.ssere Elf in 
technischer und .spielerischer Hinsicht ist, als 
der derzeitige Spitzenreiter Roßdorf. Allein 
schon im Angriff stehen mit Linksaußen 
Dama, den Halbstürmern Hambach und Ber- 
tazzo und Sturmführer Braun vier Stürmer 
von mindestens gleichem Format wie das der 
Brüder Zimmer aus Roßdorf. Auch in der Ab- 
wehr mit Außenläufer Fiedler. .Stopper Hill, 
Verteidiger Kissely und Schlußmann Scholz 
scheint der VfR Groß-Gerau besser be.setzt zu 
sein als seine beiden Mitbewerber. Das Voi'- 
■spielergebnis blieb mit 3:0 noch einigermaßen 
im Rahmen, doch wer erinnert sich nicht an 
die letzte Saison, als die Grünhemden am 
Berliner Platz mit 4:1 beide Punkte mit aus- 
gezeichneter spielerischer Leistung und Ein- 
stellung holten? Deshalb sollten sich die 
Schvvarzweißen über die Schwere ihrer Auf- 
gabe im klaren .sein und nur, wenn jeder ein- 
zelne Spieler seiner ihm gestellten Aufgabe 
gerecht wird kann eine weitere Niederlage, 
die vierte in einer Folge vermieden werden. 
Zu hoffen wäre natürlich, daß die Egels- 
bacher wieder mit Linksaußen Wannemacher 
antreten können, zumal jetzt schon feststeht, 
daß Rühl I nicht zur Verfügung steht. Ohne 
den nötigen Angriffsschwung und einer nicht 
defensiv eingestellten und genau markieren- 
den .Abwehr, wird es wohl kaum zu einem 
guten Ergebnis gegen den „Geheimtip" Groß- 
Gerau reichen. 

Spielbeginn erstmalig ab Sonntag wieder 
um 15 Uhr. Vorher I.S.IS Uhr Reserven. Sport- 
feld am Berliner Platz. 

Wichtiger Hinweis; Heute um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau Jahreshauptversammlung 
der Sportgemeinschaft Egelsbach. Alle Mit- 
glieder der Fußballabteilung werden gebeten, 
zahlreich dieser Versammlung beizuwohnen. 

FC Ueberau zu Gast in Offenthal 
Am Sonntag haben die Offenthaler ihren 

Tabellenvormann, den FC Ueberau, zu Gast. 
Ueberau hatte am Sonntag für eine Über- 
raschung gesorgt, als es don Tabellenzwel- 
ten Hassia Dieburg'mit 3:1 Toren geschlagen 
nach Hause .schickt«. Für die Offenthaler gilt 
dies als eine Warnung, man darf den Gegner 
nicht unterschätzen, trotz des 1:0-Vorrunden- 
siege.s. 

Weitere Begegnungen sind: Viktoria Urbe- 
rach — Viktoria Dieburg, Hassia Dieburg — 
Kickers Hergershau.sen, VfL Michelstadt — 
Germania Babenhausen, SG Sandbach — F.SV 
Groß-Zimmern, SV Beerfelden — SG 
Ueberau, SV Lützel-Wiebel.sbach — FV Ep- 
pertshausen und VfR Würzberg — TSV 
Höchst. Der FSV Mo.sbach ist spielfrei, (hal 

1. FCL-Jugend 
Alle Jugendmannschaften trugen am letz- 

ten Wochenende Verbandsspiele aus. 
Die D-Jugend, die Jüngsten des Clubs, ge- 

wann gegen den FC Arheilgen mit 7:0, und 
machten den wenigen Zuschauern viel 
Freude. Ihr Torwart bekam den Ball nur 
zweimal, bei eigenen Rückgaben, in die Hand. 
Die Tore schössen Grimm (4), Jurka (2) und 
Kretlek. 

Die C-Jugend verlor beim SV Erzhausen 
knapp mit 1:0. Das Ergebnis entspricht zwar 
nicht dem Spielverlauf, denn die Erzhäuser 
hatten weit mehr vom Spiel. Mit ihrem Ein- 
satz hätten die Langener aber fast noch einen 
Punkt ergattert. Wieder einmal mehr zeich- 
nete sieh dabei der C-Jugendtorwart aus. 

Die B 2 spielte gegen Rot-Weiß Darmstadt 
und unterlag nur knapp mit 2:3. Für die B 2 
ist das trotzdem ein Erfolg, denn die Darm- 
städter gehören zu den Meister.schaftsfavo- 
riten. 

Zu leicht nahm die B 1 ihr Spiel gegen SG 
Arheilgen. Die Arheilger machten zwar gleich 
zu Beginn ihren Strafraum dicht, aber die 
B 1 verfügt doch wohl über genügend spiele- 
rische Mittel, um mehr als ein mageres 1:1 
zu erreichen. 

Mit 12:0 kassierte die A 2 ihre höchste Nie- 
derlage bei Grün-Weiß Darmstadt. Für die 
A 2 konnte nicht die beste Mannschaft ge- 
stellt werden. Außerdem mußte man mit 10 
Mann antreten. So gab es gegen eine Mann- 
schaft, die bisher 107 Tore erzielte, nichts zu 
gewinnen. 

Einen überraschenden 5:3-Sieg brachte die 
A 1 vom Tabellendritten TSV Pfungstadt mit. 
Dabei mußte noch Zirpel als Mittelläufer er- 
setzt werden, der in der 1. Mannschaft be- 
nötigt wurde. Es war ein typischer Konter- 
sieg. Man ließ die guten Pfungstädter gegen 
eine gut gestaffelte Abwehr kommen und 
konterte dann durch schnelles Direktspiel 
über die Flügel. Erst nach einer 5:1-Führung 
konnte der TSV das Ergebnis verbe.s.sern. Die 
Tore erzielten Rapp (2), Bluhm (2) und Cortes. 

Vorschau: 
Am Samstag, um 15.30 Uhr. spielt die C- 

Jugend hier gegen Wixhausen. Die B 2 spielt 
am Sonntag hier, um 9 Uhr, gegen TV Hahn. 
Die A 2 hat am Sonntag ein Nachholspiel 
hier gegen den SV Erzhau.scn. Die A 1 spielt, 
um 10. 30 Uhr, In Bickenbach. 

SSG-Jugendfußball 
SSG D-Jgd. — SKG Rumpenheim D-Jgd, 7:0 
SKG Rumpenh. A2-Jgd. — SSG B-Jgd. 3:3 
SKG Rumpenh. A 1-Jgd. — SSG A-Jgd. 6:0 

In einem jederzeit überlegen geführten 
Spiel besiegten die Kleinsten der SSG ihre 
Gäste aus Rumpenheim sicher mit 7:0 Toren. 
Lediglich bei einzelnen Vorstößen zeigten 
sich auch die Gäste gefährlich, doch Tor- 
hüter Stark war auf dem Pfosten. Bis zur 
Pause führten die Gastgeber bereits durch 
Treffer von Reh, Schüler und Weber mit 3:0. 
Nach dem Wechsel waren die Langener noch 
überlegener. Schüler und Weber waren noch 
einmal mit je zwei Treffern erfolgreich. 

Eine gute Leistung bot wiederum die B- 
Jugend. Immerhin gelang es ihr, gegen die 
A 2-Jugend der SKG Rumpenheim ein 3:3- 
Unentschieden zu erzielen. Das Ergebnis 
stand bereits zur Pause fest. Nach dem 
Wechsel bot sich für beide Mannschaften die 
Möglichkeit, den Siegestreffer zu erzielen, 
doch die guten Abwehrreihen beider Mann- 
schaften ließen keine weiteren Treffer zu. 

Die A-Jugend hatte gegen die in der Lei- 
stungsklasse spielende A 1-Jugend der SKG 
Rumpenheim keine Erfolgschance. Bedingt 
durch notwendig gewordene Umstellungen 
fehlte es auch an der mannschaftlichen Ge- 
schlossenheit. Bis zur Pause stand es bereits 
2:0 für die Gastgeber. Doch bis zu diesem 

Eeltpunkt wirkten die Langener keinesfalls 
wie die sicheren Verllerer. Als den Gastge- 
bern kurz nach der Pause der dritte Tref- 
fer gelang bauten die Langener Immer mehr 
ab, 10 daß es die Gastgeber nicht mehr 
schwer hatten die völlig aus dem Häuschen 
geratenen Langener mit fl:0 zu besiegen. 

Vorschau 
Am kommenden Samstag, 14 Uhr, bestrei- 

tet die C-Jugend ein Meisterschafts.spiel ge- 
gen die Spvgg. Neu-Isenburg. Anschließend, 
um 15.15 Uhr, empfängt die D-Jugend die 
TG Sprendlingen zu einem Freundschafts- 
spiel. 

Egelsbacher Jugendfußball 
FC Arheilgen A-Jgd. — .SG Egelsbach 4 !> 
SGE B-.Igd. — FSV Schneppenhausen 4:2 
SGE C-Jgd. — TSG Messel H O 
SGE D-Jgd. — TSG Messel 2;l 

Das vergangene Wochenende war für die 
vier Egelsbacher Jugendfußballmannschaften 
sehr erfolgreich. 

Die A-Jugend trat verstärkt an. Das wirkte 
sich vor allem auf die Moral der Mannschaft 
aus und zeigte sich zum anderen in der Zahl 
der erzielten Tore. Leider ist ihr großes Sor- 
genkind immer noch die Abwehr. Hier können 
einige Spieler ihre Leistungen nicht steigern. 
Auf die einfachsten Tricks ihrer Gegenspieler 
fallen sje immer wieder herein. Der böige 
Wind war zunächst der Bundesgenosse der 
Egel.sbacher. Doch anstatt den Ball flach zu 
spielen, bolzte man munter nach dem Motto 
„weit und hoch" mit dem Gastgeber mit. Aus 
die.sem Grunde i.st auch das knappe Halbzeit- 
resultat von 1:0 verständlich. Erst nach dem 
.Seitenwechsel nahmen sich die Egelsbacher 
die Anweisungen zu Herzen und zogen bis auf 
5:2 davon. Durch Schwächen der Hintermann- 

schaft kamen die Gastgeber bis auf 5:4 heran. 
Ein sehr schwaches Spiel lieferte die B-Jgd. 
Schonten sich einige Spieler schon für die 
Berlinfahrt? Anstalt auch hier die vorhan- 
dene spielerische Uberltgenheit einzusetv.i'n, 
bolzte man auch hier frei weg mit dem Gast 
mit. Immer wieder gab die sehi sehwaclie 
Abwehr den gegnerischen Stürmern Gelegen- 
heit, gefahrbringend vor dem Egelsbacher Tor 
aufzukreuzen. Lange Zeit sah es nicht nach 
einem Sieg der Egelsbacher aus. Das .Spiel 
wurde als Freundschaftsspiel ausgetragen, da 
die Gäste l'i Stunden zu spät kamen. 

Auch die TSG Messel hatte gegen die Egels- 
bacher C-Jugend keine Chance. Nachdem sich 
die Egel.sbacher .Spieler gefunden hatten, war 
es um die T.SG Me.s.sel geschehen. Nur eini? 
.sehr zahlreiche Verteidigung verhinderte eine 
höhere Niederlage. 

Sehr gut spielte auch die D-Jugend .Sie ge- 
wann verdient gegen die körperlich stärkeren 
Messeler. Die Egelsbacher Spieler setzten sich 
insbesondere in der 2. Halbzeit mehr ein. 

Vorschau 
Die A-.Iugend hat einen sehr prominenten 

Gegner zu Gast. Der Fußballsportverein 
Frankfurt kommt mit seiner neuen A 1-Jgd. 
nach Egelsbach. Nachdem durch das Mitwir- 
ken des lange vermißten Halbrechten ein 
neuer Zug in die Mannschaft eingekehrt ist, 
darf hier mit einem .sehr .schönen Spiel ge- 
i'echnet werden. .Spielbeginn 10.,S0 Uhr Ber- 
liner Platz (Sonntag). Die B-Jugend ist In- 
folge der Berlinfahrt der Volksschule Egels- 
bach spielfi-ei. 

Die C-Jugend empfängt den Tabellenzwei- 
ten der Gruppe SKG Gräfenhausen. Spiel- 
beginn 15.30 Uhr (Samstag) 

Die D-Jugend fährt zur SG Arheilgen. Hier 
ist Gelegenheit geboten, einige neue Kräfte 
au.szuprobieren. 

Gelingt den Handballbuben der SSG 

der »große Wurf«? 

Südwestmeisterschaften In Darmstadt 
Am kommenden Sonntag finden ab 14 Uhr 

in der schönen neuen Sporthalle der TH 
Darmstadt die Spiele um die Süddeutsche 
Meisterschaft der Jugendhandballer statt. 
Teilnahmeberechtigt sind die Meistermann- 
schaften der Landesverbände Rheinhessen, 
Pfalz, Saar und Hessen. 

Bei diesen Spielen der Besten geht um den 
begehrten Titel des .Südwestmeisters. Allein 
aber schon die Teilnahme an diesen Spitzen- 
spielen darf die Mannschaften mit Stolz er- 
füllen. denn unter den vier besten Mann- 
schaften Südwestdeutschlands zu gelangen, 
bedarf eines ausgezeichneten Könnens im 
Handballspiel. Hervorragende Mannschaft im 
Kreise der Meistersehaftsanwärter waren in 
den letzten drei Jahren die Jugendhandballer 
der SSG. denn in dieser Zeit konnten sie den 
„Platz an der Sonne" dreimal erfolgreich ver- 
teidigen. Bis allerding.s die Mannschaft dieses 
meisterhafte Können besaß, dürfte mancher 
Tropfen Schweiß im Training vergossen wor- 
den sein. 

Am Sonntag stehen sich nun in Darmstadt 
gegenüber: Saarmeister TV Erbach 05, Pfalz- 
meister TSV Friedenheim, Rheinhessenmei- 
ster TV 1817 Mainz und Hessenmeister SSG 
I.angen. Die Langener Mannschaft ist, wie 
gesagt, der Titelverteidiger. Alle Mann.schaf- 
ten werden natürlich versuchen, den begehr- 
ten Titel zu erringen und daß sie gegen Lan- 
gen besonders aufspielen werden, steht außer 
Zweifel. Außer der Mannschaft aus Mainz 
sind die Gegner den Langenern völlig unbe- 
kannt, so daß man keinerlei Prognose stellen 
kann außer der, daß es in Darmstadt be- 

stimmt wieder guten Jugendsport zu sehen 
geben wird. 

Die Langener Handballfreunde und Anhän- 
ger der SSG sollten die Gelegenheit nützen, 
diese Meisterschaftsspiele, die praktisch „vor 
der Haustür" stattfinden, recht zahlreich zu 
besuchen. Von selten der Handballjugend er- 
geht dabei die herzliche Bitte an alle Wagen- 
besitzer, sich in den Dienst der guten Sache 
zu stellen. Die Mannschaft möchte mit ihren 
Anhängern geschlossen nach Darmstadt fah- 
ren. Sie bittet daher alle Wagenbesitzer, 
pünktlich um 12.45 Uhr am Clubhaus zu sein, 
damit auch wirklich alle Interessenten mit 
nach Darmstadt fahren können. Wer aber 
dennoch .später kommt, dem sei gesagt, daß 
die Halle der TH Darmstadt unmittelbar vor 
dem Hoch.schulstadion in der Nähe des Böl- 
lenfalltors in Darmstadt zu finden ist. 

1. Offene Verelnswaidlaufmeisterschaften 
in Egelsbach 

Am Samstag, dem 12. März, werden die 
1. offenen Vereinswaldläufe der SG 1874 
Egelsbach zur Austragung kommen. Sin fin- 
den in der Nähe des Hundedressurplatzcs 
statt (oberhalb der B 3). 

An diesen Waldläufen kann sich jeder 
Sportbegeisterte beteiligen. Die Meldungen 
sind an Klaus Werkmann, Egelsbach, Ost- 
endstraße 37, oder an Edgar Karg, Egelsbach, 
Heidelberger Straße 1 zu richten. Eine genaue 
Ausschreibung folgt in der Dienstagausgabe. 

"Die tat 

Wehrt der Versuchung! 

9 Schulen, Arbeitsplätze und Gemeinschaftsunterkünfte zwingen zu engem 
Nebeneinander. 

# Allzuoft locken Lohntüte, Geldbeutel und Brieftasche Im offenen Spind. 

% Deshalb; Spinde und Schränke verschließen; sie sind keine „Selbstbe- 
dienungsläden" oder „Sparkassen"! 

# In abgelegten Taschen und Kleidungsstücken verwahrt man weder Geld 
noch Ausweise. 

9 „Schwarze Schafe" sind In jeder Gemeinschaft denkbar. Darum: Durch 
gesundes Milttrauen der Versuchung wehren! 

ALLE GUTEN HAUSFRAUEN 
II' betrachten beim Frühjahrsputz ihren Haushalt besonders kritisch! 

Sie wissen: Gepflegte Betten leben länger! 

Detzt, nach dem langen Winter, ist der richtige Zeitpunict 
für Reparatur, Aufarbeitung und Bettfedernreinigung. 

Unser Kundondien&t macht os Ihnen leicht: Ihre Federbetten, Daunendecken und Matratzen erhalten 
schon in ein bis zwei Tag'»n ein neues Gesicht - in Eilfällen schon morgens bis abends! 

||||||||||||||IHHinilHiiii™i""ii""|'""||»|"|"iiiiMiiiiniiiiiiiiiiH|||fl|||^ 

DAUNENDECKEN MATRATZEN FEDERBETTEN 
wieder wie neu durch Aufarbeitung in eigenen Werkstätten! 

BETTFEDERN-REINIGUNG 
Oberbetten 5,—, Kopikissen 1,50 
Abholung — Lieferung 

illlliio Parkplatz im Hof — Einfahrt Bleidenstraße 
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FRANKFURT/MAIIVJ ' HÖLZGRABEN 27-29 
Nähe Hauptwache • Telefon 284820 u. 292414 



am Wochenende 

Die Münchner Vereine jetzt nur noch auf den Plätzen 

Die Sterne stehen günstig für Borussio 

In der Bundesliga zeichnet sich eine Wendung zugunsten von Dortmund ab - Interessante Paarungen am 24. Spieltag 

IZ BUNDESLIGA 

Wenn nicht alles täusc4it. dann Ist mit der Ucbernahme der Tabcllcnführung durch Borussia 
Dortmund in der deutschen Fußballbundesllga die «roße Wende eingetreten. Ueber Monate be- 
drängten sich gegcnseitic die beiden MUndtncr Clubs TSV 1860 und FC Bayern, von denen die 
„Löwen" (zeltweise vier Punkte Vorsprung) vorzeltl« schon mit Mclsterschaftslorbeeren be- 
dacht wurden. Aber schnell zerrann das vermeintliche Glück, da die überheblich gew-ordenen 
Sechziger in eine Formkrise hineinschlitterten, von welcher auch gute Mannschaften nicht ver- 
schont bleiben. Das richtige Haushalten mit den Kräften muR verstanden sein. 

Die Dortmunder begannen zwar sehr schwach, 
eber sie wurden im Laufe des langen Weges 
{etwa zwei Drittel sind nun erreicht) von Spiel zu 
Spiel besser, und ihre Erfolge im Europapokal 
der Pokalsieger beschleunigten offenbar ihren 
Spielrhythmus, Wer hätte nach dem ersten Spiel- 
tag den Westfalen eine solche Leistungssteigerung 
zugetraut? S^ließlich hatten die Dortmunder un- 
ter großen Sdimerzen Torjäger Konietzka nach 
München und mit Brung? (an den 1. FC Nürnberg) 
einen weiteren Sturmtank verloren, außerdem 
gab der routinierte Bracht seine aktive Laufbahn 
auf. Dieser enorme Substanzverlust wurde durch 
die Hereinnähme von Libuda (vorher bei Schalke 
eine recht dubiose Figur im großen Spiel) und 
von Held (vorher bei Offenbach, aber ohne Bun- 
desUgacrprobung) gewiß nur teilweise aufgewo- 
gen. Es mußte also sdion nodi einiges getan wer- 
den. um die Dortmunder in den Kreis der Mei- 
Etcr^chaftskandidaten zu bringen. In Dortmund 

wurde nicht mit großen Worten geprahlt, sondern 
hart gearbeitet. Die Arbeil von Trainer Mult- 
haupt beginnt nun, ihre Früchte zu tragen, und 
davon profitiert der gesamte deutsche Fußball. 
Denn vor den Leistungen der Dortmunder Mann- 
schaft hat auch das Ausland Respekt. 

Wenn man dies alles betraditet, dann darf man 
jetzt im BVB Borussia Dortmund den ersten An- 
wärter auf den Meislertitel erblicken. Gewiß 
werden die Münchner „Löwen" (relativ punkl- 
gleidi n\it Borussia) und audi der FC Bayern noch 
ernsthaft um den Titel kämpfen. Aber für Dort- 
mund spricht auch, daß sie alle Mitfavoriten im 
RüÄkampf zu Hause erwarten. Auf der ,.Roten 
Erde" sind die Dortmunder seit langer Zeit un- 
besiegt. Noch nicht aufgegeben haben auch der 
1. FC Köln und Werder Bremen. Am Rhein und 
an der Weser ist man der Meinung, daß an den 
weiteren zwölf Spieltagen noch mancherlei pas- 
sieren imd das Blatt sich nochmals wenden kann. 

Meisterschaft der Namenlosen 
8 Mannschaften kämpfen im Hallenhandball um die Nachfolge von FA Göppingen 

Die 17. Deutsdie Hallenhandball-Meistersrfiaft 
Ist ein Titelkampf der Namenlosen. Vergeblich 
sucht man nach so bekannten Namen wie Frisch- 
auf Göppingen, THW Kiel und Berliner SV 92, 
die In den letzten Jahren den Ton angaben und 
alle Titel unter sich ausmachten, .lust in dem Mo- 
ment. da auch im Handball eine Bundesliga aus- 
geschrieben wurde, bahnte sich ein „Generatio- 
nen-Wechsel" an. 

Neue Vereine tauchen auf; VfL Schwartau. Po- 
lizei Hannover, Reinickendorfer Füclise, TSV Bir- 
kenau. TV Hochelheim usw Und auch Namen wie 
VfL Gummersbadi, SO Leutershausen und TuS 
Neunkirchen klingen dem Handballtreund nodi 
längst nicht in den Ohren. Aber das kann sich 
ra.sch ündorn. Eine dieser Mannscliaftcn wird 
nämlich Deutscher Meister 1966 und damit Nacli- 
folgur von Frischauf Göppingen, dem neunfachen 

Die Freiheit gewählt 

Titelträger und zweifachen Europapokalsieger. 
Unser Endapieltip lautet: VfL Gummersbach ge- 
gen SG Leutershausen Diese Saison hat jedoch 
schon so viele Ueberraschungen gebracht — auch 
das Aussclieiden des Hamburger SV zählt dazu —, 
daß selbst der Experte kaum noch Prognosen zu 
stellen wagt. Vergessen wir auch nicht, daß vor 
dem Bundesliga-Abenteuer die Deutsche Meister- 
schaft noch einmal im K.-o.-System ausgetragen 
wird — und das hat dem Zufall schon des öfteren 
Tür und Tor geöffnet. Am kommenden Wochen- 
ende kommt es zu folgenden Spielen: 

SG Leutershausen (Süd I) — Polizei Hannover 
(Nord II), VfL Bad Schwartau (Nord I) — TV 
Hochelheim (Südwest II), TuS Neunkirchen (Sud- 
west I) — Reinickendorfer Füchse (Berlin), VfL 
Gummersbach (West I) — TSV Birkenau (Süd II). 

Die vier Regionalmeister haben den wichtigen 
Heimvovteil. Erst bei den Süddeutschen Meister- 
schaften in der- Karlsruher' Sehwarzwaldhaile- hat 
es sich wieder gezeigt, wie sich eine Mannschaft 
noch zu steigern vermag, wenn sie einen lautstar- 
ken Rückhalt hat. Die Leutershausener spielen 
wieder in Karlsruhe, wo sie von 4000 Zuschauern 
angefeuert werden. Der VfL Bad Schwartau ist 
in der Lübed<er Halle zu Hause, wo ihm regel- 
mäßig 2500 Zuscliauer den Rücken stärketi. Ge- 
nauso wird es in St. Ingbert für TuS Neunkirciien 
und in Bochum für den VfL Gummersbach sein. 
Am ehesten ist wohl noch den Reinickendorfer 
Füchsen ein Auswärtserfolg zuzutrauen. Nur die 
Sieger aus den vier Spielen kommen weiter, und 
auch die Zwischenrunde am 12. März wird im 
K.-o.-System ausgetragen. Das Endspiel findet 
am 26. März statt. 

Der 24. Spieltag am S März: 
• Hamburger SV (8) — Borussia Dortmund (1) 
• 1. FC Köln (4) — TSV 1860 München (2) 
• Bayern MUnchen (3) — Mönchengladbach (lUI 
• FC Schalke 04 (16) — SV Werder Bremen (5) 
• 1. FC Nürnberg (Ii) — Karlsruher SC (IS) 
• Meideritlier SV (9) — Kintracht Frankfurt (7) 
• VIB StuttRart (11) — Eintr. Braunschweig (13) 
• Hannover !lfi (12) — Tasmania 1900 Berlin (18) 
9 1. FC Kaiserslautern (14) — Neunkirehen (17) 

Am ersten März-Wochenende gibt es in der 
Bundesliga einige besonders reizvolle Partien. 
Mit an erster Stelle die der beiden Altmeister 
und Rivalen HSV - Dortmund Die Sec!er-Elf 
hat in der Rückrunde (gegen schwächere Gegner) 
eine stattliche Erfolgsserie vorlegen können. Ob 
die Hamburger wirklich wieder kampfstark ge- 
worden sind, wird sicli gegen den ,,Angstgegner" 
Borussia Dortmund erweisen Die Sehwarzgelben 
schwimmen auf einer Woge des Erfolges. Ein 
Dortmunder Sieg scheint greifbar nahe. 

Die Kölner hai'.en zuletzt in Bremen heftigen 
Widerstand geleistet Dahei, und weil sie keinen 
Boden mehr verlieren dürfen, werden sie wohl 
gegen die Münchner mit dem Mut der Verzweif- 
lung kämpfen. Die „Löwen" lahmen derzeit. Ein 
Sieg der Kölner kann erwartet werden. 

Die Münchner Bayern liadern ein wenig mit 
dem Scliicksal. da sie die Niederlage in Karlsruhe 
etwas zurückgeworfen hat Nun soll durch einen 
Heimsieg gegen Möncliengladbach verlorener Bo- 
den wiedergutgemacht werden. 

Da.s Programm von Sonnabend/Sonntag 
Die Wintersporlarten nehmen noch den Haupt- 

teil des Sportprogramms am ersten März- 
Wochenende ein. aber zur selben Zeit worden die 
deutschen Fechl-MannschnfIsmeister und die Hal- 
len-Lcichtathlctikmeistcr gesut*ht. und in Krefeld 
läutet bereits die Slartglocke zum Beginn der 
Galopptonnsaison 19U(>. 

Das Programm: 
Badminton: Internationale Meisterschaften 

von Deutschland in Hannover, Freitag-Sonntag. 

Tas. 1900 Berlin — 1, FC Nürnberg 
Bor. MÖnchengladb. — Hamburg. 8V 
Bor. Nounklrdien — Hannover 06 
Karlsruher SC — Bayern München 
Bor. Dortmund — Sdialkf M 
München 1860 - Meidericher SV 
Werder Bremen — 1. FC Köln 
Elntr. Frankfurt — VfB Slultgart 
Eintr. Braunschweig — 1. FC Kalsersl. 

1. Bor. Dortmund (2) 23 15 
2. 1860 München (3) 22 14 
3. Bayern München (1) 23 15 
4. 1. FC Köln (4) 23 13 
5. Werder Bremen (5) 23 14 
6. 1. FC Nürnberg (6) 23 10 
7. Fintr. Frankfurt (8) 23 11 
8. Hamburger SV (7) 23 10 
9. Meldericher SV (9) 23 9 

10. Bor. Mönchengb. (10) 23 7 
11. VfB StuttRart (11) 23 7 
12. Hannover 06 (12) 22 8 
13. Kintr. Braunschw, (13) 22 6 
14. 1. FC Kaisersl. (15) 22 6 
15. Karlsruher SC (16) 23 6 
16. Schalke 04 (14) 23 6 
17. Bor. Neunklrdien (17) 23 5 
18. Tasm. Berlin (18) 23 1 

6 2 
6 2 
4 4 
4 6 
1 8 
7 6 
3 9 
4 9 
5 9 
8 8 
6 10 
3 11 
7 9 
5 11 
5 12 
5 12 
3 15 
2 20 

0:1 
0:0 
1:0 
1:0 
7:0 
3:3 
2:1 
3:2 
1:1 

53:24 
47:22 
52:22 
47:28 
45:27 
35:26 
42:32 
50:34 
44:34 
36:36 
24:31 
41:37 
33:37 
30:44 
24:48 
16:38 
21:59 
10:71 

(0:0) 
(0:0) 
(«:0> 
(3:0) 
(0:2) 
(2:0) 
(3:2) 
(0:1) 

36:10 
34:10 
34:12 
30:16 
29:17 
27:19 
25:21 
24:22 
23:23 
22:24 
20:26 
19:25 
19:25 
17:27 
17:29 
17:29 
13:33 
4:42 

Eishockey : Woltmeislerschaften in Jugo- 
slawion bis 13. März. 

Kisschnellauf: Deutsche Meisterschaften 
(Kleinbahn) in Hamburg. Sonnabend-Sonntag. 

Fechten: Deutsche Mannschaftsmeisterschaft 
in Stolberg, Freitag-Sonntag. 

Handball: Deutsche Meislerschaft (Vor- 
runde) Sonnabend. 
Leichtathletik: Deutsche Hallenmeister- 

schaften in Kiel. Sonnabend. 
Pferde: Beginn der deutschen Galopp-Renn- 

sai^on in Krefeld, Sonntag. 
Hollhockey: Europapokal: Spvgg. Herten 

gogi n HG Monza, Sonnabend. 
Ski: Internationaler Riesenslalom in Balder- 

schwang, Sonntag; Internationales Springen in 
Reil im Winkl, Sonnlag; Deutsche Meisterschaften 
(50 km und Staffeln) in Unterjoch, Sonnabend und 
Sonntag. 

■ Der 10ü-m~ Weltrekordhalter Armin Hary 
und die 20jährige Studentin Christina Bagusat, 
Schwester des Springreilers Thomas Bagusat, 
werden am 12. März in Possenhofen heiraten. 

Deutschland will wieder in die A-Gruppe 

,.r. „Ob.,der Wiederaufstieg lieLxlet.Eishockey-Weltmeisletschaft g^ingt? 
Nur 0:4 gegen die miidilißc Sowjetunion, nur 

3:4 gegen die sdiwedisdien Weltklassespieler, nun 
sogar 5:3 gegen die Finnen — der Himmel über 
dem deutschen FJshockeylager hai sieh in den 
letzten Wochen merklich aufgehellt. Der 41 Jahre 
alte Coach der wie umgewandelt aufspielenden 
DEB-Mannsdiaft. Ed Reigle, ist wahrlidi eine 
„Perle unter Perlen", und der Deutsche Eis- 
hockey-Bund wird «ut daran tun, sich den Ka- 
nadier nidit wegschnappen zu lassen. 

Vom 3, bis 13. März rollen m Jugoslawien die 
Wellmcisterschaftsspiele: Die Gruppe A spielt in 
Ljubljana, das B-Turnier steigt in Zagreb, wäh- 
rend sich die C-Mannschaften in Jesenice gesen- 

Starke Spitzenreiter in den Oberligen 
Sie versprechen eine Blutauffrischung für die Bundesliga 

gegen Spvgg Fürth (0;11, Schwaben Augsburg ge- 
gen Spvgg. Weiden (2:3), Bayern Hof — Freibur- 

Dtr 21 jähr!« Eiskunsllaufmeisier der Sowjet- 
zone, RalphISorghard, ist in Berlin eingetronen. 
Er wurde am Flughafen Tempelhof von seinem 
yaler herzlich begrUBt. Borgnard hotte sich in 
Povos von der Zonenmonnschalt getrennt und 
war in die Bundesrepublik gefahren. Unser dpa- 
Bild zeigt Ralph Borghard (links), der auf dem 
Flugplatz Berlin-Tempelhof von seinem Vater i^d 
keiner Stiefmutter Marie-Luise (beide rechts) be- 

grüßt wurde. 

Es ist zwar nodi nicht soweit, daß man die vor- 
aussichtlichen Aufsteiger für die BundesUga be- 
nennen kann, aber einige der führenden Vereine 
in den regionalen Ligen versprechen gute Lei- 
stungen. Das sahen am vergangenen Sonntag 
last aoooo bei der Westpartie RW Essen — For- 
tuna Düsseldorf, aber auch FC St. Pauli (im Nor- 
den). Kickers Offenbadi und FC Schweinfurt (im 
Süden) werden ob ihrer spielerischen Fähigkeiten 
gelobt. Wer von diesen Klubs, zu denen wohl auch 
Hertha BSC Berlin und FK Pirmasens geredinet 
werden dürfen, kann einen Platz an der Sonne 
erkämpfen? Nodi gilt es, endgültig die Start- 
plätze für die Aufstiegsrande zu erkämpfen, denn 
BuSer den obengenannten Mannschaften nähren 
auch noch einige andere Vereine Hoffnungen, Sie 
sind in erster Linie In den Bereichen Südwest 
und Nord zu sudien, wo es um den zweiten Ta- 
bellenplatz geht. Aber gerade Südwest und Nord 2 
müsfien dann noch in die Qualifikation, so daß 
Jetzt sdiun theoretisch sieben der adit endgültigen 
Bewerber erkennbar sind. , 

Regionalliga Süd: Reutlingen — Schwemfurt 
(Sa) (0:2), VfR Mannheim — Kickers Offenbadi 
(2:2), 1. FC Pforzheim — SV Waldhol (1:2), FSV 
Frankfurt — VfR Pforzheim (2:1), Hessen Kassel 

gen - . . 
ger FC (0:3), ESV Ingolstadt — Hüsselshgim (1:3). 

Rrgionalligu Südwest: SV Alsenborn — FK Pir- 
masens (0:3), Mainz 05—1 FC Saarbrücken (U;3), 
TuS Neuendorf — Wurmatia Worms ll:2), SW 
Ludwigshafen — TSV ZweibrUcken (3:0), Saar 05 
Saarbrücken — BSC Oppau (2:3), Eintracht Trier 
gegen SC Ludwig.shafen (2:3), SV Völklingen ge- 
gen Spvgg. Weisenau (5:3), Phönix Bellheim ge- 
gen Frankenthal (1:1). 

Regionalliga West: Fortuna Düsseldorf — Ein- 
tradit Gelsenkirchen (7:1), VfL Bochum — RW 
Essen (1:3), SW Essen — Alemannia Aaclien (1:2), 
Hamborn 07 — Eintracht Duisburg (2:2). VfB 
•Bottrop — Wuppertaler SV (1:3), STV Horst gegen 
Preußen Münster (0:4), TSVMarl-Hüls — Arminia 
Bielefeld (1:3), RW Oberhausen — Viktoria Köln 
(2:3), Bayer Leverkusen — Weatfalia Herne (0:3). 

Regionalliga Nord: FC St. Pauli — VfB Lübeck 
(1:1), Itzehoer SV — Göttingen 05 (1:3), VfL 
WoHsburg — Holstein Kiel (1:6), VfL Osnabrüdc 
gegen Arminia Hannover (3:0), Viktoria Hamburg 
gegen VfB Oldenburg (0:0), Bremer SV — Bre- 
merhaven 93 (4:4), VfV Hildesheim — Altona 93 
(1:5), Friedrichsort — Concordia Hamburg (2:1). 

überstellen werden. Duutsdiland muß in der 
Grii|)pe B spielen — als es darum ging, die Qua- 
lifikation für das Eiitefeld zu erkämpfen, hatte 
man nudi keinen Ed Reigle Beim WM-Turnier 
lüBö in Tampere mußte man sich mit dem elften 
Rang begnügen Das war das schlechteste Ergeb- 
nis Iii der deutsdieii Eishockey-Geschichte. 

Nach dem begeistert aufgenommenen 5:3 in 
Birlin Uber die Finnen, die immerhin in der 
A-Gruppe spielen werden, meinte Ed Reigle nur 
bescheiden: „Sidierlich werden die Jungs auch 
noch Rücksdiläge hinnehmen müssen. Aber sie 
werden nidit resignieren, werden auf dem rich- 
tigen Weg bleiben . . ." Prädikate wie „Zauber- 
trainer" schwirren Ed Reigle um die Ohren, doch 
der Kanadier weist sie von sich. Er kümmert sich 
um joden einzelnen Spieler, hat ein kamerad- 
schaftliches Verhältnis selbst zu den „Stars" auf- 
gebaut. und so nimmt es denn auch nicht wunder, 
daß die DEB-As.se für ihren neuen Coach durdis 
Feuer zu gehen bereit wären. Leonhard Waitl, 
die Nummer 1 in dem 16er-FeId für Jugoslawien, 
strahlte: „Jetzt macht's wieder Spaß..." 

Demnach sollte die deutsdie Auswahl in Ju- 
goslawien gute Chancen besitzen, durdi einen 
Sieg in der Gruppe B den Wiederaufstieg zur 
A-Gruppe für die WM 1967 in Wien zu schaffei. 
Die schärfsten Konkurrenten dürften vor allem 
die Schweiz und Norwegen darstellen. Vielleidit 
vermag auch Jugoslawien, das immerhin vor hei- 
mischer Kulisse spielen darf, ein Wörtchen mit- 
zusprechen. Auch Rumänien ist ein gefährlicher 
Außenseiter. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag: 17.45 Sportschau; Sonntag: 18.00 

und 19.30 Sportschau, 22.35 Eishodcey-WM; Dieris- 
iag: 15.45 Eishockey-WM; Mittwodi: 13.00 Eis- 
hockey-WM; 22.30 Eishockey-WM; Donnerstag: 
22.40 Eishockey-WM; Freitag: 12.55 Arlberg-Kan- 
dahar-Rennen. 

ZDF: Samstag: 21.45 Das aktuelle Sporlstudioi 
Sonntag: 12.00 Vasa-Lauf, 19.00 Die Sport^Repor- 
tagp; Montag: 22.55 Eishodcey-WM; Dienstag! 
20.45 Sportspiegel, 23.15 Eishodtey-WM; Donners- 
tag: 16.30 Eishodtey-WM; Freitag: 22.50 Eis- 
hockey-WM. 

f' REGIONALLIGA SOD I \ REGIONALLIGA SDDWEST | [ REGIONALLIGA WEST 
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REGIONALLIGA NORD 

VfR Pforzheim — Schwaben Augsburg 
Stuttgarter Kickers — VfR Mannheim 
'lessen Kassel — FSV Frankfurt 

iV Waldhof — SSV Re'itlingen 
JayerD Hof — X. FC Pforzheim 
Kickers Offenhach — ESV Ingolstadt 
SV Darmstadt 98 — Opel ROsselsheim 
Freibnrier FC — Sehwelnfnrt 05 
SpTCf. Fürth — Spvgg. Weiden 

1. FC Sdiwelnfurt 09 23 17 
1 Oflenbacfaer Kidcers 23 15 
1 Stuttgarter Kidcers 24 12 
4. SV Waldhot 23 14 
I. VfR Mannheim 23 9 
i. FSV Frankfurt 23 11 
T. 1. FC Pforzheim 23 8 
t. Spvgg. Fürth 24 10 
>. SSVReutllngen 23 8 

10. Hessen Kassel 23 7 
II. Schwaben Augsburg 23 8 
ii. FC Bayern Hof 23 7 
13. Opel Rüsselsfaeim 23 8 
14. ESV Ingolstadt 24 8 
15. Darmstadl 98 24 9 
16. Spvgg. Weiden 23 7 
17. FC Freiburg 23 6 
18. VfR Pforzheim 23 4 
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21:25 
20:26 
20:26 
20:28 
20:28 
18:28 
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8:38 

SV Alsenborn — BSC Oppau 7:1 (2:1) 
Spvgg. Weisenau — Mainz 05 2:6 (1:2) 
TuS Nenendorf — VfR Frankenthal 1:0 (1:0) 
SW Ludwigshafen — SC Ludwigshafen 3:1 (1:1) 
Wormatia Worms — SV V8lklingen 1:2 (l.D 
I. FC Saarbrüdcen — Saar 05 Saarbrücken 3:0 (1:0) 
FK Pirmasetis — Eintracht Trier 1 Kl (0:0) 
TSC Zweibrücken — Phönix Bellheim 3:2 (1:0) 

1. FK Pirmasens 21 13 5 3 41 
2. FC Saarbrüdcen 21 12 3 6 80 
3. TuS Neuendorf 21 13 
4. Wormatia Worms 21 11 
5. Mainz 05 21 10 
6. Südw. Ludwigshafen 21 9 
7. Saar 05 Saarbrüdcen 21 9 
8. Eintracht Trier 21 8 
9. SV Völklingen 21 9 

10. VfR Frankenthal 21 8 
II. SV Alsenborn 21 7 
12. Phönix Bellheim 21 7 
13. Spvgg. Weisenau 21 7 
14. TSC Zwelbrüdcen 21 6 2 13 30 
15. BSC Oppau 2! 6 2 13 25 
16. SC Ludwigshafen 21 5 3 13 29 
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Eintr. Duisburg — Rotweiß Oberhausen 
Eintracht Gelsenkirchen — Hamborn 07 
RotwelB Essen — Fortuna Düsseldorf 
.\lemannia Aachen — VfL 48 Bochum 
Westfalia Herne — TSV Marl Hüls 
Wuppertaler SV — Bayer Leverkusen 
Preußen Münster — VfB Bottrop 
Viktoria Köln — TSV Horst Emscher 
Arminia Bielefeld — Sdiwarzweiß Essen 

1. Fortuna Düsseldorf 22 19 2 1 51 
2. Rotweiß Essen 23 15 5 3 47 
3. Alemannia Aadien 
4. Hamborn 07 
5. Wuppertaler SV 
6. Preußen Münster 
7. TSV Marl-Hüls 
8. Rotweiß Oberhausen 
9. Bayer Leverkusen 

10. Viktoria Köln 23 7 7 
11. Schwarzweiß Essen 
12. VfL 48 Bochum 
13. Eintr. Gelsenkirdi. 
14. Elntradlt Duisburg 
15. Arminia Bielefeld 
18. Westfalia Herne 23 5 
17. VfB Bottrop 23 5 
18. STV Horst-Emsdier 23 4 3 16 23:48 11 
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22 11 5 6 32 
23 10 6 
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Altona 93 — SC Friedridisort 
Bergedorf 85 — FC St. Pauli Hamburg 
Concordia Hamburg — Bremer SV 
Göttingen 05 — VfV llildesheim 
Arminia Hannover — Itzehoer SV 
Holstein Kiel — VfL OsnabrQdc 
VfB Oldenburg — VfL Wolfshurg 
VfB Lühedc — Victoria Hambarg 

1. FC St. Pauli 21 17 
2. VfB Lübedc 22 10 
3. Göttingen 05 22 14 
4. Arminia Hannover 22 11 
5. VfB Oldenburg 21 9 
6. Bremerhaven M 20 9 
7. Holstein Kiel 19 9 
8. Berßedorf 85 20 9 
9. VfL Wolfsburg 21 9 

10. Altona 93 19 8 
11. Bremer SV 21 8 
12. VfL Osnabrüdc 20 7 
13. Concordia Hamburg 20 6 
14. VfV Hildesheim 21 5 
15. SV Friedrichsort 21 6 
16. Itzehoer SV 22 6 
17. Viktoria Hamburg 20 2 
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August der Wilddieb 

Erzählung von Ilse Bredow 

UJ m August Räudeisterz' Persönlidikelt Im 
^ riditigen Lldit zu sehen, muß gesagt wer- 

den, daß ihm die Erwachsenen lieber die ge- 
ballte Faust als ein Lächeln zeigten, denn er 
war voller Unnützigkeiten wie ein Schwein mit 
BorstenI Statt wie die anderen Kinder, wenn 
er in der Sdiule getadelt wurde, beschämt die 
Augen zu senken, richtete er seine graublauen 
Augen unter dem ausgeblichenen Haarscäiopf 
herausfordernd auf den Lehrer. Seine mage- 
ren, selten sauberen Beine ließen Ihn nie ihm 
Stich, galt es, sich rechtzeitig aus dem Staub 
zu machen. 

August, der unfähig war, in der Schule die 
einfachste Rechenaufgabe zu lösen, irrte sich 
nie In der Berechnung, Fallen zu stellen, ohne 
vom Förster erwisdit zu werden. Sein Signal 
auf dem Hof ließ mich unverzüglich die Sdiul- 
arbeiten im Stich lassen und ans Fenster stür- 
zen. 

Auf seinen weiten Streifzügen nahm er mich 
nicht umsonst mit. Als Gegenleistung mußte 
idi ihm bei seinen häuslichen Pflichten helfen. 
Ohne zu murren, nahm Ich die Gefahr auf mfch, 
mir beim Holzhacken sämtliche Zehen zu am- 
putieren, schleppte ächzend viele Körbe Holz 
in den windsduefen Schuppen und stapelte 
die Sdielte dort sorgfältig. Dafür zeigte er mir, 
wo das einzige Kranichpaar In unserer Ge- 
gend brütete, der Kiebitz sein Nest versteckt 
hatte und der Fischreiher am Ufer stand. An 
Regentagen gruben wir hinter der Scheune 
unter den Holundersträuchern die Regenwür- 
mer aus der fetten, feuchten Erde. In dicken, 
geballten Klumpen ringelten sie sich in einer 
rostigen Konservenbüdise. Wir angelten mit 
Ihnen Brassen, Barsche und Rotfedern. 

Im Frühjahr balancierten wir auf den Kop- 
peldrähten die überschwemmten Wiesen ent- 
lang und stachen in den Gräben den Hecht 
beim Laichen. 

Unser Dritter Im Bunde war Fiffi. Fiffi war 
ein Bastard. August hatte ihm das Leben 
gerettet Der Hund sollte gerade, eingesperrt 
in einen Sack, zusammen mit einem Stein im 
Fluß versenkt werden Da tauchte August auf 
und ließ Ihn sich sdienken. Seitdem war er at 
und zu unser redit lästiger, ständiger Begleiter 

Wie mancher Mensdi hatte auch Fiffi zwei 
Seelen in seiner Brust. Tat er am Tage so, 
als könne er keinem Küken etwas zuleide 
tun, verwandelte er sidi des Nachts in eine 
raubgierige Bestie, die das Hohelied der Jagd 
auf Ihre Welse sang. Wie oft laste er bei 
Mondenschein gemeinsam mit imserem wür- 
digen Bernhardiner. Wie August nach mir 
pfiff, so bellte Fiffi vor unserer Küche. Und 
der alte, vornehme Herr hielt sidi nicht füi 
zu schade, ihn im sdiwerfälllgen Trab aul 
leinen näditiidien wilden Wegen zu begleiten. 
Fiffi trieb ihm das Wild so gesdiidct zu, daC 

es dem Bernhardiner förmlidi in sein großes 
Maul stolperte. Am nädisten Morgen lag der 
Bernhardiner wieder, als sei nichts gesdiehen, 
unnahbar auf dem Platz und wandte angewi- 
dert den Kopf von einem toten Rebhuhn, das 
ihm die Köchin unter die Nase hielt 

Dank der Geschicklichkeit von Vater und 
Sohn gab es bei Räudelsterz' reidilich Fleisdi 
zu essen. Doch nie hätte ich midi getraut, dar- 
über eine Bemerkung zu machen. Augusts 
Mutter hatte eine harte, schwere Hand, die 
außer ihrem Sohn auch Ihr Mann gelegentlich 
zu spüren bekam. Zu mir war sie recht freund- 
lich. Sie stopfte midi mit Kartoffelpuffern 
voll und sagte dabei tadelnd zu August, wenn 
er sich in meiner Gegenwart mit der Gabel 
auf dem Kopf kratzte: „Benimm dir." 

Sein Vater verdammte alle Reichen. Reich 
war für ihn jeder, der mehr als er besaß. Das 
war nicht viel. Nur für meinen Vater zeigte 
er eine gewisse Schwäche. Wahrscheinlich, well 
er in unserem Wald besonders ungestört wil- 
dern konnte. 

Vater und Sohn Räudelsterz sowie Fiffi ge- 
lang es, ihr Unwesen zu treiben, ohne vom 
Förster erwischt zu werden. .Dabei saß der 
Förster ständig auf der Lauer, um den Mist- 
köter zu erwischen, der ihm Rehkitze und 
Hasen riß. Und auf Familie Räudelsterz hat- 
te er schon lange ein argwöhnisches Auge ge- 
worfen. Aber Beweise hatte er bisher nicht 
Dazu waren sie zu vorsichtig gewesen, doch 
allmählich wurde die Familie leichtsinnig. Die 
Beute wanderte nicht mehr aussdiiießlich in 
den eigenen Kochtopf. Sie wurde versilbert 
Immer häufiger fand Herr Räudelsterz, daß 
der Reiche von den Dummen und der Dumme 
von der Arbeit lebe und Branntwein das Leben 
versüße. Zur flüsternden Bewunderung zeigt« 
sich Frau Räudelsterz des Sonntags in dei 
Kirdie in einem neuen, farbenfrohen Gewand 

Es kam, wie es kommen mußte. August wur- 
de im Wald vom Sdiweißhund des Försteri 

gestellt, als er gerade ein Kaninchen aus der 
Falle nahm. Zitternd stand er vor dem knur- 
renden Hund. Er wußte, der Fürster würde 
nidit viel Umstände madien und ihn ohne 
Brbarmen zur Polizei bringen. 

Noch einmal sollte er Glüdc haben. Der 
Förster, der annahm, der Hund wäre einem 
Igel oder einem Dacjis auf der Spur, pfiff ihn 
ab. August war gerettet Ohne einmal halt zu 
machen, rannte er nach Haus und verstedcte 
sich in der Schlafkammer. 

Am nächsten Tag vermißten wir Fiffl. So- 
viel wir auch riefen und pfiffen, er erschien 
nidit. Wir suchten ihn überall im Dorf. Nie- 
mand hatte ihn gesehen. Endlldi entdedcten 
wir ihn auf der Wiese nidit weit vom See. Die 
Krähen machten uns auf Ihn aufmerksam, 
ifrächzend flogen sie über ihn hinweg und 

■tieften nacii ihm. FlfU war es nldit geiOingen, 
dem Förster zu «ntkommen. August büdcte 
sldi zu ihm hinab. Zum erstenmal sah Ich ihn 
weinen. Erst flennte Idi ein bißchen zur Ge- 
sellsdiaft mit Dann rannte ich nach Hause. 

Idi lief ins Kinderzimmer und musterte die 
Schar meiner Puppen. Sie saßen in einer 
Reihe pomadig auf der Fensterbank und 
stredcten mir die Arme entgegen, als wollten 
sie sagen:„Hödiste Zelt, daß du didi mal wie- 
der um uns kümmerst I" Nach einigem Zau- 
dern wählte ich Lisa. Sie war weich und rund- 
lich und ihr Stoffkörper ließ sich angenehm 
knautschen. Ich klemmte sie unter den Arm 
und lief zur Wiese zurück. 

„Idi schenke sie dir", sagte Ich zu August 
Am Rande einer kleinen Schonung gruben 

wir ein Grab. Lisa lehnte an einem Baum- 
stamm und sah uns ernst an. Vielleicht ahnta 
sie, was Ihr bevorstand. August griff nach ihr, 
drehte sie einen Augenblick unsdilüssig in 
seinen zerschrammten Händen, dann legte er 
sie au^^"lffis aufgeblähten Baudi. „Damit er 
sich nicht so grault", sagte er und schnaubte 
mächtig in ein Taschentuch, das mal ein Zuk- 
kersädcchen gewesen war. 

Bedrücäct trotteten wir nadi Haus. Von nun 
an kehrten bei der Familie Räudelsterz wie- 
der normale Verhältnisse ein. Wildfleisch gab 
es nur noch für den eigenen Kochtopf. 

/ Ergötzliches und Erbaulieiies IxaaDcnW^ClSriCll / aus den Schriften von Wilhelm Raabe 
Was ist der Mensch? Es Ist schade, daß diese 

Frage nur von Ihm selber aufgeworfen und 
beantwortet werden kann. Idi möchte wohl 
einmal die Meinung irgendeines anständigen 
Tieres, eines Esels, Ochsen, Pferdes, oder auch 
nur eines Flohes darüber hören. Was ist der 
Mensch? Jedenfalls nidit das, was er sich ein- 
bildet zu sein, nämlldi die Krone der Schöp- 
fung. Jeder Hund und jede Katze, welche 
heutzutage in die Wiege eines jungen Men- 
schen gudcen, müssen ihn bemitleiden, wenn 
sie ihn nicht verachten. 

* 
Mit dem Hunger nach der Unendlichkeit 

wird der Mensch geboren, er spürt ihn früh. 
Aber wenn er in die Jahre des Verstandes 
kommt, erstidct er ihn meistens leicht und 
schnell. Es gibt so viele angenehme Sachen 
auf der Welt, es gibt so vieles, was man gern 
In den Mund oder in die Tasclien schiebt... 

* 
Jeder macht Wind auf seine eigene Art; 

je größer der Blasebalg, desto größer der 
Wind, desto ohrenbetäubender das Schnarren 
und das Sdinauben. Halte den Hut fest, es 

wird mehr als einer seine Kraft daran setzen, 
ihn dir vom Kopfe zu pusten. Wenn dein Hut 
aber einmal in die Luft fliegt, so mache dich 
nicht zum Gespött der Leute und renne nicht 
wie toll hinter ihm her, sondern gehe ihm 
gelassen lädiclnd nach; oft wird ein anderer 
ihn auffangen und dir entgegentragen und 
du kommst mit einem billigen Dank davon, 

* 
Die Welt Ist nun einmal darauf gegründet, 

daß sich einer an dem andern ärgere, und 
diejenigen, welche diese uralte Mode nicht 
mitztmiachen wünschen, werden gewöhnlich 
am ersten zu Tode geärgert. 

Die Leute, welche die Gesichter schneiden, 
wediseln; jedoch die Gesichter bleiben. Um 
wieviel ruhiger würde es auf der Erde zu- 
gehen, wenn die Menschheit erst einmal hin- 
ter diese unumstößliche Tatsache käme und 
die Folgerungen daraus für sich Im einzelnen 
zu ziehen wüßte! 

* 
Das beste, was der Mensch aus der Welt 

mit nadi Hause bringen kann, ist doch nur 
seine Bekanntschaft mit Ihr. 

Sieben fette Jahre 
Jeder Hesse zahlt 2 000 Mark Steuern 

(hs) — Wenn man die für Bund, Land und 
Gemeinden gezahlten Steuern addiert, ergibt 
sich für das letzte Jahr in Hessen ein Auf- 
kommen von mehr als zehn Milliarden Mark 
und eine Belastung von reichlich 1900 Mark 
pro Kopf der Bevölkerung. Über Kirchen- 
steuer und die Lastenausgleichsabgabe 
kommt nochmals fast eine halbe Milliarde 
hinzu. Schließlich haben die Hessen gemäß 
ihrem knapp neunprozentigen Anteil an der 
Gesamtbevölkerung der Bundesrepublik noch 
rund anderthalb Milliarden Mark aufgebracht, 
die als indirekte Steuern über den Preis von 

Benzin und Heizöl, Tabak, Kaffee, Tee, Sekl 
und Spirituosen sowie mit den Zöllen aui 
industrielle und landwirtschaftliche Einfuhren 
zu zahlen sind. 

Damit steigt die auf die 5,18 Millionen Ein- 
wohner des Landes umgelegte Steuerbelastung 
zum erstenmal auf mehr als 2 000 Mark pro 
Kopf. Das ist um so bemerkenswerter, als 
erst 1958 die 1 Ono Mark-Grenze überschrit- 
ten worden ist Dazwischen liegen also für die 
Finanzämter sieben fette Jahre. 1965 brach- 
ten die 2,4 Millionen Erwerbstätige, die es in 
Hessen gibt, allein über die Einkommens- und 
liOhnsteuer 2,9 Milliarden Mark auf. Das sind 
reichlich 1 200 Mark für jeden einzelnen. 
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Barodie Bürgerkunsl - schlesisdier GewerbeflelB 

Malerisdi am linken Oderuter zwischen Op- 
peln und Breslau liegt Brieg. Bereits im Jahre 
1250 erhielt es das deutsche Stadtrec^l Der 
Piastenherzog Bolesiav III (1291 bis 1352) 
gründete hier die herzogliche Linie Liegnitz 
Brieg; durch sie und ihres Schlosses wegen 
bekam Brieg den weltbekannten Beinamen 
Piastenstadt. Sie wurde später österreichisch 
und sdiließUch preuI3isch, blieb aber Immer 
eine Stadt echter geruhsamer schlesischer Ge- 
mütlichkeit, die jeden Fremden, der zum er- 
sten Male die Stadt betrat, sogleich anhei- 
melte. Nicht wenig trugen auch der herrliche 
Park wie die vielfältigen und weitläufigen 
Gartenkulturen von einzigartiger Schönheit 
dazu bei. daß Brieg mit stolzer Freude den 
Beinamen „Gartenstadt an der Oder" führte. 
Wohin man audi in Brieg kam, an die Oder 

Fischereihafen Memel 
Während die Häfen Königsberg und Pillau 

vornehmlich Basen der sowjetisdien Kriegs- 
marine sind, wird Memel zunehmend zum 
Fischereihafen ausgebaut, der audi von Fang- 
sdiifTen angelaufen wird, die im Atlantik 
Fisdifang betreiben. Der Kai, an dem die 
Fisdidampfer im Memeler Hafen festmadien, 
soll bis 1968 auf eine Länge von mehr als 
einen Kilometer gebradit 
werden. Ein Schwimm- 
kran, der Lasten bis zu 
)00 Tonnen heben kann, 
versenkt die Betonklöt- 
ze. Insgesamt sollen auf 
dem Kai 14 Verlade- 
kräne aufgestellt wer- 
den. Außerdem wird eine 
Kühlhalle gebaut, in der 
12 000 Tonnen Fisch ge- 
lagert werden können. 
Die Fangbasis Memel 
wird bereits jetzt von et- 
wa einem Dutzend gro- 
ßen sowjetischen Fang- 
schiffen bedient, die z. T. 
Tiefkühleinrichtungen an 
Bord haben. 

Vor dem Krieg im Me- 
tneler Fischereihafen 
Vom-Vitte. Foto; Archiv 

oder auf den Ring, überall grünte, blühte und 
duftete es, gaben Bäume erholsamen Sdiatten, 
geleiteten Promenaden den Lauf des Flusses. 

In der Stadt erhoben sich die prachtvollen 
Barockgiebel der Bürgerhäuser, der weitläu- 
fige Ring mit dem Rathaus, die spätgotische 
Pfarrkirche von St. Nikolai mit der berühm- 
ten sdilesisdien Barodcorgel von Midiael 
Engler und vor allem das Schloß, ein Juwel 
der schlesischen Renaissance. Die Renaissance 
des 16. Jahrhunderts hatte Schlesiens zahl- 
reiche Adelssitze gründlich umgestaltet:„Im- 
mer prächtiger wurden die Portale, geräumi- 
ger die Arkadenhöfe, höher die Gewölbe der 
Eingangshallen, lichter die Säle und Schlafge- 
mächer. Das uralte Piastensdiloß in Brieg war 
ein Beispiel dieser Umgestaltung in vollende- 
tem Stil der schlesischen Renaissance, deren 
Künstler zumeist Italiener waren." 

Inmitten dieses Zaubers der Natur und der 
Baukunst aber blühte zudem eine bedeutsame 
Industrie: Zudcer-, Papier- und Drahtwaren- 
sowie Maschinen- und Geschäftsbüdier- 
fabrlken. Die wohlhabenden Bauern Im Kreis- 
gebiet brachten Ihre Erzeugnisse zum Teil 
audi auf die großen Wochenmärkte auf dem 
Ring und in die umliegenden Straßen. 
Freunde des Waidwerks braditen Wildbret 
zum Markte. 

Es war eine Stadt des 
sdilesischen Gewcrbe- 
fleißes wie der „Gutt- 
schmecke", dieses Brieg, 
wie es auch eine Stadt 
der Besinnlichkeit und 
des Kunstsinnes gewe- 
sen Ist. Vor allem aber 
war Brieg ein Symbol 
dafür, daß ein Fürsten- 
gesdiledit polnischen 
Ursprungs nicht nur 
selbst in europäischem 
Geiste mehr und mehr 
mit dem deutschen 
Hodiadel versdimolz, 
sondern auch das Bei- 
spiel bot für das Zusam- 
menwachsen der Men- 
sdien verschiedener 
Herkunft zum deutschen 
Stamme der Schlesier. 

So sah es zwölf Jahre nadi Kriegssehluß in der allen Pia^tun^tadt 
Brieg aus. Die alten Barockgiebel standen zwar nocli, machten aber 
einen ziemlldi heruntergekommenen Eindrudi. Foto: Archiv 

Viel Geld für den Stettiner Hafen ... 
aber unzulänglidier Wiederaufbau der Stadl - \Vodka hilft Im trüben Alltag 

Erinnerung an den Drausensee 

Ein Ausflugsziel der Elbinger / Von Walter von Ungem-Sternberg 
Bläßhühner und Enten der verschiedensten 

Arten strichen Immer wieder in sausendem 
Fluge ganz niedrig über das Wasser hin, um 
alsbald im schützenden, hohen Pfianzenwuchse 
zu verschwinden. Eine Kric:kente kam uns mit 
ihrer Nacäikommenschaft entgegengeschwom- 
men. Die sonst so selten vorkommenden, hier 
jedoch brütenden Zwergmöwen sowie Trauer- 
und gev/öhnliche Seeschwalben umgaukelten 
und begleiteten unser Boot. Je mehr wir uns 
aber ihren Gelegen näherten, desto aufgereg- 
ter wurde ihr Flattern und Rufen. In einer 
Lachmöwenkolonie fanden wir eben ausgef^- 
lene Junge. Wie die Sorge um den Nadiwuciis 
die angeborene Vorsiciit ausschaltet, wenn es 
geboten erscheint, die Aufmerksamkeit von 
der Brut auf die Mutter zu lenken, bewies ein 
Haubentaucher, der uns so nah herankommen 
ließ, daß er zur photographischen Beute 
wurde. Nur die Reiher, die wir immer wieder 
beobachteten, hielten uns nidit bis auf Ka- 
mera-Schußnähe aus. 

Das sdiönste Bild boten die vielen Schwäne, 
die wir in einer Buciit trafen. Wie riesige 

Wasserrosen muteten sie in ihrem schneeigen, 
weithin leuchtenden Gefieder an, und wenn 
sie sicäi mit schweren und wuchtigen Fitticäien 
erhoben, glichen sie Wasserflugzeugen, die 
eine lange, silbrige Bahn hinter sich lassen, 
bevor sie zu schweben beginnen. Ganz eigen- 
artig, geradezu märchenhaft ist das feine 
Klingen, welches ihre mächtigen Schwingen 
verursachen, wenn sie langsam mit ihnen die 
Luft schlagen. „ ^ 

Als wir in einen anderen Teil des Sees 
kamen, zeigte er uns ein völlig verändertes 
Gesicht, denn dort wirkte er nicht mehr li^t, 
sondern, trotz strahlendstem Sonnenschein, dü- 
ster und schaurig, ja geradezu drückend. Ein 
Blick in die Tiefe der nun jedes freie Wasser 
verdrängenden Mummelfelder zeigte nämlicii 
einen Wald von mehrere Meter messenden 
Stengeln dieser Pflanzen, die sich wie Fang- 
seile um die Ruder legten und sie so fessel- 
ten, daß sie immer wieder von solchen Um- 
sciilingungen gelöst werden mußten, ehe wir 
weiter konnten. Unbeschreiblich war stets das 
Farbenspiel, wenn wir abends heimkehrten. 

Stettin profitiert seit 20 Jahren vom Auf- 
und Ausbau der polnischen Seeverkehrspla- 
ner. Mehr als 17 Milliarden Zloty setzte War- 
schau im ausgelaufenen 6-Jahresplan für die 
Oderstadt ein. Doch zwei Drittel des Betrages 
floß den Werften zu. Der Rest reichte nicht 
aus, um die Masse unter den 286 000 Neubür- 
gem aus dem oft beklagten Dasein in ihren 
beengten Verhältnissen zu befreien. So hat 
Stettin, in mancher Hinsicht lebendigste Stadt 
der ostdeutschen Gebiete, nur durcii die kom- 
munistische Brille das „Niveau einer Welt- 
hafenstadt". 

Die großen Kais wurden überholt, die Oder- 
werften erweitert. Am östlichen Oderufer er- 
richtete man eine Eisenbahnstation, Lagerhal- 
len und Verladerampen sowie ein Kühlhaus 
für die Großfischerei. Die Ostblockstaaten, 
insbesondere Ungarn, schlagen hier ihre Gü- 
ter um. Daß „lockere Arbeitsmoral", fehlende 
Verladearbeiter und technische Mängel den 
Betrieb belasten, stört olTensichtlich nicht. 
Erst kürzlich kritisierte „Kurier Szczecinski" 
den so verursac:hten I^eerlauf. Am Beispiel des 
Getreideelevators, der trotz der Importen aus 
USA und Kanada „nicht ausieicliend genutzt" 
werden kann, errechnete das Blatt einen 
Jahresverlust von 10 Millionen Zloty. 

Wenig genutzt werden auch die Möglichkei- 
ten im „inneren Transport" Abgesehen vom 
Dunzig-Kai, an dem kleine Frachter mit eige- 
nem Geschirr löschen, zeigt die alte Oder mit 
ihren Nebenarmen nach wie vor keinen 
nennenswerten Verkehr. Denn obwohl die An- 
lagen der Lastadie und Silberwiese vor 
Jahresfrist instand gesetzt wurden, versiii<ei-t 
der Binnenverkehr nacii Alldamm und zur 
Großen Reglitz. Um 1,5 Millionen Tonnen 
Güter werden nach polnischen Angaben auf 
der Oder befördert. Allein im Jahre 1938 wa- 
ren es fast 9 Millionen! 

Vom Bollwerk über das vertraute Bild der 
Hakenterrasse schweift der Blick heute über 
die Leere eines zum Teil in Grünanlagen um- 
gestalteten Trümmerfeldes, aus der die not- 
dürftig hergerichteten Johannis- und .Jakobi- 
kirche herausragen. Am Wiederaufbau des 
Schlosses wird seit zehn Jahren gewerkelt. 
Doch die Arbeiten mußten wiederholt untere 
brechen werden. Die Mittel flössen zum Teil 
den Brückenbauern zu, die neben der Hansa- 
und Langen-Oder-Brücke die Eisenbahnver- 
bindung zwischen Bahnhof und Hafen über 
Oder und Parnitz wiederherstellten. Allein die 

Parnitzbrücke verschlang In zehn Jahren Bau- 
zeit 11,9 Millionen Zloty. Der Wohnungsbau 
kam dabei zu kurz. 

Diese „Aufbauatmosphäre" wird in Stettin 
gegenwärtig jedoch nicht nur durcdi Forderun- 
gen der Arbeiter nach besseren Lebensbedin- 
gungen getrübt. Erst kürzlich demonstrierte 
die Belegschaft der Werften, nachdem das 
Warschauer SchifTahrtsministerium den für 
1965/66 aufgestellten Produktionsplan um 
240 Millionen Zloty verkürzt und damit die 
Arbeitslosenzahl um 1000 Leute vermehrt hat. 
Auch die Jugendkriminalität ist beträchtlich 
gestiegen. Gleichgültigkeit und Alkoholmiß- 
brauch wird für das „Bandilenun\yesen" ver- 
antwortlich gemac;Iit. Radio Stettin und die 
Schnellgerichte sind täglich diesen 14- bis 17- 
jährigen auf den Fersen, auf deren Konto 
allein im ersten Halbjahr 1965 163 Großein- 
brüche in Warenlager und 212 in Privatwoh- 
nungen kamen. 

Obwohl Radio Stettin täglich gegen den 
Alkoholmißbrauch zu Felde zieht und es in 
den Volksbars keinen Tropfen Alkohol gibt, 
werden schon am hellen Tage Betrunkene von 
der Straße aufgelesen und in das Polizeiprä- 
sidium in der Augustastraße gebracht Der 
Aufenthalt dort ist nicht gerade billig Doch 
wenn die Flucht in den Wodka — nach Karl 
Marx — ein Protest gegen die Wirklichkeit 
ist, können sich diese nur gegen die mißlichen 
sozialen Verhältnisse richten. Und in „Szcze- 
cin" wird viel protestiert. W Kuozynski 

100 Jahre Breslauer Zoo 
Vor hundert Jahren wurde in Schlesiens 

Hauptstadt Breslau der Zoologische Garten 
gegründet, der 1948 wiedereröffnet wurde. 
Polnische Zeitungen berichteten, daß der Zoo 
gegenwärtig 540 Tiergattungen besitze. Die 
Instandsetzungsarbeiten sind noch immer 
nicht abgeschlossen. 

Wölfe in Ostpommern 
Einer Meldung der polnischen Presseagen- 

tur PAP zufolge sind in Ostpommern zum 
ersten Male seit Jahren wieder Wölfe aufge- 
taucht. In den Wäldern bei Köslin wurden die 
Spuren eines Wolfsrudels festgestellt. In der 
Zeit nach der Austreibung der deutschen Be- 
völkerung waren verschiedentlich Wölfe in die 
Oder-Neiße-Gebiete eingedrungen, die erheb- 
lichen Schaden unter dem Wildbestand an- 
richteten. ehe sie erlegt werden konnten. 

Lond dsr Hochöfsn und Fördsrtürm© 

Als Friedrich der Große einst Oberschlesien 
In Besitz nahm, war es ein einziges großes 
Waldgebiet, schwach besiedelt und nur von 
wenigen kleinen Waldstädtchen mit Schrot- 
holzhäusern durchsetzt. Niemand ahnte cla- 
mals welche ungeheuren Bodenschätze unter 
einer nur dünnen Sandschicht verborgen 
lagen. Um dem armen Land zu helfen, machte 
der König den Holzreichtum des Landes zur 
Grundlage einer besdieidenen Eisenindustrie. 
Oie wirkliche Industrialisierung setzte erst 
1784 ein. In diesem Jahre begann der aus dem 
Riesensebirge stammende Graf Reden mit 
dem Kohlenabbau der Tarnowitzer Grub^ 
Noch bis in unsere Tage hinein wurde deshalb 
der 16. Juni alljährlich mit Festgottesdiensten 
und weltlichen Feiern als Geburtstag der 
oberschlesischen Industrie begangen. 

Die rasche Entwidtlung vollzog sich in 
einem für jene Zeit ganz ungewöhnüchen 
Tempo und Ausmaß; aus verlorenen kleinen 
Waldnestern, wie Gleiwitz, Beuthen und süd- 
lich davon Myslowitz, wurden bedeutende In- 
dustriezentren, und wo noch wenige Jahr- 
zehnte vorher die großen Wälder das Land- 
schaftsbild beherrscht hatten, war im Laufe 
von wenigen Generationen ein Wald von 
Fördertürmen und Fabriksdif nsteinen ent- 
standen. Aus einem kleinen Dorf wurde 
die Industriestadt Kattowitz, und sozu- 
sagen über Nacht bildete sich aus mehreren 
kleinen Ortschaften Königshütte mit seinen 
Arbeitersiedlungen. 

Das ausgedehnte Revier umfaßte 2800 
Quadratkilometer, die Flöze reichten bis in 
2000 Meter Tiefe. Oberschlesien förderte im 
Jahre 1913 über 43 435 000 Tonnen Kohle und 
bestritt damit 23 Prozent der gesamten deut- 
schen Kohleförderung. Das Vorkommen wurde 
auf 140 Milliarden Tonnen Kohle geschätzt. 
Benachbart den Kohlengruben, etwas nord- 
lich davon, erwies sich der Boden fündig an 

Obersdilesiens Zechen und Gruben 
Erzen. Die wichtigsten und reichsten Lager 
hatte Beuthen, das Zentrum der Eisen-, Zink- 
blende- und Bleiglanzvorkommen. Sie deckten 
75 Prozent des deutschen Zink- und 40 Pro- 
zent des deutschen Bleibedarfs. 

Die Erschließung des oberschlesischen Berg- 
bau- und Industriegebietes war einzig urid 
allein eine deutsche Leistung. Es gäbe kein 
oberschlesisches Revier ohrie die Deutschen. 
Deutsche waren es, die die Kohle fanden, 
Deutsche, die sie erschlossen. 

Der Ausgang des ersten Weltkrieges hatte 
für Oberschlesien gewaltige Erschütterungen 
zur Folge. Trotz der hervorragenden deut- 

schen industriellen Leistungen und Investi- 
tionen und trotz der Proteste der Bevölke- 
rung, die für Deutschland stimmte, erfolgte 
die Teilung Oberschlesiens. Durch das Genfer 
Abkommen gingen Kattowitz, Königshütte 
und Myslowitz verloren, und der deutsche An- 
teil am oberschlesischen Kohlenbecken ver- 
ringerte sich von 2800 Quadratkilometern auf 
600, die Zahl der Schachtanlagen von 67 auf 
14. Das natürliche, den Grubenbezirk ausba- 
lancierende Gewicht mußte weiter nacli We- 
sten verlagert werden, wenn diesei schwere 
Schlag einigermaßen wettgemacht werden 
sollte. 

B^ITTiiTmiiZi^riiiid das Kohlenbergwerk Zabrze-Ost. Auch heute wird hier^mit HoA- 
betrieb gearbeitet. 

Nun aber bewies sich erneut, was deutscher 
Aufbauwillo zu leisten vermag. Nach der Tei- 
lung Oberschlesiens entfiel auf die in Deutsch- 
land verbliebenen Schachtanlagen nur noch 
eine Förderung von 8 745 000 Tonnen, wäh- 
rend die polnische Förderung sich auf 
26 500 ÜOO Tonnen belief. Doch unaufhaltsam 
holte die deutsche Förderung auf, so daß sie 
sich innerhalb von 15 Jahren fast ver- 
dreifachte: Sie erreichte 1939 bereits wieder 
26 ono 000 Tonnen. G. S. 

Cadiner Majolika 
Dem Boden der Heimat entnommen und 

meisterlich gebrannt, waren die im typisch 
„Cadiner Rot" gehaltenen Gefäße und Skulp- 
turen der einst Kaiserlichen Majolikafabrik 
am Frischen Haft. Es war eine ostpreußische 
Werkkunst, die nichts Fremdes an sich trug, 
ein Spiegel des Landes, in ihren behäbigen 
Formen und Krügen wie In der Schwere der 
Wandfliesen der Cadiner Majolikawerke im 
Kreise Elbing. 

Wenn man weiß, daß die Ostpreußen auch 
in dieser Gewerbekunst ständig nach einem 
Ausdrucke der Eigenart suchten, gelingt die 
echte Wertung der Erzeugnisse dar Cadiner 
Majolikakunst, die in ihrem Rot und dem 
blauen, grünen und Goldbrand weltweite Be- 
deutung und künstlerische Anerkennung fan- 
den. In Brand und Glasur wurde diese Kunst 
zum Symbol von Landschaft und Mensch im 
Lande zwischen Weichsel und Memel. So wur- 
den auch die Motive der engeren Heimat ent- 
nommen: Einer der Majolikakünstler in Ca- 
dinen bevorzugte es etwa, den Elch aus dem 
Ton der ostpreußischen Erde zu formen und 
ihn zum Rotbrand dem Brennofen anzuver- 
trauen, während ein anderer sich das Trakeh- 
ner Pferd oder ein Tier aus der Stammbuch- 
herde der schwarzweiß-scheckigen Zuchtrin- 
der oder irgendein anderes Tiermotiv Ost- 
preußens aussuchte. Neben Schalen und Va- 
sen, Krügen und Ziergefäßen in Majolika 
standen die kunstvoll modellierten Plastiken, 
und die gediegene Glasglasur wurde gleicher- 
maßen hoch gepriesen. 
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Der britische Traum 
Martin Vogel, z. Zt. London 

In der Politik hat jedes Volk seine eigenen 
Träume. Sie stamrTien meist aus dem Anden- 
ken an vergangene Größe und nähren sich 
fern gegenwärtiger Möglichkeiten — aus der 
Hoffnung auf zukünftige Chancen. Vor allem 
Nationen, die vom Schicksal hart getroffen 
sind, neigen zu einer solchen Flucht aus der 
Realität, gewinnen durch ihre Illusionori und 
Visionen zweifellos Kraft, schöpfen aus ihnen 
aber auch bedenkliche Irrtümer. Das gilt Wr 
uns Deutsche wie für die Franzosen und trifft 
ebenso für die Engländer zu, die zwar prag- 
matische, nüchterne Taktiker sind, jedoch 
gleichzeitig an traditionellen Vorstellungen, 
die von der Wirklichkeit nicht mehr gedeckt 
zu sein scheinen, zäh und beharrlich festhal- 
ten. Man muß sich das vergegenwärtigen, um 
den Kurs zu verstehen, den London steuert. 

So hat die Labour-Rcgierung jetzt mit 
einer Revision des britischen Verteidifiungs- 
proßrammes angefangen, die darauf ausge- 
richtet ist, die politische Rolle des Vereinig- 
ten Königreiches für die Jahre 1970 bis 1980 
— ja, teilweise sogar bis 1990 — festzulegen. 
Minister Denis Healy. der den Plan vor dem 
Unterhaus begründete, erklärte wörtlich: „Die 
wichtigste Schlußfolgerung, die wir gezogen 
haben, ist die. daß wir im militärischen Sinn 
eine Weltmacht zu bleiben beabsichtigen." 
Großbritannien — so sagte er weiter — dürfe 
nicht zu einem Teil Euro])as ..zu^nmrnon- 
schrumpfen". Man erinnert sich dabei an 
einen Satz des Ministerpräsidenten Hiuc.d 
Wilson, der meinte, daß sich sein Land „nicht 
in Europa einpferchen lassen soll wie in eine 
Koppel". 

Diese stolzen Worte Londons werden ge- 
wiß den Beifall der Briten finden, denn sie 
kommen den Gefühlen entgegen, die noch 
immer auf der Insel vorherrschen. Sie wach- 
sen aus einem tiefverwurzelten Geschichts- 
bewußtsein. Viele Jahrhunderte lang hat 
England jede dauerhafte Bindung an den 
europäischen Kontinent sorgsam vermieden 
und seine Politik darauf beschränkt, die 
Kräfte auf dem Festland im Gleichgewicht 
zu halten. So blieb das Vereinigte König- 
reich in einer „splendid isolation", hatte also 
seine Mittel frei, um ein imponierendes Im- 
perium zu bauen. Zwar bröckelten wertvolle 
Teile — die Vereinigten Staaten zum Beispiel 
— davon ab, doch änderte das an der Posi- 
tion Großbritanniens zunächst noch wenig. 

Mit dem Ende des Ersten Weltkrieges be- 
gann sich die Situation freilich zu wandeln, 
und im Gefolge des zweiten großen Waffen- 
ganges mußte England faktisch sein Welt- 
reich opfern. Es war in den Sog eines zwei- 
felhaften Anti-Kolonialismus geraten, der in 
Amerika seinen Ausgang nahm. London ver- 
suchte sodann, aus den Territorien, die ihm 
einst gehört hatten und nun Souveränität be- 
saßen, ein „Commonwealth" zu zimmern, eine 
Gemeinschaft aus Völkern und Staaten, die 
sich unter dem Symbol der Krone vereinig- 
ten. Effektiv aber reduzierte sich die Herr- 
schaft Großbritanniens fern der eigenen Kü- 
sten auf wenige Stellungen und Stützpunkte, 
die nur schwer — nur mit großer Kraftan- 
strengung und letztlich auch nur dank der 
„besonderen Beziehungen" Londons zu Wa- 
shington — zu halten sind. 

Die Nervosität, mit der London immer 
wieder auf die Notwendigkeit und Bedeutung 
seines Engagements „östlich von Suez" auf- 
merksam macht, hat ihre Ursache in dem 
Empfinden, daß der Weltmachtanspruch des 
Vereinigten Königreiches von den Kontinep- 
taleuropäern nicht mehr recht ernst genom- 
men wird. Dieser Eindruck hat sich noch 
verstärkt, seitdem England erfahren mußte, 
daß nicht sein Einfluß zwischen Indien und 
Pakistan einen Waffenstillstand schaffen 
konnte, sondern die Sowjetunion als Schlich- 
terin im Streit zwischen zwei Commonwealth- 
Ländern erfolgreich war. Man wird daher 
wohl jetzt erleben, daß Großbritannien große 
Anstrengungen unternimmt, das verlorene 
politische Terrain zurückzugewinnen. 

Manche kluge Leute — vor allem aus dem 
konservativen Lager — meinen indessen, daß 
London damit die Stärke des Landes weit 
überfordert, daß es also eine Chance ver- 
säumt, wenn es sich nicht entschieden zu 
Europa hinwendet, sondern den Traum von 
der Weltmacht weiterträumt. Hat nicht 
Frankreich — als es seine überseeischen Po- 
sitionen räumen mußte — auf dem Kontinent 
Gewicht und dadurch auf der Erde Ansehen 
erworben? Überläßt man ihm nun allein das 
Feld auf dem Festland? Solche warnenden 
Stimmen bleiben auf der Insel vcjrerst aller- 
dings in der Minderheit; denn sie sind un- 
populär, da sie im Widerspruch zu den Emo- 
tionen der Engländer stehen. Von ihnen also 
kann Europa keine Impulse erwarten, die be- 
wirken, daß die öffentliche Meinung die Re- 
gierung zu einer Kehrtwendung zwingt. 

Kürzere Lehrzeit für höhere Schüler 

Neue Richtlinien des Deut.schen Industrie- und Ilandelstages 
Der Deut.sche Industrie- und Handelstag hat 

allen Industrie- und Handelskammern neue 
Richtlinien für die Lehrzeitverkürzung be- 
kanntgegeben. Die Hessischen Industrie- und 
Handelskammern werden — wie das Kultus- 
ministerium mitteilt — diese neuen Richt- 
linien erstmals für die Lehrverhältnisse an- 
wenden, die im Frühjahr 1965 begonnen haben. 

Erst kürzlich war die Lehrzeit für unge- 
fähr dreißig wichtige und verbreitete Berufe 
von drei auf dreieinhalb Jahre verlängert 
worden, entgegen der Ansicht der zuständi- 
gen Pädagogen, daß in einer dreijährigen 
Lehrzeit die volle Leistungsfähigkeit erreicht 
werden kann, wenn der Ausbildungsgang von 
Anfang bis zu Ende zielstrebig, intensiv und 
mit modernen Methoden durchgeführt wird. 
Darüber hinaus bestehen seit langem Bestre- 
bungen, die Lehrzeit für Lehrlinge, die bereits 
eine höhere Schule absolviert haben, herab- 
zusetzen. 

Das gilt besonders für solche Lehrlinge, die 
zum Beispiel das Ziel der Realschule oder des 
Gymnasiums erreicht haben und infolgedes- 
sen die Lehre erst mit rund 17 Jahren begin- 
nen. Höheres Alter und eine auf größere Be- 
gabung beruhende, zwei Jahre längere und 
auf wesentlich höherer Ebene liegende Schul- 
bildung bedingen eine gesteigerte körperliche, 
geistige, sittliche und charakterlich-berufliche 
Reife. Solche Schüler werden also unter viel 
günstigeren Voraussetzungen ihre Lehrling.s- 
ausbildung beginnen, durchführen und auch 
schneller beenden. 

Diesen Überlegungen wurde vom DIHT nun 
Rechnung getragen. Nach den neuen Richt- 

linien kann die Im Berufsbild vorgesehene 
Lehrzeit bei nachgewiesenem, vorangegange- 
nem und erfolgreichem Schulbesuch verkürzt 
werden, und zwar bis zu einem halbem Jahi\ 

1. bei Lehrlingen, die nach Erfüllung der 
neunjährigen Volksschulpflicht eine öffent- 
liche oder anerkannte einjährige private 
kaufmännische oder gewerbliche Berufsfach- 
schule erfolgreich abgeschlossen haben, 

2. bei Lehrlingen mit Realschulabschiuß 
oder einem gleichwertigen Abschluß einer an- 
deren allgemeinbildenden Schule (sogenannte 
mittlere Reife). 
Bis zu einem Jahr 

1. bei Lehrlingen, die öffentliche oder an- 
erkannte private kaufmännische oder gewerb- 
liche zweijährige Berufsfachschulen mit Voll- 
zeitunterricht abgeschlossen haben, 

2. bei Lehrlingen mit Realschulabschluß 
oder einem gjeichwertigen Ab.5chluß einer an- 
deren allgemeinbildenden Schule und nach 
dem anschließenden erfolgreichen Besuch 
einer einjährigen Höheren Handelsschule. 

3 bei Lehrlingen mit Reifeprüfung. 
Aus dieser Regelung folgt also, daß bei Ab- 

solventen zweijähriger öffentlicher oder an- 
erkannter privater Berufsfachschulen die 
Lehrzeit bis zu einem Jahr verkürzt werden 
kann. Schülern, die eine zweijährige Berufs- 
fachschule frühzeitig, also nach dem Besuch 
der Anfangsklas.se, verlassen, kann jedoch 
nach den Richtlinien des DIHT eine Lehrzeit- 
verkürzung nicht gewährt werden. 

Hilfe kommt aus der Luft 

Hessens Polizeihubschrauber hat sich Im Einsatz bewährt 
Hochbetlieb auf der Autobahn Frankfurt 

— Mannheim, Ein Fahrzeug setzt zum Über- 
holen an. Doch der Fahrer hat den obligato- 
rischen Blick in den Rückspiegel vergessen. 
Für den Lenker eines anderen Wagens, der 
sich bereits auf der Überholspur befindet, 
kommt das Manöver so überraschend, daß er 
nicht mehr rechtzeitig ausweichen oder brem- 
sen kann. Die beiden Fahrzeuge kollidieren 
miteinander. Die Hintermänner treten auf die 
Bremsen.' Aber dann geschieht, was sich auf 
der Autobahn so häufig ereignet: Weniger 
achtsame Autobesitzer erkennen die Gefahr 
zu spät. Sieben oder acht Fahrzeuge werden 
ineinandergeschoben. Auffahrunfall. Inner- 
halb weniger Minuten stauen sich die Wagen 
auf beiden Fahrbahnen, Jemand rennt zum 
Streckentelefon. Doch bis die Einsatzwagen 
der Polizei und des Roten Kreuzes heran- 
dirigiert werden können, vergeht kostbare 
Zeit. 

Knatterndes Motorengeräusch, ein Hub- 
schrauber schwebt heran, landet neben der 
Autobahn. Schon springen Beamte aus dem 
Helikopter. Sie sichern die Unfallstelle, küm- 
mern sich um die Verletzten, während sie 
schon vorher, noch aus der Luft, ihre Kolle- 
gen von der Autobahnstreife an den Unfall- 
ort gerufen haben. Als die Streifenwagen sich 
bis zur Unfallstelle durchgedrängt haben, ist 
bereits ein großer Teil der Arbeit erledigt. 
Mit knatternden Rotoren hebt sich der grüne 

Polizeihubschrauber vom Boden ab und geht 
wieder auf Kurs. Für die Besatzung war es 
nur einer ihrer täglichen Routineeinsätze. 

Seit Dezember 1964 befindet sich jetzt der 
erste hessische Polizeihubschrauber vom Typ 
„Alouette" im Einsatz. Er ist auf dem Flug- 
platz Egelsbach beheimatet. Für Hessen als 
Kreuzungspunkt wichtiger Straßen und Auto- 
bahnen hatte sich der Einsatz der „Alouette" 
als immer dringender erwiesen. 

Inzwischen hat der Hubschrauber bereits 
manche Bewährungsprobe bestehen müssen. 
Von ihrer luftigen Warte aus erkennt die Be- 
satzung die neuralgischen Punkte des Ver- 
kehrs viel eher, als ihre Kollegen in den 
Streifenwagen. In enger Zusammenarbeit mit 
diesen kann dann sofort das Notwendige ver- 
anlaßt werden. Auch manchen Verkehrs- 
rowdy hat die Besatzung der „Alouette" schon 
zur Ordnung rufen können. Zwei starke Laut- 
sprecher, die selbst den Motorenlärm über- 
tönen, beordern rücksichtslose Fahrer auf den 
nächsten Parkplatz, während die zuständige 
Streife über Funk herangerufen wird. 

Aber auch auf den Wasserstraßen sorgt die 
fliegende Streife, gemeinsam mit ihren Kol- 
legen von der Wasserschutzpolizei, für Ord- 
nung und Sicherheit. 

Nach den guten Erfahrungen, die Hessens 
Polizei mit dem ersten Hubschrauber ge- 
macht hat. wurde zu Beginn des Jahres 1966 
ein zweiter in Dienst gestellt. 

Vier oder sechs Prozent ? 
RD — Eine Geldschuld ist nach den Vor- 

schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches wäh- 
rend des Verzuges mit 4".'i> jährlich zu ver- 
zinsen. Die Geltendmachung eines weiteren 
Schadens wird dadurch jedoch nicht ausge- 
schlos.sen. Der Gläubiger muß ihn dann aller- 
dings nachweisen. 

Der Bundesgerichtshof hat sich nun mit der 
Frage befaßt, welche Anforderungen an einen 
solchen Nachweis zu stellen sind. 

Eine Aktiengesellschaft hatte für eine ein- 
geklagte Geldforderung 6''/o Zinsen gefordert 
und behauptet, daß sie in größerem Umfang 
mit Fremdgeld arbeite, das sie ihrerseits mit 
6'"o verzinsen müsse. 

Demgegenüber hatte der Schuldner gel- 
tend gemacht, die Gesellschaft habe nicht 
dargelegt, daß sie gerade wegen der streiti- 
gen Verbindlichkeit einen Kredit aufgenom- 
men habe. 

Der Bundesgerichtshof hat der Klägerin 
die geforderten 6''/o Zinsen mit der Begrün- 
dung zuerkannt, daß der Nachweis nicht ge- 
fordert werden könne, daß sie gerade wegen 
der Klageforderung einen Kredit aufgenom- 
men hätte. Ein solcher Vorgang finde bei 
einem Großbetrieb, der mit Fremdgeld arbeite 
und über bedeutende Kassenbestände verfü- 
gen müsse, in Wirklichkeit nicht statt. (26. 1. 
1965 — VI ZR 207/63). 

Wer anhalten will, muß nicht blinken 
RD — In Autofahrerkreisen wird vielfach 

die Ansicht vertreten, wer anzuhalten beab- 
sichtige, müsse zuvor das rechte Blinklicht 
betätigen, um auf seine Halteabsicht hinzu- 
weisen. 
Diese Ansicht ist — wie der Bundesgerichts- 
hof festgestellt hat — irrig, denn nach S 54 
der Straßenverkehrszulassungsordnung sind 
die Blinkleuchten in erster Linie Fahrtrich- 
tungsanzeiger, also dazu bestimmt, die Än- 
derung der Fahrtrichtung anzuzeigen. 

Wer aber — so argumentiert der Bundes- 
gerichtshof — an den rechten Straßenrand 
heranfährt, ändert seine Fahrtrichtung nicht 
und ist daher auch nicht verpflichtet, die 
rechten Blinkleuchten einzuschalten. (8. 1. 65 
— VI ZR 219/63). 

Aus dem Bürgerlichen Recht 
Ist ein Grundstücksverkauf wegen eines 

vom Verkäufer verschuldeten Formfehlers 
nichtig, wäre er aber ohne das schuldhafte 
Verhalten formgültig abgeschlossen worden, 
dann ist der Käufer in Geld so zu entschädi- 
gen, daß er sich ein gleichwertiges anderes 
Grundstück zu beschaffen vermag. (Urteil des 
Bundesgerichtshofs v. 29. 1. 1965 — V ZR 
53/64) 

Viele Fische sind gut zu Fuß 
Makrelen befinden sich ihr {.eben lan« 

auf der Wanderschaft 
(hs) — Daß Fische guter Schwimmer sind 

braucht kaum eines Beweises. Daß Fische 
auch schnelle Schwimmer sind und auf ihrer 
Nahrungssuche oder um auf ihre Laichplätze 
zu gelangen nicht selten Ozeane überqueren, 
Ist von einigen Fischarten i;cit langem be- 
kannt. Rechnet man einmal die Entfernun- 
gen zusammen, die die Fische bei ihren Wan- 
derungen in ihrem Leben zurücklegen, würde 
diese Strecke einer mehrmaligen Reise um den 
Erclball entsprechen. Das ist besonders bei sol- 
chen Fischen der Fall, die. wie etwa Makrelen 
und Thune, niemals aii.sruhen, sondern sich 
immer in Bewegung befinden. 

-Sri üherauerten zwei an der O.stküsle der 
USA markierte Rote Thune im Jahre 19R1 in- 
nerhalb von 118 Tagen den Atlantik und hat- 
ten zur Zeit ihres Wiederfangos an der norwe- 
gischen Westküste eine Entfernung von v.'e- 
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nigstens 4000 Seemeilen zurückgelegt. Die 
durchschnittliche Wandergeschwindigkeit die- 
ser beiden Fische betrug 35 Seemeilen am Tag 
oder etwa 65 Kilometer. Auch Lachse sind 
hervorragende Wanderer. So wurde ein bei 
Trondheim in Norwegen am 10. Juni 1935 
markierter Lachs bereits am 1. August 1935 in 
der Einmündung des Wygflusses ins Weiße 
Meer wiedergefangen. Er hatte also in 50 Ta- 
gen 2500 Kilometer, das sind pro Tag 50 Kilo- 
meter, zurückgelegt. Eine noch größere Ge- 
schwindigkeit entwickelte ein markierter 
Lachs, der 1100 Kilometer in elf Tagen, das 
heißt, also je Tag 100 Kilometer, zurücklegte. 
Daß Lach.se nach vollzogenem Laiehgeschäft 
bis zum Skelett abmagern und teilweise vor 
Erschöpfung eingehen, ist kaum verwunder- 
lich. Allerdings gibt es auch bedächtige Tiere, 
die. wie der Stör, nur eine Wandergeschwin- 
digkeit von einem bis acht Kilometer am Tag 
erreichen. Zu die.sen Faulpelzen gehören die 
Panzerwelse, die Zeit ihres Lebens auf dem 
Meeresboden liegen und diesen Wohnplatz nur 
kurz zur Nahrungsaufnahme und zum Luft- 
holen verlassen. 

Anschwärzen 
Betriebsklatsch ist ein KündiBungsgrund 
Der Klatsch ist kein Privileg der Provinz, 

der Kleinstadt. Ihn gibt es auch in GroiJ- 
städten, vor allem aber auch in allen Berei- 
chen des Berufslebens. Handelt ein Arbeit- 
nehmer verantwortungsbewußt oder ist sein 
Verhalten zu verurteilen, wenn er einen Vor- 
gesetzten über die Kritik informiert, die von 
Berufskollegen nach Dienstschluß im kleinen 
Kreise an ihm beziehungsweise seinen Ansicli- 
ten geübt wird? 

Der zweite Senat des Bundesarbeitsgerichtes 
hat im Interesse des Betriebsfriedens ein sol- 
ches Verhalten mißbilligt und entschieden, daß 
es eine fristgerechte Kündigung entsprechend 
8 1, Absatz 2 des Kündigungsschutzgesetzes 
rechtfertigen könne. Die gleichen Folgen 
könnten eintreten, wenn der Arbeitnehmer die 
im Kollegenkreis gefallenen, politisch anfecht- 
baren Äußerungen eines Kollegen dem Be- 
triebs- oder Personalrat meldet. Ein Ingenieur 
aus Nordrhein-Westfalen war seit August 1963 
bei der Staatlichen Bauleitung für Behörden- 
bauten tätig. Er hatte im Mai 1964 nach einer 
Dienstfahrt in einem Cafe im Kollegenkreis 
gehört, daß einer seiner Kollegen einen Vor- 
gesetzten wegen dessen Auffassung von Archi- 
tektur kritisierte und ein anderer anfechtbare 
politische Ansichten äußerte. Über seine Be- 
obachtungen informierte er den kritisierten 
Vorgesetzten beziehungsweise den Personalrat. 
Er fertigte außerdem in beiden Fällen Ge- 
dächtnisprotokolle an. 

Da durch sein Verhalten das Betriebsklima 
gestört worden war, bot man ihm die Ver- 
setzung an ein auswärtiges Staatshochbauamt 
an und sicherte ihm sogar zu, die dadurch 
entstehenden Fahrtkosten zu ersetzen. Nach- 
dem der Ingenieur dieses Angebot der Be- 
hörde abgelehnt hatte, kündigte die Dienst- 
stelle fristgemäß zum 31. 7. 1964 unter ande- 
rem mit der Begründung, das.Vertrauensver- 
hältnis zwischen den Beiteiligten sei so schwer 
verletzt, daß die Weiterbeschäftigung des In- 
genieurs nicht mehr zumutbar sei. Der Per- 
sonalrat stimmte dieser Kündigung, die nun 
vom Bundesarbeitsgericht in letzter Instanz 
gebilligt wurde, zu. 

I 
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Außendienst bei Wüstenrot: 

das bedeutet eine Sache vertreten, 

die millionenfach gefragt ist 

Wüstenrot Hl 

Ein günstigerMarktist also vorhanden.Und 
das läßt sich ganz einfach erklären, denn 
Bausparen, vom Staat kräftig gefördert 
und für eine Vielzahl von Einsatzmögiich- 
keiten vorgesehen, ist für Millionen nach 
wie vor die beliebte Sparform, die sich 
Immer lohnt. 
DerWüatenrot-Außendienst hat die werb- 
liehe Unterstützung der größten Bauspar- 
kasse des Kontinents. Wenn Sie einen 

Blick in Ihre Zeitung werfen, werden Sie 
das bestätigt finden. Aber wir beschränken 
uns nicht allein aufs Inserieren - wir geben 
jegliche Art von Werbehilfen. Den Grund- 
stock für eine erfolgreiche Außendienst- 
Tätigkeit legt also schon die Hauptver- 
waltung. 
überbrückungsgelder und andere Zuwen- 
dungen erleichtern es unseren Mitarbei- 
tern, sich einzufilhren. Wir helfen ihnen 

auch bei der Anschaffung eines eigenen 
Fahrzeugs, versichern sie im Rahmen gün- 
stiger Kollektivverträge und unterstüUen 
sie in ihrer Altersvorsorge. Das alles bieten 
wir auch Berufsfremden, die wir gründlich 
mit dem neuen Aufgabengebiet vertraut 
machen. 
Wir wissen, daß Sie gut verdienen wollen. 
Und das können Sie bei uns, wenn Sie 
sich eingearbeitet haben, denn die Voraus- 

Satzungen füf Bausparabschlüssa • 1965 
waren es bsi Wüstenrot 215000 - sind 
günstig. Sie haben es selbst In der Hand, 
Ihr Einkommen zu steigern. 
Bei Wüstenrot haben Sie im übrigen den 
Vorteil, für ein Unternehmen zu arbeiten, 
das fast jeder kennt. Das macht Ihnen 
neue Anbahnungen leicht und sichert 
Ihren beruflichen Bemühungen dauernden 
Erfolg. 

Könnten Sie sich eine Tätigkeit für unser 
Haus vorstellen, dann schreiben Sie doch 
bitte an unsere Abt.VO 

Bausparkasse Wüstenrot 
714 Ludwigsburg 



Was viele nicht wissen: Eisenmangel ist häufiger als Vitaminmangel 

U„,e.„d.u„ge„ haben ergeben, d.. „.be.u .»ei.e P.a., „.d Jede. •• • 

. . . Allgemeine Müdi«keil. Neigung zu Kopfdn.^ SeLndettTSi "n^Fr""n, Ä 
Fingernägeln u.a. können die möglichen »Wem der Rat; Schützen Sie sich rechlreilig und 
werdende Mütter und schwer arbeitende Me ^ • _ 8 „_g„p|,men Bcgleitersdieinnnqen. Das ist einfacher 

Ä d-en^Sh^ir V'rrerraT-- ats^ «her drten.an^gel und seine Verhmung. 
mcn^cnmälM^cn Verzehr k.ium ins Ge- 
widn fallen. Da/u kommt, daß Jas 
Nahrungscisen vom mensc+iliclien Orga- 
nismus nur sdilccht ausgenützt •wird. 
Isjur 2 5" 0, in seltenen l allen lukiv 
stens tO" o, werden vom Körper auf- 
genommen. In der Nahrung liet?t das 
Eisen meist in der 3wcrtij;cn l'ürm 
(Terri-Eisen) vor; vom mensdilioien 
\ erdauung^trakt wird aber nur Eisen 
in ionisierter 2werti};er 1 orni (l'erro- 
Eisen) resorbiert. Das 3 wenige Eisen muß 
erst durdi die Mai^ensalzsäure und das 
Eerment Pepsin aus seinem Verband 
herausgelöst und dann zur verwertbaren 
Ferroform reduziert werden (z.B. durdi 
Vitamin C in Salaten und Gemüsen). 
Wenn man bedenkt, daß bei einer Eisen- 
zufuhr von 10 bis 16 mg durch eine 
normale tägliche Nahrung kaum mejir 
als l Milligramm verwertet wird — dies 
entspridu etwa der Menge, die in einem 
Tag durdi Urin, Schweiß und Haurab- 
sdülferung verlorengeht — dann kann 
man die Möglichkeit einer Eisenver- 
armung des Körpers verstehen. 

Wie koraml es zu 
Eisenmangel? 
In der Hauptsache liegen drei Gründe 
vor, die entweder allein oder kombiniert 
für den Mangel verantwonlidi sind: 
1. Ein vermindertes Eisenangebot durm 
einseitige Ernährung und schlechte Auf- 
nahme des Nahrungseisens. 2. Erhöht^ 
Eisenbedarf durch hohen bzw. übe^ 
mäßigen Eisenverlust, bedingt durch Blutungen (Menstruationsblutungcn,Un- 
fallblutungen, Blutspenden usw.), wäh- 
rend der Sdiwangersdiaft, im Wadis- 
tumsalter und bei großen körperlidien, 
7.. B. audi sporilidien Leistungen. Und 
3. Eine gestörte Eisenaufnahme im Kör- 
per. 

Eine aufsehenerregende 
Feststellung 
^'aren Sie bislang audi der Meinung, 
Vitaminmangel sei die am nicisten ver- 
breitete Mangelerkrankung? Sie müssen 
umdenken: Zahlreidie Arzte in Europa 
und Übersee haben in fast allen Breiten- 
graden und bei sämtlidien Bevölkerungs- 
sdiichten Eisenmangelzustände nadige- 
wiesen und bezeidinen den Eiscnmangel 
als die häufigste Mangelersdieinung der 
iieutigen Zeil. Man darf deshalb anneh- 
men, daß sehr viele Besdiwerden, die in 
der Spredistunde an den Arzt heran- 
getragen werden, auf einem l'.isenmangel 
beruhen. So u.a. audi Besdiwerden im 
Sinne nervöser Ersdtöpfung und vege- 
tativer Dystonie bei einem großen Teil 
weiblidier und jugendlicher Kranker. 
Die Zufuhr von Eisen könnte in soldien 
Eällen sidierlidi zu einer baldigen Besse- 
rung im Wühlbefinden führen. 

Wozu braucht unser Körper 
Eisen? 

Der Eisengehalt in unserem Körper hat 
eine nicht unerheblidK* Bedeutung für 
die Besdiaffenheit unseres Blutes. Sie 
wissen ja, ständig muß das Blut Organe, 
Muskeln, Knochenmark und Haut durdi- 
fluten und Millionen einzelner Körper- 
zellen mit Sauerstotf und Nahrung ver- 
sorgen. Gletdizeitig nimmt das Blut un- 
unterbrochen die Abfallprodukte des 
Stoffwechsels (Schlacken und Gifte) in 
iidi auf, um sie über Nieren, Darm und 
Haut auszusdieiden. So reguliert und 
dirigiert das Blut nahezu alle körper- 
lichen Vorgänge in vollkommener und 
wunderbarer Weise. Aktives, gesundes 
Blut kann uns jung erhalten bis ins hohe 
Alter. 

Aber nur eisenrc'.dies (d.h. hämoglobin- 
rekhes) Blut transportiert genügend 
Sauerstotf in die Zellen. 

Wie erkennt der Arzt 
Eisenmangel? 
Bei offenkundigem Eisenmangel wird im 
Körper nidu mehr genügend roter Blut- 
farbstutf gebildet: Eisenmangel kann 
deshalb leidit im Blutbild, aufgrund des 
verminderten Hämoglobinwertes (roter 
Blutfarbstoffwert), festgestellt werden. 
Diese Art des Eisenmangels bezeidinet 
man als manifesten (offenkundigen) 
I'.isenmangel. Glücklicherweise kommt 
es unter normalen Umständen nicht 
sofort /u dieser schweren l'ürm des 
l*'iscnmangels, sondern es werden 
nädist die Eisendepots in Leber, Milz 
und Knodienmark entleert. Befindet sidi 
der Eisenmangel in seinem Anfangs- 
stadium, so verbirgt er sidt hinter der 
Maske verschiedener allgemeiner utjd 
org.inisdier Besdiwerden. Man spridit 
deshalb audi von larviertem (oder 
verborgenem) Eisenniangel. Prozentual 
nimmt dieser leichtere, im Blutbild noch 
nicht erkennbare Eiscnmangel den weit- 
aus größten Anteil ein. Der larvierte 
Eiscnmangel, bei dem nicht nur ein un- 
auffälliges Blutbild, sondern oft auch ein 
normaler Serumspiegel vorliegt, kann 
nur mit Hilfe einer Eisenbelastungs- 
probe und durdi Bestimmung des Eisen- 
bindungsvermögens festgestellt werden. 

Unsere Ernährung ist eisenarm 
Nahrungsexpertenhaben festgestellt,daß 
die heutigen Ernährungsgewohnheiten 
zu einer deutlidien Bevorzugung eisen- 
armer Lebensmittel geführt haben U j}- 
Milch-Kohlenhydratekost) und daß die 
eisenreit4isien bei ihrem geringen 

und Ernährungsfadilcute sind sidi längst 
darüber einig, daß es in mandicn Län- 
dern durÄaus zwed^mäßig ist, mit syste- 
matischen Maßnahmen dem Eiscnmangel 
und seinen Folgeersdieinungen redit- 
zeitig vorzubeugen. 

Wovor schützt eine 
ausreidiende EisenzuSuhr? 
Wer genügend Eisen bekommt, schützt 
sidi vor larviertem (verborgenem) Eiscn- 
mangel und seinen Auswirkungen, wie 
allgemeiner Müdigkeit, verminderter 
körperlicher und geistiger Lcistutigs- 
fähigkeit, Kopfschmerzen, Herzklopfen, 

.ppetltlosigkclt bzw. übermäßiger An- 
fälligkeit gegenüber Infekten (besondert 
Erkältungskrankheiten), Kribbclti und 
Gefühlsstörungen in Händen und Fu* 
ßen, oder typisdien EpitheUtörungcn, 
wie rauher Haut, Längs- und Quer- 
rillen der Fingernägel, trodtenem und 
brüdiigem Haar, Haarwuchsstörungen, 
audi Zungenbrennen, Sdiludcsdimerzen 
usw. Daß die Auswirkungen des Eiscn- 
mangcls so viel faltig sind, liegt daran, 
daß Eisen nicht nur in den roten Blut- 
körperdien, sondern audi als Bestandteil 
von Fermenten (Atmungsfermente usw.) 
in allen Körperzellen an Transport und 
Verwertung des Sauerstoffes beteiligt ist. 

Was tun Sie für Ihr Blut? 
Aktives, gesundes Blut erhält uns leistungsfähiger 

Frauen sind ganz besonders gefährdet 

aber auch junge Mädchen, Kleinkinder, schwerarbeitende Männer und Sportler 
Große Bedeutung des Eisens 
auch bei einigen Krankheilen 
Eine sehr interessante Funktion des 
Elisens tritt bei Infekten ein. Versdiie- 
dentlidi sdion ist darauf hingewiesen 
worden, daß das im Körper gespeicherte 
Eisen nidit einfach ruhendes Eisen ist, 
sondern dafi ihm wahrscheinlidi eine 
bedeutende Aufgabe in der allgemeinen 
Abwehr von infektiösen Erkrankungen 
/ukümmt und dafJ möglidierweise das 
Speidioreisen eine Entgiftungsfunktion 
besitzt. 

Die Wissenschaft beschäftigt 
sich mit Eisenmangel 
Es ist nidit verwunderlidi, daß sidi die 
medizinische Forsdiung sdion seit vielen 
Jahren mit dem Eiscnmangel intensiv 
bcsdiäftigt hat.lnbczug auf die günstig- 
ste Darreidiungsform kam sie zu dem 
Ergebnis, daß die orale (durdi den 
Mund) Verabreidiung die „physiolo- 
gischste" (organverwandteste), zugleidi 
die ungefährlidiste und natürlidiste 
Form der Eisenzufuhr ist. Mediziner 

Warum Frauen? 
Eine Frau verliert während einer nor- 
malen Regclblutung 10—50 mg F.isen 
(bei verlängerter Menstruation mehr); 
das ii.t die Menge Eisen, die durdi die 
Nahrung innerhalb vier Wüiiien eben 
wieder ersetzt werden kann. Eine sehr 
bedeutende physiolügisdie Belastung des 
Eisenstotfwi-di'sels wird durdi eine, be- 
stehende Sdiwangersc4iart ausgelöst. Die 
Eisenabgabe an das Kind im Mutter- 
leibe, der Blutverlust bei der Geburt 
und der Vcrbraudi an l*.i->en während 
der Stillzeit verursadien einen Eisen- 
verlust von 600 bis 1000 nig. 
Diese Menge entspridit etwa der Re- 
serve, tlie sidi der Organismus im Laufe 
des Lebens /urücklegt. Aufgrund syste- 
matisdier Untersudiungen konnte fest- 
gestellt werden, daß in den USA und 
in der Sdiweiz von den untersuditcn 
sdiwangeren Frauen nur 10" o einen 
normalen Eisenstoffwedisel, 39" o einen 
mehr oder weniger sdnveren Eiscn- 
mangel und rund 50" o einen larvicrten 
(-versteckten) Eiscnmangel aufwiesen. 
Audi in Sdnveden wurde in der Land- 
bevölkerung bei 30" 0 aller Frauen Eisen- 
mangel na^gewiesen. Und schließlich 
wurde erst in jüngster Zeit im süd- 
deutsdicn Raum die wohl bisher größte 
systcmatisdic Untersudiung an 1160 
jüngeren Frauen versdiiedener Berufs 

gruppcn durchgeführt, und es wurden 
dabei 64" n mehr oder weniger ausge- 
prägte larvierte (= versteckte) Eisen- 
mangelzustände festgestellt; nur 21" o, 
das ist nur etwa der weiblichen Ver- 
suchspersonen, waren eisengesättigr. 

Helfen Sie Ihren Kindern 
Die zweite eisenniangelgefährdete Men- 
sdiengruppe sind Kinder und jugend- 
liche, die vermehrt Eisen für den 
Aufbau von Blutfarbstoff und für das 
Wachstum von Körperzellen benötigen. 
Ein neugeborenes Kind verfügt nur über 
eine Eisenreserve von ca. 36 mg, die für 
den AuHiau neuer Zellen und zur Bil- 
dung von. Hämoglobin (während des 
ersten Lebensjahres wird das Blutvolu- 
nien verdreifadu) rasdi verbraudit wird. 
Da F'rauenmüdi nur wenig, Kuhmilch 
sehr wenig bis praktisdi kein Eisen ent- 
hält, werden viele Kinder im Laufe des 
ersten Lebensjahres blutarm. Aus dieser 
Erkenntnis heraus entsprädie es nur 
einem Gebot der Vernunft, wenn alle 
Kinder, alle Mäddien in der Reifezeit 
und F'rauen bis zu den Wedibcliahren 
regelmäßige Eisenkuren, ein-oder zwei 
mal im Jahr, durdiführen würden. Unte 
allen Umständen aber sollten es all 

erdenden Mütter in der Zeit der 
Sdiwangersdiaft und nodi einige Wodien 
nadi der Entbindung t,un. 

Wie kann man sich vor 
Eisenmangel schützen? 
Ähnlich wie beim Vitaminmangel kann 
man auch dem larvicrten (verborgenen) 
Eiscnmangel durdi regelmäßige Eisen- 
gaben oder Eisenkuren vorbeugen. 
Eine der einfadisten Möglichkeiten ist, 
einige Wodien lang Floradix Kräuter- 
blut-Saft zu trinken. Dieses eisenhaltige 
Natur-Präparat beugt dem larvicrten 
Eiscnmangel nachweislidi wirksam vor. 
Außerdem versorgt Floradix Kräuter- 
blut-Saft den Körper mit wichtigen 
Vitaminen und mit Icistungssteigcrndem 
Frudit- und Traubenzudtcr. Alle diese 
wertvollen Stoffe enthält Floradix 
Kräuterblut-Saft in einer Form, wie sie 
unser Körper leidit aufnehmen und ver- 
werten kann. 

Ein Präparat auf wissensdiaft- 
lidier Grundlage 
Um mitSidicrheit feststellen zu können, 
ob tatsächlidi eine ,resorptionsbereite" 
(aufnahmefähige) Eisenverbindung vor- 
liegt, wurde das Eisen in Floradix 
Kräuterblut-Saft für einen Tierversuch 
radioaktiv gcmadit; man konnte so den 
Weg des Eisens verfolgen und die Auf- nahmemöglichkeit kontrollieren.pieUn- 
tersuchungsergebnisse zeigten eine sehr 
gute Aufnahme des Eisens aus Floradix 
Kräutcrblut-Saft im Körper und darüber 
hinaus, in einem weiteren Versudi, eine 
blutverbessernde Eigensdiaft des Präpa- 
rates. 
Die gute Aufnahme durch den Organis- 
mus ist bei Floradix Kräuterblut-Saft 
woiil in der leicht verwertbaren Eisen- 
verbindung (gewonnen aus einer Eisen- 
Kobalt-Spezialhefe) und in den resorp- 
tionsfördernden Stoffen, wie Vitamin C, 
Folsäurc und Vitamin B« und Bis zu 
sudieii. t 1 1 
In einer zweiten größeren pharmakolo- 
gisdicn Versudisanordnung konnte be- 
wiesen werden, daß Floradix Kräutcr- 
blut-Saft allgemein kräftigt. So wurden 
z.B. eine Appetitanregung und eine Ge- 
wichtszunahme (wichtig bei Krankheit 
und Rekonvaleszenz), eine Leistungszu- 
nahme bei anstrengender Arbeit, ver- 
bunden mit größerer Ausdauer, und eine 
erhöhte motorisdie Aktivität registriert. 
In der Praxis wurden diese Ergebnisse 
audi durdi Spitzensporder bestätigt. 
Die Firma Floradix hebt bei Floradix 
Kräutcrblut-Saft besonders hervor, daß 
das Präparat in der Tagesdosis von 
30 mg Ferro-Eisen zur vorbeugenden 
Behandlung von Frauen, Sdiwangeren 
und Kindern sowie zur Abwehr des 
larvicrten Eiscnmangel besonders audi 
deshalb empfehlenswert ist, weil es im 
Verhältnis zu einer heilwirksamen Do- 
sierung sehr günstig liegt. Dabei ist ah 
besonderer Vorteil zu werten, daß auch 
bei versehentlicher Entleerung einer gan- 

zen Flasche durdi ein Kind keine Vcr- 
giftungscrsdieinungen auftreten können. 

Eine Kur mit Floradix Kräuter- 
blut-Saft 
Es hat sidi gezeigt, daß rcgelreditc Kuren 
mit Floradix Kräuterblut-Saft am aus- 
sichtsreichsten zum gewünschten Erfolg 
führen. Eine Kur besteht im allgemeinen 
aus etwa 3 X 700 ccm Flaschen Flora- 
dix Kräuterblut-Saft, die man in der 
vorgeschriebenen Weise trinkt drei- 
mal täglidi einen Meßbecher. In beson- 
ders gelagerten Fallen, etwa bei einer 
bestehenden Sdiwangersdiaft oder bei 
stärkeren Monatsblutungcn, kann die 
Kur mit Floradix Kräuterblut-Saft be- 
liebig verlängert bzw. häufiger wieder- 
holt werden. 

Angenehm im Gesdunack 
Floradix Kräuterblut-Saft ist kostbar 
fürs Blut und sdimedtt herb-fruditig. Da 
Floradix Kräuterblut-Saft alkoholfrei 
ist, kann er auch Kindern ohne Beden- 
ken gegeben werden. 
Besorgen Sie sidi Floradix Kräuterblut- 
Saft am besten gleidi heute. Floradix 
Kräuterblut-Saft ist ein edites Natur- Arzneimittel mitbiologisdi hochwertigem 
Eisen; er wirkt ausgezcidinet audi bei 
magenempfindlidien Mensdien. 

ab DM 5.60 

Kräuterblut 

Alkoholfrei-schmecktgut-schütztvor larviertem Eisenmange 

Ein pn.nzlid.e8 NatufArzneimillel, hergeslellt von Floradix, Fabrik für biologisdie Erzengnis.e. 8 MUndien 9, SAÖnstraBe 10 
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Ein Fremder an der Gartentür 

Der Andere / Kurzgesdildite von Holloway Horn 
Natürlich steht es jedem frei, sich sein eige- 

nes Urteil über mich zu bilden. Doch sollte 
man vorher erst einmal die Tatsachen anhö- 
ren. Ich erhebe gar nicht den Anspruch, eine 
besonders heroische Rolle bei dem Vorfall ge- 
spielt zu haben. Alles in allem aber spielte ich 
sie recht Iclug. Und auf Intelligenz sollte es in 
unserem Leben überhaupt mehr ankommen. 

An jenem Nachmittag war ich ganz allein in 
meinem einsamen Häuschen auf dem Lande. 
Obwohl seit dem Flugzeugunglück, an dem ich 
als Opfer beteiligt war, schon einige Monate 
vergangen waren, war Ich doch immer noch 
ein bißchen nervös und fahrig. Der Nadimit- 
tag übrigens war warm und sonnig, und ich 
arbeitete draußen auf unserem winzigen Rasen 
in meinem Lehnstuhl Plötzlich bemerkte idi, 
daß idi nicht mehr allein war. Ich sah auf und 
erblidtie vor mir einen Mann — einen völlig 
fremden Mann, der mich über die Gartentür 
hinweg anstarrte. „Ist dies hier Villa Elms- 
feuer?" fragte er. 

Ich mußte midi zusammennehmen. Er war 
liemllch kräftig gebaut, hatte röUlche Haare, 
und je näher ich ihn betrachtete, desto mehr 
«törte mich eine vage Erinnerung. 

„Der Name steht draußen an der Tür," sagte 
ich kurz und energiscä». „Was wünschen Sie?" 

„Wienberg!" Er spuckte den Namen aus wie 
einen verfaulten Obstkem, und in diesem Au- 
genbli^ wußte ich, wer er war. 

Die Budibesprediung 
Der Mathematiker Kestner lieferte einst für 

die „Göttlngschen Gelehrten Anzeigen" eine 
Buchbesprechung. Sie bestand nur aus einem 
einzigen Satz. Er schrieb: „Dies Buch ist auf 
schlechtestem Papier gedruckt — schade um 
das sdiöne Papier I" 

„Ja, und was möchten Sie?" fragte ich er- 
neut. 

„Ich will Wienberg. Ich will diesem Stink- 
tier das Lebenslicht ausblasen." 

„Dann war es wahrscheinlich gut für ihn, 
daß er eine Amerikareise angetreten hat", 
sagte icSi. „Vielleicht gut für Sie beide." 

„Icii wußte, daß er knosfen würde", sagte 
der Mann mehr zu sich selber. 

„Ich kann Ihnen die Adresse seines Anwalts 
geben", erklärte ich ihm, „aber ich weiß nicht, 
ob das für Sie ratsam wäre." 

„Sie kennen diesen Wienberg"? fragte er 
abrupt. 

„Natürlich. Ich würde sonst nicht in diesem 
Haus wohnen. Aber was wollen Sie denn wirk- 
lich?" fragte ich abermals. 

„Mein Name ist Schlegel", sagte er und zö- 
gerte einen Augenblick. 

„Ich habe gesessen", sagte er weiter. „Ich bin 
gerade vor ein paar Tagen aus dem Gefängnis 
gekommen. Darum hat er auch gekniffen. Er 
hatte Angst vor mir. Und er wußte, daß er 
Grund dazu hatte." 

„Wenn Sie so weiter machen und alle mög- 
lichen Leute mit dem Tode bedrohen, werden 
Sie bald wieder im Kittchen sitzen", warnte 
ich ihn. 

„Tut mir leid", sagie er traurig und mit un- 
sicherer Stimme. 

„Wo Sie nun mal hier sind, darf ich Ihnen 
•ne Tasse Tee anbieten?" fragte ich. „Ich wollte 
mir sowieso auch gerade welciien kochen." 

Ich wollte gar nicht, es war so ein Impuls ... 
ich mußte lächeln. 

Er sah mich an. als hätte ich ihn verhauen. 
„Ich bin ganz erledigt", jammerte er. Seine 

Haltung schien gerade unter meinen freund- 
lichen Worten völlig zu zerfallen. 

„Dann kommen Sie man rein und setzen Sie 
sich." 

Ich sah mich ein paar Mal vorsichtig um, 
als ich In der Küche werkelte. Aber er saß 
draußen und rührte sich nicht 

„Patricia ist mit ihm nach Amerika?" fragte 
mein Besucher, als ich mit dem Tablett heran- 
humpelte. 

„Ist das seine Frau?" fragte ich. 
„Seine Frau... die einmal meine Frau ge- 

wesen ist." 
„Ach so, nun verstehe ich erst. Ja, ich glaube, 

sie ist mit ihm gereist. Warum sollte sie nicht 
mit ihrem Mann verreisen? Wie wär's, wenn 
Sie mir mal alles von vorn erzählten?" schlug 
ich Ihm vor. 

„Da Ist nicht viel zu erzählen. Ich war unge- 
fähr zwei Jahre verheiratet, als es pas- 
sierte . .." 

„Was passierte?" 
„Daß sie mich einsperrten. Die Anklage lau- 

tete auf Unterschlagung. Ich habe drei Jahre 
gekriegt." 

„Sie erzählen nicht sehr klar. Was hat denn 
Herr Wienberg mit der Angelegenheit zu tun? 
Und icii verstehe auch nicht, warum sich Frau 
Patricia — so war doch der Name, nicht wahr? 
— von Ihnen scäieiden ließ, wenn sie das über- 
haupt getan hat — bloß, weil Sie wegen Un- 
terschlagung verurteilt worden sind?" 

„Sie hat mich vor der Geschichte verlassen", 
sagte er dumpf. 

„Waren Sie rechtmäßig geschieden?" fragte 
ich. 

„Ja", sagte er stur. 
„Ja, aber was haben Sie denn gegen Herrn 

Wienberg vorzubringen? Wenn Ich die Lage 
recht übersehe, hat er später Ihre von Ihnen 
geschiedene Frau geheiratet. Das ist kein Ver- 
brechen und heutzutage keineswegs unge- 
wöhnlich. Oder werfen Sie Ihm das vor?" 

„Er hat sich an sie rangemacht, während ich 
im Kittchen saß. Er hat sie mir gestohlen. Ich 
kenne den Kerl nicht, aber wenn Icäi ihn er- 
wische ..." 

„Sie sollten wirklich nicht wieder so anfan- 
gen", sagte ich ungeduldig. 

„Sie ist meine Frau", beharrte er. 
„Aber nein. Sie sind geschieden, wenn ich 

Sie recht verstanden habe." 
„Also nicht länger meine Frau.. nach dem 

Gesetz", sagte er wieder in kläglichem Ton. 
„Was haben Sie sich denn davon erhofft, 

werm es Ihnen gelungen wäre, Weinberg um- 
zubringen?" 

„Würden Sie ihn nicht umbringen wollen, 
wenn er Ihnen die Frau klaut?" 

„Wenn er sie gestohlen hätte, wüi'de ich das 
vielleicht auch wollen", gab ich zu. „Aber ich 
würde nicht so dumm sein und solchen Ge- 
danken nachhängen. Und noch weniger davon 
reden. Es würde mich auf unabsehbare Zeit 
ins Zuchthaus bringen. Und was dazu kommt: 
meine Frau kriegte ich auf diese Weise nie 
zurück." 

Er .schwieg. Meine Worte hatten ihn offen- 
bar beeindruckt. 

„Vermutlich sind Sie völlig abgebrannt?" 
„Mehr oder weniger", gab er zu. 
„Haben Sie denn nicht versucht, Arbeit zu 

finden?" 
„Ich war Bücherrevisor. Haben Sie aber mal 

versucht, eine Stellung zu kriegen, wenn Sie 
drei 'ahre gesessen haben?" fragte er ankla- 
gend. 

„Was war also der wirkliche Grund dafür, 
daß Sie hierher kamen?" fragte ich eindring- 
lich. „Wollten Sie Wienberg und seine Frau 
erpressen?" 

„Nein. Ich habe nicht einen Augenblick an 
sowas gedacht." 

Er protestierte heftig. „Ich wollte ihn hier 
in diese, meine Hände, kriegen; ich muß 
wahnsinnig gewesen sein", fügte er verzwei- 
felt hinzu. 

„Ich will ja nicht unfreundlich oder gemein 
werden", sagte ich vorsichtig. „Aber waren Sie, 
bevor Sie Ihre Frau verließ, auch so, wie 
heute nachmittag? Ich glaube, das würde die 
Handlungsweise Ihrer Frau erklären." 

Er saß da, mit leerem Blick. „Ich bin Ihiien 
ja so dankbar", begann er nach einer Weile, 
„mehr als ich Ihnen sagen kann, weil Sie mich 
als menschliches Wesen behandeln." 

„Was Sie brauchen, ist eine anständige Ar- 
beit. Weit weg von hier. Fangen Sie wieder 
von vom an!" munterte ich ihn auf. 

„Aber wie denn?" fragte er. 
„Wenn Sie herumgehen und Leute ermor- 

den wollen, haben Sie bestimmt keine Chance," 
„Ach .. ich hätte ihn doch gar nicht umge- 

bracäit", sagte er plötzlich ungeduldig. 
„Sie waren sehr unvernünftig und dumm. 

Aber icäi erkenne Ihren Gesichtspunkt an, und 
Ich glaube, Herr Wienberg würde das auch 
tun. Im Gegensatz zu dem, was Sie über Ihn 
sagen, fand Ich, daß er ein sehr angenehmer 
Mensch ist Sie tun mir leid. Hören Sie mal zu. 
Wenn Sie eine Arbeit kriegen, irgendwo ganz 
woanders... würden Sie es schaffen oder 
würden Sie micäi Im Stich lassen?" 

„Würden Sie mir denn eine Arbelt verschaf- 
fen können?" fragte er mit neuem Glanz In 
den Augen und hoffnungsvoller Stimme. 

„Ich glaube. Ich hätte sonst gar nicht davon 
angefangen. Aber Sie haben meine Frage gar 
nicht beantwortet Ich frage Sie, von Mann zu 
Mann: Würden Sie mich Im Stich lassen, wenn 
Ich Ihnen weit weg von hier einen Job ver- 
schaffen würde?" 

„Ich gebe Ihnen mein Wort", keucht er. „Ich 
hatte schon alle Hoffnung aufgegeben, von 
irgendeinem Menschen Freundlichkeit oder 
Unterstützung zu erwarten. Das macht einen 
gaiu fertig." 

Ich betrachtete Ihn eine Zeitlang, bevor Ich 
sagte: „Ich nehme Ihr Wort an, zu einem Zeit- 
punkt, da viele Menschen sich schwer hüten 
würden, das zu tun leih gebe Ihnen eine 
Adresse. Hier ist sie. Im Hafen, Kanalstr. 24. 
Dahin gehen Sie morgen um halb zwölf Uhr. 
Fragen Sie nach Herrn Rossenbaum. Die Firma 
ist ein Exportgeschäft. Ich werde Rossenbaum 
noch heute abend anrufen und Sie avisieren. 
Er wird Sie also erwarten. Das meiste wird 
natürlich von dem Eindruck abhängen, den Sie 
auf Ihn machen. Ich kann Ihnen natürlich 
jetzt keine absolute Garantie geben, aber er 
wird sich sehr bemühen, wenn Sie sich ver- 
nünftig benehmen. Er wird kein Wort vom 
Gefängnis sagen. Sie brauchen jedenfalls nicht 
davon anzufangen. Sie haben sicher Irgend- 
welches Geld bei Ihrer Entlassung gekriegt." 

„Zwanzig Mark und 'ne Fahrkarte", sagte er. 
Eine Spur von Lächeln huschte über sein 
Gesicht und schien es völlig zu verändern. Er 
tat mir wirklich leid. 

Wenn man populär ist... 
Urlaub vom Finanzamt 

In der Zeit seiner größten Popularität ging 
Hans Albers einmal zum Finanzamt und bat 
um einen vierwöcdiigen Urlaub. Der Schalter- 
beamte reichte den berühmten Gast an den 
Herrn Direktor persönlich weiter. Der fragte 
lächelnd: „Verehrter Herr Albers, hab ich 
recht gehört: Urlaub wollen Sie haben, vier 
Wochen? Aber Sie sind doch kein Angestellter 
des Finanzamtes. Sie sind doch für uns wirk- 
lich nicht tätig I" Da wurde Hans Albers böse. 
„Wieso denn nicht", rief er, „ich arbeite doch 
nahezu ausschließlich für Siel" 

Kaiserlidies Lob 
Der um die Jahrhundertwende hochberühmte 

Pianist Leopold von Meyer spielte In einem 
Hofkonzert beim alten Kaiser Franz von 
österreldi. Als der Künstler sein Spiel been- 
det hatte, wandte sich der Kaiser Ihm huldvoll 
zu: „Schaun's, Herr von Meyer", sagte der 
greise Kaiser, „ich hab schon sehr viele Kla- 
vierspieler g'hört Idi hab den Thalberg ge- 
hört, Ich hab den DreyschocSt gehört. Ich hab 
die Frau Scäiumann gehört, ich hab auch den 
Llszt gehört, aber — mein Kompliment — 
so wie Sie hat noch keiner g'schwitzt!" 

„Hier", sagte Icäi und griff nach meiner 
Brieftasche. „Das sind ungefähr hundert 
Mark." Ici gab Ihm ehi paar Scheine. ,JJas ist 
ein Geschenk", fügte Ich hinzu. „Sie brauchen 
es nlcdit zurückzugeben." Wie betäubt nahm er 
mir die Noten ab. Er war viel zu verblüfft, um 
überhaupt Danke zu sagen. 

„So, und nun müssen Sie zur Bahn, wenn Sie 
den Halb-sechs-Uhr-Zug noch haben wollen. 
Der nächste fährt erst sehr viel später. Ich 
werde Sie im Auto zum Bahnhof fahren." 

Wir hielten auf dem Bahnhofsplatz. 
„Glauben Sie bitte nicht, daß ich undankbar 

bin", sagte er. „Ich kann meine Gefühle nur 
nicht so in Worte fassen ... Sie... Sie haben 
mir neue Hoffnung gegeben." 

„Lassen Sie es man gut sein", sagte ich. „Sie 
danken mir am besten, wenn Sie mich nicht 
enttäuschen. Ich werde von Herrn Rossenbaum 
hören, wie Sie sich machen." 

Der Zug aus der Stadt sollte erst In einer 
halben Stunde kommen. Ich ging auf dem 
Bahnsteig auf und ab und dachte an die selt- 
samen Vorgänge des Nachmittags. Ich war sehr 
zufrieden mit mir. Ich hatte weise gehandelt. 
Meine Frau war den ganzen Tag Einkaufen in 
der Stadt und würde sehr abgespannt sein. 
Uebrigens hole Ich Patricia immer vom Bahn- 
hof ab, wenn sie ^us der Stadt kommt. 

Der eiserne Vorhang / von g. w. Borth 
Ich war in meiner Jugend als Schauspieler 

und Dramaturg an einer „klelnea .Wandef-r 
bühne engagiert. Wir gastierten damals im 
Stadttheater von Döbeln. 

Ein Filmstar mittlerer Größe war unser 
Hauptstar, ein kleines Ensemble begleitete 
ihn. Die Leute, die heute übers Fernsehen 
schimpfen, gingen damals eben noch Ins Thea- 
ter, lachten herzlich, freuten sich ihres Lebens. 
Es waren rückständige Zeiten. 

Wir gastierten mit einem Lustspiel eines 
längst vergessenen Autors. Wir waren im Bus 
von Leipzig gekommen, hatten unsere Deko- 
rationen aufgebaut. Die Schauspieler waren 
geschminkt und standen bereit, sich für Dö- 
beln zu verausgaben. 

Da stellte der Inspizient fest: Der eiserne 
Vorhang ging nicht hoch. Saß aus unbekann- 
ten Gründen fest, als wäre er angeschweißt. 
Rührte sich weder bei Betätigung des Mecha- 
nismus, noch bewegte er sich mit der Kurbel. 

Unser jugendlicher Held und Liebhaber 
glaubte, es wäre eine Kraftsache. Er wollte 
auch mal kurbeln. Er klemmte sich dabei den 
Daumen ein. 

Unsere jugendliche Salondame meinte bös- 
artig, so etwas wäre nur in Döbeln möglich. 
Schlimmer war es, daß auch das Publikum 
im Theater zu murren begann. 

Freilich, diese Protestrufe verstummten all- 
mählich. Es war gewissermaßen symbolisch: 
Das Volk neigt leicht dazu, sich mit eisernen 
Vorhängen abzufinden. Es geht an die Kasse, 
läßt sich das Eintrittsgeld zurückzahlen und 
begibt sich nach Hause. 

Schon damals waren aber die Theaterpor- 
tiers oft vernünftiger als die Direktoren. Der 
Portler holte einen in der Nähe wohnenden 
ehemaligen Bühnenmeister, der über unsere 
Bemühungen nur den Kopf schüttelte: „Mit 
Gewalt geht der eiserne Vorhang nicäit hoch. 
Nehmt Fett! Ihr habt doch Fett? Dann nehmt 
Waschlappen und Lumpen! Und dann schmiert 
mal erst tüchtig ab und spart dabei nicht! Der 
ganze Mechanismus ist eingerostet Doch wenn 
ihr beim Abschmieren tüchtig auf die Tube 
drücäct, dann geht's schon!" 

Sein Rat vimrde befolgt. Es ging. 
Die Moral von der Geschieht': Die Haupt- 

sac±e ist Immer, es wird gründlich gescäimiert 

Bevor Sie einen Wagen kaufen, sollten Sie überlegen, 

wie Sie ihn wieder loswerden. 

Denn was Ihr Wagen wert ist, hängt 
nicJit zuletzt davon ab, was er Ihrem 
Nachfolger wert ist. 

Nehmen Sie also zunöcdist nicl eine 
Zeltung. 

Sehen Sie im Anzeigenteil nach, 
was edle Leute für ihre gebrauchten 
Wagen verlangen. Ihnen wird auf- 
fallen, daß besonders VW-Besitzer 
ganz schön rangehen. Sie fordern für 
ihre gebrauchten Käfer oft mehr, als 
man für manchen neuen Wagen be- 
zahlen muß. 

Und sie bekommen auch mehr. 
Der VW hat einen sehr hohen 

Wiederverkaufswert. Man wird ihn 
nach einigen Jahren so günstig los, 
weil der nächste Käufer ihn aucJi 

günstig loswird. An einen, der ihn dann auch wieder günstig loswird. An einen, der 
dann nocii lange nicht der Besitzer eines Autofriedhofs ist. 

Sondern erst der vierte von den vielen Besitzern desselben VW. 

Dieses Auto ist so gebaut, daß es längs hält. lUnd fährtj Die Karosserie Ist 
viermal lackiert. Damit der Wagen im Freien rasten kann, ohne zu rosten. Sein 
Boxermotor braucht viele Jahre, ehe er sich auszählen läßt. Und dann läßt er sich 
für ca. 680 Mark gegen einen Austauschmotor auswechseln. 

Etliche Teile wie Wasserschläuche, Wasserpumpe oder Kardanwelle gehen bei 
ihm nie kaputt. Weil er sie nidit hat. Andere Teile gehen nur kaputt, wenn man mal 
nicht aufpaßt. Kotflügel zum Beispiel. Aber selbst eine dicke Beule Ist keine Kata- 
strophe: ein vorderer Kotflügel kostet grundiert ganze DM43,25. Hinten ist er sogar 
nodi billiger. DM29,90. (Sagen Sie also Ihrer Frau, sie soll rüdwärts In die Garaga 
fahren.) 

Selbst die Reifen halten beim VW sehr lange. Denn er hat große Räder. Und 
große Räder brauchen für die gleiche Strede 
weniger Umdrehungen als kleine. 

Er verbraudit 8,2 Liter pro 100 Kilo- 
meter (DINI. Aber es Ist für Sie 
wichtiger zu wissen, daß er auch 
dann noch nicht viel mehr Benzin ver-   
braucht, wenn mancher andere Wagen vwiaoo DM4980,-a.w. 
Oberhaupt keins mehr verbraucht. Weil er verbraudit ist, 

Sie sehen also, daß gebrauchte Volkswagen mit Recht teuer sind. 
Kaufen Sie also einen neuen. 

Machen Sie aber vorher eine Probefahrt. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 
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Tiger Nizam schloß Frieden mit den Menschen 

Domnteur Alexander Kerr darf seinen gezähmten Liebling überallhin mitnehmen / Nldit einmal Elefanten werden unruhig 
^^tKurzgesch ich ie 

So ein Privileg wie der zweieinhalbjahrige 
Tiger Nizam bekommt ein gcfiihrlidies Raub- 
tier nicht alle Tage. Er darf nämlich in sei- 
nen „dienstfreien" Stunden gemütlich mit sei- 
nem Herrn, dem Dompteur Alexander Kerr 
durch die belebten Straßen von Olympia, 
einem Londoner Stadtteil, spazieren, ohne 
daß die Passanten mit dem Entsetzensschrei: 
„Der Tiger ist los!" panikartig die Flucht 
ergreifen. 

Abgesehen davon, daß der Tiger gar nicht 
los" ist. denn Kerr führt ihn an einer festen 

Die Hand des Friseurs zittert nicht — er ist es 
gewöhnt, daß der brave Nizam seinen Herrn 
und Meisier uberall begleitet. Foto. Sonckpiehl 
Leine mit dickem Halsband, ist Nizam auch 
völlig harmlos. Und das haben die Leute in 
Olympia bereits gemerkt, ein für sie immer- 
hin einigermaßen beruhigendes Gefühl. Mög- 
licherweise liebt Nizam sogar die Menschen, 
die ihm abends zu seinen Kunststückchen in 
der Manege applaudieren, aber er findet sie 
durchaus nicht zum Fressen. 

Kinderlieb ist er auf alle Fälle, denn die 
kleine Bunny Guerre, das Töchterchen des 
Seelöwendompteurs, ist seine liebste Spiel- 
kameradin, die mit ihm alles anstellen kann» 
was sie mag. Nizam tiat mit dem drolligen 
Ding eine unerschöpflidie Geduld. 

Bei seinem ersten Ausflug allerdings, den er 
mit seinem Herrn in die Stadt madite, zog es 

Kurier Prozeß 
Zu Mr. Knox, dem 
Scheidungsanwalt, 

kam eine resolute 
Dame, die das gewis- 
se Flackern in den 
Augen hatte. Der An- 
walt kannte solche 
Damen zur Genüge. 

„Scheidung?" frag- 
te er. 

„Jawohl!" sagte die 
Besucherin. „Ich habe 
es satt! Er bringt mich auf die Palme' Tag für 
Tag! Er ist ein Waschlappen, eine Memme Ich 
mag ihn nicht mehr sehen!" 

„Okay", nickte der Anwalt — anderer Leute 
Unglück war nun einmal sein Geschäft. Er 
beugte sich vor. „Natürlich brauchen wir einen 
plausiblen Scheidungsgrund. Er betrügt Sie?' 

„Das wagt er nicht'" 
„Er schädigt Ihr Ansehen in der Oellentlich- 

keit?" 
„Er sollte sich unterstehen! 
„Nun wohl", sagte Mr. Knox, „dann dürfte 

diese Scheidung nicht ganz leicht sein. Meine 
Bemühungen werden in solch schwierigen 
Fällen mit 500 Dollar honoriert!" 

Das Flackern in den Augen der Dame nahm 
zu. 

Das ist entschieden zu viel!" wetterte sie. 
„Als ob idi nicht genug gestraft wär^ einen 
solchen Duckmäuser zum Mann zu haben! Es 
geht nidit billiger?" 

Na ja", lenkte der Anwalt ein, „vielleicht 
können wir als Scheidungsgrund unüber- 
windliche Abneigung unterstellen In diesem 
Fall ginge es billiger Sagen wir 400 Dollar . 

„Das nennen Sie billiger?" schim^te die 
Besucherin. „Geht es nicht für 300 Dollar. 

„Ausgeschlossen!" sagte Mr. Knox. 
Jetzt flackerten die Augen der resoluten 

Dame ohne Unterlaß. 
„Es ist Ihr letztes Wort?" zischte sie. 
Der Anwalt biß die Zähne zusammen. Mein 

Gott, es war ia geradezu ein Gebot der Näch- 
stenliebe, den armen Mann von dieser Frau 
zu befreien. 

„Also gut", knurrte er, „ausnahmsweise für 
300 Dollar". 

Na bitte!" sagte die Klientin zufrieden. „Für 
mehr hätte ich es auch nicht gemacht, wo 
ich .. .** 

„Wo Sie was ...?" forschte Mr. Knox. 
Wo ich meinen Mann hier in Chicago schon 

für '250 Dollar spurlos verschwmd^en 

Lange Zeit herrschte Unklarheit über die 
Aufgaben der Zirbeldrüse, und auch heute 
sind sie noch keineswegs erschöpfend erklärt. 
Am Tierversuch konnte man feststellen, daß 
offenbar die Zirbeldrüse unter anderem eine 
zu frühe Geschlechtsreife verhindere. Bei jun- 
gen Hähnen, denen man die Drüse entfernt 
hatte, fand man diese These bestätigt. Sie be- 
gannen frühzeitig zu krähen und sich für die 
Hennen zu interessieren Ebenso für die Rei- 
fung des menschlichen Gehirns, die ja be- 
kanntlich gerade im fraglichen Alter bis zu 
10 Jahren vollzogen wird, hat die Zirbeldruse 
Bedeutung. 

Auch die Thymusdrüse ist eine sogenannte 
Kindheitsdrüse, die jedoch länger intoJct 
bleibt als die Zirbeldrüse, nämlich etwa bis 
zum 15. Lebensjolir. Auch hier brachte der 
Tierversuch einige Aufklärurig: Bei Nagern, 
denen man vorzeitig, das heißt vor der Ge- 
schlechtsreife die Drüse entfernt hatte, hor- 
ten schlagartig Wachstum und Weiterentwick- 

lung auf, es setzte ein allgemeiner körperlicher 
Verfall ein. Daraus schloß man, daß die 
Thymusdrüse für die Verkalhvng der Knochen 
von wichtiger Bedeutung sein müsse 

Die Brtes wird aber andererseits als Ursache 
einer verhältnismäßig seltenen Krankheit der 
Muskelschwäche betrachtet Sauerbruch ent- 
fernte bei der Mya.sthenie als erster die Driise 
und erzielte damit einen vollen Heilerfolg Die 
Krankheit setzt an der Schaltstelte ztut.scfien 
Muskel und Nerv ein Dort bildet sich bei 
jedem Nervenreiz eiue chemische Substanz, die 
den Muskel erst in Bewegung bringt Das 
indianische Pfeilgift Curare zum Beispiel 
wirkt dieser Substanz entgegen So schlo/J 
man, daß die Thymusdriise in krankhaftem 
Zustand eine Curare-ähnhche Substanz ent- 
wickelt die die Maskelschwäche auslöst Niehl 
immer ist jedoch die Entfernung der Ge- 
schwülste anzuraten Wirksame Mittel können 
sie heute schon ersetzen und die Heilung her- 
beiführen. Dr. med U 

sogar der tiererfahrene Zirkusstab vor, 
schleunigst das Weite zu suchen. Denn sdion 
Sdiiller warnte: verderblich ist des Tigers 
Zahn!" obwohl er lebende Tiger wahrsdiein- 
lich nur vom Hörensagen kannte. Aber, wie 
gesagt, Nizam ist eine äußerst friedfertige 
Ausnahme und das hat sich mittlerweile 
herumgesprochen. Er läßt sidi von besonders 
Mutigen den mächtigen Kopf kraulen und ist 
für ein freundliches Wort sichtlich dankbar. 
Niemand nimmt mehr Reißaus, wenn er seinen 
Herrn zum Friseur begleitet, wo er geduldig 
wartet, bis das Rasieren zu Ende ist. Auch 
Im Kaffeehaus legt er sich brav zwischen die 
Gäste, die zwar die gefährliche Nachbarschaft 
nicht zu fürditen scheinen, aber doch respekt- 
voll Abstand von Nizam halten. Nizams 
Erscheinen hat insofern auch sein Gutes, sein 
Herr nämlich bekommt selbst im überfüllte- 
sten Lokal sofort einen Platz. 

Nizams ganz untigermäßige Gutmütigkeit 

erstreckt sich sogar auf seine Dsdiungeltod- 
feinde, die Elefanten, die im Zirkus seine 
Arbeitskameraden sind. Wenn er an ihnen 
beim Morgenspaziergang vorbeikommt, 
schlenkern die grauen Riesen fröhlich die 
Rüssel, was einem munteren Gruß entspricht. 

Wie gesagt, Nizam ist der Freund aller in 
Olympia geworden. Nur einmal hätte es bei- 
nahe eine Katastrophe gegeben. Ein Presse- 
Fotograf hatte Alexander Kerr beredet, mit 
Nizam den Rummelplatz zu besuchen, um Auf- 
nahmen zu machen. Während Alexander Kerr 
an einer Schießbude schoß, lag Nizam hinter 
ihm. Der entsetzte Budenbesitzer, der meinte, 
Nizam sei irgendwo entsprungen, legte gerade 
eins seiner Gewehre an, als sich glücklicher- 
weise Alexander Kerr umdrehte und dem 
Schützen das Gewehr aus der Hand schlagen 
konnte. Sonst wäre es wohl nicht mit dem 
braven Mann, wohl aber mit dem braven Ni- 
zam aus gewesen. 

Lange unbekannt; Kindheitsdrüsen 
Während die medizinische Wissenschaft längst gefährlichen 

und unbekannten Erregern schrecklicher Krankheiten auf die 
Spur gekommen war, gab es bis in die jüngste Zeit immer 
noch unerforschte Organe im menschlichen Körper Zu ihnen 
zählen auch zwei Kindheitsdrüsen: die fichtenzapfenähnliche 
Zirbeldrüse tm Gehirn und die Thymusdrüse, hinter dem 
Brustbein bis abwärts zum Herzbeutel gelegen. 

Der unbekannte Freund 
RO^MAN VON MARIA V PETEANI 

28. Fortsetzung 

Nein, Dina braucht nichts. Sie ist gewohnt, 
zu reisen. Exzellenz blieb selten lange an einem 
Ort, und es war nicht immer leicht, sie wohl- 
behalten anderswohin zu bringen. Sie erzählt 
es lebhaft und mit lächelndem Gesicht, als 
ob sie ganz heiter wäre. 

Es rührt ihn Er wird froh sein, wenn dieser 
Abschied überstanden ist. Aber eine Frage 
drückt ihn noch. Er muß einen kleinen An- 
lauf nehmen, ehe er sie vorbringt: „Und wenn 
Ich einmal mit Varnhagen sprechen sollte", sagt 
er beiläufig, „was soll idi ihm sagen?" 

Dinas rasche Antwort beweist, daß ihr die 
Frage niciit unerwartet kommt: „Verraten Sie 
ihm nichts, gar nichtsi Auch nicht, daß ich hier 
in Stellung war Es würde ihm ja dodi nur 
weh tun." 

Christian macht eine kleine zustimmende 
Verbeugung. 

„Ich hoffe, daß er vergißt", setzt sie leise 
hinzu. 

„Sie haben lange nichts von ihm gehört?" 
„Seit zwei Monaten." 
„Er ist nicht in Wien. Wahrscheinlich, wieder 

lrgendv;o zur Erholung." 
„Ist er sehr krank?" 
„Idi glaube ja." 
Sie verstummen und sehen sich an. Alles 

Ungesagte geht still durch den Raum. 
Nebenan im Eßzimmer holt die Uhr zum 

Schlag aus. Dina nimmt sich fest zusammen: 
„Ich muß midi tertigmadien I" 

Er geht auf sie zu und reicht ihr die Hand: 
„Denken Sie, bitte, ohne Groll an mich", sagt 
er warm. „I<^ wünsdie Ihnen jedenfalls alles 
Gute- für die Zukunft" 

Es gelingt ihr zwar nidit, zu antworten, 
aber sie bringt doch einen leidlichen Abgang 
zustande. , ,. 

Erst draußen auf dem Korridor droht alles 
dies zusammenzubrechen. Fräulein Ottilie und 
Liselotte scheinen vorzeitig aus dem Garten 
zurückgekehrt zu sein, denn sie hört Uselot- 
teus Angstschreie aus dem Kinderzimmer: „Wo 
ist Dina. Ich will sie haben! Wo ist sie?" 

Dina ISuft io ihr Zimmer, stülpt den Hut 
auf den Kopf, packt die Handtasche und stürzt 
davon. 

Wie durch Nebenwände schwankt sie die 
Treppen hinab. Unten steht das Auto mit ih- 
rem Koffer, und daRStuhenmäddien ist da. das 
Ihr Lebewohl sagen will. Sie reidit ihr die 
Hand, sie versucht mit verzerrten Lippen zu 
ladieln und etwas zu reden, dann steigt sie in 
den Wagen. 

Das Auto „A 68402", dessen Nummer sie 
alch gemerkt hat. um den Besitzer finden zu 

können, setzt sich in Bewegung. Sie s^aut 
nicht zum Fenster hinaus. Sie schlägt die Hän- 
de vors Gesidit und weint. 

* 
Robert Varnhagen hatte sich zu Anfang Juli 

nach Kordtirol begeben, weil er dort das Nütz- 
liche mit dem Angenehmen zu verbinden hoff- 
te. Das heißt, er hatte Geschäfte zu erledigen 
und wollte sich außerdem in reiner Landluft 
erholen. Das erste gelang über Erwarten, das 
andere mißlang, auch wider Erwarten. 

Sein Wiener Hausarzt hatte ihm abgeraten. 
„Die Luft ist dort zu rauh für Sie, lieber Herr 
Varnhagen! Sie gehören nach Meran oder wie- 
der in Ihr Schweizer Höhensanatorium. Aber 
Nordtiroll" , 

Er hatte nicht auf ihn gehört und mußte es 
büßen. 

Anfangs ließ sich alles noch gut an. Das 
Wetter war strahlend, und die Geschäfte, um 
derentwillen er nach Söltz gekommen war, 
hoben seine Laune. Er besaß nämlich in die- 
sem kleinen Marktfled?en eine Villa, die sein 
Großvater vor siebzig Jahren gekauft hatte. 
Es war ein altmodisches Ding, das er im Soin- 
mer vermietete, wenn er Mieter dafür fand. 
Jedenfalls kosteten ihn die Reparaturen mehr, 
als er einnahm. Dieser alte, wacklige Kasten 
hatte nun plötzlidi eine ungeahnte Bedeutung 
gewonnen: Er bildete ein Verkehrshindernis. 
Nichts Besseres hätte ihm einfallen können! 
Der Söltzer Gemeinderat wollte ihn beseitigt 
haben um jeden Preis, denn mitten durdi ihn 
hindurch sollte fortab eine breite Autostraße 
führen. . . , , 

Vamiiagen ließ sich das mcht zweimal sa- 
gen. Das heißt, um der Wahrheit die Ehre zu 
geben, eigentlich war es Pießlinger, der hier 
gleidi den fetten Braten roch. Er nannte die 
Angelegenheit einen Haupttreffer und twete 
so lange in seinen unpraktisdien Chef hinein, 
bis audi er anfing, Feuer zu fangen. 

Seine an Ort und Stelle geführten Verhand- 
lungen gediehen, wie sie besser niciit hätten 
gedeihen können. Es machte ihm Spaß, die 
schlauen Bauemschadel von Söltz zu über- 
trumpfen, und er freute sich darauf, von Pieß- 
linger belobt zu werden. 

Aber im August kam der Umsdiwung: Das 
Wetter trübte sid». die Nädite waren italt, er 
begann zu husten, wie er nodi nie gehustet 
hatte, und alle Lebensenergie sank wieder in 
düstere Abgründe. Wozu? fragte er sich. Wc>zu 
habe idi ein Stücät Geld ergattert, wozu bin 1™ 
hergefahren? Für wen? Ist ja doch alles über 
die Maßen unnütz und gleichgültig. IA mag 
nidit mehr. Idi spiele nldit mehr mit. Genug, 
eenuel 

— Die Stadt war nun voll warmen Zaubers 
Statt abzureisen, blieb er m SoHz. wai sehr 

schlecht versorgt, fieberte, magerte ab und 
trank Heiltees, die ihm ein verrückter Land- 
doktor verschrieb Endlich, nach einigen Wo- 
chen der Qual, überfiel ihn schmerzhaftes 
Heimweh. Er wollte nach Wien. Vielleicht 
konnte er auch noch einmal Dina Laurent se- 

Pießiinger, der ihn am Wiener Westbahnhot 
empfing, erschrak bis ins tiefste seines getreu- 
en Herzens, als er Robert Varnhagen ausstei- 
gen sah. Er begann, mit seinem Chef zu schel- 
ten, was bei ihm immer der Ausdruck höcdi- 
ster Besorgnis war Warum hatte er nicht ge- 
schrieben, daß es ihm schlecht ging? Warum 
war er nicht lieber in ein Sanatorium gereist, 
statt natii Wien? . 

Er hatte leicht reden, der gute Mann mit 
der fröhlichen Leibesfülle Robert ließ ihn 
zanken und sagte nur bescheiden, daß er froh 
sei, wieder daheim zu sein. 

Tatsächlich besserte sich sein Befinden in 
den ersten Tagen nach der Rückkehr Ja, in 
seinen vier Wänden bei der brummigen Resi 
fühlte er sich doch noch am wohlsten Wie um 
dies zu demonstrieren, nahm er sein gewohn- 
tes Leben wieder auf 

Es war Anfang September, jene Jahreszeit, 
die er am meisten liebte Die Stadt halte ihr 
Herbstgesicht, sie war verträumt, vcill warmen 
Zaubers und schon wie eine reife, gütige Frau. 
Robert wäre gern durch die Straßen gegan- 
gen doch zu seinem Verdruß mußte er bemer- 
ken" daß seine Kräfte dazu nicht ausreichten. 
Das brauchte aber niemand zu wissen Weder 
Pießlinger, noch die alte Resi und am w^ig- 
sten sein Arzt. Er pflegte zu Fuß vom Haus 
fortzugehen, dann ein Taxi zu besteigen uiid 
es nach einigen Kreuz- und Querfahrteri n 
der Nähe seiner Wohnung wieder fortzuschik- 
ken Alle wunderten sich dann, wieviel er lel- 

An einem Sonnlagabend heb er sich nach 
Döbling fahren, aus dem einfachen Grund, weil 
er ViUenstraßen liebte Besonders im ^^rbst. 
da hatten sie am Abend etwas unendlich Be- 
ruhigendes und Trauriges zugleich Er wan- 
derte langsam längs der Gärten, rocj das ^o- 
ma welkender Blätter und sah Liebespärchen 
ihren Wohnstätten zuschlendern 

Plötzlich zuckte er zusammen. Das war Chri- 
stian Hallers Wagen' Er selbst saU am Volant, 
man sah sein kühnes Profil, und neben ihm. 
im Dunkel der Limousine die Silhouette einer 
Frau — Robert taumelte an den Rand des 
Gehsteiges: die Frau war - Dina! 

Er schrie auf - „Halt!" schrie er - jedodi 
der Wagen rollte welter. 

Irgend jemand riß ihn am Arm urid sagte. 
Sie, aufpassen' Da können S' jetzt nicht h**^' 

Übergehn»" Es war ein biederer Mann aus dem 
Volke der Ihn wohl für blind oder geistesve^ 
wirrt hielt Eine Weile lang schwankte er noöi 
mitten im Mensdienstrom dahin, danri 
er, daß seine Beine versagten, rief ein Taxi 
an und fuhr heim , 

Hatte er rechi gesehen? War es wirKlidi 
Dina aewesen. die an Christians Seite saß. 

Je mehr er darüber nadidachte, desto un- 
wahrscheinlicher erschien es ihm. daß er sich 
geirrt hatte Auf dem Grund seiner Seele 
mochte eine Art von Angst gelauert haben, 
die bei Christians Anblick diese Halluzination 
schuf. Es war ja unmöglich' Wie sollten die 
beiden sich gefunden haben? Das Schicksal 
konnte ihn nicht so sehr verhöhnen. 

Eines war sicher: Er mußte sich Gewißheit 
verschaffen. 

Aber am nächsten Tag lag er fiebernd zu 
Bett, außerstande, etwas zu unternehmen, eine 
Beute seiner quälenden Gedanken. Seit zwei 
Monaten hatte er nichts von Dina gehört. In 
ihren letzten Briefen war doch soviel von Chri- 
stians Bild die Rede gewesen, von diesem lä- 
cherlichen Stück Papier, das sie zu begeistern 
schien, daß er die Lust verlor, ihr zu antwor- 
ten. Der Traum war ausgeträumt, er fürch- 
tete sich, ihn zu verlängern, um nicht noc"' 
mehr in tiefster zitternder Seele verletzt zu 
werden Den ganzen Sommer über schob er den 
Gedanken an dieses Mädchen von sich, denn — 
und das war der eigentliche Grund - er fühl- 
te, daß es ihm nicht mehr möglich sein würde, 
sich mit bloßen Briefen zu begnügen. 

Und nun. seit jenem Augenblick, wo et sie 
an Christians Seite zu sehen vermeint hatte, 
war alles wieder da. was schon nahezu ver- 
schüttet gewesen Er wurde das Bild nicht los: 
das kühne Männerprofil und daneben die 
weichen Konturen ihres süßen Gesichtes. Beide 
gegen die Fensterhelle des dunklen Wagens 
— eine Erscheinung, ein unheimliches Rätsel, 
ein Spuk' 

Das Fieber stieg. Er spürte selbst, wie seine 
Gedanken sich verwirrten und zwisdien Wahn 
und Wirklichkeit nicht mehr zu unterscheiden 
vermoditen Es kam nicht nur der Hausarzt, 
sondern auf Betreiben Pießlingers auch eine 
Kapazität, die Robert schon früher mehrmals 
zu Rate gezogen hatte Die Kapazität machte 
von ihrem Ansehen Gebrauch, indem sie ganz 
furchtbar grob wurde und erklärte, der Kranke 
gehöre in reine Luft und fachgemäße Pflege! 
Nicht hierher, wo die Bazillen nur so her- 
umtanzten Raus aus der vollgepfropften 
Wohnung, raus aus Wien — so rasch wie nur 
möglich 

Zwei Tage später lag er in einem großen, 
luftigen Zimmer des Sanatoriums „Wiener- 
heim" inmitten der sanften Hügelkette des 
Wienerwaldes. 

Er war nicht fremd hier Schon vor sechs 
und vor vier Jahren hatte er sich unter der 
Aufsicht eines erfahrenen Chefarztes da er- 
holt, und man begrüßte ihn wie einen alten 
Bekannten Sogar die Schwester, die ihn be- 
treute. war dieselbe wie damals. Sie hieß Lu- 
dovika, war mager und unhüb.sdi, besaß aber 
die Kräfte und den Humor von zehn gesun- 
den Frauen 

Robert begriff eigentlich nicht, warum er 
sich so lange dagegen gewehrt hatte, hierher 
zu kommen Es nützte ja docäi nichts mehr, 
den Gesunden spielen zu wollen Für ihn blieb 
nichts, als von Bett zu Bett zu reisen und das 
Geld 211 vertun, das er sich Im Sommer in 
Tirol erschachert hatte. Fortsetzung folgt 
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TISCHTENNIS 

Wichtige Vorentscheidung in der 

Landesliga Süd 

TTC Elz I — TTC Langen I 4:9 
Nach diesem Sieg über den einzigen noch 

gefährlichen Verfolger genügen dem TTC aus 
den restlichen 5 Spielen nur 5 Punkte um die 
Meisterschaft zu erringen. Der Tabellenzweite 
liegt nun 6 Punkte zurück und hat kaum noch 
eine Chance die Langener zu gefährden. 

Don Langener Spielern war die Wichtigkeit 
dieser Begegung wohl bewußt, so zeigten sie 
sich von Beginn der Partie an, in bester Ver- 
fassung und voller Siegeswillen. So konnten 
gleich die beiden Doppe' gewonnen werden 
und nach einem hart umkämpften Sieg von 
II. Sehring ging der TTC Langen mit 3:0 in 
Führung. Doch durch Niederlagen von Tron 
und Jäger schrumpfte der Vorsprung schnell 
wieder zusammen, so daß es der Siege von 
Werkmann und Beck bedurfte, um die Lan- 
gener Befürchtungen wieder zu zerstreuen. 
Kehm und Tron, der schwächste Langener 
Spieler, mußten dann zwar noch je einen 
Punkt abgeben, aber durch Siege von Seh- 
ring, Werkmann. Jäger und Kehm konnten 
die 9 Siegpunkte errungen werden. Verständ- 
lich, daß sich die Langener Spieler nach die- 
sem verdienten Sieg glücklich in den Armen 
lagen, denn nach monatelangem hartem Rin- 
gen um Jeden Punkt, zeigt sich jetzt das er- 
sehnte Ziel endlich greifbar nahe. Jeder Spie- 
ler gab zweifellos sein Bestes, doch besonders 
zu erwähnen sind H. Werkmann und F. Jäger, 
die gegen die starken Spitzenspieler des TTC 
Elz unerwartet drei Punkte holen konnten, 
sowie den alten Kämpfer H. Sehring, der un- 
geschlagen von der Platte gehen konnte. 

TTC Langen II — SO Arheilgen III 9:6 
Nachdem der TTC das Vorspiel in Arheil- 

gen klar mit 9:1 gewinnen konnte, rechnete 
man wieder mit einem deutlichen Sieg. Doch 
es sollte ganz anders kommen. Der sicherste 
Punktelieferant, N. Schmidt, versäumte seirien 
Bus und kam nicht rechtzeitig zu Spielbeginn 
an, so daß man wieder mit nur fünf Spielern 
antreten mußte. Die hierdurch eingetretene 
Nervosität tat ein übriges, so daß die Gäste 
bald auf 5:2 davongezogen waren. Doch der 
Kampfgeist der Langener ist so leicht nicht 
zu brechen und indem jeder einzelne mit 
letztem Einsatz kämpfte, gelang es tatsäch- 
lich, mit 6:6 wieder einen Gleichstand zu er- 
ringen. Daß schließlich noch mit 9:6 beide 
Punkte in Langen blieben, ist nicht das Ver- 
dienst einzelner Spieler, sondern der geschlos- 
senen Mannschaftsleistung zu verdanken. Er- 
freulich, daß E. Schmidt, obwohl er knapp ge- 
schlagen wurde, sich diesmal mit einer schö- 
nen Leistung vorstellte; ihm fehlt wirklich 
nur noch etwas Erfahrung, um derartige harte 
Begegnungen siegreich bestehen zu können. 
Die Siegpunkte holten Hoppe. Werner. Sie- 
vert und das Donpel Scheidt/Sievert je 2 so- 
wie H. Scheit 1 Punkt. 

TSC Wixhausen III — TTC I.angcn III 8:8 
Die 3. Mannschaft unterstrich mit diesem 

Unentschiden beim Tabellenzweiten ihre der- 
zeit gute Form und rückt damit ihimer niehr 
aus der Gefahrenzone der Abstiegskandida- 
ten. Zu den besten Spielern gehörten an die- 
sem Tag W. Grein und H. Schlichtmann, die 
3 Einzel und beide Doppel gewinnen konnten. 
Dagegen konnten sich Mattelat und Sallwey 
mit den miserablen Licht- und Bodenverhält- 
nissen nicht zurechtfinden. Erwähnenswert ist 
noch der Sieg von G. Siegel gegen den Wix- 
häuser Becker. Dagegen mußte sich W. Jägers 
in seinem zweiten Spiel im dritten Satz knapp 
geschlagen geben und zeigte auch im Doppel 
mit H Sallwey nicht die notwendige Konzen- 
tration, um dieses Spiel zu gewinnen. Weng- 
stens bei solch einer wichtigen Begegnung 
sollten die beiden Spieler auf die zweifellos 
optisch sehr schönen „Granaten" verzichten 
und mit der notwendigen Sachlichkeit ver- 
suchen, ihr Spiel zu gewinnen, dann wäre aus 
diesem Unentschieden sogar ein Sieg gewor- 
den. 

TTC Langen Jgd. — TSG Wixhausen Jgd. 4:9 
Wie erwartet, hatten die Langener Jungen 

nie eine Chance, den ungeschlagenen Tabel- 
lenführer zu bezwingen. Nur Spitzenspieler 
G. Armer konnte seine beiden Einzel gewiri- 
nen und B. Rössler wenigstens eine Partie 
siegreich beenden. Den vierten Punkt erran- 
gen Armer und Potthoff im Doppel. Mit 
seinen Siegen gegen die beiden Spitzenspieler 
von Wixhausen bewies G. Armer, daß er zu 
den stärksten Jugendlichen des Kreises zu 
zählen ist. Es wäre ihm zu raten, daß er nach 
der Saison einige Turniere besucht, um noch 
an Erfahrung zu gewinnen und nächstes Jahr 
als Aktiver einen guten Start zu haben. Ihm 
am nächsten kam noch B. Rössler, der endlich 
zu seinem Spiel gefunden zu haben scheint 
und auch H.-W.Reldl,der weitere Fortschritte 
gemacht hat. 

Vorschau 
5. 3.- 1966: TTC Langen Jgd. — TSG Weiter- 

stadt Jgd. 6. 3, 1966: Eintracht Wiesbaden ge- 
gen T'TC Langen I; TTC Langen II — SG 
Arheilgen II; TTC Langen III — SG Messel. 

Landesliga Süd 
1. TTC Langen 
2. TTC Elz 
3. Eintr. Wiesbaden 
4. TV Groß-Gerau 
5. Eintr. Rüsselsheim 
6. TuS Kriftel 
7. TuS Griesheim 
8. SV Erbach 
9. Germ. Wiesbaden 

10. Gelb-Weiß Frankfurt 
Kreisklasse 

1. TTC Messel 
2. TSG Wixhausen III 
3. TSV Ernsthofen 
4. SKG Gräfenhausen II 
5. TTC Pfungstadt II 
6. TG 75 Darmstadt II 
7. SG Egelsbach 
8. TTC Langen III 
9. SKG Wembach/Hahn II 

10. SKG Bickenbach II 
11. TTC Pfungstadt III 

26:0 
20:6 
16:12 
14:14 
14:16 
13:11 
13:15 
12:14 
5:23 
3:25 

B 
27:3 
22:10 
20:8 
18:12 
18:14 
16:12 
16:16 
11:19 
10:20 
5:23 
3:29 

117:43 
106:67 
109:94 
98:107 

102:99 
82:80 

101:98 
73:99 
80:118 
61:123 

132:60 
128:101 
109:63 
106:88 
110:99 
94:97 

115:121 
100:116 
83:114 
71:116 
68:137 

VOLKSBANK DREIEICH 

so Egelsbach — TSV Ernsthofen 9:2 
Die sich zur Zeit in einer ausgezeichneten 

Form befindliche SG Egelsbach konnte ihre 
langanhaltende Erfolgsserie durch einen ho- 
hen Sieg über den Tabellenzweiten u. wahr- 
scheinlichen Aufsteiger fortsetzen. 

Nach zwei Siegen von Wodiczka/Bormuth 
und Messer.'LuIey in den beiden ersten Dop- 
peln und dem 2:0-Sieg von Bormuth im er- 
sten Einzel stand die Partie bereits 3:0. Die 
beiden Niederlagen von Weilmünster und Mix 
sollten an diesem Tage die einzigen bleiben. 
Durch den ausgezeichnet aufspielenden Wo- 
diczka. der seinen Gegner klar beherrschte, 
wurde der 2-Punkte-Abstand wieder herge- 
stellt. Als die beherzt kämpfenden Messer und 
Luley ihre Spiele gewonnen und Egelsbach 
auf 6:2 davonzog, war es um die Moral des 
Tabellenzweiten geschehen. Die danach fol- 
genden Siege von Weilmünster. Wodiczka und 
Bormuth waren nur noch Formsache. 

Für Egelsbach holten die Punkte: Wodiczka 
und Bormuth je 2. Messer, Luley, Weilmün- 
ster, sowie die beiden Doppel Wodiczka/Bor- 
muth und Messer/Luley je einen. 

Für Sie notiert: 

Über die Ursprünge der Banken wurde in der vergangenen 
Woohe berichtet; wie die Griechen, so überließen im 
Altertum auch die Römer ihre Wertsachen den Tempel- 
bediensteten . 

Aus dem Namen der Bediensteten «argentarii", argentum 
heißt Silber, kann geschlossen werden, daß künstle- 
rische Gegenstände aus Silber, Schmuck und Münzen, 
in den Tag und Nacht gehüteten Räumen gelagert wurden. 
Geborgen waren diese Werte vor allem deswegen, weil 
für den Dienst im Tempel nur Angehörige hochgeachteter 
Familien ausgewählt wurden. 

Zu allen Zeiten wurde Sicherheit gesucht; mit diesen, 
damals wie heute zeitgemäßen und notwendigen Bemühun- 
gen, vor allem der Volksbanken, möchte aich in der 
Folge befassen 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Was In einem Neubau geschah. In einem 
Rohbau in Lorsch wurde ein ISjähriger Junge 
schwer verletzt aufgefunden. Er starb in 
einem Mannheimer Krankenhaus. Er hatte 
in dem Rohbau mit seinem Bruder gespielt 
und war nach den Angaben des Bruders von 
einem Manne, wohl dem Erbauer des Neu- 
baues, überrascht worden. Er soll dabei, eben- 
falls nach den Angaben des Bruders, von 
dem Manne mit einem Stück Holz auf den 
Kopf geschlagen worden sein. Die näheren 
Ermittlungen sind noch im Gange. 

Aus der Welt des Films 

1.500,- DM für einen Federstrich 

RD — Nach einer erst kürzlich ergangenen 
Entscheidung des Bundesgerichtshofs ist eine 
Vertragsklausel als Verstoß gegen Treu und 
Glauben unwirksam, in der ein Makler sich 
ein Entgelt schon für den bloßen Nachweis 
eines oder mehrerer Interessenten verspre- 
chen läßt, wenn die Klausel nicht individuell 
vereinbart, sondern in allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen enthalten ist. 

Das Oberlandesgericht Nürnberg ist jetzt 
noch einen Schritt weiter gegangen. Es hält 
derartige Klauseln grundsätzlich für sitten- 
widrig. einerlei ob sie in allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen enthalten oder individuell 
vereinbart worden sind. 

Das Oberlandesgericht hat die Forderung 
eines Hypothekenmaklers gegen seinen Klien- 
ten abgewiesen, weil der Makler nach dem 
Vertragstext nichts weiter zu tun hatte, als 
dessen Hypothekengesuch an einen anderen 
Makler weiterzugeben, um Anspruch auf das 
vereinbarte Entgelt zu haben. 

Eine echte Tätigkeit — heißt es in der Ur- 
teilsbegründung — habe der Makler nicht 
entwickeln müssen. Er habe nur das Hypo- 
thekengesuch seines Klienten an einige aus 
jeder Tageszeitung zu entnehmende andere 
Hypothekenmakler weiterzugeben brauchen 
und habe sicher sein können, daß sich einer 
von ihnen bei seinem Klienten als interessiert 
melden würde. 

Dieser mit Hilfe einer Schreibmaschine und 
einer Zeitung in wenigen Minuten zu voll- 
bringenden Leistung stehe ein vereinbarter 
Lohnanspruch von DM 1.500,— gegenüber. 
Darin liege aber ein krasses Mißverständnis 
von Leistung und Gegenleistung. 

Das Oberlandesgericht hat dem Makler und 
allen, die es angeht, klar gemacht: Ein der- 
artiges Gewinnstreben verstößt gegen die 
Standesauffassung des Maklergewerbes, denn 
sie unterschreitet das Durchschnittsmaß von 
Redlichkeit und Anstand im Verkehr mit 
Kreditsuchenden. — (Urteil des Oberlandes- 
gerichts Nürnberg v. 30. 12. 1964) 

Mogelpackungen nur noch kurze Zeit 

(hs) — 
gesetzes 
auf die 

Der Entwurf eines Meß- und Eich- 
wird in absehbarer Zeit nochmals 
parlamentarische Reise geschickt, 

nachdem der erste Anlauf in der vorigen Le- 
gislaturperiode mißlungen war. .letzt muß das 
Bundeswirtschaftsministerium den Gesetzent- 
wurf erneut dem Kabinett vorlegen. Da aber 
diesmal der Zeitpunkt günstiger ist, geben 
parlamentarische Kreise dem jetzigen Ent- 
wurf größere Chancen. Allerdings läßt sich 
gegenwärtig noch nicht absehen, wann sich 
das Kabinett mit dem neuen Gesetz über das 
amtliche Meßwesen wird beschäftigen kön- 
nen. 

Bei diesem Gesetzentwurf geht es um eine 
Modernisierung und Verbesserung der Be- 
stimmungen Sber das Meß- und Eichwesen. 
Hauptzweck ist in erster Linie der Verbrau- 
cherschutz u. die Lauterkeit im Wettbewerb. 
Besonders wichtig ist dabei die neue Rege- 
lung für Verpackungen; sie enthält Vor- 

schriften über Kennzeichnungen, Füllmenge 
und Verpackungsgröße. Es soll die Garantie 
einer bestimmten Mengenabgabe erreicht wer- 
den, und zwar dadurch, daß eine Mindestfül- 
lung zum Zeitpunkt des Abfüllens festgelegt 
wird. Daneben soll dem Verbraucher ein bes- 
serer Preisvergleich ermöglicht werden durch 
Kennzeichnungspflicht (wobei man auch die 
Angabe von bestimmten Normgrößen und de- 
ren Preis erzwingen will, wenn die Packun- 
gen „ungerade" Gewichte oder Mengen ent- 
haltenl. Schließlich soll die Typenzahl bei den 
Verpackungen auf ein wirtschaftlich vertret- 
bares Maß verringert werden. 

Letztlich soll mit diesem neuen Meß-Ge- 
setz auch den „Mogelpackungen" der Kamp! 
angesagt werden, bei denen die Grüße der 
Verpackung auf einen reichlicheren Inhalt 
schließen läßt, als er tatsächlich in die Hände 
des Verbrauchers gelangt. 

„FuIverfaB und Diamanten" (Lichtburg). 
„Baby" (Liselotte Pulver), von bürgerlichem 
Beruf Chefin einer Gangster-Bande, und ein 
abenteuerlustiger und liebebedürftiger Diplo- 
mat (Jean Marals), sind ein ungleiches Paar. 
Sie verstößt gegen die Paragraphen, die er 
verteidigen soll. Doch an der Jagd nach einem 
verschollenen Diamantenschatz sind sie beide 
beteiligt. Und deshalb leben sie auf einem 
Pulverfaß. Christian-Jaque inszenierte den 
sensationellen und turbulenten Abenteuerfilm 
in Farbe und mit Humor: „Pulverfaß und 
Diamanten". 

„Das düstere Haus" (Lichtburg, Spätvorst.). 
Dieser Thriller bietet Hochspannung von der 
ersten bis zur letzten Sekunde, ein Film für 
starke Nerven und für Leute, die Gänsehaut 
lieben! 

„Die tollkühnen Männer und Ihre fliegen- 
den Kisten". Diesen Film, der ungeheuren 
Anklang findet, lassen die UT-Lichtspiele 
auch noch am Wochenende über die Leinwand 
laufen. 

„Scharfe Schüsse auf Jamaika" (LiLi). Agent 
Ken Stewart hat wieder einmal ein Himmel- 
fahrtskommando übernommen. Er soll klären, 
wer den Rebellen von St. Domingo laufend 
Waffen liefert und — im Zusammenhang da- 
mit — herausfinden, wo sein seit Wochen 
spurlos verschwundener Kollege Larry Pyat 
geblieben ist. Kens erste Entdeckung in King- 
ston auf Jamaika ist die wohlhabende Senora 
Cervantes. Entdeckung Nummer zwei; In der 
Flamingo-Bucht, die der Dame gehört, werden 
nachts statt Zuckerrohr Maschinengewehre 
verladen. Senora Cervantes bleibt von Stund 
an unsichtbar. An ihrer Stelle wird Ken von 
der attraktiven Blondine Gloria Fields be- 
treut. Gerade als der Abend gemütlich zu 
werden verspricht, klingelt es. Draußen liegt 
ein toter Mann. Larry Pyat . . . Dieser Film 
ist weiter spannungsgeladen. 

„Safari *ur H5lle" (LiLi, Spätvorstellung). 
Mit einem Spezialauftrag kommt der junge 
Zoologe Jim Hanion nach Afrika. Er soll 
Spezialgeräte und neuartige Betäubungswaf- 
fen an wilden Tieren testen — und ein weißes 
Rhinozeros-Paar für die Zucht eines Tier- 
Reservates fangen. Er weiß zunächst nicht, 
daß der von ihm engagierte Assistent ein 
Wilddieb ist. So hat er eine Reihe erregender 
Abenteuer und Intrigen zu überwinden. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Schuh- 

Mode 66" der Firma Schuh-Heinrich, Langen 
und Sprendlingen bei. 
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Befrachtungen «her das behagliche „Raumklima" - Es kommt nicht auf Kostbarkeiten und besondere Blickpunkte an 

Man hat heute selten Zeit und Muße, dar- 
über nachzudenken, warum man sich von dem 
einen Raum besonders angezogen fühlt und 
warum ein anderer keinerlei Eindruck hinter- 
läßt. Auf die Frage einer guten Freundin; 
,Und wie hat dir unser umgeräumtes Wohn- 
zimmer gefallen?", antwortet so mancher nur 
mit einem höflichen „gut". Die Wahrheit ist, 
man hat gar nichts bemerkt, weil einfach keine 
Atmosphäre am Raum war. 

Was aber schafft die „Atmosphäre", die von 
Eich aus wirkt, ohne daß man besonders da- 
nach Aussdiau hält? Es sind, so meine ich, 
weniger die besonderen Blickpunkte, ein kost- 
bares Möbelstück, das Bild eines bedeutenden 
Malers, eine wertvolle Porzellanvase. Wir be- 
wundern diese Dinge, gewiß, doch für das be- 
hagliche Raumklima, in dem man sich wohl- 
fühlt, sind sie weniger entscheidend. Audi in 
einem Museum können wir uns für diese 
Dinge begeistern. Mit diesen Kostbarkeiten 
zu wohnen, ist eine andere Sache. 

Und damit sind wir wieder bei der Atmo- 
sphäre, die niclit vom prall gefüllten Porte- 
monnaie oder ererbtem Reichtum abhängt. 
Harmonien und Kontraste sind es vielmehr, 
die in erster Linie den Raum beleben, die Aus- 
gewogenheit zwischen Gleichmaß und Akzen- 
ten, zwischen dem Fundament und den Dekors. 

Große Bedeutung kommt dabei dem Funda- 
ment zu, dem Boden, auf dem wir stehen, über 
den wir gehen, auf den wir blicken, wenn wir 
in einer Mußestunde entspannt im Sessel sit- 
zen. Von allen Farben die wärmste und aktiv- 
ste ist Rot in seinen zahllosen Schattierungen. 

Es ist interessant, daß der Grundton der 
Teppiche früher fast ausnahmslos rot war. 
Und auch heute spielen Rottöne bei den ge- 
musterten Teppichen eine hervorragende Rol- 
le. So gehen und gingen seit alters her vom 
Boden wesentliche Impulse aus, die den Ge- 
samteindruck, die Atmosphäre eines Raumes 
bestimmten und noch heute bestimmen. Man 
braucht sich nur einmal selbst zu beobachten, 
um das bestätigen zu können. 

Von der Kenntnis, eine gute Seife zu kochen 
Ein heute nicht mehr ernst zu nehmendes Rezept - Abgesdirieben im Jahre 1842 
Zu 24 Pfund reinem Talg gehören 5'/s Ber- 

liner Scheffel Kiefern- oder Fichtenasche, hin- 
gegen Asche von hartem Holze nur 3 Berliner 
Schellel. Man siebe die Asche, begieße sie mit 
einer Gießkanne mit Wasser und arbeite sie 
tüchtig durch. Die Asche muß so naß sein, daß 
sie sich in der Hand gut ballt, jedoch ohne 
schmierig zu sein. Man schaufle dann die Asche 
zu einem Haufen, mache in der Mitte dessel- 
ben ein Loch und lege in dieses ein Berliner 
Viertel Scheffel guten ungelöschten Kalk, be- 
gieße denselben so lange mit kaltem V/asscr, 

Mit weißem Pelz besetzt ist die Kapuze des 
feschen hellblauen Anoraks ans einem Baum- 
wolI-Synthetic-Gemisch. Die großen Taschen 
kann jedes Skihaserl braudien. Strickbünd- 
dien wärmen gut die Gelenke. Foto: Lore Wolff 

bis er zu rauchen anfängt, bedecke ihn schnell 
mit Asche, schlage den Hauten mit der Schau- 
fel ringsum fest und suche besonders alle 
darin entstehenden Risse gut zu verklopfen. 
Der Haufen bleibt so lange liegen, bis nicht 
mehr Risse entstehen. Dann arbeite man die 
Asdie mit dem Kalk gehörig durch und belege 
den Boden und die Seiten einer großen Tonne 
recht dick mit Stroh. Diese Tonne muß einen 
doppelten Boden haben, zwischen welchem 
ein Kreuz von Holz liegen und der obere Bo- 
den mit Löchern versehen sein muß. Zwischen 
den Böden muß von außen ein Krahn ange- 
bracht sein. In diese Tonne schütte man "dann 
die Asche, klopfe sie auf dem Stroh recht fest, 
gieße so viel kochendes Wasser drauf, daß die 
Asche ganz damit bedeckt ist und lasse es 24 
Stunden unter gutem Umrühren gekocht hat, 
zapfe man die gewonnene Lauge, vermittelst 
des Krahns, von der Tonne ab, tue den Talg in 
einen Wasdikcssel, gieße so viel Lauge darauf, 
bis der Talg damit bedeckt ist und lasse es 6 
Stunden tüchtig kochen. Man gieße während 
dieser Zeit öfters Lauge nach, jedoch nidit zu 
viel auf ein Mal. Zu dieser Masse gehören l'/a 
bis 2 Metzen Salz. Nachdem man die Seife 6 
Stunde unter gutem Umrühren gekocht hat, 
.salze man sie, jedoch darf das Salz nicht auf 
eliiiniil zugeschüttet werden. Man lasse sie nun 
nodi 2 Stunden langsam kochen. Nun nehme 
man vien-ckige Kasten, welche einen Boden 
von zusammengesetzten Holzspänen haben, so 
daß die Lauge hindurchlaufen kann, setze 
diese auf Wannen, bedecke sie mit Tüchern 
und schöpfe die Seife hinein. In der Lauge, 
•welche unten abläuft, kann man altes Fett, 
Liihttalg, Knochen usw. 4 Stunden lang aus- 
kochen, etwas frische Lauge, welche man 
durch nochmaliges Aufgießen von kochendem 
Wasser auf die Asdie erhält, zugießen, die Seife 
salzen und damit wie oben verfahren. Ist nun 
die Lauge ganz abgelaufen, so hebe man die 
Seife mit den Tüchern aus dem Kasten, lasse 
sie trocknen und schneide sie den anderen Tag, 
vermittelst eines starken Fadens, in beliebige 
Stücke. 

(Und da rede einer noch von der guten, 
alten Zeit!) 

Andererseits ist es kein Zufall, daß unifar- 
bene Teppichböden, meist in einem gedeckten 
Ton, in den letzten Jahren so viele Freunde 
gefunden haben. Denn sie Sind nicht nur prak- 
tisch, weil leicht zu pflegen, und angenehm, 
weil sie für eine gleichmäßige Bodenwärme 
sorgen, sie fügen sich vielmehr auch ganz 
selbstverständlich in den Raum ein, sind eine 
geschmacklich sichere Grundlage,, um Harmo- 
nien und Kontraste zu rechter Wirkung zu 
bringen und können auch selbst im Spiel der 
Harmonie und Kontraste eine wichtige Rolle 
spielen. Man kann beispielsweise zum unifar- 
benen Teppichboden ohne weiteres Polster- 
möbel mit geblümtem Gobeiinbezug und kon- 
trastierende Vorhänge wählen, die einen darin 
enthaltenen Farbton wirkungsvoll aufgreifen. 
Besitzt man vielleicht ein wertvolles großes 
Bild — oder auch nur einen guten Drudt da- 
von —, so kommt es oft besonders gut zur 
Geltung, wenn sich die Grundfarbe in einer 
sehr dezenten Schattierung im Teppichboden 
wiederholt. 

Der unaufdringliche dunkle oder mittelhelle 
Ton des Teppidibodens gibt aber auch für die 
ausgewogene, lebende Farbenfreudigkeit eines 
Teppichs oder einer schönen Brücke den wir- 
kungsvollen Untergrund, den Rahmen gewis- 
sermaßen. 

Was für die Wohnräume gilt, ist für Schlaf- 
zimmer, Kinderzimmer oder Diele nidit weni- 
ger gültig. Wichtig ist, daß die Zahl der Kon- 
traste begrenzt bleibt. Alles übertrieben Bunte 
sieht man sidi rasdi über, so attrakti v man es 
vielleicht zuerst finden mag. 

Im Empirestil Ist das große, sehr dekorative 
Abendkleid aus rosenrotem Chiffon mit dem 
schulterfreien Dekollete gearbeitet Der bo- 
denlange Abendmantel aus reinseidenem Twill 
ist auf der Innenseite in dichten Reihen mit 

Straußenfedern besetzt. 
Modell: Heinz Oestergaard 

n Ich möchte das Kleid mit den Goldknöpfen 
Sdion im Kindergartenalter Modewünsche-Soll man darauf eingehen? 

// 

Leckere Käsespezialitäten für liebe Gäste 
Käse-SpieBchen 

1 Kleines Paket Pumpernickel, 250 g Käse am 
Stüde, 1 Weintraube. 1 Mandarinspnitn und 
1 Walnuß. 

Pumpernickel in ca. !'/< cm große Quadrate 
schneiden, Käse ebenfalls m Würfel schneiden. 
Auf jeden Spieß 1 Weintraube. 1 Mandarinspalte 
und 1 Walnuß geben, mit Käsewürfel und Pum- 
pernidtel bestcdien 

Bunte Käsewürfel 
1 Camembert, 1 Gervais, 100 g Quark, 20 g But- 

ter, Salz, Pfeffer. Paprika. Peler.silie. 1 P.^ckchen 
Pumpernidcel 

Camembert, Gervais und den Quark durch ein 
Sieb streichen Butler schaumig rühren, nach und 
nach den Kiise untermischen und mit Salz und 
Pfeliei abschmecken Diese Käsemasse in drei 
Teile teilen üen einen Teil mit Paprika etwas 
rot fäiben, üen aiiclt;ien Teil mit gehackter Peter- 
silie etwas grun faiben und den dritten Teil hell 
lassen Eine Scheibe Pumpernickel mit grüner 
Käsemasse bestreichen, darauf eine Pumper- 
nidtelscheibe legen, diese mit der hellen Käse- 
creme bestreichi;!». darauf wieder eine Scheibe 
Pumpernickel legen, mit Paprikakäsecreme be- 
streichen und mit einei Pumpernickelscheibe ab- 
decken Gut kühlen, in sechs gleichmäßige Würfel 
schneiden, mit Zahnslochern aufspießen und auf- 
gelodterl auf einer Plaue anrichten. 

Rociuetort-Dessert 
125 g Roquefort, 125 g Buttel. 2 Scheiben Pum- 

pernickel, 1 Eßlöffel Dusenmiich, Paprika, 1 Likör- 
glas Kirschwasser, Johannisbeergelee 

Roquefort und Butter mit einer Gabel zerdrük- 
Iten. Zwei Scheiben Pumpernickel reiben oder im 

Weldjfailende Frisur verjüngt 
Wer über vierzig ist. sollte häufiger zum 

Friseur gehen. Straif zurückgekämmtes Haar 
betont Falten und welke Hautpartien uner- 
bittlich. Eine weichlallende Frisur umrahmt 
das Gesidit und läßt schmeicheind jünger er- 
scheinen. Nicht jede Fruu mag Silberfäden im 
Haar, vor allem schmutziges Grau macht alt. 
Warum also nicht das Hanr Ionen, odei fär- 
ben? Es muß ja niclit gerade Tizianroi sein 
Zu grelle F;irh<H"p heben st+>arfe Gesichls- 
z(i- 

Mixer zerstoßen und mit 1 Eßlöffel Dosenmildi 
der Butter-Käsemasse zufügen und gut misdien, 
mit Paprika und Kirsdiwasser absdimecken. In 
kleine, mit Wasser ausgespülte Förmdicn stürzen 
(evtl. kurz in heißes Wasser taudien) und mit 
Johannisbeergelee garnieren. 

Verantwortungsbewußte Eltern haben es be- 
kanntlich nicht einfadi. Täglich werden sie mit 
neuen Erziehungsproblemen konfrontiert. 
Zwar gibt es viele kluge Bücher zur Unter- 
stützung — aber das Thema Kleidung wird 
meistens nur von der praktischen und gesund- 
heitlichen Seite behandelt. Es gibt aber auch 
eine psydiologisdie, die nicht weniger proble- 
matisch ist. Da taucht beispielsweise in fast 
jeder Familie irgendwann die Frage auf: Von 
welchem Alter an soll man auf kindliche Wün- 
sche beim Kleidungskauf eingehen? Darf ein 
Kind im Kindergartenalter schon eine eigene 
Meinung äußern? Mütter sind darüber ver- 
schiedener Auffassung. 

Beobachten wir zwei Mütter mit ihren noch 
nicht schulpflichtigen kleinen Töchtern in ei- 
ner Kinderabteilung. Beide Mädchen sind etwa 
5 Jahre alt, beide sollen ein neues Kleid haben. 
Die Auswahl ist groß und es dauert eine ganze 
Weile, bis drei Kleider in die engere Wahl 
kommen. Das eine kleine Mädchen darf die 
Entscheidung selbst fällen, indem es von der 
Mutter gefragt wird; „Welches Kleid gefällt 
dir denn am besten!" Und das Kind zeigt freu- 
dig auf ein blaues Kleidchen mit Goldknöpfen, 
„weil das von Bettina beinahe ganz genauso 
aussieht". Bettina ist die Freundin aus dem 
Kindergarten, und Kinder reagieren bekannt- 
lich auf ein gleichartiges Kleid mit der Freun- 
din völlig anders, als ihre Mütter es tun wür- 
den. Und deshalb ist die Kleine jetzt selig, daß 
sie das Kleid mit den Goldknöpfen bekommt. 

Das andere kleine Mäddien verläßt das Ge- 
schäft weniger glücklich. Auch sie hatte sidi 
ein „Lieblingskleid" ausgesucht, ein Schotten- 
kleidchen mit weißem Kragen. Die Mutter 
überging ohne weitere Begründung diesen 
Wunsdi mit einem „nein, wir nehmen das 
dunkelgrüne" und reagierte leidit verärgert, 
als das Kind sie noch einmal mit einem „Bitte, 
bitte, das andere" umzustimmen versüßte. 
„Das wäre ja noch sdiöner, wenn sdion Fünf- 
jährige sidi ihre Kleider selbst aussuchen 

wollten. Nodi bestimme ich, was angezogen 
wird." 

Wer von uns Erwachsenen erinnert sich 
wohl nicht an irgend ein Kleidungsstück in 
seiner Jugendzeit, das er nur mit äußerstem 
Widerwillen anzog. Zweifellos war diese Ab- 
lehnung in den seltensten Fällen gerechtfer- 
tigt, sondern rein gefühlsmäßig bedingt Man 
hätte als Kind auch gai keine vernünftige Be- 
gründung geben können, man mochte das 
Kleid oder den Anzug einfach nicht leiden. 

Die richtige RodcISnge kann man sidi leicht 
ohne fremde Hilfe selbst abstedten Man spannt 
eine Sdinur in entsprechender Höhe und streldil 
sie mit Kreide ein Dann braudil man sidi nur 
langsam herumzudrehen, wobei die Kordel den 
Rock berühren muß 

Bei sensiblen Kindern kann ein verhaßtes 
Kleidungsstüd? zu einer echten seelischen Be- 
lastung werden, es erzeugt Komplexe und 
Hemmungen, es macht sie unfrei im Umgang 
mit anderen. 

Trotzdem bleibt die berechtigte Frage: Soll 
man tatsächlich beim Kleiderkauf die Ent- 
scheidung den Kleinen überlassen? Natürlich 
nur in gewissem Umfang, denn sie wählen ja 
sehr oft impulsiv aufgrund unwichtiger Klei- 
nigkeiten. Die Vorwahl muß daher grundsätz- 
lich von den Erwachsenen getroffen werden. 
Dann aber kommt der entscheidende psycholo- 
gische Moment, wo auch das Kleinkind schon 
ins „Modegespräch" einbezogen werden sollte. 
Lassen wir ihm unter den letzten zur Wahl 
stehenden Teilen die freie Entsdieidung. Füh- 
ren wir evtl. audi ein ernsthaftes Gespräch 
mit dem Kind und begründen wir in einfachen 
Worten, warum uns beispielsweise das blaue 
Kleid besser als das rote gefällt. Kinder 
wollen ernst genommen werden, wenn sie sich 
eines Tages zu selbstbewußten und lebenstüch- 
tigen Menschen entwickeln sollen. 

"JtelzoeUe. /yium 2>ie '^ahelm-iyjat^ezebc 

Apres-Ski und Kar- 
neval haben die Phanfa- 
sie richtig angefeuert An 
solch ein modisches Feu- 
erwerk gewöhnt, von so 
viel Witz und Laune 
verwöhnt, möchte kein 
lueibliches Wesen am 
heimischen Herd das 
Aschenputtel spielen. Im 
Gegenteil — die Zu- 
Hause-Mode führt ein 
ganz und gar verzau- 
berndes Theaterspiel 
auf. In dem jeder seine 
immer wieder wechseln- 
de Rolle verkörpern 
darf: heute mit viel 
Grandezza im bodenlan- 
gen Damastmantel die 
Königin, morgen gemu- 
stert den Harlekin, über- 
morgen in glitzerndem 
Lurex Goldfingers Lieb- 
lingsgirl oder Buh tjon 
der Alm 

Das macht Spaß und 
verleitet fast ein bißchen 
zum Doppelleben, tuenn 
die verhältnismäßig 
sachliche Tageskleidung 
abgelegt wird und der 
bunt schillernde Schmet- 
terimg aus seiner Ver- 
puppung schlüpft. Man 
kann diese Verkleidung 
— pardon Kleidung sei- 
ner Wohnung, vielleicht dem bevorzugten Ses- 
sel anpassen Man kann sie natürlich auch 
dem Seelenleben oder dem Wunschtraum ent- 
sprechend wählen oder dem Hausherrn als 
Augen.^chmaus servieren . . Je nach Belieben. 

Die internationale Mode hat nicht mit Ideen 
gespart. Italien Ist sehr für das Dekorative und 

den exzentrischen Ueberraschungseffekt, mo- 
derne Kunst steht Pate zu manchem Muster 
und manchem Ein/all. Frankreich wechselt ein 
bi/>chen notschen dem maskulin angehauthtcn 
Courriges-Stil und einer betont weiblichen 
Note, wobei auch das Frou-Frou nicht zu kurz 
kommt. 

In Deutschland mischt man gern angenehme 
Sachlichkeit mit weichen Linien und vergifit 
auch das Folklore-Element nicht ganz. Ameri- 
ka stellt Superkindliches neben Vamp-Model- 
le und hat sich außerdem heftig in die hemd- 
artigen Gewänder mit der sehr hohen Brust- 
passe von Yves St.-Laurent verliebt, die es 
der Kindfrau wie der Femme fatale unent- 
wegt vorschlägt. 

An Material gibt es Molligstes neben Hauch- 
dünnem, grob Gestricktes neben Brokat, Kar- 
nickel neben Nerz Die Woge der farbigen 
Strümpfe macht natürlich auch bei der „Ka- 
min-Kleidung" keinen Halt 

Von den Accessoires wären noch die Schuhe 
zu erwähnen, die fern vom sogenannten Pan- 
toffel nur noch Haus-Schuh sind, immer von 
augenfälligem Chic, immer dem Anzug ange- 
paßt, nicht selten sogar seine raffinierteste 
Vollendung. — 

Modell-Besdireibung: 
1. Bundhose aus Samt oder derber Wolle, auch 
Wildleder wäre geeignet — mit passender lo- 
ser Jacke, der grob gestrickte Aermel mi^ 
den Strümpfen harmonierend. Dazu ein Roll 
kragenpullover 
2. Kniekurzer Mantel, seitlich etwas geschlitzt, 
aus einfarbiger Seide Da.s Futter ist aus der- 
selben geblümten Seide wie der darunter ge- 
tragene Hausamug mit langen Hosen Apart 
ist der Kontrast von streng sachlichem Schnitt 
und Rö.^chen-Dessin. 
3. Eine Prise Op-Art im Karomuster des 
schwarz-weißen Jerseyoberteils. Dazu eine 
lange Hose mit einem schwarzen und einem 
weißen Bein 
4 Im aktuellen Hemdstil ist der bodenlange 
elegante Hausmantel aus schwerer Seide oder 
Wolle gearbeitet Die hohe Passe ist in einem 
Muster abgesteppt. Pelzbesatz an Hals und 
Aermeln. 

Uralt werden Affenbrotbäume am Senegal 

Von der Lebensdauer und dem natürlichen Tod unserer Pflanzen / Die anspruchslose Erika hat ein zähes Lehen 

Die Gartcnprlmel (Pnmula elatlor) gehört zu 
den Frostkeimern. die sich über eine dichte 
Sdincedeckc freuen. Ende März beginnt die 
Pflanze in einem erwärmten Raum sofort zu 

keimen. 

Alle einjährigen Blütenpflanzen sterben 
nach Abschluß der Samenreife; sie sind ja auch 
nur Sommergewachse, deren Wurzeln im No- 
vember und Dezember zu Humus werden. 
Mehrjährige Stauden dagegen „ziehen ein", 
aber ihre Wurzelballen und Rhizome bleiben 
am Leben. Im Frühjahr sprießen aus ihnen 
neue Triebe. Allmählidi erneuern sich audi 
die Wurzeln, so daß eine wiedergeborene 
Pflanze an alter Stelle steht. So gibt es Stau- 
den, die in bäuerlichen Vorgärten Generatio- 
nen überlebten! 

Regenwürmer im Blumentopf 
So wertvoll und nützlich der Regenwurm im 

Gartenboden und Acker ist, so schädlich wirkt 
er in Blumentöpfen. Wie kann man nun die 
Würmer aus Blumentöpfen vertreiben? Viel- 
fach wird das Begießen der Töpfe mit einer 
Abkochung zerriebener Kastanien empfohlen. 
Viel einfacher, unschädlidi und immer erfolg- 
reich ist das Hineinstellen in eine Sdiüssel mit 
lauwarmem Wasser. Dabei beachte man, daß 
die Wasseroberfläche wenigstens die Ober- 
fläche der Topferde erreicht. Sind Würmer im 
Topf, so erscheinen sie in kurzer Zeit oben 
auf dem Topf. Bei hartnäckigen Würmern läßt 
man den Topf eine ganze Nacht im Wasser- 
bade stehen. Auch winzige weiße Würmchen 
tauchen dann auf und können vernichtet wer- 
den. 

Primeln und Phlox in frostiger Erde 
Noch ist es Zeit, um Dunkel- und Frostkeimer auszusäen / Sie keimen im März 
Daß Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht 

Dunkolkeimer sind, dürfte allgemein bekannt 
sein. Ihre Aussaaten nimmt man im Juli und 
August vor. Ihre Saatbeete im kalten Kasten 
werden recht dunkel gehalten, im Freien be- 
deckt man die Samen mit recht wenig gesieb- 
ter Erde, auf die man dann feuchte, alte Säcke 
legt. Primeln, wie Primula japonica, Pr. veris, 
Pr. auricula, Pr. vulgaris und die Etagenprimel 
(Pr. beesiona), nebst Elatior-, Juliae- und Bul- 
iesiona-Hybriden mit ihren leuchtenden Far- 
ben sind nicht nur Dunkel-, sondern auch 
Frostkeimer Man sät ihre Samen in Saatge- 
fäße mit sandiger Komposterde, stellt sie in 

Rhododendren lieben kalkarmen Boden, kalk- 
armen Dünger und kalkarmes Wasser, Den 
Boden verbessert man mit Torf und Lauberde, 
zum Düngen nimmt man einen Spezialdünger 
und zum Ansäuern des Wassers ebenfalls ein 
Spezialmittel. Die Sträucher danken es durch 
tippiges, grünes Laub und reiches Blühen. 

einen geschlossenen kalten Kasten, den man 
bei Sdineefall offenhält, damit sie ein- 
sdineien. Hinterher legt man die Fenster wie- 
der auf und sdiattiert weiter. Ende März bringt 
man die Saatgefäße in einen erwärmten Raum, 
wo dann sofort die Keimung beginnt. Nach 
dem Aufgehen wird baldmöglidist pikiert, und 
Im Frühling kommen die jungen Pflänzchen 
auf die Außenbeete. 

Ausgesprochene Frostkeimer sind alle 
Phloxarten, deren Samen man Im Freien 
durchfrieren lassen muß. Audi Tränendes Herz 
(Dicentra spectabllis), Enzian (Gentiana acau- 
lis), Christrose (Helleborus niger), Herbstzeit- 

lose (Colchicum vernalis), Steinbredi (Saxi- 
fraga), Traubenhyazinthe (Muscari), Troll- 
blume (Trollius) und Adonisröschen (Adonis 
vernalis) gehören zu den Frostkeimern. Manche 
ihrer Samen müssen mehrere Monate lang dem 
winterlichen Frost und Schnee ausgesetzt wer- 
den, ehe sie später am warmen Ort zu keimen 
beginnen. 

Schaumstoff verbessert den Boden 
Zur Auflockerung von schweren, verdidite- 

ten und zur Vernässung neigenden Böden ar- 
beitet man neuerdings einen diemischen 
Schaumstoff hi die obere Erdsdildit ein. Er 
besteht aus 4 bis 12 mm großen Flocken, die 
eine Vielzahl kleiner luftgefüllter Zellen be- 
sitzen. Man streut ihn bei windstillem Wetter 
aus und grubbert ihn ein. Er wirkt auflok- 
kernd und durdilüftend und läßt den Boden 
sich schneller erwärmen. Da Schaumstoff nicht 
verrottet, bleibt seine Wirkung jahrelang er- 
halten. Der Sdiaumstoff hält oberflächig eben- 
sowenig Haftwasser fest wie Innerlich, so daß 
er praktisch drainierend wirkt. Wenn er auch 
keine Nährstoffe enthält, ist er trotzdem ein 
gutes Bodenverbesserungsmittel. Fügt man es 
dem Gartenboden zu und vergißt dabei nidit 
die Vorratsdüngung, so ist ein schnelleres und 
besseres Wadistum gesidiert. In Gärtnereien 
verbessert man mit ihm auch die Topferde bei 
der Blumenanzudit. Für Neuanlagen von 
Gärten nach dem Hausbau ist seine Anwen- 
dung sehr zu empfehlen. Man sollte hier aber 
nidit die nötigen Ballen Düngetorf (Torfmull) 
vergessen, da dieser ebenfalls den Boden auf- 
lockert und sidi durch Verrottung noch dazu 
in Humus verwandelt. 

Im Hochgebirge, vor allem im Alpenland, 
wachsen Moos- und Heidelbeeren, Alpenwei- 
den, Erikagewächse und andere Jahr für Jahr 
an gleidien Stellen. Ihre kleinen, alten 
Stämmchen liegen mit ihren kurzen Veräste- 
lungen hart am Boden. Während ihre ältesten 
Teile wohl absterben, bewurzeln sich die jün- 
geren von selbst und erhalten so den Pflanzen 
das Leben. 

Bei allen Bäumen reiht sich Jahr für Jahr 
ein Zweig an den andern; sie nehmen an Län- 
ge und Stärke zu, so daß der einzelne Baum 
gewaltige Größe und Höhe erreicht. Im Alter 
wird zwar eine Grenze, je nadi Baumart, nicht 
überschritten; aber sein Leben kommt trotz- 
dem nicht zum Stillstand. Naturgewalten, wie 
Sturm oder starker Wintorfrost, zerbrechen 
Ihn schließlich. Selbst hohle oder kernfaule 
Bäume, wie meist bei alten Weiden, Pappeln, 
Kastanien, bringen nodi Jahrzehnte weiter im 
Frühling junges Blattwerk. Legt man Eisen- 
ringe um die Stämme oder füllt die Hohlräume 
mit Beton nebst Steinen aus, so läßt sich ihr 
Leben um viele Jahrzehnte vor Sturm und 
Zusammenbruch weiter sichern. Man kann 
also Bäumen eine unbegrenzte Lebensdauer 
zusprechen, da sie ihren Untergang nicht in 
sich selbst tragen. 

Es sind Beispiele eines historisch nachweis- 
baren, außerordentlich hohen Alters einzelner 
Bäume bekannt. Unter den alten Linden ist 
die berühmteste die bei Neustadt am Kocher 
In Württemberg, die schon in einer Chronik 
vom Jahre 1226 als der „große Baum an der 
Heerstraße" erwähnt wird und nunmehr ein 
Alter von etwa 1000 Jahren hat. Der bekannte 
Rosenstock am Dom zu Hildesheim wird auf 
800 Jahre geschätzt. Auch die Kletterrose an 
der Mariensäule in Schönbrunn bei Dachau hat 
ein beträditliches Alter. Eichbäume, älter als 
800 Jahre, gibt es mehrere in Deutschland. 

Auf dem Oelberge bei Jerusalem stehen 
heute 2000 Jahre alte Oelbäume. Das höchste 
Alter erreichen bekanntlich die Affenbrot- 
bäume. Der Naturforscher Michel Adanson 
(1727—1806) entdeckte am Senegal einen ge- 
waltigen Affenbrotbaum von 32 m Stammum- 
fang, 13 m Höhe und 16—19 m langen und 
didten Aesten; er berechnete sein Alter auf 
5000 bis 6000 Lebensjahre. 

Von kalifornischen Mammutbäumen (Wel- 
lingtonia gigantea) sind Exemplare mit 115 m 
Höhe und weit über 4000 Jahre Alter bekannt. 

Berühmt war vor vielen Jahren der durch 
Sturm gebrochene, alte Drachenbaum (Dra- 
caena draco) bei Orotava auf Teneriffa, de.ssen 
Stamm am Boden 13 m Umfang besaß und 
schon zur Zeit der Eroberung der Insel durch 
die Spanier (15. Jahrhundert) ebenso stark und 
hohl gewesen und mehrere tausend Jahre alt 
gewesen sein soll. 

Außerordentlidi alte Bäume kommen auch 
unter den Nadelhölzern vor. Ein Eibenbaum 
auf dem Kirchhof von Braburn in der Graf- 
schaft Kent hatte schon laut Urkunde I6B0 ei- 
nen Umfang von 18,8 m, woraus sich für die 
Gegenwart ein Alter von etwa 3080 Jahren 
ergeben würde. 

Eine bezaubernde Formenvielfalt zeigt der ja- 
panische Fächerahorn Acer palmatum. 

Der Fächerahorn wird kaum geschnitten 
Unter den schönlaubigen Sträuchern und 

Bäumen von mäßigem Wudis nehmen die ja- 
panischen Fächer- und Schlitzahorne der 
formreichen Art Acer palmatum eine beherr- 
schende Stellung ein. Die Blätter sind interes- 
sant gelappt oder geschlitzt und verschieden 
gefärbt, beim Austrieb oft anders als im Som- 
mer. Hinzu kommt die wunderschöne Herbst- 
färbung, die bei hoher Luftfeuchtigkeit beson- 
ders leuchtkräftig ist. Günstig stehen diese 
Pflanzenschätze aus Japan und Korea in Was- 
ser- oder Rasennähe. Mit Einzelpflanzen er- 
zielt man die beste Wirkung. 

Zum guten Gedeihen soll der Boden genü- 
gend feucht und nahrhaft, etwas humos und 
schwach sauer sein, der Standort leicht schattig 
mit Windschutz nach Norden und Osten. Die 
zierlichen Gehölze werden von Baumschulen 

mit Ballontuch geiielort und mit diesem im 
März oder April gepflanzt, und zwar so tief, 
wie sie vorher gestanden haben Die Pflanzerde 
muß fest an die Wurzel herankommen, hinter- 
her ist anzugießen. Während der Wachstums- 
zeit versäume man bei trockener Witterung 
nicht, reichlich zu gießen und zu spritzen. In 
den ersten Jahren nach der Pflanzung ist Win- 
terschutz nötig. Hierfür kann gleich das Fall- 
laub als Bodendecke und Stammschutz Ver- 
wendung finden. Im Frühjahr harkt man das 
Laub ab und arbeitet Komposterde, Torf und 
etwas Dünger flach ein. Im Sommer sorgt man 
für Bewässerung und lockeren, unkrautfreien 
Boden, — Der Fächerahorn soll sich natürlich 
entwidceln. Man braucht deshalb kaum zu 
schneiden. Muß die Säge dennoch einmal ein- 
greifen, dann im Spätsommer. 

Ein Schwimmgürtel für die Samen des Froschlöffels 

Pflanzensamen sdiwlmmen und springen / LuftgefUllte Segel beim Flußdampfer / Der „Sandbüdisenbaum knallt 
einem Meter hohen Blütenrispen und löffelför- wobei die dünnen Außenwände der länglichen 
migen Blättern (daher sein Name!), entwidteln Kapseln bis zum Zerreißen angespannt wer- 

Wenn in unseren Gar- 
tenteichen die leuchtend 
gelben Wasserschwert- 
lilien verblüht sind, wird 
man die herausragenden, 
kahlen Blütenstiele ab- 
scäineiden. Draußen in 
der freien Natur in Tei- 
dien, Wassergräben und 
Seen zeigen sich jedoch 
an der Stelle der gelben 
Blütenkronen die wal- 
zenförmigen Fruchtkap- 
seln. Sie öffnen sich in 
drei Zipfeln, und dahin- 
ter liegen die Samen- 
sdieiben, wie Geldrollen 
aufeinandergelegt. Jede 
Scheibe trägt drei Sa- 
men. Siehe hierzu die 
Zeichnung (WasserscäiwertliUenblüte, Frucht- 
kapsel, einzelne Samenscheltie). Wenn sicji die 
samenreife, walzenförmige Kapsel mit ihren 
drei Zipfeln öffnet, streut der Wind in wenigen 
Tagen die vielen Samenscheibchen ins Wasser. 
Hier gehen sie aber nidit unter, denn jede Sa- 
mensdieibe besitzt auf der Unterseite einen 
luftgefüllten Hohlraum, der sie trägt Nun 
Btfawimmen sie mit Leichtigkeit auf der Ober- 
flSche des Wassers dahin. Weite Wege werden 
zurüdcgelegt, ehe das Wasser jedes Scheibchen 
mit seinen drei Samen aufweicht und die Sa- 
men slc^ dann lösen, um irgendwo auf dem 
Grund des Wassers einen Ruheplatz zu finden. 
Hier keimet] sie, und bald dringen winzige 
WürzelAen In den sdilammlgen Boden. Im 
nächsten Jahr werden iüer zwei oder drei 
Schwertlilien aus dem Wasser ihre Blätter 
Btrecjcen. 

Bei anderen Wasserpflanzen, wie dem Pfeil- 
kraut mit seinen spitzen, pfeilförmlgen Blät- 
tern pinrt dem Froschlöffel mit seinen bis zu 

sich Samen, die mit kleinen Schwimmgürteln 
ausgerüstet sind Man kann sie mit einer Lupe 
als vorstehende Wulste an den Kanten der 
kleinen Samen gut erkennen. Jeder Schwimm- 
gürtel (Wulst) besteht aus korkartigen, luftge- 
füllten Zellen. Mit ihrer Hilfe schwimmen die 
Samenschiffchen von dannen, um später in den 
Schlamm zu sinken und neue Pflanzen entste- 
hen zu lassen. 

Fallen die reifen Samen vom Flußampfer 
ins Wasser, so richtet sich bald an ihnen ein 
kleines, luftgefülltes Segel nach oben auf. 
Wenn dann der Wind weht, trellien diese leich- 
ten Schiffdien munter auf den ideinen Wellen 
dahin. 

Der Igelkolben ist eine sehr bekannte Was- 
serpflanze; hier haben die kleinen, harten Sa- 
men nur im Innern korkartiges, luftgefülltes 
Zellengewebe und können deshalb gut sdiwim- 
men. 

Natürlich gibt es nocäi Samen und Früciite 
weiterer Pflanzen, die sdiwlmmen, wie z. B. die 
der Sumpfdotterblume u. a.; lassen wir es 
hiermit aber genug sein. 

Es gibt auch Pflanzenkinder, die weit aus 
ihren Samenfächem springen und so, die Mut- 
terpflanze verlassend, durcii ihren Sprung in 
das Leben zur Verbreitung ihrer Arten sorgen. 
Beim Waldspringkraut („Rühr mich nidit an" 
=> Xmptiens nolitangere), einer einjährigen Un- 
krautpflanze, gibt es Im September längliche, 
schoteuähnliche Samenkapseli^ die bei leisester 
Berührung blitzsdinell reißen, ihre fünf läng- 
llcjien Hüllblätter ebenso sdinell zusammenrol- 
len und die braunglänzenden Samen aus ihnen 
in weitem Bogen davonsdileudem. Daher heißt 
die Pflanze auch Springkraut. In jeder Samen- 
kapsel wächst gleichzeitig mit dem Samen ein 
fleischiger „Schwellkörper" heran. Kurz vor 
der Samenreife schwillt er besonders stark an. 

den. Jede Berührung löst dann das blitzschnelle 
Zusammenrollen der fünf schmalen Hüllblätter 
aus und öffnet den Samenkindern den Weg in 
die Welt. Das Springkraut ist ein Fremdling 
bei uns, seine Heimat ist die Mongolei; vor un- 
gefähr 100 Jahren brachte man es als Selten- 
heit in unsere „Botanischen Gärten", von hier 
sprangen ihre Samen über die Zäune in die 
Freiheit, und so wurde es in ganz Mitteleuropa 
zum lästigen Unkraut in Gärten und Parks. 
Uebrigens gibt es von ihm zwei Arten: das 
kleinblütige und das großblütige Springkraut. 

Wer sich im Schatten eines Besenginster- 
strauches im Spätsommer ausruht, kann oft in 
ihm ein Knistern hören; hier reißen die Frucht- 
schoten auf und lassen die reifen Samen sprin- 
gen. Auch bei Erbsen und Bohnen, wenn man 
die Hülsen bis zum völligen Vertrocknen an 
den Sträuchern hängen läßt, kann man die 

gleiche Wahrnehmung machen. Beim Eintrock- 
nen spannen sich die papierartigen Hüllen im- 
mer straffer, bis sie endlich der ganzen Länge 
nach mit einem plötzlichen Ruck knisternd zer- 
reißen und die Erbsen oder Bohnen fortsdileu- 
dern. Auch die Samen vom Storch- oder Rei- 
herschnabel und vom Feldstiefmütterchen 
springen von dannen, wenn die Seitenwände 
der Fruchtkapseln sich immer enger zusam- 
menziehen und die Teilfrüchtchen sich lösen. 

In den Tropen gibt es den ..Sandbüchsen- 
baum", der mit lautem Knall seine großen, 
reifen Früchte zerplatzen läßt und die Samen 
bis zu 14 m weit in die Ferne schießt. Es klingt 
wie ein Büchsenschuß, wenn die Früchte zer- 
reißen, und so ist der Baum zu seinem Namen 
gekommen. Interessant ist die Sonnenwolfs- 
milch, Zunächst springen die reifen Samen mit 
den Fruchtfächem etwa '/t m weit. Hier an der 
Erde trocknen sie weiter aus und schleudern 
dann ihre Samen zum zweiten Male noc^ ein 
Stück weiter. Pflückt man fmchttragende Sten- 
gel der Sonnenwolfsmilch und stellt sie in 
einem Glase ans Fenster, so kann man bald 
hören, wie die kleinen, harten Früdite mit lei- 
sem Klicken an das Fensterglas prallen. 

Lidite Kronen - gesunde Obstbäume 

Ein Auslicfaten ist kein Rücksdinitt / Keine „Besen" sdiaffen 
In die Kronen von Apfel- und Birnbäumen 

muß recht viel Lic^it und Luft gelangen, damit 
die Bäume gesund bleiben. Gewiß bekämpft 
man Pilzkrankhelten und tierische Schädlinge 
durch gute Ernährung der Pflanzen und aller- 
lei Spritzmittel; aber zu dichte Kronen, wo 
Zweige und Blätter sich drängen, werden 
leicht zu Brutstätten für Ungeziefer und Her- 
de für Pilzerkrankungen, wobei die Fruchtbar- 
keit nachläßt. Betraditet man die Obstbäume 
in unseren Gärten, so muß man immer wie- 
der feststellen: sie sind zu dicht, ihnen fehlt 
der Auslichtungssdinitt. Das Auslichten clarf 
aber nicht durch Einkürzen einzelner Aeste 
oder Zweige erfolgen, denn dadurdi würde 
man nur ,3esen" sciiaffen. Unter Auslicfaten 

versteht man Fortnahme einzelner Aeste an 
ihrer unteren Basis. Ein Auslicditen ist nicht 
mit einem Rüc^cschnitt gleichzusetzen, aber zu- 
weilen ebenso notwendig wie dieser. 

Ehe man ans Ausiiditen herangeht, ist es 
nötig, sidi jeden einzelnen Baum im ^mmer 
mit vollem Blattwerk vorzustellen; dann wird 
man durch gesdiärften Blick das Richtige tref- 
fen. Bei frostfreiem Wetter kann jetzt an Ap- 
fel-, Bim- und Pflaumenbäumen das Auslich- 
ten durchgeführt werden. Alle Sägewunden 
sind hinterher mit sdiarfet Hippe zu glätten, 
besonders die .Sciinittränder und hinterher mit 
Wachsteer oder Krebstinktur zu verstrei- 
chen. So vermeidet man am tiesten, daß der 
Stanmi durch die Prozedur Schaden nimmt. 
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ELEG. UMSTANDS-MODEN 
IPliBIWWlIiWWiWBWWIIB und Wäsche 

Vofluih an Selbstlahror 

BRflUüE 
CRecken 

KRAUTOL 

Essen ohne^ ^ 

Beschwerden    . 

Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, Aufsto- 
ßen, Mundgeruch oder ähnliche 
daß Leber, Galle, Magen überbeansprucht sind. Schon 
mit einem Lil^örgias Samara, dem Arzneikrautertonikum, 
helfen Sie Ihren Organen. In Apotheke und Reformhaus 

Comoro natürlicheStärkungfür! 
OdillalCl Leber - Galle - Magen 

Um zufriedene Kunden bemüht; 
Kurt Plescher 

Klektromelster 
6071 Giitzcnhain, Am HciiRslbach 1 

Ruf: Lnngon 81301 
Elektrische Anlagen, Lichttechnik 

Neubauinstallatloncn, Instandsetzungen 

auto-leih-dienst 

NATIONAL- 
Kunststoff- Dachrinnen 
aus Hart-PVC 

Im 0eiIiht oder an den Händen — Altetsflecken nennt ni«n «le — 
•tOren doch lehr. Damm nehmen 81s SIshova-CrBine-Llla. Sie ver- 
langt Ihren Teint und madtt Ihn mäkele 
101, Nodi heute eine Fackung aus Ihrer 

IroII artbn«( SOdl. Rlns«tr«6« 18 

Marmor-Treppen u. Fensterbänke 
sowie Marmorbruch und Bossenstelne 

zu äußerst günstigen Preisen 
Steinmetzmeister 

F. Hellfritsch 
6079 Sprendlingen - Am Bahnhof 
Telefon Langen 717 78 

Einfache Montage | 
Kein Löten N 
Kein Anstrich L-" 
Witterungsbeständig 
Preisgünstig 

Plastlc-Llchtplatten, Rohre 
und Zaundraht 
Baustoffe Walter 
Langen, Wallstr. 41 (I-utherplatz) 
Telefon 7 17 85 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetik und FuBpflegesalon 
Die neuesten 

ModeHe-- 
fe^fürSle^i 

Rosen 
Wir liefern alles für 

Jfiren ^mXen 

in preiswerter Qualitätsware 

Obst-, Zier- und Nadelgehölze, Rosen, 
Koniferen, Rhododendron, Azaleen, 

Schnitt- und Polsterstauden, Schling- 
pflanzen, Baumpfähle 

in bester Qualität empfiehlt 

Gartenbaubetrieb 

607 Langen, Außerh. 41 (am Steinberg) 
Telefon 2164 

Kinderwagen, Sportwagen, Laufgitter 
AutosItze und Tragtaschen 

bieten wir aus einem umfangreichen 
Sortiment an 

Reparaturwerkstätte 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

Gartenbaubetrieb - Gartengestaltung 
Langen, Wiesgäßchen 37, Telefon 3795 Wand- und Bodanfliascn 

Grob- und Feinkeramik 
sämtliche Fabrikate 
Verkauf und Ausführung 

n H+H Heil KG 
Fliesen, Baukeramik, PVC-Bel. 

IH Sprendlingen 
  Maybachstr. 22, Tel. 67812 

Si* sehen es bei einet zwanolosen 

Modenschau 
am MONTAG, 7. Mäiz 17.iO Uhr 

GERTRUD HORN - BRAUTMODEN 
FRANKFURT, GOETHESTRASSE 31-35 

Teppich-Auslegeware Im Westendbad 
a.30UhtVorb»teiluiial0rdiiitnilriÄ 9.00Uht>nlt8«mlwD«dnunilWöndt i;.30Urtl9 . B.I10UhtMHtiiiilfadi It^ ühi Fiühslüdi 0 Minute vom Bahnhof) 

FriedrichstrHße , Tel. 2310 u. 67636 
Damen; dienstagi von 9—13 Uhr, mitt- 

Urochs u. freitags von 14—20 Uhr 
Herren dienstags und donnerstags, von 

14—20. samstags von »—18 Uhr 

von Wand zu Wand, rein Nylon, 
Schiingenware oder Velour 
per qm nur DM 34,—. 

Kommen Sie bitte unverbindlich 
zu uns. Wir beraten Sie gerne in 
all. Fragen mod. Raumgestaltung. 

Das schafft KRAUTOL-Rollfart» in 37, Stunden ohne Mühe 
So schnell haben Sie noch nie Behaglichkeil und Frische geschaHen 
KRAUTOL-Rollfartie deckt gut und ISBt tich auf (eden gewünschten Farbton abstimmen „„,,,Tru 
Eine saubere Sache, denn wenn einmal mit KRAtJTOL', 
Rollfartie gestrichen wurde, entfällt für alle Zeit das lästig* 
Abwaschen der Decken und Wand« 

523 Rollfarbe 4062 

Drogerie Orschler 
Rhelnstr. 7 - Tel. 38 31 

UMSTANDS-KLEIDUN6 Langen, Fahrgasse 17 - Tel. 3512 
Parken im Hof 

Gitta-Moden • Spezialqeschäft 
Frankfurt, Befllner Str. 4 und Kolserstr. 66, 1. Eloge Gardinen - Teppiche - Auslegware 

Linoleum - PVC-Beläge 

/> * * r f r 

V /   

Staubsauger 
AEG-Staubsauger 
„Vampyrette de Luxe", neues 
Modell mit verstärkter Saug- 
leistung  '''■ 
Hoover-Teppichklopfer 
neues Modell DM 195,- 
Siemens-Auto-Staubsauger 
für 6 und 12 Volt lieferbar DM 69,- 

Alles für die Wäsche 
Bauknecht-Wäscheschleuder 
3 kg, mit autom. Bremse . DM 118,- 
AEG-Waschautomat 
Turna D, 5 kg, rostfreie Trommel 
und Behälter, bequem fahrbar 689,- 
Bosch-Vollautomat 
freistehend, 4 kg, sehr günstige 
Abmessungen DM 1075,' 
Cordes-Bügelmaschine 
65 cm Walzenbreite, 
mit 2 Thermostaten . . . DM 465, 

j Geschirrspülautomaten Rowenta-Spülautomat 
f General-Electric-Spülautomat Modell 63, neueste Aus- 
I fahrbar, mit Speiserestezerklel- führung, Ausstellungsge- 
' nerer, Mustergeräto mit voller rate, mit voll. <2arantie 

Garantie DM 675,- DM 798,- 
Frankfurt a. M. • Schlllerstr. 16 u. Gr. Eschenh. Str. Olf •Tel. 20861 yf i , ' ^ 

f /ff !• 
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Srhadiproblem 
Von Heinrich .lambnn 

(llrdriick) 

Kreuzworträtsel 

^fvertyei& 

Waagerecht: 1. Monatsname, 4. Stadt 
in England, 8. Hafenstadt m Algerien, 11. un- 
abhängiges Sultanat am Persischen Golf, 13. 
höchster Gerichtshof im alten Athen, 15. redi- 
ter Nebenfluß des Rheins, 17. vorragender 
Vorbau an der Außenwand eines Hauses, 18. 
altgriechische Küstenlandschaft im westlichen 
Peioponnes, 20. Schneehütte der Eskimos, 22. 
Titel der Kaiser von RuI31and, 23. in der An- 
rede für: Majestät, 24. italienische Insel im 
Mittelmeer, 26. Silbermünze der USA, 27. un- 
entgeltliche, zeitlich begrenzte Ueberlassung 
einer Sache, 28. germanische Schriftzeichen, 
Mz., 30. linker Nebenfluß der Elbe, 32. weib- 
licher Vorname, 35. Hodiebene zwischen südl. 
Schwarzwald und Sdiwäbischer Alb, 36. engl.; 
Erbse, 38. Bühnen- bzw. Filmgröße, 39. I-.aub- 
baum, 41. französischer Maler, 1683—1757, 43. 
Wasserstelle in der Wüste, 44. senkrechter 
Schleifenflug, 45. durch Spinnerei gewonnener 

Auflösungen aus d 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Vikar, 4. 

Hades, 7. Arosa, 8. Ostia, 9. Ger, 11. Menam, 
13. Sela, 15. INRI, 17. Ariadne, 18. Kama, 
20. Ural, 23. Trias, 26. Ana, 27. inert, 28. Riese, 
29. Narbe, 30. Eider. — Senkrecht: 1. Varus, 
2. Irene, 3. Rage, 4. hora, 5. Eiger, 6. Sakai, 
10. Engadin, 11. Marat, 12. minus, 14. Lam, 
16. Ner, 18. Kamin, 19. Arena, 21. Achse, 22. 
Leber, 24. Rate, 25. Aare. 

Wortfragmente: Lebenskunst besteht zu 
neunzig Prozent aus der Fähigkeit, mit Men- 
schen auszukommen, die man nicht leiden kann. 

Silbendomino: Lemgo — Gobi — Bison 
Sonne — Nebel — Bella — Lade — Debüt 
Büttel — Teller — Lerche. 

Zahlenr9tsel: 1. Windspiel, 2. Plankton, 3. 
Kunigunde, 4. Keramik, 5. Ammer, 6. Somme, 
7. Tennis, 8. Amme, 9. Nest, 10. time = Einem 
guten Kompliment wird man kaum armierken, 
daß es ein Kompliment ist. 

vorigen Nummer: 
Kammrätsel: 1. Metronom, 2. Sansibar, 3. 

Albanien, 4. Internat, 5. Adelaide ■= Messalina. 
Silbenrätsel: 1. Niederlande, 2. Idiom, 3. Ca- 

nova, 4. Hagestolz, 5. Themse, 6. Kadmos, 7. 
Urubu, 8. Nilgau, 9. Sadebaum, 10 Tower, 11. 
Universum, 12. Nel.son, 13. Delaware, 14. We- 
berknecht, 15. Irene, 16. Seidenscliwanz, 17. 
Sodoma, 18. Energie, 19. Nlmwogen, 20. Sowjet, 
21. Cherubini, 22. Harlekin, 23. Arktis, 24. 
Flensburg, 25. Tischtennis, 26. Arezzo, 27. Leine, 
28. Lenne. " Nicht Kunst und Wissenschaft 
allein, Geduld will bei dem Werke sein. 

Lösung der Endspielstudie „Seitensprung" 
von E. L. Malr: 1. Lf4t? wäre völlig verfehlt, 
weU Weiß nach 1.... K14: 2. Td6: Tglf ja den 
Turm al verlieren würde. Da aber auch Weiß 
bei dem vorhandenen Material nicht herkömm- 
lich gewinnen kann, hilft nur der „Witz"; 1. 
Lb2t! Tb2: 2. Td6: Kd8: 3. 0—0—Ofl mit Ge- 
wirm des Turms b2. 

Magisches Quadrat: 1. Kama, 2. Ader, 3. mein, 
4. Arno. 

al — ba — ba — bo — ch — ck — eb — en 
en — ey — ho — in — in — kr — kr — la 
la — nt — on — or — os — pi — pr — sa 
sk — SS — st — te — te — th — tl — ur — wa. 

Aus diesen Buchstabenpaaren sind sechs- 
buchstabige Wörter nachstehender Bedeutung 
zu bilden und in die waagerediten Reihen der 
Figur einzusetzen. Die Buchstaben in der mitt- 
leren Senkrechten ergeben nach richtiger Lö- 
sung drei Tierkreiszeichen. 

1. Volksstamm in den westl. Pyrenäen, 2. 
langbeiniger, wasserliebender Stelzvogel, 3. 
nordamerikan. Hirschart, 4. griech. Göttersage: 
ein Titan, Sohn des Uranos und Vater des 
Zeus, 5. auf die Religion oder den Gottesdienst 
bezüglich, 6. Altertum; Hauptstadt in Ober- 
Sgypten, 7. Wasserbecken, 8. verborgen, 
s(iilummernd, 9. eine Art Pfefferkuchen, 10. 
engl.; Arbelt, Mühe, 11. Rasenspiel, Slockball- 
splel. 

8 

7 

6 

5 

Matt in 2 Zügen 
Kontrollstellung Weiß: Kel, Da6, 

Tal, Tgl. Lb2, Sc5, Se4. Bd4, t3. g5 (10); 
Schwarz: Kd5, Dc7. La8 (Ii) 

Eine Modellpartie 
Damengambit; gespielt In einem Klubtur- 

nier, Weiß: H Herrninnn. Schwarz: G Rlecke. 
1. d4 d5 2. c4 SfO (Strenggenommen kein 

vollwertiger Zug, da ein Mittelbauer gegen 
den weniger wichtigen Seitenbauei des Wei- 
ßen getau.scht wird. Als Fehler kann man den 
Textzug aber nicht ansehen, weil es kaum 
nachzuweisen sein wird, daß Weiß entschei- 
denden Vorteil erlangen muß Infolge des un- 
genauen Spiels jedoch gerät Schwarz später 
durch einen vorrückenden weißen Mittelbau- 
ern in eine Verluststellung.) 3 cd5 Sd5: 4. e4 
Sf8 5. Ld3 (Nach 5. Sc3 e5 6. de5; Ddl:t 
7. Kdl: Sg4 kann Schwarz wahrscheinlich aus- 
gleichen.) 5 ... e8 (Besser Ist auch jetzt e5, 
obwohl Marshall damit gegen Aljechin ver- 
lor.) 7. 0—0 0—0 8. Sc3 c5 (Vorsichtiger erst 
Sbd7.) 9. dc5: Lc5:? (Nun entscheidet das Vor- 
rücken des weißen e-Bauern, weil durch die 
Vertreibung des Sfß die lehrreiche Opferkom- 
bination Lh7:t ermöglicht wird.) 10. eS Sd5 
11. Lh7:t^ Kh8 (Trostlos wäre auch II . . Kh7; 
wegen 12. Sg5t Kg8 - oder Kg6 13. Dd3t t5 
14. ef6; e. p.t Kffi; 15 Sce4t nebst Sc5; usw. 
— 13. Dh5 Te8 14. Df7:t' Kh8 15. Dh5t Kg8 
16. Dh7t Kf8 17, Dh8t Ke7 18 Dg7: matt.) 
12. Sg5l (Weitau.; stärker, als sich durch einen 
Läuferrückzug mit dem Gewinn eines Bauern 
zu begnügen, denn die beabsichtigte Einsper- 
rung des Lh7 wird schlagend widerlegt.) 12. 
... g6 13. Df3! Kg7 14, Dh3i (Trotzdem!) 14. 
...Th8 15, Ser>;t! fe6; iß. Dhfit I<f7 17, Dg6:t 
Kf8 18, Lhnt Ke7 19, Dg7t Ke8 20, Lg6 matt. 

In der Mitte 
1. Kilo — Maß, 2. Tür — Sachsen, 3. Finger — 

Bett, 4. Waren — Geschäft, 5. Rasen — Ball, 
6. Taschen — Werk. 

Jedes Wortpaar ist durch ein neues Wort zu 
ergänzen, das sinnvoll dem ersten Begriff an- 
gehängt und dem zweiten vorangestellt werden 
kann (z. B. Holz — Macht = Holzhaus — Haus- 
macht). Die ersten Buchstaben der Ergänzungs- 
wörter nennen, fortlaufend gelesen, eine zau- 
berhafte Macht des indianisdien Glaubens, oft 
personifiziert als „Großer Geist". 

Faden, 4ß, Raummaß für Holz, 47. Teil des 
Bruches, 48. MA.: Krummslab des Bischofs. 

Senkrecht; 1.Zierstrauch, 2,ehem. Grund- 
stoff, 3, linker Nebenfluß des Rheins in der 
Schweiz, 5, arabischer Männername, ß. münd- 
liche Ueberlieferuny der Vorzeit, 7. iigyptischer 
Staatsmann, 0. Pelztier, 10. Gaststätte, 11. mu- 
sikalisches Bühnenwerk, 12. Künsllergehalt, 
14. europäisclier Staat in der Landessprache, 
16. ungesetzlich, 19. westindische dünnschalige 
Zitrone, 21. westgermanisches Volk, 23. Win- 
kelfunktion im reditwinkeligen Dreieck, 25. 
linker Nebenfluß des Rheins, 2ß. Tonart, 29. 
Elfenkönig, 30. englischer niedriger Adelsrang, 
31. Hautflügler (mit Giftstachel), 33. Nagetier, 
34. griechische Sage: Tochter des Prlamos, 36. 
südamerikanischer Tagelöhner, 37. Küchen- 
gewürz (Doldengewächs), 40. Schwung, Begei- 
sterung, 41. Hautötfnung, 42. Schwimmvogel, 
43. Bezeichnung des Menschenfressers in fran- 
zösisdien Märchen. 

Tauschrätsei 
Hader — lugen — laufen — porta — Bord 

Zuber — Kran — Miete — Aller — Degen 
Barmen — Kammer — Tier — Balken — Oger 
geben — Boris — Asse — legen. 

Die obigen Wörter sind durch Austausch der 
Anfangsbudistaben in Wörter neuer Bedeu- 
tung zu verwandeln. Nach richtiger Lösung 
ergeben die neuen Anfangsbuchstaben, In 
obiger Reihenfolge im Zusammenhang gelesen, 
einen Schlachtenort (451) in der Ebene Im 
Chälons-sur-Marne in der Champagne. 

Kastenrätsei 

Der Überfall im City-Park 

Mr. Swiggan wollte nui frisdie Luft sdiöpfen / Eine Humoreske von Leo Venn 
Als Mr. Swiggan sich zu später Stunde im 

City-Park erging, sprang unvermittelt aus 
einem Gebüsch ein Mann auf ihn zu. Er blieb 
hart vor Mr. Swiggan stehen. 

„Guten Abend I" grüßte er mit rauher Stim- 
me. 

Mr. Swiggan verschlug es den Atem. Dies 
war Wegeiagerei, wenn ihn nicht alles 
täuschte. Um nichts zu versäumen, hob er vor- 
sichtshalber die Arme in die Höhe. 

Der andere lächelte verständnisvoll. 
„Nicht nötig!" winkte er ab. „Idi denke, wir 

werden uns ohne diese für Sie ermüdende 
Freiübung einigen. Vielleicht haben Sie die 
Liebenswürdigkeit, mir für einen Augenblick 
Ihre Brieftasche auszuhändigen!" 

Der Spaziergänger schnaufte: „Sie wol- 
len ...?" 

„Sie werden es abwarten können I" sagte der 
andere. 

Mr. Swiggan griff in seine Jacke und holte 
die Tasche hervor. 

„Bitte!" sagte er und knirschte mit den 
Zähnen. 

„Danke!" sagte der Fremde und schlug die 
Tasche mit flinken Fingern aul. „300 Dollar", 
stellte er befriedigt fest „Damit Sie aber 

Ideen muB man haben 
Ein Filmautor, dessen Stärke nidit gerade 

die eigenen Einfälle waren, traf Viktor de 
Kowa. „HerrUdi, daß ich Sie treffe. Ich habe 
da einen Fiimstoff! Ein Bombenerfolg ist uns 
gewiß. Allerdings nur die Ausgangsidee. Hören 
Sie zu! Ein Impressario verlebt seine Ferien 
auf dem Lande. Er geht spazieren. Da hört er 
eine großartige Stimme. Es ist ein Bauer. Sein 
Entschluß steht fest. Er geht auf den Mann zu, 
klopft ihm jovial auf die Sdiulter und sagt; 
,Sie haben Glüdc. Idi engagiere Sie'. — Was 
meinen Sie, wie die Sadie weitergeht. Was 
sagt der Bauer?" 

„Das kann ich Ihnen sagen", entgegnete 
Viktor de Kowa. „Der Bauer sagt; 'Sie können 
mich ... Idi bin Leo Slezak auf UrlaubT " 

sehen, daß ich es gut mit Ihnen meine, möchte 
ich Sie lediglich ersuchen, mir davon dia 
Kleinigkeit von 250 Dollar zu überlassen!" 

„Sie zwingen mich ja dazu!" 
„O nein!" sagte der andere beleidigt. „Es 

steht Ihnen frei, davonzugehen und mir nichts 
zu geben. Wollen Sie es versuchen?" 

„Ich verzichte", stotterte Mr. Swiggan, „ich 
habe nicht die Absicht, in diesem verwünsch- 
ten Park an Leib und Leben Sdiaden zu er- 
leiden. Nehmen Sie sich das Geld und lassen 
Sie mich gehen!" 

„Wie Sie wollen. Jedenfalls sind Sie sehr 
verständig. Möchten Sie eine Quittung?" 

Mr. Swiggan stieg das Blut In den Kopf. 
,',Sle sollten mich mit Ihrem Spott verschonen. 
Ich habe den Schaden, das mag genügen!" 

„Ich scherze nicht", läciielte der Fremde. 
„Ich weiß, was sidj gehört. Forderte ich Sie 
nicht bereits auf, fortzugehen und mich stehen 
zu Iqssen? Nun fordere ich Sie auf, sich eine 
Quittung geben zu lassen. Vielleicht verlangt 
Ihre Frau Rechenschaft über den Betrag. Wird 
Sie Ihnen ohne weiteres glauben, weim Sie ihr 
erzählen, daß Sie das Geld mir vermacht ha- 
ben?" 

Mr. Swiggan kam ein Gedanke. Natürlich 
würde er anscliließend zur Polizei gehen. Die 
Handscihrift des Täters war zweifellos ein 
wertvolles Indiz. 

„Sie haben redit", sagte er imd lädielte 
unmerklich. „Bitte, geben Sie mir eine Quit- 
tung!" 

Alles für den lieben Gast 
Ein Ehepaar hatte ein Haus auf dem 

Lande gekauft und kaum war es einge- 
zogen, da kam ein Freund. Ais er sicji dem 
Hause näherte, rannte ihm ein großer 
Hund entgegen, gefährlich knurrend und 
bellend. Der Besucher wollte schon den 
Rückzug durcji den Garten antreten, als 
die Hausfrau an der Tür erschien und rief: 

„Aber so kommen Sie doch herein! Be- 
achten Sie den Hund gar nicht!" 

„Aber wird er mich nicht beißen?" fragte 
der ängstlicäie Besucher. 

,J}as ist es ja gerade, was wir heraus- 
finden wollen!" erwiderte die Hausfrau. 
„Wir haben das Tier erst heute morgen ge- 
kauft!" 

Was war besser? 
Man sprach wieder einmal Uber das un- 

erschöpfliche Thema, ob Männer oder 
Frauen intelligenter wären. 

„Zugegeben", meinte ein Vertreter des 
starken Geachledjt», „die Frauen besitzen 
cUe verschiedenartigsten Fähigkeiten, aber 

*< 

„Recht gern. Ich trage zu diesem Zweck stets 
einen Block mit Formularen bei mir. Mir 
kommt es nämlich darauf an, daß meine Kun- 
den nicht den Eindruck gewinnen, man habe 
sie genötigt oder erpreßt. So, das hätten wir 
— hier die Quittung!" 

Mr. Swiggan warf einen schnellen Blick auf 
die Unterschrift. Er traute seinen Augen nicht. 
„Sie — Sie sind ...?" 

„Gewiß", entgegnete der andere liebenswür- 
dig. „Mein Name ist James Blackmiller, Inkas- 
sospezialist im Auftrage des Autohauses 
Flattery & Compagnon, dem Sie für Ihren 
neuen Wagen seit fast einem Jahr trotz zahl- 
reicher Mahnungen immer no(±> 250 Dollar 
schulden!" 

ihnen mangelt das, was man den .prakti- 
schen Sinn' nennt. Nehmen wir beispiels- 
weise die Gesciaäfte.. 

„Entschuldigen Sie!" warf eine Zuhörerin 
ein. „Wer hat die bessere Reklame für den 
Apfel gemacht: Eva oder Newton?" 

Luftwedisel 
„Pähl" sagte Lucle, „für mich sind die 

Männer alle Luft!" „So! Glaubst du nicht 
daß der häufige Luftwechsel dir schaden 
könnte?" 

Preissenkung 
In einem öffentlichen Park der scj^ottl- 

sdien Stadt Aljerdeen bemerkt ein Spa- 
ziergänger ein neues Schild: 

,J>as Betreten der Wiese ist bei einer 
Strafe von drei Pence verboten!" 

Zufällig kortuct ein Aufseher vorüber 
und der Mann richtet an ihn die Frage: 

„Wenn ich midi recht erinnere, betrug die 
Strafe bisher ein Schilling!" 

„Das stimmt", erwidert der Aufseher, 
„aW zu diesem Preis betrat kein Mensch 
clie Wiesel" 

Unzerreißbare Schnürsenhel 
Herr Rübsam halle ein Geschäft eröllnet: 

Rüb-sam & Co — Kurzwaren en gros. Herr 
Rübsam kam in den Tageszeitungen ganz 
groß mit Anzeigen heraus. 

Sich regen brmgt Segen. Herrn Rübsam 
brachte den Segen Herr Molitor, seines Zei- 
chens Einkäufer bei Hinze & Lehmann Herr 
Molitor wünschte 10 000 Paar Sdinürseiikel 
auf einmal einzukaufen. 

Herr Rübsam strahlte. 
„Da darf ich Ihnen vor allem Marke Fädel- 

fix empfehlen!" sagte er und lächeile verbind- 
lich. „Marke Fädelfix ist mein Schlager Nr, 1!" 

Herr Molitor winkle ab 
„Fädelfix hin, Fädelfix her", sagte er, „mir 

kommt es in erster Linie auf eines an: Die 
Schnürsenkel, die ich für meine Firma suche, 
müssen garantiert unzerreißbar sein, verste- 
hen Sie? Unsere Kundschaft verlangt das 
heute!" 

Herr Rübsam jubelte: „Abei Marke Fädelfix 
ist ja unzerreißbar' Idi handele überhaupt nur 
mit unzerreißbaren Sdinürsenkeln, mein Herr! 
Unzerreißbarkeit ist mein oberstes Gesdiäfts- 
prinzip! ich werde es Ihnen demon.strieren!" 

Er wandle sich um und rief seinen Ange- 
stellten herbei. 

„Herr Schulze, kommen Sie doch mal her! 
Bitte, strengen Sie alle Ihre Kräfte an und 
versuchen Sie, diesen unzerreißbaren Schnür- 
senkel zu zerreißen!" 

Herr Schulze war ein kräftiger Mann. Er 
nahm den Schnürsenkel in die Hände, machte 
rick, rack, ruck — und schon halte er ihn in 
zwei Teile zerrissen. 

„Einfach lächerlich I" sagte Herr Schulze. 
„Das ist der größte Schund, den idi bisher in 
der Hand gehabt habe!" 

Herr Molitor kniff die Augen zusammen. 
„Sieh an, sieh an!" sagte er Wenige Augen- 

blicke später war er verschwunden. 
Herr Rübsam war einet Ohnmacht nahe. 

„Sind Sie des Teufels, Schulze", lammerte er 
„mir diesen Kunden zu vertreiben?'" 

„Ach so", sagte Herr Schulze, „der Herr 
wollte kaufen? Ja, das muß einem schließlich 
gesagt werden: Ich dachte, er wollte verkau- 
fen!" 

„Seine Frau soll maBlos elfersOditlc sein!" 

Mit Humor geht Vieles besser 



Schließen Sie bis zum 

einen Bausparvertrag ab! 

Dieser wichtige Termin bringt Ihnen 
vielfältigen Gewinn: 

■X- Frühere Zuteilung Ihres Vertrages 
Wohnungsbauprämie bis zu 400,- DM 
oder höhere Steuervergünstigungen 
und die Vorteile des 312,—DM-Gesetzes 

für kostenlose, umfassende Information über den 
wichtigen Bauspar-Termin .31. 3." 

Vorname. Zuname 

Postleitzahl, Ort 

Stral3e, Hausnummer 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) ■ JUNGHOFSTRASSE 13-15 FERNRUF 2 8G41 

Keine Terminsorgen ... 

keine Wartezeiten mehr 

durch 

Normfenster und 

-feiistertüren 

Einfachfenster 
Verbundfenster 
Fenster 
für Isoliervergiasung 

Hebetüren 
Blumenfenster 
preisgünstig — 
einbaufertig ab Lager 

ein-, zwei- und dreifiügelig bzw. Icurzfristig ab Werk 
nfiit Drehl<ipp 
und als Schwingflügel 

Alleinverkauf: Herbert Störmer 
Moderne Bauelemente 
6079 Sprendlingen, Frankf. Str. 70-78, Tel. 06103/67258 
Verlangen Sie Prospekte I 

SCHWING-TORE 
aus Stahl oder Holz 

SICHER 
BEQUEM 

FORMSCHON 

Alle Gröfkn sofort 
lieferbar 

Aul Wunsch Montage - Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

Heinrich Heil 
Generalverlrelungen 
Autlleferungalager 

empfiehlt 

Fahrschule Calm 
Inh. Ing. Franz MaaOen 

Langen, Langestraße 20, Ruf 21 06 
Ausbildung: 
Anmeldung: 

theor. Unterricht: 

Ausbildungs-Fz.: 

Klassen 1, 3, 4, 5 
Jederzeit 
montags 19.30 Uhr 
freitags 19.00 Uhr 
Opel, VW 1500 
Roller Bella 

Unser 

preis- 

günstiges 

Gebrauclit- 

wagen- 

angebol: 

VW 1200 Exp., Bj. 58, golfblau 
VW 1200 Exp., Bj. 60, hellblau 
VW 1200 Exp., Bj. 61, anthrazit 
VW 1200 Exp., Bj. 62, anthrazit 
VW 1200 Exp., Bj. 03, anthrazit 
VW 1200 Exp., Bj. 63, perlweiß 
VW 1500 S, Bj. 63, safaribeige, schw. 

Dach 
VW 1500 S, Bj. 64, mit Kurbeldach, 

perlweiß 
Opel Kadett Coupe, 48 PS, Bj. 64, rot- 

weiß 
Renault Dauphine, Bj. 59, türkis 
VW Pritsche, Bj. 56 
VW Kasten, Bj. 57 
Besichtigung und Probefahrt audi am 

Samstag von 9 — 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeiten 

ohne Wechsel. 
Bitte besuchen Sie uns! 

Alfons Straub 
MpHH Volkswagen-Händler 

607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—51 

■HS Telefon 3787 

BECKER-REISEN 
Langen/Hessen Telefon 3778 

FRllIUAIlItS-, OSTERN- UND PFINGSTREISEN 
4 Tiißc Allgäu und Brescnzcr Wald 
8, bis 11. April und 19. bis 22. Mai 
Fahrpreis Ubernachtg. u. Frühst. DM 76,—, Bef.-St. DM 7,— 
Frühling in Holland, i Tage 
mit Besuch von Den Haag, Scheveningen, Amsterdam 
8. bis 11. April, 23.bis 26. April und Blumenkorso 
Fahrpreis mit Übernachtung, Frühstück und Abendessen in 
Hotelpensionen u. alle Rundfahrt. DM 110,—, Bef.-St. DM7,— 
4 Tage Schwarzwaldrundfahrt 
mit Besuch von Haiterbach, Freudenstadt, Baiersbronn, 
Triberg. 
8. bis 11. April, 27. bis 30. Mai 
Fahrpreis Übernachtung u. Frühst. DM 47,—, Bef.-St. DM 3,— 

Unsere beliebten TAGES- und NACHMITTAGSFAHRTEN 
führen wir ab 3. April durch. 

URLAUBSREISEN 
ab Mitte Mai jede Woche! 8% Tage 
Ruhpolding (Obb.) ab DM 79,- Siegsdorf (Obb.) ab DM 79,- 
Saalfelden (Ostr.) ab DM 88,- Saalbaoh (Ostr.) ab DM 99,— 
St. Martin (Ostr.) ab DM 91,- Unken (östr.) ab DM 82,— 
Kaprun (Ostr.) ab DM 94,— Werfen (Ostr.) ab DM 91,— 
Wagrain (Ostr.) ab DM 97,— Kuchl (Ostr.) ab DM 83,— 
St. Johann (Ostr.) ab DM 87,— Scbladming (Ost.) ab DM 97,— 
Hittlsau (Ostr.) ab DM 93,- Fischen (Allg.) ab DM 80,- 
Ob>^rstdorf (Allg.) ab DM 83,- Rubi (Allgäu) ab DM 89,- 
|{eichenbach(Ostr.) abDM 89,- und Beförderungs-Steuer 
ab Mitte Mai jede Woche — 8 Tage 
Baiersbronn (Schwarzwald) ab DM 73,— 
Haiterbach (Schwarzwald) ab DM 65,— 
Hirsau (Schwarzwald) ab DM 59,— 
Pfalzgrafenweiler (Schwarzwald) ab DM 62,— 
und Beförderungs-Steuer 
Ausführliche Prospekte u. Auskunft erhalten Sie in unseren 
Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., 607 Langen, Bahn- 
straße 48, Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße, 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Lindenplatz. 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr.95Tel.3527 

Transporte 

Umzüge 

Tel. 5223 

6079 Sprendlingen, EisenbahnstraSe 71, Tel«lon 6 7171 

ztf/n TeppichHauf 

ist die 

Voraussetzung 

Veptpsuen 

deshalb 

trotz 

Uber 

angebat 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenschililer, tecii.Schilder 

SR 
18111 

Jf 
TEPPICHE 
BETT- 
UMRANDUNG 
lXufer 

BRÜCKEN 
AUSLEGE- 
WARE 
GALERIEN 

SPRENDLINGEN 
^ IHR ANRUF 67S01 , ^ 

Wir bedienen seit Ober 15 Jahren individuell und fach- 
männisch mit einem Angebot, das man auch in einer 
GroBstadt erst suchen muO. In unseren Lagern linden 
Sie stets eine GroBstadtauswahl in Teppichen, Bett- 
umrandungen, Brücken und Vorlagen, ferner auch In 
Läufer und Aualegeware. Wir verlegen für Sie oder 
beraten und stellen Spezialwerkzeuge auf Wunsch 
kostenlos zur Verfügung. — Unsere Lagerpreise sind 
nicht durch Katalog- und Provisionsankosten belastet. 
1M Z - Teppich-SpeziallsEer Sprendlince»-Nord, Orts- 
ausgang n. Ffm., Karlstr. 10, L H. Teppich-GroBhandIg. 
H. W. AHLEET 

FÜR ALLE 
DIEBAUEN 

Türen-Elemente ab DM 70,40 
Fertigfenster kpl. ab DM 43,— 
Drückergarnituren 
elox. od. Kunstst. ab DM_ 7,35 
Feuerscliutz-Türen ab DM 135,— 
Kunststoff-Türen 
m. Schloß u. Band, ab DM 97,20 
Garagen-Tore ab DM 267,— 
Metall-Haustüren ab DM 485.— 
SOFORT AB GROSSLAGER 
FREI BAUSTELLE   
Bauelemente S R 18 III 
Verkaufsniederlassung 
Olfenbach, Bieberer Str. 262 
Tel, 6532 72 

Wir suchen für unsere Warenannahme 
und Dekoration gebrauchte 

Büromöbel 
Wir bitten um Angebote an 

W.B 

Kaufhaus 

Weyrauch & Braun 
Langen, Bahnstraße 101-103 

Buchschlag 
Bauplätze, ca. 800 bis 900 qm, sofort 
ein- oder zweigeschossig bebaubar, in 
Erbpacht abzugebe.n. 
Auskünfte und Planeinsicht durch 

SCHLARB-Immobilien - 
6079 Sprendlingen, Uebknechtstr. 96 

Telefon 67103 

Kaufen Sie vorteilhaft, bei einer 
RIESENAUSWAHL 

in Ihrem Fahrradhaus 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

Separaturwerkstätte 

Ingenieurschule BERNARO 
staatlich anerkannte 

private Ingenieurschule für Maschinenwesen 
Frankfurt am Main, Gutleutstraße 13 
Telefon 33 11 16 - Nähe Hauptbahnhof 

Sorgfältige Ausbildung in kleinen Klassen 
Beginn: Aprii und Oktober 

vlfR^TEILEbieiel VIVO 

PrlnzeB-Brechbohnen 
junge, frani. 1/1 Dose nur 115 

Belg. Gemüseerbsen 
besonders zarte Ware ^ CD 

1/2 Dose nur 

Mischpilze 
aus dem Bayerischen Wald 

1/1 Dose nur 

Süßlcirschen, dunkel 1 9IJ 
mit Stein, rum. 1/2 Gl. nur l*UU 

+ Far den Herrn! 3 Dtz Rek 9.-; 
Gold 7.50; Lux 10,-: Sortiment 
Je Dtz. 7.50 interess Prospekte 

für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K D Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

Wa^ch-Xeafef 
verwendet man 
heute gerne zur 
Anfertigung von 
federleichten, ( 

VSr ungefütterten Hem- 
1^1 den. Notürlich bei 

LEDER-VAIER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lede r k I e i d u n 9 
Ffm,, Hauptwache u Kaiiersfrafi» OüsteldofI, Grof Adolf-Straße 82 Duisburg, Sonnenwall 36 Essen, Kettwigersirdße 4S 
Gölsenkifchen, Bohnholstrabe 54 Dortmund, BrücfcstroOe 

BODENBa^ 

Verlegung sämtlichet Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - fachgerecht - preiswert 

7 
Ihr Spezialhaus für 

Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstr.6 (am Lutherpl ) Tel 4291 

Heißmangel 

G. OLTROGGE 
607 Langen / Oberlinden 

Dresdener StraBe 12 - Telefon 716 23 
Auf Wunsch wird Wäsche abgeholt. 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 
Langen, Rheinstraüe 4. Telefon 38 B9 

Halb so dick 
fühlen Sl« ti'ch doppelt wohl! 
I Stuh|r«gclung Entschtochung 
V Gftwldftsabnahmt durdi die 
ongenehmen. »chnell wlrksomen 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetiii und FuOpflegesalon 

Berufsbekleidung !! 

für jeden Beruf 
von 

H . H E i N I G 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bel<leidung und Wäsche 

Ankauf und Abholung 

von Altmaterial 
jeglicher Art, sowie 

Entrümpelung 
nimmt vor, Anruf od. Posticarte genügt. 

Hans Schäfer 
Westendstraße 29, Telefon 3710 

Lager und Annahmestelle: 
Leukert.swpg / Südliche Ringstraße 

Inserieren bringt Gewinn 

RADIO HAUPT WACH 
Ihr Fernsehspezialist mit ^0 fachgeichäftc 

Prüfen Sie selbst 

wo Sie am besten kaufen 
Gehen Si« bitte zu allen unseren Kollegen, gehen Sie xu 
denGeschöften.die unsere Fachgeräte nur in einer ge- 
sonderten Abteilimg nebenher verkaufen, vergessen 
Sie auch nicht die direkt verkaufenden Großhändlor. 
Wenn Sie überafi die Preise mit den wirkl. Leistungen 
an VoHgarantie und Heimservice ohne }eden Aufsrhiag 
verglichen haben, fäHt Ihnen Ihre Entscheidung leicht: 
Wir sind überzeugt, daß Sie nun- 
mehr bei uns bestellen werden 
Tonbandgeräte 
GroOo Auswahl In od.4«$pur-C*rätnn. Mit Batt. od*r 

ab nur 48.- 
5 9-cm-Fernseh. nMujusc 
Einknepf-Sendor» 
wahl,all»Pro9ram> 
m«. Automatic 

ab 4^8.« oder 24k 
Sfandfernseher mmmk Modorno form m(t Schiebetüren, t 
alle Programme. ir> dunkel >3der holt ttoqpiss« 

ab 698.- t V oder 24 m 34.- I 

öS-cm-Fernseh. ,j^. 
5 Programm* t iB 
Schnelltasten, olle j 
Progr. Automatic mi» .1^1 
 ab 598.» oderl4»29.. 
Kombinationen 
Mit 59*em*ferrt- i Seher, Spitxen- HHimLa rodio und 10-Plot- { . ' 
ten-Wechsler 

ab 978.- eder24K48.- 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ilire erste Zoiilung im Juni 
e Btitz-Reparat,-OienstmilZentralwerkst.,19Spe- 0 
e zlalwerl<stattwagenu.lns9es.35Kundandiensl- e 
e Fahrzeugen.auchwennIhrGerätnichtvonunsist! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
•tadtJ • Cche Holigrobon, gegenüber Ott & Helnemonn und Togahau* 

Telefon Z9 25 78 -f 29 26 I4 + 28 28 68 
Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornhelm: - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr. 5 
Ffm.-Bornheim, Bergerstr. 105 
Mainz, S.-Glückert-Passago 2 
Gießen, Seltersweg 28 
Hanau, Rosonstr. 17 

Därmstadt, Rheinstr.'12 
A5chaffonburg,Frtedrichsfr.9 
Friedberg, Kaiserstr. t09 
Goinhausen, RÖthergasse 18 
Hilversum, Stationsstraat 32 

Wir suchen ab sofort oder später für unsere Mitarbeiter 

mehrere möbl. Einzelzimmer 
in Langen 

und bitten um Angebote an 

au.5 

Weyrauch & Braun 
607 Langen/Hessen, Bahnstraße 101—103 

-Sonderangebot 

Kälterer See 
Burgenthaler Rotwein - notur 

Tiroler Weißwein 
Burgenthaler - nalur 

2,05 LIr. m. Gl. 

2,05 L'r m. Gl. 

3,95 

4,55 

Oiiglnal französ. Sekt Rosabel Z Qc 
-für die Dome- 1/1 Fl m Steuer O/TD 

Cypern Weißwein 2 Qg 

-,98 

-/40 

Fleischwurst 
Im Beutel, vacuumveipflckt 

Literfl o. Gl. 

Imhoff-Schokolade 
Pralinen-Dessert Mocco, Nuö, Erdbeer, Zitrone Kirsch 
l-llmbeer, Kroaiibeere ii)o g-jofol 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie In allen Lebensmittelgeschäften, 
die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

SB-Abhollager 
Langen 
am Bahnhof 

- geöftnet von 7.30 bis 22 Uhr. samstags geschlossen - 
erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu SonderangeboUpreisen ! 



Eine besondere lelilungl 

Tiefkühltruhe 250 Liter dm 658,— 
mit Schnellgefrier-Einrichtung — 5 Jahre Garantie — 
Kundendienst — prompte Lieferung frei Haus, 

Gefrierschränke 100 Liter 
schon ab DM 3o5f'~ 

Frankfurt am Main 
SchillertlraBe Ii 
Telefon 2 0? <1 

näüchdilnhe 

CONTACT LINSEN 

CONTACTA-OPTIKl 

Frankfurt am Main' Hodistr.2'8 [ 

von Ihrem Kaufmann 

Frucht's 
Schwanenweiss 

gegen Sommersprossen 
seit mehr als 50 Jahren 

der große Erfolg) 
Schwanenweiss beseitigt 
Sommersprossen sicher 
und schnell und verhilft 
zu einem reinen Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 
Jugendfrische, zarte Haut durch 

Frucht's Schönheitswasser 
Aphrodite 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover' Postfach 2040 

^-Wertkosl 

' .v.v7oV ... • - 

IHöc^stgehall an.;Ung^ 

, Sonnenbiümenö 

'y't-.-ri-yr '■ - : ■■ ■ V 

Tapezieren letzt ganz eintaeh 
Die Ta|»etenrSndni 

suhnpidrn wir <!nhnn ab 

Im SnfizlalhauB 
für Tapeten und Bodenbeläge 

GartenstrafSr 6 i'elcfon 42 91 
(am Lutherplatz) 

blutreinigend u. entschlackend wirld 
"Pr. lüHefs 

WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutherplatz 
Gartenstr- 4 

Direkt ab 

Fabrik 

Herren-Anzüge 

DMl35,-bis165,- 

Im w«ll«r«n Sortimsnt: 

Herrenmäntel, Hosen 

Freizeitjacken, Anzüge 

Kleider, Röcke 

Damenmäntel, Kostüme 

HEINRICH STAAB 

KLEIDERFABMIK • AS C H AF F E N B U R G 

Hanauer StraBa 113 • Verkauf auch samstags • Tel. 23532/23542 

EUROPA MOBEIf HDBISOESSSO EUROPA MOBEi: 

...ist Goldes wert! 

Markisen 
lalousettan • SonnanroMo* 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 335501 

Sie wollen den Führerschsin erwerben? 

Und suchen eine verl<ehrsgerechte, Individuelle Aus- 
bildung durch einen ruhigen, erfahrenen Fahrlehrer? 

Diese erhalten Sie bei 

FAHRSCHULE G. REXROTH 

Ausbildung auf Opel Rekord, VW 1200 und Vespa GS 
Anmeldung und Tel. 5376 täglich ab 16 Uhr, Bahnstr. 8 

«• 
Uber IOC Gebrauchtwagen 

E)a hat sich herumgesprochen: 
la ZUSTAND - la PFLEGE - la GARANTIE - la PREIS 

u. a. 
Ford 12 M'P4, 1963 :i450,— VW 1500 S, 1964 4450,— 
Ford 12 M, 1962 1900,— Opel Rekord A 3, 1964 4300,— 
Ford 17 M/P3, TS, 1962 2950,— Opel Caravan, 1962 1950,— 
Ford 17 M/P3, 1962 2850,— DKW 1000 S, 1963 2750,— 
VW Export, 1960 1900,— BMW 700 LS, 1962 1550,— 

TUV-abgenumnien - Besichtigung Jederzeit 
Geringe Anzahlung - Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2. Tel (Ifi .VJ Berliner Straße SH. Tel 29 12 38 
Friedb Anlage 1, Tel 43 38 22 Ludwig-Landmann-Straße 300 
BergerstralJe 134, Tel 43 35 04 Telefon 78 39 08 
Am Dornbusch 29, Tel 55 34 20 Kurmainzer Str. 93. Tel. 312779 
Zeil 17, Tel 29 12 61 

Schmittstraße 47 - Teicton 33 U8 31 

Probleren Sie 

Die Beste von Wertkost 
Eine IMargarine für Ihre Gesundheit 250-g Becher 

Mischobst 
„Rio Grande" 250-g-Beutel anstelle -,98 nur 

Feine 

Eierteigwaren 500 g nur 

Holländische 

Hähnchen bratfertig, A-Ware 500 g 

... 3*'/o Rabatt! 

Ein Herd allein iut's nicht. Sie brauchen eine Anbauküche 
mit allen Raffinessen - eine EUROPA MÖBEL-Kiichel 
Unser Angebot ist so groß - so vielseitig, 
daß Sie Ihre Küche nach Maß auf jeden Fall bei uns 
bekommen. Und durch gemeinsamen Großeinkauf 
besonders preiswert! 

.—W,U—, 

Ciessmannj 
er ^ 

«078 NKII-ISKMtllKG 
Ludwlgstriil3i> 39 41 und 44 Friinkfurtor- Ecke Schulstrnße 

Verkieselung 

in 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller. 
Wassereinbrüche dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wa.sserba.ssins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darnistadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

EUROPA 
MDBEL* 

Bekannt fflif^ 

Tel. 287828 Freiproipekll 

von über 500 EUROPA MÖBEL-Häusern 
bringen wir solche Leistungeu. 

Wir .sind ein Tochterunternohmen eine« Internationalen 
Konzerns und in der Elektronik tätig. 
Für eine interc.s.sante Tätigkoil In unserer Buchhaltung 
suchen wir eine 

Kontoristin 

und eine jünßore 

Fakturistin 
Die 40-Stundon-Woche und zu.sälzllchps Urlnubsgold sind bei 
uns bereits Selbslverständlichkelt. 
Wenn Sie im eine Veränderung denken und gerne in Sprend- 
lingen tätig sein möchten, .sollten Sie sich mit uns in Ver- 
bindung setzen. 
nute wenden Sie sich an un.sere Personalabteilung in Sprend- 
lingen, Robert-Bo.sch-Straße 32 - 38, Telefon 68971. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir suchen noch eine 

Steno-Sekretärin 
mit engl. Sprachkenntnissen für den Leiter unserer Werbe- 
und Repro-Abtellung, eine 

Steno-Kontoristin 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere amerikanische Kun- 
den-Auftragsbearbeitung, eine 

iVlahnbuchlialterin 
mit Kenntnissen in Steno- und Masciiinenschreiben, eine 

Auftrags-Sachbearbeiterin 
zur Abwicklung der Iniands-Kundenaufträge, eine 

Faicturistin 
für unsere Rechnimgsabteilung, zwei 

Pacl<er 
für unseren Waren-Versand, einen 

Cliemiewerl<er 
für unser I-abor (Anlernung erfolgt), mehrere 

IVIeclianil<er 
für die Monlnge und Reparatur unserer Adressier- und 
Offsotdruck-Mascliincn, einen 

Eiektro-Mechaniker 
für die Montage u. Reparatur unserer Fotokopior-Automaton 
(Innendienst) 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie In Frage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlichanzusehen, 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6Ü7H Sprendlingen, Robert-Bosch-StraUe 5 
Telefon G 60 41 

Für unsere umfangreiche und bedeutende 
Möbel-Abteilung 
suchen w/lr zum frühestmöglichen Eintritt 
versierte 

Verkaufskräfte 
in Dauerstellung. 

Wir bieten gute Bezahlung, einmal Im Monat ein 
verlängertes Wochenende (beginnend am Freltag- 
nachmlttag) sowie zusätzlich einen freien Tag, Ver- 
günstigung beim Einkauf und die Möglichkeit, in 
unserer modernen Personalkantine gut und preis- 
wert zu essen. 

Bitte, bewerben Sie sich persönlich oder schriftlich 
in unserem Personalbüro. 

Ihr 
Ziel 

auf 
der 

Zell 

1 IHR KAUIHAIIS 1 

wemj. 
1 

(BANKFUm M ;!ll.itKl SIllISIRiSSl 
J 

Frankfurt a. M. - Zell (Ecke StiftstraBe) 
<>oslfach 2266 • Telefon 2 06 61 

Wir stellen ab sofort 

Lagerarbeiter 

und Lagerarbeiterinnen 
bei guter Bezahlung ein. 

Es werden außerdem Kindergeid vom 1. Kind ab, zusätzliche 
Altersversorgung, Arbeitskleidung und Essengeldzusdiuß 
gewährt. 

Bundesmonopotverwaltung (ör Branntwein 
Verwertungsstelle 
Abteilung Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 26 

Gute 

Schreibl<raft 

halbtags, gesucht. 5-Tage-Woche, 

Übertarif. 

Off.-Nr. 261 an die Langener Zeitung 

Für meinen 
SPKZIAL-I)AMHNSAI,ON 
in Frankfurt/M.-Sachsenhausen 
Buche ich ein solides, intelligentes 

Lehrmädchen 

Frankfurt/Main, Textorstraße 62 
Telefon 0 61 64 66 

Für sof. oder später wird ein erfahrener 

Hiifspolier 
bei guter Bezahlung u. Leistungs- 
zulage eingestellt. 

Bewerbungen erbeten an 

Adam Seliger 
Bauunter nohmung 
Neu-Isenburg, Offenbnchor Str. .'53 
Telefon 2212 

Jüngere 

kaufmännische 

Angestellte 
von Großhandlung in Langen z. 
baldigen Eintritt gesucht. 

Angeboto unter Off.-Nr. 288 an die LZ. 

Buchhalterin 

von Großhandlung in Langen für 
sofort gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 289 an die LZ. 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 
Ihnen sehr guten 

Net>en verdienst 
durch leichte kaufmännische Tätigkeit. 
Auch für Hausfrauen geeignet. Kein 

Eigenkapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht unt. Off.-Nr, 283 

an die Langener Zeitung. 

Einsamkeit u. Langeweile 
kennen unsere AVON- Beraterinnen 
nicht und außerdem verdienen sie sich 
bei tägl. Zeitaufwand von ca. 2 Stunden 
Geld für ihre Extrawünsche. Hätten Sie 
nicht Lust, sich einmal unverbindlich 
informieren zu la.ssen. Adressenangabe 
an AVON, Langen, Hagebuttenweg 91, 
  genügt. 

Wir stellen ab sofort oder zum nächst- 
möglichsten Termin ein: 

2 Packer 

2 Lagerarbeiter 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage mit 
43'/4 Stunden. Dauerstellung und Lei- 
stungslohn bei Bewährung geboten, 
Meldungen auf unserem Büro von Mon- 
tag bis Freitag von 9.00 bis 16.00 Uhr 
erbeten. 
Ferner suchen wir 

1 zuverlässigen 

Kraftfahrer 
mit dem Nachweis über unfallfreie 
Fahrpraxis sowie Kfz.-Kenntnissen. 
Um schriftliche Bewerbung mit Lebens- 
lauf imd Zeugnisabschriften wird ge- 
beten. 
Persönliche Vorstellung mit diesen Un- 
terlagen kann ebenfalls in der Zeit von 
Montag bis Freitag von 9.00 bis 16.00 Uhr 
erfolgen. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Wir sudien für sofort oder später, auch halbtag.s, zuvorlHssIgo 

STENOTYPISTIN 

für Interes.sante Arbeiten. Geboten werden 5-Tage-Woche, 
gutes Gehalt, soziale I-,eistungen, angenehmes Betriebsklima. 

Georg Streb Druckbedarf KG 
6078 Neu-I.senburg, Beethovenstraße 72 
Telefon 26 05 

Suchen Sie 

einen krisenfesten Arbeitsplatz? 

Die Stadt Neu-Isenburg stellt unter günstigsten Bedingungen 
ein; 

Arbeiter für die Müllabfuhr, 

Kanalreinigung, Straßenbau 

und Stadtgärtnerei 

Beworbungen (schriftlich oder durch persönliche Vorspradie) 
erbittet der 

Magistrat der Stadt Neu-Isenburg 

Zur baldigen Einstellung suchen wir 

Kraftfahrer und 
Verkaufsfa!.. er 
mit Führers('he|-^ Klns.se 2 

Kfz-Schlosser und 
""Elektriker sowie 

tiilfsarbeiter 
zum Anlernen als Mnschinenfahrer oder 
Staplorfahrcr. 
Persönliche Vorstellung erbeten 

Henninger-Bi-äu KGaA 
Frankfurt am Main, Hnlnerweg 85 

EVIechaniker und 

Werkzeugmacher 
fü' Vorrichtungsbau 

Dreher 

Frauen 
für leichio Maschinenarbeiten gesucht. 

Vorzustellen Montag bis Freitag von 8-16 Uhf 

HELU-TECHNIK OHG 
Sprendlingen, Elsenbohnstroße 91, Telefon 67137 und 6 78 94 

Wir suchen; 
Telefonistin mit Schreibmaschinenkenntnissen, 
Bürokraft, männlich oder weiblich, 
Lagerverwalter 
Heizungsmonteur und Helfer 

5-Tage-Woche. Gutes Betriebsklima. 
F. ZIRKELBACH KG 
6 Frankfurt am Main, Kettenhofweg 33 
Telefon 72 31 34 

Tüchtige Weißbinder 

Verputzer 

und Bauhelfer 

für Baustellen in Langen sofort gesucht 

HEINRICH STEITZ 

Verputz - Anstrich • LackieruriQ 

Langen, Heinrichstraöe 32 

f'i 

r 



WASCHEREIMASCHINENFABRIK 
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Maschinenschlosser 

Elektriker 

Revolverdreher und 

E-Schweißer 
gesucht. 

Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritt: 
Für Abteilung Druckerei: 

1 gute jüngere und strebsame 
Maschinenschreiberin 
für unsere Korrespondenz-Abteilung, 
Kurzschritt nicht erforderlich; 
2 verantwortungsbewußte Jüngere 
Druckhilfsarbeiterinnen 
für leichte Maschinenarbeiten. 

1 jüngeren 

Buchdrucker 
zur Einrichtung und Überwaciiung unserer 
Rollendrucltmasc'hinen. Zum 1. April 1966 oder zu einem späte- 

ren Termin suchen wir für verschiedene 
Itnufmännische Abteilungen unseres 
Unternehmens und zwar für die Buch- 
haltung, die Falltüren u. Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für ganze Tage, alxsr auch 
für haibtiigige Beschäftigung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung ist er- 
wünscht, aber nicht für alle Arbeits- 
platze Bedingung. Eine gute Beherr- 
schung der Schreibmaschine unbedingt 
erforderlich. 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage, Dauer- 
stellimg und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten. 
Schließlich stellen wir zum 1. April noch 

1 weibl. kaufm. 
Lehrling 

ein. 
Wir wünschen uns ein aufgeweclttes 
Mädchen mit guten Schulzeugnissen 
und bieten eine gründliche und viel- 
seitige Ausbildung. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Absprache mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Für Abteilung Maschinenbau: 

1 Gußputzer 
(auch Ausländer), der mit nllgemcinen Lager- 
arbeiten betraut werden kann. 

1 Mechaniker 
verantwortungsbev/ußt und strebsam. 

Wir bieten: leistungsgerechte Dotierung, 5-Taße-Woche und 
angenehmes Betriebsklima. 
Bitte stellen Sie sich vor: 
Täglich in der Zeit von 8 bis 16 Uhr, außer samstags. 

Karl Gronemeyer KG 
Spezial-Druckerei und Druckmaschinenbau 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Wir suchen zum 1. April 
Textil-Verkäufe rinnen 

(eventuell auch halbtags) 
Unseren Mitarbeitern bieten wir in einem angenehmen Be- 
triebsklima eine gute Bezahlung u. weitere Vergünstigungen. 
Bewerbungen erbitten wir an .ias 

TEXTIL-KAUFHAUS 

Gebrüder Göhr oHG 
Langen, Stresemannring 3, Telefon 2806 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Kleln-Anzelgsn in der 
Langener Zeltnng 

haben Immer Erfolg! 

Spannbeton - Monteure 
gesucht. 

Johannes Kappes jun. 
Kran- und Montage-Arbeiten 
Egelsbach Bahnstraße 23 
Telefon 2500 

Maschinen-Näherinnen 

werden — auch halbtagsweise — ein- 
gestellt. (40-Stunden-Woche, 5 Tage), 

Rudolf Hacker 
Damen-Konfektion 
August-Bebel-Straße 22 II. 

Für unser modernes Kaufhaus, das wir noch vor Ostern in Laiiyen 
eröffnen, suchen wir 

Verkäuferinnen 

für ganze Tage, halbe Tage und zum Wochen- 
ende Bewerber aus fremden Berufen werden 
sorgfältig eingearbeitet. 

Ferner suchen wir 

Für unsere Selbstbedienungsläden in 

Langen 
suchen wir tüchtige gewandte 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fachverkäuferinnen 

für Fleisch- und Wurstwaren zum baldmöglichen 
Eintritt. 

Wir haben die 5-Tage-Woche. bieten hohes Gehalt. 
Einkaufsrabatt und sonstige Vergünstigungen. 

Wenden Sie sich bitte an die nächste Filiale oder 
richten Sie Ihre Bewerbung direkt an unsere Personal- 
abteilung In Frankfurt. Auch telefonisch erhalten Sie 
gerne Auskunft unter Nr. 40161. 

1 Kraftfahrer 
Der Bewerber muß im Besitz des Führerscheins 
2. Klasse sein. 

1 Lagerarbeiter 

SCHADE & FÜLLGRABE 
Lebensmittol-Fllialbetrieb 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161—173 
Postfach 2205-Te. 40161 

WEYRAUCH & BRAUN 

607 Langen, Bahnstraße 101-103 

Kennen Sie 

T52? 
Diese neuartige Form eines 
modernen Krankenschutzes — — 
wurde zuerst von der VEREINIGTEN herausgebracht.Die 
Fachleute nennen es .Summenversicherung". Das bedeutet: 
Nach T (Tarif) 52 werden Operations- und Krankenhaus- 
rechnungen unabhängig von den Sötzen der Ärztlichen 
Gebührenordnungen erstattet. 

Für 5,- DM manatl. (Frauen 6,50 DM) 
vergüten wir für jeden Krankheitsfall mit Ope- 
ration die vollen Kosten bis 1000,- DM, für 
jeden Tag im Krankenhaus bis 12,— DM. 
Ein Beispiel - Herrn P. aus L, entstanden für 
einen 14-tägigen Krankenhausaufenthalt fol- 
gende Aufwendungen: Pflegekosten II. Klasse 
518,- DM, Nebenkosten 88,50 DM, Operotion 
400,-DM,Visiten u. Sonderleistungen 117,70 DM. 
Falls Herr P. Vorsorge getroffen und sich 
rechtzeitig nach unserem Tarif 52 versichert 
hat, werden ihm diese Kosten von insgesamt 
1124,20 DM voll vergütet. 

Fordern Sie bitte mit dem Kupon unsere Unterlaycii an. Das 
kostet Sie nichts und ist ganz unverbindlich. Ob Sie über- 
houpt nicht, freiwillig- oder pflichtversichert sind: Es lohnt 
lieh, den Tarif 52 zu kennen — es beruhigt, ihn zu haben. 

An die Vereinigte Krankenversicherung A. G. 
Bezirksdirektion 6 Frankfurt a. IVI. 1, Unterlindau 21-29 

Obarmitfeln Sie mir Tarifunterlogen für T 52 

Jüngere Telefonistin 

zuverlässiger Bote und 

Kraftfahrer 

von KreditSnstltut in Frankfurt'Main zum als- 

baldigen Eintritt gesuciit. 

r^t-f ><M• • Uli»-»«'• > 

Wir bieten: Geregelte Arbeitszeit, 5-Tage-Woclie, 

gutes Betriebsklima in modernem Büroiiochhaus, 

verbilligten Mittagslisch, betriebliclic Altersver- 

sorgung, gutes Gehalt mit Leistungszulagen bei 

Bewährung. Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens- 

lauf und Angabe des zuletzt bezogenen Gehaltes 

bitten wir unter Off.-Nr. 320 an die Langener 

Zeitung zu richten. 

Wir suchen 
1 Platzwart 
(Ehcpa;\r) zur Pflege unserer Ten- 
nisplatz-Anlage im Oberlinden u. 
Bewirtschaftung des Clubhauses. 
Näheres bei: 
Tcxtilhaus Schroth 
Friedrich-, Ecke Odenwaldstraße 
Tennisclub 06 Langen 

Wir suchen 

1 kfm. Angestellte 
für unsere Buchhaltung u. Mahn- 
abteilung. Halbe Tage nachmitt. 

HEGRO 
Hess. Großhandelsgesellschaft 
Eichler o.H.G., Dreieichenhain. 
Siemensstraße 3 - Telefon 8331 

SERVIERERIN 

gesucht für Wechselschicht. 

yOtttipatli (^fiyerseirh 
E. HOGER - Telefon 2113 

Wir suchen per sofort: 

Kontoristin 
für Telefon und Büroarbeiten. 
Wir bieten gute Bezahlung, 40- 
Stunden-Woche. gutes Betriebs- 
klima, Fahrgeiderstattung. 

lUletallwarenfabrik Rolf Rodehau 
IVIosel-, Ecke Liebigstraße 
(direkt am Bahnhof) 

Suche zum 15. 3. 1900 für meinen Zwei- 
Personen-Privat-Haushalt eine tüchtiee 
jüngere 

Haushalthilfe 
f. wöchentlich 3 Tage je 4'-.' Std, 
Angebote erbeten an: 

Frau Marga Griissel 
Gartenstraße 50, Telefon 2879 

Tüchtige 

Weißbinder 
gesucht. 

Phil. Hch. Hörlle 
Malergeschäft 
Langen - Gartenstraße 27 

Für unsere hiesige Bezirksverwallung suchen wir einen 
zuverlässigen 

Mitarbeiter (in) 

als Sachbearbeiter in der Sozialversicherung. 
Wir bieten günstiges Tarifgehalt und Beteiligung an unseren 
sozialen Einrichtungen. Bewerbungen erbeten an 

Barmer Ersatzkasse 
Langen, Bahnstraße 113 

Auto-Woitke KG Langen 

Batinstr. 52 Aug. Behelstr. 17 Tel. 24T1 

Verleih an Selbstfahrer: auch VW Bus 
Reparatur: auch Unfallschäden 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel! 

Commerzbank Aktiengesellschaft, Fil. Neu-Isenburg 

Offenbacher Straße 1, stellt ein: 

Stenotypistinnen 

für verschiedene Abteilungen 

Expedient-Registrator 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir 
gute Sozialleistungen und verbilligtes Mittag- 
essen aus eigener Kantine. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an unseie 
Personalabteilung. 

DIE 
HESSISCHE lANDESBANK 

-GIROZENTRALE- 

sucht 

Telefonistinnen 

Mitarbeiterinnen 
zur Bedienung von einfachen Buchungs- 
maschinen. Interessentinnen, die einen 
anderen Beruf erlernt haben oder ausüben, 
sich aber künftig einer Bürotätigkeit zu- 
wenden wollen, wird Gelegenheit zur Ein- 
arbeitung gegeben. 

Stenotypistinnen 

Bürogehilfinnen 
mit und ohne Fertigkeiten in Maschinen- 
schreiben, 

Buchhalter(innen) 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozialletstungeft.' 
verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, betriebliche Altersversorgung;. 
5-Tage-Woche. 
Bewerbungen n>lt handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und einem Lichtbild bitten wir schriftlich an unsere Personalabteilung zu richten. 

6000 Frankfurt 1 
Junghofstr. 26 ■ Postschließfach 3288 
Fernruf: Sammel-Nr. 28641 

Wirtsctiaftsprüfungsgesellschaft und 
Steuerberatungsgesellschaft 
im Zentrum von Frankfurt/Main 

sucht 

Stenotypistin und 

Maschinenschreiberin 
(auch Halbtagskräfte) 
Wir zahlen 13 Gehälter, arbeilen 40 Stimden in 
der Woche und gewähren einen Zuschuß zum 
Mittagessen. 
Wir wenden uns audi an ältere Damen, die daran 
interessiert sind, innerhalb eines netten Mil- 
arbeiterkreises auf Dauer eine interessante und 
angenehme Tätigkeit zu übernehmen und nach 
Ablauf einer gewissen Wartezeit eine Alters- 
versorgung zu bekommen. 

Angebole (mit Gehaltswunsch) erbeten unter Off.-Nr. 3U 
a. d. LZ od. Tel. Frankfurt/M. 280831 

Kultiviertes Wohnen • • • ist etwas vom Schönsten auf 

dieser Welt. Wer es sich leisten kann, solche Möbel um sich zu haben, 
genießt ein besonderes Glück. Das Schöne ist, daB heute nicht nur die 
„Hochfinanz" Stilmöbel kaufen kann. (Vergessen Sie nicht, daß ge- 
rade diese Möbel mit der Zeit eher wachsen als abnehmen.) 

Samstag durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet. 



Für Facharj;tpraxis in Langen wird 

Arzthelferin 

oucli ohne Vorkenntnisse, für 
halbtags (Nachmittag) gesucht. 

0£f.-Nr. 2fi4' an die Langcner Zeitung 

Verkäuferin 
für sofort gesucht. 

Spirituosen und Süßwaren 

Baier 
Langen, SüdliL^ie Ringslruße 182 

Verputzer 
bei übertariflicher Bezahlung ge- 
sucht. 

Möbl. Wohnung 
vorhanden. 

F. Lehr 
Malermeister 
Langen, Mühlstraüe 27, Tel. 2185 

Für unseren Kindergarten in der Flücht- 
lingswolmsiedlung des Landes Hessen 
in Langen suchen wir zum 1, April 1966 

1 Kindergärtnerin 
als Kindcrgartenleitcrin 

Vergütung nach BAT, zusätzliche Alters- 
versorgung u. sonstige Sozialleistungen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild an 

Arbeiterwohlfahrt 
Bezirksvei'band Hessen-Süd e. V. 
Frankfurt/M., Münchener Str. 48 

Wir suchen 
Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 für 
Güternah- und Fernverkehr bei 
besten Arbeitsbedingungen. 

Kienast Spedition 
Langen, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 7720-1 

Zuverl. 
Kraftfahrer 
Kl. 2 für Kipper-Lastzug bei 
gutem Lohn sofort gesucht. 

Hch. Sehring 8. 
Langen - Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

Für das Zusammenstellen unserer elek- 
tronischen Bausätze suchen wir noch 
einige verantwortungsbewußte 

Frauen od. Mädchen 
für ganze Tage. 

Wir bieten geeigneten Bewerbern gute 
Bezahlung, zusätzliches Urlaubsgeld u. 
verbilligten Mittagstisch. 
Bewerber bitten wir, sich an unsere 
Personal - Abteilung in Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32 - 38, Tel. 68971 
zu wenden. 

Heathi(it Geräte GmbH 

Elei(tro-Schweißer 
und 
Maschinen - Schlosser 
zum sof. od. späteren Etntritt bei 
gutem Betriebsklima und gutem 
Lohn gesucht. 
Milfahrgelegenheit von Langen n. 
Dreieichenhain im PKW gegeben. 

Homester 
Dreieichenhain, Buhnslraße 16 
Telefon 8 91 59 

Bewerbungen werd. verlraul. behandelt 

Ob „Madison" „Twist" 
oder „Kiel", es gibt viele 
modische Herrenhosen 
- für jeden Geschmack 
die Richtige - auch im 
Preis. Dazu ein passen- 
des flottes Hemd, und die 
Freizeit kann beginnen. 
Sie dürfen sicher sein, 
daß Sie richtig und prak- 
tisch angezogen sind! 

MODE 

DAS GROSSE HAUS FÜR TEXTIl UND MODE 

Langen, Bahnstraßo 120 • Telefon 2194 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Militärflughafen 
.suchen wir: 

Köche 

Küchen-Personal 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, 
Weihnacht.sgeld 

Vorstellung beim Personalbüro, Rhein-Main-Militärflughafen, 
Montag - Freitag, 8 -14 Uhr, bitte Ausweis vorlegen. 
Telefon 699-6074 

Rufen Sie uns doch einmal an, wir informieren Sie gern über 
alle Einzelheiten, wenn Sie als 

Buchhalter (in) 

Stenotypistin 

Büroangestellte 

in unserer Kirmu milurbeilcn möchten. 

Verkürzen Sie Ihren Arbeitsweg, Sie verschaffen sich damit 
mehr rreizeit. 

R + K Werbung 
Langen IR.s.sen, Wilhelm-Leuschner-Platz 21, Telefon 4407 

Übertarifliche Bezahlung und Fahrtver- 
günstigung biete ich jungem streb.samen 

Malersesellen 
Dauerarbeitsplatz, ganzjährig. 
Ebenso für Ostern 19R6 
Malerlelirling 
gesucht. 

GERNOT KELLER 
malermeistf:r 
Neu-Isenburg, BahnhofslralSe \m. 

Suche 
autoschlosskk, mkciianiker, 
HILFS.'VUBEITKR 

für meine Werkstatt für Rasen- 
pflegegeräte u. Mutorrasenmähei 
in Neu-Isenburg. Ilerzogstraße 76, 
Tel. 2377. Bewerbungen an 

L. C. KAHL. 
„Das Gartenfachgeschaff 
6 Frankfurt/M., Hasengasse 12 
Telefon 282038. 284206 

Zuverlässigen 
Fahrer 
für Lieferwagen zu günstigen Be- 
dingungen spätestens zum 1. 4. 6t) 
gesucht. 

Carl Götze 
Rollo- und Jalousiefabrik 
61Ü6 Erzhausen, IndustriestraUe 
Telefon 06150/446 

Schreiner 

gesucht. 

W. P F A F F 
Innenausbau 
Langen, Hügelstrafie 6 

Gehören Sie auch zu den 125-tausend „Pendlern" nach Frankfurt? 

warum wollen Sie weiterhin diese Umstände, wie Zeilaulwand, Fahrtkosten usw. 
aul sich nehmen? 

Inlolge der Ausweitung unserer Produktion von Niederspannungs-Seriengeräten und 
der damit verbundenen Vergrößerung unserer Belegschall suchen wir vorerst lol- 
gende Mitarbeiter: , 

Werkzeug-Konslrukleure 

Vorrichtungs-Konstrukteure 

Vertriebs-Ingenieure 

Expedienten 

Kaufmännische Auftragsbearbeiler 
tür unsere Vertriebsabteilung 

Steno-Kontoristinnen 

Mustermacher 

Elektro-Mechaniker 

Einrichter für Stanzerei 

Lehrlinge als technische Zeichner(innen) 

Lagerarbeiter 

Hilfskraft 
für leichte Büroarbelten und Botengänge 

FrsuGn 
für leichte Montagearbeiten sowie (ür Arbeiten Im Prüffeld und 
in der Kontrolle 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an unter Langen 3775, App. 23. 

CONTINENTAL EIEKTROINDUSTRIE Aktiengesellschaft 
Niederspannungs-Serlengerätewerk 
607 Langen (Hessen). ElisabethenstraBe 30 — 52 
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GÖTZFNHAIN 
I'osauDeii-Feierstunde Iii GÄtzenhaln 

g Der im Vorjahr gctfründetc evangelische 
Püsaunenchor in Götzenhuin iiatte am Sonn- 
tagabend zu einer Feierstunde ins cvangeli- 
scho Gemeindehaus eingeladen. Dabei konnte 
nicht erwartet werden, daß er schon allein 
ein „Programm" gestaltete. Sehr sinnvoll war 
es darum, daß der evangelische Posaunenchor 
aus Offenthal im wesentlichen die Feier- 
stunde gestaltete. Die jungen Hlä.ser aus Göt- 
zenhain übernahmen den F.inleitungs- und 
Schlußchoral des Abends. Der .sehr gute und 
stimmlich bestens besetzte Chor aus Offen- 
thal hatte ein Programm zusammengestellt, 
das in seinem geistlichen Teil durch Sätze 
von .lohann Sebastian Hach bestimmt war 
und bereichert wurde durch zeitlich und art- 
mäßig sehr nahe verwandte Sätze aus dem 
17. .Jahrhundert. Es wurde dabei wohltuend 
empfunden, daß zu der Zeit noch weltliche 
und geistliche Musik sich eng berührten. Vier 
Menuette aus dem 17. Jahrhundert, tänzerisch 
leicht und freudig bewegt, stimmten ein. Der 
Choralsatz von Bach „Allein Gott in der Höh 
sei Ehr" mit .seiner barocken Lebendigkeit 
schloß sich sinnvoll an. Eine Suite in 4 Sätzen 
über einen alten Maientanz ließ mit seinen 
betonten Tubaklängon die Freude des Volks- 
tanzes empfinden. Durchaus moderne Verar- 
beitungen — besonders auch der alten,, Süd- 
tiroler Hochzeitsmusik" — wurden der In- 
strumenlalbe.setzunß und dem vorzüglichen 
Können der Bläser gerecht. 

Herr Pfarrer Leites drückte seine große 
Freude über das Zustandekommen des Abends 
aus und dankte dem I.eiter des Posaunen- 
chors von Offenthal, Herrn Hopp, der zu- 
gleich der Beauftragte für das Posaunenchor- 
we.sen für das gesamte Dekanat Dreieich ist, 
sehr herzlich und in gleicher Weise dem I-ei- 
tcr der Gützenhainer Blä.serschar, Herrn 
Stein, der keine Mühe scheut, die noch sehr 
jungen Bläser voranzubringen, „Etwa 6000 DM 
wurden für die Instrumente in Gölzenhain 
au.sgegeben. 1000 DM spendete dafür allein die 
evangelische Frauenhilfe, 1000 DM gingen von 
der Landeskirche ein. Einzelspenden aus der 
Gemeinde folgten — darunter eine von 500 DM 
und zwar von einem Gemeindeglied, das nicht 
zu den Reichsten gehört -- noch sind einige 
Schulden zu decken. Wir hoffen, daß sie eben- 
falls durch Spenden ausgeglichen werden. 
Die Instrumente sind da. Auch ein Tiefbaß- 
horn wurde beschafft, leider ist dafür kein 
Bläser vorlianden. Ihr Jungen und Mädel, habt 
mit dem Blasen begonnen, einige haben wie- 
der aufgehört. Wer aber von Euch von innen 
her bewegt ist und lernt, daß ein Blasen in 
einem evangelischen P«saunenchor zum Lobe 
Gottes und zum Aufbau der Gemeinde dienen 
soll, der wird die innere Haltung, den Fleiß 
und den Willen aufbringen, die nötig sind, 
damit die Leistungen immer besser werden." 

Interpunktion schwadi 
RD — Fachlich brauchbar, aber In der In- 

terpunktion schwach, so etwa hatte ein Ar- 
beitgeber eine Arzthelferin beurteilt. Das Ar- 
beitsgericht Hamburg hat ihm aufgegeben, 
aus dem Zeugnis dei. Satz zu entfernen, der 
sich auf ihre ergänzungsbedürftlgen Kennt- 
nisse in der „Interpunktionslehre" bezog. 

Das Arbeit.sgerichl vertrat den Standpunkt, 
daß der Inhalt eines Arbeitszeugnisses unbe- 
rechtigt verffilschl werde, wenn Leistungs- 
mängel. die auf einem für das gesamte Lei- 
stungsbild des betreffenden Berufes unerheb- 
lichen Nebengebiet festgestellt worden wären, 
im Zeugnis entscheidend hervorgehoben wür- 
den. Der Arbeitgeber habe Anspruch darauf, 
daß derartige Beurleilungen aus dem Zeug- 
nis entfernt würden. (18. 1. 1965 — 6 Ca 
435/64) 

Arbelt zum Tariflohn Ist zumutbar 
RD — Ein Bauarbeiter, der bisher im Ak- 

kordlf)hn gearbeitet hatte, nahm während 
seines Kündigungsschiilzprozesses keine an- 
dere Arbelt an, weil er nicht zum Tariflohn 
arbeiten wollte. Nach dem für ihn günstigen 
Au.sgang des Prozes.ses verlangte er von sei- 
nem Arbeitgeber den Betrag, den er als Ak- 
kordlohn erhalten hätte. Seine Rechnung ist 
jedoch nicht aufgegangen, denn das Lande.s- 
nrbeitsgerlcht Dü.sseldorf hat ihm nur die 
Differenz zwischen dem arbeitsvertraglich 
geschuldeten und dem Tariflohn zugespro- 
chen. 

Der Arbeitnehmer — hat das Landesarbeits- 
gericht entschieden — habe es böswillig un- 
terlassen. eine Ihm zumulbare Arbeit anzu- 
nehmen. denn die ihm angebotene Arb"lt zum 
Tariflohn sei für ihn nichl unzumutbar ge- 
wesen. (5. 8. 1965 — Sa 212/65) 

Grauenhafter Selbstmord 
In Stuttgart hat sich eine 40 Jahre alte 

Frau auf grauenhafte Weise das I,,eben Be- 
nommen. Auf einer Baumwie.se am Rande 
des Vorortes Sillenbuch übergoß sie sich mit 
Benzin und zündete sich .selbst an. Anwohn'-r 
sahen sie als lebende, meterhoch brennende 
Fackel über die Wie.se laufen. Als die An- 
wohner und die sofort alarmierte Polizei und 
Feuerwehr zu Hilfe kamen, lag die noch 
brennende Frau tot im Gras. 

lius-UnglUck. Bei einem schweren Ver- 
kehrsunfall auf der Autobahn Stuttgart — 
München sind drei M('n--chen ums Leben ge-" 
kommen, etwa 40 wurden zum Teil schwer 
verletzt. 

öffentliche Mahnung 
Die an die Evang. Gesamtgemeinde f.aiwn 

zu entrichtende Ortskirrhrnsteuer für das 
Rechnungsjahr 1965 war am 31. 12. 1965 in 
ihrer vollen Höhe fällli? geworden. Alle 
Steuerpflichtigen, die mit ihren Zahlungen 
noch im Rückstand sind, werden hiermit auf- 
gefordert, ihre Rückst,"ind" an'-h aus vorderen 
Jahren, bis spätestens 15. März 1966. beim 
Evang, Gemeindeamt, Langen. Bahnstraße 46. 
an den Zahltagen Monta« bis Frett.nr» In der 
Zeit von 8 bis 12 Uhr zu entrichten, oder auf 
Postscheckkonto Ffm. 03376, b/.w Konto der 
Bezirkssparka.s.se Langen Nr, 2775 oder Konto 
der Volksbank eGmbH Langen Nr, 6047. zu 
überweisen. 

Bei Nichteinhaltung muß gebührenpflichtige 
Beitreibung durch das Finanzamt erfolgen. 

Gleichzeitig erinnern wir daran, daß die 
1. Bäte als Vorau.szahlung für das laufende 
Rechnungsjahr bereits am 15 2, I96R fällig 
war. Es wird gebeten, die Rückstände, .sowie 
die vorerwähnte Vorauszahlung bis zum 15 3. 
zu entrichten. 

Evang, Kirchenvorstand Langen 
als geschäflsführender Gesamtvorstand 

Amtliche Bekanntirachuntjen 

Egclsbach wanileU sein Gesicht. Im Osten der Gemeinde, die ntm sieben'aiisend Einwol'ncr 
zählt, entstellt ein neues Wohngebiet. 

Von einem Traktor überrollt 
Ein achtjährige;' Scliüler auf Hof-Güll bei 

Gießen wurde auf der Landstraße auf einem 
Fahri'ad vom zweiten Anhänger eines Trak- 
tors, der ins Schleudern geraten war, erfaßt 
und überrollt. Er starb im Krankenhaus. 

Jahreshauptversammlung 

der Sportgemeinschaft Götzenhain 

g Eine gut besuchte Jahreshauptversamm- 
lung hielt am vergangenen Freitagabend der 
stärkste Verein des Ortes in seiner Turnhalle 
nb. Aus dem einleitenden Bericht des Ersten 
Vorsitzenden Georg Kohl ging hervor, daß 
der Verein im letzten Jahre sehr viel leistete 
und noch mitten in der Durchführung großer 
Aufgaben steht. Noch sind die Baumaßnah- 
men nicht abgeschlossen, die .schon vor Jah- 
ren begonnen wurden. Kohl meinte, daß sie 
eine notwendige Folge des dem Verein in der 
Hitlerzeit zugefügten Unrechts wären. Er- 
freulicherweise habe in.sofern eine Art Wie- 
dergutmachung stattgefunden. daI3 die „Inter- 
essengemeinschaft der Volltshäuser in Hes- 
sen", der der Vei'ein seit über einem Jahr- 

Erfreuliche Bilanz 
Jugend fehle und es im letzten Jahr nicht 
möglich gewesen sei, die Feste und Wett- 
kämpfe auf Kreisebene zu beschicken. 

Der Kassenbericht wies eine gesunde Kas- 
senlage des Vereins nach, und dem jungen 
Rechner Horst Seibert konnte für seine ge- 
wissenhafte und vorzügliche Abwicklung der 
Kassengeschäfte Entlastung erteilt werden. 

Bei den Wahlen des Hauptvorstandes gab 
es die Überraschung zu verkraften, daß der 
langjährige zweite Vorsitzende Wilhelm Hun- 
kel ausschied. Ilim wurde herzlich gedankt 
für alle seine dem Verein so nützliche Arbeit, 
und mit Beifall wurde aufgenommen, daß er 
sich wenigstens wieder als Beisitzer dem 

Zehnt angehöre, vom Hessischen Staat auch Hauptvorstand einfügte. Der Erste Vorsitzende 
für die SG wesentliche Zuschüsse erlangen 
konnte. Sie beliefen sich für bauliche Maß- 
nahmen in etwa 12 Jahren auf 139 435 Mark. 
Jeder Götzenhainer könne sehen, was der 
Verein damit und aus eigener Leistung voll- 
bracht habe. Sehr wesentlich sei gewesen, daß 
im Berichtsjahr der Verein den seither höch- 
sten Zuschuß von reichlich 80 000 Mark er- 
hielt. Damit sei es möglich gewesen, die Auf- 
stockung des Wirtschaftsgebäudes in Angriff 
zu nehmen. Man hoffe, sie trotz der Schwie- 
rigkeiten mit den Handwerkern, demnächst 
vollenden zu können und dann auch noch den 
längst geplanten Umbau des Saales und der 
Bühne im Laufe des Sommers fertig zu brin- 
gen. Für die letzteren Vorhaben bestehe je- 
doch noch eine beträchtliche Finanzlücke, die 
wohl nur durch ein größeres Darlehen ge- 
schlossen werden könne. 

Dem vom ersten Schriftführer Karl Arnold 
«ehr gewissenhaft und ausführlich geführten 
„Protokoll" über die Tätigkeit des Hauptvor- 
standes konnte entnommen werden, daß die- 
ser außerordentlich oft tagte und sehr inten- 
siv arbeitete. Ihm ist es wesentlich zu ver- 
danken, daß die baulichen Vorhaben so weit 
vorangetrieben werden konnten, und daß die 
schwierige Zeit der Verpachtung des Wirt- 
schaf tsbetriebes und die damit verbundenen 
Verhandlungen mit dem Hauptpächter den 
gegenwärtigen Stand erreichten. Sowohl Ar- 
nold, als auch der zweite Vorsitzende Wil- 
helm Hunkel betonten, daß die Verpachtung 
v/eiterhin ins Auge zu Kissen sei, weil das Zu- 
sammenbringen von Kommissionen aus den 
Reiiien der Mitglieder immer schwieriger 
werde. 

einzelnen Spiirtenleiter berichteten von 
ci ulicher Aktivität im letzten Jnhre. Sehr 
op Imlstisch gab sich der Spartenlelter der 
Abi. Fußball. Vom Gesang wurde festgestellt, 
daß zwar die Leistungen sehr gut seien, daß 
es aber an Nachwuchs (ehie. Die Turner be- 
richteten, daß zwar eine sehr große Anzahl 
von Kindern turne, daß es aber leider an der 

Wilhelm Koiil wurde in seinem Amt bestä- 
tigt, obwohl er erklärte, es „könne jedoch nur 
noch für ein Jahr sein." Als zweiter Vorsit- 
zender rückte Kurt Rödel auf. Erster Rech- 
ner blieb Horst Seibert, zweiter Rechner Franz 
Pietsch. Erster Schriftführer blieb Karl Ar- 
nold. Neu wurde in den Hauptvorstand als 
zweiter SchrifUfühi-er Klaus KoW gewählt. 
Beisitzer wui'den Wilhelm Hunkel und Hel- 
mut Müller. Revisoren sind Heinrich Frank 
und Johannes Göckes. Inventarverwalter blie- 
ben Max Engel und Wilhelm Gaubatz und als 
Hauptjugendleiter wurde Richard Heil neu 
gewählt. 

Urteile ... Urteile ... Urteile ... 
Für einen Kraftfahrer, der an eine Kreu- 

zung gleichgeordneter Straßen so schnell her- 
anfährt, daß er seiner Wartepfiicht gegenüber 
einem etwa von rechts kommenden Verkehrs- 
teilnehmer nicht genügen kann, Ist auch ein 
Zusammenstoß mit einem von links kommen- 
den ihm gegnüber wartepfiichtigen Verkehrs- 
teilnehmer vorau.s.sehbar. (Bayer. Oberstes 
Lande.sgericht, Urteil vom 14. 7. 1965 ; DAR 
1965, 305) * 

Beim Auffahren auf den plötzlich auf der 
Autobahn in einer Kolonne bremsenden Vor- 
dermann spricht der Anscheinsbeweis für das 
alleinige Verschulden des Auffahrenden, Auch 
ein Schadensausgleicli wegen der Gefähr- 
dungshaftung kommt nicht in Betracht, (OLG 
Hamburg, Urteil vom 4, 3. 1965 = DAR 1965, 
Seite 301) * 

Entschädigung für den vorübergehenden 
Verlust der Gebrauchsmöglichkeit eines Kraft- 
wagens (Nutzungsausfall) kann nicht bean- 
sprucht werden, wenn das unfallbeschädigte 
Fahrzeug durch ein Reservefahrzeug aus dem 
eigenen Bestand ersetzt wird. (OLG Bremen, 
Urteil vom 18. 8. 1965 - DAR 1965, 299) * 

Verkehrszeichen und Weisungen eines Poli- 
zeibeamten entbinden den Kraftfahrer grund- 
sätzlich nicht von der Pflicht, bei der Weiter- 
fahrt in eigener Verantwortlichkeit zu prüfen, 
ob die Fahrtrichtung tat.sächlich frei ist. Aus- 
nahmsweise kann jedoch dies Pflicht entfal- 
len, wenn der den Verkehr regelnde Polizei- 
beamte einen Kraftfahrer oder eine bestimmte 
Gruppe von Kraftfahrern unmißverständlich 
zur Weiterfahrt auffordert und wenn der Po- 
lizeibeamte gegenüber diesen Kraftfahrern den 
bessern Überblick über die Verkehrssituation 
hat. (OLG Frankfurt/Main, Urteil vom 23. 6. 
1965 = DAR 1965, 331) (ADAC-Pressedienst) 

Di.? Entv/ürfo der nachstehend aufgeführ- 
i.-n Bfbauung.spläne der Stadt r,,angen sind 
von dpr Stadl verordnt'tonversnrnmiunfi in 
ihrer Sitzung am 25 2. IPRfi gebilllgl worden. 
Die Entwürfe und Begrün lungen liegen in 
der Zeit vom 14, März Iflfiß bis zum 15, April 
196R im Rnlh.Tiis der Stadl I,angon, Wllhelm- 
Lf'uschner-Plalz .3—5. Haus B, Zimmer 5, 
Stadtbauamt. öffentlich aus und können von 
jedem Bürger während der nirnsislunden 
von 7.15 Uhr bis 12 30 Uhr und von 13,30 Uhr 
bis 17.15 Tjhr (an Freitagen bis 16 15 Uhr) 
eingp.sehen werden. 

Wiihrend der Auslegungsfrist können Be- 
denken und Anregungen zu den Bebauungs- 
plänen vorgebracht werden. 

1, Bebauungsplan Nr,'10 „feinden", 
2, Bebauungsplan Nr. 16 „Straße am 

Steinberg". 
Die öffentliche Auslegung des Bebauungs- 

planes Nr. 10 ..I.inden" wird wiederholt, weil 
der Entwurf auf Grund zahlreicher Anregun- 
gen und Bedenken gelegentlich der ersten 
Offenlegung vom 19. 7. 65 bis 20. 8 65 ge- 
ändert wurde. 

Die öffentliche Auslegung dieser Bebau- 
ung.spläne wird hiermit gemäß § 2 Absatz B 
BBauG mindestens eine Woche vor Beginn 
der Offenlegungsfrist amtlich bekanntge- 
macht. 

Langen, den 2. März 1966 
gez. Liebe, 
Erster Stadtrat. 

Satzung 
über das Tragen der Amtskette der Stadt 

Langen 
Aufgrund des § 5 in Verbindung mit § 51 

Ziffer 6 der Hessischen Gemeindeorrinung 
(HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der 
Fassung vom 1, 7, 1960 (GVBl. S. 103) wird 
auf Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung vom 25,2,1966 folgende Satzung erlassen; 

§ 1 
Der Bürgermeister trägt bei feierlichen und 

wichtigen Anlässen die Amtskette der Stadt 
Langen. 

§ 2 
Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der 

Bekanntmachung in Kraft. 
Langen, den 28. Februar 1966 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Umbach, Bürgermeister 

DISCOUNT-MOBEL-TRASS 

Ffm. ZEIL 43 Tiefgeschoss- keine Schaufenster - gegenüber C&A - 70 Jahre OualitätsmöbqJ 

GESCHAFTS-Ü BERNAHME 
Am 1. März 1966 habe ich die 

Fahrschule Stöckle 
I.angen, Kaplaneigasse S 

übernommen. 
Ausbildung: Klasse III, IV, V. 

Schulfahrzeug: Ford 20 M TS mit sportl. Knüppelschaltung. 
Theor. Unterricht: montags und donnerstags von 19—21 Uhr. 
Anmeldung jederzeit in der Fahrschule, Kaplaneigasse 5. 

Telefon 2818 
Um Ihren geneigten Zusprucli bittet 
Werner Wegner 

Langen, Frieclrich-Ebert-Straße 23, Telefon 79161 

Wir suchen zum 1. 4. 1966 für einen Mitarbeiter uns. Hauses 

ein möbliertes Einzelzimmer 

mit Badbenutzung. — Angebote an; 

Langener Volksbank e.G.m.b.K. 

Langen/Hessen, Telefon 3832 oder 4422 
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Modernes 
Konfirm.-Kleid 

Gr. 40, Neuw. DM 110, 
für DM 40 zu verkauf. 

Thomas-Münzer- 
Straße 6 

Weißemalllierter 
Kohlebadeofen 

mit Mischbatterie und 
Brause, fast neu, zu 
verkauf. 

Telefon 71043 

Gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

mit Hilfsräder zu kau- 
fen gesucht. 

Tel. Langen 81228 

Kühlschranit 
150 Liter, günstig ab- 
zugeben. 

Heinrichstraße 36 

Fabrikneuer 
Foto-Apparat 

Adox Golf 3, Neuwert 
DM 190,- f. DM 120,- 
zu verkaufen. 

Blumenstraße 5 

Gummibaum 
2,5 m, preiswert abzu- 
geben. 

Telefon 7543 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße 38 

Zentralheizungs- 
kessel 

Koks u. öl, 10 Jahre i. 
Gebrauch, 30 000 k/cal, 
mit ölbrenner (Gen. 
Elektrik 5 Jahre i. Ge- 
brauch), und Wasser- 
boiler, 200 Liter, für 
DM 300 u. Demontage 
abzugeben. 

Tel. 06074/7623 

Zweiteiliges 
Konfirm.-Kleid 

Gr. 36, zu verkaufen. 
Gerh.-Hauptmann- 
Straße 17 

Holzbaracke 
678 m, doppelwandig, 
als Wochenend- oder 
Gartenhäuschen bzw. 
Bauhütte etc. bestens 
geeignet, sofort auf 
Abbruch zu verkauf. 

Albert Giesecke 
Egelsbach 

Brandenburger Str. 59 

Eine guterhaltene 
Liege 

für 50 DM abzugeben. 
Flachsbachstraße 22 

Modernes, wenig ge- 
tragenes 

Konfirm.-Kleid 
u. blaues Spitzenkleid, 
Gr. 36, je DM 25,-, zu 
verkaufen. 

Lohmann 
östliche Ringstraße 

Praxis Dr. Glock 

wegen Krankheit 

vorübergehend geschlossen 

Guterhaltener 
VW 

Bj. 57, TÜ bis Mai 67, 
zu verkaufen. 

Bruchgasse 4 

700 Glas Isar Lux. 
Bj. 63, 30 PS, TÜ 6/67, 
Liegesitze, 28 000 km, 
in bestem Zustand, zu 
verkaufen. 

Zink, Egelsbach 
Henri-Dunant-Str. 1 

12 M 58 
.saub. Zustand, DM 700, 
zu verkaufen. Zu er- 
fragen: 

Fina-Tankstelle 

Simca 1000 GL 
Baujahr 64, 28 000 km, 
silbergrau, Abarth- 
Anlage, Radio, Gürtel- 
reifen, 2 Spikes, Sport- 
stoßdämpfer u. son- 
stige Extras, zu ver- 
kaufen. Anzusehen 
samstags 

BP-Tankstelle 
Langen 
Frankfurter Straße 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg 

VW Export 
Bauj. 62, 43 000 km, 
Schiebedach und Rad- 
schutz. 

Annastraße 24 

VW 1200 
la Zustand, f. DM 1800 
zu verkaufen. 

Werner 
Nordendstraße 33 
Ruf 4138 

17 M Turnier 
Bj. .Juli 64, 49 000 km. 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen 17-10 Uhr und 
samstags. 

Gräfenhausen 
Frankfurter Str. 39 

Fiat 500 
günstig abzugeben. 

Telefon 2814 

Gelegenheit: 
Kapitän 55-56 

weiß, AT-Motor, ca. 
40 000 km, TÜ bis Okt. 
1967, 9fach bereift, mit 
Felgen, f. DM 700,- zu 
verkaufen. 

Horst Schmidt 
Langen 
Goethestraße 30 

VW Export 
grün, 20 000 km, Bau- 
jahr 65, Stahlschiebe- 
dach, Radio. 

Druckerei Dietzold 
Friedrichstraße 15 
Telefon 2165 

INSERIER tN bring! Gewinn 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation 

in Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Weltl 
GroBe Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen u. V.'andleuchten 
J. OVERDICK 
Neu-Isenburg. Taunusstraße 89 
Telefon 25 6F 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Fernseiier 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 323 an die LZ 

Suche 
PKW-Aniiänger 
H. u. O. Radke oHG 
607 Langen 
Ostliche Ringstr. 20 
Herstellung von 
schlüsselfertigen 
Häusern 

Zu verkaufen 
Ford 17 M 

P3, Bj. 62, 80 000 km, 
TU bis Febr. 1968, an- 
zusehen bei 

Jäger 
Walt.-Rietig-Str. 4 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung 
Wohnung; Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Lloyd 600 Kombi 
TÜ 6/67, viel Zubehör, 
f. DM 300," z. verkauf 

Aschenbrenner 
Triftstraße 13 

2 CV de Luxe 
zu verkaufen. Bj. 64, 
23000 km. Bestzustand. 

Kraft, Telefon 71397 

VW Export 58 
zu verkaufen, gepflegt 
aus 1. Hand, TÜ bis 67 

Holleufer 
Hagebuttenweg 7 

Dr. med. Walter Otto 

Wieder Sprechstunden 

ab Montag, dem 7. März 1966 

Ab 1. 3. 1966 befindet sich mein 

Architekturbüro 

in Langen, Karlstraße 25 

Dipl.-Ing. Ewald Räuber 

Telefon 3103 

 '^ '."iS ^^ 

Beachten Sie meine große 

Küchenschau - laufend Neueingänge 

bei 

Wilh. Sallwey 
MÖBEL UND EINRICHTUNGEN 
Langen, nur "Wiesgaßche:! 4, an den UT-Lichtspielen 

Gesundes Herz , ^ f 
entspannender Schlar • 

Galamaberuhigt Herz und Ner- 
ven und fördert so den gesun- 
den Schlaf. Denn dieses Kräu- 
tertonikum hilft mit den Kräf- 
ten der Natur, also zuverlässig 
und anhaltend. Viel wohler 

^ fühlen Sie sich, viel glücklicher 
und lebensfroher. Man merkt 

In Apothak« und Reformhaut ea Ihnen deutlich an, 

für die Goldenen Jahre Ihres Lebens 

zu WF - Preisen 

AEG-nova D, Waschvollautomat. 5 kg . . 1339,— 
AEG-turna L, Waschautomat, 5 kg . . . 730,- 
Bauknecht WA 500, Vollautomat, 4,5 kg . 1098,— 
Bosch, Waschvollautomat, 4 kg ... . 1098,— 
Bosch T 50, 5 kg, mit Schonwaschgang . . 594,- 
BUgelmasc^inen mit Fußschaltung . . . 295,— 
All-Gasherd, 3 Flammen 197,— 
Kohle-Beistellherd m. Gerätewagen, kompl. 169,- 
dl-Öfen, 60 cbm, zweifarbig 148,— 
Öltank, 550 Liter  79,- 
Bosch-Kühlschrank, 130 Liter  237,— 
Bauknecht-Kühlschrank TN 130 S, 130 Ltr. 247,- 
Bosch-Gefriertruhe, 250 Liter  599,— 
165-Liter-Gefrlertruhen m. kleinen Fehlern 398,- 
Wäscheschleudern, 3.5kg, Bremsautomatic 89,- 
Staubsauger in allen Ausführungen ab . . 79,— 
BBC-HelzlUfter nur 39,- / Dampfbügelelsen nur 39,- 
Automatlc-Bügelelsen nur 19,— / Toaster nur 19,— 

Heizdecken 19,— / Heizkissen 11,— 

Waschmaschinen - Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Sarglager 

Plötzlich und unerwartet verschied heute früh mein herzens- 
guter Mann, mein lieber Vater, Bruder, Pate, Onkel und 
Schwager 

Überführungen 
Georg Herth 

Bestattungsunternehmen 

»PIETÄT« Karl L. Daum 

Uberführungen nach und von allen Orten 
Immer erreichbar. Alle Formalitäten. 

Langen, Fahrgasse 1, am Rathaus 
Anruf 3068 genügt 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer 
Susanne Herth geb. Küster 
Friede! Herth 
und Angehörife 

Langen, den 3. März 1968 
Leukertsweg 35 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. März 1006, um 
14.30 Uhr, aul dem hiesigen Friedhof statt. 

l(uclnJ(Jvl€i 

Sonntag, den 6. März 1966 (Remlnfscere) 
Stadtkir(be 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Dippel) ) 

Vorstellung von Herrn Pfarrer Dippel 
durch Herrn Deitan Vetter 
Predigttext: Lukas 22, 54—62 
Lieder: 206, 282, ."iO, 420 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindphaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Hebr. 5, 1—10 
Lieder: 2R3, 65, 239, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthpr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Hebr. 5, 1—10 
Lieder: 66, 282, 61, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
•lohannes-Kapelle, Carl-UIrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 

Predigttext: Hebr. 4, 16—5, 10 
Lieder: 61, 288, 210, 275 

Kollekte: Für dringende Einzelnotstände 
(Diakonisches Werk) 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 7. März 
19 Uhr: Jungmädchefikreis 
Dienstag, den 8. März 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 9. März 
20 Uhr: 2. Passionsandacht in der Stadtkirche 

„Jesu letzter Abend" (unter musikalischer 
Mitwirkung von Volker Bils, Oboe) an- 
schließend Probe des Jugendchors) 

Donnerstag, den 10. März 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
20 Uhr: Vortrag von Herrn Pfarrer Ernst 

Ludwig, Darmstadt „Die Ehe findet alltags 
statt". (Siehe redaktioneller Teil) 

20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 
Stadtkirche 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 7. März 
14 Uhr: Probe des Jugendchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 9. März 
1 6 18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelische 

Familien, Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: 2. Passionsandacht 
Donnerstag, den 10. März 
20 Uhr: Passionsandacht im Flüchtlingswohn- 

heim 
Freitag, den 11. März 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 

Jugendheim, Carl-Ulrich-Straße 4 
Dienstag, den 8. März 
16 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemc'inde) 
17.30 Uhr; Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Donnerstag, den 10. März 
15 Uhr: Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 
17.30 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 7. März 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 9. März 
16 Uhr: Jugendchor 
20 Uhr: 2. Passionsandacht in der Martin- 

Luther-Kirche 
Donnerstag, den 10. März 
15 Uhr: Mädchenkreis (10 bis 13 Jahre) 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15.30 Uhr; Jungschar 
16.30 Uhr; Laienspielschar 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 11. März 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr: Mädchenkreis (13 bis 16 Jahre) 

Stadtmission Langen 
6. 3. 1966, 17 Uhr; Bibelstunde 
8. 3. 1966: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9 30 Uhr. Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Naohtdlensthereltsohaft 

beginnend SamstagnachmJtiag nach 
aUgemoinem GeschäftsschluB: 

Vom S. bis 11. März 
Apoth. a. Lutherplatz, Ingeburg Ullrich 

Lutherplatz 9, Tel. 33 45 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h dringenden Füllen, wenn Hauiarxt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

6. März 

Zahnarst Oti, NBrdL Ringstr. 8 

Arztllchei Nottaildlentl 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
5./8. März 

Frau Dr. G. Hanke, Annastr. 2, Tel. 3740 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxis 

Stadt-BBohcret, ZUnmerstraBe 
BQober-Aasgabei 

Mittw. 14.30-18.80, SamstagU-lBJJ^ 

:\ 

Ab Freitag — Montag, täglich 20.30 Uhr 
Samstag 17.30 u. 20.;i0 Uhr 

Sonntag 14.30, 17.30 u. 20.30 Uhr 
14.30 Uhr Jugendvor.slellung 

Freigegeben ab fi Jahren 
Preise der Plätze: DM 2,.')0, 3,— u. 3,f)i) 

Kinder DM 1,50 u. 2,— 

Das Tagesgespräch in 
allen Großstädten der 
Welt: Die lustigste 
Komödie der moder- 
nen Fllmgeschidite! 

2. Woche 

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich als 

Steuerbevollmächtigter 
bestellt worden bin und meine beruf- 
liche Tätigkeit aufgenommen habe. 
Langen, den 25. Februar 1966 

Ludwig Krumb 
Nordendstraße 3, Telefon 4749 

aHltetOR" Ut iltbtwlfart fena 

Bettnissen 

Preis DM 3,90 - In allen Apotheken 

Für Parties und geschl. Gesellscharten 
sind noch einige Tage frei in der 
Woche im 

fXPatabies*' 
Gaststätte auf dem Stelnberg 

Telefon 2112 
Freilag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18 u. 20.30 Uhr 
Süß'" Puppen harte Killer 

Scharfe 
Schüsse 

auf 

Jamaika! 

Himmelfahrtskommando für Agent 
Ken Stewart! 

Tollkühn und verwegen — ein Reißer 
voller Sex und Hochspannung! 
Fr. u. Sa. 22,30 Spätvorstellung 
Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 

Start zur Hölle 
mit Kamera u. Gewehren durch Afrika 

unter der sengenden Sonne 

Kochkurse 
Die Volkshochschule Langen führt gemeinsam 
mit der Stadtwerke Langen GmbH Kochkurse 
für 
Junggesellinnen, berufstätige Frauen, 
Junggesellen und Strohwitwer 
durch. Die Kurse finden am 7., 14., 21. und 
28. 3. 66 statt. 
Pro Abend werden Gebühren in Höhe von 
2,50 DM erhoben. 

Anmeldungen nur bei der 

Stadtwerke Langen GmbH 
Telefon 3805 

Ölgemälde 
modernen Stils finden 
Sie bei 

FARBEN-HORLLE 
Langen/Hessen 
Kheinstraße .38 

Freitug bi!> Montag 
Wu. 20.30, Sa. 18 u. 20.30, So. 16. 18 

und 20.30 Uhr 

ifstmawi •/ 

PÜtVERiASS 
ll'W 

DIAMAYrEN 

3 Pullis (leichte Qualität) 

DM 2,70 
Filialen Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

Gin Farbfilm der großen Abenteuer! 
Urwald.iagd nach Diamanten! Abenteuer 
auf Breitengrad 0! Sen.sationen zwischen 

Himmel und Erde! 
Ein Farbfilm mit inlernat. Besetzung ! 

Li.selotte Pulver — ,Iean Marals 
Frei ab 12 Jahren 

Freitag und Samstae 22.30 Uhr 
SPXTVORSTELLUNG 

Das düstere Haus 
Ein Thriller Marke „Gän.sehaut" ! 

Ein Film für starke Nerven. 

Frühjahrsmodelle 
in großer Auswahl 
Neuanfei tigung nach Ihi'en Wünschen 

H ERTHA 
Modellhüte - Modewaren 
t.angen, Wernerplatz3 (neb. d, neuen t^ost) 
Ihr Fachgeschäft 
mit der iiersKnlichen Beratung 
Großer Parkplatz vor dem Haus 

Angebot der Woche: ^ 

Schw«ine-Roilbrat«n ■ 
500 g 4.80 g 

soft-St«ak 500 g 5J0 I 

Pol. Gänsebrust 500 g 5.80 ■ 

H Döirfiaicch 125 g 75 

H la gebratene Hähnchen 's 2.75 

Metzgerei 

KLINGLER 

H Bahnstr. 132 und Walter-Rielig-Str. 26 
Telefon 38 18 

.1 

Suchen Sie das richtige 
Ptlegemittei für 
Ihren Kunststoff- 
Fußboden ? 

Für 17,50 DM erhalten 
Sie bei uns Fünf-Liter- 
Behälter der altbe- 
währten Pflegemilch 
(nur Ver.sand). 

Reinhard Schwalm 
Langen, Annastr. 61 

Volkssparvercin Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gofl. Kenntnis, daß unsere 

57. Gewinn-Auslosung 
und Generalversammlung lür das Jahr 1965 

am Dienstag, dem 8. März 1966, 18 Uhr, In Langen in der Zweigstelle der Langener 
Voiksbanl« e.G.m.b.H. am Wernerplatz neben dem Postamt II stattfindet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen Betrag 
von DM 27 650,- vor und gliedert sich wie foigl: 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
SSO Gewinne 

18S0 Gewinne 
2811 Gewinne 

zu DM 100, 
zu DM 80. 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

50,- 
40,- 
20,- 
10,- 

5,- 

DM 500,- 
DM 1 000,- 
DM 600,- 
DM 3 000,- 
DM 2 400,- 
DM 5 400,- 
DM S SOO,- 
DM 9 2S0.- 
DM 27 850,- 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 000 Sparkarten, so daß aiso praktisch auf 
Jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 
Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung und der 
Generalversammlung teilzunehmen. 

Der Vorstand 
gez Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorothconsir. 8-10 

Flora-Torf 
Super-iVianural 
Pilz-Torf 

Gg. Keim Sühne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 2100 

Obstbäume 
Ziersträucher 
Koniferen sowie 
Rosen 

liefert geg. Bestellung 
Stiefel, Egelsbadi 
SchillerstraOe 1 
Für Langen 
Erich Reichert 
Vierhäusergasse 7 

Wir haben wieder 
Schweißgeräte 

Bohrmaschinen und 
Winkelschleifer z. T. 
weit unt. Preis abzu- 
geben. 

H. J. Kulow 
Industrievertrieb 
Frankfurt'Main 
Adalhertstraße 21a 
Tel. 334977 u. 773547 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

/Zeitaurant WaldstadioH 
Langen/Oberllnden ■ Telefon 7 11 92 

Heute Freitag, ab 20,15 Uhr 

PREISSKAT 
wie immer mit vielen schönen Preisen. 

Morgen Samstag, ab 20.00 Uhr 

TANZ 
mit der beliebten BINGO-COMBO 

Es ladet freundllcht ein; Familie Gosselke 

12 Kapellen 

in der heißesten Show des Jahres 

Sonntag, 6. März, 15 bis 22 Uhr 

Neu-Isenburg 

Turnhalle, Bahnhofstraße 

'TralioPAßflREISEN 

& 

''•4f 

TOUROPA Pro«p«ht und Anmtldtinq 

REISEBÜRO K. BECKER 
607 Langen 

Bahnstraße 48 Telefon 37 78 

Recht auf Selbstbestimmung auch allen Deutschen 

Kundgebung 
und Gedenkfeier für die am 4. März 1919 Ge- 
fallenen. 
Es spricht Herr Dr. Heinz Kreutzmann, Mitglied 
des Bundestages, Wiesbaden, imd Herr Bürger- 
meister W. Umbach, Langen. 
Der Orchesterverein Lungen und die Jugend- 
gruppe des Flüchtlings-Wohnheims wirken mit. 
Beginn 20 Uhr. — Eintritt frei. 

Es ladet hierzu freundlichst ein die 
Kreisgruppe d. Sudetendeutsch. Lundsniannschaft 
Offenbach, BvD-Ortsverband Langen/Hessen 



Mitnnerehor 
LIEDERKRANZ 

> *098 V 

llcuto, 20.30 Uhr 
SinKKliiiuIr 

im Veroinslokal Wein- 
Rold. 

Curnverein 
I8«(2 S<D 

Abt. Spii'lniuiins/.iis 
Am Sonntag, (i. 3. 196R 
10 Uhr. findpt unsere 

(tuartals- 
vrr.sammliinK 

im Gasth. ..Zum Golde- 
nen Löwen" (AnUics) 
statt. 

Oer AbleilunKsloiter 
Vorstaiidssit/.iinR 

am Monlafi. 7. 3. 1966, 
um 20 Uhr in der Ge- 
sehäftsstelle. Turnhalle 
Abt. Handball 
Freilag, den II, März, 
20 Uhr 

.lahrcs- 
haiiptversammliiiiK 

in der Turnhalle. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Sport' und 
Sängeigemeln- 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

.Abt. Fußball 
Sonntag, den H. 3. 66, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Gemaa Tempelsee, 
Beginn: 13.15 Uhr Re- 
serve, 15 Uhr 1. Mann- 
schaft. 
Sorna 
Heute 20 Uhr 

Versammlung 
im Clubhaus. 

Sonntag, 6. März 1966, 
Verbandsspiel gegen 
FV 06 Sprendlingen, 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.45 Uhr. 

1. K. K. 
Schützenverein 
Falke Langen 

Freitag, den 4. März, 
findet im Vereinslokal 
„Zum Lämmchen" 
eine wichtige 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Es ist dringend 
erforderlich, daß alle 
Mitglieder erscheinen. 

Der Vorstand 

r 

Samstag. 5. März 1966, 
abends 20.30 Uhr 

Haupt versammUiiiR 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen I.öwcn", 
Frankfurter Straße. 
Um zahlreichen und 
pünktlichen Besuch 
bittet Der Vorstand 

Obst- u. Gartenbau- 
Verein Langen 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Sonntag, 6. 3. 1966, 
14 Uhr, im Lämmchen. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des 

Vorstandes 
5. Vorstandswahl 
6. Verschiedenes 
7. Freiverlosung. 
Um pünktliches Er- 
•■^cheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

.Monats Versammlung 
Am Samstag, 5. 3. 66, 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" eine Moriatsver- 
.sammlung statt. Alle 
Mitglieder und deren 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1898/99 
trifft sich Montag, den 
7. 3. 66, zur Beerdigung 
von Georg Herth um 
14.15 Uhr am Portal 
des Friedhofes. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch. 9. März, um 
17 Uhr im Pfälzer Hof. 

L A. Hill 

Jahrgang 1930/31 
Alle Alterskolleginnen 
und -kollegen treffen 
sich am 9. März 1966 
abens 20 Uhr bei dem 
Alterskollegen Hans 
Dütsch (Deutsches 
Haus) zwecks 35-Jahr- 
Feier im Mai 1966. Das 
Geld für die Feier ist 
mitzubringen. 

Die Einberufer 

f Polizei - und 
Schutzhunde 
1912 Longen 

Am Samstag, 5. 3. 66, 
wichtige 

Monatsversammlung 
um 19.30 Uhr im Ver- 
einshaus, Dressurplatz. 
Tagesordnung: Veran- 
staltungen 66, Schutz- 
hundeprüfung April 66 

Sehr gut erhaltener 
Kinderwagen 

(Korb, Mod. 65) z. verk, 
Im Singes 33 I. 
Telefon 4142 

Guterhaltene 
Couch 

umständehalber sehr 
billig abzugeben. 

Nördi. Ringstr. 18 III 

Jahrgang 1889/90 
Mittwoch, 9. März 1966 
17.00 Uhr, gemütliches 

Beisammensein 
im „Rebenstock", 
Rheinstraße 18. 

Wohnzimmer- 
schrank 

2 m, 220,- DM; franz. 
Kinderwagen 

m. Matratze u. Baby- 
tragetasche m. Matr., 
zus. 80.— DM z. verk. 

Worgull 
Gartenstraße 55 

Beistellherd 
(Junker u. Ruh), 
Kohlebadeofen 
Kohleofen 
Kinderklappstuhl 

billig abzugeben. 
Telefon 3651 

2 Stüpk sehr gut erh. 
Federkern- 
Matratzen 

1 X 2 m, 4teilig, ä 55,-, 
zu verkaufen. 

Farnweg 53 
Telefon 71497 

Ihre Vermählung geben bekannt 

WoCfgaMg £eisei ß,dit(t gleiset 
geb. Fröhlich 

Langen Freiburg 
Flachsbachstraße 22 Hegastraße 15 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 5. März 1966. 14.15 Uhr, 
in der Johanneskapelle, Uhlandstraße. — Feier fmdet m der 
Wilhelmsruhe slalt. 

r Wir heiraten 

&teiHZ &teim * &teit}etore 

Langen 
Leukertswcg 28 Flach.sbachstraße 20 

am 5. März 1966 um 15 Uhr in der Stadtkirclie zu Langen. 

Moderne 
Truheneckbank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 297 an die LZ 

HERZLICHEN DANK 
für die mir zu meinem 90. Geburtstag erwiesenen Glück- 
wünsche und Geschenke sage ich hiermit allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn. Besonders danke ich Herrn Bur- 
germeister Umbach für die überbrachten Gratulationen des 
Herrn Ministerpräsidenten, des Herrn Landrat und der Staat 
1-angen. sowie Herrn Pfarrer Stefanie für die Gluckwunsche 
der evangeli.';chen Kirchenleitung. 

Frau Marie Schneider Wwe. 

Langen, Heinrichstraße 14 

Möbl. Zimmer 
oder Leerzimmer mit 
Küchenbenutzung an 
ältere Dame zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 316 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
für Dame zum 15. 3. 66 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 75 

Zum 1. 4. 66 zu ver- 
mieten an kinderloses 
Ehep. od. Erwachsene 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon u. 
Abstellraum (Neubau), 
Miete ca. 300,— DM. 
Off.-Nr. 304 an die LZ 

3 Zimmer 
Kü., Bad, ZH, W.-W., 
Ffm., Zoo-Nähe, gegun 
gleiche in Langen zu 
tauschen gesucht. 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr, 309 an die LZ 

über die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Silberhochzeit haben wir uns sehr gefreut 
und danken dafür recht herzlich. 

Rudolf Christ und Frau 
Maria geb. Söger 

Langen, im März 1966 
Südl. Ringstraße 43 

Putzhilfe 
bei gut. Stundenlohn 
in die Nähe v. Bahn- 
hof gesucht; täglich v. 
17.30-19 Uhr, samstags 
von 14-16 Uhr. 

Telefon Langen 3844 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
m'^hlung danken wir recht herzlich. 

Günter Schroth und Frau 
Anni geb. Waupotitsch 

Langen, im März 1966 
Darmstädter Straße 52 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich un.serer Silber- 
hochzeit sagen wir hiermit nnuoron 
herzlichsten Dank. 

Bernhard u. Hanni Reckhaus 
Gaststätte „Zum Feldbcrg" 
Taunusplatz 3 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 302 an die LZ 

Garagentür 
Holz, abzugeben. 

Langestraße 35 
Telefon 2210 

Suche 
SPEZIALIST 
für Kleinmotoren, 

Sachs, Ilo. Briggs & 
Stratton, Wisconsin, 
Aspera, Clinton, nach 
Neu-Isenburg. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

guterhalten, wegen 
Auswanderung z. ver- 
kaufen. 

J. Rohmann 
Offenthal 
Schulstraße 18 

Reinemachefrau 
für Ladengeschäft 1 x 
wöchentlich gesucht. 
Off.-Nr. 325 an die LZ 

Junge Frau mit guter 
Schulbildung sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

(nur morgens) gleich 
welcher Art, in Lan- 
gen oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 295 an die LZ 

Wer repariert 
Büromöbel 
Telefon 7851 

Junger 
Buchbinder 

Führerschein 3, sucht 
für samstags Neben- 
beschäftigung. 
Off.-Nr. 307 an die LZ 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

preisgünstig abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 293 an die LZ 

Guterhalt, moderner 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Optiker Oeder 
Bahnstraße 6 
(Lutherplatz) 

Weiß. Metallbett 
m. Matratze f. 20 DM 
zu verkaufen. 

2 Stühle 
u. kleinen Tisch 

für Garten zu kaufen 
gesucht. 

Fritzsche 
Mühlstraße 66 

Zwergpudel 
9 Wochen alt, schwarz 
(bildschön), preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon Neu-Isen- 
burg (06102) 3556 

Neue moderne 
Doppelbettcouch 

umzugshalber preis- 
günstig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 292 an die LZ 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

1,60 m, preisweit zu 
verkaufen. 

Birkenwäldchen 69 

Elegantes schwarzes 
Duchesse-Kleid 

Gr. 44, zu verkaufen. 
Darmstädter Str. 14 

Stundenfrau 
2 X wöchentlich diens- 
tags und freitags vor- 
mittags gesucht. 

Garten 
zu pachten gesucht. 

Lauer 
Vor der Höhe 8 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

2 X wöchentlich vorm. 
3 Stunden gesucht. 

Schillerstraße 11 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags. Damen- 
mäntclfabrikation. 

Iliemann, Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Tapezierer/ 
Weißbinder 

sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Tücht. 
Friseuse oder 
Damenfriseur 

gesucht. 
Spezialisiert auf 
Hochfrisuren. 

Salon Höhn 
Frankfurt'Main 
gegenüber Hbf. 
Taunusstr. 52-60 
Tel. Ffm. 331619 

Grundstück 
am Leerweg, 684 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 306 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 500 qm, in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 296 an die LZ 

Neben- 
beschäftigung 

gesucht (Tankwart od. 
dergleichen). 
Off.-Nr. 312 an die LZ 

Bauplatz 
für 2-Familien-Huus 
von Privat gesucht. 
Angebote mit Preisan- 
gaben unter Offerten- 
Nr. 318 an die LZ 

Möbl. Zimm., ZH, 60,- 
1-ZImmcr-Wohnungen 
Langen, f. Dame 150,- 
Ncubauwobnungen m. 
Zentralheizung: 
2-Zimmcr-VVohnuiigeii 
Neu-Isenb.,65qm 300,- 
Sprendl., 51 qm 270,- 
Langen, 58 qm, neu 
möbliert 350,- 
S-ZImmer-VVohnungcn 
Egelsbacli. 75 qm. 290,- 
Urberach, 93 qm 335,- 
Langen, 84 qm 340,- 
Sprendl., 65 qm 350,- 
Sprendl., 70 qm 370,- 
4-Zimmrr-Wohnungen 
Urberach, 95 qm 350,- 
7-Zimmer-Wohnungcn 
Neu-Isenburg, 175 qm, 
500." I Kaution. 
1-Fam.-Haus Egels- 
bach. V.'i Zi, 132 qm. 
Garten, ZH, 1. 4. 

Miete 530,—/ Kaut. 
Verkäufe 
2-Fam.-naus Urberach 
2x3 ZW und 40 qm 
Büro, gr. Garage für 
4 Pkw, Öl-ZH, Bj. 58, 
Grdst. 640 qm, erford 
50 000,-. Preis 158 000,- 
2-FamiIien-Haus. 
2X4 Zi., je 90 qm, 
komf. Ausstattung, Öl- 
ZH. B,i. 6(, Garage. 
Grundstück 540 qm, 
schlüsseifert. 193 000,- 
Rcihenhäuser Egels- 
bach. 6 Zi., Kü., Bad, 
WC. 130 qm, Öl-ZH, 
Garage 112 500,- 
l-Fam.-Haus Mörfeld., 
4 Zi., Kü., Bad, WC 

70 000,- 
Kpihenhaus Langen, 
4 Zi, Kü., Bad, WC, u. 
2 Zi., Dusche, WC, 
Hobbyraum, ZH 

122 000,- 
Rcihenhaus Kriftel/Ts. 
3 Zi., Kü., Bad. WC 

88 000," 
Eigentumswohnung 
Langen, 3 Zi., Kü., Bad 
WC, Balkon, 88 qm, 
ZH 67 000,- 
l-Fam.-Haus Walldorf 
Neub., 5 Ii Zi., Kü., Bad 
WC, Öl-ZH, u. Bunga- 
low, 3Vj Zi., Kü., Bad. 
WC 170 000.- 
Bungalow Nähe Lang., 
4 Zim., Kü., Bad, WC, 
100 qm 85 000,- 
Bauplätze 
Worfelden, 621 qm 

ä 27,50 
Mörfelden, 836 qm, 
zweigeschossig ä 38,- 
Rendel bei Vilbel, 
Bungalow, ca. 500 qm 

ä 30,- 
Darmstadt, 556 qm 

ä 72,- 
Offenthal, 630 qm, 2- 
gesch., fert. Str. incl. 
Anliegerkost. 31 500,- 
Langen, 860 qm, zwei- 
gesch., fert. Straße u. 
Anliegerk. ä qm 52,- 
Dreieichenh., 2341 qm, 
40 m Straße 150 000,- 
Suche laufend Häuser, 
Grundstücke, Wohnun- 
gen, Zimmer für vor- 
gemerkte Kunden. 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine Ko- 
sten. 

Haus 
(auch Altbau) mit 
Grundstück in Langen 
zu kaufen gesucht. An- 
gebote unter 0£f.-Nrj 
182 an die Lang. Ztg. 

Einfamilienhaus 
in Egelsbacli, 80 qm 
Wohnfl., ZH, Garage, 
ca. 850 qm Garten, zu 
verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 321 an die LZ 

Privatmann sucht von 
Privat 

2-Familien-Haus 
in gut. Zu.sland, Bai - 
kapital vorhanden. 
Off.-Nr. 290 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen, 
Egelsbach od. Sprend- 
lingen von jg. Ehepaar 
gesucht. Miete bis DM 
170,—, BKZ möglich. 
Angebote an 

Tschur, Langen 
Walt.-Rietig-Str. 2 

I.ufthansa-Angestell- 
tur sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 313 an die LZ 

Berufstätige Dame 
sucht zum 1. 4. 

1-2-Zi.-Wohnung 
Miete bis 180,— DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 303 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Heinrichstraße 35 

Baugrundstück 
in Langen od. Umgeb. 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 308 an die LZ 

Perfekte 
Stenokontoristin 

vertraut mit allen 
Büroarbeiten sucht 
Heimarbeit (infolge 
Kleinkind). Zuverläs- 
sige und pünktliche 
Ai-beit wird garantiert. 
Off.-Nr. 315 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen, 657 qm 
(5 Garagen) zu 
verkaufen. 
Angebote erbeten 
unter Off.-Nr. 301 
an die LZ. 

Dame 
35 Jahre, hier fremd, 
wandert gerne. Wer 
möchte sich anschlie- 
ßen? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 299 an die LZ 

Blühende 
Primula acaulis 

f. stein- U.Vorgärten. 
Gärtnerei 
Erich Siebert 
Dieburger Straße 28 
Telefon 4686 

Hochschrank- 
Schlafzimmer 
720,— DM, 
Wohnzimmer- 
schrank 
398,— DM, 
Besenschrank 
153,— DM 
Kunststoff-Spüle 
240,— DM 
Kunststoff 

W. SALLWEY 
Möbel-Einricfitung 
nur Wiesgäßchen 4 
a. d. UT-Lichtspielen 

Buchhalter 
für einige Stunden im 
Monat gesucht. 
Off.-Nr. 322 an die LZ 

Südd. Ehepaar 
65/54 J., pens. Beam- 

I ter, sucht für gemeins. 
! Au.snüge gleiche Part- 
ner. 

I Angebote unt. Offert.- 
Nr. 314 an die LZ 

Lohnender 
Nebenverdienst 

bietet sich Rentner o.. 
Frauen durch Bei- 
tragseinzug. 
Anträge unt. Offert.- 
Nr. 324 an die LZ 

Suche 
Putzhilfe 

1 oder 2 x wöchentlich 
für meinen Haushalt. 

Hilde Lev 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2334 

Bekommen Sie nicht 
das 

2. und 
3. Programm ? 

Rufen Sie 30 18 an ! 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen, Hügel- 
straße 32, Tel. 3248 

Möbl. Zimmer 
u. Küche ab sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 317 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, fl. Wasser, in 
Bahnhofsnähe, an be- 
rufstätige Dame zu 
vermieten. 

Anruf: Langen 3807 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Goethestraße 42 

Kater 
weiß mit grau getigert, 
in der Heinrichstraße 
aufgefunden. Näheres 
erbittet 

Tierschutzverein 
Langen 
Goethestraße 102 
Tel 2917 oder 2944 

Möbliertes oder 
Leer7.immer 

per 1. 4. oder früher 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 298 an die LZ 

Zimmer 
16 qm (Neubau) sep. 
Eingang, Heizung, £1. 
kalt u. warm Wasser, 
Herdanschluß vorhan- 
den. Ab 15. 4. 1966 in 
Egelsbach an alleinst. 
Frau zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 294 an die LZ 

Zu vermieten: 
I möbl. Zimmer. ZH, 

Badbenutzung, Ober- 
linden, 100,- 

1 möbl. Zimm„ Langen 
Zentralheizg. 100,- 

Möbl. Appartement in 
Oberlinden, mit Bad 
DM 180,- 

2 möbl. Zimmer, Ober- 
linden für Herrn ä 
9ü.-. 90,-, 150," in 
einem Hause). 

1-Zimmer-Wohnung, 
34 qm Sprendl. 200,- 

2-Zimmer-Wohnung, 
n-;qm. Sprendl.. 285,- 

3-Zimmer-Wohnung. 
Sprendl., 70 qm 370,- 

4-Zimmpr-Wohnung. 
Langen. 430,- 

Verkäufe 
1-Fam.-Haus, Egels- 

bach. 70 000,- 
2-Fam.-Haus, Walldorf 

2X3 Zi., Küche. Bad, 
1X2 Zi., Küche, Gar- 
ten u. weitere Räum- 
lichkeiten, 110 000.- 

2-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, 70 000,- 

Komf. Reihenhäuser 
b. Langen, 6 Zi., Kü., 
Bad, WC, Balkon, 
Terrasse. Öl-ZH, 
Garten, Garage, 
112 500,- 

Komfort-Reihenhaus, 
Sprendl., 4 Z., Kü., 
Bad, ZH, z, Zt. ver- 
mietet DM 90 000,- 

Reihenhaus. Drei- 
eichenhain 105 000,- 

Bungalow bei Ober- 
Roden, 4 Z., Küche, 
Bad, ZH, Garten, 
Anzahlg. DM 40 000,- 

Großes Geschäftshaus 
in Erzhausen, Wohn- 
fläche ca. 200 qm, 
Garten 1300 qm, mit 
Nebengebäuden, DM 
:10 000,-. 

Villa in Frankfurt/M., 
14 Zimmer, leer, er- 
forderl. bar 190 000,- 

Bauplatz in Egelsbach, 
860 qm, ä DM 35,-. 

Bauerwartungsland, 
Offenthal, vorgeseh. 
für Bungalow, 1300 
qm ä 22,-. 

Bauerwartungsland 
Langen, Preisverein- 
barung. 

Industriegelände in 
Langen, ä qm 30,- 

Suche dringend Woh- 
nungen, Bauplätze, 
Häuser all. Art f. vor- 
gemerkte Kunden. 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten. 

PROFELD 
Immobilien und 
Versicherungen 
LANGEN 
Breslauei Str. 6 
Telefon 71114 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 310 an die LZ 

DIE STT^DT LTC M G E N V N D P E N P R E 1E IC H G A V 

Lückes eigener Stil 
Johannes Curth, Bonn 

Der Kenner der Bonner Szenerie weiß, daß 
der derzeitige Bundesinnenminister Paul 
Lücke nicht zur ersten Garnitur der CDU- 
Parteiführung gehört, sondern die Begabung 
aufweist, sich schnell und gründlich in eine 
Sachmaterie einzuarbeiten und in ihr hieb- 
und stichfest zu sein. Es gibt nic^t wenige 
Beobachter, die in Lücke sogar einen poten- 
tiellen Bundeskanzler sehen und seine Zu- 
rückhaltung und persönliche Bescheidenheit 
bedauern. Interessanterweise hat der CDU- 
Politiker auch unter den Sozialdemokraten 
so manchen Freund. Hierin liegt eine große 
Chance für die derzeitige Bundespolitik. 
Ludwig Erhard hat sie richtig eingeschätzt, 
als er seinem früheren Wohnungsbaumini- 
ster das Ressort für Inneres anvertraute. 

Innerhalb kurzer Zeit entwickelte Paul 
Lücke einen eigenen — um nicht zu sagen- 
eigemvilligen - Stil. Es begann damit, daß er 
zu Grenzschutzübungen Vertreter des Ge- 
werkschaftsbundes hinzuzog und mit dem 
DGB das Gespräch über Notstandsgesetzge- 
bung und Notstandsverfassung suchte. Vor 
wenigen Tagen fand die erste diesbezügliche 
Konferenz im großen Rahmen statt, weitere 
Kontakte folgen ihr. Daß der Innenminister 

S^t^er Wert auf eine zumindest grund- 
sätzliche Ubereinstimmung mit den Gewerk- 
schaften und damit auch der SPD legt ist 
nicht nur in der Tatsache begründet, daß die 
Sozialdemokraten mit ihrer Sperrminorität 
jedes Notstandsgesetz zu Fall bringen kön- 
nen, das der verfassungsändernden Mehrheit 

A U Lücke rechnet sich selbst dem „Arbeitnehmerflügel" unserer Parlamentarier 
zu und da er jeder ideologischen Bindung 
widerstrebt und pragmatisch an seine Auf- 
gaben herangeht, erscheint es ihm nicht als 
polltische Taktik, sondern als Selbstverständ- 
Iicheit, daß er die Gewerkschaften soweit wie 
möglich an der staatlichen Entscheidungsfin- 
dung beteiligt. 

Lücke.s Stil mag für die Bundesregierung 
eine politische Chance darstellen. Es wäre je- 
doch zu wünschen, wenn die Gewerkschaften 
begriffen, daß der gegenwärtige Bundesin- 
nenminister auch für sie eine Chance bietet 
Man sollte auf selten des DGB die Argumente 
nicht überhören, die gegen Paul Lückes Me- 
thoden vorgebracht werden; denn bei aller 
Respektierung der Arbeitnehmervertretun- 
gen dürfen sie nicht zu einer Art Superpar- 
lament der obersten Kontrollinstanz für die 
deutsche Sicherheitspolitik werden. Eine Aus- 
höhlung unserer Verfassung müßte die Folge 
sein. Eine zu große Rücksichtnahme auf die 
Gewerkschaften, so befürchten manche Kri- 
tiker, könnte zudem dazu führen, daß der 
Kampf gegen den zahlenmäßig geringen 
Rechtsradikalismus in der Bundesrepublik 
übertrieben forciert wird, während man die 
Linksradikalen immer mehr mit Samthand- 
schuhen anfaßt. Wer Paul Lücke kennt, weiß, 
daß diese Sorgen unbegründet sind. Das än- 
dert aber nichts an der Tatsache, daß sie 
existieren. 

Wenn die Bereitschaft zur Zusammenarbeit 
einseitig auf dem Bundesinnenminister be- 
schränkt bleiben sollte, weil die Gewerk- 
schaften zwar zum Diskutieren und Kritisie- 
ren bereit sind, aber keine Mitverantwor- 

tung für unsere Sicherheitspolitik überneh- 
men wollen, muß Paul Lücke scheitern. Sein 
Mißerfolg würde den DGB in eine neue 
Staatsverdrossenheit und Regierungsfeind- 
lichkeit hineindrängen, natürlich zum Scha- 
den des Ganzen. 

Vor dem politi.schen Beobachter der Ent- 
wicklung erhebt sich warnend das Beispiel 
Theodor Blanks. Dieser wurde 1951 von Kon- 
rad Adenauer mit der Vorbereitung des Ver- 
toidigungsbeitrages betraut, weil man meinte, 
nur er könnte die Gewerkschaften zur Be- 
jahung der aufzustellenden Bundeswehr brin- 
gen. Dio pazifistischen Kreise im DGB ha- 
ben damals Blanks Bereitschaft zur Zusam- 
menarbeit mit Feindschaft erwidert, so daß 
der erste Verteidigungsminister der Bundes- 
republik .scheitern mußte. Zurück blieb eine 
tiefe innenpolitische Verbitterung, die auch 
den Gewerkschaften mehr schadete als 
nützte. Heute bejaht der DGB. durch das 
Diktat der Tatsachen gezwungen, die Bun- 
deswehr. Was wäre der deutschen Politik er- 
.spart geblieben, hätten die Gewerkschaften 
in den fünfziger Jahren ihre Chance genutzt? 
Blank und Lücke sind bei aller persönlichen 
Verschiedenheit politische Parallelen. Es wäre 
zu wünschen, wenn man auf .selten der Ge- 
werk,schaften darüber nachdächte. 

Uran in der Pfalz? In der Pfalz werden zur 
Zeit Bohrungen vorgenommen, von denen man 
hofft, daß sie auf größere Uranerzlager sto- 
ßen. Das Uran würde für die neuentstehen- 
den deutschen Atomkraftwerke als Brenn- 
stoff benötigt. 

Großen Zulauf hat ein deutsdies Xrzteteami 
Annaba, einst Bone, arbeitet. Während bei 
oft Betten leerstehen, müssen die Deutschen 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

Die Wahlen in Österreich: 
Die am Sonntag mit Spannung erwarteten 

Nationalratswahlen in Österreich brachten der 
Österreichischen Volkspartei (ÖVP) des Bun- 
deskanzlers Klaus einen überragenden Erfolg. 
Sie erhielten im neuen Parlament 85 der 165 
Sitze und errangen damit die absolute Mehr- 
heit. Während diese Partei vier Sitze dazu- 
gewann, mußten die Sozialisten, die 74 Man- 
date erhielten, einen Sitz abgeben. Die rest- 
lichen sechs Mandate gingen an die Freiheit- 
liche Partei, sie hatte im alten Parlament acht 
Sitze. Die Wahlbeteiligung betrug 96 Prozent. 
Mit ihrem Wahlsieg hat die ÖVP eine trag- 
fähige Regierungsmehrheit erlangt. Seit Ende 
des Zweiten Weltkrieges hatten die ÖVP und 
die Sozialisten in einer großen Koalition zu- 
sammengearbeitet, konnten sich jedoch über 
den Staatshaushalt nicht einigen, weswegen 
die Wahlen ein halbes Jahr vorverlegt wur- 
den. 

Leipziger Frühjahrsmesse 
Am Wochenende begann in Leipzig die 

Frühjahrsmes.se, an der 10 000 Aussteller aus 
70 Ländern teilnehmen. Der frühere Zonen- 
handelsminister Balkow phrophezeite für die 
„DDR" in die.sem Jahr eine günstige Außen- 
handelsentwicklung und wies darauf hin, daß 
der Außenhandelsum.satz der „DDR" 1965 um 
fianf Prozent gestiegen sei. Für 1966 werde 
eine Steigerung um den gleichen Prozentsatz 
erwartet. In einer Rede, die frei war von 
Angriffen gegen die Bundesrepublik, setzte 

Entmündigung der Gemeinden? 
Dr. Lindner (CDU) kritisiert das hessische Raumordnungsprogramm 

(hs) — Harte Kritik an den Vorstellungen 
oer Hessischen Landesregierung zu dring- 
lirten Fragen der Raumplanung übte der 
<XDU-Landtagsabgeordnete Dr. Georg Lind- 
ner (Offenbach) auf einem Seminar der Hes- 
sischen Akademie für Christliche Kommunal- 
politik. 

Dr. Lindner forderte, die Landesregierung 
»olle endlich ein praktikables Raumordnungs- 
programm entwickeln, das neben dem Rhein- 
Main-Gebiet weitere Schwerpunkte etwa in 
den Räumen Kas.sel, Fulda. Lahn-Dill vor- 
sehe. Es müsse klar festgelegt werden, wie 
der hessische Raum gestaltet werden solle, 
um eine gleichmäßige Entwicklung aller Teile 
Hessens zu sichern. Weiter müsse dieses Pro- 
gramm auch ein Konzept über die Anbindung 
der ländlichen Regionen an die Ballungsge- 
biete enthalten, um sichei-zustellen. daß sich 
die abgelegenen „unterentwickelten" Land- 
striche nicht noch mehr entvölkerten. 

Die anwesenden Gemeindevertreter wurden 
gewarnt,^ sich einem Planungszweckverband 
anzuschließen, der auch die Flächennutzungs- 
und Bauleitpläne der Gemeinden beschließen 
solle. Hier liege die Gefahr einer Entmündi- 
gung der gemeindlichen Selbstverwaltung 
vor. denn die Planungshoheit über die Ge- 
staltung des Gemeinderaumes mü.sse den Ge- 
meinden vorbehalten bleiben Allerdings wer- 

den die Gemeinden ihre Pläne nur im Rah- 
men der Landes- und Regionalplanung ent- 
wickeln können. Die Gemeinden könnten die 
Vorstellungen der oberen Planträger nicht 
grundlegend durchkreuzen, sie sollten aber 
das durch Landes- und Regionalplanung ge- 
schaffene Gerippe mit Fleisch füllen. 

Leider wird immer wieder der Unterschied 
zwischen Raumordnung und örtlicher Flä- 
chennutzungs- beziehungsweise Bauleit- 
planung verwischt. Ein regionaler Planungs- 
verband. der auch über die örtlichen Bauleit- 
pläne der Gemeinden entscheidet führt dazu, 
daß gegen den Willen einer Gemeinde über 
deren Areal verfügt werden könne. Die Ge- 
meinde wird damit praktisch zum Befehls- 
empfänger einer nicht unmittelbar gewählten 
Plankommission. Dieses Verfahren hält Dr. 
Lindner deshalb für sehr bedenklich, weil es 
das Prinzip der demokratischen Verantwor- 
tung der Parlamente untergräbt, indem ein 
Hoheitsrecht, dessen Ausübung nur einem un- 
mittelbar gewählten Parlament zusteht auf 
eine anonyme, nicht unmittelbar parlamen- 
tarisch verantwortliche Körperschaft über- 
tragen wird. Richtiger wäre es, einen Plan- 
nungszweckverband zum Betrieb eines ge- 
meinsamen Planungsbüros zu gründen, der 
aber die Entscheidungshoheit den einzelnen 
Gemeinden überlasse. 

sicli Balkow dafür ein, langfristige Abkom- 
men — auch mit westlichen Ländern — abzu- 
schließen. Zum ersten Male seit 1962 hat auch 
Ulbricht wieder an der Eröffnung der Messe 
teilgenommen. 

Kritische Äußerungen Adenauers 
Der ehemalige Bundeskanzler Konrad Aden- 

auer hat am Sonntag auf der Schlußkund- 
gebung des Landesparteitages der rheinland- 
pfälzischen CDU die Bundesregierung scharf 
angegriffen. Er warf der Bundesregierung 
vor, sie habe die nach dem Krieg erworbene 
Freundschaft in der Welt gegenüber der Bun- 
desrepublik „teilweise verwirtschaftet". ..Wo 
sind unsere Freunde?" fragte Adenauer und 
bemerkte, die Auswärtigen Ämter hätten ..die 
Weisheit nicht gepachtet". Er kenne Beispiele, 
wie diese Amter „danebentapsen können". 
Nach Meinung Adenauers ist die gegenwärtige 
außenpolitische Lage „die schlechteste, die wir 
in der Bundesrepublik seit 1945 haben". Er 
forderte die Reform des Nato-Vertrages. Alle 
Probleme, die damit zusammenhängen, wolle 
er bei seinem Besuch am Donnerstag in Paris 
mit de Gaulle besprechen. Dabei appellierte 
er an die Bundesregierung, das Gespräch mit 
Frankreich „zu kultivieren" und das Ziel 
Europas nicht aus den Augen zu lassen, denn 
Europa könne ohne den Kern der deutsch- 
französischen Freundschaft nicht entstehen. 

Zu der Kritik Adenauers erklärte am Sonn- 
tag Bundeskanzler Erhard vor Journalisten, 
er sei es seit 1949 gewöhnt, immer zu hören, 
die Lage sei nie so ernst gewesen. Nicht nur 
die Bundesrepublik, auch andere Länder be- 
fänden sich in Schwierigkeiten. 

Die Flugzeugkatastrophen 
in Japan 

Unruhe und Bestürzung haben die Serien 
der Katastrophen im Luftverkehr in Japan in 
aller Welt ausgelöst. 188 Tote innerhalb acht- 
zehn Stunden, 321 Tote in vier Wochen, for- 
derten die Flugzeugunfälle allein bei Tokio. 
Dem ersten schweren Unglück, dem Absturz 
einer „Boeing 727" der All Nippon Airways 
am 4. Februar über der Bucht von Tokio, und 
der mißglückten Landung einer „DC 8"- 
Düsenmaschine der kanadischen Luftver- 
kehrsgesellschaft CPA am Freitag auf dem 
Flughafen von Tokio war am Samstag der 
Absturz einer „Boeing 707" der britischen 
Luftfahrtgesellschaft BOAC am Fudschijama 
gefolgt. Am Samstag kamen 124 Menschen 
ums Leben, am Freitag waren es 64, am 4. Fe- 
bruar 133 gewesen. 

Adenauer reist heute nach Paris 
Der CDU-Vorsitzende Adenauer reist heute 

nach Paris, wo er am Donnerstag mit Staats- 
Pfäsident de Gaulle zusammentrifft. Durch 
die jüngsten französischen Vorstellungen über 
die Integration der Nato und die angekündigte 
Unterstellung der französis.hen Truppen in 
der Bundesrepublik unter nationale französi- 
sche Befehlsgewalt erhält der Besuch große 
Bedeutung. 

, das im Krankenhaus der algcrlsclien Stadt 
den im gleichen Krankenhaus tätigen Rus.sen 
schon Wartelisten für ihre Patienten anlegen. 

Neue Passierschein-Übereinkunft 
unterzeichnet 

i>asselbe Verfahren wie früher 
Die Westberliner können zu Ostern und 

Pfingsten wieder ihre Verwandten im Ost- 
sektor der Stadt besuchen. Am Montagvor- 
rnittag wurde in Ost-Berlin eine neue Passier- 
schein-Übereinkunft unterzeichnet, dio bis 
zum 30. Juni dieses Jahres gilt. Durch das 
neue Abkommen, dem vierten seit Weihnach- 
ten 1963 sei der Status von Berlin nicht be- 
rührt worden. Aus der Erklärung Korbers, 
die er bei der Unterzeichnung der Passier- 
schein-Übereinkunft abgab, geht hervor, daß 
für Mitte Mai neue Gespräche mit Ost-Berlin 
vorgesehen sind. 

Der Besuchszeitraum zu Ostern geht vom 
7. bis zum 20. April, der Besuchszeitraum zu 
Pfingsten vom 23. Mai bis 5. Juni. Die Pas- 
sierscheine können in den 16 Westberliner 
Passierscheinstellen vom 14. bis 26. März be- 
antragt werden. Ausgegeben werden sie in 
der Zeit vom 28. März bis 2. April. Die Pas- 
sierscheinstelle für dringende Familienange- 
legenheiten bleibt bis 30. Juni 1966 geöffnet. 

Kanadischer „Starfighter" im 
Schwarzwald gefunden 

Der seit Freitagabend vermißte kanadische 
Düsenjäger vom Typ „Starfighter" ist am 
Montag am Rinken, vier Kilometer westlich 
von Hinterzarten im Schwarzwald, gefunden 
worden. Waldarbeiter fanden die Trümmer 
des vom kanadischen Luftstützpunkt gestar- 
teten „Starfighters". Der Pilot, der mit 
Schleudersitz ausgestiegen war, hing in der 
Nähe des Wracks tot in den Ästen einer 
Fichte. 

Bonn bemüht sich um die Araber 
Die Bundesregierung hat den arabischen 

Staaten durch ihre Schutzmächte mitteilen 
lassen, daß sie es begrüßen würde, wenn die 
diplomatischen Beziehungen wieder aufge- 
nommen werden könnten. Es wird angenom- 
men, daß die Außenminister der arabischen 
Länder sich am Wochenende mit dieser Frage 
beschäftigen werden. Sie bereiten die Konfe- 
renz der Staatsoberhäupter und Ministerprä- 
sidenten der Mitglieder der arabischen Liga 
vor, die am 14. März in Kaiio beginnt. 

Schwere Verluste für Nordvietnam 
In dreitägigen heftigen Kämpfen haben 

amerikanische Marineinfantristen und süd- 
vietnamesische Truppen das 21. Nordvietna- 
mesische Regiment bei Quang Ngai aufgerie- 
ben und den damit bisher größten Erfolg im 
Krieg gegen die Kommunisten erzielt. 

Nach der Eroberung des Regimentsgefechts- 
standes der Nordvietnamesen sollen 533 tote 
Gegner gezählt worden sein. Die wirklichen 
Verluste der Nordvietnamesen wurden aber 
weit höher geschätzt Die Marineinfantristen 
erbeuteten sämtliche Papiere des Regiments. 
Die Überreste der nordvietnamesischen Ein- 
heit zogen sich in den Dschungel zurück. 

Zwei Segelflugzeuge sind am Sonntag in der 
Nähe von Köln zusammengestoßen. 
sind drei Todesonfer zu beklagen. 
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STADT>4.n/?^"p!^-rtea^ 

Liingcn, den 8. Mäiv, UHiß 

Ein neuer Jahrgang rollt... 
Soit die ersten vorfrühlingshaften Sonnen- 

strahlen in unsere Straßen blinzeln, sind sie 
plötzlich da — viele Kinderwagen, die von 
strahlenden Omis oder glücklichen Müttern 
geschoben werden, neben denen stolze Väter 
gehen. 

Der neue Jahrgang rollt daher . . . Zum 
erstenmal erlebt er einen Vorlrühling, noch 
gut eingemummt und natürlich sorgsam in 
Betten verpackt. Aber der .lahrgang ist da, 
viele kleine Erdenbürger unserer Stadt, die in 
den dunklen Herbst- und Wintermonaten das 
Ijicht der Welt erblickten und ihre ersten I.e- 
benswocheii daheim im Körbchen verbrach- 
ten. .letzt melden sie sich, und wenn sie nicht 
gerade mit dem Däumchen im Mund selig satt 
schlummern, lassen sie ihre Stimmchen er- 
tönen und krakeelen munter drauflos. Noch 
kann man die winzigen Buben und Mädel nur 
in der Mittagssonne spazierenfahren, aber wie 
lange wird es dauern, dann rollen am Vor- 
mittag und Nachmittag durch die Anlagen un- 
serer Stadt wieder die Kinderwagen, mo- 
dernste Gefährte meist und ebenso schnittig 
wie die Automobile neuester Bauart. Und 
drinnen wachsen die kleinen Wesen heran 
und blinzeln keck und noch unberührt von 
den Sorgen des Alltags in den Sonnenschein, 

Ein neuer .Jahrgang rollt durch unsere Stadt 
— wir wollen ihn freundlich willkommen 
heißen! 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Herrn Franz Hohnel. Wilhelm-Busch- 
Straße 7, zum 82. Geburtstag am 10. 3.; 
. . . Frau Rosina Adameck. Bahnstraße 123, 
zum 83. Geburtstag und Frau Ernestine Feil, 
Königäberger Straße 9, zum 79. Geburtstag 
am 11. 3. 
Herzlichen Glückwunsch zum neuen Leoens- 
jahr entbietet auch die LZ. 

* Jahrgang 1892/93 trifft sich am Mittwoch, 
dem 9. März, 17 Uhr, im Pfälzer Hnf. 

Abräumung eines Gräberfeldes 
auf dem städtischen Friedhof 

Das Reihengri'berfeld auf Abteilung I des 
städtischen Friedhofes, auf dem sich die Grä- 
ber aus der Zeit von 1934 bis Januar 1936 be- 
finden. wurde, vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen zur,.Pqumwng.,3MfgerHfen-.,Pie. RuJif^eit 
für diese Gräber, die nach den Bestimmungen 
der Friedhofsordnung 30 Jahre beträgt, ist 
abgelaufen. Die Angehörigen sind verpflich- 
tet. Grabzeichen und -einfassungen bis zum 
1. Oktober 1966 zu beseitigen. Wer dieser Ver- 
pflichtung nicht nachkommt, muß damit rech- 
nen, daß die Stadt die für die Räumung ent- 
stehenden Kosten bei ihm einzieht. 

Personalratswahlen im Rathaus 
In den Personalrat der Stadtverwaltung 

wurden gewählt: Stadtoberinspektor Wilhelm 
Neubecker, die Angestellten Werner Sowa u. 
Johann Helfmann, Stadtoberinspektor Kai'l 
Jängerle. Schlosser Hans Georgi, Gärtner 
Gerd Maiwald und der Kraftfahrer Horst 
Traser. Dem Personalrat des Polizaiamtes ge- 
hören an: Kriminalhauptmeister Hans Jäckol 
Jund die Polizelmeister Wilfried Reitz und 
Ewald Klübenspies. 

In ein Fahrrad gelaufen 
In der östlichen Rathauskurve lief am 

Sonntag ein Fußgänger in ein Fahrrad. Der 
Passant kam zu Fall und wurde am Kopf 
verletzt. 

Der 90. Verkehrsunfall in diesem Jahr 
wurde am Montag von einem unbekannten 
Autofahrer verursacht, der einen in der Bach- 
gasse abgestellten Personenwagen anfuhr und 
erheblich beschädigte. Der Kraftfahrer beging 
Unfallflucht. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Auf Diebeszug gestellt 
Nachdem mehrmals aus den auf dem Jahn- 

platz abgestellten Postfahrzeugen nachts 
Benzin abgezapft worden war, setzte die 
Stadtpolizei dort Sonderstreifen ein. Sie ent- 
deckten am Samstag bei einer Kontrolle einen 
Personenwagen, der hinter den Postautos ver- 
steckt woiden war. In dem Auto saßen zwei 
junge Männer aus Langen und Erzhausen. Sie 
hatten fünf leere Benzinkanister, Gummi- 
pchläuche, Radios, Verbandskästen und andere 
Dinge bei sich, die in Kraftfahrzeugen mit- 
geführt werden. Die beiden gestanden bei der 
Vernehmung, früher bereits aus den Post- 
wagen Benzin abgezapft zu haben. Der Per- 
sonenwagen und der Führerschein des einen 
Täters wurden von der Polizei sichergestellt. 
Voraussichtlich wird das Auto eingezogen, 
^^'eil es zu einer Straftat benutzt worden ist. 

Feuermelder eingeschlagen 
Dank der Aufmerksamkeit einer jimgen 

Frau aus der Hügelstraße wurden drei junge 
Burschen überführt, die einen Feuermelder 
eingeschlagen hatten. Zuvor hatten sie an 
den Fensterläden der jungen Frau gerüttelt. 
In der Rheinstraße konnten die Täter gestellt 
werden. Es handelt sich um Saabrückencr. Sie 
gestanden die Tat. 

IWit fremdem Fahrrad unterwegs 
Ein Einwohner, dem im Januar sem Fahr- 

rad gestohlen worden war, entdeckte am Frei- 
tag wieder .fein Rad, das von einem Mann aus 
der Elisabethenstraße Rcfahren wurde. Er gab 
an. das Rad habe längere Zeit vor seinem 
Haus gestanden. Da ihm sein Fahrrad ent- 
wendet worden sei. habe er verschiedentlich 
das fremde Velo benutzt. 

Autodiebstähle 
Einem Egelsbacher wurde vor einigen Tagen 

sein Personenwagen gestohlen. Beamte der 
Landespolizeistation Sprendlingen fanden das 
Fahrzeug in der Nähe des Sprendlinger 
Schwimmbades. In der Nähe des Autos stan- 
den ein Mann aus Groß-Gerau und ein Lan- 
gener, der der Langener Stadtpolizei schon 
verschiedentlich wegen Diebstählen aufgefal- 
len war. 

Am Freitag wurde in der Wilhelni-Busch- 
Straßo ein Kombifahrzeug entwendet. Es 
wurde am Sonntag in der Karlstraße wieder- 
gefunden. 

Zu viel „getankt" 
Erheblich betrunken torkelte am Freitag ein 

Langener auf der B 3 herum. Kraftfahrer be- 
schwerten sich über den Mann, der den Stra- 
ßenverkehr durch sein Verhalten erheblich 
gefährdete und außerdem einen Leitpfahl 
herau.sgerissen und auf die Fahrbahn gewor- 
fen hatte. Der Betrunkene mußte sieh einer 
Blutprobe unterziehen. Die Polizei erstattete 
gegen ihn Strafanzeige. 

Einbrecher in der Gaststätte 
In der Nacht zum Freitag drangen unbe- 

kannte Täter in eine Gaststätte und einen 
Kiosk an der Darmstädter Straße ein. Sie 
hatten eine Fenster-scheibe eingeschlagen. Tn 
dem Lokal brachen die Täter alle Automaten 
auf, um sie auszurauben. Auch Bargeld fiel 
ihnen in die Hände. 

* Ein fünfzehn,jähriROr Amerikaner schlug 
am Sonntag in der ATW-Sicdlung die Scheibe 
eines Feuermelders ein. 

* Ein Bundesbahnbus beschädigte bei der 
Fahrt durch die Rheinstraße ein Transparent 
einer Kohlenhandlung. Der Fahrer konnte von 
der Stadtpolizei über die Bundesbahndirek- 
tinn Frankfurt ermittelt werden. 

„Langen — Vorort Frankfurts?" 
VurtruK-subend der CDU über Kauniordnnng 
Am kommenden Freitag spricht bei einer 

Veranstaltung der CDU und der Jungen Union 
Langen im ..Goldenen Ring" um 20 Uhr Bür- 
germeister Hans Meudt aus Buch.schlag zum 
Thema „Langen — Vorort Frankfurts? Die 
Aufgaben der Raumordnung". 

Bürgermeister Meudt wird an Hand von 
Dias und Karten die Probleme der Raum- 
ordnung anschaulich darstellen und dabei 
besonders die künftige Entwicklung un.serer 
Stadt erlaulern. 

Da Herr Meudt auch Landtag.^kandidat der 
CDU ist. wird er in der Diskussion aber auch 
andere politische Fragen beantworten. Zu 
dieser Veranstaltung sind Gäste herzlich will- 
kommen. 

Auch alte »Autohasen« müssen lernen 
Interessanter Diskussionsabcnd beim Langener Automobil-Club 

,.Aus der Praxis — für die Praxis" berich- 
tete Fahrlehrer Herbert Schwarz bei einem 
Clubabend des Automobil-Clubs Langen 
(ACL) im Cafe Krone. Schwarz stellte die 
kühne Behauptung an den Beginn seiner Aus- 
führungen, daß etwa 80 Prozent der lang- 
jährigen Führerscheinbesitzer — müßten sie 
noch einmal eine Prüfung machen — in der 
Theorie durclifallen würden. Sehr schnell 
mußten die „alten Hasen", die anfangs ent- 
rüstet Einspruch erhoben hatten, feststellen, 
daß diese Behauptung von der Wirklichkeit 
nicht sehr weit entfernt war. Der Vortragende 
erklärte, daß nun, da die Bundesrepublik dem 
internationalen Abkommen beigetreten sei, 
wahrscheinlich zum I. Januar 1967 eine neue 
Straßenverkehrsordnung herausgebracht wer- 
den müsse. Dies habe auch manche Änderung 
und Neuerung bei den Verkehrsschildern zur 
Folge. Der Referent erläuterte anhang von 
Bildtafeln die zur Zeit gültigen Verbots-. 
Warn- und Gebotszeichen und gab Aufschluß 
darüber, wie die Schilder — dem internatio- 
nalen, Vorbild, angepaßt r:-.,in Zukunft nach 
der Neuregelung aussehen werden. 

Eine einschneidende Veränderung werao es 
bei der Regelung im Kreisverkehr geben; die 
Bundesrepublik sei noch das einzige west- 
europäische Land, in dem der Kreisverkehr 
Vorfahrt habe, nach der neuen Straßenver- 
kehrsordnung gelte dann die Vorfahrtsrege- 
lung rechts vor links. Außerdem werde das 
Bundesstraßen-Nummernschild nur noch ein 
Hinweiszeichen ohne Einfluß auf die Vor- 
fahrtregelung sein. 

Schwarz erläuterte den nuimeri^..uiiien 
ACL-Mitgliedern die Einteilung der Führer- 
schein-Klassen. was einen der Zuhörer zu der 
erstaunten Frage veranlaßte: ..Kann ich wirk- 
lich mit meinem Führer.schein Klasse 3 einen 
Lastkraftwagen mit 7.5 Tonnen zulässigem 

Gesamtgewicht fahren?" Der Referent wies 
aber auch auf die Gefahren hin, die mit einer 
solchen Einteilung verbunden sind. So könne 
beispielsweise ein Kraftfahrer, der auf einem 
Volkswagen seine Fahrprüfung gemaclit habe, 
mit einem solchen Lastwagen auf die anderen 
Verkehrsteilnehmer losgelassen werden, ohne 
je zuvor ein solches Fahrzeug gefahren zu 
haben. Bei der neuen Straßenverkehrsord- 
nung werde die Gewicht.sgrenze auf 3,.') Ton- 
nen herabgesetzt. 

An den angeschnittenen Problemen — ins- 
besondere am Thema „abknickende Vorfahrt" 
— entzündete sich eine derart temperament- 
volle Diskussion, daß allgemein der dringende 
Wunsch geäußert wurde, einen solchen Vor- 
trags- und Ausspracheabend bald zu wieder- 
holen. Friedric+i Görich, der 2. Vorsitzende des 
Automobil-Clubs Langen, dankte dem Fahr- 
lehrer für seine interessanten, auch für „alte" 
Führerscheinbesitzer lehrreichen Ausführun- 
gen. Schwarz erklärte sich gerne dazu bereit, 
schon beim übernächsten Clubabend am 
1. April .196B im Cafo Krone wieder den rei- 
chen Born seines umfangreichen Fachwissens 
sprudeln zu lassen. Görich — sehr zufrieden 
mit dem hervorragend geglückten Experiment, 
das Clubleben durch solche Vorträge zu be- 
reichern und attraktiver zu gestalten — ver- 
sicherte, daß der ACL das so glücklich Be- 
gonnene zu seiner Gewohnheit machen werde, 
Kenntnisse in den an diesem Abend ange- 
schnittenen Fragen könnten eines Tages für 
manchen lebenswichtig sein. 

Der nächste Clubabend des ACL findet am 
18. März im Gä';tehaus Dütsch statt. Es wer- 
den Farblichtbilder von Österreich und Un- 
garn gezeigt. 

Die zweite Ausflugsfahrt für die Wolfs- 
gartenkinder in diesem Jahr ist am 19. März. 
Ein großes Ereignis soll die für den 25. Juni 
geplante 75. Fahrt werden. 

Der „Welttag des 
Gebeies" 

wurde in der Soldaten- 
kii'che auf dem Rhein- 

Main-Militärflughafen 
in der letzten Woche von 
Deutschen und Ameri- 
kanern gemeinschaftlich 
begangen. Anschließend 
fand ein Empfang im 
Recreation Center statt. 

Unter den deutschen 
Gästen befanden sich 
auch Pfarrer Lauber von 
der Martin-Luthcr-Kir- 
che in Langen (links) u. 
Schwester Ilelma Lein- 
weber. 

Neunzehn Bewerbungen um den 
Bürgermeisterposten 

Der Ausschuß zur Vorbereitung der Bür- 
germeisterwahl kam am veiwuigenen Freitag 
zusammen, um die bis zum Meldeschluß am 
28. Februar eingciangenen 1!) Bewerbungen 
zu priifen. In Ausübung seiner vorbcreiteiuleii 
Tätigkeit wurde von dem paritätisch besetzten 
Au.s.schuß eine Vor-Auswahl der Kandidaten 
vorgenommen. Der Ausschuß tritt in niiherer 
Zeit erneut zusammen. Nähere Einzelheiten 
gab Stadtverordneten-Vorsteher .len.'ien. di'r 
Vorsitzende dieses Gremiums, nicht bekannt. 

Kommunalpolitischcr Arbeitskieis 
der Jungsozialisten tagt 

Die .^rbeitsRemeinschaft der .lungsozialisten 
hatte auf ihrer .lahreshauptversammUmg be- 
schlossen. einen komniunalpolitischen Ar- 
beitskreis zu bilden. Am Freitag, den; 11. 3., 
20.(10 Uhr, findet in der Albert-Scliweitzer- 
Schule die erste Zusammenkunft dieses Krei- 
ses statt. Weitere Treffen sind etwa im Vier- 
Wochen-Turnus vorgesehen. Wie der Vor- 
stand der Jungsozialisten mitteilt, .sollen zu- 
nächst die kommunalrechtlichen Bestimmun- 
gen anhand der örtlichen Einrichtungen be- 
handelt werden, um eine Basis für spätere 
Diskussionen mit Stadtverordneten und Ma- 
gistratsmitgliedern über aktuelle Probleme 
dieser Stadt zu schaffen. 

Beim ersten Treffen am Freitag, dem 11. 3., 
wird eingangs die detaillierte Regelung der 
Arbeitsvvei.se festzulegen sein. Das an.schlie- 
ßende Referat wird einen Überblick über die 
Entwicklung und Rechtsgrundlagen der kom- 
munalen .Selbstverwaltung und über die Auf- 
gaben der Kommunen geben. Die Jungsoziali- 
sten laden hierzu Mitglieder, Freunde und 
Gäste herzlich ein. 

SPD-Frauengruppe zog Bilanz 
Einen Lichtbilderabend über die Arbeit ...i 

vergangenen Jahr veranstaltete vor kurzem 
die SPD-Frauengruppe. Gäste waren Frauen 
aus IDietzenbach und Dreieichenhain, aus Neu- 
Isenburg Stadtverordnetenvorsteher Rudolf 
Cahn mit seiner Frau. Bürgermeister Wilhelm 
Umbach und Mr. John Krafft, Verbindungs- 
mann vom Rhein-Main-Militärflughafen, mit 
seiner Gattin. Ihnen machte der informative 
Einblick in die Arbeit der Langener SPD- 
Frauengruppe offensichtlich Spaß. Aufnahmen 

Vollwert-Fettnahrung a. d. Reformhaut 
von Besuchen mit den körperbehinderten 
Kindern von Schloß Wolfsgarten auf dem 
Rhein-Main-Militärflughafen lösten Fotos von 
der Fahrt zum Hessischen Landtag, der Niko- 
lausfeier der Langener SPD-Frauen mit ihren 
Angehörigen und der Vorweihnachtsfeier für 
etwa 100 alte Menschen ab. Die. erste Vor- 
sitzende der Gruppe, Frau Wilma Anthes, 
wies darauf hin, daß es nicht nur Veranstal- 
tungen dieser Art gegeben habe; man habe 
sich auch zu politischen Vorträgen mit an- 
schließenden lebhaften Diskussionen getrof- 
fen. 

kirchliches Zeitgeschehen 
.Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zweite Passionsandacht 
Am Mittwoch, dem 9. März, 20 Uhr, findet 

in der Stadtkirche die zweite Passionsandacht 
statt. Sie steht unter dem Thema „Jesu letzter 
Abend". Herr Volker Bilz spielt auf der Oboe 
von Georg Philipp Telemann die Sonate 
g-mo!l 1. und 2. Satz und von Nicolas Chede- 
ville le eadet die Sonate d-moll 1. Satz; an der 
Orgel und am Chembalo Kantor Hansjürgen 
Rhode. 

Die Ehe findet alltags statt 
Am Donnerstag, dem 10. März, 20 Uhr, 

spriclit Herr F'farrer Ernst Ludwig, Darm- 
stadt. der Leiter des Amtes für Volksmission, 
in unserer Landeskirche, im Rahmen der zeit- 
kritischen Vortragsreihe über aktuehe Ehe- 
fragen. 

Aus der I'ctrusgemeinde 
Die Zusammenkunft des Gustav-Adolf- 

Frauonwerks findet nicht am Dienstag, dem 
8. März, .sondern am Dienstag, dem 15. März, 
20 Uhr. im Gemeindehaus, Bahnstr. 46, statt. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Ein echter Erfolg für den TV Langen 

Leichtathleten kommen groß heraus 
Bei den Kreis-Waldlaufmeisterschaften des 
Kreises Darmstadt am 5. März konnten die 
Leichtathleten des TV 1862 drei 1. und zahl- 
reiche 2. und 3. Plätze belegen und erwiesen 
sich dabei als eine würdige Konkurrenz für 
den Darmstädter Großverein ASC. 

Klaus Müller wurde in der Zeit von 3,43,2 
Minuten über 1000 m bei der Klasse der A- 
Schüler Sieger. Einen hervorragenden Dop- 
pelerfolg gab es für den TV bei der weibl. 
B-Jugend: Ingrid Rothe wurde Erste in 4,03,6 
min. über 1000 m, und Zweite wurde Ulrike 
Dittmann in 4,13,6 min, über lüOO m. Aber 
auch die männl. B-Jugend enttäuschte über 
2000 m nicht. Hier wurde Dieter HärtI 1. Sie- 
ger in 7,42,6 min., 2. wurde Norbert Sowa in 
7,44,2 min, und auf den 5. Platz kam Helmut 
Hendrich, während Raimon Schulz den 8. Platz 
orreichte. Günther Müller von der männl. A- 
Jugend hatte über 2700 m sehr viel Pech. Er 

bekam einen Wadenkrampf; trotzdem konnte 
er noch den 9. Platz erreichen. In der Männer- 
kla.sse „Kurzstreckler" über 1000 m über- 
raschte Harald Höge mit dem 2. Platz. E. Tip- 
pel wurde 5. und H. Weigt 6. Sieger. Wie- 
derum konnte auch die Altersklasse II mit 
Günther Woicewski (2. Platz) und Heinz Butt- 
mit (3. Sieger) über 2700 m gut gefallen. 

Dieses gute Ergebnis Ist umso höher zu be- 
werten, da viele Sportler der Junioren- und 
Männerklasse an diesem Lauf nicht teilge- 
nommen hatten, so daß sich Trainer und Ab- 
teilungsleiter Bernhardt weitgehend auf den 
Nachwuchs verlassen mußte. Bis zu den Be- 
zirksmeisterschaften am 19. März werden je- 
doch alle Sportler wieder einsatzfähig sein 
und bei den Leichtathleten will man dann 
das Ergebnis der Kreismeisterschaften wieder 
erreichen und noch verbessern, was durchaus 
möglich sein sollte. 

Ist eine Wiedervereinigung möglich? 
Diese mit der Europa-Union, Deutsche Sek- 

tion, gcmein.sam durchgeführte Vortragsreihe 
wird heute abend fortgesetzt mit dem Thema: 
Comeeon — wirtschaftliche Zusammenarbeit 
im Osten. Diese Organisation entspricht der 
EWG des Westens und umfaßt die meisten 
europäischen Länder des Ostblocks. Ihr wirt- 
schaftliches Gewicht ist für das Bestreben 
einer Wiedervereinigung der östlichen Seite 
von mehr oder minder großer Bedeutung. — 
20 Uhr, Gymnasium, Biologiesaal, Eintritt frei. 

IV. Abend; Deutsche Wiedervereinigung — 
europäische Integration, Gegensatz oder nicht? 

Die Beantwortung der Frage des Themas 
gibt am letzten Abend Fritz Borges. Wider- 
sprechen sich deutsche Wiedervereinigung und 
europäische Integration und besteht hier ein 
Gegensatz, der das eine oder andere aus- 
schließt? Ist hier eine Übereinkunft möglich? 
Zweifellos liegt in dem Thema ein weites 
Feld für unterschiedliche Auffassungen, die zu 
einer regen Diskussion führen werden. - Don- 
nerstag, den 10. März, 20 Uhr, Gymnasium, 
Biologiesaal, Eintritt frei. 

Beilagenhinweis, Der heutigen Ausgabe 
liegt ein Prospekt des Reisebüros Becker, 
Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 
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Geschlossene Ladenzelle an der Bahnstraße 

In den Obergeschossen jedoch offene Bauweise - Stadtbauamt arbeitet einen neuen Plan aus 

Die Stadtverordnetenversammlung beauf- 
tragte bei ihrer letzten Zusammenkunft bei 
einer Stimmenthaltung das Stadtbauamt, 
einen Entwurf des Bebauungsplanes Bahn- 
straße Ab.schnitt A aufzustellen. Das Gebiet 
wird begrenzt von der Bahnstraße, dem 
Lutherplatz. der Gartenstraße und der Hein- 
richstraße. In diesem Raum soll künftig eine 
vier- bis fünfgeschossige offene Bauweise 
vorgeschrieben werden. Nur das Erdgeschoß 
soll in einer Höhe von vier Metern in ge- 
schlossener Bauweise erstellt werden, um an 
der Bahnstraße auf diese Weise eine dichte 
Ladenzeile zu schaffen. Es können sehr große 
Läden gebaut werden, denn das Erdgeschoß 
kann sich bis in dreißig Meter Tiefe erstrek- 
ken. Die Stadtjverordneten beauftragten das 
Stadtbauamt, bei der Aufstellung des Bebau- 
ungsplanes auf die vorhandene Bebauung und 
die Grundstücksparzellen weitgehend Rück- 
sicht zu nehmen, um eine möglichst reibungs- 
lose, kostensparende Bebauung zu ermög- 
lichen. 

Bereits im März vergangenen Jahres war 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes für 
dieses Sanierungsgebiet vom Stadtparlament 
beschlossen worden, nachdem die Langener 
Volksbank ihren Bauantrag gestellt hatte und 
das Kreisbauamt erklärt hatte, es müsse ein 
Bebauungsplan geschaffen werden. Der erste 
Entwurf des Stadtbauamtes sah eine aufge- 
lockerte Bauweise vor. Dagegen äußerte später 
das Kreisbauamt in Offenbach starke Beden- 
ken. Es empfahl eine geschlossene Bauweise, 
um eine bessere Ausnutzung der schmalen 
Grundstücke zu ennöglichen. Daraufhin ar- 
beitete das Stadtbauamt eine neue Konzep- 
tion aus, die eine geschlossene Bauweise in 
der Bahnstraße vorsah. Im Oktober 1965 
sandte das Kreisbauamt einen völlig neuen 
Gegenentwurf zu, der eine Sanierung des ge- 
sarnten Gebietes voraussetzt. In einem Be- 
gleitschreiben des Kreisbauamtes hieß es: 

„Wir begrüßen, daß hier der Versuch unter- 
nommen werden soll, auf privatwirtschaft- 
licher Basis eine Neuordnung des inneren 
Stadtgebietes einzuleiten, die die einzelnen 
Baumaßnahmen in einen größeren städtebau- 
lichen Zusammenhang stellt. Die beabsichtig- 
ten Maßnahmen können damit beispielhaft 
für andere Vorhaben werden, wenn sie auch 
in gestalterischer Hinsicht den neuen Er- 
kenntnissen des Städtebaus Rechnung tragen, 
soweit sie auf diese Aufgabe anwendbar sind. 

Das Sanierungsgebiet ist in eine Vielzahl 
kleiner und kleinster Parzellen aufgeteilt, die 
als solche vielfach bei einer Neuordnung des 
Gebietes nicht mehr in der gleichen Form 
bebaubar sind. Eine Überprüfung dieser Mög- 
lichkeit an dem vorgelegten Entwurf ergab, 
daß bei mindestens vier Grundstücken am 
Lutherplatz und bei zahlreichen Grundstük- 
ken an der Gartenstraße die zulässige Grund- 
flächenzahl weit überschritten wird. 

Es erscheint — auch bei dem Alternativ- 
entwurf des Kreisbauamtes — nicht möglich 
ohne eine grundlegende Umlegung der Grund- 
stücke in eine baulich einigermaßen befrie- 
digende Lösung zu kommen. So müßten bei- 
spielsweise im Gebiet zwischen Lutherplatz 
und Schnaingartenstraße bei dem vorgeleg- 
ten Entwurf von 25 Parzellen 10 entfallen, 
damit die Angaben über Grundflächenzahl 
eingehalten werden. Diese Reduzierung dp*r 
Parzellenanzahl müßte, wie dies bei dein 
Grundstück der Langener Volksbank bereits 
geschehen ist, durch das Aufkaufen von zu- 
sammenliegenden Grundstücken durch private 
Bauinteressenten geschehen, wodurch die 
Frage einer Entschädigung für die ietzigen 
Eigentümer gegenstandslos würde. Der end- 
gültige Zuschnitt der Grundstücke müßte so- 
dann in einer Umlegung festgelegt werden, 
wobei die gemeinsame Nutzung des Hofrau- 

für Parkplätze, Anlieferung von Waren 
und die architektonische Gestaltung dieses 

Bußgelder für Handwerker 
Gegen zwei Tischler wurde wegen Ver- 

stoßes gegen den § 11 der Gewerbeordnung 
Bußgelder vom Darmstädter Regierungsprä- 
sidenten ausgesprochen. 

In dem einen Fall, in dem ein Bußgeld von 
500 DM verhängt wurde, hatte ein Tischler 
nach dem Tode des Vaters den Betrieb über- 
nommen. Er hatte zwar eine Ausnahmebe- 
willigung zur Weiterführung im Interesse der 
Ej^stenz der Familie erhalten, aber trotz 
AiKforderung und Fristsetzung die Meister- 
prüfung nicht abgelegt. Er hatte zwischen- 
aurch versucht, die Meisterprüfung abzule- 
gen, bestand sie dann nicht und meldete sich 
nicht zu einer Wiederholung an. Daraufhin 
wurde der Betrieb in der Handwerkskammer 
gelöscht. Es wurde ausdrücklich festgestellt, 
daß nur der Handwerker selbständig einen 
Betrieb leiten darf, der die gesetzlichen Vor- 
aussetzungen erfüllt und dessen Inhaber in 
die Handwerksrolle eingetragen ist. 
Ahnlich lag ein anderer Fall, bei dem 200 DM 
Geldbuße verhängt wurden. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Abräumung eines Gräberfeldes auf dem 
Stadt. Friedhof 

Das Reihengräberfeld auf Abteilung I des 
städtischen Friedhofes, auf dem sich die 
Graber aus der Zeit von 1934 bis Januar 1936 
befinden, wird abgeräumt und zur Neube- 
legung bereitgestellt. Als Abräumungstermin 
wird der 1. Oktober 1966 festgesetzt. Bis zu 
diesem Zeitpunkt müssen alle Grabzeichen 
und -einfassungen von den Angehörigen be- 
seitigt werden. 

Langen (Hessen), den 3. Marz 1966 
Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Umbach, Bürgermeister 

Raumes durch allgemein verbindliche Ab- 
machungen und Grunddienstbarkeiten ge- 
regelt werden muß. 

Wesen der unmittelbaren Nachbarschaft 
von Frankfurt erscheint es zweifelhaft, ob 
sich Langen jemals zu einem derart großen 
Geschäftszentrum entwickeln wird, wie dies 
die Planung der Stadt I,angen zur Zeit für das 
Gebiet zwischen I.utherplatz und Bahnhof 
Vorsicht. 

Es empfiehlt sich daher, die Sanierungs- 
maßnahme nacli und nach in den drei Ab- 
•schnitten auszuführen, die sich aus der Tei- 
lung des Gebiets durch die vorhandene 
Schnaingarten- und Taunusstraße ergibt. 
Hierdurch würde ferner vermieden, daß sich 
entlang der gesamten Bahnstraße und der 
Gartenstraße durch zerstreute Einzelmaßnah- 
men für .Jahrzehnte ein städtebaulich unbe- 
friedigendes Bild dadurch ergibt, daß zwischen 
alten, zwei- bis dreigeschossigen Häusern 
wenige neue fünfgeschossige Blöcke stehen. 

Das Entladen von angelieferten Waren in 
die Lagerräume der Geschäfte sollte vom Hof 
her möglich sein, um den Verkehr auf der 
Bahnstraße und Gartenstraße nicht zu stören. 
Aus dem gleichen Grunde sollten private Tor- 
einfahrten, wie jetzt bereits bei der Volks- 
bank Langen geplant, möglichst vermieden 
werden. Der Verkehr.sablauf im Hof kann 
über zwei Zufahrten in der Schnaingarten- 
straße und eine Ausfahrt in der Heinrich- 
straße so gut geführt werden, daß .solche Tor- 
einfahrten, aufJer in besonderen Fällen, nicht 
notwendig sind. 

Der Hofraum sollte jedoch nicht zum rei- 
nen Hinterhof werden, in dem Autos stehen 
und in dem Verpackungsmaterial gestapelt 
wird. Die Wohnungen entlang der Garten- 
straße orientieren sich mit ihrer Südseite zum 
Hof hin und auch für den Kunden, der sein 
Auto im Hof abstellt, sollte er ansprechend 
und einheitlieh gestaltet sein. Wir empfehlen, 
auch Geschäfte zum Hof hin zu orientieren 
und diesen dadurch zu einer attraktiven Ein- 
kaufsstraRe für Fußgänger zu machen. 

Stellungnahme des Kreisbauamtes 
Im Einzelnen meinte das Kreisbauamt zu 

dem vorgelegten zweiten Entwurf des Stadt- 
bauamtes: „In gestalterischer Hinsicht enth.Tlt 
der vorliegende Entwurf zwar viele gute 
Gedanken, es wäre jedoch unbedingt zu wün- 
schen, daß die Baukörper weniger schematisch 
angeordnet werden. Eine fünfgeschossige 
Randbebauung am Lutherplatz ist in dieser 
Form, wie bereits erläutert, nicht möglich. Die 
anschliePenden Bauten an der Gartenstraße 
sollten anders angeordnet werden, sie stehen 
in dieser Form in keinem guten Zusammen- 
hang zur angrenzenden Bebauung. Eine durch- 
gehende fünfijerchossige Straßenrandbebau- 
ung vom Lutherplatz bis zur Heinrichstraße 
stellt in der vorgeschlagenen Form eine Bau- 
masse dar. die den Rnhmen der 

Stadt Langen sprengen würde ohne eine wirk- 
lich befriedigende Lösung zu bringen. Eine 
größere Differenzierung der Bnumnsscn wäre 
hier angebracht." 

Das Krei-sbauamt legte zusammen mit dieser 
Stellungnahme einen Alternativentwurf vor, 
bei dem die vorstehend erläuterten Vorstel- 
lungen von einer größeren Differenzierung 
der Baumassen, einer gegliederten Hofbildung 
im Innern des Baublocks usw. berücksichtigt 
sind. Er enthält einen Vorschlag für eine ar- 
chitektonisch befriedigende Lösung der Be- 
bauung am Lutherplatz bei größtmöglicher 
baulicher Ausnutzung der Grundstücke und 
legt einen Vorschlag für die Umlegung der 
Grundstücke vor. 

Keine Billigung 
Dieser Entwurf des Kreisbauamtes fand je- 

doch nidit die Billigung des Bauausschusses. 
Bei einer geschlossenen Bauweise könnte 
jeder — so erklärte es das Stadtbauamt — bis 

Weiterhin stabiler Kurs 

Trotz steigender Preise bleiben die Bei- 
tragssätze der AOK Offenbach unverändert. 
Eine wirklieh erfreuliche Nachricht für alle 
Mitglieder der AOK Offenbach und die Ar- 
beitgeber. 

Für Versicherte mit sofortigem Anspruch 
auf Krankengeld werden die Beiträge bereits 
seit dem 1. Jan. 1964 mit 9,8 v. H. des Grund- 
lohns berechnet, während für Mitglieder, die 
im Falle der Arbeitsunfähigkeit ihren Lohn 
oder ihr Gehalt für mindestens 14 Tage wei- 
ter erhalten, seit dem 1. August 1961 6,8 v. H. 
des Grundlohns als Beitrag gelten. Beide 
Beitragssätze liegen günstiger als der Durch- 
schnitt aller 39 hessischen Ortskrankenkassen 
und der Durchschnitt aller Ortskrankenkassen 
des Bundesgebietes. 

Die Vertreterversammlung der AOK Offen- 
bach hat jetzt den Voranschlag für das Jahr 
1966 aufgestellt. Wogen Renovierungsarbeiten 
im eigenen Hause tagte sie im Hause des 
Landratsamtes Offenbach. 

Der Voranschlag umfaßt in Einnahmen und 
Ausgaben je 72,6 Millionen Mark. Es werden 
also gegenüber 1965 14 Millionen Mark mehr 
ausgegeben für Leistungen und 14 Millionen 
Mark mehr Einnahmen für Beiträge erwartet. 

Der Geschäftsführer der Kasse, Verwal- 
tungsdirektor Max Vater, gab Erläuterungen 
über die künftige Entwicklung. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß die Gesetzgebung seit 
dem 1. 9. 1965 wesentliche Änderungen auf 
dem Einnahmen- und dem Ausgaben-Sektor 
gebracht hat. Die Krankenkasse nimmt durch 
die Änderung der Beitragsbemessungsgrenze 
auf 900 Mark zwar mehr Beiträge ein, muß 
aber auf der anderen Seite Kostensteigerun- 

an die Grenze seines Grundstücks bauen. 
Wenn der Nachbar damit nicht einverstanden 
sei, könnte er an die Stadt Regreßansprüche 
richten. Sie zu tragen sei jedoch die Stadt 
finanziell nicht in der Lage. Erst recht könne 
man die Ausführung des Entwurfs des Kreis- 
bauamtes finanziell nicht verkraften, erklärte 
das Stadtbauamt. Die Stadt müßte dann näm- 
lich zur Verwirklichung dieser Sanierung alle 
Grundstücke ankaufen und die Bauten ab- 
reißen lassen, um auf die.se Weise völlig neues 
Bauland zu .schaffen. Dafür wären rund fünf- 
zehn Millionen Mark erforderlich. „Das kann 
sich Langen nicht leisten!" 

Deswegen wird die offene Bauweise vor- 
gesehen, bei der ohnehin ein Grundbesitzer 
in der Regel nur dann bauen kann, wenn er 
Nachbarzellen erwirbt. Die Grundstücke sind 
nämlich recht schmal. Auf diese Weise können 
Baukörper bis zu 50 Meter Länge entstehen. 
Die in den Obergeschossen offene Bauweise 
hat nach Ansidit der Stadt noch den Vorteil, 
daß die Belüftung an der Rückfront erheblich 
besser ist und dort auch mehr Licht hin- 
kommt als bei einer gesdilossenen Bauweise. 

Auf den Bebauungsplan, den nun das 
Stadtbauamt ausarbeitet, darf man wohl ge- 
spannt sein. 

bei der AOK Offenbach 

gen für die Gebühren der Ärzte und Zahn- 
ärzte und die Aufwendungen für die ärztliche 
Behandlung einschließlich der Laborunter- 
suchung während der Schwangerschaft und 
Krankengeld zu ihren Ausgaben rechnen. Bei 
dem Voranschlag müssen außerdem die Lei- 
stungen für die Vertragspartner, die Zahl der 
Mitglieder und der Krankenstand berücksich- 
tigt werden. 

Als besonders besorgniserregend wurde von 
Vater die finanzielle Entwicklung in der 
Krankenversicherung der Rentner bezeichnet. 
Die Fehlbeträge für die Betreuung der Rent- 
ner beliefen sich im Jahre 1962 auf 241 ODO 
Mark, im Jahre 1965 aber bereits auf 2 225 000 
Mark. Für das Jahr 1966 wird mit einem Fehl- 
betrag von 3 170 000 Mark gerechnet. Vater 
richtete deshalb einen dringenden Appell an 
Gesetzgeber und Regierung, die Beitragsvor- 
schriften für Rentner zu ändern, damit die 
Krankenkassen von dieser außerordentlichen 
Belastung befreit werden. Die Ortskranken- 
kassen bekommen im Durchschnitt einen Mo- 
natsbeitrag von etwa 30 Mark je Rentner. 
Dieser Betrag reicht nicht einmal aus, um nur 
Pflegekosten iür einen Tag im Krankenhaus 
abzudecken, worauf ein Rentner 78 Wochen 
lang Anspruch hat. 

Die Vertreterversammlung der AOK Offen- 
bach richtete ebenso wie der Landesverband 
der Ortskrankenkassen in Hessen an alle Ver- 
tragspartner den Appell, bei ihren Forderun- 
gen Maß zu halten. 

Die AOK Offenbach betreut augenblicklich 
108 000 Mitglieder. 

Standesamtliche Nachrichten 
fOr den Monat Februar 1966 

Geburten: 
31. 1. Schmalhorst, Dirk, Nordendstraße 27 
12. 2. Knüpfer, Thomas, Nördl. Ringstr. 64 
13. 2. Scholz, Frank, Marienstraße 16 

Eheschließungen : 
4. 2. Lenhard, Peter mit Reckhaus, Karoline, 

Taunusplatz 3 
4. 2. Heinick, Georg mit Will, Evelyne, 

Leukertsweg 70 
4. 2. Lüdemann, Hans mit Leider, geb. 

Radtke, Traute, Forstring 45 
4. 2. Bauer, Hermann mit Wilhelm, Heidrun, 

Josef-von-Eichendroff-Straße 6 
11. 2. Lamparter, Dieter mit Leonhardt, Inge, 

Feldstraße 18 
11. 2. Gfrörer, Reinhold mit Grolms, Gisela, 

Goethestraße 9 
11. 2. Bolle, Arnulf mit Breder, Gabriele, 

Nordendstraße 18 
18. 2. Wilhelm, Rainer mit Schneeberger, 

Katharina, Wiesgäßchen 32 
18. 2. Dittloff, Horst mit Heck, Gisela, 

Königsberger Straße 5 
18. 2. Janikowski, Manfred mit Wendler, 

Waltraud, Südl. Ringstraße 87 
'25. 2. Schroth, Günter mit Waupotitsch, Anna, 

Darmstädter Straße 52 
25. 2. Pawlik, Günter mit Böhm, Anita, 

Rheinstraße 6 
25. 2. Müller, Klaus mit Ritschel, geb. Nau- 

mann, Johanna, Erfurter Straße 15 
25. 2. Radioff, Hansjürgen mit Settelmeyer, 

Maria, Forstring 211 
25. 2. Alber, Gerhard mit Schönhaber, 

Eleonore, Darmstädter Straße 34 

Sterbefälle: 
31. 1. Anthes, Peter, Schulgäßchen 4 

6. 2. Führer, geb. Tippl, Antonia, Forstring 50 
6. 2. Werner, geb. Kaufmann, Lotte, 

Mittelweg 7 
8. 2. Gaehet, geb. Horst, Christina, Heinrich- 

straße 1 
11. 2. Groll, Wilhelm, Friedrich-Ebert- 

Straße 72 
14. 2. Heinegans, Karl, Südl. Ringstraße 219 
17. 2. Ehmig, geb. Zuber, Marie, Hügelstr. 7 
18. 2. Werner, Heinrich, Gabelsbergerstr. 31 
?.6. 2. Wurst, geb. Krompietz, Anastasia, 

ElisabethenstraOe 51 
27. 2. Schinzel, geb. Ryznar, CScilie, Dreiel.< 

chenhain. Ringstraße 38 

Die Zeiten sind längst vorbei, in denen von der DarmstSdter StraBe hodi- 
beladene Erntewagen unter diesen Torbogen In den „Kronenhof" rollten. Auf 
dem ausgedehnten Anwesen stand einmal eine große Scheune, die ebenfalls 
versdiwunden ist. Geblieben ist der Torbogen, der schon viele Maler und Zeich- 
ner angezogen hat. Aber auch seine Tage sind gezählt, soll doch auf dem Grund- 
stüdi das höchste Hochhaus in Langen entstehen. 

Einnahmen und Ausgaben für 1966 in Höhe von 72,6 Millionen Mark 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Müder Monat 
Jeder freut sich, wenn der Lenzmond ins 

Land zieht, denn er bringt uns den Frühling 
mit und die Veilchen. Auf den Wiesen wird es 
grün, und an Bäumen und Sträuchern brechen 
unter den wärmenden Strahlen der Sonne die 
ersten Knospen auf. Aber etwas muß sich 
dieser dritte Monat des .lahres auch nachsagen 
lassen, wovon wir Menschen nur wenig be- 
geistert sind: zu seinem Gefolge gehört näm- 
lich auch die Frühjahrsmüdigkeit! 

Im Gnande genommen ist es merkwürdig 
und dabei höchst unertreulidi, daß wir uns 
gerade in den Wochen, da draußen die Natur 
zu neuem Leben erwacht, so abgespannt und 
lustlos fühlen. Jegliche Anstrengung ist uns 
zuwider, trotz ausreichenden Schlafes gähnen 
wir in einem fort und können uns so recht 
zu nichts aufraffen. Die Wissenschaftler haben 
in langwierigen Untersuchungen genau her- 
ausgefunden, wie diese unangenehme Früh- 
jahrsmüdigkeit zustandekommt, und daß sie 
eben ein Krisensymptom unseres Organismus 
in einer Zeit des Übergangs ist, in der sich 
unser vom ungesunden Leben im Winter ver- 
brauchter Körper erst mit der vermehrten 
Sonneneinstrahlung und all ihren Auswirkim- 
gen auseinandersetzen muß. Das glauben wir 
gern, und doch sind wir mit uns und dem 
müden März redit unzufrieden, daß wir an 
dem allgemeinen Aufleben ringsum so gar 
nicht teilhaben können. Wissenschaftliche Er- 
klärungen vermögen uns zwar zu beruhigen, 
aber doch kaum zu helfen, und außerdem 
sind wir so gar nicht recht in der Lage, sie 
geistig zu verarbeiten, denn, wie gesagt, wir 
sind ja jetzt im März ... so furchtbar müde. 

WIR GRATULIEREN . . . 
• . . Frau Lina Schweitzer, Mainstraße 30, 
zum 74., Frau Rosa Woelfert, Langener Str. 35, 
zum 85. und Herrn Georg Kühn, Mainzer 
Straße 34, zum 72. Geburtstag am 9. 3.; 
. . . Frau Elisabeth Breidert, Schulstraße 21, 
zum 72, Geburtstag am 10. 3.; 
. . . Herrn Friedrich Appel, Mainzer Str. 32, 
zum 78., Frau Margarete Ehresmann, Schiller- 
straße 22, zum 77. und Frau Helene Daubert, 
Schillerstraße 18, zum 79. Geburtstag am 11. 3. 

Allen Egelsbacher Geburtstagsjubilaren zum 
neuen Lebensjahr die besten Glückwünsche. 

Kommt, macht alle mit 
Waldlauf-Meisterschaften der SO 

e Die Leichtathleten der SG Egelsbach 
wollen in diesem Jahr zum erstenmal Ver- 
einswaldläufe ausschreiben. An diesen Wald- 
läufen, die im Dezember wegen schlechten 
Wetters ausfallen mußten, kann sich jeder 
Interessent beteiligen. Eine Vereinszugehörig- 
keit ist nicht erforderlich. Die Waldläufe fin- 
den am Samstag, dem 12. März, um 14 Uhr, 
in der Nähe des Egelsbacher Hundedressur- 
platzes statt. Um einen Überblick der etwa 
zu erwartenden Teilnehmer zu erhalten, er- 
bittet der Verein die Meldungen bis 10. März 
bei Klaus Werkmann, Ostendstraße 37, oder 
Edgar Karg, Heidelberger Straße 1, abzu- 
geben. 

Hier die Ausschreibung: Schülerinnen B 
(Jahrg. 1954/55); ca. 700 m; Schülerinnen A 
(Jahrg. 1952/53;: ca. 800 m; Schüler B (Jahrg. 
1954/55): ca. 700 m; Schüler A (Jahrg. 1952/53): 
ca. 1000 m; Weibl. Jugend B (Jahrg. 1950/51): 
ca. 1000 m; Weibl. Jugend A (Jahrg. 1948/49): 
ca. 1000 m; Männl. Jugend B (Jahrg. 1950/51): 
ca. 2000 m; Männl. Jugend A (Jahrg. 1948'49); 
ca. 2500 m; Frauen (1947 u. älter): ca. 1000 m; 
Junioren (1945/46/47); ca. 3000 m; Männer 
(Mittelstrecke) (1947 und älter): ca. 3000 m; 
Männer (Langstrecke) (1947 u. älter): ca. 6000 
Meter; Männer (Altersklasse) (1935 und älter): 
ca. 1500 m. 

Die einzelnen Läufe werden nach den DLV- 
Wettkampfbestimmungen durchgeführt. Auf 
den Laufstrecken können Spikes verwendet 
werden. Die Leichtathleten hoffen auf eine 
rege Beteiligung. 

Leiohiathletik-Tralning fär Schüler 
e Ab sofort finden für alle leichtathletik- 

interessierten Schülerinnen und Schüler, die 
in den Jahren 1952—1955 geboren sind, ein 
Training statt. Die Leichtathleten der SGE 
würden sich freuen, wenn sie noch mehr 
Nachwuchs erhalten würden, um eine noch 
leistungsfähigere Gruppe zu erhalten. 

Die Leichtathletik bietet ein vielseitiges, ab- 
wechslungsreiches und zielstrebiges Training, 
wobei das gesellschaftliche Zusammensein 
außerhalb des Trainings nicht zu kurz kommt. 
Die im Sommerhalbjahr stattfindenden Wett- 
kämpfe ermöglichen gleichzeitig ein Kennen- 
lernen des weiteren Heimatlandes. Das Trai- 
ning findet freitags von 17.45 Uhr bis 19.45 
Uhr im Eigenheim-Saalbau bzw. auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz statt. 

Der Beitrag mußte erhöht werden 

Aus der .Tahreshauptversam mlung der SG 1874 Egelsbach 
e Mit 20 Minuten Verspätung konnte der 

1. Vorsitzende der Sportgemeinschaft, Friedet 
Welz, die diesjährige Generalversammlung 
eröffnen. Nach dem Gedenken an die im ver- 
gangenen Jahr verstorbenen Mitglieder wur- 
den für langjährige Mitgliedschaft geehrt: 

2 5 Jahre: Ottilie Balß, Anneliese Seidel, 
Hans Knöß, Thomin Adolf, Emil Sulzmann, 
Ludwig Hickler, Richard Friedrich, Otto 
Blöcher, Walter IBellhäuser und Hans Becker. 
Leider konnten nicht alle der genannten Per- 
sonen anwesend sein. 

5 0 Jahre: Ehren-Vorsitzender Fritz 
Schlapp, Heinrich Keim und Rudolf Schneider. 

Für gute sportliche Leistungen wurde die 
C-l-Jugendmannschaft der Fußballer, die 
Kreismeister werden konnte, mit einer Geld- 
spende für die Mannschaftskasse sowie einen 
Fußball bedacht. Der Kreismeister über 100 m 
der männlichen Jugend B, Jürgen Schimmel, 
und die mehrfache Kreis- und Bezirksmeiste- 
rin im Speerwerfen der weiblichen Jugend A, 
Ursula Heiligenstein, wurden jeweils mit 
einem wertvollen Buchgeschenk geehrt. Die 
zwei Hessenbesten im Boxen, Karlheinz 
Schreibweis und Klaus-Dieter Kaden, waren 
bereits an einem anderen Abend geehrt wor- 
den. 

Nach einer Einlage des Spielmannszuges 
ging Friedel Welz zum Geschäftsberidit über. 
Ihm war zu entnehmen, daß die SGE zur Zeit 
1096 Mitglieder habe. Weiterhin konnte Frie- 
det Welz die Beendigung des Plans für das 
Umkleidegebäude bekanntgeben. Wie den Er- 
läuterungen des Ardiitekten Walter Schweit- 
zer zu entnehmen war, wird der Bau in die- 
sem Jahr bestimmt fertig. Der Baubeginn 
hängt nur noch von der Genehmigung des 
Plans ab. 

Friedel Welz wies besonders auf das Jubi- 
läumskonzert des Spielmannszuges, das am 
25. April im Eigenheim-Saalbau stattfindet, 
hin. Weiterhin bat er um rege Beteiligung 
aller Abteilungen bei den ersten Vereins- 
Waldlaufmeisterschaften, die am 12. März 
stattfinden. Im Anschluß an den Geschäfts- 
bericht erstattete Fx'iedel Welz stellvertretend 
für die wegen eines Trauerfalls verhinderte 
Kassiererin Metha Becker den Kassenbericht. 
Nach dem Revisionsbericht, der der Kassie- 
rerin eine einwandfreie Kassenführung be- 
scheinigte, wurde Frau Metha Becker ent- 
lastet Es folgte der Bericht des Zeugwartes 
Heinridi Deußer. AnscMießend wurde dem 
gesamten Vorstand Entlastung erteilt. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 1. Vorsitzender Friedel Welz, 2. Vor- 
sitzender Martin Rüster, 1. Kassierer Ernst 
Vogt, stellvertr. Kassierer Frau Metha Bedter, 
Revisoren: Ludwig Thomin, Walter Ruppel 
und Hermann Müller, 1. Schriftführer Ludwig 
Fink, 2. SdiriHtführer Heinz Schroth, Jugend- 
wart Gerhard Recktenwald, Zeugwart Hein- 
ridi Deußer, Pressewart Edgar Karg, Bei- 
sitzer: Günter Seidel, Walter Lampert und 
Karl Schreibweis; Sportplatzkommission: 
Friede! Welz» Willi Welz und Georg Heim; 

ERZHAUSEN 

Ein großer Landeszuschuß blieb aus 
Erzhausen muß fflr die Kanalisation 

600 000 Mark aufnehmen 
ez Unter Vorsitz von Konrad Becker fand 

im Sitzungssaal des Ratliauses eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. Dabei 
stand die 1. Nachtragshaushaltsatzung für das 
Jahr 1966 bereits zur Beratung an. Wie von 
Bürgermeister Leyer betont wurde, ist die 
frühzeitige Verabschiedung einer Nachtrags- 
haushaltsatzung für die Gemeinde Erzhausen 
nur auf die Tatsache zurückzuführen, daß 
der erwartete Landeszuschuß für den vierten 
Bauabschnitt der örtlichen Kanalisation in 
Höhe von 45C 000 Mark ausgeblieben ist. Von 
der Landesregierung wurde lediglich eine 
Shuldendiensthilfe fiir ein Darlehen in Hohe 
von 600 000 Mark gewährt Der vierte Bauab- 
schnitt, der mit einer Gesamtsumme von 
1 050 000 Mark vorgesehen Ist, soll nun wie 
folgt finanziert werfen: Zuweisung des Krei- 
ses 17 500 Mark, Anteilsbetrag aus dem or- 
dentlichen E'at 315 305 Mark. Darlehensauf- 
nahme 600 000 Mark, Soll-Überschuß aus dem 
Rechnungsjahr 65 117 195 Mark. Durch einige 
weitere Umdispositionen erhöht sich der or- 
dentliche Haushalt in Einnahme und Aus- 
gabe von seither 1 634 500 Mark auf 1 637 852 
Mark. Der außerordentliche Haushalt bleibt 
,mit 1 285 000 Mark unverändert bestehen. 

Ebenfalls einstimmig wurde die Aufnahme 
eines Darlehens in Höhe von 600 000 Mark in 
zwei Teilbeträgen von je 300 000 bei der Hes- 
sischen Landesbank beschlossen. Der ungün- 
stige Au.szahlungskurs von nur 92 Prozent 
wurde allgemein bedauert. Ir. Anbetracht der 
gegenwärtigen Finanzlage sei aber ein Dar- 
lehen mit günstigeren Konditionen nicht zu 
erlangen. 

Der Bau des vierten Bauabschnitts der ört- 
lichen Kanalisation wurde gleichfalls einstim- 
mig der gleichen Firma zugeschlagen, die be- 
reits die anderen drei Bauabschnitte in Erz- 
hausen ausgeführt hat. Die ordnung.sgemäße 
und gute Arbeitsweise dieser Firma wurde 
von beiden Fraktionen lobend en.vähnt. 

Die geänderte Hauptsatzung im vorliegen- 
den Entwurf beschloß das Gemeindeparla- 

ment einstimmig. Einige wesentliche Ände- 
rungen seien hier aufgezeigt. In § 3, 1 ist die 
Zahl der Beigeordneten mit „vier" jetzt be- 
stimmt festgelegt (früher mindestens „drei"). 
In § 9 ist die Zahlung eines SitzungSgeldes 
geregelt. Danach erhalten die Mitglieder des 
Gemeindevorstandes, der Gemeindevertre- 
tung, der Ausschüsse und Kommissionen (De- 
putationen) für die Teilnahme an Sitzungen 
einen Betrag von 8 Mark. Für Fraktionssit- 
zungen wird ein Sitzungsgeld von 5 Mark ge- 
zahlt. Der Vorsitzende der Opmeindevertre- 
tung und der Erste Beigeordnete erhalten 
außerdem eine monatliche Aufwandsentschä- 
digung von .30 Mark Der Schririführrr c'•r 
Gemeindevertretung, des Gemeindevorst inHns 
sowie der .Ausschüsse erhält ebenfalls ein Sit- 
zungsgeld von 8 Mark. 

Die Beratung des vorliegenden Satzungs- 
entwurfes für den Schulverbnnd Mittftlpunkt- 
schule Erzhausen. Wixhausen Grfif''nhaM<!nn** 
wurde ein.stimmlg an den ziistiin Hgen Aus- 
schuß (Schuldeputatinn) verwiesen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem !l 3.. 

feiert Herr Andreas Knaup. Dieburger Str. 56, 
seinen 74 Geburtstag. Auch die I,ani?enor 
Zeitung entbietet dem Geburtstagskind herz- 
liche Glück- und Segenswünsche. 

o Srztllcher Notdienst. Am Mittwoch. d?m 
9. März, hat Herr Dr. Krämer aus Urberach 
in Offenthal ärztlichen Notdienst Dr. Krä- 
mer ist unter der Rufnummer 7569 zu errei- 
chen. 

o Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Am Freitag, dem 11. März, findet 
um 20.15 Uhr im „Darmstädter Hof" die dies- 
jährige Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr statt 

o Jahreshauptversammlung der SPD. Am 
Samstag hielt der Ortsvercin der SPD im 
Sportkasino seine diesinhrige Jahresh.iunt- 
versammlung ab. Von der Versammlung die 
einen neuen zweiten Vorsitzendon gev.-nh'.t 
hat, werden wir in unserer Freitagausgabe 
noch ausführlich berichten. 

Eigenheimkommission: Georg Luley und 
H. Förster. 

Der Beitrag wurde nach langen Diskus- 
sionen wie folgt neu festgelegt; Schüler bis 
15 Jahre wie seither 50 Pfennige, 15—18 Jahre 
I,20 Mark und ab 18 Jahre 1,80 Mark pro 
Monat. 

Weiterhin beschloß die Versammlung, die 
Abteilung Radfahren abzumelden, da in 
Egelsbach kein Interesse mehr besteht. Sollte 
jedoch das Interesse einmal wieder aufflam- 
men, könne die Abteilung jederzeit wieder 
angemeldet werden. Friedel Welz betonte ab- 
schließend, daß man auch in Egelsbach daran 
denken müsse, das Jedermannsturnen zu be- 
leben. Weiterhin wurde die Gründung einer 
Rollschuhabteilung in nächster Zukunft er- 
wähnt. 

In dem zum Abschluß gezeigten Film „Ein 
Jahr Vereinsarbeit in der SG 1874 Egelsbach" 
rollte das Sportgeschehen des vergangenen 
Jahres in Bild und Ton an den begeisterten 
Zuschauern vorüber. Der von Wilfried Werk- 
mann gedrehte und von Dieter Wilhelm sowie 
Gerhard Recktenwald vertonte Film erlebte 
eine gelungene Uraufführung. 

Mangelware Pferd 
(hs) — In der Bundesrepublik hat sich der 

Pferdebestand im letzten Jahr erneut um 
57 000 auf insgesamt 359 00 verringert. Seit 
1950 ist damit die Zahl der Pferde in West- 
deutschland von 1.5 Millionen auf rund 
360 000 zurückgegangen, der Bestand hat sich 
somit um 76 Prozent verringert. Diese Aus- 
führungen machte der Geschäftsführer des 
Kreispferdezuchtvereins Erbach, Oberland- 
wirtschaftsrat Dr. Franke, in der Hauptver- 
sammlung des Vereins. Im Land Hessen ist 
im gleichen Zeitraum der Bestand von 115 000 
auf 34 000 Pferde, also um 61 Prozent, zu- 
rückgegangen. 

Gefliigelzucbtberaterinnen 
Beim Tierzuchtamt Darmstadt sind zwei 

Geflügelzuchtberaterinnen tätig. Für die 
Kreise Bergstraße, Dieburg und Erbach ist 
die Geflügelzuchtberaterin K. Dumke, für die 
Kreise Darmstadt, Groß-Gerau und Offen- 
bach die Geflügelzuchtberaterin R. v. Samson 
zuständig. 

Blech und zerstörte Karrosserien in allen Farben und Schattierungen türmen sich in einem 
Autofriedhof an der B 3 gegenüber der Ortseinfahrt nach Egelsbach zu Häuf. Scliön ist 
der Anblick gewiß nicht. Vor allem am Wochenende suchen sich dort Autobastier Ersatz- 
teile. 

Tag und Nacht bereit durch stete Sauberkeit 

VD. — Hygiene und Sauberkeit sind Be- 
griffe, die sich nicht voneinander trennen las- 
sen und die auch im Kühlschrank zueinander 
gehören. Die Reinigung des Gerätes sollte 
mit dem Abtauen verbunden werden. Das 
Abtauen ist aus folgenden Gründen unerläß- 
lich; 

1. Die Eiskristalle am Verdampfer nehmen 
die Geruchstoffe leicht auf und fördern 
dadurch die Bildung einer „abgestandenen 
und dumpfen" Geruchsatmosphäre. 

2. Die Eiskristalle verhindern einen optima- 
lenWärme- bzw. Kälteaustausch am Ver- 
dampfer, d. h. die Kältemaschine muß, um 
die notwendige Kälte zu erzeugen, länger 
arbeiten und verbraucht damit mehr 
Strom und nutzt sich außerdem schneller 
ab. 

3. Bei zu starker Vereisung des Verdampfers 
erhöht sich der Feuchtigkeitsgehalt der 
Kühlschrankluft, da nun die Eiskristalle 
eine Isolierung zwischen Verdampfer und 
Innenraum bilden. 

Die Abtaufristen sind von Häufigkeit der 
Benutzung und Beschickungsart abhängig. 
Der Abtauturnus verlängert sich, je besser 
die Waren verpackt sind. Erfahrungen aus 
der Praxis und Untersuchungen zeigten, daß 
einmal wöchentlich eine Reifschicht am Ver- 
dampfer zu entfernen ist. Sie sollte auf kei- 
nen Fall stärker als 3 mm werden. 

Nach dem Abtauen wird der Kühlschrank 
durch gründliches Auswaschen mit warmem 
Wasser unter Zugabe eines Entspannungs- 
oder Reinigungsmittels und Nachwaschen mit 
klarem Wasser gereinigt. Im einzelnen sind 
hierzu die Anleitungen der Hersteller zu be- 
folgen. Ein gründliches Trockenreiben des 
Innenraumes ist notwendig, damit sich nicht 
gleich wieder durch zurückgebliebene Feuch- 
tigkeit Reif am abgetauten Verdampfer an- 
setzt. 

Wird der Kühlschrank längere Zeit nicht 
benutzt und abgestellt, so muß er unbedingt 
vorher abgetaut, ausgewaschen, ausgetrock- 
net werden und die Tür einen Spalt' offen- 
bleiben, damit sich weder Feuchtigkeit noch 
unangenehme Gerüche bilden können. 

BIENENHONIG 
500 g DM 3f45'jetzt DM 2.95 

Merck-Ehrung für einen Kritiker. Die Stadt 
Darmstadt hat dem in München wohnhaften, 
aus Darmstadt stammenden Kunst- und 
Theaterkritiker Karl-Heinz Kuppel die Jo- 
hann-Heinrich-Merck-Ehrung verliehen. Rup- 
pel hat auch eine Betrachtung über Nleber- 
galls „Datterich" geschrieben, in der er den 
„Datterich" für eines der besten deutschen 
Lustspiele hült. 

2 Zimmer 
Küche u. Bad in Egels- 
bach an Ehepaar zu 
vermieten, 2000,— DM 
Miet vorauszahl., 180,— 
Miete, evtl. 1. April. 
Off.-Nr. 206 an die LZ 

Klein-Anzeigen In det 

Langener Zeitung 

haben immer Erfolgt 

GEWOBAG 
Gemeinnützige Wohnungs- u. Siedlungsbaugesellschaft m.b.H. 
6 Frankfurt (Main), Wilhelm-Leuschner-Straße 90 - 92, Nähe 
Hauptbahnhof, hat noch einige gute Stellen in ihrem Hai se 
zu besetzen als 

Stenotypistin 

Stenokontoristin 

Maschinenbuchhalterin 
evtl. auch für halbe Tage. 
Wir bieten: 5-Tage-Woche, gute Bezahlung, angenehme Ar- 
beitsbedingungen, zusätzliche soziale Leistungen, nettes Be- 
triebsklima. 
Bewerbungen erbeten an obige Anschrift (Personalabteilung) 
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NACHRICHTEN 

Neue Hoffnung für die Verfolger 
Ausgerechnet beim Tabellenvorletzten, dem 

TSV Dotzheim, strauchelte der Tabellenfüh- 
rer Hofheim mit 1:2. Das läßt die Verfoiger- 
gruppe wieder hoffen, denn nun hat Hofheim 
nur noch zwei Punkte Vorsprung. 

Im Derbyspiel schlug TSV Heusenstamm 
die Amateure der Offcnbacher. RW Frank- 
furt siegte gegen den SV Kostheim. Im zwei- 
ten Derby der Gruppenliga Süd verlor der 
Platzherr, 1. FC Langen, gegen seinen Nach- 
barn FV06 Sprendlingen mit 1:2 beide Punkte. 
Auch Münster gab in Kastel beide Punkte ab, 
während die Eintracht-Amateure wieder eine 
Helmniederlage, diesmal gegen den FC Bens- 
heim, hinnehmen mußten. Union Niederrad, 
wieder erstarkt, siegte mit 5:1 Toren gegen 
den FV Geisenheim. Eine Punkteteilung gab 
es bei der Begegnung Spvgg. Eltville gegen 
1. FC Arheilgen. Die Ergebnisse: 

TSV Dotzheim — SV Hof heim 2 1 
Eintr. Frankfurt A — FC Bensheim 12 
Spvgg. Eltville — 1. FC Arheilgen 2:2 
Union Niederrad — SV Geisenheim 5:1 
TSV Heusenstamm — Kick. Offenb. A 3:0 
TSV Trebur — TSV Pfungstadt 4:2 
FV Kastel — SV Münster 2:0 

I. FC Langen — FV Sprendlingen 
RV/ Frankfurt — SV Kostheim 

1. SV Hofheim 25 74:37 
2. RW Frankfurt 25 64:35 
3. TSV Heusenstamm 25 71:40 
4. FC Bensheim 25 65:45 
5. Eintracht Ffm. 24 55:32 
6. TSV Trebur 24 67:43 
7. TSV Pfungstadt 24 55:49 
8. 1. FC Arheilgen 24 52:42 
9. SV Münster 24 38:40 

10. FV Sprendlingen 24 52:39 
II. 1. FC Langen 24 47:47 
12. Union Niederrad 23 35:56 
13. FVg. Kastel 24 50:51 
14. FV Geisenheim 24 33:55 
15. Kickers Offenbach 24 31:52 
16. Spvgg. Eltville 25 27:80 
17. TSV Dotzheim 24 32:63 
18.. SV Kostheim 24 32:74 

1:2 
4:0 

36:14 
34:16 
34:16 
33:17 
31:17 
28:20 
28:20 
27:21 
26:22 
25:23 
24:24 
23:23 
23:25 
16:32 
14:.34 
13:37 
11:37 
10:38 

Am kommenden Samstag; Offenbach ge- 
gen Pfungstadt; Sonntag: Arheilgen — Mün- 
ster, Trebur — Hofheim Geisenheim — Bens- 
heim, Niederrad — Langen, He^* .nstamm ge- 
gen Dotzheim, Eltville — RW Frankfurt, 
Kastel — Kostheim und Eintracht Amateure 
gegen Sprendlingen. 

Glück und das bessere taktische Konzept 

verhalfen Sprendlingen zum Derby-Sieg 

Mit einem knappen 2:1-Sieg gewann der 
FV 06 Sprendlingen aucii im Rückspiel gegen 
den 1. FC Langen beide Punkte und ließ die 
Gastgeher damit in der Tabelle erstmals in 
dieser Verbandsrunde hinter sich. Dieses Er- 
gebnis, das die im Langener Lager nach dem 
4:0-Erfolg in Kostheim aufgekommenen Hoff- 
nungen gleich wieder zerstörte, hatte in erster 
Linie folgende Ursachen: Die Gäste besaßen 
mit ihrer betont defensiven Einstellung und 
ihren schnellen steil angelegten Entlastungs- 
angriffen das bessere taktische Konzept und 
hatten darüber hinaus wiederholt das Glück 
auf ihrer Seite. 

Der Langener Angriff, der ohne den im 
Training verletzten Dieter antreten mußte, 
spielte dagegen zu drucklos und zu durch- 
sichtig u. erwies sich ebenso wie bei der Vor- 
rundenbegegnung in Sprendlingen als zu 
schußschwach. Die einzigen Spieler, die bei 
den Hausherren an diesem sonnigen Früh- 
lingstag vor ca. 2000 Zuschauern als Voll- 
strecker in Frage kamen, nämlich Freisens 
und Valloz, wurden meist nicht nur von 
einem, sondern gleich von mehreren Gegnern 
scharf bewacht und dadurch weitgehend aus- 
geschaltet. Valloz hatte nur dann etwas Be- 
wegungsfreiheit, wenn er sich in die „zweite 
Reihe" zurückzog und von dort aus zusam- 
men mit Gleiser aufzubauen versuchte. Die 
Außenstürmer Reichert und Mikulas schössen 
zu selten und ihre Fianken wurden erst in 
der 2. Halbzeit wirklich gefährlich. Bei den 
Außenläufern Kesper und Giebenhain fiel 
auf, daß sie nach dem frühen 0:1-Pausenrück- 
stand nicht entschlossen genug mit nach vorn 
stürmten, sondern sich weitgehend darauf be- 
schränkten, vom Mittelfeld aus zu dirigieren, 
doch diese Unterstützung des eigenen Angriffs 
genügte nicht, um die verstärkte gegnerische 
Abwehr um Stopper Maler aus den Angeln 
zu heben. Das Bild änderte sich erst dann, 
als Kreti mit Giebenhain tauschte und einige 
Male beherzt von der Strafraumgrenze schoß. 
Der rechte Verteidiger Schwarze, der Simon 
wiederholt nicht unter Kontrolle zu halten 
vermochte, und der erstmals wieder einsatz- 
fähige Torhüter Zacharias hatten zweifellos 
nicht ihren besten Tag erwischt. Dabei fielen 
die Fehler von Zacharias besonders ins Ge- 
wicht und entschieden die Partie weitgehend 
für Sprendlingen. Es muß zwar anerkannt 
werden, daß er sich ein paar Mal anstürmen- 
den Gegnern ohne zu zögern auf den ein- 
schußbereiten Fuß warf oder Flankenbälle 
gut abfing, aber seine übergroße Nervosität 
nach der vierwöchigen Pause war anderer- 
seit nicht zu übersehen. Oft mußte er nach- 
greifen, und während man ihm beim 0:1 noch 
zubilligen konnte, daß er von der Sonne ge- 
blendet wurde, gab es für sein Versagen beim 
0:2 keine Entschuldigung. Wesentlich besser 
als in den beiden vorangegangenen Spielen 
konnte dagegen der linke Verteidiger Püsche 
gefallen. Lediglich zu Beginn hatte er mit 
Klohs, dem zusammen mit Strauch schon in 
der 2. Minute ein Durchbruch auf dem rechten 
Flügel gelang. Mühe. Doch zum Glück zielte 

der Sprendlinger Rechtsaußen knapp am Tor 
vorbei. Fünf Minuten später fehlten auf der 
Gegenseite bei einem Freistoß von Valloz aus 
20 m Entfernung allerdings auch nur Zenti- 
meter am Erfolg. In der 14. Minute bahnte 
sich dann jedoch das Verhängnis für den Club 
an, als Zacharias, von Klinzing bedrängt, nur 
noch zur Ecke retten konnte, denn dieser 
Eckball wurde von dem nach rechts gewech- 
selten I.inksaußen Simon mit dem Kopf zum 
0:1 eingelenkt. Von diesem Moment an ließen 
die Gäste meist nur noch Klinzing, Klohs und 
Simon in vorderster Linie und beschränkten 
sich yoriviegend darauf, mit sieben Feldspie- 
lern ihren Strafraum abzuriegeln. Nur selten 
fanden die Stürmer des Clubs, die beinahe 
pausenlos anrannten, eine Lücke in dieser 
verstärkten Sprendlinger Abwehr. Außer Mi- 
kulas, de.ssen plazierter Flachschuß in der 
33. Minute von Torhüter Bertz gerade noch 
zur Ecke abgewehrt wurde, kamen lediglich 
die weit aufgerückten Püsche und Kreti in 
aussichtsreicher Position zum Schuß. Doch 
beide verfehlten das Ziel. 

Dagegen genügte dem rechten Verteidiger 
der Gäste, Rittberger, ein einziger plötzlicher 
Vorstoß, um die Führung seiner Elf in der 
39. Minute mit einem „Sonntagsschuß" aus ca. 
35 m Entfernung, bei dem Zacharias kaum 
eine Reaktion zeigte, auf 2:0 auszubauen. 

Die Folge war. daß der Club in der 2. Halb- 
zeit nun noch stärker drängte und einen Eck- 
ball nach den anderen herausholte. Doch ent- 
weder war Torwart Bertz rechtzeitig zur 
Stelle oder die vor ihm stehende vielbeinige 
Abwehr brachte den Ball im letzten Augen- 
blick noch aus der Gefahrenzone. Darüber 
hinaus stand das Glück eindeutig auf der 
Seite der Sprendlinger, als Reichert das Le- 
der eine Viertelstunde vor Schluß aus ca. 3 m 
Entfernung über die Latte „drosch" und Kes- 
per im Strafraum freistehend keinen Schuß 
wagte. Der längst fällige Anschlußtreffer fiel 
somit erst in der 81. Minute durch einen Kopf- 
ball von Freisens auf Flanke von Mikulas. 
Aber dieser Treffer blieb die einzige Aus- 
beute aller Langener Bemühungen, so daß die 
Mannschaft aus der Nachbarstadt ihren knap- 
pen Derbysieg über die Zeit zu retten ver- 
mochte. Vorspiel der Reserve: 2:2. 

Martin Lauer hat geheiratet 
DerHürden-Weltrekordläufer und Schlager- 

sänger Martin Lauer hat in Rückersdorf bei 
Nürnberg geheiratet. Er wurde dort mit der 
22 Jahre alten Direktoren-Tochter Christa 
Spellge getraut. Vergeblich hatte sich Lauer, 
der nach seiner Beinverletzung nicht mehr 
aktiven Sport betreibt, darum bemüht, seine 
Hochzeit geheimzuhalten. Der Achtundzwan- 
zigjährige. der zusammen mit dem farbigen 
Amerikaner Lee Calhoun den Weltrekord 
über 110 Meter Hürden in 13.2 Sekunden 
hält, absolvierte in den letzten Jahren ein 
Ingenieurstudium. 

Fußball-A-Klasse im Spielkreis I 
In der Fußball-A-Klasse im Spielkreis I 

konnte Roßdorf seine Tabellenführung bei 
dem SV Nauheim weiter ausbauen, aber auch 
alle Verfolger gewannen auswärts TG 75 
Darmstadt holte beide Punkte in Geinsheim 
und der VfR Groß-Gerau mit viel Glück bei 
der sichtlich benachteiligten SG Egelsbach. 
Seinen ausgezeichneten Schlußmann konnte 
der SKV Büttelborn danken, als er zum 
Schluß doch noch beide Punkte aus Erzhau- 
sen mit verbuchen konnte. Weitere Ergeb- 
nisse: 

SV Nauheim — SKG Roßdorf 
SG Egelsbach VfB Groß-Gerau 0 3 
SV Geinsheim — TG 75 Daj-mstadt 1:4 
SV Reinheim — SF Bischofshelm 11 
SV Erzhausen — SKV •• „rn 2:3 

Haßloch — T.SG Darmstarlt O'O 
TSG Wixhausen — SV St Stephan 10 
TG Bessungen — SKG Gräfenhausen 1:1 

1. SKG Roßdorf 23 47:23 37:9 
2. TG 75 Darmstadt 22 69:35 34:10 
3. VfR Groß-Gerau 21 62:22 33:9 
4. SF Bischofsheim 21 42:38 27:15 
5. SKV Büttelborn 21 52:40 22:20 
6. SG Egelsbach 22 39:41 22:22 
7. TSG Darmstadt 21 41:40 21:21 
8. Gräfenhausen 22 37:44 21:23 
9 TV Haßloch 23 43:34 21:25 

10. SV Erzhausen 23 52:50 19:27 
11. SV Nauheim 22 50:52 18:26 
12. SV Reinheim 21 36:51 17:25 
13. SV Geinsheim 20 33:58 15:25 
14. SV St. Stephan 22 31:51 15:29 
15. TSG Wixhausen 21 28:41 14:28 
16. TG Bessungen 23 24:66 12:34 

Am kommenden Sonntag: Groß-Gerau go- 
gen Roßdorf, TG 75 Darmstadt — V/ixhausen, 
TSG 46 Darmstadt — Erzhausen, St. Stephan 
gegen Haßloch, Gräfenhausen — Egelsbach, 
Bischofsheim — TG Bessungen, Büttelborn 
gegen Reinheim und Geinsheim — Nauheim. 

Egelsbach vor der Pause ohne Glück 
SG Egcisbach — VfR Groß-Gerau 0:3 (0:0) 

Der Tabellendritte und Melsterschaftsfavo- 
rlt Groß-Gerau brauchte immerhin bald eine 
Stunde, um das erste Tor zu erzielen, denn 
die Schwarzweißen hielten besonders vor der 
Pause das Spiel völlig offen. Sie hatten sogar 
zwei große Chancen, vor Seitenwechsel in 
Führung zu gehen. Einmal streifte ein Schuß 
von Benz nur die Torlatte und ein Kopfball 
von Becker sprang von der Qucrlattenkantc 
ins Feld zurück. 

Das Erstaunliche war jedoch schon bald 
nach Beginn, daß Egelsbachs Deckung mit 
dem gefüchteten Sturm der Kreisstädter sehr 
gut fertig wurde. Das lag In erster Linie wohl 
an der genauen Markierung jedes Einzelnen 
im Groß-Gerauer Angriff, der mit dem Auf- 
bauspiel betraute Halblinke Bambach wurde 
ebenfaljs schon im Mittelfeld gestört und so 
taten sich, abgesehen von den ersten beiden 
Minuten, für die Grünhemden fast keine Ge- 
legenheiten zum Torschuß auf. Da konnte vor 
allem Linksaußen Dama gegen Karl kaum 
einen seiner gefürchteten Flachschüsse an- 
bringen. Auch Sturmführer Braun war, abge- 
sehen von einer kurzen Anlaufzeit, bei 
Pschom eine Stunde in guten Händen. Nur 
Just brachte manchmal etwas Unordnung in 
die hinteren Reihen der Schwarzweißen, weil 
sein Abspiel allzu ungenau war, doch letztlich 
stand die Deckung mit dem gut zerstörenden 
Leonhardt und Rühl I als Aufbauläufer immer 
wieder richtig und auch Köhler im Tor zeigte, 
wie schon so oft, gutes Stellungsspiel. 

Auch im Angriff gab es diesmal einige 
Lichtblicke. So war vor allem Lehnert recht 
ein.satzfreudig und brachte besonders in den 
letzten 10 Minuten vor der Pause durch Platz- 
tau.sch mit Rechtsaußen Anthes Verwirrung 
in die Gästeabwehr. In dieser Zelt war auch 
Benz einer der eifrigsten und in punkto Tor- 
schuß war er es. der wenigstens einmal das 
Tor anvisierte. Wie überhaupt von Egelsbachs 
Fünferreihe wenig geschossen wurde. Beson- 
ders Becker traute sich In dieser Beziehung 
wenig zu und zögerte wiederholt in günstiger 
Position. Von Doblos kam ebenfalls trotz 
kämpferisch starker Leistung kein genauer 
Schuß auf das Tor der Gäste. Die Partie wäre 
wahrscheinlich mit einem Führungstor von 
Egelsbach, das vor Seitenwechsel auch ver- 
dient gewesen wäre, bestimmt anders gelau- 
sen. So aber half den Gästen eine zweifelhafte 
Ent.=;cheldung von Schiedsrichter Heckeroth I. 
— Ffm. zur billigen Führung. Von diesem 
Zeitpunkt an waren die Egelsbacher auf der 
Verliererstraße. Zwei weitere Tore von Mit- 
telstürmer Braun brachten dann dem VfR 
Groß-Gerau einen, doch besonders in dieser 
Höhe, recht schmeichelhaften 3;0-Erfolg. Zu 
allem Unglück mußte in der 62. Minute auch 
noch Rühl II das Feld verlassen, nachdem er 
wiederholt die Entscheidungen des oft ein- 
seitig wirkenden. Unparteiischen' reklamierte. 
Wenn auch die Herausstellung von Rühl II 

zu Recht erfolgte, so trug doch Schiedsrichter 
Heckeroth I durch sein, gelinde gesagt, ein- 
seitiges Verhalten mit dazu bei, denn er stra- 
pazierte wiederholt die Nerven der Spieler 
und Zu.schauer von Egelsbach. 

Nur in den ersten beiden Spielminuten war 
Egelsbachs Tor vor Halbzeit in Gefahr, doch 
beide Male blieb Köhler gegen Mittelstürmer 
Braun siegreich. Zuerst hielt er den Flach- 
schuß von Ihm Im Fallen und wenige Augen- 
blicke später riß der Schlußmann von Egels- 
bach die Flanke trotz harten Einstelgens des 
Groß-Gerauers an sich. Erst Mitte der ersten 
Hälfte war es dann Benz, der einen zu 
schwachen Schuß auf das Gästetor wagte. In 
den letzten Minuten vor Halbzeit kamen die 
Schwarz-Weißen zu drei guten Möglichkeiten, 
die leider nichts einbrachten. Mehr Glück 
hatten die Gäste dafür nach der Pause. Durch 
ein halbes Selbsttor gingen sie in der 52. Min. 
in Führung. Rechtsverteidiger Karl hatte bei 
der Abwehr seinen Schlußmann Köhler an- 
gescho.ssen, von dessen Rücken der Ball fast 
ins Tor geprallt wäre, doch vor der Linie 
hielt Karl mit der Hand den Ball auf. Trotz- 
dem zeigte der Schiri ohne auf die Egels- 
bacher Reklamationen zu achten zur Mitte. 
Hier fiel wahrscheinlich schon die erste Ent- 
scheidung. Als dann auch noch Braun aus 
etwa 30 m in der 59. Minute einen Freistoß 
an der Mauer und an dem schlecht postier- 
ten Köhler vorbeibrachte, war die Kampf- 
moral der Egelsbacher fast völlig gebrochen. 
Den nun im Gefühl des sicheren Sieges klar 
besseren Gästen gelang dann in der 79. Min. 
mit Kopfball von Braun nach Klanke von 
Dama auch noch der 3. Treffer gegen eine 
nach der Herausstellung von Rühl II nur 
noch 10 Mann starke Egelsbacher Mannschaft. 
Wenn auch die Partie gegen den Tabellen- 
dritten Groß-Gerau verloren ging, so muß 
man doch den Schwarz-Weißen bescheinigen, 
daß sie sich erst nach guter erster Hälfte und 
nach Kampf und widrigen Umständen ge- 
schlagen gaben. 

Die Reserve unterlag gegen eine bessere Elf 
aus Groß-Gerau klar mit 0:4. Hier unterlief 
auch noch Stopper Stapp. der nach langer 
Verletzungspause zum 2. Male wieder spielte, 
be'm Stande von 0:0 ein Eigentor. 

Sorna beginnt die neue Fußballsaison 
Am kommenden Wochenende startet auch 

die schwarzweiße Sorna wieder ihren Spiel- 
betrieb. Gegner ist, wie schon im Vorjahr, die 
starke Elf der Spvgg. 03 Neu-I.senburg. Aus 
diesem Grunde treffen sich daher alle Soma- 
spieler zu einer wichtigen Spielerbesprechung 
am Donnerstag, um 21 Uhr, im Vereinslokal 
Theis. Sollte ein Spieler verhindert oder er- 
krankt sein, dann ergeht die dringende Bitte 
bis zu diesem Termin an gleicher Stelle oder 
bei Betreuer Heinz Spengler, Gartenstraße 6, 
Nachricht zu hinterlassen. 

SSG-Fußballer nun auf dem 2. Tabellenplatz 
SSG Langen — SV Tempelsee 4:0 (3:0) 

Die Fußballer der SSG Langen warteten 
gegen den gefürchteten SV Tempelsee wieder- 
um mit einer prächtigen Leistung auf und 
vermochten durch den überzeugenden Sieg 
ihre Chance gegenüber dem Tabellenführer 
zu wahren. Die Gäste, die in der Vorrunde die 
Langener ungefährdet mit 2:0 Toren schlugen, 
kamen diesmal mit der Empfehlung eines 
vorsonntäglichen 3:2-Sieges über den FC Bie- 
ber nach Langen. Wie jedoch der Platzbesitzer 
diese Hürde nahm, ohne jeglichen Respekt 
und Nervosität, daß sollte erneut sein Selbst- 
vertrauen gestärkt haben. 

Obwohl die Gäste keineswegs eine unter- 
geordnete Rolle spielten, fielen sie letztlich 
doch der größeren Spielerfahrung und Rou- 
tine zum Opfer. Durch die Perfektion der Lan- 
gener Spieler wurde die Kampfmoral des 
Gegners gebrochen, so daß die Tempelseer 
am Schluß noch heilfroh darüber waren, mit 
0:4 ein halbwegs erträgliches Resultat ge- 
halten zu haben. Von der Hintermannschaft 
bis zum Sturm hatten die Platzbesitzer keinen 
sdiwadien Punkt aufzuweisen. In spielerischer 
und in kämpferischer Hinsicht waren sie 
ihrem Gegner während der gesamten 90 Spiel- 
minuten stets die berühmte Nasenlänge vor- 
aus, wobei sich gegen Ende des Spieles die 
großartige konditioneile Verfassung der Lan- 
gener zusätzlich auswirkte. So entspricht der 
klare 4:0-Erfolg auch in dieser Höhe durchaus 
den Leistungen beider Mannsdiaften. 

Bereits in der 8. Spielminute kanonierte 
Wasdinewski im Anschluß an einen Freistoß 
flach und unhaltbar den Ball zum 1:0 ins Netz 
der Gäste. Bei verteiltem Spielverlauf wech- 
selten die Szenen in der Folgezeit vor beiden 
Toren ab. Bereits in diesen Minuten zeichnete 
sich jedoch das schier unüberwindliche Stand- 
vermögen der Langener Hintermannschaft ab, 
so daß die Tempelseer Angriffe immer wieder 
zum Scheitern verurteilt waren. Auf der 
Gegenseite arbeitete die Langener Stürmer- 
reihe eine torreife Situation nach der anderen 
heraus und nur um Zentimeter verfehlten 
Schüsse von Waschnewski, Bigalke und Detzer 
ihr Ziel Als Rechtsaußen Detzer, nach über- 
legtem Zuspiel von Waschnewski, den Ball 
erhielt, schoß er aus spitzem Winkel scharf 
zum 2:0 ein. Das war in der 20. Spielminute. 
Bereits 10 Minuten später schloß wiederum 
Waschnewski eine Musterkombination mit 
dem 3:0 ab. Dann traf die Langener das Miß- 
geschick, daß Außenläufer Keim vorüber- 
gehend verletzt ausscheiden mußte, so daß 
das druckvolle Spiel der Langener der Sicher- 
heit weichen mußte. Dadurch kamen die Gäste 
etwas besser ins Spiel, ohne jedoch die sichere 
Abwehr des Gastgebers ernstlich gefährden 
zu können. Wieder mit kompletter Mann- 
schaft, schalteten die Langener nach Seiten- 
wechsel einen Gang zurück, gaben jedoch das 
Heft nicht aus der Hand. Mit einem klug auf- 
gezogenen Mittelfeldspiel sowie Kombinatio- 
nen über 5 und 6 Stationen wurde der Geg- 

ner immer mehr zermürbt. 20 Minuten vor 
Spielende legten die Langener nochmals los, 
und schon brannte es wieder lichterloh vor 
dem Tempelseer Gehäuse. Nachdem Bigalke 
Minuten zuvor einen Flankenball nicht volley 
traf und die Querlatte dem Leder den Weg 
versperrte, hatte er bei einem Zuspiel von 
Waschnewski mehr Glück, als er das Leder 
unhaltbar ins Tordreieck einschoß. Damit war 
das Spiel entschieden. Ein von Defzer erzieltes 
5. Tor annulierte der Unparteiische wegen 
Abseits. Mit letzter Kraft und einigem Glück 
überstanden die Gäste, die sich als ein aus- 
gesprochen fairer Gegner vorstellten, die rest- 
liche Spielzeit. 

Die Mannschaft: Müller; Jakobi, Herth; 
Keim, A. Leiser, Zabel; Detzer, Schmirmund, 
Waschnewski, Teichmann, Bigalke. 

Im Vorspiel der Reserverhannschaften ge- 
lang den Langenern durch ein schönes Tor 
von Hartwich ein schwer erkämpfter 1:0-Sieg. 

B-Klasse West im Spielkreis 2 
Tgm. Weiskirch. — TV Hausen (in Bürgel) 0:4 
VfB Offenbach — SC Steinberg 7:1 
TGS Jügesheim — Sportfreunde Offenb. 3:0 
Soarta Bürgel — SKG Rumpenheim 1:5 
SSG Langen — SV Tempelsee 4:0 
FC Bieber — TV Rembrücken 1:1 
SG Wiking Offenb. — Spvgg. Weiskirchen 1:1 
FSV Offenbach — FSV Mühlheim 1:1 

1. TV Hausen 24 59:25 39:9 
2. SSG Langen 24 63:23 36:13 
3. FSV Mühlheim 24 54:22 36:12 
4. TGS Jügesheim 24 62:28 .35:13 
5. Spvgg. Weiskirchen 24 51:35 34:14 
6. VfB Offenbach 24 58:44 30:18 
7. SG Wiking Offb. 24 64:36 28:20 
8. TV Rembrücken 24 51:41 27:21 
9. FSV Offenbach 24 48:51 23:25 

10. SV Tempelsee 24 42:37 22:26 
11. FT Oberrad 23 42:38 22:24 
12. Sparta Bürgel 24 48:43 21:27 
13. SKG Rumpenheim 24 49:50 18:30 
14. FC Bieber 24 41:51 18:30 
15. Tgm. Weiskirchen 24 34:58 16:32 
16. SC Steinberg 24 31:60 16:32 
17. Spfrd. Offenbach 24 30:81 8:40 
18. SKV Hainhausen 23 13:109 2:44 

Am kommenden Wochenende spielen: SC 
Steinberg — Tgm. Weiskirchen, Sportfreunde 
Offenbach — VfB Offenbach, TV Hausen ge- 
gen TGS Jügesheim, SV Tempelsee — Sparta 
Bürgel, SSG Langen — TV Rembrücken, SKG 
Rumpenheim — FC Bieber, Spvgg. Weiskir- 
chen — FT Oberrad, FSV Mühlheim — SG 
Wiking Offenbach, SKV Hainhausen — FSV 
Offenbach. 

Gewertet wurde jetzt in der Tabelle das 
erste Spiel SSG gegen Bieber, das von Langen 
2:1 gewonnen wurde. Der Hessische Fußball- 
Landesverband hat das Wiederholungsspiel, 
das 1:1 endete, für ungOltig erklärt. 

•r'v 
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Dieses war der sechste Streich! 
Alter und neuer Südwestmeister: IlandballjuKcnd der SSG Langen 

Eine (troRe Anzahl Zuseliauer hatte sieh in Darmstadt eingefunden, um die Spiele um 
die SihUvesImelstersrhafl der Handballjugend in Darmstadt mitzuerleben. Eine Hälfte der 
Ziisehauertribüne war dabei von ea. 150— 200 Langenern restlos besetzt. Die Langener, 
aber auch alle anderen, hatten ihr Kommen nicht zu bereuen. In allen Spielen bot die 
1 iingener Mannschaft i*inc überdurchschnittliche Leistung und war ihren Konkurrenten 
jederzeit überlegen. Was am vergangenen Sonntag für Hessen galt, das wurde nun für den 
Südwesten Deutschlands bestätigt. Es gibt zur Zeit keine .lugendmannsehaft im Südwesten 
Deutschlands, die auch nur anniihernd die spielerische Reife, das Können und die Routine 
n'itbringt ,wie die .lugend der SSG. Der verdiente Lohn blieb nicht aus, der sechste 
Srulwestdeutsche Titel war den Langencrn sicher. Doch zu den Spielen: 

Sechsfacher Südwestdeutscher Meister: SSO I.angen 
Stehend von links: Der 1. Vorsitzende der SSU Lungen, Karl Mrehm, der die erfolgreiche 
Langener .lugend seit Jahren trainiert. Rainer Mühlhause, Hermann Schreiber, Lothar Prie- 
del, Wolfgang Lehr, Alfred Röder, Jugendleiter Friedbert Jähnert. Knieend von links: Ull- 
rich PernaB, Günter Gleim, Rainer Eberlein, Wolfgang Sparr, Hans Zimmer, Anton Fackel- 
mann. 

Erneute Punkteteilung auf eigenem Gelände 

SSG Offenthal — FC Überau 1:1 (1:0) 
Eine erneute Punkteinbuße mußten die 

Offenthaler Fußballer am Sonntag gegen den 
FC Überau hinnehmen. Es reicht einfach 
nicht zu einem Heimsieg in der Rückrunde. 
Die Offenthaler hatten diesmal Günther Kel- 
ler wieder auf Linksaußen eingesetzt und 
man verzichtete auf Werner Spatz. Die Ver- 
teidiger Herbert Reitz und Gerhard Weischnur 
hatten ihre Plätze getauscht. Während der 
ersten Halbzeit waren die Otfenthaler die 
überlegene Mannschaft. So fiel das einzige 
Offenthaler Tor in der 24. Minute nach einem 
indirekten Freistoß Rechter Läufer Willy 
Haller schob den Ball zu Herbert Karach, 
dessen Schuß der durch die Sonne geblendete 
Torhüter passieren lassen mußte. 7 Minuten 
vor Halbzeit halte Linksaußen Keller noch 
eine große Chance, als er nur noch den geg- 
nerischen Torhüter vor sich hatte, doch der 
Ball ging über das Tor. 

Nach Wiederanpfiff wurden die Gäste leicht 
feldüberlegen und so selang ihnen in der 
51. Minute der Ausgleich, wobei die Offen- 
thaler Hintermannschaft nicht gut aussah. 
Nach dem Ausgleichstor der Überauer hatten 
die Offenthaler noch zahlreiche Chancen, doch 
sie wurden nicht genutzt, weil ihre Angriffs- 
reihe mit ihrem stämmigen Mittelstürmer 
Günther Gaubatz (leider ein Ausfall) einfach 
keine Schußkraft besaß. Mit dem Schlußpfiff 
hatte Rechtsaußen Helmuth Haller noch ein- 
mal die eindeutigste Chance zum Siegestref- 
fer, als er frei vor dem Tor zum Schuß kam. 
Aber es wurde nur ein Schüßchen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel; Reitz. Weischnur; Willy Haller, 
Zeiske. Tilke: Helmuth Haller, Karach, Gau- 
batz, Hoffmann und Keller. 

Die Otfenthaler Reserve siegte erneut. Nach 
einem Pausenrückstand von 0:2 gelang Wer- 
ner Spatz mit einem Hat-Trick der 3;2-.Sieg. 
Wenige Minuten vor Schlußpfiff verschossen 
die Offenthaler noch einen Elfmeter. Von 
den Überauer Gästen wurden zwei Spieler 
des Feldes verwiesen. Die Alten Herren ver- 
loren am Samstag gegen die Mannen des Ex- 
Offenbacher Vertragsspielers Helmut Preisen- 

dörfer, den TSV Heusenstamm, mit 1:4 
Toren. Die Schüler mußten ebenfalls am 
Samstag gegen SG Nieder-Roden eine 8:0- 
Niederlage einstecken, (ha) 

A-Klasse, Spielkreis 3 
Viktoria Urberach — Viktoria Dieburg 
Hassia Dieburg — Hergershausen 
SSG Offenthal — FC Überau 
VfL Michelstadt — Babenhausen 
SG Sandbach — FSV Gr.-Zimmern 
SV Beerfelden — SG Überau 
VfR Würzberg — TSV Höchst 
Lützel-Wiebelsbach — Eppertshausen 

1. Viktoria Urberach 22 71:23 
2. Hassia Dieburg 22 68:24 
3. Viktoria Dieburg 22 57:36 
4. Babenhausen 21 69:27 
5. TSV Höchst 22 46:42 
6. FV Eppertshausen 23 56:42 
7. FC Überau 23 33:38 
8. Hergershausen 22 47:43 
9. Lützel-Wiebelsbach 22 44:52 

10. SSG Offenthal 21 29:32 
11. SG Sandbach 23 48:56 
12. VfL Michelstadt 20 40:54 
13. FSV Groß-Zimmern 20 41:62 
14. SG Überau 22 30:43 
15. VfR Würzberg 21 43:71 
16. FSV Mosbach 21 27:72 
17. SV Beerfelden 21 34:66 

Am kommenden Sonntag: Beerfelden gegen 
Urberach, Höchst — Hassia Dieburg, Viktoria 
Dieburg — Lützel-Wiebelsbach, Babenhausen 
gegen Mosbach, Eppertshausen — Würzberg, 
Groß-Zimmern — SG Überau, FC Überau ge- 
gen Michelstadt und Hergershausen — Offen- 
thal. 

LANGENER ZEITUNG 
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Ch Kühn — Druck und Verlag Buchdruckerel 
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Sie war eine Pariserin 

Eine Gesdiidite aus der Seinestadl / Von Marcel Valmy 

SSG Langen — TSV 1817 Mainz 8:2 (4:1) 
Der Rhcinhe.sscnmeister stellte eine körper- 

lich sehr starke Mannschaft, die allerdings in 
spielerischen Belangen manches von den Lan- 
gencrn lernen konnte. Immer wieder auf eine 
bomensichere Deckungsarbeit gestützt — hier 
verdient Torhüter Sparr ein Sonderlob, da er 
trotz einer starken Grippe eine vorzügliche 
Leistung bot — liefen zum Teil schulmäßige 
Angriffe über die Langener Reihen. Aller- 
dings brauchte der be.ste Langener Spieler 
Schreiber zwei 7-Meter-Bälle, um seine Far- 
ben mit 2:0 in Front zu bringen. Dann war es 
Lehr, der mit einem seiner vertrackten Würfe 
das 3.0 herstellte. Damit kehrte Ruhe in das 
Langener Spiel ein. die auch nicht wich, als 
Mainz einen Treffer aufholen konnte. Zim- 
mer, der wesentlich stärker als am Vorsonn- 
tag spielte, stellte dann den 4:1-Pausenstand 
her. Mit einem herrlichen Knickwurf erhöhte 
Fackelmann auf 5:1, ehe einmal mehr Schrei- 
ber einwerfen konnte. Nun machten die Lan- 
gener ihr Spiel nach Belieben. Friedel 
schmetterte einen Bombenwurf ins „Dreieck", 
ehe noch einmal Mainz zu einem Gegentreffer 
kam. Mit einem weiteren Treffer aber stellte 
Schreiber den alten Torabstand wieder her. 

Im zweiten Spiel des Tages unterlag der 
Saarmeister TV Erbach dem Pfalzmeister TV 
Friesenheim mit 5:9. 

SSG Langen — TV Erbach 05 9:3 (5:1) 
Der Saarmeister Erbach mußte gegen Lan- 

gen gewinnen, wollte er sich noch Aussichten 
auf den Titel machen. So begannen die Saar- 
länder mit einer wirklich starken Leistung. 
Aber auch sie waren nicht in der Lage, die 
Langener Deckung zu durchbrechen. Aller- 
dings hatten es auch die SSGler nicht leicht, 
die ihr immer unbequeme 6:0-Deckung der 
Saarländer zu bezwingen. Ein abgefälschter 
Schuß von Zimmer fand dann als erster 
seinen Weg ins Erbacher Netz. Dann folgten 
xwei Glanzleistungen von Schreiber, der den 
Ball herausfing und nach jeweils blitzschnel- 
len Sprints Treffer erzielte. Auch der erste 
Gegentreffer brachte die Langener nicht mehr 
von ihrem Weg. Zimmer und Röder (er bot 
eine gute kämpferische Leistung, hatte aber 
mit seinen Schüssen nicht immer Glück), 
stellten den Halbzeitstand von 5:1 für die SSG 
her. Als Mühlhause gelegt wurde, verwan- 
delte Schreiber den fälligen 7-Meter-Ball ganz 
sicher zum 6:1 und damit war das Spiel prak- 
tisch wieder gelaufen. Daß die Saarländer 
zwei Gegentreffer anbrachten, fiel nicht ins 
Gewicht, denn auch die Langener konnten 
Immerhin noch drei Treffer zum Endergebnis 
von 9:3 einsenden. 

Das weitere Spiel zwischen dem Rheinhes- 
Senmeister Mainz und dem Pfalzmeister 
Friesenheim brachte eine echte Überraschung, 
denn der favorisierte Pfalzmeister Friesen- 
heim verlor gegen die Mainzer mit 7:5 Toren. 

SSG Langen — TV Fricsenheim 7:4 (5:2) 
Aus diesem Spiel brauchten die Langener 

nur noch einen Punkt, um die sechste Süd- 
westmeisterschaft mit nach Hause zu nehmen. 
Natürlich war man im Langener Lager damit 
nicht zufrieden. Man wollte das Turnier mit 
einem Sieg beenden. Jubel brandete in der 
palle auf, als Schreiber den ersten Treffer 

Er konnte sich das einfach nidit vorstellen. 
Näherte er sich doch schon dem Herbst 
des Lebens, wie man zu sagen pflegt; sein 

Haar durchzogen silberne Strähnen, Falten 
sein Gesidit, und sein Name Certain, so be- 
ruhigend er klingen mochte, machte ihn un- 
sicherer denn je. Sie aber sagte: „Certain, idi 
liebe didi!" 

Er hätte es gern geglaubt, doch er vermochte 
es nidit. Er betrachtete sidi im Spiegel, beim 
Rasieren, im Büro über langweiligen Akten. 
Sein Chef zog schon ein schiefes Gesidjt. Er 
stand lange vor dem Spiegel im Waschraum, 
wegen der Helligkeit, die durch einen ver- 
glasten Lichtsdiacht einfiel und jedes Fält- 
chen, jede Runzel unerbittlidi ausleuditete 
wie eli Atelierscheinwerfer. Er betrachtete 
sldi und begriff es nldit „Aber idi liebe diäi 
trotzdem", sagte D^nise und hatte große, auf- 
richtige Augen. 

„Was sind fünfundzwanzig Jahre, die zwi- 
sdien uns liegen? Wir sind zusammen, und 
die Zeit kann uns nidit trennen." Er aber 
wußte, daß die Zeit die sdilinunste Feindin 
des Mensdien sein kann. Sie macht häßlidi, 
mutlos, hoffnungslos, nidit immer heilt sie die 
Wunden, wie es so schön heißt .Aber i±i6ri", 
sagt« sie, „ich bringe dir meine Jugend, du 
bringst mir deine Erfahrung —" Weldie Er- 
fahrung? Er lächelte melancholisch. Er hatte 
keine, fast keine. war ein unbedeutender 
kleiner Angestellter geblieben, seine Träume 
hatten sich nldit erfüllt Zwei, drei Frauen 
hatte er gekannt, war enttäuscht worden, 
hatte die Uebe abgeschrieben. Sein Leben 
zwischen Büro und stillen Sonntagen im Bois 
oder an der Seine war grau geworden wie der 
Himmel, der Ober den Dädiem hing. 

„Man sudit lange, bis man findet", sagte sie 
sanft, ,jmeinst du, ich hätte nicht audi meine 
Enttäuschungen gehabt?" & mochte nicht da- 
nadi fragen. Am letzten Oktobertag heirate- 
ten sie. Sie ist hübsch und viel zu jung, stellte 
■r fest zwischen Stolz und Unbehagen. Die 
Männer blickten ihr nach, und niciit nur, wenn 
•ich ihr Rock über den Luftschächten der 
M^tro bauschte; sie hatte schöne Beine, einen 
graziösen Gang, kokette Augen. Vielleidit war 

für die „Blauen" erzielen konnte. Wenig spä- 
ter war Zimmer frei, und es stand 2:0. Diese 
Freude währte aber nicht lange, denn der 
beste Fricscnheimer Werfer erzielte den An- 
schlußtreffer. Nun aber zogen die Langener 
einen mächtigen Zwischenspurt auf und Lehr 
und Schreiber krönten die Bemühungen mit 
drei herrlichen Treffern, so daß es 5:1 für 
die SSG stand. Ein Gegentreffer der Pfälzer 
war nicht mehr als ein Schönheitsfehler, 
denn sofort stellte Schreiber den alten Torab- 
stand wieder her. Nun folgten die einzigen 
schwachen Minuten der Langener Mannschaft 
während des Turniers. Ob des sicheren Vor- 
sprungs glaubten die Langener die Zügel 
locker lassen zu können und WAjrden prompt 
bestraft. Die Pfälzer, die sich noch nicht ge- 
schlagen bekannten, berannten wütend das 
Langener Tor und kamen auch auf 6:4 heran. 
Es zeigte sich aber nun, wie sicher die Lange- 
ner Mannschaft auch clen schärfsten Rivalen 
im Griff hatte, denn sofort legte die Mann- 
schaft noch einen enormen Schlußspurt auf 
das Parkett, der durch Köder den 7. Treffer 
einbrachte und damit das Scblußergebnis 
von 7:4 herstellte. Elf glückliche Langener 
Jugendspieler lagen sich nach dem Schluß- 
pfiff in den Armen, die sechste Südwest- 
meisterschaft war errungen. 

Im letzten Spiel des Melsterschaftstumiers 
bezwang dann der Saarmeister Erbach den 
Rheinhessenmeister Mainz mit 11:6 Toren, da- 
mit waren alle übrigen Mannschaften mit je 
2:4 Punkten punktgleich. Überlegener Sieger 
aber mit 6:0 Punkten und 24:9 Toren war die 
SSG aus Langen. 

Siegerehrung 
Die Siegerehrung nahm dann der Jugend- 

wart des Südwestdeutschen Handballverban- 
des, Hans Jürgen Dunkel aus Kaiserslautern, 
vor. Er gratulierte der Langener Mannschaft 
und überreichte unter dem tosenden Beifall 
der begeisterten Langener Zuschauer Spiel- 
führer Sparr den Meisterschaftswimpel. Ohne 
die übrigen Mannschaften zurückstellen zu 
wollen, bescheinigte er, daß mit der Mann- 
schaft der SSG die mit Abstand beste Mann- 
schaft gewonnen habe, auf die der Verein 
und die Stadt Langen stolz sein dürfe. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Eberlein, i'chreiber (12), Lehr (2), Pernaß (1), 
Zimmer (4), Röder (2), Gleim, Friedel (1), 
Mühlhause, Fackelmann (2). 

Am heutigen Dienstag können die Jugend- 
spieler in der um 21 Uhr im Clubhaus statt- 
findenden Spielerversammlung Bilder von 
den Meisterschaften in Empfang nehmen, 
ebenso wie die Aktiven von vielen Spielen 
der vergangenen Runden. 

Wer rastet, der rostet. Dieses Sprichwort 
gilt im besonderen Maße für die jungen 
Sportler. In einer Jugendsitzung am kommen- 
den Donnerstag in der Gaststätte des Jugend- 
kameraden Pernaß in Sprendlingen, wird die 
neue Jugendmannschaft aufgestellt, die im 
kommenden Jahre, hoffentlich mit ähnlich 
gutem Erfolg, die Farben der SSG und Lan- 
gens vertreten wird. Abfahrt nach Sprend- 
lingen für die Jugendlichen der alten und 
neuen Mannschaft ist 18 Uhr an der BP- 
Tankstelle Frankfurter Straße. 

sie nicht einmal richtig hübsch, aber sie war 
eine Pariserin. 

Wie ein Trottel laufe ich neben ihr her, 
daiäite er, wie ein alter Esel! „Ich werde dich 
ewig lieben, Certain, nie wird es einen ande- 
ren Mann für mich geben!" Sie lächelte zu 

ihm auf wie der Frühling. In den Nächten lag 
er wach, lauschte dem tropfenden Wasserhahn 
in der Küche und überlegte. Ein Mann wie 
ich, ein Nldits an der Seite dieser Frau — 
das wäre ein Glück, wie es nic^t einmal die 
Romane zu schildern wagen. Der Wasserhahn 

in der Kuciie war wie sein Herz, von Nachl 
zu Nacht wurde sein pnchenries Tropfen lau- 
ter und schneller 

„Der Wasserhahn slort mich", klagte sie und 
gähnte allerliebst, „wir müssen etwas dagegen 
tun, Certain." Er versprach es. Aber die 
Klempner des Arrondissements hatten alle 
keine Zeit. Es gibt zuviel Wasserhähne und 
viel zuwenig Klempner. Der Wasserhahn 
klackte durch die Näclite wie ein Kind, das 
mit der Zunge schnalzt er macht mich 
nodi wahnsinnig, Certain' Ich kann kein Auge 
mehr zudrücken! Parbleu, du kannst den 
Schlaf im Büro nachholen, aber ich —" Aha 
Jachte er, das erste böse Wort' Bald geht es 
!os?! 

Am folgenden Tag hielt er es im Büro nicht 
■nehr aus. Er täuschte Krankheit vor, und ei 
■var ja auch krank — vor Eifersucht' Schon 
im frühen Nachmittag stand er vor seinei 
Wohnung. Er hatte eine böse Ahnung und 
üffnete ganz, ganz leise die Tür Seine Vorsicht 
war unnötig. Im Salon war Lärm, Musik. 
Männerstimmen, Frauengekreisch: ein Cham- 
oagnerpfropfen knallte Er lauschte erschüt- 
tert Er war empört' 

aber daß um Gottes willen mein Mann 
nichts davon erfahrt — zwitscherte ihre 
Stimme. „Ach, eine so nette Frau und leidei 
verheiratet —sagte schmachtend ein Män- 
nerbaß. Und die Stimme eines jüngeren Man- 
nes fragte in anzüglichem Tonfall .Wann 
paßt es Ihnen denn, Madame?" Gleich zwei 
dacäite Certain vernichtet Sie hat gleich zwei 
Galane! „Am besten sofort'" trällerte sie fröh- 
lidi, „man soll das Eisen schmieden, solange es 
heiß ist!" Er war empört Aber er war kein 
Kerl. In seiner Ohnmacht rannte er aus dei 
Wohnung; er lief zu einem Freund 

„Hier hast du meine Pistole'" hetzte dei 
„Verbrechen aus Leidenschaft finden mildc 
Richter. Als ich Georgette damals —" 

„Hast du sie damit umgebracht?" fr-^gte 
Certain und wurde blaß. 

„Nein", erwiderte der Freund, „ich kam zu 
spät. Georgette war leider schon durchge- 
brannt' Beeil dich, Certain!" 

Certain beeilte sich. Er stürzte in seine 
Wohnung, fand sie nicht im Schlafzimmer, wo 
er sie vermutet hatte, auch nicht im Salon, 
fand nur das beredte Schladitfeld einer Party. 
Aber aus der Küche hörte er Stimmen! Er riß 
die Tür auf, zog die Pistole! 

„O Certain! Und es sollte doei eine Ueber- 
rasdiung werden!" rief D6nise enttäuscht. 
„Unser Wasserhahn wird endlich repariertl" 
Zwei Männer in blauen Monteuranzügen, ein 
jüngerer und ein älterer, schraubten gerade 
die Dichtung fest Er scäilucjcte: „Und der 
Salon? Der Champagner? Der Ka^ar? Dia 
Mokkatassen? Das Konfekt? Die Eisbombe?" 
„Die Eisbombe", scjirie er vor VerzweliQung. 
.,Aber ich habe dodi für die Herren nur ein« 
Party gegeben", erklärte sie schlicht, dann zog 
sie ihn auf den Korridor und setzte tadelnd 
hinzu: 

„In welchem Jahrhundert lebst du eigent- 
lich, Certain? Glaubst du im Emst, die lUemp- 
ner kommen heutzutage noch für das bü}Aen 
Tariflohn ins Haus? O Certain I Certalnl Vlel- 
leicjit hab ich dicji gerade deshalb so lieb, weil 
du so schrecklich naiv bist!" 

Er steckte den Revolver weg. 
Der Wasserhahn tropfte nicht mehr, und 

sein Herz klopfte leiser. Gestern abend ging 
der Lichtschalter kaputt Aber das kann Cer- 
tain nicht mehr beunruhigen. Uebermorgen 
geben sie eine Party für den Elektriker. 
Iflcnise ist eben eine Pariserin. Sie welfl sidi 
zu helfen.. 

Wozu? 
Der englisclie Diciiter Alfred Teimyson war 

'itark kurzsichtig. Seine Freimde rieten ihm 
ernstlicdi, sich eine Brille anfertigen zu lassen. 

Tennyson lehnte ab; „Wozu eine BrilleT 
Scliönheit kann mich nicht mehr reizen. HäB- 
liclikeit will ich nicht sehen Und die Wahrheit 
hier bei uns — die sieht ohnehin niemand I" 
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Sondermarke wirbt für Postleitzahlen 
Aus dem Emissionsprogramm der österreichischen Postverwaltung 

Nach dem bisherigen Stand der Planung umfaßt das Pro- 
gramm der Wiener Postverwaltung elf Ausgaben für lflG6. 
Die erste Marke erschien am 14. Januar und ist dazu bestimmt, 
die Aufmerksamkeit des Publikums auf die Einführung der 
Postleitzahlen nach deutschem Vorbild zu lenken. Um die Pro- 
pagandawirkung zu vergrößern, tritt diese Zeichnung mit 
Reliefkarte und Appell in den nächsten Mrinaten an die Stelle 
des Dauersatzwertes zu 1,50 Schilling. Karl Geßner besorgte 
den Entwurf, die Auflage ist unbeschränkt. 

Im Februar schließt sich dann eine Gedenkmarke zum 
50. Todestag der Dich- 
terin Marie Freifrau 
von Ebner-Eschenbach 
an. Die geborene Grä- 
fin Dubsky (1830-1916) 
gilt auch außerhalb 
Ocsterreldis als große 
Erzählerin. Für April 
ist eine Gedenkmarke 
zum 200jährigen Beste- 
hen des Praters zu 1,50 
Schilling vorgesehen. 
Im Mai folgt dann mit 
derselben Nominale eme Sondermarke zur Landeskunstausstellung 

Wiener Neustadt. 
Die Kynologen interessiert eine für Juni an- 

gekündigte Gedenkmarke zum 120. Gründungs- 

Wir basteln einen Bilderrahmen 

mit 3 S, eine zum 150jährigen Bestehen der Na- 
tionalbank mit ebenfalls 3 S und eine Sonder- 
marke zum VI. Internationalen Pflanzenschutz- 
kongreß, deren Nennwert noch nicht entschie- 
den ist. Der exakte Ausgabetag für vier Marken 
Nationalbibliothek zu 1,50, 1,80, 2,20 und 3 S ist 
audi nodi nicht amtlidi festgestellt. 

Sammler können Neuheiten über die Brief- 
markpversandstelle in Wien I beziehen. Die 
Vorräte erstrecken sidi teilweise bis in das 
Jahr 1945. 

nie 

tag des Wiener Tierschutzvereins mit einem 
Nennwert von 1,80 S. 

Für August sind vorgemerkt eine Sonder- 
marke zur Internationalen Messe in Wels und 
für Oktober eine weitere zum Thema „Rettet 
das Kino", beide lauten auf 3 S. 

Femer stehen an eine Gedenkmarke zum 
10. Todestag des Architekten Josef Hoffmann 

Einen Bilderrahmen braucht Ihr euch nicht 
fertig zu kaufen. Aus wenig Material könnt ihr 
einen hübschen Rahmen selbst anfertigen. Un- 
sere Abbildung zeigt euch einen Wechselrah- 
men. Ihr könnt Fotografien und Bilder in Post- 
kartengröße hineinschieben und, wie euch der 
Name „Wechselrahmen" sagt, immer wieder 
mit einem neuen Bildchen euer Zimmer 
schmücken. 

Folgendes Material braucht ihr dazu: 
1 Pappe von 16 cm x 12 cm 
1 Stück dünnen Karton von 16 cm x 12 cm 
8 Strohhalme, einfarbig oder bunt 
70 cm Klebsband 
2 Aufhänger, die man ankleben kann 
und Alleskleber 

Die Strohhalme werden der Länge nach in 
2 Teile geschnitten und in Wasser gelegt Nach 

Neue Marken auf Nauru 
Mit ihren 21 Quadratkilo- 

meter Fläche ist die im Stil- 
len Ozean gelegene Insel 
Nauru am 14. Februar wie- 
der einmal von philatelisti- 
schem Interesse. Das bis 
zum Ausgang des ersten 
Weltkrieges zum Deutschen 
Reich gehörende Eiland, seit 
1920 als Mandat des Völkerbundes verwaltet, 
erhält dann eine neue Gebrauciisserie in Dezi- 
malwähnmg und folgt damit dem Beispiel 
Atistraliens. Die Zeichnungen vennitteln einen 
Eindrueät von einheimischen Pfianzert, Vögeln, 
Kriechtieren und zeigen die Landkarte und 
Landsdiaften. Bei Nennwerten zwischen 1 Cent 
und 1 Dollar erfolgt die Herstellung In den 
Mehrfarbenrastertief- und Einfarbenstichver- 
fahren. 

Weltraumforsdiung paritätiscii 
Raketen tmd Satelliten sind ein 

zeitnahes und beliebtes Motivgebiet 
und stehen vor allem bei jungen 
Sammlern hoch im Kurs. Sie brau- 
ciien sich über Mangel an Naciischub 
rüdit zu beklagen. So hat allein die 
Sowjetunion seit dem Start ihrer 
Sputniks mehr als 80 Marken und 
vier Blöcke zu diesem Komplex ver- 
ausgabt. Einen ansprechenden Bei- 
trag mit den Erfolgen aus Ost und 
West legte Ungarn im Januar vor. Es 
handelt sich um sieben Marken und 
einen Blocäc. Seine Zeichnungen be- 
rücksicäitigen je zwei amerikanische 
und russische Experimente, daneben 
Frankreich, Italien und Polen, und 
schildern auf dem Block das Wagnis 
der Sowjets und Amerikaner beim 
erstmaligen Verlassen der Kapsel. 

einigen Stunden könnt ihr sie mit einem nicht 
zu waimen Bügeleisen glatt bügeln. Dann 
nehmt ihr den dünnen Karton und zeichnet 
auf ihn ringsum einen 2 cm breiten Rand auf. 
Das in der Mitte entstandene Rechteck wird 
ausgeschnitten. Auf dem Rahmen werden mit 
Bleistift vier Linien gezogen. Jede Linie ver- 
bindet eine äußere imd innere Ecäce. 

Auf ein Blatt Papier zeichnet ihr euch den 
Rahmen auf und legt in der entsprechenden 
Form und Größe die Strohhalme auf. Wer 
bunte Strohhalme verwenden will, muß die 
Farben gut ausprobieren. Wo die Strohhalme 
aneinanderstoßen, muß die Schräge abgeschnit- 
ten werden. Zwischen den einzelnen Strohhal- 
men darf kein Zwischenraum entstehen, sie 
müssen ganz diciit aneinandergeklebt werden. 
Um den fertigen Rahmen herum wird um eine 
schmale Seite Klebeband geklebt Auch um 
eine schmale Seite der Pappe kommt Klebe- 

band. Dann legt ihr den Rahmen auf die Pappe 
und klebt mit dem restliciien Klebeband an 
den übrigen drei Seiten Pappe und Rahmen 
aneinander. Der fertige Rahmen wird noch mit 
den beiden Aufhängern versehen, und zwar so, 
daß ihr den Rahmen für Bilder in Läng.s- und 
in Breitformat verwenden könnt. 

Quiz der Entdeciiungsreisen 
1. Die erste Weltumseglung machte 

a) Magalhaes, 1519-1522 
b) Vasco da Gama, 1497—1500 
c) James Cook, 1768—1770 

2. Den Südpol erreichte zuerst 
a) John Roß, 18.31 
b) Fridtjof Nansen, 1907 
c) Roald Amundsen, 1911 

3. In China war als erster Europäer 
a) Marco Polo, 1254 
b) Heinrich der Seefahrer, 1420 
c) Bartolomeo Diaz, 1436 
Abendspaziergang mit Tücken 

Es war schon dunkel, als Hans vor das Haus 
trat. Er wollte noch schnell zu Willi, der im 
übernächsten Haus wohnte. Sie lebten ja in 
einer Reihensiedlung, in der ein Haus dem 
anderen glich. Bei der noch fehlenden Straßen- 
beleuchtung waren die Gartenlore in den 
durchgehenden Holzzäunen nicht leicht zu fin- 
den. Am Nacdimittag waren die Freunde beim 
Skilaufen auf dem Kuhberg gewesen. Am Süd- 
hang war es noch einigermaßen gegangen, 
sonst war überall der Schnee geschmolzen. 
Hans stapfte durch den Matsch quer über die 
Fahrbahn. Zwischen den Bäumen sah er eine 
Fledermaus dahinhuschen. Bei Willi brannte 
noch Licht Hans sah eben Willis Schatten am 
Fenster vorbeihuschen. Er pfiff das vertraute 
Signal und sezte mit einer eleganten Flanke 
über die niedrige Gartenmauer. Jetzt ging 
oben der Fensterladen auf und Willi rief: ..Bist 
du es, Hans? Komm nur rauf" 

Was meint ihr zu Hansens Abendapazier- 
gang? Sicher habt ihr schon beim ersten Durch- 
lesen gemerkt, daß da einiges nicht stimmen 
kann. Fünf Behauptungen in dieser Geschichte 
sind falsch. 

Auflösungen: 
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Der unbekannte Freund 
ROMAN VON MARIA VON P^E AN I 

29. Fortsetzung 

Dinas Bild war mit Ihm herausgeKommun, 
es stand auf dem Nachttisdi und lächelte ihm 
zu. „Ist das Ihre Schwester?", fragte Schwester 
Ludovika mit jener Geradheit die Pflegerin- 
nen eigen Ist. 

Robert wurde verlegen. „Ja", sagte er unsi- 
cher. 

Sie drohte ihm mit dem Finger. „Na, na, 
mii- scheint...!" meinte sie lachend. Du lieber 
Himmel, er tat ihr so schrecklich leid. 

Roberts Bett stand so, daß sein Blick durchs 
Fenster in den Park ging. Eine hohe Birke zit- 
terte leichi im Wind, und dahinter sah man 
einen Ahornbaum, der sich dunkel neigte wie 
ein mächtiger König. Es war immer ein leises 
Rauschen da draußen, ein Flüstern wie von 
seltsamen Geheimnissen. Robert ahnte sich 
in die Seele der Bäume hinein, sie waren ihm 
auf einmal sehr vertraut und heimatlich. 

Jeden vierten Tag kam Pießlinger aus dei 
Stadt, imi nach ihm zu sehen. Er saß in seinen 
Anzug gestopft eine halbe Stunde lang neben 
Roberts Bett erzählt vom Geschäft, tisdite ein 
paar uralte Anekdoten auf, um die Laune zu 
heben, und verabsciiiedete slcäi mit verlegenen 
Genesungswünscben. 

Bei seinem dritten Besuch fand er den Pa- 
tienten ein wenig frisdier. Die Photographie 
der jiugen Dame, über deren Identität sidi 
Pießlinger schon oft den Kopf zerbrochen hatte, 
stand auch wieder da und ein Feldblumen- 
strauß daneben. Er Sugte hin, fand jedoch 
nidit den Mut, zu fragen. 

Plötzlich sagte Robert: „Bitte, rufen Sie mor- 
gen Herrn Doktor Haller an! Sie kennen ihn, 
nidit wahr? Sagen Sie ihm. daß icii ihn bitten 
lasse, niiti zu besuchen." & hatte leise gespro- 
chen, weil es ihn anstrengte. 

Pießlinger beeilte sicii zu versichern, daß er 
den Auftrag pünktlich erledigen werde. Gleich 
morgen früh. Freilich kenne er den Herrn 
Doktor Hallerl Den Schönen, Großen, nicht 
wahr? Eleganter Mann! Und die Firma hatte 
er auch auf allerhand Höhe gehalten, trotz 
der schlechten Zeit Pießlinger hatte sogar noch 
seinen Vater gekannt War ein Kavaliei ge- 
wesen, der alte Tobias Hailer Zu jedem Ken- 
nen fuhr er im Viererzug in den Prater. Ja, 
damals gab's nodi solche Leute' Übrigens war 
da neulich ein reidier Prager Industrieller ... 
und Pießlinger begann eine mit harmlosen 
Witzen gespickte Geschichte zu erzählen, die 
er sich eigens zur Erheiterung des Kranken 
daheim einstudiert hatte. Sie war lang, diese 
GesdiicJite, und Robert unterbracäi ihn mit 
keiner Silbe. 

Erst als Pießlinger sich verabschiedete und 
bei der Tür eine jener Verbeugungen voll- 
führte, die er nur für seine Stammkundsdiaft 
zu verwenden pflegte, öffnete Robert die Lip- 
pen: „Er hat ja ein Auto", flüsterte er, „da 
braucht er von der Strohgasse bis hierher 
kaum eine Stunde." 

Am Morgen erhi<;lt Christian den telephoni- 
schen Anruf Pießllhgers, und am Nachmittag 
befand er sich, mitten aus Konferenzen und 
Diktaten heraus, schon auf dem Wege nadi 
„Wienerheim" Er hatte das Gefühl, daß alles 
andere länger warten konnte als Robert Varn- 
hagen in seinem Krankenbett. Die Stimme 
des treuen Geschäftsführers hatte seltsam ein- 
dringlich geklungen. 

Es war ein kühler, regnerischer Tag. Der 
Garten des Sanatoriums sah zersaust aus. Vor 
dem Portal parkten mehrere Autos. Im Kor- 
ridor des ersten Stockes, wo es nach feuchtge- 
bügelter Wäsche roch, stieß er auf Sdiwester 
Ludovika. Er fragte sie nach Herrn Varnha- 
gen, und sie ging voran, um ihm den Weg zu 
zeigen. „Er kann aber nicht viel spreciien" 
sagte sie kurz. ' 

Christian trat ein. Das erste, was er sah 
waren Roberts veränderte Züge und Dinas 
Bild auf dem Nachttisdi. 

Sein Gesicäit blieb liebenswürdig heiter, wäh- 
rend er den Freund begrüßte und neben dem 
Bett Platz nahm. 

„Ici habe dicäi um deinen Besuch bitten las- 
sen, weil ich etwas von dir wissen möchte", 
sagte Robert nach den ersten Einleitungsphra- 
sen und bemühte sidi. seiner Stimme Klang 
zu geben. „Weißt du etwas von Fräulein Dina 
Laurent?" 

Christian lächelte. „Das ist wohl dein kleines 
Fräulein vom Westbahnhof, deren Bild ich 
hier sehe? Nein, von der weiß ich niciitsl Wie 
kommst du darauf?" 

„Ich ging vor etwa drei Wochen an einem 
Sonntagatiend in Döbiing spazieren und glaub- 
te, sie mit dir in deinem Wagen gesehen zu 
haben'" 

ChrisUan schüttelte den Kopf. „Da hast du 
dich geirrt!" sagte er. 

über Roberts Gesicht ging ein Leuditen Er 
schloß einen Moment die Augen. „Das ist gut" 
murmelte Und nach einer kleinen Pause' 
wie entschuldigend; ,4Du bist der einzige, zu 
dem ich von ihr sprechen kann Glaube mir, 
sie ist das reinste und liebenswürdigste weib- 
liehe Wesen, das ich je gekannt habe'" 

Bei dieser Sache kommt man aus den Un- 
wahrheiten nicht heraus! dachte Christian un- 
behaglich. Ich kann diesem fiebernden kran- 
ken Mann doA unmöglich den richtigen Sach- 
verhalt mitteilen. Jetzt ist er wenigstens be- 

ruhigt Wie giaubhatt man äocai schwindein 
kann, wenn es sein muß! 

„Weißt du denn nicht, wo sie sich aufhält?" 
fragte er nach einer Weile behutsam. Er hatte 
lange gebraucht, um diesen Satz als Schluß- 
punkt logiscäier Gedankengänge zusammenzu- 
stellen. 

„Icäi vermute, noch in Neulengbacäi. Leider 
kann lÄ selbst ihr nicht sciireiben. Vielleicht 
werde ich der Pflegerin einen Brief diktieren." 

„Wenn du etwas brauciist bitte, verfüge 
über mich! Soll ich mich nach ihr erkundi- 
gen? Willst du wissen, wie es ihr geht? Das 
läßt sicji leiciit in Erfahrung bringen." 

Christian fühlte sich von dem Wunscii er- 
griffen, zu helfen, ihm Freude zu bereiten 
Wie hatte Dina gesagt: Icii hoffe, daß er ver- 
gißt... ,JWöchtest du, daß sie dicSi besucht?" 
fugte er zögernd hinzu. 

Robert schüttelte den Kopf. „Jetzt niciit! Bis 
es mir wieder besser geht!" 

„Natürlich erst dann!" beeilte sicäi Christian 
zu versichern 

Sie sAwiegen. „Einmal möchte ich doch, daß 
sie erfährt, wer ihr die Briefe schrieb'*, sagte 
Robert nach einer Weile leise Christian ant- 
wortete nicht. Wenn er mich zwei Tage früher 
hätte kommen lassen, dac:hte er, wäre sie noch 
in Wien gewesen, und ich hätte sie ihm irgend- 
wie hierherzaubern können. Von Innsbruck 
aber ... ? Immerhin man sollte ihm diesen 
Wunsdi erfüllen 

Schwester Ludovika erscäiien leise in der 
Tür. „Wird hier nicht zu viel gesprochen?" 

Christian erhob sich. „Die Schwester hat 
recht! Es ist besser, wenn icii heute gehe. Ich 
komme in ein paar Tagen wieder, recht so?" 

Robert schaute grübelnd zu ihm auf. Er 
fühlte ein feines, heißes Sausen in den Ohren, 
etwas Beängstigendes, Atemabschnürendes, 
das ihn jetzt manchmal befiel ..Was kann das 
nur für eine Dame gewesen sein, mit der du 
damals fuhrst?" flüsterte er sciinell aus dem 
Sausen heraus 

Es gelang Christian zu lachen. „Weißt du, 
Robert das läßt sicäi schwer nadirechnen! Idi 
fahre so oft mit hübschen jungen Frauen. " 

Roberts trockener Fiebermund verzog sieh 
zu einem schwachen Lächeln. Das gefiel ihm. 
Dieser Leichtsinn, diese Kraft ,J3anke, 
danke'" sagte er hefUg Sie hatten Ihn nicht 
betrogen, die beiden' Er konnte ohne Sorgen 
krank sein. Und soliald es Ihm besser ging, 
wollte er an Dina schreiben Er mußte sich um 
sie Icümmern' Vielleidit brauchte sie seine 
Hilfe...? Et hatte ja Geld flüssig von der 
Villa... Pießlinger durfte eben nicht alles 
fürs Geschäft verwenden 

Christian verließ auf Fußspitzen das Zim- 
mer ..Er schläft I" sagte er draußen zur Schwe- 
ster. 

Während sein Wagen zur Stadt rollte, zwang 
er seine Gedanken wieder zu den Angelegen- 
heiten zurück, die er verlassen hatte. Stransky 
wartete auf ihn. Es war eben sechs Uhr, da 
konnte man immerhin nocii allerhand erledi- 
gen. „Du bist der einzige, zu dem idi von ihr 
spredien kann! Glautie mir, sie ist das reinste 
und liebenswürdigste weiblicäie Wesen..." 

Als er die Treppe zu seinem buro auf ce», 
Schottenring emporstieg, dunkelte es schon. 
Sein Faktotum, ein Diener namens Maierho- 
fer. der schon einige .lahre in seinen Diensten 
stand, nahm ihm den Mantel ab und erstat- 
tete Bericht. Herr Stransky diktiere noch. Herr 
Bockwieser erledige die Auslandspost, aber in 
zwei Minuten würden beide zur Verfügung 
stehen Bis dahin ... 

Er unterbrach sich, denn das Telephon hatte 
geklingelt 

Christian ging an ihm vorbei, seinem Ar- 
beitszimmer zu. Er hörte Maierhofer am Ap- 
parat sagen: 

..Aber das ist ja nicht möglich! Wer spricäit 
denn .Ja. Herr Doktor ist hier! Ich werde 
ihm gleich . 

„Was ist denn los?" fragte Christian und 
blieb auf der Schwelle seines Zimmers stehen. 

Der Diener zuckle ratlos die Schultern. „Idi 
weiß nicht", sagte er verstört: „die telephonie- 
ren von zu Hause: Liselotte ist verschwun- 
den'" 

Der Tag hatte gleich schlecht angefangen. 
Schon morgens, als Liselotte aufwachte und 
in allen Tonarten „Dina" zu rufen begann. 

„Di—na", leise und lockend, „Di i—nah", in 
Wellenlinien wie eine Lastzuglokomotive, 
■>— Didi — Dinali". schnell und übermütig 
wie eine kleine Henne, die das Junge sucht — 
diese Variationen pflegte sie täglidi in noch 
schlaftrunkenem Zustand zum besten zu ge- 
ben, bis das gebliebte, ladiende Gesicht sich 
über ihr Bett neigte und zwei feste, warme 
Arme, die Liselotte als Inbegriff der Gebor- 
genheit ersdiienen, sie hochhoben. Heute aber 
erschien nicht die Geliebte, sondern Fräulein 
Ottilie zu Häupten des Bettes. Liselotte starrte 
sie entsetzt an und zugleich fiel Ihr wieder die 
jammervolle Wahrheit ein: Dina war fort! Es 
nutzte nichts, nach ihr zu schreien, bis man 
Halsschmerzen bekam, es nutzte nidits, zu 
weinen, man war verlassen, preisgegeben dem 
harten, kalt lächelnden Riesengeschöpf, das 
sich Ottilie nannte. Nein, sie wollte heute nicht 
aufstehen. Sie wollte sich zur Wand drehen, 
die Augen zumachen und nlciits von der liösen 
Welt wissen! 

Bad, Anziehen, Frisieren — alles wurde 
zum stummen, erbitterten Kampf. Am aller- 
schlimmsten aber entwickelte sich die Zere- 
monie des Frühstückes. Liselotte schob die 
Milc:hschale weit von sicii weg und wandte den 
Kopf ab, als ihr das Fräulein die mit Butter 
und Honig bestrichene Brotscheibe tn den 
Mund schietien wollte. Hier jedoch verstand 
Fräulein Ottilie keinen Spaß. Mochte sie toben 
und bockig sein, die Kleine, was lag daranl 
Aber nicht zu essen, das ging zu weiti Plötz- 
lich lag das Honigbrot auf dem Fußboden... 
Liselotte hatte es dem Fräulein aus der Hand 
geschlagen. 

Nun, das war natürlich eine recht arge Be- 
gebenheit Fräulein Ottilie sagte kein Wort, 
aber sie gab drei oder vier feste Scjiläge auf 
die unartise kleine Hand. 

Fortsetzung folgt 
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Wer das Besondere liebt, wählt Modell „FAVORIT' 

Der Sporl der Fallschirmspringer breitet sich aus / Im Höhenrausdi die Leine vergessen? / Mut überwindet Komplexe 
Für einen Sport- oder Militärflieger ist das 

.Aussteigen" der letzte Ausweg, wenn etwp 
säiief geht, und kaum einer hat dabei ein 
gutes Gefühl. Und nadi geglüdttcr Fallsdiim- 
landung denkt er sehr bald an die zerstörte 
Maschine. 

Für einen Soldaten der Fallschirmtruppen 
'st der Absprung ein Teil seines Handwerks 
iind seiner Ausbildung. Obgleich viele der 
„Paras" zugeben, daß dei Sprung nicht eben 
zu den schönsten Sekunden gehört, fürchten 
sie im Einsatz mehr die Augenblicke der 
Landung, bei denen der Gegner im Vorteil ist. 

Als Sportart mit Nervenkitzel breitet sidi 
das Fallschirmspringen jedoch Immer mehr 
aus. Selbst in der deutschen Bundesrepublik 
gibt es schon 500 Anhänger. In den USA sind 
es 200mal so viel, Kanada gilt als eine seiner 
Hochburgen, ebenso wie mandie Ostblock- 
staaten, bei denen allerdings die staatliche 
Förderung die Zahlen verfälscht. 

Das Phänomen der schnell wachsenden 
Beliebtheit jener Sportart hat die Psychologen 
nicht ruhen lassen. „Was", so fragten sie sidi, 
„sind das für Menschen, die sicdi aus dem Him- 
mel auf die Erde fallen lassen?" 

Die merkwürdigen Pyramiden von Kano 
Pyramiden in Westafrika? Der Reisende, der 

unvorbereitet der Pyramiden-Felder am 
Stadtrand von Kano ansichtig wird, reibt sich 
die Augen. Aber tut er gut daran, seinen 
Augen nicht zu glauben? Am Vortag hat er 
sdion in derselben Stadt seinen Ohren miß- 
traut, als unter afrikanischem Himmel das 
Dreiklanghorn der schweizerischen Alpenpost 
ertönte. Indes hatte er riditig gehört: In 
einer Kavalkade chromblitzender Automobile 
fuhr der Emir von Kano vorüber, dem es bei 
einem Besudi in der Schweiz das Posthorn so 
angetan hatte, daß er eines für seinen Herold 
nachkommen ließ. . . , • 

Aber Pyramiden? Nun, es sind keine 
Königsgräber. Trotzdem aber riditige Pyrami- 
den — aus Jutesädien, die mit Erdnüssen prall 
gefüllt sind, nach editer Pyramiden-Bauweise 
ohne Hilfe von Kran und Aufzug gebaut. 
Diese Pyramiden sind einzeln überall im Nor- 
den Nigerias anzutreffen, wo mehr als eine 
Million Kleinfarmer jährlich im Schnitt 700 000 
Tonnen Erdnüsse ernten Nur in Kano, das am 
Rande der Sahara die Rolle eines Sammel- 
platzes spielt, treten sie zu ganzen Pyramiden- 
Feldern zusammen. 

Wer die Erdnüsse hauptsächlich als Cock- 
tail-Nascherei kennt, kann sich nur sciiwer 
vorstellen, daß sie eine Weltmacht sind. Das 
Kraut - dessen Fruchtknoten sich nach dem 
Verblühen bodenwärts krümmen, so daß die 
Früchte in den Boden gedrückt werden und 
dort reifen — behauptet unter den Oelpf'an- 
zen einen wichtigen Rang. Im Jahre 1964 wur- 
den in der Welt fast 16 Millionen Tonnen Erd- 
nüsse geerntet. Das hochwertige Erdnußöl 
wird als Speiseöl und bei der Herstellung von 
Margarine verwendet. Nigeria gehört zu den 
bedeutendsten Erzeugern Afrikas. Als Expor- 
teur von ganzen Nüssen steht es sogar an 
erster Stelle. 

Die Pyramiden von Kano entstehen alljähr- 
lich neu. Zur Erntezeit, im Winter, treffen die 
Erdnüsse in Kano ein. Jede der Lagerpyrarni- 
den besteht aus vielen tausend Säcken, die 
über 600 Tonnen Erntegut enthalten. 

Kano ist als Lagerungsort klimatisch dem 
feuchtheißen Küstenstrich vorzuziehen. Zu- 
dem kann die Schmalspurbahn, die Kano auf 
einem tausend Kilometer langen Schienenweg 
mit Lagos — Nigerias Hafen und Bundes- 
hauptstadt — verbindet, die Ernte nicht auf 
einen Schlag befördern. Deshalb wird ein Teil 
der Erdnüsse von Oelmühlen in und um Kano 
verarbeitet. 

Ein Team von Psychologen wurde auf die 
Fallschirmsportler angesetzt. Was es heraus- 
fand ist für viele der Paraschutisten ni^t 
immer sehr schmeichelhaft, spricht aber ande- 
rerseits auch wieder für sie. 

Das weniger schmeidielhafte Ergebnis der 
Untersuchungen besteht darin, daß überra- 
schend viele Sport-Fallsiiiirmspringer diese 
nicJit so ganz ungefährliche Sportart wälzen, 
weil sie Minderwertigkeits- und Unsicher- 
heitskomplexe hatten. Was für sie spricht, i^ 
die Tatsache, daß sie diese Komplexe durch 
das Fallschirmspringen bewältigten. 

Nocli etwas anderes fiel den Wissenschaft- 
lern auf: Die Zugehörigkeit zu einem ^If- 
klub beispielsweise kann die gesellschaftlichen 
Rangunterschiede zwischen einem mittleren 
Angestellten und einem Konzerndirektor nie 
ganz aufheben. SIdier, man trifft sich, spielt 
miteinander, sitzt im gleichen Klubhaus, aber 
dennoch, die Schranke bleibt In den Fall- 
schirmspringerklubs dagegen herrecht eine 
Kameraderie, die solche Grenzen überspringt. 
Das wird beispielsweise ein junger Mann, der 
noch ganz am Anfang seiner wirtschaftlichen 
Karriere steht, von einem „Arrivierten neid- 
los anerkannt, wenn er In einer kritischen 
Situation Geistesgegenwart und Mut bewiesen 
hat 

Und noch etwas anderes Ist den Fallschirm- 
springern gemein; Fast alle berichten, daß es 

Jede einzelne dieser „Pyramiden" besteht aus mehr als zehntausend Säcken relfe^^ ^ 

Jeder Fallsdilrmspringer muß seinen Schirm 
selbst „packen" und falten können. 

nichts Schöneres gäbe, als die Sekunden oder 
Minuten des freien Falls. „Man scheint der 
Schwerkraft der Erde entronnen zu sein, 
selbst wenn man auf sie zufällt Man empfin- 
det sie einfach nicht, fühlt sich wie ein Fisch 
im Wasser." 

Wer den ersten Absprung wagt, hat ein ent- 
sprechendes Training hinter sich. Er hat 
gelernt, seinen Körper so zu beherrschen. cJalJ 
es bei der Landung unter normalen Verhält- 
nissen keine Verletzung gibt. Er kennt alle 
modernen Fallschirme und die versageri nur 
ganz selten. Er lernt sie auch fachgemäß zu 
falten, was er selber tun muß, weil man davon 
ausgeht, daß er selber an seiner Sicherheit am 
meisten interessiert sein dürfte — freilich 
unter der Aufsicht eines erfahrenen Meisters. 
Er lernt fernerhin, wann er die ReiUleine 
ziehen muß, um eine sichere Landung zu ge- 
währleisten. 

Bei einem verhältnismäßig großen Prozent- 
satz der tödlichen Unfälle zeigte es sich aber, 
daß die lebensrettende Leine gar niclit oder 
zu spät benutzt worden war. 

„Die Möglichkeit", so heißt es vorsichtig in 
dem Bericht, „daß verdrängte Selbstmordab- 
sichten plötzlich übermächtig wurden, Ist In 
diesen Fällen nicht auszuschließen". 

public relotiont 

Auch ein Verkehrssdiild 
Weil sich in AtlantaAJSA viele Autofahrer^^r- 

fuhren, die nach Chattanooga wollten, brätele 
man in einer Straße das Schild an: „Dies ist der 

falsche Weg nadi Chattanooga!" Wohiri sich der 
Kraftfahrer wenden soll, wird leider nidit ange- 
geben. 

Automatik-Kohleöfen heizen „individuell" 

liefern wir Qualitäts-Polstermöbel im eigenen Möbelwagen frei Haus, zu Preisen, 
die Sie nicht für möglich halten. 

B«rpr«it oder Anzahlung DM 52.80 und 6 Raten A uM 35 • oder auch 12 Monatsraten 

VrtnTnrm Wnhelkäufern würden sich 714 - also fast drei Viertel der befragten Per- 
eonen - zum Kauf des Modells .FAVORIT" entscheiden. Es konnte «aj "«JJ «i Im ««Ann Ha« MnHeii FAVORIT" ist wirklich ein Meisterstuck jnoderner Polsterkunst. 

Dieses Formpolster besteht In seiner ganzen S^rke ^ Weichheit von Sitz und Rücken. Im übrigen Uverkusen). en Baumwolltrikot schützt den ° wen^ Benul.en Sio die Couch 
steVarBÄ" b° anhoben, und ein geräumige, BeHkasten liegt 

«4rahnA*tnii vpnehsn wahlwpise verchromt oder schwarz. Das Drohgestell ethö t 
Der SMsel braucht nicht hin- und hergerutscht zu 
b«lag erheblich geschont. Und auch die Hausfrau freut sich über das Dreh- 

Jahreszeitlich bedingt ergeben sich in einer 
Wohnung, Ja sogar innerhalb eines Raumes, ui^ 
terschiedliche Wärmebedürfnisse. Bei +8 1. 
draußen braucht man weniger Zimmerwäime als 
bei — 6° C Solche Temperaturschwankungen wa- 
ren in diesem Winter nicht ungewöhnlich. Sie 
stellen jedoch die vielen Millionen Benutzer alter 
Ofen vor dieselben Heizprobleme wie jetzt In der 
Übergangszeit, wo die Quecäcsilbersfiule des Ther- 
mometers morgens 0° C, mittags + 10 ^ urid 
abends — 2° C anzeigt. Em überaltertes Heizgerat 
ist mit dem besten Willen nicht in der Lage, ohne 
häufige Kontrolle und Nachregulierung sidi sol- 
chen Temperaturdifferenzen am Tage anzupassen. 
Ganz anders der moderne Automatik-Kohleofe^ 
Nur ein Griff . . . und schon liefert er Wiirme nach 
Maß. Das Geheimnis seiner schnellen Reaktion Ist 
ein Thermostat, der das Kernstück des automati- 
schen Reglers ist Dieser Regler wadit darüber, 
daß die an einem Drehknopf eingestellte Heiz- 
leistung oder Raumtemperatur Tag und Na^t 
wenn Sie wollen, vom Herbst bis zum Ff"hjahr 
— konstant eingehalten wird Ganz nach Beleben 
können Sie die Temperatur in Ihrem Zimmer 
einstellen z B. +' 18° C, + 20° C, selbstverstiind- 
lich auch + 22° C. Automatik-Kohleofen heizen 
eben „individuell" Sie sind — und das Ist ihr 
großes Plus — mühelos sehr genau regelbar. Das 
kann selbst die 6jährige Ute. Mutti braucht ihr 
nur den Regulierknopf am Ofen zu zeigen. 

Für die Familie mit Kleinkindern, die zumin- 
dest das Wohnzimmer ständig beheizt haben muu, 

macht sich der Automatikofen genauso Im wahr- 
sten Sinne des Wortes bezahlt wie für den Zwei- Personen-Haushalt, In dem Mann und Frau be- 
rufstätig über 8 Stunden außer Haus sind, un- 
besorgt können sie zur Arbeit gehen Ebenso un- 
besorgt können sie samstags ihren Einkaufsbum- 
mel machen. Ihr Automatikofen braucht kelM 
Aufsieht. Er läßt das Feuer weder ausgehen, rio« 
zu stark werden. Kommen sie nach Hause zurück, 
ist ihr Heim behaglich warm. 

Und der erheblich wirtschaftliche Vcjrteil bei 
diesem modernen Kohleofen: Es wird kein 
Brennstoff nutzlos verpulvert oder ..'n 
Schornstein gejagt" — alles kommt der Heiz- 
leistung und damit auch dem Portemonnaie zu- 
gute. 

Individuell" heizen bedeutet also, mit dem 
nach den letzten Erkenntnissen der ForsAung 
konstruierten Automatikofen Behaglichkeit im 
Wohnraum zu erzielen, die allen Wünschen ent- 
spricht. 

Der Anschaffungspreis eines solchen 'st 
günstig. Er leistet viel und ist sparsam Im Ver- 
brauch. Viele Jahre leistet er treue Dienste, und 
deshalb ist das Heizen mit ihm so überaus w rt- 
schaftlidi. Im OfenfachgesAiift werdc-n Sie un- 
verbindlich beraten Sie sehen dort die neuesten 
in Form und Farbe so schmusen Modelle, hs 
lohnt sich, schon wegen der Übergangsmonate 
zum „individuellen" Heizen mit einem neuzeit- 
lichen Kohleofen zu kommen. 

Den Rüben auf den Weg 

Mstell am Sessel, denn sie kann unter dem Sessel sehr leicht und 
Ee boquem saubermachen. 
Dieser bequeme und 
•ch&ne Sessel kostet nur 

fSS Arojhtung OM 
{nd 8 Monatsraten k DM 23.« 
Die AusUeferung unserer Polstermöbel erfolgt mit el- 
eenen Möbelwagen - frei Hau# - nomalenwelse 
Knertialb von 14 Tagen bis 4 Wochen nach 'hrer 
8t«Uuna. Sie zahlen also keinerlei Gebühren für Roll- 
getd. Fracht und Verpackung und können f®'"* 
2aB Ihre Polstermöbel garantiert unbeschädigt zu 
Ihnen kommen und direkt an den wrgMehenerj p^ 
gestellt werden. Dabei brauchen Sie •biun^men, wenn sie Ihnen nicht gefallen. Nur wer 
von der Güte »einer Ware uberzeugt Ist, kann em 
solches AngetK>t machenl 

ohne 
Drehgestell 
mit normalen 
Füßen 
DM 96.« 

D«ut«hl.nd. größte Pol.lermöbelf.brlk mit dem Dlrektver.and Heferl Polstermöbel In vielen schönen StoHe . 
Bltta überzeugen Sie »Ich davon, »chrelben Sie 
Sordern Sie noch h^ute unverbindlich und kostenlo» StoK- 

muder und Prospekte an. 

POLSTER-RiCHTER 
Polstermöbelfabrik 

6222 Geisenheim am Rhein, Induslrieslraße 86 

GARANTIE 
Itf» v*pl1iehl« mitf*. |*dtt vc« irtr PoJtwmftb«!. 
obwohl S- SU>«qi»liUt und SWtltrtf tf«» b«titnm*o köwwn. M riiehl9«f»U*n wlort zuiiidaufi«rwntn. ^ 
Audi d« Tr«n«potko»>*n 
e«h*n von zu ni«in«n LMtMt 

i«n. 

Auch bei der Düngung der Rüben v^rd^nt In 
diesem Jahr die Tatsache besondere Beachtung, 
daß die langandauernde große Nässe den Nhhr- 
stoffvorrat des Bodens, besonders den an auf- 
nehmbarem Stickstoff, weit stärker geschmälert 
hat, als es in .Tahren mit normaler Wi^rung ^r 
Fall ist. In Normaljahren schaffen ^12 dz^a «NITROPHOSKA rot, auf kalireichen Böclen 
8-10 dz/ha NITROPHOSKA 15-15-15 dne solide Emährungsgrundlage für die Rieben. I" 
Jahr empfiehlt es sich, mindestens die gei^nnt^ 
Höchstmengen anzuwenden und wohl auch noch 
darüber hinauszugehen.   . 

Gelingt es nicht, den Dünger spätestens acht 
Tage vor der Rübensaat zu streuen und einzu- 
arbeiten, dann ist es zur Vermeidung von Auf- 
laufsdiäden durch überhöhte Salzkonzentration 
Im Boden geboten, vor der Saat nur etwa die 
Hälfte bia Zweidrittol, den Rest aber «"t nadi 
dem Auflaufen der Rüben 
der vorwiegenden Benutzung 
gutes im Zudcerrübenbau verdleiU dieser Rat 
heute mehr Beaditung als früher. Die besonders 
bei Trocäcenheit akute Schädigutigsgefahr Ist al- 
lerdings viel geringer als bei Y°" 
Einzeldüngern, von denen man 
Nährstoffzufuhr ja etwa die 
mcngo ausstreuen muß Aus dieser 
Stellung wird zugleich das Maß der Arbeitsentla- 
stung durch Volldünger ersichtlich Hinzu kornmt, 
daß diese dank Ihrer guten Körnung mit d^ leistungsstarken Schleuderstreuer f 78®''"^^ 
werden können. „Frei Feld das h^ßt bei Be 
rüdcsichtlgung der Transport- und Strcukosten^ 
ist der Volldünger schon längst kein t^rM 
Dünger mehr, als der et früher bei 
Angebot an Arbeitskräften und nl®''r^'8®'J "h"®" 
mitunter galt. Gegenüber «ä®"" Kombination PK 
Mischdünger + Kalkammonsalpeter ist er heute 
^ga7 in den meisten Fällen schon „frei Hof 
'"'Die^rationelle Düngung mit Volldüngern ma^t 
Arbeitsicraft frei tür die ebenZalls vor der Saat 
der Rü-ocn (alliee "die 
Unkräuter mit chemischen Mitteln. Acäcer, aie 
mit Acäcerfuchsschwanz oder (und) Flughafer ver- 

seucht sind, müssen möglichst ®®®npv 
gung der Saatbettvorbereitung mit «AVAOTX 
oder AVADEX BW gespritzt werden. Macht man 
es richtig, wobei der sofortigen sorgfält gen Ein- 
arbeitung des ausgespritzten Mittels '''® 
Bedeutung zukommt, dann kann man 
weis zahlreicher Versuihsergebni^e mit einem 
etwa 85'/.igen Abtötungserfolg rechijen Die ge^ 
meinsame Anwendung von AVADEX und ^RA 
MIN, dem erfolgrelchsteii M'"el 
fung der breltbiattrlgen Unkräuter, Ist roögUÄ 
und empfiehlt sich in Gebieten tnit _ Frühjahrstrodcenhelt Sonst 
Sicherheit ein voller Erfolg erziel^ wenn man 
PYRAMIN mit der Saat (Bandspntzverfahren) 
oder möglichst bald danach, spätestens abM vor 
dem Auflaufen der Rüben, anwendet. NaA 
folgreicher PYRAMIN-Anwendung auf untoauU 
wüchsigen Ackern braucht man z""» 
nur noch gut die Hälfte der »"jst erforderUAea 
Arbeitszelt. Aber auch die Runtoacke 
sie sich nidit überhaupt erübrigt, viel 
ausgeführt werden. Erst In Verbindung dM 
geschilderten vorbeugenden Ungras- 
krautbekämpfung können eich die arbelwrtw 
schaftllcheu Vorteile des Moncgermsaatgutes voU 
auswirken.  ^ 

I'ÄÄÄM- 
'gahtenanbeguhgih 
I Bit äfatr 40fl I groHe wi . lutsAni^M, Mf V'*.*-.* I {«4M Mt W«Wi4if. eaig^lM 
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Der fr©!© Fall ist ihr höchstGS Glück 

räii<e*mewiiiBWIKnBIIIÖ6lSWjii 

nr. 19 1.ANUICNKH zsrruNU Dienstag, den R. März 1986 

Zyankali 017 / 

Der Nachtwächter ging quer Uber den 
Repflasterten Hof, üboiprüfte die Gara- 
gentüren, ließ seine Blendlaterne längs 

der hohen Umfassungsmauern schweifen und 
pfilT dann seinem Schäferhund, der einc>r Ratte 
nachjagte 

Seil dreißig Minuten hielt das Auto, ein 
sdiwiuzer .laguat, mit abyehlcMideten Lichtern 
auf dei andi'ien Slraßeiiscllo. Der Nacht- 
wächter konnte durch die Gitterstäbe dos 
Tores deutlich sehen, daß ein Mann hinter 
dem l/;nkrad saß 

An die Direktion des chemischen Versudis- 
laboraloriuins war eine Warnung ergangen. 
Ein ausKlnduscIiei Spionagedienst interessierte 
sich für Zyankai) 017 Man mußte also die 
Augen noch meht als hishei Olfen halten .. 

Kopfschüttelnd blickte der Mann vom Wach- 
dienst auf die Fenster des Destillierr.mmes. 
Seil neun Stunden war Dr Gloster nun schon 
an der Arbeit Man wußte nichts Bestimmtes, 
aber getuschelt wurde bereits, daß Zyankali 
017, die neueste Erfindung des berühmten 
Chemikers, alle bisherigen Gifte an Wirksam- 
keit um das Tan.sendfache übertreffen sollte. 

* 
Ein leises Zischen Blaurote Flhmmchen 

leckten gierig an feuerfestem Glas. Klirren 
von Instrumenten Unterdrücktes Hüsteln. 

Dr Glostei stellte mit raschem Griff den 
Bunsenbrennei ah und nahm mit der Zange 
die Retorte mit dem wasserklaren Inhalt von 
dem weißglühenden Gestell Er tauchte das 
Glasgefäß In die Kühlwanne und blickte auf 
die Uhr Wenn sich binnen drei Minuten keine 
Kristalle auf der Wand des Glasgefäßes abset- 
zen, war der Versuch geglückt. 

Dr Ginster wischte sich mit dem Handrücken 
den Schweiß von dei Stirn und schwenkte die 
Retorte sorgfältig durch die Kühlwanne. Eine 
Minute — zwei Minuten — drei' Der Wissen- 
schaftler hielt das Gefäß gegen die grelle 
Deckenbeleuchtung! Die Flüssigkeit war klar 
gebliehen — völlig klar ... 

„Miss Burton'" 
Die Assistentin, Im Nebenraum mit der 

Analyse einer organischen Verbindung be- 
sdiSfllRt. hörte den Triumph in der Stimme 
ihres Chefs. Sie lächelte, als sie den Raum 
betrat. 

„Es ist geglückt, Doktor?" Ihre Frage war 
zugleich eine Antwort. Sie trat neben den 
Wissenschaftler und blickte in die Retorte. 

„Ja, wir haben es geschallt", erwiderte Dr. 
Glosler und stellte das Gefäß auf den Arbeits- 
tisch. Er öllnete den Panzerschrank in der 
Edce des Laboratoriums und stelle die Retorte 
hinein, neben eine Reihe anderer Gefäße. 

Dann schloß er sorgfältig ab und ging an den 
Arbeitstisch zurück. Er zog die Gummihand- 
schuhe aus und machte Ordnung, während et 
sich mit Miss Burton unterhielt 

„Seit vier Jahren sind wir nun schc\n damit 
besciiailigt... warten Sie, ja richtig, vor genau 
vier Jahren kamen Sie zu uns, nidit wahr?" 
Er wartete die Antwort nicht ab: „Und nun 
ist es geschallt!" 

Die Assistentin ei-\viderte nichts. Gedanken- 
verloren lehnte sie am Fenster und blickte in 
den Hof hinab. 

„Sie sagen ja gar nichts, Miss Burton ...?" 
Dr. Gloster brach ab, als er sah, daß seine 
Assistentin hinter ihm stand. Im Spiegel hatte 
ihr Gesicht einen gespannten, harten Aus- 
druck. Ihre Augen glänzten. Und in der Hand 
hielt sie einen kleinen Revolver, mit dem sie 
auf seinen Rücken zielte. 

Dr. Gloster fuhr herum, erschrocken, 
ungläubig — dann hatte er jäh begrilTen, was 
da vor sich ging. 

„Ja, Verehrtester, seit vier Jahren warte ich 
auf diesen Augenblick", kam Miss Burtons 
sanfte, spöttische Stimme. „Bitte, bewegen Sie 
sich nicht, wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist! 
Bleiben Sie ganz ruhig, Doktorl Der Revolver 
Ist, wie Sie sehen, mit einem Schalldämpfer 
versehen. Eine Tür ist zugeschlagen — Sie 
verstehen? Und es hat Ihnen nichts 
genützt..." Sie lächelte selbstsicher; „Seil vier 
Jahren warte ich auf diesen Augenblidc. .Sie 
waren klüger, als wir dachten, Doktor Gloster: 
Keine Aufzeichnungen, keine herumliegenden 
Formeln — überhaupt nichts Schriftlicheol Oh, 
ich war geduldig — ich mußte geduldig sein. 
Einmal würde ja der Tag kommen, an dem Ihr 
Versuch glückte, und wir würden die Probe in 
die Hände bekommen." Warum sind Sie plötz- 
lich so blaß? Ja, natürlich, Sie haben mich 
vinterschätzt... Aber nun, bitte sehr, gehen 
Sie an den Tresor — halt, nicht so dicht ans 
Fensterl Sehr gut — sdiließen Sie auf! Tadel- 
los... Und nun — haltt Was machen Sie denn 
da? Um Hlmmelswlllenlü" 

(Criminalgesdiidile von H. P. Aegler 

Dr. Glosler war mit blassem, unbewegtem 
Gesicht zum Tresor gegangen und hatte auf- 
geschlossen, wie Miss Burton es verlangt halte. 
Er grin hinein, brachte das Reagenzglas mit 
der glasklaren Flüssigkeit zum Vorsdu-m, 
madite noch eine grüßende Bewegung, ein 
leichtes Nicken des Kopfes, als wolle er Ab- 
schied nehmen — und trank dann zum Ent- 
setzen von Miss Burton den ganzen Inhalt des 
Gefäßes in einem Zuge aus. 

„Zyankali 017", sagte Dr. Gloster mit ver- 
bissenem Lädieln, „tiitel innerhalb von weni- 
gen Sekunden. Sie haben sich verrechnet. 
Er wurde von einem Krampf erfaßt.. . sdileu- 
derte das Glasgefiiß gegen die Wand ... dann 
fiel er wie vom Blitz gefällt aufs Gesicht und 
rührte sidi nicht mehr ... 

Als Gloria Burton — ihren richtigen Namen 
hat man nie erfahren — verhaftet wurde, war 
sie in der Gesellschaft jenes Mannes, der an 
dem fraglichen Abend im Jaguar vor dem La- 
boratorium gewartet hatte. Eins kleine 
Kassette, in der sich Glassplltler befanden, 
wurde beschlagnahmt, nach kurzer chemischer 
Unlersudiung jedoch als völlig wertlos ver- 
nichtet. 

Gloria Burton besaß von Natur aus gute 
Nerven, aber als sie bei der Verhandlung den 
Mann auf der Zeugenbank erkannte, der ihr 
lächelnd enlgegenblickle, schrie sie aut 

Der Vorsitzende ersuchte Dr. Gloster, in den 
Zeugenstand zu treten. Die Verhandlung 
begann, und der Chemiker hob seine Hand 
zum Eid. 

Am Schluß seiner Aussage berichtete Dr. 
Gloster: „In dem Augenblick, als Miss Burton 
midi ersuchte, die Retorte mit dem Zyankali 
017 aus dem Tresor zu nehmen, da wußte idi, 
daß sie auf mich schießen würde. Nur ein Trick 
konnte mich und die Erfindung retten! Also 
griff ich in den Tresor und nahm — ein Röhr- 
chcn, das — aqua destillata enthielt ... also 
klares, reines Wasser, das ich für eine Mixtur 
bcreitgestelll halle. Dieses Wasser trank ich 
— und schauspielerte die tödliche Wirkung des 
Giftes..." , . . 

„Warum lachen Sie — und worüber?" fragte 
der Vorsitzende mit tadelnder Stimme die 
Spionin, die in ein hysterisches Ladien aus- 
gebrochen war. > 

„Ueber meine Dummheit!" war die Antwort. 
Leute vom Theater 

Der Schauspieler Ernst von Possart hatte in 
Petersburg gastiert. Seine zahlreichen Ver- 
ehrer wollten ihm eine kunstvoll angefertigte 
Dankadresse überreichen und baten ihn, ihnen 
doch seine sämtlichen Titel mitzuteilen. 

Da wehrte er bescheiden und bat; „Lassen 
Sie doch um Himmels willen diese dummen 
Tilelgesdiichten! Schreiben Sie ganz einfach 
Herr Generalintendanten Geheimrat Professor 
Doktor Ritter von Possart!" 

Die kahlen Äste bilden einen Ssthetisch-rrizvollen Kontrast vor den exakt 
gefügten hellen Klinkersleinen der Fassade mit den Glaskästen-Fenstern. 
Viele werden nicht gleich merken, wo das Bild aufgenommen wurde. Sie 
sollten sich bei einem der nächsten Spaziergänge das Dreieich-Gymnasium 
genauer ansehen. 

Mijnheer Delfts Tulpen 

An der Autostraß» nach Egmont, die zu- 
gleich Hauptstraße des Städtdiens L. ist, liegt 
hinter einem sauberen Vorgarten die Ge- 
misditwarenhandlung der Witwe van Goot. 
Alles — einschließlidi der Besitzerin — ist ap- 
petitlidi in dem kleinen Laden, mit dem Mijn- 
frou van Goot seit dem Tod ihres Mannes sich 
und ihre beiden Meisjes ernährt. 

Solange die Kleinen einander im Holzwagen 
auf dem Hof herumgeschoben, die Hühner ge- 
scheucht und anderen harmlosen Kleinkinder- 
unsinn getrieben hatten, bewältigte ihre Mut- 
ter alles spielend. Dann aber kamen die Meis- 
jes in das Alter, in dem Ihnen der Hof zu klein 
wurde und sie fanden nun immer wieder einen 
unbewachten Augenblick zum Ausreißen. Wäh- 
rend Frau van Goot mit einem Ohr auf die 
Wünsche ihrer Kundinnen und ihr „Haben 
Sie schon gehört?" und „Wie finden Sie das?" 
hörte, lauschte sie mit dem anderen, ob sie ihre 
Meisjes noch horte. Und immer häufiger kam 
es vor, daß sie mit einem „Entschuldigen Sie 
bitte einen Augenblick" verschwand und die 
blondgezopften Ausbrecher von der Straße 
einfing. „Willem darf da auch apielenl" plärr- 

ten sie — aber Willem ging auch schon zur 
Schule und sie noch nicht. 

„Werdet der WUdfänge nicht mehr Herr, 
Mijnfrou, was?" erkundigte sich bei solcher 
Gelegenheit einmal Mijnheer Delft. „Gebt nur 
acht, daß sie nicht eines Tages In meine Tul- 

pen gehtii. Sind sdinlttrelf In zwei 
..Nein. nein, da passe ich schon auf", beeilte 
sich die Frau zu versichern. „Nodi sdilimmer 
ist ja, daß sie immer auf die Straße wollen", 
setzte sie besorgt hinzu. „Na, ob das schlim- 
mer ist", knurrte der Tulpenzüditer und ließ 
die Frau in Alannstimrnung zurück. 

„Dieser Einspänner kennt nichts als seine 
Tulpen — und droht audi noch!" Unabsehbar 
dehnten sich hinter den Häusern seine Felder 
und mandies Grundstück, an das sie grenzten, 
gehörte ihm — auch das, welches der Händler 
van Goot kurz vor seinem Tod gepaditet hatte. 
Wenn Mijnheer Delft nun eines Tages der 
Witwe die Pacht kündigte? Eine Kundin be- 
trat das Geschäft und riß Mijnfrou van Goot 
aus ihren düsteren Gedanken. 

Und dann geschah's. Hatte nun die Mutter 
das Hofgattcr aufstehen lassen oder konnten 
es die beiden Mädchen inzwischen schon selbst 
öffnen, jedenfalls stapften sie über das Feld, 
rissen Immer eine Tulpe nadi der anderen ab 
und — was bei weitem das Schlimmste war — 
sertraten achtlos die wertvollen Zwiebeln. Da 
■tand auf einmal — wie aus dem Boden ge- 
wachsen — Mijnheer Delft hinter ihnen. „Soo", 
sagte er, welter nichts. Dann packte er die 
Meisjes an ihren Zöpfen, damit sie ihm nicht 
entwischen konnten, und trieb sie vor sich her 
Ihrem Hof zu. Bald stand er mit dem heulen- 
den Gespann vor Frau van Goot, die — nichts 
öutes ahnend — hinausgelaufen war. 

i^ein Himmel — was haben sie denn nur 
angestellt?" fragte sie. Und als sie es erfuhr. 

stammelte sie allerlei von ..Schaden wieder 
gutmadien" und „vielmals entschuldigen". 

„Was wolltet ihr eigentlidi mit den Tulpen 
madion. ho?" herrsdite Miinheer Delft die 
Kiiidor jetzt an. Sio begannen sicherheitshal- 
ber wieder zu schluchzen und eine bekannte: 
„Verkaufen — an der Straße — wie der Wil- 
lem!" „Hm", meinte der Herr der Tulpen, „ge- 
sdiüftstüchtig, muß ich sdion sagen. Aber 
jetzt werde ich eudi erst einmal verhauen!" 

„Nein, bitte", trat da energisch die Mutter 
dazwischen, „Sie sind schließlich nicht der Va- 
ter!" Den Nadisatz hätte sie gern wieder her- 
unterge.schluckt, aber er war nun einmal her- 
aus. Mijnheer Delft ließ ziemlich plötzlich die 
Zöpfe los, sah die Frau seltsam an und sagte; 
„So, das wäre die Voraussetzung, hm." Und 
dann ging er zu seinem Feld zurüdc. Die Meis- 
jes liefen schnell ins Haus, um weiteren Erör- 
terungen zu entgehen, und Mijnfrou van Goot 
stolperte mit gemischten Gefühlen in ihren 
Laden. 

Als sie am Abend den Hof fegte, fand sia 
einen Futtereimer mit Tulpen gefüllt. Bei nä- 
herem Hinsehen entdeckte sie einen Zettel 
dann. „Die Rechnung", dachte sie. Und rich- 
tig, es war ein aus dem Rechnungsblock her- 
ausgerissenes Blatt — aber es standen kein« 
Zahlen darauf, sondern: „Werde die Meisjes 
nicht verhauen, hätte aber gern das Recht 
dazu. D." 

So begann es. Und wenn man seitdem im 
Frühjahr durch L. fährt, kann man alljähr- 
lich die Meisjes mit Tulpen am Straßenrand 
sehen. Sie sind inzwischen tüchtig gewachsen, 
audi der Willem. 

Mkiitlii 

HNuiclien 
foraUartIg 

900 fl 
StUdc 

Plockwurst 

einfach ^ AA 

200 g ■•aO 

„Voleiisliii'' 

Grapefruiisofl 

1.18 

Sdinlttlail« 

Canm.Tomalen -.80 
500 g 

Helländtich* 

(Tfelbhausv\(are) 
350M00-g-Stü(dc 

naturrein 

Vi Fi. o, Gl. 
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REISEBÜRO K. BECKER 
fiOT LanRcn 

Bahnstraße 48 Telefon 37 78 

Die ZcitunRsanzclRO 
steht an cjer Spitze aller 
Werbemittel I 

yaus dem 
    Körper 

Ausschwemmen, das Blut reini- 
gen und erneuern mit Pf, HiHers 

(WACHOLDER-KUR 

Reformhaus om Lutherplatz 
Gartenttt' 4 

Kennen Sie mich 7 
Ob Sie den dritten! 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- | 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten 
ob Sie Ihr Rebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- | 
tigen — ganz gleich 
Ich helfe Ihnen ll 
Füi weniB Geld stehe] 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- I 
schfiflsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte [ 
Ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

"Das Chffrep 

(feheiHtm* 
verbietet es uns, die I 
Adressen dei Offerlen- I 
Anzeigen Aufgfbei tu 
nennen, iedoch leiten 
wir auftraMSgemflO Ihr 
Schreiber an den In- 
serenten weitei Sie 
brauchen nui die in j 
der Anzeige genannte 
Nummei aul den- Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren rtausb lef- | 
kästen zu stecken 

WUNDER DER WELT 

33 Attraktionen aus allen Ländern der Erde 
mit 400 Menschen und 350 Tieren 
15. —17. März NEU-ISENBUHG 

an der Feuerwehr 

EIN PROGRAMM DER SENSATIONEN ! 
135 Pferde - 14 Elefanten - 22 Krokodile und Boas. 
Die größten gemischten Raubtiergruppen der Erde. 
Buffalo Bill Show - Einmalige Artistik - Herrliche Clowns   

PREMIERE: Dienstag, 15. März, 20 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 15 und 20 Uhr 

TIERPARK täglich ab 10 Uhr geöffnet 
mit AFRIKA-SONDER-SCHAU 

HIesen-Orang-Utan und Gorilla „Jacky" 

Vorverkauf: Papier-Paschke, Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 18, Telefon 6933 

Nur 3 Tage 

Für das Büro unserer Schalungs- 
abteilung in 

Neu-Isenburg (Gehespitx) 

suchen wir für die Aufgabengebiete 
Material- und Gerätevcrwaitung sowie 
Akkordabrechnung mehrere 

kaufmännische 

Angestellte 

Unser Werksgelände ist nahe gelegen 
sowohl zum Bahnhof Neu-I.'^enburg als 
zur Haltestelle Gehespitz der Buslinie 
Riedhof — Zcppelitiheim. 

Interessierte Bewerber bitten wir um 
ihren Besuch nach vorheriger telefoni- 
scher Absprache eines Vorsteliungster- 
mines (Telefon-Durchwahl-Nr. Neu- 
Isenburg 4 45 19) oder um Einsendung 
der Bewerbungsunterlagen (6 Frank- 
lurt/Main 9, Postfach 9089). 

H 

PHILIPP HOLZMANN 
TK^T I E N G- E S-E t I S C H A F T, 
f-E- R S-O « A- I. « ■« T f . N G , f R A N K f U.« T' A M ,M A l N T A U K.U i'A N L A-G « 1 

Wonn Ihnon dio kleinen Unpüßiichkol. 
ton dos Alltags wie Kopf-, Zahn- und 
Rhcumaschmcrzcn, Monatsbeschwor- 
don, Kator, beginnende Erkaltung und 
Grippe Boschwerden machen, können 
Sie oft mit 1-2 „Spalt-Tabletten" 
Abhilfe schaffen. „Spalt-Tabletten" 
haben sich seit übor 30 Jahren be- 
wahrt. Ste hoben die Eigenschaft, auch 
die krampfartig bedington Schmerzen 
zu bekämpfen und krampflösend und 
entspannend auf dio Gefftße zu wirken. 
Das ist der große Vorzug der „Spalt- 
Tabletten". Sie sollten daher „Spalt- 
Tabletten" immer bei sich haben. 

tO Stück DM 0,95 
20 Stück DM t ,60 - 60 Stück DM 4,35 

In allen Apotheken erhältlich. 

Taprzlereo letz« «anz einfach 
m«' rap<'tenr5ndet 

schnetrti-n wir schon ab 

Im Spezialhaus 
füi Tapeten und BodenbelfiÄe 

Gartenstraßf B relefon 42 91 
(am Lutherplatz) 

fiutc^akt ( I et 

fühlen sich in 
einer Lederjacke 
am wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
fim Houplwoch« u Koiterlltaflo 18 DUsieidotl, Grof Adolt StraOo 82 
Duisburg Sonnenwoll 36 
Essen, Kotlwlgerttroße 45 Gelsonklrdien. BohnhotsUaOe 56—M 
Dortmund. Bfückstroße 56 

V^auaushub 
jm Auffüllen gesucht. 

A. Straub 
T!Ci\ I-'angen _ Darmstildter Straße 47 51 

Telefon 37 87 

Verwaltungsarbeiter 

Höchstalter 40 Jahre für Poststelle zum 
sofortigen Antritt gesucht. 

Übernahme in das Beamtenverhältnis 
bei Eignung möglich. Vorstelluiig Mon- 
tag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr aul Zimmer 206. 

Finanzamt Langen 

Perfekte 

Friseuse 
in Dauerstellung gesucht. 

Salon Preusch 
Langen - Wernerplatz 3 
Telefon 7642 

Wir suchen 
Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 für 
Güternah- und Femverkehr bei 
besten Arbeitsbedingungen. 

Kienast Spedition 
Lang'sn, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 7720-1 

Schließen Sie bis zum 

einen Bausparvertrag ab! 

Dieser wichtige Termin bringt Ihnen 
vielfältigen Gewinn: 

* Frühere Zuteilung ihres Vertrages 
* Wohnungsbauprämie bis zu 400, - DM 
* oder höhere Steuervergünstigungen 
* und die Vorteile des 312,—DM-Gesetzes 

für kostenlose, umfassende Information über den 
wichtigen Bauspar-Termln .31. 3." 

Vorname, Zuname 

Postloltzohl, Ort 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE iHl fRANKFUHT (MAIN). JUNGHOFSTHASS113-15 . flBNRUf 28641 

Pfungstädter 

% m Bi©rdann geht es besser 

Hingerichtet müssen alle Hausfrauenaugen a-f 
den bekannten Gardinen-Jakob sein. 
GPoOer Gardlnenwerkaul 
nur morgen Mittwoch in der Gaststatte „Zum Lammchen 
(Saalbau) in Langen, Schafgasse. Verkauf von 9-18 Uhr. 
Unser Schlager: 22« «=•" ^reit. 1 m ab 4,50 DM 

Dielen, 300 cm breit, l m ab 6,50 DM 
Diolen-Reste ab 0,50 DM - Riesenauswahl in Übergardinen 
Jetzt kaufen heißt Geld sparenl 

Preise wie noch nie 
Qardlnenvertrleb Horst Knapp 

Grantsdien, Telefon 61G8 

Eine besondere lelstungl 

Tiefkühltruhe 250 liier dm 658,— 
mit Schnellgefrier-Elnrlchtung - 5 3ahre Garantie - 
Kundendienst — prompte Lieferung frei Haus. 
Gefrierschrönlce 100 Liter - 

schon ob DM ~ 
Frankfurt am Main 
SchiilerttraSe Ii 
Telefon 2 09 (1 

Schutz gegen Eisenmongel 

bietet Ihnen Floradix Kräuter-Blutsoft durch 
biotogisch hochwertiges Eisen. Das pflanzlich® 
Natur. Arzneimittel ist olkoholfrei, wirkstark 

r und zugleich wohlsch.Tieckend. ih'n«'«"»'"" 

^/üaocOk Kräuterblütsaft 

Reformhaus am Lutherplatz 
Inh. Renate Keim. 607 Langen/Hessen. Gartenstr. 4. Tel. 3100 

^"HESSISCHE LANDESBANK 

GIROZENTRALE- 

öUcJlt 

I Telefonistinnen 

Mitarbeiterinnen 
zur Bedienung von einfachen Hucluings- 
niiischincn. Inlcressentinnen, die einen 
iindrron Beruf erlernt haben oder ausüben, 
sidi über künftig einer Bürotiiligkeil zu- 
wenden wollen, wird Gelegenheit zur Kin- 
arbeilung gegeben. 

Stenotypistinnen 

Bürogehilfinnen 
mit und ohne Fertigkeiten in Maschinen- 
Kch leiben 

Buchhalter(innen) 

Ncbun lolslungsgorachter BozaMung btdten wir gute Sozlotlelstungen, verbilligtes Mittagessen in eigenor Kantine, betriebliche Aitoroveraorgung; 
5-Tage*Woch0. 
Bewerbungen nf)lt handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und einem Lichtbild bitten wir achnftllch an unsere Personalabteilung zu 
richten. 

6000 Frankfurt 1 
Junghofstr. 26 • Postschließfach 328B 
Fernruf: Sammel«Nr. 28641 

Mechaniker und 

Werkzeug macher 
fUi Vorrichtungsbau 

Dreher 

Frauen 
für leichte Maschinenarbelten gesucht. 

Vorzustellen: Montag bis Freitag von 8-16 Uhr 

HELU-TECHNIK OHG 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 91, Telefon 671J7 und 4 78 94 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Raupenfahrer 

für Fiat CA 40 und Hanomag K 65 gesucht. 
Lohn nach Vereinbarung. 
Eingerichtete 1-Zimmer-Wohnung kann zur 
Verfügung gestellt werden. 

Philipp Büttner & Söhne oHG 
810G Erzhausen, Friedhofsweg 2—6 

Zum 1. April lüfin oder zu einem spiile- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
küufmitnnische Abteilungen un.seres 
Unlernclimens und zwai für die Buch- 
haltung, die Fakturen u Vers.ind- und 
die Korrespondenz-Abi eilung 

einige Mitarbeiterinnen 
miißliehst für ganze Tage, aber auch 
für haiblHglge Beseluifügung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung Ist er- 
wünscht. aber nicht für alle Arbeits- 
pWitze Bedingung Kine gute Beherr- 
schung der Sehreihmasehine unl)edingt 
erforderlich. 
RegelmälMge Arbeitszeit 5 Tage Dauer- 
stellung und r.,eistungslohn "bei Be- 
wiihrung Kehotcn 
Schließlieh stellen wir /.um 1. April noch 

1 vueibl. kaufm. 
Lehrling 

em. 
Wir wünschen uns ein aufnewecktes 
MHdchen mit guten .Schulzeugnissen 
und bieten eine nründliche und viel- 
seitige Ausbildung 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem I.ebenslaul und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Absprache mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei imd I.ikörfabrik 
Langen Messen. Rheinstr. 27/23 

Elektro-Schweißer 
und 
Maschinen - Schlosser 
zum sof. od. späteren Eintritt bei 
gutem Betriciisklima und gutem 
Lolin gesucht. 
Mitfahrgelegcnheil von Laugen n. 
Dreieichenhain im PKW gegeben. 

Homester 
Dreieichenhain. Bahnstraße Ifi 
Telefon 8 fli RH 

Bewerbungen werd. vertraul. behandelt 

Suche 
AUTOSCHI.OSSKR, MKCHANIKER, 
IIILFSARBEITEK 

für meine Werkstall für Rasen- 
pflegegeräte u Motorrasenmäher 
in Neu-Isenburg, Herzogstraße 76, 
Tel. 2377. Bewerbungen an 

L. C. KAHL 
„Das Gartenfachgeschäft" 
6 Frankfurt/M., Ilasengasse 12 
Telefon 282038, 284206 

Wir sind in Langen ein neuaufstreben- 
der Betrieb dei Plastikfolienverarbei- 
tung und suchen zur Erweiterung des 
Betriebes noch einige ordentliche 

Frauen 

und Mädchen 

Sie können auch etwas älter sein, denn 
wir erwarten, daß Sie gewissenhaft und 
zuverläßig sind. Erkundigen Sie sieh 
doch bitte durch einen Anruf. 

Helmut Löwer 
Plustiklollenverarliritunf; 
Langen. Im Wiesengrund 20—22 
Telefon 4728 

Inserloren bringt Gewinn 

iiiiniiiiiiiniiiiiiiinHiiiiiiiiiiiiiiiiHimi 

Fernschreiberinnen 

möglichst mit englischen cd. französischen 
Schulkenntnissen gesucht. 
Neben guter Bezahlung werden u. a. ge- 
boten: verbilligtes Mittagessen Im bank- 
eigenen Kasino, kostenlose Teilnahme an 
den Ausblldungsveranstallungen der Bank, 
zusätzliche Altersversorgung. Sozial- 
beihilfen. 

Bewerbungen mit Lichtbild. Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften erbeten an Deutsche 
Bundesbank, Hauptabteilung Personal. 
6 Frankfurt 1, Postfach 3611 oder persön- 
liche Vorsprache in der Personalabteilung. 
Mainzer Landstr. 28. Fernmündliche Aus- 
kunft erhalten Sie unter der Nr. 26 82 34. 

DEUTSCHE BUNDESBANK I 

312 Mark 

abgabenfrei 

und obendrein 

prämienbegiinstigt 

Das neue 312-Mark-Gesetz erspart Arbeitnehmern 
Steuern und Sozlalabgaben bis zur Höhe von rund 100 
Mark. Verbinden Sie diese Vergünstigungen mit den 
Vorteilen des prämienbegünstigten Bausparens. Wüsten- 
rot bietet Ihnen übrigens bis zum 31. März noch be- 
sondere Terminvorteile. Auskunft und Antragsformulare 
für die Vermögensbildung durch: 
üezirKsleiter F. R Keller, Ottenbach, 
Wiesenstraße 11. Telefon 84306; 
Sprechzeit In Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz 
Montag und Donnerstag-Nachmittag 

WOstehrot 

deutsche Bausp»*^^ 

Wir suchen für sofort oder siiiUer 
Buchhalterinnen 

Büroangestellte 
Zum 1. April l!)(ili stellen wir noch 

Lehrlinge 
(Großhandelskaufmann) ein. 

Wir bieten leislungsgerechte Bezahlung, verbilligten Einkauf, 
Altersver.sorgung, Anwesenheitsprämie, Miltage.ssen ohne 
Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Heinrich Dröll V. 
Langen, am Bahnhof 

Wi^tellen noch ^ ^ 

Gärtner 

und Hilfsarbeiter 

bei guter Bezahlung, 

Gartengestaltung Lorenz 

l.anßen, Wornerplatz 5, Telefon 71226 

-l' 

Nach langer, schwerer Krankheil verstarb am 7. Marz 1966 
meine Hebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 

Christina Hinkel 
geb. Mahr 

im Alter von 7H .lahren. 

Offenthal, Weiherstraße 5 

In stiller Trauer: 
Kurl llinkel sen. und Kinder 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. März 196G, um 
14.;iü Uhr auf dem Friedhof in Offenthal statt. 

Nach längerem Leiden ist mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß- 
vater, Schwager und Onkel 

Karl Burkhardt 

im Alter von 68 Jahren verstorben. 

Langen, den 6. März 1966 
Mühlstraße 31 

in stiller Trauer: 
Elisabeth Burkhardt geb. Karg 
Familie Karl Burkhardt 
Familie Albert Burkhardt 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. März 1966, um 11 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 
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Freitag, 20.30 Uhr 
ZusammchUunft 

im „Deutschen Haus". 

Landwirtschaft!. Verein 
Mittwoch, d. 9. 3. IHlifi. 
um 20.30 Uhr 

■lahrcs- 
liaiiptvcrsammluiiR 

im Gasth. ..Zur Alten 
Schänke". Um zahl- 
reiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

7j Curnvercin 
18«2 <f« 

Abt. Handball 
Mittwoch, ab 17 Uhr 

Training 
der Aktiven auf dem 
Sportplatz Oberlinden 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwoch, d 
9. März, nachmittags 
16.30 Uhr im Cafe UT 

Jahrgang 1930/31 
Alle Alterskollcginnen 
und -kollegen treffen 
sich am 9. März 1966 
abens 20 Uhr bei dem 
Alterskollegen Hans 
Dütsch (Deutsches 
Haus) zwecks 35-Jahr 
Feier im Mai 1966. Das 
Geld für die Feier ist 
mitzubringen. 

Die Einberufer 

Dienstag 20.30 Uhr letzte Vorstellung 

Die tollkühnen Männer 

mit ihren fliegenden Kisten 

Mittwoch und Donnerstag tiigl. 20.30 
Eine neue zünflige Bob-Hope-Komödio! 

Amerikas Komiidicn-As als unlrei- 
williger Held verwirrender amouröser 

(Schwcdenl-Abenteuer! 

Schweden - 

nur der Liebe wegen 

Telefon 2112 
Ab Dienstau tiijUich 20.30 Ulu" 

Ein Kriminalfall ohne Beispiel, der vor 
■Jahrzehnten in der ganzen Welt Schlag- 
zeilen machte: Die Geschichte dos Peter 
kürten — bekannt und gefürchtet als 
..Der Mörder mit der Mundharmonika" 

220» 
Dienslag bis Donnerstag 

20.30 Uhr 
Orolie Filme kommen wieder'. 

Leslie Caron, Gene Kelly in 

Ein Amerikaner in Paris 
Hinreißende Musik, wirbelnder Tanz 

berauschende Farben. Ein Farbfilm mit 
den unsterblichen Melodien von OeorBo 
(irrshwin. Ein Meisterwerk ausgezeich- 

net mit 8 O.scars. 

Allcinsteh. I'ensioniir 
sucht in Langen oder 
Egelsbach 

2-ZI.-Wohnung 
oder alleinsleh Dame 
mit Wohnung. 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Suche 
2'i-3'2-Zi.-Wohng. 

in Langen für sofort 
oder später. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

r' 

.lAIlKdANfi 1!I24'25 

Wir erinnern nochmals an die am 
13. 3. 1966. 10.30 Uhr. staltfindende 
Totcnehi'UiiR und um Einzahlung der 
noch ausstehenden Unkostenbeiträge. 

Die Einbcrufer 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Ge.-^chenke anläßlich unserer sil- 
bernen Hochzeit danken wir allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. Besonderen Dank den 
Stadtwerken f.angen GmbH und dei 
Belegschaft. 

Heinrich Hartmann und l'ran 

Langen, im März 1966 
Gabelsberger Straße 40 

Unser Angebot 

Das moderne Karo-Steppbett 130'200 
Füllung: 1500 gr. 3 4 Daunen 
Preis per Stück nur DM 125,- 

Langen, Fahrgasse 

inserieren br NGT GEWINN 

Wir sind wieder da! 
Morgen Mittwoch, den 9. März 1966. von 9.00- 18.30 Uhr 
durchgehend im Saal der 

Gaststätte „Zum Lämmchen", Schafgasse 23 
SCHUH-VERKAUF 

Neueste Frühjahrsmodelle . . . Letkis . . ■ An / 
Herren-, Damen- und Kinder-Straßenschuhe ab DM 4,TO / 
18 50 / Sandalen, Einzelpaare, Damen-Pumps ab DM 10, / 
Kinder-Schulschuhe mit Einlage ab DM 14^80; ^rbeitsschuhe 
und Stiefel für jeden Zweck ab DM 11,90 ' l®'®" ' 
orthopädische Damenschuhe für empfmdhche Fuße mit m 
sterung ab DM 23,90 und Parcival mttspur DM 29,50 / 33.90. 

Der Fachmann bedient Sie ! 
Barbarossa-Schuh-Vertrieb, Kaiserslautern 

Achtung, es geht um Ihr Geld! 

Daher kommen Sie zu dem Strickwarenverkauf 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 

Am Dienstag, dem 9. 3 1968 im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
in Langen, von 10 Uhr bis Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung. Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Damenpullover u phv 
kurzem Arm. In reiner Wolle. Merinowolle, Dralon und Frix 
ab DM 4,— bis ganz hochwertige Ware DM 23, . In Grob- 
Strick von DM 20,— bis DM 39, . 
Herren-Westen in Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten 
von DM 15.— bis DM 49,—. auch Raglan. 
Ferner Kinder-Pullover und Westen in Merino bzw. Kamm- 
garn ab DM 5,— 
Veranstalter; Paul Alber, 7477 Tailfingen, WolfsgrubenstraOe 

Wir werden 
am 10. Miirz 1966 
um 14 Uhr in der 
Stadtkirche zu 
Langen' Hessen getraut 

dieiMricfi 

Zruute dtuusmuHH 
geb. Licbig 

607 Langen, Wolfsgartenstraße 39 
Die Feier findet in der Gaststätte „Luthereiche" statt. 

Dr. Greifenstein 

in Urlaub vom 9. 3. - 26. 3.1966 
Vertreter: 

I)r, Heinz Hanckc, K. Kober, Dr. Otto, Dr. Rausch, 
Frau Dr. Hanke (bis 19. 3. 66), Dr. Sallwc.v (ab 14. 3. 66) 

Besuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Kinderwagen 

im Stil unserer Zelt 
Besichtigen Sie unsere 
großen Ausstellungsräume 
im 1. Stock 

S prendlingen 
Frankfurter Straße 

Keine Terminsorgen ... - 

keine Wartezeiten mehr. 

durch 

LA* 

Normfenster und 

-fenstertüren 

Elntachfenster Hebetüren 
Verbundfenster Blumenfenster 
Fenster preisgünstig - 
für Isolierverglasung einbaufertig ab Lager 
ein-, zwei- und drelflügelig bzw. kurzfristig ab Werk 
mit Drehkipp 
und als Schwingflügel 

Alleinverkauf: Herbert Störmer 

Moderne Bauelemente 
6079 Sprendlingen, Frankf. Str. 70-78, Tel. 06103/67258 
Verlangen Sie Prospekte I 

Gebrauchter 
Wohnzimmer- 
schrank 

abzugeben. 
Telefon 7694 

Ford Taunus 
Transit 

8-Silzer-Bus, best. Zu 
stand, 40 000 km ge- 
laufen, für DM 4000," 
zu verkaufen. 

Tel. 3886, Rheinstr. 6 

Bausparvertrag 
10 000,- DM (angespart 
3800 DM) Bcwertungs- 
Ziff. 100. z. verkaufen. 
Off.-Nr. 330 an die LZ 

Garten 
langfristig zu pachten 
od. zu kaufen gesucht. 

H. Kroh 
Wilhelmstraße 65 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Mühlstraßfc 40 

Westermans 
Monatshefte 

15 .lahrgänge (1930 bis 
1945) abzugeben. 
Off.-Nr. 329 an die LZ 

Suche 
SPEZIALIST 
für Kleinmotoren, 

Sachs, Ilo, Briggs & 
Stratton, Wisconsin, 
Aspera, Clinton, nach 
Neu-Isenburg. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

ROSEN 
in bester Qualität 
empfiehlt 

Gartenbaubetrieb 
WILHELM BURK 
607 Langen 
Außerhalb 41 
(Am Steinberg) 
Telefon 2164 

Wiese 
auf der Herch von 
Mitte bis Bahnlinie zu 
pachten oder kauten 
gesucht. 
Off.-Nr. 331 an die LZ 

Tapezierer/ 
Weißbinder 

sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 7 
Telefon 41 02 

Sperrholz- u. 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art. 
Hörlle. Rheinstr. 38 

Opel Rekord 1500 
Bj. 62, in sehr gutem 
Zustand preisgünstig 
abzugeben. 
Anzusehen bei 

M. Harth 
Hügelstiaße 28 

Zu verkaufen 
Opel 1700 

Bj. 1964, Garagenwag., 
55 000 km. 

östliche Ringstr. 2ii 
Telefon 5138 

ACHTUNG! 
Selbstbeslinimung auch allen Deutschen 

Es wird darauf hingewiesen, daß die angekündigte 

Kundgebung 
Sprecher Herr Dr. Heinz Kreutzmann, 

Wiesbaden 
am Samstag, dem 12. Marz, im Saal des 

Hess. LandestI üchtlingswohnheimes. 
Langen, Elisabethenstraße, stattfindet. 

Beginn 20 Uhr 
Zahlreichem Besuch der Veranstaltung 
sieht entgegen, der Vorstand der Kreis- 
gruppe Offenbach/M. der Sudetendeut- 
schen Landsmannschaft und der Orts- 

verband des BvD Langen. 

Ab 7. März findet Vormittags-Behand- 
lung nur noch auf Bestellung statt. 

Dr. Waltraud Hasse 
ZAHNÄRZTIN 

Langen - Robert-Koch-Straße 25 

S(HWIN6-T0RE 

aus Stahl oder Holz 

SICHER 
BEQUEM 

FORMSCHÖN 

Alle Größen sofort 
lieferbar 

Aul Wunsch Montage - Prospekte aul Anlorderung 
Unverbindliche Beratung 

, ■ 1_ IJ *0 Generalvertretungen 
KOinriCn HGII Auslieferungslager 

6079 Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 71, Telefon 6 7171 

Buchschlag 
Bauplätze, ca. 800 bis 900 qm, sofort 
ein- oder zweigeschossig bebaubar, in 
Erbpacht abzugeben. 
Auskünfte und Planoinsicht durch 

SCHLARB-Immobilien 
6079 Sprendlingen, Liebknechtstr. 96 

Telefon 67103 

r~ 

[H 

V 

Wand- und Bodenfliesen 
Grob- und Feinkeramik 
sämtliche Fabrikate 
Verkauf und Ausführung 
H+H Heil KG 
Fliesen, Baukeramik, PVC-Bel. 
Sprendlingen 
Maybachstr. 22, Tel. 67812 

H 

Ulbricht will Zone ins Gespräch 
bringen 

Bei den Überlegungen, was SED-Chef 
Ulbricht mit dem aussichtslosen Antrag um 
Aufnahme in die UNO bezwecken will, tappt 
man in Bonn noch immer etwas im dunkeln, 
obwohl man weiß, daß die Pankower Initia- 
tive zu einer Kette von Versuchen gehört, die 
Aufmerksamkeit der Welt auf die sogenannte 
DDR zu lenken. Vielleicht wollen Ost-Berlin 
und Moskau aber auch mit diesem Schritt eine 
Deutschland-Debatte in der UNO erzwingen. 

Eine Behandlung des Antrages in der Voll- 
versammlung wäre nach Ablehnung durch den 
Sicherheitsrat (im Sicherheitsrat sind der 
Zone nur zwei Stimmen sicher) zwar nicht 
möglich, aber eine Deutschland-Debatte nicht 
ausgeschlossen. Das würde aber einen Kurs- 
wechsel der Sowjets bedeuten, die bisher an 
einer Deutschland-Diskussion in der UNO 
nicht interessiert waren. 

Es erscheint auch nicht ausgeschlossen, daß 
die Sowjetzone erneut versucht, in eine der 
15 Sonderorganisationen der UNO aufgenom- 
men zu werden. Wenn der Antrag aber mit 
der Begründung abgewiesen wird, die Sowjet- 
zone sei kein Staat (womit die Bundesregie- 
rung und die Bonner Parteien fest rechnen), 
erleiden auch diese Bemühungen Pankows 
einen Rückschlag. Möglich ist auch, daß das 
Ulbricht-Regime die Zulassung eines offiziel- 
len Beobachters bei der UNO. wie ihn die 
Bundesrepublik in New York unterhält, errei- 
chen will. Der UNO-Generalsekretär hat aber 
bisher nur solche Vertretungen als Beobachter 
zugelas.sen, die von der „überwiegenden Mehr- 
heit" der Mitglieder diplomatisch anerkannt ^ 
wurden. Von den 117 Mitgliedern der UNO 
unterhalten aber nur zwölf diplomatische 
Beziehungen mit der Sowjetzone. 

Solidarität der West mächte 
macht Eindruck 

Die Solidarität der drei Westmächte in der 
UNO gegen Ulbrichts ,Autnahmegesuch" und 
die gemeinsame Zurückweisung des Vorstoßes 
haben bei der UNO Eindruck gemacht. Auch 
die Bundesregierung kann in diesem Falle mit 
den Verbündeten sehr zufrieden sein. Die poli- 
tischen Spekulationen des Ostblocks gingen 
wohl vor allem dahin, daß sich Frankreich 
ebenso wie vor kurzem in der Vietnam- 
Debatte von den Vereinigten Staaten distan- 
zieren könnte. Das war aber eine Fehlspeku- 
lation. Frankreich legt wohl manche Extra- 
tour im we.stlichen Bündnis ein; in der 
Deutschlandfrage steht es aber treu zu Bonn, 
zu Washington und London. 

Zone will Dauergespräch 
Die vierte Passierscheinvereinbai-ung wui^de 

nach kurzem, hartem Ringen zwischen Senats- 
rat Korber und Zonen-Staatssekretär Kohl in 
Ost-Berlin unterzeichnet. Westberliner dürfen 
in der Oster- und Pfingstzeit je einmal nach 
Ost-Berlin fahren. Die Passierscheinstelle für 
dringende Familienangelegenheiten setzt ihre 
Arbeit nun bis zum 30. ,Iuni foi't. In West- 
Berlin und v/ohl auch in der Bundesrepublik 
wird die Freude über die neuen Passierscheine 
dadurch getrübt, daß die Gültigkeitsdauer des 
Abkommens sehr kurz ist. Es wurde nicht, wie 
der Westen anstrebte, für ein Jahr abge- 
schlossen, sondern nur für 4rei Monate. Der 
Osten möchte die Gespräche zu einer ständi- 
gen Einrichtung entwickeln. Schon im Mai 
wird die nächste Gesprächsrunde beginnen. 

Klare F r o nt e n 
Zum ersten Male seit 1945 haben die öster- 

reichischen Wähler einer Partei zur absoluten 
Mehrheit im Nationalrat. dem Wiener Parla- 
ment, verholten. Die konservative Volkspartei 
(ÖVP) hat mit 85 Sitzen die Sozialdemokraten 
(SPÖ) mit 74 Mandaten ganz eindeutig über- 
rundet. Die Österreicher haben klare Fronten 
geschaffen. Wahrscheinlich hat die Wahl aber 
diesmal der großen Koalition noch kein Ende 
bereitet. Bundeskanzler Klaus (ÖVP) hat so- 
fort an seinen politischen Gegenspieler Pitter- 
mann (SPÖ) appelliert, die konstruktive Zu- 
sammenarbeit der demokratischen Kräfte 
fortzusetzen. Das war zweifellos ein Angebot 
an die Sozialdemokraten, die bisherige Koali- 
tion beizubehalten, freilich künftig unter an- 
deren Bedingungen wie seither. 

Langfristiger Finanzplan 
Die haushaltspolitischen Entscheidungen 

müßten von den „Einjahres-Zufälligkeiten" 
gelöst werden. Mit dieser Feststellung hat 
Bundeskanzler Ei'hard die Haushaltsdebatte 
des Bundestages eröffnet. Er kündigte an, die 
Bundesregierung werde einen langfristigen 
Finanzplan mit Schwerpunk'.en und Prioritä- 
ten vorlegen. Die Bundesregierung müsje die 
.'Vxt bei den Steuersubventionen und bei der 
Sparförderung durch die öffentliche Hand an- 

legen. In dieser Feststellung ließ sich die 
sozialpolitische Passage der Haushaltsrede des 
Bundesfinanzministers Dahlgrün zusammen- 
fa.ssen. Der von Dahlgrün im Bundestag ein- 
gebrachte Etatentwurf sieht für 1966 ein 
Finanzvolumen von 69.1 Milliarden DM vor. 

Unruhen erschüttern Indien 
Heftige Hunger- und Stammesunruhen er- 

schüttern Indien. Die Regierung mußte Trup- 
pen in die Städte Kalkutta, Krishnagar, 
Ranaghat und Santipur entsenden, wo die 
Kontrolle über die Hungerdemonstrationen 
verlorengegangen war. Die Demonstranten 
zündeten in wilder Wut Bahnhöfe und öffent- 
liche Gebäude an. 

London: Notfalls auch ohne Paris 
Die britische Regierung wird, so verlautet 

aus London, den Plänen des fianzösischen 
Staatspräsidenten de Gaulle, die militärische 
Integration innerhalb der NATO zu beenden, 
eine klare Absage erteilen. Nach Ansicht 
Ministerpräsident Wilsons und seiner engsten 
Berater können die von den Bündnispartnern 
innerhalb der Allianz übernommenen Ver- 
pflichtungen nicht von den aus der militä- 
rischen NATO-Struktur herrührenden Ver- 
pflichtungen getrennt werden. Die Ansicht der 
britischen Politiker ist, daß die NATO auch 
ohne Frankreich fortbe.stehen kann, muß und 
wird. 

A..uain erlebte mit der Uociizeil der niederländischen Kr«)nprmze.s.sm Beatrix und Claus 
von Arnsberg ein prunkvolles Schauspiel. Unser Bild zeigt v. I. ionigin .luliana, Claus von 
Arnsberg, Prinzessin Beatrix und Prinz Bernhard beim Betrachten der Geschenke aul Schloß 

aoesidijk. 

Glanzvolle Hochzeit in Amsterdam 

Die Amsterdamer Bevölkerung und Millio- 
nen von Fernsehzuschauern wurden gestern 
Zeugen von der Hochzeit der 28jährigen 
niederländischen Kronprinzessin und dem 39 
Jahre alten ehemaligen deutschen Diplomaten 
und jetzigen Prinzen der Niederlande, Claus 
von Arnsberg. Etwa 80 000 bis 100 000 Zu- 
schauer säumten den Weg des Brautpaares 
vom königlichen Palais zur standesamtlichen 
Eheschließung im Rathaus und zur anschlie- 
ßenden Trauung in der Westerkerk. 

Der Glanz des Festzuges mit der goldenen 
Kutsche des Brautpaares und der gläsernen 
Kutsche von Königin Juliane und Prinz Bern- 
hard der Niederlande wurde nur durch an- 
haltenden Regen und einige Rauchbomben, 
die von Jugendlichen geworfen wurden, ge- 
ti-übt. Die Polizei nahm sechs Personen unter 
dem Vei-dacht, für die Zwischenfälle verant- 
wortlich zu sein, voi-läufig fest. 

Der holländische Ministerpräsident hatte 
das Brautpaar nach der Trauung beglück- 
wünscht. In einer über Funk und Fernsehen 
ausgestrahlten Rede sagte er, das Wichtigste 
an dieser Hochzeit sei, daß zwei Menschen 
sich miteinander in Liebe und Treue verbin- 
den. Das Glück der Kronprinzessin und des 
neuen Prinzen der Niederlande hänge aber 
auch von der Haltung des holländischen Vol- 

kes ab. (Den Trauungsfeierlichkeiten waren 
21 von den 45 Ratsiierron der Stadt, vor allem 
die Kommunisten. Pazifisten, Sozialisten und 
Liberaiisten und die Repräsentanten der 
jüdischen Gemeinde in der Haupt.stadt fern- 
geblieben.) 

An den Feierlichkeiten nahmen die Minister 
der Regierung Cals, der ehemalige Minister- 
präsident Drees (Partei der Arbeit) sowie die 
Vertreter von 48 Staaten teil, in der Mehr- 
zahl die akkreditierten Botschafter. Nicht 
vertreten war die Sowjetunion, da ihr Bot- 
schafter plötzlich erkrankt war. Auf Einla- 
dung des Hofes waren das griechische und 
das belgische Königspaar und der Großherzog 
und die Großherzogin von Luxemburg er- 
schienen. Weiter sah man Prinz Juan Carlos 
und Prinzessin Sophie von Bourbon, Karl 
Hugo von Bourbon-Parma sowie die Prinzen 
und Prinzessinnen der skandinavischen 
Königshäuser. Das englische Königshaus ließ 
sich durch die Herzogin von Kent vertreten. 

„Starfighter"-Verluste. Die SPD hat in der 
Sitzung des Verteidigungsausschusses die Vor- 
lage einer Liste über alle bi.sherigen „Star- 
fighter"-Abstürze im In- und Ausland ge- 
fordert. 

Ein Beitrag zur Völkerverständigun£ 

Wer nimmt ein amerikanisches Gastkind? 
Der American Field Service, während der 

beiden Weltkriege eine freiwillige Sanitäts- 
einheit, bemüht sich seit 1947 auch weiterhin 
um die Völkerverständigung, indem er Ju- 
gendlichen aus 60 Nationen den Aufenthalt 
in amerikanischen Familien ermöglicht. 
Selbstverständlich ist er auch darauf be- 
dacht, amerikanischen Schülerinnen und 
Schülern in fremden Ländern ein Jahr des 
Studiums zu ermöglichen. 

So werden auch in deutschen Familien 
Studienplätze für junge Amerikaner gesucht. 
Es ist dem AFS weniger daran gelegen, den 
Jugendlichen Wissen zu vermitteln, als viel- 
mehr ihnen einen Einblick in das deutsche 
Leben zu geben. Da junge Menschen am ehe- 
sten bereit sind, sich vorurteilslos mit Neuem 
und Fremdartigem zu beschäftigen und sich 
in das Leben in einem fremden Land einzu- 
fügen, wählt man Jugendliche zwischen 16 
und 18 Jahren aus, die in deutschen Fami- 
lien mit etwa Gleichaltrigen zusammenleben 
sollen. Denn gerade durch Kontakte mit 
gleichaltriger Jugend wird das Verständnis 
für Menschen aus allen Ländern, ihre Pro- 
bleme und Handlungsweisen geweckt. Deut- 
sche Familien, die es einem jungen Ameri- 
kaner möglich machen könnten, in ihrer Fa- 
milie derartige Einblicke zu gewinnen, haben 
hierfür zwei Programme des AFS zur Aus- 
wahl. Einmal das sogenannte Sommerpro- 

gramm, das es den amerikanischen Jugend- 
lichen in den Monaten Juli und August, den 
großen Ferien also, ermöglicht, Deutschland 
kennenzulernen; und das Schulprogramm, 
das vorsieht, die jungen Amerikaner von 
September bis Juli des nächsten Jahres eine 
höhere Schule besuchen zu lassen. 

Die deutschen Gastfamilien sollten den 
Wunsch haben, den Jugendlichen wie ein 
eignes Kind aufzunehmen. Die Gastkinder 
werden unter vielen Bewerbern sorgfältig 
ausgewählt und werden unter Berücksichti- 
gung der Interessen und besonderen Wünsche 
der Gastfamilien vermittelt. Die Gastgeber 
tragen nur die Kosten für Unterkunft und 
Verpflegung und eventuelle, von der Familie 
geplante Unternehmungen. Die Schüler selbst 
bringen ein festgesetztes Ta.schengeld mit, von 
dem sie alle persönlichen Bedürfnisse bestrei- 
ten. 

Hierdurch ist es auch dieses Jahr deut- 
schen Familien wieder möglich, mit ihrer 
Gastfi'eundschaft einen Beitrag zur Völker- 
verständigung zu leisten. 

Familien, die an einem der j\FS-Pro- 
gramme interessiert sind, werden gebeten, 
sich an das „Deutsche Bureau des AFS" 
2 Hamburg 13, Grindelallee 153. zu wenden. 

Denjenigen Familien, die auf diese Zeilen 
hin den Gedanken hegen, einen amerikani- 
schen Jugendlichen bei sich aufzunehmen, 
sei schon im Voraus gedankt. 

Renate Hücking, Götzenhain 
Am alten Bere 68 

Karl Luley t 
Im Alter von 78 Jahren ist am Donnerstag- 

früh das älteste Mitglied des Frankfurter 
Schauspiel-Ensembles, Karl Luley, gestorben. 
Der beliebte Schauspieler, auch in weitesten 
lireisen Langens nicht unbekannt, geliörte seit 
1919 den Städtischen Bühnen Frankfurt an. 
Unübertrefflich in seiner Rolle als Dumm- 
bach im Datterich. .«^m 22. November 1953 
wurde Luley zum Ehrenmitglied der Städti- 
schen Bühnen ernannt, und zum fünfundsieb- 
zigsten Geburtstag erhielt er die Ehrenplakette 
der Stadl. 

Brandt: „Olle Kamellen" 
Nach Auffassung des SPD-Vorsitzenden 

Willi Brandt geht das gegen den stellvertre- 
tenden SPD-Vorsitzenden Wehner gerichtete 
Memorandum auf „einige mißvergnügte Ein- 
zelgänger" zurück. Das Manuskript, dessen 
Veröffentlichung vor einigen Wochen von der 
Illustrierten „Quick" abgelehnt worden war 
und nun in der „Zeit" veröffentlicht wurde, 
bringe nichts Neues, schrieb Brandt am Don- 
nerstag im Pressedienst seiner Partei. Es sei 
voller Ehrabschneidereien. „Die bösartige und 
hinterhältige Entstellung des politischen 
Lebensweges von Herbert Wehner richtet sich 
von selbst." Wehner wird in diesem Artikel 
beschuldigt, die SPD wie eine bolschewistische 
Partei zu führen, in seiner kommunistischen 
Vergangenheit an der Säuberung der Partei- 
kader von „Abweichlern" teilgenommen zu 
haben und der ungewählte, heimliche Gene- 
ralsekretär der Partei zu sein. 

Antwort Erhards an die Gaulle: 
Auf NATO nicht verzichten 

Bundeskanzler Erhard hat dem französi- 
schen Staatspräsidenten de Gaulle in einem 
Schreiben mitgeteilt, daß nach Auffassung 
der Bundesregierung auf die NATO nicht 
verzichtet wei'den kann und die militärische 
Integration schon in Friedenszeiten ebenso 
wie die Präsenz der Vereinigten Staaten in 
Europa unbedingt erhalten werden muß. Nach 
den Worten von Staatssekretär von Hase hat 
Erhard in dem Schreiben an de Gaulle die 
Auffassung der Bundesregierung zu den durch 
die Ankündigungen de Gaulies über das 
künftige Verhältnis Frankreichs zur N.'^TO 
aufgeworfenen Fragen nach Beratungen mit 
dem Auswärtigen Amt niedergelegt. Das 
Schreiben wurde am Donnerstag von Staats- 
sekretär Carstens vom Auswärtigen Amt 
dem französischen Botschafter Seydoux zur 
Weiterleitung nach Paris übergeben. 

„Silberfichte". Silberne Fünfmarkstücke mit 
dem Porträt des Philosophen Johann Gottlieb 
Fichte werden nach Mitteilung des Bundes- 
finanzministers in Kürze als Zahlungsmittel 
in den Verkehr gebracht. 

Aufgelöst. Nach einer Mammut-Nachtsit- 
zung ist das britische Unterhaus duich könig- 
liche Proklamation aufgelöst v.'orden. Damit 
hat der Wahlkampf in Großbritannien offiziell 
begonnen. 
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Hauptgowinn fiel diesrnal nach Lang©*! 

Auslosung lind GeneralverMninilung des Volkssnarvereins I.anKcn und IrnüfbunK 

Langen, den 11. Marz 1966 

Frühlingserwachen 
Mit Ungestüm regt es sidi in der Natur. 

Die Bäume sclilagen aup. die Krokusse sind 
fast schon verblüht, und an der Bergslralio 
entfaltet sich allmiihlich die volle Blüten- 
pracht. In Langen werden, wie überall, die 
Garten wieder in die Reih gebracht. E.« zieht 
die Leute hinaus in die freie Natur, in der 
nun die schönste .Jahreszeit anliebt. Das Wet- 
ter verlockt geradezu zum Spazieiengehen. 

Vor einem aber sei gewarnt * Meidet den 
Weg durch die Gemarkung P'.rlen. Hier hat 
der \iele Regen tiefe Furchen in den Weg 
gezeichnet, das übrige taten schweie I'iihi- 
zeuge. Das beginnt bereits hinter dem Fried- 
hof Vielleicht könnte man mit ein oder zwei 
Lastwagenladungen Kies die schlimmsten 
Stellen ausbessern? Eine bescheidene Bitte, 
die jedoch dankbar quittiert würne. 

Wenn einem beim Spaziergang weiter so 
manches nicht gefällt, sondern deutlich miß- 
fällt. dann liegt das aber keinesweg.s daran, 
daß Behörden zaudern, sondern leider oft 
genug auch an wenig liebenswerten Zeitgenos- 
sen unter den Bürgern. Ha kann die Verwal- 
tung gegen Leute, die ihren Müll einfacli 
irgendwohin fahren und in die Landschaft 
kippen, wettern und wettern, besser wird es 
nicht. Wie kann man nur so die schönen Wal- 
dungen verunstalten! 

Ein I.angener erhielt nun von der Stadt 
Sprendlingen die Quittung dafür präsentieit, 
daß er seinen Unrat auf eine unfeine Art los- 
zuwerden trachtete. Er meinte wohl, es macht 
nichts, wenn man seinen Kehricht einfach in 
eine andere Gemarkung schafft. Abel" untei 
dem Unrat fanden sich auch Hin\Vei,se für 
seine Adresse. Peinlich, peinlich, nicht wähl? 

VIR GRATULIEREN 
Frau Rosa Hohne!. Wilhelm-Busch- 

Straße 7, zum 75. Geburtstag am II. 3. 
, . . Frau Maria Heim. Wassergasse 18, zum 
79. und Herrn Heinrich Duft. Leukertsweg .58, 
zum 7'j. Geburtstag am 12 .3. 
. . . Herrn Johann Klement. Erfurter Str. 1, 
zum 8Ü. und Frau Regina Rödl. Im Ginsler- 
busch 37. zum 82. Geburtstag am 14. 3. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet allen 
Langenern Geburtstagsjubilaren auch die LZ. 

• 2.5, Dienstjubiläum. Herr Richard .Jun- 
germann, Langen, Vierhäuserga.sse ß. feiert 
als techn. .Angestellter der Stadt Ffm. am 
14. März 1966 sein 25jähriges nienätjubiläum. 
Hl rzlirhen Glückwunsch 

• Kilberne lldfhzeit feiern am 15. März 1966 
Herr Arthur Döring und Frau Christine geb. 
Schickedanz. Südliche Ringstraße 159 b. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

Brennholz nochmals billiger 
Die Stadtverwaltung gibt kleinere Restbe- 

' stände an Buche- und Eiche-Brennholz aus 
dem Stadtwald ab sofort zu stark herabge- 
setztem Preis ab. Das noch aus dem 1965er 
Einschlag stammende Holz kostet nur noch 
6.— DM pro Raummeter. Interessenten wollen 
bitte auf dem Rathaus. Haus .A, Zimmer 13, 
nachfragen (täglich von 8—12 und von 14 17 
Uhr). 

Ausstellung in der Wallschule 
In VcrbindunK mit der Entlassungs- 

feier der Schüler der Klasse 10 des 
Reulschulzugcs veranstaltet die V\ all- 
schule am Samstag und -Sonntag eine 
Ausstellung von Schülcrarbeiten ihrer 
Entlassungssehüler. Die Bevölkerung ist 
zu der Besichtigung der Ausstellung 
herzlich eingeladen, die nur bis Sonn- 
tag 12 Vhr geöffnet ist. 

Kreiswerfertag am 12. März in Langen 
Am kommenden Samstag findet auf dein 

Sportplatz der TV-Leichtathleten ab 14.30 Uhr 
der ICreiswerfertag des Krei.ses Darmstadt 
statt. Dabei kommen folgende Wettbewerbe 
zur Austragung: 

Männer und männliche Jugend A und B: 
Kugel, Diskus, Hammer. 

Frauen, weibliche Jugend A und B; Kugel, 
Diskus. 

Es wird allgemein mit einer guten Beteili- 
gung gerechnet und Zuschauer sind herzlich 
eingeladen. 

Einen bunten Abend mit Tanz veranstaltet 
die SPD-Frauengruppe Langen am Samstag, 
dem 26. März 1966, um 2ü Uhr im Saal der 
Gaststatte „Zum Lämmchen", Der Erlös der 
Veranstaltung wird den körperbehinderten 
Kindern vom Erholungsheim Schloß Wolfs- 
garten zugute kommen. Die mitwirkenden 
Künstler haben sich deshalb bereiterklärt, auf 
ihr Honorar zu verzichten. Zum Tanz wird 
die in Langen bekannte und beliebte Kapelle 
„Ramona" spielen. Eintrittskarten zum Preise 
von zwei Mark sind bei allen Mitgliedern der 
SPD-Frauengruppe und an der Abendkasse 
zu haben, 

♦ Beat-Meeting. Nach einer kurzen Pause 
gehen in Sprendlingen die Beat-Veranstal- 
tungen weiter. Am kommenden Sonntag spie- 
len in der Turnhalle zwei Gruppen, die viele 
Freunde haben: „The Tramps" und „The 
Tivoni'. Die Verm^taltung beginat um 15.00 
Ulir. 

Am vergangenen Dienstag fand in der 
Zweigstelle der Langener Volksbank am Wer- 
nerplatz die 57. Gewinnau.slosung und die Ge- 
neralver.sammlung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung statt. Dieses Mal stand 
der beachtliche Betrag von 28 260 DM für die 
Auslosung zur Verfügung, 14 000 Besitzer von 
Sparkarten hatten Gewinnchancen, 2811 Ge- 
winne kamen zur Auslosung. ,, ,, , , 

Direktor Karl von der Langener Volksbank 
eröffnete die Generalversammlung des Volks- 
sparvereins für das abgelaufene Geschäft.s- 
jahr. Seinem Bericht war zu entnehmen, daß 
der Verein, übrigens der älteste im Landkreis 
Oftenbach. den beachtlichen Zuwachs von 137 
Sparkarten verzeichnen konnte, so daß Ende 
1065 bei dem Sparverein 13 946 Sparkarten zu 
Buche standen. Das beweise, so sagte Direktor 
Karl, daß sich das Volkssparen immer noch 
großer Beliebtheit erfreue. 

Im Ge.schäftsjahr 1965 gingen als Beitrage 
144 825 DM gegenüber 143 210 DM im Vor- 
jahre ein. Der Staat kassierte davon 24 137 DM 

■Seither wurden die slädt. Müllabfuhrge- 
bühren von der Stadtwerke Langen GmbH 
niil eingezogen. Dies wird sicli mit dem 1. 4. 
1966 ändern. Nach der neuen Satzung über 
die Müllabfuhr in der Stadt Langen vom 2.5. 1. 
1966 ist die Müllabfuhr-Gebühr durch Kauf 
einer Gebührenmarke zu entrichten. (Siehe 
auch Bekanntmachung in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung). 

Die Gebührenmarken gelten jeweils lür ein 
halbes Jahr, und zwar vom 1. April bis 
30. September und vom 1. Okt. bis 31. März- 
Für das bevorstehende Sommerhalbjahr vom 
1. April bis 30. September 1966 gelten nur 
Gebührenmarken in roter Farbe. 

Aber nicht nur das Erhebungsverfahren 
wird sich ändern, sondern auch in der Höhe 
der Müllabfuhrgebühr, die seit 1951 noch in 
ihrer Höhe unverändert ist, wird eine Ände- 
rung eintreten. Die Gebühr beträgt nunmehi 
halbjährlich 

a) für 35-Litor-Eimer 9.— DM 
b) für 50-Liter-Eimer 12,— DM 
c) Wegegebühl'  l"--— DM 
d) f. Großraumbeh. 1,1 cbm 224,— DM 

Die Wegegebühr ist nur von den Gebühren- 
schuldnern zu entrichten, die eine Wogege- 
bühr seither bereits gezahlt haben. 

Die Gebührenmarke setzt sich aus der 
Wertmarke und einer Quittung zusammen. 
Nur die selbstklebende Wertmarke wird von 

Zu unserer Glo.sse „Präzedenzfall?" hat sich 
Stadlverordnetenvorsteher Friedrich .lensen 
in einem Leserbriel geäußert, den wii unge- 
kürzt wiedergeben, 

„tn der Nr. 18 der LZ wird die Entscheidung 
der Sladtverordnelen-Versammlung vom 25. 2. 66 
hinsichtlich der Aufstellung eines Bebauungs- 
planes für die Straße Am Steinberg glossiert. 

Als Stadtverordneten-Vorsteher sehe ich mich 
veranlaßt, diesem Versuch der negativen Kritik 
dieses Beschlusses entgegenzutreten. 

Zunächst: Nach dem Gesetz sind die Ge- 
meindevertreler verpflichtet, ihre Entscheidungen 
auf das Gemeinvi/ohl auszurichten. 

Im vorliegenden Fall handelt es sich tatsäch- 
lich um einen Vorgang, auf den sich andere in 
ähnlichen Situationen berufen können, wie der 
Artikelschreiber den Begriff Präzedenzfall richtig 
interpretiert. Welche Folgelasten er auslösen 
kann, beurteilen die Stadlverordnelen in ihrer 
Mehrheil glücklicherweise gerade in diesem kon- 
kreten Fall besser als der Artikelschreiber. Es ist 
keineswegs so, daß mit der Aufstellung eines 
Bebauungsplanes für das Gebiet der fraglichen 
drei Grundstückseigentümer diese bauen könn- 
ten. Ihre Grundslücke wären, da sie hinterein- 
ander parallel zur Straße liegen, zunächst im 
Wege der Umleguung zu Parzellen zu machen. 
Eine Umlegung kann jedoch nicht für ein so 
kleines Gebiet wie drei Bauplätze erfolgen. Als 
erste Folge ergäben sich zweifellos Ansprüche 
anderer Grundstückseigentümer in diesem Ge- 
biet. ebenso behandelt zu werden Im vorliegen- 
den Fall müßte also das gesamte Gebiet Sleln- 
berg umgelegt werden, was die Slv.-Versamm- 
lung seit Jahren mit Rücksicht auf die die Ge- 
samtheit belastenden Kosten nicht will. Die 
Gebieisumlegurig und die Aufstellung eines Be- 
bauungsplanes könnte zwar mit Auflagen erfol- 
gen, z. B. daß die Beteiligten die Inneren Er- 
schließungskosten selbst tragen. Und wie würde 
es mit der Aufbringung der äußeren E'schlie- 
ßungskosten aussehen? Würden sich die Grund- 

an I,.otteriestcucr. Dagegen darf vermerkt 
werden, daß Kosten persönlicher Art für den 
Volkssparverein nicht entstanden sind. Die 
Mitgliedsbankon tragen di<^ Entschädigung für 
Inkasso aus eigenen Mitteln. Auch der Vor- 
stand verrichtet seine Tätigkeit ehrenamtlich. 

Die jedes Jahr zu erfolgende Wahl des Vor- 
standsvorsitzenden ergab auch die.ses Mal die 
Wiederwahl Alfred Oeders. der sich um die 
Entwicklung des Volkssparvereins ohne Zwei- 
fel Verdienste erworben hat. Weitere Vor- 
standsmitglieder sind; Willi Somnierlad, Of- 
fenthal: Ernst Schimmel. Egelsba':h. triedrich 
Bösser. Dreieichenhain: Alwin Metzling. Giit- 
zenhain: Georg Benz. Erzhausen: Herbert 
Heckmann. Langen. 

Nach der Generalversammlung wurde die 
Auslosung vorgenommen, die untfr der Aul- 
sicht von Notar Dr. Rosenkranz stand. Der 
Hauptgewinn von .5011 DM fiel dieses Mal iiiu-h 
Langen. Die Gewinnlistfn für Langen und 
Enclsbach finden unsere Leser an anderer 
Stelle, 

dem Si hulzpapier abgezogen .nd an gut sicht- 
barer Stelle auf den Deckel des Müllgefäßes 
geklebt und fest aufgedrückt. Nötigenfalls 
muß die Klebestelle vorher etwas gereingt 
werden Die Quittung ist gut aufzuheben 
und dient einmal als Beweis für die gezahlte 
Müllabfuhrgebühr und zum anderiM", aueh als 
Kassenbeleg. 

Der Verkuuf der (iehühronniarken. mit 
Ausnahme derjenigen für Großraumbehälter, 
geschieht in der Zeit vom 14, bi.s 25. Miir/. l»6(i 
durch sämtliche Sparkassen und Banken in 
der Stadt Langen einschl. ihrer ZMcigstclIcn 
wahrend der üblichen Sehalterzeil. Nach die- 
ser Zeil werden die Gebührenmarken nui 
noch von der Sladtkasse Langen. Rathaus 
Haus A .an den üblichen Zahltagen (Dienstag 
bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhn ausgegeben. 
Ebenso sind die Gebührenmarken für die 
Großraumbehhlter 1,1 ibm durch die Stadt- 
kasse Langen zu beziehen. 

Nae.h dem L April 19t>6 werden nur die 
MüIlBeliiße entleert, die mit der gültisen 
roten Gebührenmarke versehen sind. 

Es empfiehlt sieh, Müllgefäße, die erneue- 
rungsbedürftig sind, jeweils zu Beginn des 
Erhebungszeitraumes durch neue Müllgefäße, 
die durch die Stadt bezogen weren können, 
zu ersetzen, da die angebrachten Gebühren- 
marken nicht mehr entfernt und wieder ver- 
wendet werden können. 

stückseigentümer bereit erklären, auch die Ko- 
sten des Abwasserkanals vom Sleinberg zum 
Klärwerk, die mit einer Million Mark veranschlagt 
sind, zu tragen? Dieser Betrag kann nicht durch 
Anliegerbeiträge re-finanziert werden, da auf der 
gesamten Strecke vorerst keine Bebauung zu 
erwarten ist Leider ist der Begriff Folgelasten 
kein Schlagwort für einen Kult sondern eine 
harte Realität, die sogar in Zahlen ausgedrückt 
weiden kann, denn es steht fest, daß die An- 
siedlung von eintausend Einwohnern fünf Mil- 
lionen Mark Nachfolgetasten nach sich zieht. 

Ich verwahre mich gegen die Bagatellisierung 
der Arbeit der Stadtverordneten-Versammlung 
durch Halbwahrheiten, nur um sie .madig zu 
machen. Der Vergleich mit der bereits bestehen- 
den Bebauung des Steinbergs hinkt insofern, als 
die s, ZI. gülligen hessischen Baugesetze andere 
Möglichkeiten zuließen als das BBauG." 

1 n s e n 
adtverordneten-Vorsteher 

Anmerkung der Kcdaktion: 
Wir ccninigi'M <'i" -Aii.s/i'i/irmigcii </<'v livtni 

SltullierDrdnclciatnsIvhci.s nUht ^tniz zu folgen. 
Herr lenscii cerwahrt aUh gcgf'i ..'»'gu'iri; 
Kritik-. Dieser liegrifj inl leider niihl itälier in 
seinem lirief erläutert. W'ii wollen jedoch nicht 
urnu'hrncu. daß sich der Herr Stadtcerordneten- 
r.orsU'her damit gcyt'ii je-^liche Kritik an den Lnt- 

uiul iitii \ den Stüdtpüno- 
i(ic»/.s (nis.si>riiht und mir luxh Belobi'^unyien se- 
hen mihhte. Kritik ist keine Kritik mehr, uenn 
sie nur l'ositii cs sogen lermati. Dies vtirneueg. 

Herr lensen .stellte lest, daß die StadtKerordne- 
tcn cerplliiiitet seien, ihre Ent.sdieidunßen luuh 
dem Cemehnuulil uuszuriihtcii. In der Friige, wiis 
dem Cemeinnohl dient und uns nicht, hiim es 
aher versthiedcne ütnndjniiiktc gellen. In dem 
l ull ..Ausbau der Struße Am Stcinberg" hat es 
ti/i i'/t'niiiii uiitersiJuoälitJte Mciitun^a 
iAj Stiulloerordnetii siixuiit n sic}i bei der Ahstim- 
iniing neuen den Hai-hlulk or.scld<ig aus. \\ it uo- 

Dr. Kohut Ehrenvorsitzender 
der Langener FDP 

Die ürtsgi'ineinschaft Langcti der I'roicn 
Demokratischen Partei traf sich am 25. I'Vbr. 
zu ihrer Jahreshauptversammlung. Der aus- 
führliche Rechenschaftsbericht des Vorsitzen- 
den Heilmann löste eine rege Diskussion aus. 
Ungeteiltes Interesse fanden auch die Darle- 
gungen des Stadtvemrdneti-n l.indner über 
die Tätigkeit der Langener FDP-Fraktion 

Die Versammhm.g wiirdigte die Verdienste 
Dr. Oswald Kohuls. dein die Partei in Stadt. 
Land und Bund sehr viel zu verdanken hat. 
Dr. Kohut wurde einstimmig zum Ehrenvnr- 
sti/.enden der Langener FDP gewählt. 

Dem neuen Vorstand gi4iören an: Wi.'iner 
Jleilmann (1. Vin>.|. Eberhaid Bode (2. Vors.). 
Hiidolt Helfm.inn. DiiMer Hahr. Kurt Birken 
•sowie Wol'uang Lindner. di'r die Interessen 
der DeiitM-hen Jungdemokrati-n vertritt. 

Autodiebe am Werk 
Abends um 20.. Uhr wurde der Polizei von 

einem Autohesitzer gemeldet, daß Diebe so- 
eben in der CJoethestraße versucht hätten, 
sein Fahrzeug zu entwenden. Die Ausstell- 
fenster waren bereits eingeschlagen. Mög- 
licherweise wurden die Diebe gestört. 

Eine halbi' Stunde später meldete ein Mann 
aus der Walter-Rietig-Straße, daß ,soin Auto 

einem Untjekannten gestohlen worden 
sei. Er habe den Dieb in Richtung Mörfelden 
fahren sehen. Die Stadt|)olizei informierte 
sofort die Landespolizeistalionen des Kreises 
Groß-Gerau, die sofort die F'ahndung auf- 
naiimen. Die Polizisten verfolgten das h'ahr- 
zeug. Währenddessen wurde gemeldet, daß in 
Klein-Gerau ein Zigarettenautomat aufgebro- 
chen wurde. Die Täter benutzten dabei das 
in Langen gestohlene I''ahrzeug. Bald darauf 
konnten die Diebe gestellt werden. Es handelt 
sicii um drei Achtzehnjährige aus Langen und 
einen Groß-Gerauer. Die l.angener sind der 
Kriminalpolizei bereits hinreichend bekimnt. 
Trotzdem wurden sie vom Haftrichter wieder 
auf freien Fuß gesetzt, weil sie einen festen 
Wohnsitz nachweisen konnten. 

* Einbrecher suchten in der Nacht zum 
Dienstag zwei Betriebe in der Pittierstraße 
heim. Sie entwendeten mehrere Werkzeug- 
schlüssel und etwa sieben Mark. Keine Beute 
machten dagegen Einbrecher in einer Druk- 
kerei in der Elisabethenstraße. 

Garstiger Besuch 
„Gute Bekannte" besuchten am Dienstag 

eine Frau im Oberlinden, Die Gäste führten 
sich iedoch nicht gerade höflich auf, sondern 
beleidigten die Frau, die daraufhin die Polizei 
rief. Die Beamten verwiesen die Frau auf den 
Rechtsweg, 

• Verletzt wurde am Mittwoch ein Rad- 
fahrer in der Friedrichstraße, Ein aus einem 

rkplatz kommender Autofahrer hatte nicht 
(C..e Vorfahrt des Radfahrers beachtet und 
war mit ihm kollidiert. 

In Groß-Gerau aufgegriffen 
Eine Füfnzehnjährige, die am 5, März die 

elterliche Wohnung verlassen hatte, wurde 
am Montag in Groß-Gerau aufgegriffen und 
der I,,angener Polizei übergeben, die das Mäd- 
chen wieder zu den Eltern brachte. 

geil niiht anzunehmen, daß diCyCn elf i^ladt- 
ciilern das ('.emeintcohl niihts bedeutet. Diese 
ütadti eriirdnclen waren niiht fieticn !cn .\usbau 
der Straße .\m Sleinberg. Sie veitraten und cer- 
trcten muh immer den Sland)ninkt, daß der lie- 
.•:thhiß der Mehrheit der Ver.iarnmhmg uiiht aus- 
zujidtrcu ist. ucil unter die.sen \'()r(;i(v.y<'/^iiiigcii 
die C'.rundbesitzer ni(hl freiwillig einen Teil i/iri'.s 
Besitzes l erkaujcn u erticn. 

Daß eine giitliihe lünigung mit den Crund- 
bcsitzern bedeuten würde, daß das ganze Stein- 
berggebiet umgelegt werden müßte, ist iMch An- 
sidtt nicht um dcf, „.\rlikelathreibers , sondern 
auch der Meirning tun h'aihlenlcn eine jener 
„llalhwahihciten", gegen die sich Herr Jensen so 
naihilrückliih ceruuihrt. Ohne Zweifel hatte im 
Bauaussihuß eine geeignete Grenze für den Be- 
hauungsplan gefunden werden körnten, u erm dies 
gewollt wortlen wäre. Diese l'e.Ht.itellung hat nichts 
mit einer „Bagatellisiernug der Arbeit der Stadt- 
cerordnetencer.sammlung" oder gar mit einem 
„Madig"-Machen zu tun. 

Eine offene Frage an Herrn Jensen, der dem 
Stadtjrarlanwnt bereits seit vielen Jahren inigc- 
hört: Waren Folgelasteu nicht auch schon eine 
„harte Healität", als es um den Bau der Wohnstadt 
Oberlinden oder um andere Projekte gi>ig? Oder 
vermothte man damals die lurlgen noin nicht ganz 
zu übersehen? 

Interessant i.st übrigens die Infoinuition, daß die 
Ansiedlung lon tausend Einwohnern Folgelasten 
in Höhe von fünf Millionen Mark cerursathl. Aber 
auch hier sei eine Frage, eine harte Frage gt 
stattet: Muß in einer solchen Lage bei der .sthon 
seit Jahren ungespanntcn Finanzlage der Stadt 
Langen ein .sohher Auftvand getrieben werden 
wie beim Bau der Albeit-Einstein-Sihule, die m 
aller Offentlkhkeit ah „VilUr bezeiLhiwt worden 
ist, von einem Stadtverordneten übrigens!' Du' 
Ccfälle im bauluhen Znstand der Langener Sditi^ 
Icn i.it allzu grofS. Gab es hier kein Mittelmaß. 
jVmi. immerhin sind die Klotüren in Langen nicht 
wie in einer Dü.sseldorfcr Schule aus Mahagcnr 
Das jedoth ist ein nhwa(her I ro-vt, 

Bensen spricht von Halbwahrheiten 

Der Stadlverordnetenvorsteher verwahrt sich gegen eine Glosse der LZ 

Neues Erhebungsverfahren 

für die Müllabfuhrgebühren 
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Hausstreit an der Tagesordnung! 

Frau mit dem Brotmesser erstochen 

Trotz Haftbefehl befindet sich der Täter wieder auf freiem Fuß 
Im Hause Feldstraße 5.3 wurde am Mitt- 

wochnachmittag eine entsetzliche Bluttal ver- 
übt. Während eines Ilausstreits wurde die 77 
Jahre alte Witwe Amalie llerth erstochen. Die 
Obduktion, die am Mittwoch im Gerichts- 
niedizinischen Institiit in Frankfurt vorge- 
nommen wurde, ergab, dal) dem OpfiT von 
unten her zwei Stiche in den Hauch zugefügt 
worden waren. 

Ein Brotmesser mit einer etwa zwanzig 
Zentimeter langen Klinge war die Tatwaffi.-. 
lii.s zu I!) Zentimeter tief drang die Klinge in 
den Körpi.'r des Opfers, dar nach den Fi ^t- 
stellungun der Mediziner innerhalb weniger 
Minuten einer inneren Verblutung erlag. Das 
Zwerchfell, den Zwölffingerdarm und die 
Leber durchbohrte der Stahl bei dem Stich. 
Beim zweitenmal drang die Klinge bis in die 
Lunge vor. 

Der Täter ist der 65 Jahre alte Rentner 
Konrad Schopper, der seit einem Jahrzehnt in 
Langen lebt und 19C4 in das Haus Feldstr. 53 
gezogen ist. Nach den Ermittlungen ereignete 
sich das Verbrechen gegen 12.20 Uhr. Nachdem 
die alte Frau zu Boden gestürzt war, ging 
Schopper wieder in seine Wohnung im ersten 
Stockwerk. Dort wusch er das Messer ab und 
reinigte es, um es dann ordentlich aufzu- 
räumen. Anschließend ging er zur Tochter 
seines Opfers. Er sagte der Frau, daß er die 
Mutter „gestochen" habe. Die Witwe war in- 
zwischen jedoch bereits tot. Der Rentner 
stellte sich dann gegen 12.45 Uhr auf der 
Polizeiwache, Die Beamten nahmen ihn fest. 

Außer den Beamten der Kriminalpolizei 
fanden sich bald darauf am Tatort Amtsge- 
richtsdirektor Dröll, Staatsanwalt Wald- 
schmidt und Assessor Roderer von der Staats- 
anwaltschaft Darmstadt am Tatort ein. 
Spezialisten des Hessischen Landeskriminal- 
amtes in Wiesbaden sicherten in dem Haus 
die Spuren. Im Besitz Schoppers wurden zwei 
Messer mit langer Klinge gefunden. Weil er 
nicht sagen konnte, welches er zur Tat be- 
nutzt hatte, wurden beide sichergestellt, Sie 
werden nun im Landeskriminalamt sorgfältig 
auf Blutspuren untersucht. 

Schopper gab als Motiv des Verbrechens 
an, daß er über das Geschimpfe von Frau 
Herth derart in Wut geraten sei, daß er nicht 
mehr gewußt habe, was er tue. Die Beleidi- 
gungen der Frau, die in dem Haus an der 
Tagesordnung gewesen seien, hätten ihn in 
Rage versetzt. Einige Zeit vor der Bluttat 
sei der Gasableser gekommen. Frau Herth 
habe ihm verwehrt, auch mit in den Keller 
zu gehen. Daraufhin ging Schopper wieder 
ins erste Stockwerk, wo er eine Mahlzeit 
einnahm. Die 77 Jahre alte Frau habe im 
Erdgeschoß aber wieder laut zu schimpfen 
begonnen. Sie habe dabei auch die Worte 

„Bagage", „Niedertracht" u. „Diebesgesindel" 
gehraucht. 

Mit dem Messer in der Hand ging Schopper 
ins Erdpf .-'-hoß hinab. Er will das Mes.ser nur 
in Gedanken" eben.so wie ein Stück Brot mit- 
fünommen haben. Der Rentner briu-hte die 
alte I''rau zum Schweigen, inU.:?m er zweimal 
mit dem Messer zustieß. 

Der M;mn und die Frau waren zur Tat/eit 
nilein in dem Haus, da.., sich einmal im Be- 
:;itz von Frau Herth befunden halte. AI.- .ie 
I.. vor Jahrtn verkaufte, wurde mit dem 
Käufer ein Einsitzrecht der Witv.'e im Erd- 
ge.'.fhoß auf Lebzeiten vereinbart. Der Käu- 
fer veräußerte das Haus wieder, weil mit der 
Frau nicht gut auszukommen war, Amalie 
Herth war ungewöhnlich mißtrauisch und 
neigte leicht dazu, andere zu beschuldigen. 
Sie sprach auch von Diebstahl, wenn sie et- 
was verlegt hatte und nicht wieder gleich fin- 
den konnte. Außerdem soll die Frau unter 
Verfolgungswahn gelitten haben, Hausstreit 
scheint in der Feldstraße 53 an der Tagesord- 
nung gewesen zu sein. Der Krach am Diens- 
tagmittag war nicht größer als sonst auch, 
stellten die Strafverfolgungsbehörden fest. 
Das Haus befindet sich im Besitz der beiden 
Töchter von Konrad Schopper, Der Rentner 
lebte dort mit seiner Frau, die zur Tatzeit am 
Arbeitsplatz in einer Gärtnerei war, und einer 
seiner Töchter zusammen, die ebenfalls außer 
Haus war. 

Unter dem dringenden Verdacht des Tot- 
schlags wurde Schopper am Morgen nach der 
Tat dem Haftrichter vorgefOhrt. Amtsge- 
richtsdirektor Dröll erließ gegen den Rentner 
Haftbefehl. Er wurde jedoch gleichzeitig 
außer Vollzug gesetzt, wenn auch unter Auf- 
lagen. Schopper muß sich jede Woche ein- 
mal auf der Polizeiwache melden. Er darf 
nicht verreisen, ohne die Behörden zuvor zu 
informieren. Die Anregung, den Vollzug des 
Haftbefehls auszusetzen, ging von der Staats- 
anwaltschaft aus. Schopper befindet sich also 
seit Mittwochmittag wieder auf freiem FuB. 
Der Rentner ist nicht vorbestraft und hat 
sich vor dem Verbrechen auch nichts zu- 
schulden kommen lassen. 

Auf Totschlag steht eine Strafe von fünf 
bis 15 Jahren Zuchthaus, in besonders schwe- 
ren Fällen sogar lebenslängliche Haft. Die 
Tat könnte sich aber auch als Körperverlet- 
zung mit Todesfolge erweisen, die in der Re- 
gel mit Zuchthaus oder Gefängnis nicht un- 
ter drei Jahren geahndet wird. Bei Zubilli- 
gung mildernder Umstände kann das Schwur- 
gericht in Darmstadt, vor dem der Fall be- 
handelt werden wird, auch auf eine mildere 
Strafe erkennen. 

Erfolgreiche Handball-.Tugend der SSO 
Damit begann es: Kreismeister bei den Schülern. Die Mannschaft von links: Trainer 
Brehm, Klaus Stöckle, Anton Fackelmann, Horst Hofmann, Hermann Schreiber. Wolf- 
gang Sparr, Wolfgang Lehr, Ullrich rernall, Karl Heinz Urban, Bernd Jäckel. (Siehe auch 
besonderen Artikel Uber die erfolgreiche .lugend der SSG in der heutigen Ausgabe.) 

Vierzig Märtyrer 
Wir hatten allen Grund dazu, am gestrigen 

Donnerstag Petrus um schönes Wetter zu 
bitten. Denn der 10. März ist seit alter Zeit 
ein wichtiger Lostermin, und an ihm soll sich 
nach alter Bauernweisheit entscheiden, wie 
sich die Witterung der kommenden vierzig 
Tage gestalten wird. 

Die vierzig frommen Männer lebten zu An- 
fang des 3. Jahrhunderts als Soldaten unter 
Kaiser Licinius. Sie waren zum Christenglau- 
ben übergetreten und weigerten sich, die 
Lehre des Heilandes abzuschwören. Da be- 
schloß der Kaiser, sie eines besonders grau- 
samen Todes sterben zu lassen. Bei bitterer 
Kälte wurden sie ohne Kleidung auf einem 
zugefrorenen See dem Erfrierungstode ausge- 
liefert. Die Legende berichtet, daß einer der 
Vierzig aus Angst vor diesem Martyrium 
seinen Glauben im letzten Augenblick abge- 
schworen habe, für ihn sei einer der kaiser- 
lichen Schergen, durch die Standhaftigkeit 
der anderen tief beeindruckt, mit in den Tod 
gegangen. 

Vielerlei Bräuche haben sich mit dem Ge- 
denktag der Heiligen verbunden. In Weißruß- 
land z. B. bäckt man am 10. März kleine 
Brote, denen man die Gestalt von Lerchen 
gibt, denn es geht die Sage, daß in der Todes- 
nacht der Märtyrer einst die Frühlingslerchen 
aus dem Wunderlande Wyrai zurückgekehrt 
seien und den Sterbenden Trost zugesungen 
hätten. 

Turnschau des TV 1862 

Turnerinnen und Turner aller Altersklassen und Leisungsgruppen zeigen ihr Können 

Afrika-Abend der NPD 
Am Freitag, 18. März, 20.15 Uhr, spricht 

im „Goldenen Ring" Herr Schodlok aus Groß- 
Umstadt zu eigenen Farbdias zum Thema 
„Südafrikanische Probleme in unserer Sicht". 
Schodlok, der selbst lange Jahre Farmer in 
Afrika war, ist ein guter Kenner der dorti- 
gen Verhältnisse. Er wird bei diesem Vortrag 
auch über die Lage in Rhodesien berichten. 

Die Turnabteilung des TV 1862 zeigt am 
Sonntag, dem 13. März, in der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz einen Querschnitt durch die 
Arbeit ihrer Riegen. Diese einmalige Schau, 
in der Jungen und Mädchen, Kinder, Schüler, 
Frauen und Männer, Anfänger und Leistungs- 
turner die verschiedensten Übungen darbie- 
ten, sollte sich niemand entgehen lassen. 

Hier ein Überblick über das vielgestaltige 
Programm: Die Turnschau gliedert sich in 
zwei Teile, in die Schulungs- und Aufbauar- 
beit der Turnstunden und in das Leistungs- 
turnen der Leistungsgruppen. 

Franz Althoff ante portas! 

Der größte Rennbahn-Circus Europas kommt nach Neu-Isenburg 

Einst löste es Panik und Schrecken aus, 
wenn der kathagische Kriegsherr mit seinen 
Kriegselefanten vor den Toren der Stadt 
stand. Heute herrscht Jubel und Begeisterung, 
wenn Franz Althoff mit seiner größten Ele- 
fantenherde der Erde vor den Toren dieser 
Stadt steht. 

Franz Althoff ist auch kein Feldherr, er hat 
aber dafür den modernsten und gigantischsten 
europäischen Circus in seinem Tornister. Vom 
15. bis 17. März gastiert er mit 250 Wagen, 
400 Menschen aus 16 Nationen und 350 Tieren 
aller Erdteile in Neu-Isenburg. Zwei Sonder- 
züge der Bundesbahn und ein Autokonvoi mit 
zahlreichen Spezialfahrzeugen bringen dieses 
Unternehmen, das zur Zeit das größte rollende 
Unternehmen auf unserem Kontinent ist, über 
Nacht von Stadt zu Stadt. 

Allein 135 Pferde umfaßt der größte rei- 
sende Marstall mit einer Unzahl von Pferde- 
rassen vom Lippizaner bis zum Andalusier 
und vom Friesen bis zum Shetlandpony, Eine 
riesige Herde sibirischer Trampeltiere, Büffel- 
herde mit Zebus, Watussirindern, Bantengs, 
Wasserbüffel und dem einzigen reisenden 
Bison: dem gefährlichen Indianerbüffel. Gua- 
nacos aus den Anden und ostafrikanische Ze- 
bras, sowie eine Herde Maulesel runden das 
exotisdie Bild ab. Eine Sensation ist die ein- 
zige reisende Menschenaffenstation mit 15 
Schimpansen, Orang Utan und Gorilla — die 
einzigen Tiere dieser Art in einem Circus! 

60Ü0 Menschen faßt das neue mastenlose 
Zelt, das über die Riesenrennbahn gespannt 
ist. Keine Stützstange mehr im Innenraum, 
die dem Zuschauer die Sicht nehmen kann. 
Ein Meisterstück der Zeltkonstruktion, die 
unter Patentschutz steht. 

Der große Dirigent dieses modernsten tech- 
nischen Circuswunders ist der Mann, dessen 
Vorfahren bereits vor 6 Geneiationen den 

Grundstein zum ersten deutschen Circus 
legten und der heute allabendlidt — selbst — 
im Scheinwerferglanz der Manege steht und 
Dressurwunder präsentiert, die die Welt noch 
nie gesehen hat. Dieser Mann ist bereits in 
aller Welt zum Inbegriff des Circus überhaupt 
geworden, als der Magier der Manege: Franz 
Althoff. 

Attraktion bei Althoff 

Der erste Teil spiegelt also den Werdegang 
einer jungen Turnerin oder eines jungen 
Turners wider. Hier kann man sehen, welche 
Grundlagen das moderne Turnen hat und 
welche Übungen die Voraussetzungen für ein 
späteres erfolgreiches Turnen schaffen. Die 
Jüngsten des Turnvereins zeigen es beim 
Bodenturnen, die etwas Älteren an der Bank, 
beim Bockspringen, bei Gymnastik und Spiel. 
Mit wachsendem Alter der Turner wachsen 
auch die Schwierigkeiten der zu beherrschen- 
den Übungen. Die 10—14-jährigen Knaben 
absolvieren Grundübungen am Stützreck, da- 
zu kommen noch Sprünge vom kleinen Tram- 
polin. 

Nach einer kurzen Pause gehört dann den 
Großen und ganz Großen die Bühne. Diese 
Turnerinnen und Turner zeigen ein echtes 
Leistungsturnen, so wie es bei Meisterschaf- 
ten und Jugendbestenkämpfen geboten wird. 
Unter ihnen befinden sich viele Talente, die 
schon mehrmals zu Lehrgängen des Turnver- 
bandes eingeladen worden sind, Turner der 
Bundesklasse, Teilnehmer an der Gymnae- 
strada und ein Mitglied des Nationalkaders. 

Die Turner des TV 1862 sind bescheidene 
und zurückhaltende Leute, die eine Scheu 
vor der Publicity haben, die sie gewiß ver- 
dienen. Sie machen ungern Propaganda und 
stellen ihre Leistungen nicht groß heraus. 
Darum wissen viele gar nicht, was für her- 
vorragende Könner die Turnabteilung besitzt. 
Um auch diesen Leuten die Gelegenheit zu 
geben, einmal hochklassiges Turnen aller 
Altersgruppen zu sehen, das auf der Skala 
bis zur nationalen Spitzenklasse reicht, ver- 
anstaltet die Turnabteilung diese große Lei- 
stungsschau. 

Die Turnerinnen zeigen dabei Übungen am 
Schwebebalken und am Stufenbarren, sowie 
eine Keulengymnastik, während die Turner 
zunächst im Bodenturnen einige Ausschnitte 
ihres Repertoires geben, bevor sie an Pferd, 
Ringen, Barren und Reck ihr Können unter 
Beweis stellen. 

Unterstützt und umrahmt wird das ge- 
samte Programm von den Darbietungen des 
Spielmanns- und Musikzuges des TV 1862, 
dessen zündende Melodien von seinem ge- 
lungenen Konzert noch in guter Erirmerung 
sind. 

Die Turnabteilung lädt alle Langener Bür- 
ger und Freunde des Turnens zu dieser Turn- 
schau recht herzlich ein. Pünktlich um 15.00 
Uhr wird begonnen, das Ende ist gegen 18.00 
Uhr. Eintritt frei! 

Beilagenhinw eis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 
Schwarzwälder Möbelversand F. Kummle, 
Wehr/Baden, bei, sowie ein Prospekt der 
Firma J. K. Bach, Langen. 

Neuer Vorstand beim Touristen-Verein 
Der Touristen-Verein „Die Naturfreunde" 

e. V., Ortsgruppe Langen, wählte in seiner 
Jahreshauptversammlung in der Gaststätte 
„Zum Goldenen Ring" einen neuen Vorstand, 
dem folgende Mitglieder angehören: 1. Vor- 
sitzender Heinz Becker, 2. Vorsitzender Kurt 
Göhr, Kassierer Fritz Schäfer, Schriftführer 
Wilhelm Anthes, Unterkassierer Wilhelm 
Huth, 2. Schriftführer Gretel Werner, Bei- 
sitzer Hans Schäfer und Ruth Schulmeyer, 
Hüttenwart Lieselotte Schäfer, stellvertreten- 
der Hüttenwart Herbert Kaibhenn, Revisoren 
Fritz Fehrmann und Walter Schuchmann. 
Jugendleiter Friedet Heim war schon einige 
Tage zuvor von der Jugendgruppe gewählt 
worden und wurde bei der Jahreshauptver- 
sammlung von den Mitgliedern in seinem Amt 
bestätigt. 

Der Verein verknüpfte seine Hauptver- 
sammlung mit einer Film- und Dia-Schau. 
Von der im vergangenen Sommer veranstal- 
teten Busfahrt nach Bacharach hatte Hans 
Schäfer seinen Schwarzweißfilm mit dem von 
Frau Lieselotte Werner gedrehten Farbfilm 
zu einem chronologisch geordneten Ganzen 
vereint. Wilhelm Anthes gab einen Überblick 
über die Ereignisse des Jahres 1965 — Natur- 
freundegelände unter Wasser, Sommerfest und 
Busfahrt nach Bacharach — in farbenpräch- 
tigen Lichtbildern. Den Mitgliedern machte es 
einen Heidenspaß, sich und nicht zuletzt auch 
die anderen als „Stars der Leinwand" zu be- 
wundern. Die Langener Naturfreunde freuen 
sich schon auf die nächste Busfahrt mit Foto- 
quiz, Wanderung und gemütlichem Beisam- 
mensein am 15. Mai 1966. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 11. März, 16 Uhr, bis 18. März, 7 Uhr, 

für Gas und Wasser: Ludwig Denk, Brüder- 
Grimm-Straße 6 und für Gas; Günter Naus, 
Obergasse 12. 

kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Geistliche Abendmusik 
An diesem Sonntag um 20 Uhr findet in der 

Stadtkirche eine große geistliche Abendmusik 
statt, auf die besonders hingewiesen sei. Sie 
wird veranstaltet vom Colegium Musicum 
Vocale, Darmstadt, unter der Leitung von 
Horst Bauer. Es kommen zur Darbietung; Die 
Johannes-Passion von Heinrich Schütz, 
Motetten von Gabriell und Eccard und Orgel- 
werke von Buxtehude und Bach. An der 
Orgel; Kantor Hans-Jürgen Rhode. 

Dritte Passionsandacht 
Am Mittwoch, dem 16. März, findet in der 

Stadtkirche die dritte Passionsandacht statt. 
Sie steht unter dem Thema: „Gethsemane" 
und wird musikalisch gestaltet vom Posaunen- 
chor unter der Leitung von Herrn Herbert. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

01 — das Blut unseres Zeitalters 
Mit einer Filmreihe, die sich über 4 Tage 

der kommenden Woche hinzieht, will unsere 
Organisation auch einmal der Jugend etwas 
bieten. Die Energiequelle öl ist zum Haupt- 
träger unserer gesamten Kultur geworden, 
ohne sie ist unser Leben undenkbar gewor- 
den. Sein Vorrat, seine Verarbeitung, Trans- 
port und die Versorgung der Verbraucher 
sind zu einem Wirtschaftsfaktor von aus- 
schlaggebender Bedeutung geworden. 

Beginnend am Montag, dem 14., fortsetzend 
am 16., 18. und 19. März, führen wir jeweils 
eine Reihe von Kurzfilmen vor. Der erste 
Nachmittag befaßt sich mit Suchen und Fin- 
den, der zweite mit Transportieren und Ver- 
arbeiten, der dritte mit Versorgen und der 
letzte mit Fahren, Schweben und Fliegen. 

Die Filme bringen in interessanter Darstel- 
lung die einzelnen Stufen und sind für das 
Verständnis von 6- bis 15jährige abgestellt. 

Die Vorführungen beginnen jeweils um 
15.30 Uhr und finden in der Ludwig-Erk- 
Schule, 1. Stock, statt. Der Besuch ist kosten- 
los. 



Nr. 20 LANGENEB ZBITDNG Freitag, den 11. Märe 1966 

Egelsbacher 1® Nachrichten 

I 

\ 

1 

Kommt Sankt Gregor her... 
In früheren Jahrhundeitcn hätten wir am 

morgigen Samstag schon Frühlingsanfang 
feiern l<(jnnen. denn einst fiel nach der alten 
Kalendcrrechnung der Gedenktag des Heiligen 
Gregorius in die Zeit der Tag- und Nacht- 
gleiche. Viele Bräuche, die mit dem Winter- 
austreiben zusammenhangen, knüpfen sich 
daher noch heute an diesen Tag. Nur unsere 
Schulkinder wissen nichts Tnehr davon, daß 
in früheren Zeiten der 12. März für sie ein 
großer Festtag war. an dem es keinen TJnter- 
ncht gab und sie alle mit ihren Lehrern hin- 
aus auf die Pestwiesen zu fröhlichem Gesang 
und Spiel ziehen durften. Der Heilige Gregor 
wurde nämlich von den mittelalterlichen 
Schulen zum Schutzpatron erwählt. 

Seit langem ist der Ehrentag des Heiligen 
ein bedeutsamer Lostermin im bäuerlictien 
Jahr. „Kommt St. Gregor her, schwimmt der 
Winter ins Meer", heißt es, und ein anderer 
Spruch mein*: „St. Gregors Wind erst geht, 
wenn Jörgen (23. 4.) im Kalender steht." 

WIR GRATULIEflEN . . . 
. . . Frau Katharina KnöB, Bahnstraße 34, 
zum 73. und Frau Elsa Lußmann, Schiller- 
straße 33, zum 73. Geburtstag am 12. 3. 
. . . Herrn Andreas Schwalm, Schillerstr. 56, 
zum 77. und Prau Gertraude Knöß, Arheilger 
Straße 3, zum 72. Geburtstag am 13. 3. 
. . . Herrn Heinrich Hoyer, Frankf. Str. 5/7, 
zum 71.; Herrn Nikolaus Schlapp, Westend- 
straße 9, ebenfalls zum 71. und Frau Elise 
Bellhäuser, Emst-Ludwig-Straße 41, zum 
70. Geburtstag am 14. 3. 
. . . Herrn Wilhelm Lohr, Rektor a. D., Rhein- 
Straße 73, zum 71. Geburtstag am 15. 3. 1966. 

Den Egelsbacher GeburtsUgsjubilaren 
wünscht auch die LZ zum neuen Lebensjahr 
alles Gute. 

Kiesplatz ist kein Parkplatz 
e In den letzten Monaten des abgelaufenen 

Jahres wurde an der Nordseite der Schule 
Rheinstraße vor einer kleinen Grünanlage ein 
Kie.splatz geschaffen. Dieser Kiesplatz hin- 
ter dem Bürgersteig wird bisweilen als Park- 
platz benutzt. Der Gemeindevorstand wies 
darauf hin, daß das Parken dort verboten ist 
und Zuwiderhandlungen zu Anzeigen führen 
können. 

Egetsbacher Leichtattileten erringen 
zwei Kreismeistertitel 

Manfred Seipp wurde bei seinem 1. Start 
Zweiter 

Erstmals hatte der SC Orplid Darmstadt 
die Ausrichtung einer Waldlauf-Meisterschaft 
übernommen. Mit Start und Ziel bei der 
Täubcheshöhle führte der Leichtathletikkreis 
Darmstadt am vergangenen Wochenende seine 
diesjährigen Waldlaufmeisterschaften durch. 
Bei einer erfreulich hohen Teilnehmerzahl 
nahm die Veranstaltung bei idealem Wetter 
und guten Bodenverhältnissen unter Leitung 
des Kreisvorsitzenden Hans Jacob einen vor- 
bildlichen Ablauf. 

Die Egelsbacher Leichtathleten traten zwar 
nur mit einem Teil ihres Nachwuchses an, 
konnten jedoch beachtliche Erfolge ex'ringen. 
Stepke Manfred Seipp, der erst seit kurzer 
Zeit bei den Leichtathleten trainiert, konnte 
in der ScJiülerklasse B, auf der ca. 600 m lan- 
gen Strecke einen beachtlichen 2. Platz er- 
ringen. 

In der Schülerklasse A erreichte Hans Koch 
auf der lOOO-m-Strecke einen guten 7. Platz. 

Bei den Schülern A konnte die vielseitige 
Helga Jaxt einen hervorragenden 3. Platz er- 
ringen. Nicht weit dahinter kam Rosel Thieme 
als 7. vor ihrer Schwester Elisabeth Thieme 
in das Ziel. Tapfer kämpfend bewältigte auch 
Ursula Wannemacher als 9. die ca. 700 m lange 
Strecke. 

In der Mannschaftswertung erreichten die 
Schülerinnen den 1. Platz und somit den 
Kreismeistertitel. 

In der Klasse der männl. Jugend B hielten 
sich Friedbert Gärtner als 8. und Karlheinz 
Dillinger als 9 sehr achtbar auf der 200-m- 
Strecke. In dieser Klasse starteten die meisten 
Läufer, insgesamt mehr als 30 Teilnehmer. 
Einen weiteren Titel gab es in der Mann- 
schaftswertung der weibl. Jugend B, wo die 
sehr gut laufende Waltraud Schroth als 3., 
Marion Best als 4. und Rente Stößel als 5. 
den Mannschaftssieg sich öcherten. Die eben- 
falls noch in dieser Gruppe gestartete Henate 
Helfrnann mußte wegen einer Fußverletzung 
d?is Rennen aufgeben. 

Bei der männlichen Jugend A wußte Jür- 
gen Schimmel über die für ihn ungewohnte 
2700 m lange Strecke zu gefallen. Er belegte 
bei starker Konkurrenz den 8. Platz. 

Kommt, macht alle mit 1 
Waldlaufmeisterschaften der SO 1874 

Egeisbaob 
Wie in der Dienstagausgabe ausführlich be- 

richtet wurde, führen die Leichtathleten am 
Samstag den 1. Vereinsoffenen Waldlauf der 
SG Egelsbach durch. Die Strecke befindet sich 
ganz in der Nähe des Egelsbacher Hundecires- 
surplatzes, östlich der B 3 (Ortseinfaiirt). Be- 
schränkte Umkleidemöglichkeiten sind im 
Clubhaus der Huadefwunde vorhanden. Er- 
frischungen und Imbisse sind im Clubhaus 
erhältlich. 

Ohne vorherige Anmeldung bei dem Kampf- 
gericht ist kein Start möglich. Beg'mn derVer- 
an.-^laltung 14 Uhr 

Die SG Egelsbach hofft, daß viele Inter- 
essenten sich an den Waldläufen bebeiligen. 

Für die Zuschauer ist vom Start uad Ziel 

ein guter Überblick über fast alle Strecken. 
Am Samstagabend um 20 Uhr treffen sich 

die Turner und Leichtathleten zu einem ge- 
mütlichen Abend im Kolleg des Egelsbacher 
Hofes (Beckfr-Käthe). 

e Landesthcater DarmsUdt. Für die Egels- 
bacher Besuchergruppe in der Miete L, findet 
die nächste Aufführung am Dienstag, dem 
15. März 1966, in der Stadthalle statt. Zur 
Aufführung gelangt „Komödie der Irrungen" 
von Shakespeare — Neufassung von Hans 
Roth — Leitung: Wolfgang Trommer — So- 
list : Helmut Mendius. Beginn 20 Uhr — Ende 
ca. 22 Uhr. Abfahrt mit dem Bus um 19.15 
Uhr an den vorgesehenen Plätzen. 

Reisen durcli Deutschland 
und seine Nachbarländer 

e Unter diesem Titel lädt der Kulturkreis 
Egelsbach alle Interessenten für komrrienden 
Dienstag, den 15. März, um 20.30 Uhr in den 
Naturkundesaal der Emst-Reuter-Schule zu 
einem Filmabend -ein. Die Filmstelle der Bun- 
desbahn-Direktion Frankfurt/Main hat dem 
Kulturkreis aus ihrem reichhaltigen Archiv 
mehrere K^irzfilme zur Verfügung gestellt. 
Folgende Filme werden gezeigt; Eine Fahrt 
entlang der romantischen Straße von Wiirz- 
burg nach Füssen mit einem modernen Reise- 
bus der Deutschen Bundesbahn; eine Eisen- 
bahnreise „Vom Main zum Meer" durch die 
schöne Rheinlandschaft zu den schönsten und 
uns als Urlaubsziele bekannten Städten in 
Norddeutschland; ferner eine Reise mit der 
SNCF in Frankreich von Paris zu den Schlös- 
sern der Loire. Der Filmabend wird gegen 
10 Uhr beendet sein. Der Besuch der Veran- 
staltung ist kostenlos. 

Weiterhin machen wir unsere Leser darauf 
aufmerksam, daß das geplante Seminar des 
Kulturkreises mit dem Thema „Entwick- 
lungshilfe — Entwicklungsländer" unter der 
Leitung von Wolfgang Pleßke, Frankfurt, in 
der Zeit zwischen dem 20. und 29. April 1966 
durchgeführt wird. In einer unserer kommen- 
den Ausgaben werden wir über den Arbeits- 
plan des sich über fünf Abende verteilenden 
Seminars berichten. 

Zwei Egelsbacher Boxer im Bezirksfinale 
Die Ausscheidungskämpfe zur Meisterschaft 

der hessischen Amateurboxer treten am kom- 
menden Samstag in ihr entscheidendes Sta- 
dium. Während in den Bezirken Kassel und 
Gießen-Marburg bereits die Bezirksmeister 
und damit die Teilnehmer an der hessischen 
Vorschlußrunde ermittelt wurden, konunt es 
im Bezirk Frankfurt morgen abend in der 
US-Sporthalle in Hanau im Bezirksfinale zur 
Ermittlung der Bezirksmeister. Die Egels- 
bacher Boxsportfreunde sehen dieser Veran- 
staltung mit großem Interesse entgegen, denn 
mit Jochen Hempler und Norbert Konscholki 
stehen zwei Egelsbacher Boxer im Bezirks- 
finale. Hempler boxt im Jugend-Schwerge- 
wicht und Konscholki steht im Senioren-Ban- 
tamgewicht im Ring. Konscholki beeindruckte 
bereits im letzten Zwischenrundenkampf, als 
er Abbruchsieger in der zweiten Runde über 
Stelzer (TV Aschafftnburg) wurde. Weitere 
interessante Paarungen stehen auf dem Pro- 
gramm, unter anderem stehen Nationalboxer 
Brunnhölzl (Ringfrei Frankfurt), Mück (Box- 
ring Hanau) und Schul (Boxring Hanau) im 
Ring. Die Egelsbacher Schlachtenbummler 
treffen sich morgen abend um 19 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau zur Abfahrt nach Hanau. 
Die Boxsportabteilung bittet ihre Anhänger 
um zahlreiches Erscheinen. 

Gewinnliste 
der 57. Auslosung des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e. V. am 8. März in Langen 

für die Spargemeinde Egelsbach 
Gewinne zu DM 100,— auf die Nr.: 11064, 

12437 15435 
Gewinne zu DM 60,— auf die Nr.; 11638 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nr.: 10616, 

1093a, 10957, 11260, 11445, 11679, 11918, 12100, 
12099, 12445, 15570, 15611, 15651. 

Gewinne zu DM 40,— auf die Nr.; 10529, 
10585, 11012, 11248, 11900, 1182», 12008, 12063, 
12203, 12485, 12769, 12827, 15527, 15613. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die fol- 
genden Endnummern: 03, 20. 

Gewinne *u DM 10,— fielen auf die fol- 
genden Endnummern; 23, 26, 83, 98. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die fol- 
genden Endnummern; 07, 08, 12, 13, 14, 15, 18, 
52, 54, 56, 70, 73, 86, 97. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

„Kommentarlosc Bemerkung" 
e In der Langener Zeitung vom 4. 3. 1966 

wurde von einem Berichterstatter unter „Aus- 
bau von Feldwegen" ein Teilboricht von der 
10. öffentlichen Gemeindevertretersitzung ge- 
bracht. Zu dem Antrag der Wahlgemeinschaft 
Egelsbach „Ausbau von Feldwegen" wurde 
nach der Begründung durch den Fraktions- 
sprecher, Herrn Fink, vom Bürgermeister 
Wannemacher die in diesem Bericht ange- 
führte Empfehlung sofort von der Wahlge- 
meinschaft vollinhaltlich anerkannt. Als ein- 
zigster Diskussionsredner, machte der Ge- 
meindevertreter, Herr Bialon, eine kommen- 
tarlosc Bemerkung. 

Der weitere Inhalt dieses Berichtes muß 
jedem, der an dieser Sitzung teilnahm, unver- 
ständlich bleiben. 

gez. Fink 
Wahlgemeinschaft Egelsbach 

Die Emst-Reuter-Schute stellt aus 
e Am Samstag um 10.15 Uhr werden im 

Eigenheim-Saalbau die Schulabgänger der 
Emst-Reuter-Schule entlassen. Zur Zeit wird 
eine Ausstellung von Schülerarbeiten gezeigt, 
zu der die Schulleitung herzlich einlädt. Die 
Ausstellung ist am heutigen Freitag von 18 
bis 20 Uhr und «m Samstag von 14J0 bis 
18 Uhr geöffnet. 

ERZHAUSEN 
ez Verloren — gefunden. Bei der Gemeinde- 

verwaltung in Erzhausen — Zinmier 1 — 
wurden nachstehende Fundgegenstände abge- 
geben; 
Ein Ehering, ein grauer Lederhandschuh, em 
Schlüssel, ein Schlitten, ein Damen-Fahrrad, 
ein Herren-Fahrrad, ein schwarzer Ledei-- 
handschuh, ein Paar Kinderhandschuhe, ein 
Schal, zwei kleine Schlüssel (Autoschlüssel), 
ein Damenschirm, eine Geldbörse imt Inhalt. 

Die Verlierer können die Gegenstände wäh- 
rend der Dienststunden in Empfang nehmen. 

ez Nachtragshaushaltssatznng und Haus- 
haltsplan. Nach Mitteilung der Gemeindever- 
'waltung liegt die 1. Nachtragshaushaltsatzung 
für das Rj. 1966 in der Zeit vom 7. bis 14. 
März 1966 während der Dienststunden auf 
der Verwaltung — Rathaus I. Stock — öffent- 
lich aus. Gleichzeitig kann der Haushaltsplan 
während dieser Zeit gemäß § 117 Abs. 3 HGO 
eingesehen werden. 

ez Der Verein für Deutsche Schäferhunde 
(Ortsgruppe Erzhausen, Wixhausen und Um- 
gebung) nimmt seinen Übungsbetrieb wieder 
auf. Die Mitglieder finden sich sonntags mor- 
gens ab 9.00 Uhr auf dem Platz am Ohlenberg 
mit ihren Deutschen Schäferhunden ein. 

ez Ortsverein der SPD hKIt Jahreshauptver- 
sammlung. Am Samstag (20 Uhr) findet im 
„Erzhäuser Hof" die Generalversammlung der 
Sozialdemokratischen Partei, Ortsverein Erz- 
hausen, statt. Die Tagesordnung sieht fol- 
gende Punkte vor: 1. (^schäfts- und Kassen- 
bericht, 2. Bericht der Gemeindevertreter- 
fraktion, 3. Kreisfest, 4. Vorstandswahl und 
5. Kommunalpolitischer Vortrag vom zweiten 
Kreisvorsitzenden Gen. Ahlheim aus Pfung- 
stadt. 

oz Weiter Maul- und Klaucnseudie. In ver- 
schiedenen Gehöften der Gemeinde Erzhausen 
ist immer noc^ die Maul- und Klauenseuche 
anUstierärztlich festgestellt. Die angeordneten 
Sperr- und Schutzmaßnahmen bleiben deshalb 
auch weiterhin bestehen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Montag, dem 14. März 

feiert Frau Marie Gaubatz, Wiesenstraße 25, 
ihren 72. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
entbietet der Jubilarin alle guten Glück- und 
Segenswünsche. 

o Freiwillige Feuerwehr verlegte ihre Jah- 
reshauptversammlung. Die für heute abend 
angesetzte Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr ist auf Frciilag, den 
25. März, 20.15 Uhr („Darmstädter Hof") ver- 
legt worden. 

o XrEtlicher Swintagsdicnst. Über das Wo- 
chenende hat Dr. Rost aus Urberach in Offen- 
thal ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. Rost ist 
unter der Rufnummer 320 zu erreichen. 

o Haushaltsplan liegt offen. Vom Montag, 
dem 14. März bis einschließlich Montag, den 
21. Mära 1966, liegt während der Dienststun- 
den der Gemeindeverwaltung der Haushalts- 
plan und die Haushaltssatzung für das Rech- 
nungsjahr 1966 offen. Über die Einzelheiten, 
die der neue Haitshaltsplan enthält, Ijerichten 
wir in unserer Dienstagausgabe noch aus- 
führlich.   

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 13. bis 18. 3. 1966 

Sonntag, den 13. März: 
Gottesdienst 10.10 Uhr 
Konfirmanden-Gottesdienst 11.20 Uhr 
Kinder-Gottesdienst 11.20 Uhr 

Montag, den 14. März; 
Evangelische Jugend 20.00 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uht 

Dienstag, den 15. März; 
Mädchenkreis 20.00 Uhr 

Mittwoch, den 16. März; 
III. Passions-Gottesdienst 20.30 Uhr 

Freitag, cjen 18. März; 
Knabenjungschar 16.00 Unr ■ 
Ev. Jugend: Laienspielgruppe 20.00 Uhr 

600 qsn Grund 
f. Wochenendhäuschen 
zu verkaufen. 

Pauline Ruff 
Egelsbach 
Auf der Trift 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

fließend kalt u. warm 
Wasser, ab sofort zu 
vermieten. 

Egelsbach 
Langener Str. 27 
Telefon 46 20 

Zu verkaufen: 
2-Familien-Haus 

in Egelsbach, 2X3 
Zimmer mit Küchen, 
400 qm Grundfläche. 
Off.-Nr. 361 an die LZ 

Guterhaltener 
Opel-Rekord 

Baujahr 1953/54, mit 
Radio, für DM 500,— 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. .360 an die LZ 

Suche eine 
2Vj-3-ZI.-Wohng. 

mit Bad in Egelsbach. 
Hermann Sievers 
Egelsbach 
Bahnstraße 35 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Nachruf 

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß 

Herr Heinrich Knöß IV. 

am 3. März 1966 verschieden ist. 
Wir verlieren in dem Entschlafenen, der Mitglied unseres 
Aulsichtsrates war, einen guten Ratgeber und Förderer 
unseres Institutes. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 

Vorstaad und Anlsiditsrat 
der Spar- und Kreditbank Egelsbadi 

e. G. m. b. H. 
Bgelsbach 

WIR HEIRATEN 

(^etHurt) &teroyueUe * &ieidi ^eroffuelte 
geb. Stoll 

12. März 1966 
6073 Egelsbach/Hessen 647 Büdingen/Oberhessen 
Geschwindstraße 10 Berliner Straße 36 
Kirchliche Trauung: Samstag, 12. März 1966, um 15 Uhr, in der 

evangelischen Kirche Egelsbach 

ALS VERMÄHLTE GRÜSSEN 

* iZoset (^öhm 
geb. Bellhäuser 

Erzhausen, Langener Straße 29 Egelsbach, Weedstraße 24 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. März 1966, 14 Uhr, in der 
evangelischen Kirche zu Egelsbach 

V. 

Obstbäume 
Ziersträucher 
Koniferen sowie 
Rosen 

li' fert geg. Bestellung 

Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Günter Sallwey und Frau Isolde 
geb. Reinhardt 

Egelsbach, Langener Straße 19 

Danksagung 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Katharina Becker Wwe. 
geb. Knöß 

zuteil wurden, danken wir hiermit allen redit herzlich. Fer- 
ner danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für die zu Herzen 
gehenden Worte. Herrn Dr Dr, W. Schlapp für seme ärzt- 
lichen Bemühungen, sowie den Gemeindeschwestern Ame 
und Dora für die liebevolle Pflege, und all denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Ti-auer: 
Familie Heinrich Kühl und Angehörige 
Elisabeth Becker Witwe und Sohn 

Egelsbach, Weedstraße 6, im März 1966 
Frankf uit-Rüdelheim 

Nr. 20 LANGENER ZEITDNO freltag, den 11. März 196« 

Erfolge der Jugendhandballer der SSG ohne Beispiel 

Eine Würdigung des sechsfachen Südwestdeutschen IVIeisters 
Fast 200 Langener .Schlachtenbummler konn- 
ten am letzten Sonntag mit der jungen Mann- 
schaft der SSG beim Schlußpfiff des letzten 
Spieles gegen Friesenheim aufjubeln; der 
sech.ste Siidwestdtel gehörte wieder I.angen. 

Es fällt dem Chronisten schwer, die rechten 
Worte zu finden, um diesen Erfolg zu wür- 
digen, denn Vieles wurde bereits über diese 
erfolgreiche Mannschaft geschrieben, vieles 
wurde gesagt. Ohne Überheblichkeit jedoch 
d.irf hier noch einmal festegestellt werden: 
Dieses Toam vollbrachte eine Leistung, die 
im Handball ohne Beispiel i.st. Seit Jahren 
nun i.st die junge Mannschaft der SSG abso- 
lute Spitzenklasse im Südwesten Deutsch- 
lands. Ihre Leistungen und mit ihnen die 
ausgezeichnete Jugendarbeit in der Sport-und 
Siingergemeinschafl sind umso höher zu be- 
werten, weil man weiß, daß jedes Jahr die 
Mannschaft neu formiert werden muß, da die 
achtzehnjährigen Spieler die Mannschaft ver- 
lassen müssen. 

Vor vier, bzw. drei Jahren begann das 
„Langener Handballwunder", als die blut- 
jungen Biu'.schen um Schreiber und Sparr 
die gesamte Konkurrenz im südwestdeutschen 
Raum aus dem Felde schlugen. Sie waren 
damals fast noch im Schüleralter. als sie den 
ersten Regionaimeistertitel errangen. 

31 Meisterschaften 
Zählt man die Meisterschaften, die die Ju- 

gendlichen der SSG „sammelten", dann muß 
man bei den Titeljägern Wolfgang Sparr und 
Hermann Schreiber beginnen, die es auf 31 
Meisterschaften brachten. Zwei Kreismeisler- 
schaften der Schüler, acht Kreismeisterschaf- 
ten der Jugend, sechs Bezirksmeisterschaf- 
tcn, drei Südhessenmeistei'schaften, sechs 
He.qsenmeisterschaften und sechs Südwest- 
deutsche Meisterschaften, das ist die Gesamt- 
zahl der erreichten Erfolge. Günter Gleim, 
Wolfgang Lehr und Anton Fackelmann waren 
bei 28 errungenen Meisterschaften dabei. Wer 
heute im Südwesten Deutsehlands von Ju- 
gendhandball spricht, der nennt dabei auch 
den Namen der SSG und ihrer Heimatstadt 
Langen, 

Ausgezeichnete Betreuung 
Wie kam es zu diesen Erfolgen? Talent 

Eum Handballspielen allein genügt nicht. 
Fleiß und Ausdauer gehören dazu. Junge 
Menschen, dies gilt nicht nur für den Hancl- 
ballsport, müssen dazu angehalten werden. 
Daß dies in der rechten Art und Weise ge- 
schieht, ist die erste Aufgabe der Betreuer. 
An diesen hat es den Buben der SSG noch 
nie gefehlt. Da wäre zuerst der Name Karl 
Brehm zu nennen. Seit vielen Jahren hat er 
es verstanden ig oft mühevoller Kleinarbeit 
sein Wissen auf handballerischem Gebiet 
seinen Schützlingen zu vermitteln. Er hat es 
vor allem aber auch verstanden, sie mensch- 
lich zu führen, denn auch eine Meistermann- 
schaft setzt sich aus Jungen zusammen, die 
mit all den Schwierigkeiten und Anfechtungen 
ihres Alters konfrontiert werden. Die ge- 
schickte Führung auf diesem Gebiet dürfte 
dabei fast höher zu bewerten sein, als die auf 
«portlicher Ebene. Für „seine Buben" war 
Karl Brehm kein Weg zu weit, keine Zeit zu 
wertvoll. Genannt werden müssen aber auch 
Hans Sauerbier und Friedbert Jähnert, die 
Jugendleiter. Hans Sauerbier verwaltete die- 
ses verantwortungsvolle Amt in der schwie- 
rigen Aufbauzeit. Sein väterlicher Rat war 
gerne gefragt, und auch seine Frau war stets 
für die Jugend da. Sei es, daß sie half das 
Sportzeug zu ergänzen, sei es bei sonstiger 
Betreuung. Friedbert Jähneit, ein dem Wesen 
nach junger Mann, ist seinen Jugendspieiern 
ein vorbildlicher Kamerad. Die geselligen 
Abende auf seiner „Ranch", überhaupt sein 
geselliges Wesen, möchte wohl niemand mis- 
sen. Das aber — die Geselligkeit — war ge- 
rade in den letzten Jahren besonders wich- 
tig- 

Gründliche Ausbildung 
Um Erfolge erringen zu können, muß natür- 
lich das „handwerkliche Grundkönnen" vor- 

handen sein. Das wurde den meisten der heu- 
tigen Spieler schon im Schüleralter vermit- 

. telt, so daß Trainer Brehm in den letzten 
Jahren der Taktik den Vorrang geben konnte. 
Der Erfolg gab ihm dabei recht. Viele Mann- 
schaften hatten gleich gute Spieler, aber nur 
wenige Mannschaften waren taktisch ähnlich 
gut geschult, als die der SSG. Natürlich mußte 
dann auch die nötige Kondition dazukommen. 
Daran fehlte es der Meistermannschaft der 
SSG noch hie. Da die Mannschaft der SSG es 
hervorragend verstand, ihre spielerischen und 
kämpferi.schen Eigenschatfen in Einklang zu 
bringen und dazu über einen ge.sunden Schuß 
Härle verfügte, blieb der Erfolg nicht au.';. 
Unerwähnt darf dabei nicht bleiben, daß alle 
diese Eigenschaften unter zum Teil schwie- 

die immerwährende Einsatzbereitschaft von 
Spielern und Betreuern fordern. 

Internationale Erfahrung 
Allein mit den genannten Erfolgen iielJ man 

es nicht bewenden. Seit über zehn Jahren 
organisiert Karl Brehm Sportfahrten ins euro- 
päische Ausland. Immer war die Jugend da- 
bei und auch im Ausland eilten die Jungen 
der SSG von Erfolg zu Erfolg. Mehrere Siege 
in Üsterreich, in der Schweiz, in Ungarn, bei 
Turnieren in Dänemark gegen Stadtauswahl- 
mann.schaften von Basel und Wien stehen auf 
dem Ehrenschild der Handballjugend der 
S.SG. Be.sonder.s wertvoll aber dürfte eine 
w»^iiN:pipirfiQr* von 7f'hn Tagen nach Dane- 
mark gewesen sein, wo man die Feinheilen 

Bürgermeister Umbach gratuliert zur 5, Hessenmeisterschaft 

rigsten Trainingsverhältnissen erworben wer- 
den mußten. Bis vor einem Jahr war ja we- 
der eine geeignete Trainingshalle, noch ein 
beleuchteter Training.splatz vorhanden. 
Bedeutende Freundschaftsspiele und Turniere 

Was aber wäre das beste Training, ohne 
die nötige Ergänzung durch ent.sprechende 
Spiele? Kein Weg war der Jugend der SSG 
zu weit, wenn es galt Sin interessantes Spiel 
zu bestreiten oder an einem bedeutenden Tur- 
nier teilzunehmen. Diese Begegnungen brach- 
ten immer wieder neue Anregungen, vun 
jedem Gegner wurde gelernt. Weil die Lan- 
gener Mannschaft dabei nicht nur ausgezeich- 
nete spielerische Leistungen bringt, sondern 
sich auch sportlich einwandtrei verhält — 
Bestrafungen oder Herausstellungen sind bei 
den Handballbuben der SSG unbekannt — ist 
sie überall ein gern gesehener Gast. Von den 
Erfolgen, die bei diesen Spielen errungen 
wurden, sollen hier nur einige aus der Fülle 
genannt werden: Die Verein.sjugendmann- 
schaft der SSG schlug die Auswahlmann- 
schaften der Kreise Aschaffenburg, Main- 
taunus, Wiesbaden, gewann gegen die Slädte- 
mannschaften von Mannheim und Kassel und 
bezwang in Feld und Halle die Jugend des 
Europapokalgewinners „Frisch auf Göppin- 
gen". Sie gewann weiter den Pokal des Ober- 
bürgermeisters der Stadt Worms, den Pokal 
des IFK Heisingborg, den Ehrenpreis des Mi- 
nisterpräsidenten von Rheinland-Pfalz, Alt- 
meier, und noch viele mehr. Zweimal iieroits 
durfte die Jugendmannschaft der SSG Langen 
das Vorspiel bei Spielen der Deutschen Na- 
tionalmannschaft bestreiten. Auch das sind 
Erfolge, die beachtenswert sind, die aber auch 

des Hallenspieles studieren konnte. In diesem 
Jahre nun steht Prag auf dem Programm. 
Auch dort spielt man ja immer noch einen 
hervorragenden Kleinfeldhandball. 

Repräsentative Berufungen 
Die Spieler der SSG stellten Ihr beachtliches 

Können aber nicht nur ihrem Verein zur Ver- 
fügung. Auch der Hessische Handballverband 
lud des öfteren Spieler zu Auswahllehrgängen 
und Spielen ein. Auf Kreisebene stellte dabei 
die Jugend der SSG immer das Gerippe der 
Mannschaft. Wolfgang Sparr, Hermann 
Schreiber, Wolfgang Lehr und Alfred Röder 
sind zur Zeit ständige Mitglieder der Kreis- 
auswahlmannschaft. Mit ihr gewannen sie die 
Bezirksmeisterseliaft der Auswahlmannschaf- 
ten, mit ihr gewannen sie bereits zweimal das 
große Auswahlturnier der Stadt Wiesbaden. 
Vor ihnen spielten bereits Wolfgang Steitz, 
Horst Sauerbier, Jürgen Hausmann und An- 
ton Fackelmann in der Kreisauswahlmann- 
schaft. Bei der B-Jugend waren Hansi Sonne- 
mann, Roland Henneberg, Klaus Stöckle und 
Karl Heinz Urban eingeladen. Roland Henne- 
berg spielte bereits in der Auswahlmann- 
schaft. Die schönste Berufung aber erhielten 
Wolfgang Sparr, Alfred Röder und Hermann 
Schreiber, sie spielten in der Hessischen Ju- 
gendau-swahlmannschaft. 

Zahlreiche Ehrungen 
Die guten Leistungen der Handballjugend 

der SSG wurden durch zahlreiche offizielle 
Ehrungen anerkannt. Die Stadt Langen gab 
zu Ehren der erfolgreichen Jugendmannschaft 
einen Empfang im Rathaussaal. In diesem 

Jahre wird die Mannschaft die neu gestiftete 
Ehrenplakette der Stadt Langen für .sport- 
liche Verdienste erhalten. Der Kreisausschuß 
Offenbach schickte einen „Ehrenteller". Der 
Hessische Minister des Innern übergab jedem 
.Spieler ein wertvolles Sportbuch mit eigen- 
händiger Widmung. Der Verein zeichnete die 
jungen Spieler mit einer Verdienstnadel aus, 
der Hessische Handballverband mit der 
Ehrennadel des HTIV. Dazu wird der Verein 
neben den üblichen Meisterschaftsurkunden 
noch eine Meisterschaftsschale erhallen. Bei 
all ihren Erfolgen und Ehrungen sind die 
Jungen der SSG bescheiden und unbeschwert 
geblieben, so wie junge Sportler es eben nuf h 
sein .«sollen. 

Die i-rfolgrcichc Mannschaft 
des Jahres 19ß5/GG 

.-..un Abschluß sei noch einmal die Jugend- 
ni innschaft der SSG mit ihren Betreuern 
\ .gestellt, die die Erfolge im Hallenhand- 
ball 1965'66 erringen konnte: 

Wolfgang Sparr, 18 Jahre, ein über- 
aus reaktionsschneller Torwart, dessen Ruhe 
und Können der Mannschaft einen großarti- 
gen Rückhalt gibt. Hessenauswahl.spieler. 
Nach Erreichen der Mittleren Reife lernt er 
heute Industriekaufmann. 

Rainer Eberlein, 17 Jahre, hat das 
Pech einen Wolfgang Sparr vor sich zu ha- 
ben. Er ist ebenfalls ein großes Torwartta- 
lent. Im kommenden .fahre kann er es be- 
wei.sen. Er hat ebenfalls die Mittlere Reife 
und lernt Bankkaufmann. 

Hermann Schreiber. 18 Jahre, darf 
als der beste Jugendspieler seiner Mannschaft 
und auch wohl Hessens bezeichnet werden. 
Hessenauswahlspieler. Hermann Schreiber ist 
Maschinenschlosser. 

Wolf gang Lehr. 18 Jahre, ist .der 
große Techniker der Mannschaft und Kreis- 
au.swahlspieler. Nachdem er die Handels- 
schule absolviert hat. lernt er Maler, um in 
das Weißbindergeschiift seines Vaters eintre- 
ten zu können, 

Ullrich P e r n a ß , 17 Jahre, ist der um- 
sichtige Organisator der Abwehr. Er besitzt 
die Mittlere Reife, lernte Installateur und 
wird ebenfalls ins Geschäft der Eltern ein- 
treten. 

Anton Fackelmann, 17 Jahre, hat 
das Zeug dazu, der Nachfolger von Hermann 
Schreiber zu werden. Ein ganz großes Hand- 
balltalent. Anton Fackelmann ist Installateur, 
Kreisauswahispieler. 

Alfred Röder, 17 Jahre, ist ein aus- 
gezeichneter Kreisläufer und eine Kämpfer- 
natur, Hessenauswahlspieler. Alfred Röder 
ist Schüler des Frankfurter Goethegymna- 
siums, 

Hans Zimmer, 18 Jahre, ein harter 
Spieler für Deckung und Sturm gleich wert- 
voll. Hans Zimmer besitzt die Mittlere Reife 
und lernt zur Zeit als Industriekaufmann. 

Lothar Priedel, 18 Jahre, ist ein sehr 
guter Angriffsspieler. Er ist von Beruf Iso- 
lierer. 

Günter Gleim, 19 Jahre, der „Senior" 
der Mannschaft. Figürlich klein, aber von gro- 
ßer spielerischer Begabung. Er Desitzt eben- 
falls die Mittlere Reife und lernt, wie viele 
seiner Kameraden, Industriekaufmann. 

Rainer Mühlhause, 17 Jahre, ist der 
„Benjamin", was nichts daran ändert, daß er 
der härteste Spieler der Mannschaft ist, ein 
kaum zu umgehender Deckungsspieler, dem 
man nocli eine gute Zukunft geben kann. 
Rainer Mühlhause lernt Kfz-Schlosser, um 
einmal in die Omnibusfirma seines Vaters 
eintreten zu können. 

F r 1 e d b e r t Jähnert, 34 Jahre, der 
Jugendleiter der erfolgreichen Jugendabtei- 
lung der SSG, ist verheiratet und Vater 
zweier Töchter. Friedbert Jähnert ist KFZ- 
Elektriker. 

Karl Brehm, 38 Jahre, verheiratet und 
Vater einer Tochter und eines Sohnes. Nach 
dem Abitur ging er in die Industrie und ist 
heute Bilanzbuchhalter und Handlungsbevoll- 
mächtigter einer Dentalfirma. Neben seinem 
großen Hobby, dem Jugendhandballsport, 
stellt er seine Kraft als Stadtverordneter und 
1. Vorsitzender der SSG Langen der Öffent- 
lichkeit zur Verfügung. 

Wohlgeffllli Ist der ItophSenschrank im Clubham der SSO Langener SSO-Spieler bei Auswahlspielen. Ein Ausschnitt aus dem Spiel gegen Berlin. Im dunklen Trikot von 
links die SSGler Alfred Röder. Wolfgang Steitz und Hermann Schreiber. 



fn:- • 

•7 

\ 

•X i'l 
S iJ 

Abgeordnete frä 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

Bundcslagsvlf.eprä8idrnt Dr. Dehler hatte In einer der jüngsten Fra- 
«estunden erklärt: „Der Ältestenrat hat sich Oedanken 
Tcriinik der Fraitestunden gemacht. Mehrmals Ist die Hälfte der 
^JalJen unter den Tisch gefallen, well die aufgerufenen 
Raum in Viisuruc^i genommen haben. Die Irage !st, wie wir das ver 
bessern können. Ich bitte die Fragesteller, sich mSglldtst knapp und 
nrä/is zu fassen und mit Zusatzfragen sparsam zu sein, hitte ab^ 
Such die Herren der R-gierung, auf möglichst knappe 
möglichst knappe Antworten zu geben." Diese Empfehlung fand offen- 

1.*.I1A ninhl Immer die erwartete Resonanz, denn Dr. Dehler zog In 
def mnarsU . nTvöm V iXuar als amtierender Präsident di^e Kon- 
?eauenz und begrenzte die Fragestunde mit den Worten: „Ks sind 
lenUgend Fragen zu diesem Tunkt gestellt worden. Ich lasse keine 
weiteren Fragen zu." So sehr also die zeitllrtie Bewältigung der Fra- 
gen Im Rahmen von genau einer Htunde Sorgen bereiten mag, so er 
treulich ist doch die Fragelust, die kritische WiHbegier ""se^s 
S an sIcS Davon kann es In einer Demokratie gar nicht genug 
geben. 

Verkehrs- und Kennzeichen aus rückstralilendem Material? 
Abg. Strohmayr (SPD): 

'feilt die Bundesregierung die Auffassung der 
Bundesverkehrswacht.daß die Verkehrssidier- 
heit wesentlich gehoben werden könnte, wenn 
sämtliche Verkehrszeichen, zumindest aber 
siimtliche Verbotszeichen sowie die polizei- 
liclien Kennzeichen der Kraftfahrzeuge, nur 
no<h aus rückstrahlendem Material hergestellt 
Mürden? 

Dr.-Iiiß. Seebohm, Bundesminister für Ver- 
kehr: Die Bundesregierung ist der Aut- 
fassung, daß die Ausfülirung der Verkehrs- 
zeidien aus rückstrahlendem Material, minde- 
sten'! aber der Verkehrszeichen für den flie- 
ßenden Verkehr, zur Verbesserung der Ver- 
kehrssicherheit beitragen wird. 

Ob die amtlichen Kraftfahrzeugkennzeichen 
rlickstrahlend sein dürfen, wird augenbhcklich 
im Zusammenhang mit umfangreichen Vei- 
Eiii-hen auf internationaler Ebene im Rahmen 
der ECE in Genf geprüft. Diese Versuche sollen 
bis Mitte dieses .Tahres abgeschlossen sein. 
D;inach können wir entsprechende Maßnah- 
men ergreifen. 
Zusatzfragc Abg. Strohmayr (SPD): 

Herr Bundesminister, ist Ihnen bekannt, daß 
Zinn Teil in den l'SA und auch in Frankreich 
rtirk'trahlende Verkehrszeichen zugelassen 

sind und dort im näditllchen Straßenverkehr 
einen wesentlichen Sicherheitsfaktor dar- 
stellen? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminister: Ja, das ist 
bekannt. Ich habe ja auch meine positive Auf- 
fassung zu dieser Frage geäußert. Wir wollen 
aber diese Versuche bei der abwarten, 
damit möglichst eine Einheitlichkeit in der 
Ausführung erreicht wird. Sie wissen, daß wir 
bezüglich der Einheitlichkeit der Straßenver- 
kehrszeichen auch im Rahmen der europa- 
ischen Verkehrsministerkonferenz in Verhand- 
lungen stehen, die noch nicht ganz abge- 
schlossen sind. 
Zusatzfrage Abg. Strohmayr (SPD): 

Herr Bundesminister, Ist Ihnen auch be- 
kannt, daß rückstrahlcnde Verkehrszeichen 
nach den gemachten Erfahrungen den Vorzug 
haben, daß beim Ausfall der Beleuclitungs- 
anlage nadits ein rechtzeitiges und deutliches 
Erkennen von Pannenfahrzeugen möglich Ist. 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminister: Ja, das 
ist bekannt, aber es ist nicht ganz unbestritten. 
Es hängt nämlich davon ab, unter welchem 
Winkel diese rückstrahlenden Kennzeichen an- 
gefahren werden. Davon hängt ab, ob der An- 
fahrende sie auch wirklich dann bemerkt, 
wenn seine eigene Beleuchtung völlig aus- 
gefallen sein sollte. 

Welle" sprechen, well Ihr Ministerium dan- 
kenswerterweise den ZOQfl-m-Testlauf der 
Rekruten untersagt hat? 

Von Hassel, Bundesminister; Die Klagen der 
jungen Offiziere sind mir bekannt. Daß zuwei- 
len von „Weicher Welle" geredet wird, ist ganz 
unbestreitbar, aber den Einzelfall, den Sie 
nennen, kann ich Ihnen nicht bestätigen. 

Der erste Teil Ihrer Krage berührt das Ge- 
biet der Arbeitsfähigkeit der Bataillonsärzle. 
Vom Material her ist dort sicher .licht viel 
auszusetzen. Vom Personellen her haben wir 
die ganz große Schwierigkeit, nicht genügend 
Sanitätsoffizieie zu bekommen. Der Zuwachs 
an Sanitätsoffizieren ist immer noch unzurei- 
chend. Das Verteidigungsministerium hat in 
ganz enger Zusammenarbeit m.it unserem 
eigenen hochqualifizierten Wissenschaftlichen 
Beirat für die ganzen Fragen des Sanitätswe- 
sens und auch im Zusammenhang mit den 
standesärztlichen Organisationen sehr viele 
Diskussionen geführt, bisher aber keine ein- 
zige Anregung bekommen, die uns in diesem 
Engpaß personeller Besetzung des Sanitäts- 
korps die Dinge erleichtert hätte. 

Alliierte behindern 
Autobahnverkehr 

Abg. Picard (CDU/CSU): 
Ist der Bundesregierung bekannt, daß 

größere Fahrzeugkolonnen der verbündeten 
Streitkräfte zu Spitzenzeiten des Verkehr» auf 
den Autobahnen eine erhel>llehe Behinderung 
darstellen? 

Sieht die Bundesregierung eine Möglichkeit, 
darauf hinzuwirken, daß zu Spitzenzelten de» 
Verkehrs Kolonnen der verbündeten Streit- 
kräfte In der Regel nicht auf den Autobahnen 
fahren? 

Wenn die Bundesregierung früher schon 
Versuche der In der vorherigen Frage ange- 
regten Art unternommen haben sollte, welches 
war deren Ergebnis? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminister für Ver- 
kehr: Die erste Frage wird bejaht. Zu den 
beiden nächsten Fragen darf ich Ihnen mit- 
teilen: Auf meine Veranlassung wird das Aus- 
wärtige Amt die für die Stationierungsstreit- 
krafte zuständigen Botschaften wie bisiier 
auch künftig bitten, Ostern, Pfingsten und bei 
Beginn der Sommerferien militärischen Kolon- 
nenverkehr, soweit nur irgend möglidi, von 
den Bundesautobahnen fernzuhalten. Die zu- 
ständigen Behörden haben bisher stets die 
ihnen unterstehenden Stationierungsstreit- 
kräfte angewiesen, unseren Wünschen soweit 
als möglich zu entsprechen. Im allgemeinen hal- 
ten sich auch die Streitkräfte nach den Fest- 
stellungen in den Ländern, von einigen Aus- 
nahmen abgesehen, an diese Wünsche. 

Ist die Baulandsteuer verfassungswidrig? 

Nicht melir als 25 Wehrpflichtige pro Tag bei Musterungen 
Alii;. .Merten (SPD): 

Ist dafür Vorsorge getroffen, daß bei Muste- 
rungen der Wehrpilichtigen den Musterungs- 
grundsätzen die personellen und technlsdien 
Voraussetzunsen zur Verfügung gestellt wer- 
den, um die Tauglichkeit der Wehrpflichtigen 
mit neuzeitlichem Gerät, geschultem Hilfsper- 
sonal und modernen Methoden feststellen zu 
können? 

Von Hassel, Bundesminister der Verteidigung: 
Es ist Vorsorge getroffen, daß die Wehrpflidi- 
tiaen vor ihrem Erscheinen vor dem Muste- 
rungsausschuß auf ihre geistige und körper- 
liche Tauglichkeit eingehend ärztlich unter- 
sucht werden ... 

In einem Votum vom 9. Juli 1964 hat der 
■wissenschaftliche Beirat für das Sanitäts- und 
Gesundheitswesen beim Bundesminister dei 
Verteidigung (Wehrmedizinischer Beirat) fest- 
gestellt. daß die vorschriftsmäßig nach den 
.iauglichkeitsbestimmungen durchgeführte 
Untersuchung diese Forderungen des Wehr- 
pHichtgesetzes durchaus erfüllt. Den Muste- 
fungsärzten steht das erforderliche Hilfsper- 
sonal und das notwendige Gerät zur Verfü- 
gung, was nicht ausschließt, daß in dem 
oder anderen Fall noch Geräte hinzugefugt 
werden müssen. .. 

Darüber hinaus haben die Musterungsarzte 
In unbeschränktem Umfang die Möglichkeit, in 
lllen Zweifelsfällen den Wehrpflichtigen zu 
liner fachärztlichen Untersuchung zu uberwei- 
ien oder ihn — mit seiner Zustimmung -- zu 
piner stationären Untersuchung in ein Bunde^ 
iVehrlazarett einzuweisen. Im übrigen habe ich 
bereits mit Erlaß vom 16. Dezember 1963 an- 

geordnet, daß die Musterungsuntersuchung 
dadurch intensiviert wird, daß pro Tag nicht 
mehr 35, sondern nur 25 Wehrpflichtige un- 
tersucht werden; nicht zur Entlastung des 
Arztes, sondern um die Untersuchung sorg- 
fältiger durchfühlen zu können 
Zusatzfrage Abg. Felder (SPD): 

Herr Minister, können Sie mir sagen, ob sich 
die Arbeitsbedingungen der Bataillonsärzte im 
Hinblick vor allem auf die Zurverfügungstel- 
lung entsprechend geschulter Schreibkräfte in 
der letzten Zeit wesentlich verbessert haben 
und sind Ihnen Klagen junger Offiziere in 
einem Standort bekannt, die von „Weicher 

Abg. Dr. Schmidt (Wuppertal) (CDt'/CSU): 
Entspricht die Entschließung des Bayeri- 

schen Staatsministeriums des Innern vom 29. 
November 1965, veröffentlicht Im Mlnlsterial- 
amtsblatt der bayerischen Inneren Verwaltung 
Nr. 41 vom 20. Dezember 1965, die in ihren 
Abschnitten 1 und 3 wie folgt lautet: 

„Das BumlesverlaHXungsgerichl )ia( die 
gegen die Baulandsteuer erlwbeuen Verfas- 
anngshe'schwerden nicht zur Entscheidung an- 
genojnnien. /luch die r'i'ormenko7itrollverfalt- 
ren sind auf Anregung des Bundesrerjns- 
sitngsgerichtes ohne Sachentscheidung ahgC' 
schlössen worden. Damit haben sich alle bis- 
herigen Verfahren erledigt, so daß mit einer 
Entscheidung über die Verjassungsmäßigheit 
der Baulandsteuer nicht mehr zu rechnen ist. 
Die Verwaltungsbehörden linbcii deshalb da- 
t'on auszugehen, daß die Erhebung der Bau- 
landsteuer für die .lahre l.Ofi) und IHfiS mit 

Sicherheitsrisiko bei Reisen nach Osteuropa 
Abg. Dr. Becher (Pulladi) (CDU/CSU): 

Welche Maßnahmen können getroffen »er- 
den. um deutsche Ferienreisende auf die Ge- 
fahren aufmerksam zu machen, die ihnen von 
selten der jugoslawischen Justiz drohen? 

Dr. Carstens, Staatssekretär des Auswärti- 
gen Amtes: Nach Feststellung der Bundesre- 
gierung drohen deutschen Ferienreisenden im 
allgemeinen keine Gefahren von selten der 
jugoslawischen Justiz. 

Die Bundesregierung und die deutsclie 
Presse haben jedoch wiederholt auf Risiken 
hingewiesen, denen in Einzelfällen deutsdie 
Reisende In den osteuropäischen Staaten ganz 
allgemein ausgesetzt sind. Jeder Deutsche, der 
osteuropaische Staaten besuchen will, sollte 
prüfen, ob die Behörden dieser Länder emen 
Anlaß haben könnten, gegen ihn vorzugehen. 
Eine besonders sorgfältige Prüfung der mit 

Ob am rumänischen oder 
bulgarischen Schwarz- 
meersirand, ob an der 
jugoslawisdien Adrla 
oder In der Tsdiechoslo- 
wakel — das Bild zeigt 
den Grenzübergang 
Waidhaus an der baye- 
rlsch-tschedilsdien Gren- 
le — immer stärker 
wächst die Zahl der Ur- 
lauber aus der Bundes- 
republik. Die deutschen 
Feriengäste sind als De- 
visenbringer In diesen 
osteuropäischen Ländern 
gern gesehen, gleidiwohl 
sollte der Rat von Staats- 
sekretär Dr. Carstens be- 
achtet werden. 

(Bild: dpa) 

einer Reise in osteuropäisdie Staaten verbun- 
denen Risiken ist denjenigen Personen zu 
empfehlen, die sich dort während des zweiten 
Weltkrieges aufgehalten haben, die aus diesen 
Ländern stammen oder gar von ihnen als 
eigene Staatsangehörige in Anspruch genom- 
men werden. 

Ich möchte schließlicli In diesem Zusammen- 
hang auf die Ausführungen hinweisen, die ich 
in der Fragestunde der 124. Sitzung des IV, 
Deutschen Bundestages am 29, April 1964 
gemacht habe. Damals habe ich auf das beson- 
dere Sicherheitsrisiko hingewiesen — und ich 
darf das wiederholen —, welches bei Reisen in 
osteuropäische Staaten für solche Deutsclie 
besteht, die aus der SBZ geflüchtet sind. 

Es ist selbstverständlich — das möclite ich 
abschließend hervorheben —, daß die Bundes- 
regierung allen Deutschen, die im Ausland^ in 
Schwierigkeiten geraten, beisteht. Jedoch sind 
die Möglichkeiten einer wirksamen Hilfe in 
den osteuropäischen Ländern beschränkt. 

Werbeanzeigen volkseigener 
Betriebe in der Bundesrepublik 

Abg. Wcigl (CDU/CSU): 
Wie beurteilt die Bundesregierung die Ver- 

öffentlichung von Werbeanzeigen sogenannter 
volkseigener Betriebe in Presseorganen in der 
Bundesrepublik? 

Dr. Mende, Bundesminister für gesamt- 
deutsche Fragen: In der SBZ dient die Außen- 
wirtschaftspolitik den politischen Zielen des 
Regimes. Bei der Werbung der SBZ ist 
grundsätzlich zu untersdieiden, ob es sich um 
Werbung für Erzeugnisse in der Bundesrepu- 
blik Deutsdiland handelt, oder ob sowjetzonale 
Betriebe für die Werbung im Ausland In 
Exportzeitschriften der Bundesrepublik Inse- 
rieren wollen. Im ersten Fall steht einer sach- 
bezogenen unpolitischen Werbung, bei der 
politische Bezeichnungen nicht verwendet 
werden, nichts entgegen. Eine Werbung dieser 
Art entspricht vielmehr dem Sinn des Inter- 
zonenhandels. 

Generell unerwünscht dagegen sind Anzei- 
gen sowjetzonaler Betriebe in Drudierzeug- 
nissen, die in der Bundesrepublik herausgege- 
ben werden und für die Werbung Im Ausland 
bestimmt sind. Die Bundesregierung hat diese 
Stellungnahme bereits am 14. Juni 1963 dem 
Verband Deutscher Zeitschriftenverleger zuge- 
leitet. 

dem Grundgesetz in Eiiiklunö steht. Über bi,'!- 
her unerledigte Widersprüche gegen die Heran- 
ziehung der Baulandsteuer ist nunmehr zu 
entscheiden, wenn nicht die Widerspruchsfüh- 
rer Hflcli einem Hinweis auf die Rechtslage 
ihr Rechtsmittel zurückzunehmen", 
der Rechts- und Sachlage? 

Grund, .Staatssekretär des Bundesministe- 
riuins der Finanzen: Die von Ihnen ange- 
führte Entschließung des Bayerischen Staats- 
ministeriums des Innern entspricht nach Auf- 
fassung der Bundesregierung der Sach- und 
der Rechtslage. Die Baulandsteuer, die im 
Rahmen des Bundosbaugesetzes vom 23. Juni 
1960 mit Wirkung ab 1, Januar 1961 eingefulyt 
worden war, ist durcli das Gesetz zur Ande- 
rung grundsteuerrechtlicher Vorscliriften vom 
10, Juni 1964 zwar rückwirkend, aber nur mit 
Rückwirkung ab 1. Januar 1963 aufgehoben 
worden. Der Gesetzgeber hat damit die Bau- 
Inndsteuer für die Jahre 1961 und 1962 min- 
destens mittelbar bestätigt. 

Es trifft zu, daß das Bundesverfassungsge- 
richt die Annahme der verschiedenen Verfas- 
sungsbeschwerden zur Frage der Verfassungs- 
mäßigkeit der Baulandsteuer im Vorprüfungs- 
verfahren wegen Nichtausschöpfung des 
Recht,sweges als unzulässig nach § 93 a des 
Bundesverfassungsgerichtsgesetzes abgeleiint 
hat und daß die Normenkontrollverfahren in- 
folge Zurücknahme der Vorlagen durcli die 
Finanzgerichte ohne Entscheidung in der 
Sache abgeschlossen worden sind. Die Finanz- 
verwaltungen der Länder haben jetzt au" den 
Ent.scheidungen des Gesetzgebers und des 
Bundesverfassungsgerichts die notwendigen 
Folgerungen gezogen. 
Zusatzfrage Dr. Schmidt (Wuppertal) 
(CDU/CSU): 

Man kann also aus dieser Entschließung 
des Staatsministeriums nicht etwa den Schluß 
ziehen, daß weitere Verfahren beim Bundes- 
verfassungsgericht ausslditslos seien? 

Grund, Staatssekretär: Richtig, die Be- 
schwerden sind nur wegen Unzulfissigkeit ver- 
worfen worden. 
Zusatzfrage Dr. Schmidt (Wuppertal) 
(CDU/CSU): 

Der Rechtsweg war nicht ausgesdiöpft. 
Also sind Rechtswege noch möglich. Aber hier 
ist der Eindruck erweckt worden, daß das 
Bundesverfassungsgericht die Steuer über- 
haupt Im Sinne der VerfassungsmäBlgUelt be- 
stätigt habe und daß deswegen die Verfahren 
abgelehnt worden seien. Jedenfalls muß das 
der unbefangene Leser hieraus entnehmen? 

Grund. Staatssekretär: Die Entschließung 
beginnt — da haben Sie recht: — „Das Bun- 
desverfassungsgericht hat die gegen die Bau- 
landsteuer erhobenen Verlassungsbesdiwer- 
den nicht zur Entsdieldung angenommen." 
Zusatzfrage Dr. Schmidt (Wuppertal) 
(CDU/CSU): 

Sind Sie nicht mit mir der Auffassung, daß 
eine Behörde pfllditgemBß zu sagen hätte: 
wegen Nichtausschöpfung der Rechtsmittel 
nicht angenommen?- So muß doch der (alsdio 
Eindruck erwcdtt werden, daß Rechtsmittel 
keinen Zweck mehr hätten, daß es also nicht 
sinnvoll wäre, sich gegen diese Restbauland- 
steuer zu wehren. 

Grund, Staatssekretär: Herr Abgeordneter, 
die Auffassung, daß das eine Irreführung sei, 
kann ich nicht ganz teilen. Ich will aber gerne 
einräumen, daß die Fassung nicht ganz un- 
mißverständlich ist. 

--«r»- - 
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Sie hatten zusammen Im Sand gespielt, da- 
mals vor fünfzehn Jahren, im Stadtpark 
von Grünberg. Ein paar Jahre später 

bekamen sie Ihre ersten Fahrräder und zogen 
gemeinsam los. um Futter für ihre Kaninchen 
zu sammeln. 

Dann vrarde Claudias Vater in eine fremde 
Stadt versetzt, Claudia schenkte Jürgen ihre 
sechs schneeweißen Kaninchen und nahm 
tränenreichen Abschied. Schon im Sandkasten 
halten sie sich versprochen, einander später 
zu heiraten. Dieser Schwur wurde nun erneu- 
ert, bekräftigt und besiegelt. 

Sie schrielicn sich regelmäßig jede Wodie 
einmal und berichteten sich alles, was ihren 
Alltag ausmachte und was sie so bewegte. .Sie 
bemerkten es kaum, wie die Jahre vergingen, 
denn sie blieben Vertraute, Freunde, Ver- 
sdiworene. 

Eines Tages teilte Jürgen Ihr mit, daß er 
sein Abitur bestanden habe un{l als Volontär 
In eine Exportfirma eingetreten sei. Diesem 
Brief lag ein Bild bei von der Abschlußfeier 
Ihrer Schule, Claudia betrachtete es lange, 

„Wer ist denn nun eigentlich dieser Jürgen?" 
fragte ihre beste Freundin interessiert. 

Claudia Uberlegte. Dann zeigte sie mit ih- 
rem hellrosa lackierten Zeigefinger auf einen 
großen, blonden jungen Mann, der ganz links 
neben dem Klassenlehrer stand. 

Die Freundin madite große Augen. 
„Bist du sicher? Der sieht ja toll aus! In den 

könnte ich mich audi verlieben ,.." 
War Claudia eigentlich wirklich so sicher? 

Sie besah sldi noch einmal die anderen Gesich- 
ter der Reihe nach, aber nein, sie konnte sich 
nidit geirrt haben. In ihrer Vorstellung hatte 
Jürgen immer so ausgesehen, wie der große 
Blonde auf dem Gruppenfoto. Natürlich konn- 
te sie sich nicht mehr so genau daran erin- 
nern, wie er wirklich war. Das lag schon zu 
lange zurück, aber ihr Herz konnte sie doch 
nicht so täuschen? Nein, es gab keinen Zweifel. 
Und plötzlich erwachte der Wunsch in ihr, 
Jürgen wiederzusehen. Sie erbettelte sich ei- 
nen Urlaub von ihrem Vater und reiste nach 
Grünberg, Ihre Ankunft hatte sie Jürgen tele- 
grafiert, Ob er sie wohl vom Bahnhof abholen 

Jürgen und das Mädchen Claudia 
Erzählung von Gerda Grunske 

würde? Sie warf noch rasch einen Blick In 
ihren kleinen Taschenspiegel, Ob sie wohl 
dem Bild standhalten würde, das Jürgen sich 
von ihr in all den Jahren in seiner Vorstellung 
zurechtgezimmert hatte? 

Als der Zug in die Halle einlief, stand Clau- 
dia am Fenster und spähte neugierig umher, 
aber sie entdecdcte niemanden, der Jürgen hät- 
te sein können. Zögernd nahm sie ihren Kof- 
fer und verließ das Abteil, 

Da stürzte ein junger Mann mit Hornbrille 
auf sie zu und preßte mit einem verlegenen 

Lächeln ihre Hand. Er war fast einen Kopf 
kleiner als sie und hatte viele Sommerspros- 
sen auf der Stubsnase. Die Ohren standen ein 
wenig ab und seine Hände waren feucht. 

Claudia brauchte ein paar Sekunden, um 
ihre Enttäuschung hinunterzuschlucken. Dann 
lächelte sie tapfer. 

„Du — bist also Jürgen?" fragte sie. 
Der Sommersprossige nl(i<te heftig und griff 

nach ihrem Koffer. Claudia dachte daran, daß 
sie ihn nun eine ganze Woche ertragen müsse, 
weil seine Eltern sie eingeladen hatten und 
überlegte, ob es nicht am besten sei, gleich 
wieder abzufahren. Während sie noch nach 
einer Ausrede suchte, um wieder abreisen zu 
können, zog ihr Begleiter sie in ein kleines 
Cali. 

„Du hast doch Immer so gerne Schokoladen- 
torte gegessen", sagte er in ihre Gedanken 
hinein, ob sie nicht behaupten könne, plötzlich 
die Masern oder sonst Irgendeine ansteckende 
Krankhei» bekommen zu haben. Claudia spür- 
te bei diesen Worten eine leise Rührung in 
sich aufsteigen. Daß er sich daran erinnerte! 

Plötzlich jedoch stockte Ihr Schritt. Dort hin- 
ten an der Musikbox stand der Jürgen Ihrer 
Träume, der junge, blonde Mann vom Grup- 
penfoto, das in ihrer Tasche lag. 

„Wer ist das?" fragte sie mit raulier Stimme. 
„Der? Ach, nur ein Freund von mir. Wir 

arbeiten in der gleichen Firma. Er wollte dich 
unbedingt kennenlernen. Möchtest du, daß ich 
ihn dir vorstelle?" 

Bevor Claudia antworten konnte, hatte er 
den Blonden schon herangewinkt. Zögernd 
reichte sie ihm die Hand. Seine Augen strahl- 
ten sie an. 

„Du könntest mir eigentlich einen Gefallen 
tun", sagte er zu dem Kleinen, „lauf doch mal 
rüber zur Apotheke und frage, ob mein Re- 
zept schon fertig ist. Wenn nicht, wartest du, 
ich bringe Fräulein Claudia schon nach Hause!" 

Claudia fühlte sich nicht stark genug fOr «<• 
nen Protest. Außerdem gestand sie sich «in, 
daß sie viel lieber mit diesem jungen Mann 
zusammen war, als mit Jürgen. 

Als sie gedankenverloren Ihre Schokoladen- 
torte gelöffelt hatte, griff er über den Tisch 
nach ihrer Hand. 

„Darf ich Sie etwas fragen? Ich kenne Uli* 
Geschichte, ich meine — die Geschichte von 
Ihnen und Jürgen. Sind Sie eigentlich sehr 
enttäuscht?" 

„Wie kommen Sie denn darauf?" stammelt« 
sie und spürte, daß sie rot wurde. 

„Ich gebe ja zu, daß ich ihn mir, nun sagen 
wir — ein bißchen anders vorgestellt habe, 
aber da sind seine Briefe, da ist unsere jahre- 
lange Freundschaft; ich denke, das überwiegt. 
Im ersten Augenblick allerdings..." 

„Was — im ersten Augenblick?" fragte «r 
leise. 

Sie sah ihn an. Seine Augen waren oBen 
und gut. Sie hatte das Gefühl, diesen Augen 
wirklich alles sagen zu können. 

„Da — wäre ich beinahe wieder umgekehrt, 
weil ich nämlich glaubte...", aber nein, das 
konnte sie nun wirklich nicht aussprechen. 

„Weil Sie so ehrlich zu mir waren, möchte 
ich Ihnen auch etwas sagen Claudia I Es wBre 
schön, einmal eine Frau zu haben, die so aus- 
sieht wie Sie!" 

„Aber — Sie kennen mich doch gar nlditl 
Wenn ich nun oberflädilich wäre, oder leicht- 
sinnig oder sonst etwas, das Sie nicht mögen? 
Man darf nicht nach dem Aeußeren urtei- 
lenl" 

Jetzt lachte er, und sie sah ihn erstaunt an. 
„Nein, das darf man wohl wirklich nicht, 

aber auf sein Herz sollte man hören, Claudia, 
oder? Verzeih mir die kleine Komödie, bitte! 
Ich bin Jürgen! Ich wellte nur wissen, ob du 
mich auch magst, wenn Ich... nun wenn Ich 
zum Beispiel so aussähe wie mein Freund 
Clemens, den ich zum Bahnhof geschickt 
habe..." 

„Jürgen!" 
Sie sprang auf. Plötzlich lachte sie auch. 
„Eigentlich müßte ich dir ja böse sein, aber 

dazu bin ich viel zu froh!" 

Wenn Sie mehr 

von Ihrer Waschmaschine 

verlangen 

als nur Waschen - 

dann sollten Sie ab heute 

Persil 65 nehmen. 

Denn Persil 65 kann mehr: 
Nicht nur waschen, auch die 
Wäsche vollkommen pflegen. 
IhreWäschewirdherrlichweiß. 

Und flauschig. Und farbfrisch. 
Und duftig. Und griffig. 

Weil Persil 65 das Beste in 
Ihre Maschine bringt, was Sie 
von einem Waschmittel er- 
warten können: Vollkommene 
Wäschepflege. 

Denn Persil 65 hat eine sen- 
sationelle Erfindung: Einen 
völlig neuen Schaum - der sich 
anpaßt - der alles Feine scho- 
nend umhüllt - der sich aber 

bei Kochwäsche sofort in. 
volle Waschkraft verwandelt, 
isiichts schäumt über. Alles 
wird vollkommen gepflegt. 

Persil 65 gibt Ihrer Wäsche 
eine Pflege, die man sieht. 

Viel Schaum 
in kaltem Wasser 

Wcidg Schaum 
in heiOem Wasser 

Das ist auch der Grund 
dafür, weshalb kein anderes 
Waschmittel so oft gekauft 
wird wie Persil 65. 

Peisü 65 gibt's in der Tortdlbaften 3 kg IVagepaclning ZD DM U.W. 
AuOerdem bekommen Sie Persil 65 Im Ricseapaketi 
Doppelpaket, Noimalpaket nnd jetzt in der neuen 5 ki Fatloing. 
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UNSERHAUSARZTBERÄrSIE Der Menschenfresser kam per Post 

Beim Tierpräparalor gibt sidi die internationale Fauna ein Stelldidiein 
Hallo, Herr Breuers dort? — Hier Schmidt 

von der XY-Film. Wir brauchen sofort zwei 
kapitale Mähnenlöwen, können Sie liefern ,.?" 
Derartige Anrufe sind bei Hans Jürgen 
Breuers in Wiesbaden nichts Außergewöhn- 
liches. Requisiteure und Regisscure von Film 
und Fernsehen beziehen die für ihre Aufnah- 
men notwendigen blutdürstigen Bestien in 
vielen Fällen aus Wiesbaden-Dotzheim. Die 
BUS dem B.'sdien Atelier - „Präparation von 
Jagdtrophäen'*, steht an der Pforte gehe- 
ferten Raubtiere beanspruchen weder eme 
teure Futterration nodi sind sie gefährlich. 
Gladiatoren, Dschungelhelden und Artisteri, 
die fürs Publikum vor der Kamera auf Tod 
und Leben gegen die aus Wiesbaden geliefer- 
ten Leoparden, Löwen und Tiger kämpfen, 
können unbesorgt leichtsinnigen Mut bewei- 
sen Die Bestien haben ihr Leben längst dank 
einer gut placierten Kugel ausgehaucht. Was 
tut es daß die Leute im Parkett späterhin 

Heia Safari, schmunzeln die Tierpraparatoren, 
wenn wieder ein waidgereehter Schütze ihre 
Dienste in Anspruiäi nimmi. DtC kostbaren 
Trophäen kühner Jagdabenteuer sachgeredit 
zu präparieren, ist gar nidit einfach. Lebens- 
edit und das heißt hier „gefährlidi" soll die 
erlegte Bestie aussdiauen. Dabei spielt es gar 
keine Rolle, ob Film, Fernsehen öder der Herr 
ledermann Auftraggeber sind. Foto: Riedel 

nichts davon merken. Die Illusion ist vollkom- 
men, ist perfekt. 

Innenarchitekten, Dekorateure, Jager, aber 
auch Menschen, die noch niemals in Ihrem 
Leben eine Jagdbüchse zur Hand genommen 
haben, vielleiclit jedoch am gemütlichen Ka- 
minsessel von aufregenden Safari-Abenteuern 
träumen möchten, gehören zum Kundenstamrn 
des Präparators. In seiner Werkstatt gibt sit^ 
die internationale Fauna ein friedliches Stell- 
didiein. Dschungel- und Gebirgstiger aus In- 
dien, Leoparden und Zebras a\is Afrika, Lo- 
wen aus Arabien, Wölfe aus Kanada, Rentiere 
aus Lappland, Füdise, Rothirsche, Rehböcke 
und Greifvögel aus Deutschland, Bären aus 
Jugoslawien. Selbst ein kapitales Marco-Polo- 
Schaf aus Afghanistan ist vertreten. Schon so 
manche Trophäe von Weltrang passierte 
Wiesbaden-Dotzheim. 

Die Ausbildung des zoologisdien ^Spara- 
tors, des Tierpräparators dauert drei Jahre. 
Wirkliciie Könner auf dem Gebiet der I^rmo- 
nlastik verdienen heute eine hübsche Stange 
Geld sie sind gesuchte Kräfte. Sie müssen 
nicht nur die Anatomie der Tiere bestens be- 
herrschen — jeder einzelne Muskel rnuB na- 
turgetreu nachmodelliert werden , sie müs- 
sen auch den „riditigen BUdi" besitzen, .^as 
nützt es beispielsweise", so meint Herr 
Breuers, „wenn beim Präparieren eines 
Tigers theoretisdi laut Brehm und Fachbü- 
chern alles stimmt — und der Gesicht^us- 
druck des Dschungelkönigs zum Schluß an 
einen Schäferhund erinnert". 

Große Schwierigkeiten bereitet heute die 
Beschaffung der echten Schädel. Löwen-, 
Tiger- und Bärensthädel werden zur Zeit mit 
achtzig Mark pro Stüde gehandelt. Obwohl 
dieser Preis ziemlich gesalzen sein dürfte, Ist 
die Nachfrage größer als das Angebot. Ange- 
bot und Nachfrage regeln auch auf dein Fell- 
markt nach wie vor die Preise. So muß rnan 
heute beispielsweise für ein Zebrafell etwa 
dreihundertfünfzig bis fünfhundert Mark au, 
den Tisch blättern, für ein Tigerfell aus In- 
dien achthundert bis tausend Mark, für eines 
aus Sibirien sogar noch dreihundert Mark 
mehr. Diese Preise verstehen sich wohlge- 
merkt nicht für den Jäger, sondern für den- 
jenigen, der die Trophäe käuflich erwerben 
will ohne zu schießen. Exotische Felle sind zui 
Zeit stark gefragt, sie verleihen, so meinen 
viele, dem Wohnraum eine besondere Note. 

Dennoch wird der Finger des Jägers längs» 
nidit immer nur der wertvollen Decke oder 
Trophäe wegen krumm gemacht. Das beste 
Beispiel dafür ist jener kapitale Dschungel- 
tiger aus dem Hans-Jürgen-Breuers-Atelier. 
den küralich ein englischer Missionar zur 
Strecke brachte und nach Wiesbaden zum Prä- 
parieren schickte. Die Bestie hatte, bevor sie 
von der Kugel ereilt wurde; zwölf Menschen 
gerissen. 

Mit der Bronchitis ist nicht zu spaßen 
Besonders starke Raucher neigen dazu, Ihren qualenden 

Dauerhusten mit einem verlegenen Lächeln zu übergehen, ihn 
zu verharmlosen. Solange der Husten und die anderen Ne- 
benerscheinungen nicht unerträglich werden, besteht für 
diese Patienten noch kein Anlaß, au) den Tabakgenuß zu 
verzichten. Sie uiissen nicht, daß es eines Tages einen mehr 
als triftigen Anlaß geben könnte: An den Folgen der Bronchi- 
tis kann man sterben. 

Die Bronchitis, auch Bronchialkatarrh ge- 
nannt, ist eine Entzündung der Lu/tröhren- 
äste (Bronchien), die oft auch die Lu/tröhren 
(Trat^een) einschließt. Die Bronchien sind eine 
wichtige Schaltstelle beim Prozeß des Gasaus- 
tausches in unserem Organismus. Nur ein 
Drittel der Lunge /üUt sich bei einem nor- 
malen Atemzug mit /rischer Luft; für eine 
ausreichende Sauerstoffversorgung des Kor- 
pers ist es daher unerläßlich, daß loentffstens 
die Hälfte der Luftröhrenäste funktions-, das 
heißt aufnahmefähig ist. Bei Entzündungen 
schwellen die Schleimhäute der Bronchien an, 
Schleim wird vermehrt produziert und im 
Lungengewebe kommt es zu Verstopfunger^ 
Der Gasaustausch im Blut wird so empfindlich 
gestört, das Herz wird nicht mehr ausreichend 
mit Sauerstoff versorgt, größerer Kräftever- 
brauch und Herzschwäche sind die "olgen. 

Die akute Bronchitis wird als Folgeerschei- 
nung der saisonalen Erkältungswellen ange- 
sehen. Die Erreger gelangen entweder direkt 
in die Bronchien, oder sie gelangen mit dem 
Schnupfen dorthin. So tritt die akute Form 
vor allem in den „Grippezeiten" auf, im Spat- 
herbst und im Frühjahr. Aus ihr entwickelt 
sich oft die chronische Form, die ihre Opfer 
ein Leben lang begleiten kann. Nach den Be- 
obachtungen und Statistiken der Aerzte ist die 
chronische Bronchitis eine im Vormarsc/i bc- 
Endliche Krankheit — sie kommt immer häu- 
figer vor, und sie verläuft auch öfter tödlich 
als früher. Die Aerzte haben es nicht gerade 
leicht. In vielen Fällen müssen sie ihren Pa- 
tienten erst einmal mit guten Worten oder 
auch mit ernsten Mahnungen davon tiberzeu- 
gen. daß er luirlclich krank ist; denn die chro- 
nische Bronchitis beginnt allmählich und 
steigert sich dann durch verschiedene Stadien 
hindurch bis zum „Vollbild". 

Es fängt harmlos an — mit gelegentlichetii 
Husten und Heiserkeit. Die Gleichgültigkeit 
der Betroffenen wird meistens dadurch begün- 
stigt, daß diese Erscheinungen wieder abklin- 
gen. Aber — sie kommen wieder, immer re- 

■ gelmöjriger, immer häufiger. Die chronische 
Bronchitis ist fast immer ein Ruckfall, dessen 

Ursprung Jahrzehnte zurückliegen kann. Eine 
erste Folge ist das Lungenemphysen, der Ela- 
stizitätsverlust des Lungengewebes Zum Sta- 
dium des Vollbildes gehört schlechtes Allge- 
meinbefinden, starker Husten, schleimig-ettri- 
ger Auswurf, uerdicictc Bronchialwande, 
Pfeif- und Rasselgeräusche Schädigungen 
wie Lungenabszeß und Bronchtektase treten 
später auf; ihre Behebung wird von den 
Aerzten trotz moderner Mittel und operativer 
Fortschritte als „problematisch" bezeichnet. 
Auf hartnäckigen WideT.sland stößt der Arzt 
oft, wenn er seinem Patienten strikt von je- 
dem Zigarettengenuß abrät /Intihiotika, Auf- 
lösung des Schleims, Atemgymnastik und Klt- 
maujechsel haben oft nur unter dieser Vorbe- 
dingung Erfolg Ein einfaches Hausmittel, um 
den lästigen Schleim abzuführen, besteht m 
einer Schräglage de.<! Körpers, «Jobet man den 
Kopf ruhig etwas erhöhen kann So kann der 
lästige .Schleim aus den Tiefen der 
abfließen. ^r mrd V. 

Ehekrach vor Flitterwochen 
Die erst wenige Stunden alle Ehe von 

Claude und Josotte Cou(jerc aus Brive drohte 
an einem steckengebliebenen Aufzug zu Rei- 
tern. Nach der Trauung hatten sie mit Hoch- 
zeitsgästen den Lift betreten, um zu ihrer 
Wohnung in der achten Etage zu gelangen. 
Hier sollte Hochzeit gefeiert weiden Zwischen 
siebter und achter Etage blieb dei Aufzug 
stecken. Da es Sonntag war. wurde die Feuer- 
wehr geholt. Drei Stunden versuchte sie den 
elektrischen Mechanismus in Ordnung zu 
bringen. Schließlich säßte sie vnn oben dag 
Dach der Kabine auf. Eine Leiter wurde her- 
abgelassen. Als Josette hinauskletterte, ha f 
Claude ihr so ungeschickt, daß er ihr das weite 
Hochzeitskleid bis zur Achsel aufriß Sie gab 
ihm eine Ohrfeige, worauf er sie 
wollte. Hochzeitsgäste verhinderten dies Nach 
der Befreiung wollte das Ehepaar gegenseitig 
Scheidungsklage einreichen. Der Brautvater 
reichte Champagner als Beruhigungsmittel. 
Nach zehn Minuten waren Claude und Josette 
versöhnt. 

30. Fortsetzung 

läselotte erstarrte. Sie maß die Verhaßte 
mit einem Blick, der Unaussprechlidies ent- 
hielt, preßte die Lippen zusammen und wurde 
krebsrot Unheimliche Stille lastete über dem 
Kinderzimmer. Das Fräulein räumte stumm 
den Tisch ab. ^ 

Eine Weile später kam das Stubenmädchen 
zur Tür herein. In Ihrem Elend erschien Lise- 
lotte dieses vertraute Gesidit als Zufludit. Sie 
Hef sofort auf sie zu, ließ sidi aufheben und 
lcClSS6C< 

„Wo ist Dina?" flüsterte sie dabei. 
Sie hatte es sdion hundertmal gefragt. Die 

Antworten, die sie erhielt, waren Lügen, das 
spürte sie ganz genau. Diesmal aber sagte das 
Stubenmäddien etwas, was Irgendwie wahr 
zu sein schien. j 

„In Iimsbrudc!" sagte sie nämlldi lachend. 
„Was ist das: Innsbrudc?" 
„Das Ist ein Stern I Ein sdiöner Stern am 

Hünmel I" 
Jetzt mischte sich Fräulein Ottilie ein. „Sie 

sollen dem Kind keinen Unsinn erzählen' , 
sagte sie streng. „Innsbruci ist eine Stadt, 
ebenso wie Wien eiiae Stadt ist." 

Ldselottens Blldi tastete scheu um den Mund, 
aus dem diese Worte gekommen waren. Kein 
Zweifel, die Feindin hatte die Wahrheit ge- 
sprochen. Eine Stadt alsol Genau so wie Wien. 
Dort, wo Wien aufhörte, fing demnach Inns- 
bruck an. Das war einleuchtend. Sie wollte zu 
Mittag Papl bitten, mit ihr nadi Innsbrudt zu 
fahren. 

Aber Papl kam zu Mittag nlcäit nadi Hause. 
Er hatte keine Zeit für Liselotte. Statt dessen 
ersciilen eine Suppe, die sie nicht mochte, md 
Spinat mit gehadrtem Flelsdi, wovor sie Ekel 
empfand. Es hatte sich eben aUes gegen sie 
verschworen. FrSulein OttUie sagte, daß sie 
ein garstiges, imfolgsames Kind sei, das man 
zur Strafe In die Rumpelkammer sperrra 
müßte, wenn es sich nicht bessern wollte. Li- 
selotte wußte nicht, was das sei, eine Bumpel- 
kammer, aber der Schreck faßte eisig an Ihr 

^tSelotte schludcte etwas Spinat hinunto, 
das Fleisch behielt sie im Munde, um es bei 
passender Gelegenheit an Sealy weiterzuge- 
ben. Sealy war ein wunderbarer Abnehmer 
für Eßwaren, die man nicht mochte. Aber im 
flbrigen war er dumm und gefühllos. Er tollte 
£enau so übermütig und lustig durchs Zim- 
mer wie früher, «ind wenn man ihm leise in 
die Ohren wisperte: „Sudi Dinal Stich r-- 
Dann sprang er Jaulend davon und trieb 
Allotria. 

Es gab eben niemanden aul der ganzen Welt, 
der Liselotte verstand. Sie hockte iii einem 
Winkel, zog an den Ringellocken und l^rnpfte 
gegen entwürdigende Tränen. Die Feiern 
brauchte nicht zu wissen, wie arm und klein 

™Fü^1ien Nachmittag stand eigentlich ein 
Spaziergang auf dem Programm, aber Frau- 
lein Ottilie stellte fest, daß es regnete und be- 
schloß, daheimzubleiben. 

Der tiefere Grund dieser Entscheidung war, 
daß sie einen Brief zu schreiben hatte, der ihr 
sehr am Herzen lag. Dieser Brief war man 
sollte es nicht glauben, an einen jungen Mann 
gerichtet Er konnte wenig dafür, der Brave. 
Er war Forsteleve auf dem Gut, wo Fräulein 
Ottilie mit ihrer Herrschaft den Sommer ver- 
bradit hatte, und ließ die Huldigungen der 
riesenhaften Gouvernante halb verlegen, halb 
belustigt über sich ergehen. Sie schickte ihm 
aus der Wienerstadt lauter Dinge, die er ge- 
brauchen konnte; Zigaretten, ein schories Ta- 
schenmesser, Detektlvgesdilchten und sogar 
eine Füllfeder. Die hätte dazu dienen sollen, 
ihre Briefe zu erwidern Aber das tat er nicht 

An diesen gutgewachsenen jungen Mann 
also woUte Fräulein OtUUe sdireiben, und da- 
her zog sie sich in Ihr Zimmer zurüdc und 
überließ Liselotte Ihrem Schicksal. Der bos- 
hafte Fratz wollte ohnehin nichts mit ihr zu 
tun haben. Vielleicht wurde er eher kirre, 
wenn man sich nidit um ihn kümmerte. 

Die Vermutung schien sich als richtig zu er- 
weisen, denn als Fräulein Ottilie nadi der 
ersten Seite Ihrer Epistel nachsehen ging, fand 
sie Liselotte brav und gesittet über ein Heu 
gebeugt, in das sie mit bunten Sttften expres- 
sionlsUsdie ViUenkolonien malte 

In einem Korb beim Fenster schlief Sealy. 
Fräulein Ottilie drü<3cte beruhigt die Tür zu 
und kehrte zu ihrem Privatvergnügra 

Liselotte sah, wie die weiße Tür sich schloß. 
Ihr Instinkt sagte ihr, daß es für lange sein 
würde. Sie horchte. Aus den Vorderzimmem 
hörte man das Surren des Staubsaugers. Das 
Stubenmädchen madite Irgendwo sauber, und 
die Köchin half ihr dabei. 

Liselotte überlegte, was sie mitnehmen soll- 
te. Vielleicht war der Weg bis Innsbrocäc weit, 
und sie würde hungrig werden. Auf cleni Tis^ 
lag ein Apfel. Sie steckte ihn in die Tas^e 
Ihrer Splelschürze, wo sich schon ein von Sealy 
totgebissenes Badepüppchen und e'n FrosÄ 
aus Zelluloid befanden. Hlerairf enUdilofl sie 
sidi, das kleinste ihrer Kinder, die Puppe Tob- 
sy, auf den Arm zu nehmen. ToP®y war dne 
kraushaarlEe Mulattin in rotem Wollkleid. Sl- 

hatte ein Loch im Kopf und konnte auf Voll- 
ständigkeit überhaupt keinen Anspruch niehr 
erheben. Nichtsdestoweniger war sie ein Lieb- 
lingskind. „Am Abend bin ich wieder da und 
bringe Dina mit'" sagte Liselotte zu den an- 
deren, die in Reih und Glied sitzend sie vor- 
wurfsvoll anglotzten. . i 

Sie war schon nahe der Tür, als ihr einfiel, 
Jaß es draußen regnete. In solchen Fällen 
pflegte man ihr einen Gummimantel oder ein 
Cape umzutun. Sie besaß mehrere solcher Um- 
hängemäntel in verschiedenen Farben und sie 
hingen im großen Schrank. Es war ein erhe- 
bendes Gefühl, heute einmal solche Umständ- 
lichkeiten verachten zu können. Vielleicht wur- 
de Papl schelten, weil sie allein tortging? Aber 
sie konnte ihm ja erklären, daß sie es bei der 
Feindin nicht ausgehalten hatte. Nur fort aus 
ihrer Nähe, aus Ihrem Machtbereich, noch 
ehe sie sie in die Rumpelkammer sperrte. 

Es war nicht ganz einfach, die Tür geräusch- 
los zu öffnen, weil sie sich dabei auf die Fuß- 
spitzen stellen mußte, aber es glüdcte wider 
Erwarten. Der Korridor war leer, im Vorzim- 
mer stand ein feuchter Regenschirm. Er ge- 
hörte der Köchin und war aus Baumwolle. Li- 
selotte fand, daß er sowohl schön als praktisch 
sei und sie entschloß sich. Ihn mitzunehmen. 
Freilich, mit dem Aufspannen wür^ es seine 
Schwierigkeiten haben; man zwickte sich da- 
bei leicht in die Finger. Aber immerhin: Re- 
gensdiirm war Regenschirm! Er verlieh einem 
Mut und den brauchte sie. 

Die Wohnungstür zu öffnen, war noch viel 
schwieriger. Sie mußte dreimal einen Anlaut 
nehmen, ehe es gelang. Dann gab es einen 
Knall, weil die Klinke emporschnellte, aber 
das Surren des Staubsaugers floß darüber hin- 
weg. 

Liselotte stand im Stiegenhaus. Einen ganz 
kurzen Augenblidc lang hatte sie Angst. Es 
war bedrüdcend still hier, und man war 
sdiredclich allein. Sie rannte zur Treppe und 
begann, so rasch sie konnte, 1» f« 
Sie stieg immer schief, das heißt: reAter Fuß 
vor, linker nadi Es hörte sldi manchmal an, 
als ob ein Stelzfuß die Treppe herunterkäme. 
Aber heute tapschte sie leise, denn sie hatte 
weidie Sandalen an den Füßen. 
schirm erwies sich leider als hinderlich. Sie 
klemmte ihn unter den Arm. So ging es- Als 
sie sdion unten war, fiel Ihr ein, daß sie an 
ihrem Freund Füreder vorbei mußte, der In 
seiner Loge saß und den Ausgang bewachte. 
Sie spähte hin und sah, daß er die Zeitung las. 
Das Blatt verdeckte sein Gesicht Nun hieß es 
flink sein' Sie drückte sich dicht an die Mauer 
und lief, was sie laufen konnte. Das Tor war 
offen, mit einem Satz schoß sie ins Freie. 

Auf der Straße war es herrlich. Es regnete 
nicht mehr, und sie konnte den Schirm, der 
höher war als sie, zum Marschieren benutzen. 
Das gab Haltung und sie kam sidi sehr er- 
wachsen vor. Es war ein ganz neues, großar- 
tiges Gefühl. , 1 

In den letzten Tagen hatte sie so viel ge- 
weint. daß Ihre Augenlider verschwollen wa- 
ren jetzt stridi der Wind darüber hm wi« 

eine Liebkosung. ..Ulna"... dachte sie una 
schluckte 

Niemand kümmerte sich um sie. Das war 
ein Zufall, denn es kannten sie rund um das 
Hallersche Haus herum viele Leute, und hätte 
einer von ihnen sie erblickt, er würde die Aus- 
reißerin sofort eingefangen haben. Daran dach- 
te sie natürlich nicht, sondern sie fühlte sidi, 
seit sie der verhaßten Feindin entronnen war, 
frei und unternehmungslustig. Nur zwei Sor- 
ten von Menschen vermochten ihr jetzt Furcht 
einzuflößen: Polizisten und Parkwächter. Das 
waren Gattungen, die sie immer verabscheute 
und denen sie heute, da sie sich doch nicht 
ganz im Recäit fühlte, mit viel Geschick aus 
dem Wege ging. 

Die Straßen, die sie durchtrippelte, kannte 
sie alle. Belvedere- und Schwarzenberggarten 
bildeten das Ziel ihrer täglichen Spaziergänge, 
und sie trabte hindurch, ohne nach rechts oder 
links zu schauen. Erst jenseits der Favo -iten- 
straße fing die Gegend an. fremder zu werden. 

Liselotte war eine gute Geherin. Sie hatte 
mit ihren vortrefflich geformten hohen Bei- 
nen - Erbteil sowohl des Vaters als der Mut- 
ter — im Sommer schon ganz sdiöne Strecken 
ohne Ermüdung bewältigt und da sie kein 
träges, sondern ein ausgesprodien sportliches 
Kind war. fiel Ihr gar nicht ein. daß das Un- 
ternehmen Schwierigkeiten bereiten könnte. 
Ihr fiel überhaupt nichts ein. Auch ein treuer 
Hund, der seinen verlorenen Herrn sucht, lä^^t 
blindlings bis ans Ende der Welt. Sie wollte 
Dina finden — alles andere kam nicht in 
Frage. 

Vorläufig lenkten sie allerhand kleine Sen- 
sationen ab. die der Weg bot. Da waren zum 
Beispiel die Wasserlachen. Sie befanden sim 
am Rande der Gehsteige, und es war selbst- 
verständlich, daß eine Liselotte Haller nicht 
hineinsteigen würde. Sie hätte nie gewagt, die- 
sen plebejlsdien Wunsch zu äußern. Heute 
aber? Es war eine Versuchung ohnegleichen. 
Sie schaute zweifelnd ihre leichten Sandalen, 
ihre hellblauen Socken an ... Die Lache war 
tief und naß, sie glitzerte und schaukelte sa^t, 
wenn Autos vorüberfuhren. Sdiwups, war Li- 
selotte mitten drinnen! 

Das Wasser spritzte ganz hoch, Wolken von 
Schlamm quollen auf. Eigentlich war es eine 
Enttäuschung. Kalt und schmutzig. Auch hatte 
sie ein ungeklärtes Gefühl von Verworfenheit 
Sie schlidderte wieder ins Trodcene und setzte 
ihre Wanderung mit verdoppeltem Eifer fort 

Leider fing Topsy an. müde zu werden und 
über Kälte zu klagen. Aber Liselotte tröstete 
sie. Es konnte nidit mehr weit seinl Einmal 
mußte dodi Wien zu Ende gehen. 

Plötzlidi sagte eine Stimme neben ihr: „Wo 
willst du denn hin, Kleine, mit dem großen 
Schirm?" Es war eine fremde Dame. 

„Nach Innsbruck," sagte Liselotte, ohne Qi« 
Miene zu verziehen und stapfte welter. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 20 LANGENER ZBITONO Freitag, den 11. März 1966 

Dr. Kohut, Langem, Ehrenvorsitzender des Kreisverbandes der FDP 
Aus der JahreshauptversammliinB der FDP des Kreisverbandes Offenbach Land 

Am Wochenende hielt der Kreisverband 
Offenbach Land der Freien Demokratischen 
Partei in Obertshausen unter starker Beteili- 
gung seine Jahreshauptversammlung ab. Ohne 
Gegenkandidat wurde erneut Franz Bareiter 
zum Vorsitzenden gewählt; auch sein Stell- 
vertreter Karl Reis, Obertshausen, Jean Dls- 
ser, Steinheim, als Schatzmeister und Heinz 
Wolff, Sprendlingen, als Schriftführer wurden 
wiedergewählt. Der herausragende Tagesord- 
nungspunkt bestand in der Ehrung über'20 
Jahre aktiv tätiger Mitglieder. Es waren dies 
Frau Anna Zeiger, Neu-Isenburg, Herr Lud- 
wig Ziegler und Karl Zimmer, Neu-Isenburg, 
Heinz Wolff, Sprendlingen, Wilhelm Hunkel, 
Sprendlingen und Dr. Schröder, Steinheim. 

Auf einstimmigen Beschluß der Delegierten 
wurde Dr. Oswald A. Kohut, Langen, zum 
Ehrenvorsitzenden des Kreisverbandes mit 
Sitz und Stimme im Vorstand ernannt. Franz 
Bareiter hob besonders hervor, daß Dr. Kohut 
immer beseelt war von einer ehrlichen und 
echten Haltung zum neuen demokrati.schen 
Deutschland. Es sei zwar müßig, die einzelnen 
Verdienste dieses Mannes noch einmal aufzu- 
zeigen, denn wer Dr. Kohut kenne, und das 
seien sehr viele im gesamten Bundesgebiet, 
wisse, daß er gerade in den schwersten Zeiten 
für die FDP mit seiner ganzen Kraft einge- 
treten sei. Seine Arbeit im Bundestag sei ganz 
einfach aus der Geschichte des Bundestages 
nicht wegzudenken. Alle Mitglieder wurden 
durch Überreichung einer Ehrenurkunde des 
Landesvorstandes und mit einem Blumen- 
strauß in hessischen Landesfarben geehrt. 

Anschließend überreichte der Ehrenvorsit- 
zende Dr. Kohut dem Kreisvorsitzenden, 
Herrn Bareiter, ebenfalls für 20jährige Mit- 
gliedschaft und als Gründungsmitglled der 
FDP die Ehrenurkunde. Kohut führte aus. 

Brief aus Washington: 

daß Franz Bareiter von Anbeginn an gerade 
und unbeirrt für das Wohl der FDP seinen 
Weg gegangen sei. Neben seiner 18jährigen 
Tätigkeit im Gemeindcparlament habe er im 
Landtag, im Landeswohlfahrtsverband, im 
Kreistag und als Landesgeschäftsführer immer 
seine ganze Kraft zur Verfügung gestellt. 
Menschen, die so im Rampenlicht stünden, 
hätten natürlich auch Gegner. Um.so erstaun- 
licher sei es, daß seine Vitalität darunter 
keineswegs gelitten habe, sich aber von Jahr 
zu Jahr das Vertrauen in seine Tätigkeit ver- 
stärke. 

Kreisvorstizender Bareiter ginge in seinem 
Jahresbericht auf die aktuellen politischen 
Probleme ein und befasste sich eingehend mit 
der Situation des Kreises Offenbach und der 
Tätigkeit der Kreistagsfraktion. Er begrüßte 
es, daß nunmehr wieder die Möglichkeit ge- 
schaffen wurde, daß die Fraktion in den ein- 
zelnen Aus.schüssen vertreten sei. Auch be- 
tonte er, daß die Nichtaufnahme von bereits 
beschlossenen Darlehen ein sehr weiser Be- 
schluß gewesen sei und daß es auch in Zu- 
kunft notwendig ist, insbesondere alle Bau- 
vorhaben in eine Rangordnung zu bringen und 
nur die vordringlichsten Maßnahmen auszu- 
führen. 

Zur Landtagswahl in diesem Jahre gelte es. 
das Vertrauen der FDP-Wähler durch bestens 
qualifizierte Kandidaten zu rechtfertigen. 
Hierfür würden bei der großen Auswahl an 
geeigneten Persönlichkeiten in der FDP früh- 
zeitig alle Voraussetzungen geschaffen. Der 
Selbstherrlichkeit mancher Politiker. Insbe- 
sondere bei der SPD, müsse jederzeit ein 
klares Nein entgegengesetzt werden. Mit stu- 
rer Parteipolitik allein könne man niemals 
der Sache dienen. Einzig und allein um diese 
aber ginge es den Freien Demokraten. 

Amerika verstärkt seine Rüstung 

60,5 Milliarden Dollar für die Verteidigung 
(dsd) — Im kommenden Haushaltsjahr, das 

am 1. Juli 1966 beginnt, wollen die Vereinig- 
ten Staaten 60.5 Milliarden Dollar — also 242 
Milliarden DM — für die Verteidigung aus- 
geben. Die Aufwendungen, die Washington 
für die Rüstung vorsieht, machen mithin 
weit mehr als die Hälfte des für 1966/67 vor- 
geschlagenen Gesamtbudgets in Höhe von 
112,8 Milliarden Dollar aus. Deutlich genug 
trägt der Wehretat der USA den Stempel des 
Krieges in Vietnam und des Bemühens, die 
nationale Sicherheit zu stärken. 

Das Weiße Haus will den Streitkriitten im 
kommenden Jahr insgesamt 56,8 Milliarden 
Dollar direkt zufließen lassen, während wei- 
tere 3.7 Milliarden Dollar für rüstungswirk- 
same Investitionen in anderen Bereichen be- 
stimmt sind — zum Beispiel für die militä- 
rische Auslandshilfe, für die Atomenergie- 
kommission und für die Zivilverteidigung. 
Insgesamt .soll die Mannschaftsstärke des 
Heeres, der Luftwaffe, der Marine und des 
Marinekorps in den zwölf Monaten des neuen 
Finanzjahres um 453 ÜOO Soldaten auf fast 3.1 
Millionen Mann gesteigert werden. 

Modernes Heer 
Das Heer soll weiter modernisiert werden. 

Es wird sich — nach den Plänen der Regie- 
rung — mit seinen 1,234 Millionen Soldaten in 
17 Divisionen, sieben Sonderkampfgruppen 
und 18 Raketenbataillone für die Luftabwehr 
gliedern. Seine Ausrüstung mit der neuen 
Boden-Luft-Rakete „Sam-D" beginnt. Ebenso 
sind neue Hubschrauber-Einheiten vorge- 
sehen, so daß sich die Zahl der Flugzeuge und 
Helikopter auf insgesamt 9 282 erhöht. Die 
Marine-Infantrie. die einen besonderen Wehr- 
machtsteil darstellt, wird im neuen Programm 
mit 278 000 Mann — aufgeteilt in vier Divi- 
sionen und drei Geschwader — beziffert. 

Bessere Luftwaffe 
Der Personalbestand der Luftwaffe wird 

für das kommende Jahr mit 853 000 Mann an- 
gegeben. Die Zahl ihrer ballistischen Raketen 
• vornehmlich der Interkontinental-Geschosse 
vom Typ „Minuteman". die allein I 000 errei- 
chen sollen — wird auf 1054 gesteigert. Das 
Potential an Flugzeugen aller Modelle erwei- 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

In Ulm steht der höchste Kirchturm der Welt; das Ulmer 
Münster wurde im 14. Jahrhundert begonnen und im 19, Jahr- 
hundert fertiggestellt. Welche Schwierigkeiten während 
der langen Bauzeit zu überwinden waren, ist aus der Le- 
gende zu erkennen, nach der ein ratloser Zimmermann 
nur durch den Strohhalm im Schnabel eines Vogels den 
richtigen Weg für den letzten Balken gefunden haben soll. 

Den Reichtum an Formen und die Größe mittelalterlicher 
Bauten können wir heute bewundern, weil schon vor Jahr- 
hunderten durch das Münzgeld Leistungen aller Art über- 
tragen und vermittelt werden konnten. Das Münzregal, 
das Recht Münzen prägen zu lassen und auszugeben, stand 
Fürsten, Herrschern und'Städten zu. 

Heute gibt die Bundesbank Bargeld aus und ist verant- 
wortlich für ein geordnetes Geld— und Kreditwesen; die 
Volksbanken tragen dazu bei durch aorgsame Verwaltung 
von Milliarden DM Buch- und Spargeld, von Millionen DM 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH' 

tert sich auf 13 785 Maschinen. Während 45 
von den 425 strategischen Bombern von gro- 
ßer Reichweite gleichsam in den Ruhestand 
geschickt werden, vermehrt sich die Zahl der 
taktischen Bomber um 620, wobei erstmals 
das Waffensystem FB-111 einsatzfähig in Er- 
scheinung tritt. Neben dem „Strategie Air 
Command (SAC)", dem das Instrumentarium 
für den großen Vergeltungsschlag untersteht, 
wird die Luftwaffe nach dem neuen Programm 
31 Jagdstaffeln, 128 taktische Staffeln und 46 
Transportstaffeln besitzen. 

Größere Marine 
Auch die Marine weitet .sich aus. In ihr 

werden am Ende des neuen Etatjahres 728 000 
Mann Dienst tun. Sie wird dann über 15 große 
Flugzeugträger, 40 atomar angetriebene Jagd- 
Unterseeboote, 41 „Polaris" - U - Boote, 939 
Kriegsschiffe aller Typen und 8 315 Flugzeuge 
besitzen. Im kommenden Jahr werden allein 
51 Schiffe neu gebaut oder umgebaut — dar- 
unter ein Flugzeugträger mit Atomantrieb, 
fünf mit Kernenergie betriebene Untersee- 
boote und zwei Lenkwaffenzerstörer. Die 
Entwicklungsarbeiten für die „Poseidon"- 
Rakete werdep vorwärtsgetrieben; sie — eine 
Waffe mit interkontinentaler Reichweite — 
soll später an die Stelle der „Polaris" gesetzt 
werden, womit sich das amerikanische Arse- 
nal der Kampfmittel für den „zweiten Schlag" 
noch verbessert. 

Neue Aufträge 
Von den neuen Aufträgen, die im kommen- 

den Jahr fällig werden, dürfte die Luftfahrt- 
und Raketenindustrie den Löwenanteil erhal- 
ten. Die Anschaffung von Flugzeugen für alle 
Teilstreitkräfte — 1 078 Maschinen und 1 673 
Hubschrabuer — nimmt allein 6,7 Milliarden 
Dollar in Anspruch; das sind 26,8 Milliarden 
DM und damit wesentlich mehr, als das ganze 
deutsche Militärbudget für das Jahr 1966 be- 
trägt. Darüber hinaus werden 241 strategische 
Flugkörper von Washington angekauft, was 
ebenfalls viele Milliarden Dollar erfordert. Zu 
einem erheblichen Teil kommt der Wehretat 
somit einem Wirtschaftszweig zugute, der als 
„Motor des technischen Fortschritts" gelten 
darf. 

Kampfabstimmung zur Notstandsgesetzgebung 

beim Bundeskongreß der Jungsozialisten 

Klare Entscheidung für Gemeinschaftsschule 

Wie uns der Vorstand der Jungsozialisten 
Langen mitteilte, berichtete der 2. Vorsitzende, 
Wolfgang Steinmetz, in der Vorstandssitzung 
am Dienstag von seinen Eindrücken vom 
Bundeskongreß der Jungsozialisten am letzten 
Wochenende in Bad Godesberg. Da es sich in 
Bad Godesberg um die Fortsetzung der Ham- 
burger Kongresses handelte, der sich aus 
Zeitgründen vertagen mußte, seien vornehm- 
lich Anträge zu innenpolitischen Problemen 
zur Abstimmung gekommen. 

Eine zentrale Stellung hat dabei nach den 
Ausführungen des Delegierten die Diskussion 
um die Notstandsgesetzgebung eingenommen. 
Nach sachlich harter Debatte sei in einer 
Kampfabstimmung mit 49:48 Stimmen der 
Antrag der südhessischen Jungsozialisten, 
jegliche Notstandsgesetzgebung abzulehnen, 
verworfen worden. Stattdessen habe der Kon- 
greß die SPD-Bundestagsfraktion aufgefor- 
dert. von ihren Beschlüssen in dieser Frage 
in keinem Punkt nachzugeben und mit größ- 
ter Aufmerksamkeit darüber zu wachen, daß 
die freiheitlich-demokratische Grundordnung 
gewahrt bleibe. In weiteren Anträgen, so be- 
richtete Wolfgang Steinmetz, haben sich die 
Delegierten für eine Neuregelung des Presse- 
rechts, für die Verabschiedung eines Parteien- 
gesetzes etnsprechend dem Auftrag in Artikel 
21 des Grundgesetzes und für weitere Be- 
mühungen der SPD-Bundestagsfraktion zur 
Begrenzung der Wahlkampfkosten ausge- 
sprochen. 

Besonders erfreulich seien die Beschlüsse 
zur Kulturpolitik gewesen, insbesondere des- 
halb, weil sich der Kongreß nahezu einstim- 
mig, also auch die Delegierten aus den kon- 
fessionell stark gebtmdenen Bundesländern, 
für den verstärkten Ausbau der Gemein- 
schaftsscJiule einsetzte. Es bestand bei den 
Delegierten nach Aussage des Berichterstat- 
ters Übereinstimmung darüber, daß es Auf- 
gabe des Elternhauses sei, für die religiöse 

Erziehung der Kinder zu sorgen. Der Staat 
dagegen sei allen Bürgern, unabhängig von 
Ihrer religiösen Einstellung, verantwortlich 
und müsse deshalb Schulen schaffen, die nach 
pädagogischen Gesichtspunkten die beste Aus- 
bildung gewährleisten. Weiterhin begrüßten 
die Delegierten die Initiative der SPD zur 
Überwindung des Bildungsnotstandes und 
warnten vor Einschränkungen der geistigen 
Freiheit durch Wiederbelebung der aus der 
Hitlerzeit bekannten Polemik gegen Künstler 
und Intellektuelle, führte Wolfgang Steinmetz 
aus. 

Zur Außenpolitik, die bereits in Ham- 
burg weitgehend behandelt worden sei, hätten 
nur noch zwei wesentliche Anträge vorgele- 
gen. In dem ersteren sei die SPD-Bundestags- 
fraktion aufgefordert worden, sich intensiver 
für die Aufnahme von Verhandlungen zwi- 
schen der EWG und der EFTA einzusetzen. 
Dies erschien den Delegierten besonders im 
Hinblick auf die Haltung Frankreichs zur 
EWG erforderlich. Im zweiten Antrag forder- 
ten die Delegierten Vorstand und Fraktion der 
SPD auf, den Gedankenaustausch über alle 
Fragen der Abrüstung zu forcieren, beonten 
jedoch gleichzeitig, daß die BRD ihren Beitrag 
zur atlantischen Solidarität zu leisten habe 
und treu zu ihren vertraglich eingegangenen 
Verpflichtungen zu stehen habe, solange und 
soweit internationale Verträge zur Rüstungs- 
kontrolle und Abrüstung nicht wirksam seien. 

Wolfgang Steinmetz beschloß seinen Bericht 
mit der Feststellung, die Begeisterung und 
Aufgeschlossenheit, mit der die Delegierten 
kritisch, aber zugleich sachlich und politisch 
konstruktiv an die Probleme herangegangen 
seien, habe gezeigt, daß die SPD über einen 
gesunden Nachwuchs verfüge. Es gelte für die 
Partei, insbesondere auf kommunaler Ebene, 
die jungen Mitglieder an die anstehenden 
Aufgaben heranzuführen. 

Sicherheit 

und millionenfach 

bewährte Qualität 

Kochend wassergerät 

Millionen Hände greifen 
Tag für Tag zum 
Kodiendwassergerät 
„AEG-ThermofIx" 

Dann flleBt warmes, helBes oder 
kokendes Wasser direkt aus 
der Leitung. Von V> bis 5 Liter. 
Ob Sie warmes oder helBesWas« 
ser bereiten, der nAEG-Thermo» 
fix" schaltet sich automatisch ab, 
wenn die gewünschte Tempera- 
für erreicht ist. Bei der Kochstufe 
natarllch nicht, damit das Wasser 
kochend In die Kaffee- oder Tee- 
kanne sprudelt 
Und wenn der ^AEG-ThermofIx" 
wirklich einmal vergessen wird? 
Das macht nichts. 
Der Trockengehsdiutz und die 
zusätzliche übertemperatursiche- 
rung sorgen rechtzeitig für auto- 
matisches Abschalten. 

SIdiere Installation 
Der „AEG-Thermofix" wird nicht 
nur an die vorhandene Wasser- 
leitung geschraubt. Er wird zu- 
sätzlich mit einem AufhängebO- 
gel an der Wand befestigt. Weil 
kochendes Wasser vibriert 
Noch mehr Sicherheit? Ja. Der 
vorbildliche AEG-Kundendienst 
Ist Immer fOr Sie da, wenn Sie 
Ihn brauchen. 
Wollen Sie dieses perfekte Ko- 
chendwassergerSt unverbindlich 
kennenlernen? 
Ansehen kostet nichts. Prospekte 
schickt Ihnen gern dasAEG-HelB- 
wassergeräte-Werk, Abt. H 90, 
85NQmberg2. 
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Wenn der Ton ausfällt... 

Eine Betraditung von Jobannes Baudls 
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Wenn Im Femsehen durch eine technische 
Störung am Sender der Ton ausfällt, wirltt das 
meistens recht erheiternd auf die Zuschauer. 
Die Darsteller reden aufeinander ein, sie be- 
wegen den Mund, sie machen Gesten, lachen 
oder runzeln die Stirn — aber worum es 
eigentlich geht, bleibt verborgen. 

Alte Lustspiele aus der Stummfilmzeit 
haben zum guten Teil ihren Helterkeltserfolg 
dadurch, daß das Agieren der Schauspieler 
nicht %'om Ton und nicht vom Wort begleitet 
Ist ... .. . 

Beim letzten Wahlkampf war es für die In- 
tendanz eines Senders besonders peinlich, daß 
während einer Sendung, die einer bestimmten 
Partei zugesprochen war. der Ton wegfiel. Der 
Redner, ein bekannter Politiker, hatte sich be- 
stimmt eine gute Rede, schlagkräftige Argu- 
mente, kräftige Sätze zurechtgelegt. Er gilt als 
ein mitreißender Redner Aber da der Ton 
fehlte, sah man nur seine Gesten, seine Lip- 
pen, die sich lautlos öffneten und schlössen, 
die beschwörenden Hände, den mahnenden 
Finger, die gefurchte Stirn und die geballte 
Faust — aber alles ging ins Leere. Es pas- 
sierte ihm das Schlimmste, was einem Redner 
passieren kann, schlimmer als Innerer Wider- 
stand bei den Zuhörern, als böse Zwischenrufe 
— er wirkte lächerlich. 

Mit Freunden aus Norddeutschland, die uns 
hier im Südwesten Deutschlands besuchten, 
hatten wir eine eintägige Fahrt ins winter- 
liche Land gemacht. Im Schwarzwald war der 
Wintersport noch im vollen Gange, wir aber 
fuhren an den Oberrhein, wo schon ein Hauch 
des Vorfrühlings In der Luft lag. Wir standen 
vor dem Freiburger Münster, wandten uns 
dann westwärts nach Straßburg und Kolrnar, 
wir bewunderten die gewaltige Rosette über 
dem Portal des Straßburger Münsters, wir 
sahen in Kolmar den Isenhelmer Altar und 
traten noch In einige Kathedralen der kleinen, 
verschlafenen Städtchen des Elsaß. In einem 
gemütlichen Gasthof bei einer guten Flasche 
Wein — bekanntlich schmeckt ja der Wein 
immer dort am besten, wo er wächst —, be- 
schlossen wir den Tag. 

„Wunderschön, was wir heute alles erleben 
durften", sagte der Freund. „Wie ein Gruß aus 
einer anderen Welt, man könnte schwermütig 
und neidisch werden." 

„Wieso neidisch und schwermütig?" 
„Neidisch auf Leute, die so etwas bauen 

konnten und schwermütig darüber, daß wir 
heute nidit mehr den rediten Zugang dazu 
haben. Sieh, die Frau, die da In der Seiten- 
kapelle in der Betbank vor der Pietä kniete 
und so ganz versunken war In ihrer Andacht, 
die mag es noch verstehen. Wir aber haben 
all die Kunstwerke doch nur angestaunt, wir 
sind wie durcäi ein Museum gegangen. Wir 
merken wohl, daß uns all diese wunderbaren 
Schöpfungen etwas sagen wollen, aber ihre 
Sprache verstehen wir nicht mehr." 

„Tonausfall wie beim Femsehen", warf ich 
ein. 

„Genau", sagte der Freund. 
Emst Jünger hat mal in einem seiner 

Bücher gesagt, daß unser Geschlecht kein Ver- 
hältnis mehr habe zur „Lebensmacht", die 
diese Werke einst bildete. Das ist nidit von 
heute auf morgen so gekommen. Zur Zeit der 
französischen Revolution bestand in Straß- 
burg ein Befehl, daß jeder, der am Münster 
vorbeiging, verpflichtet war. Irgend etwas dar- 
an zu zerstören Er mußte einer der Skulptu- 
ren mit einem Hammer einen Arm abschlagen 
oder mit einem Stein ein Fenster einwerfen. 
Das war nur folgerichtig. Ich kann das 
stehen. Wenn jemand redet und man versteht 
seine Worte nicht, gerät man In Zorn. Durch 
eine Erkältung war ich mal einige Wochen 
hindurch fast taub. Es kann einen halb wahn- 
sinnig machen, wenn die Leute reden und man 
hört sie nicht. 

„Im Straßburger Münster wird schon lange 
kein Gottesdienst mehr gehalten", sagte mein 
Freund. Auch das ist eigentlich konsequent. 
Wenn man nicht mehr versteht, welche 
Lebensmacht diese Kunstwerke gebildet hat, 
diese Lebensmacht nicht selbst empfindet, 
dann sind sie eben nur noch Museumsstücke. 
Gottesdienst ist aber blutvolles Leben, in der 
schweigenden, toten Welt eines Museums 
kann man schlecht Gottesdienst halten. 

„Solche herrlichen Gotteshäuser kann man 
heute nicht mehr bauen" meint der Freund. 

„Das Ist richtig, und man soll es auch erst 
gar nicht versuchen." 

„Die modernen Kirchen sind ja so beschei- 
den, so kümmerlich dagegen." 

„Dafür können wir den Architekten unserer 
Zeit nur dankbar sein. Sie haben das rechte 
Gespür. Sie sind ehrlich Die großen Kunst- 
werke — und wir können dazu auch die Werke 
der religiösen Musik, die Kantaten und Fugen 
Bachs beispielsweise zählen, wollten ja nichts 
von sich aus sein. Sie waren ja nur das Gefäß, 
der gestaltete Ausdruck der beherrschenden 
Lebensmacht, von etwas Unerhörtem, Bewe- 
gendem. Wir müssen uns freimachen vor dem 
bloßen Erschauem vor äußerer oder auch 
künstlerischer Größe, von dem Schauen auf 

die bloße Dimension. Wenn heute eine klein« 
Gemeinde sich irgendwo ein bescheidenes 
Kirchlein baut, gerade groß genug für die Zahl 
ihrer Gläubigen, dann ist das genau das Rich- 
tige. Im Grund genommen Ist das auch etwas 
Großes. 

Dieses Große geschieht auch in unserer Zeit. 
Diese großen Bauwerke waren Zeichen eines 
inneren Vorgangs. Menschen hatten „das 
Wort" gehört, das Wort aus der Ewigkeit. Sie 
hatten darauf ihr ganzes Leben gebaut. Das 
geschieht doch auch in unserer Zeit. Daß es 
nur bei wenigen der Fall ist, daran brauchen 
wir uns nicht zu stoßen. 

Wenn in der Katakombenzeit ein Christ — 
vielleicht ein Sklave eines reichen römischen 
Patriziers In die Wand der Katakombennische 
ein Zeichen kratzte, das Kunde gab von der 
„Lebensmacht", die ihn ergriffen halte, dann 
gilt das genauso und ist genauso viel wert, als 
wenn der Rat einer mittelalterlichen Stadt 
seiner Hoffnung, seinem Glauben, seiner 
Lebensmacht einen Ausdruck gab, indem er 
den Beschluß faßte, einen Dom zu bauen. Das 
Ergriffensein von der Lebensmacht muß nicht 
immer in augenfälligen Kunstwerken seinen 
Ausdruck finden. 

„Worin sehen Sie nun heute diesen Aus- 
druck der Lebensmacht?" 

„Ich will Ihnen nur einiges nennen. Ich 
kenne Schülerinnen eines Lyzeums, die sich 
entschlossen haben, Krankenschwestern zu 
werden. Und das z. T. gegen den Willen ihrer 
Eltern. Bei einem dieser Mädchen weiß ich es 
bestimmt, daß sie ein „Wort" gehört hat, ein 
Ruf, der sie erreicht hat und dem sie gehor- 
chen will. Oder: Ich kenne einen Mann, der 
in einer großen Versuchung stand. Seine Ehe, 
die Treue zu seiner Frau stand in Gefahr. 
Aber da war ein Wort aus der anderen Welt, 
das zu ihm sprach. Der Tonausfall war besei- 
tigt. Ich könnte Ihnen noch vieles nennen." 

Wir aber haben keinen Grund, kleinmutig 
zu "sein. In den Augen Gottes ist das Scherf- 
lein der armen Witwe mehr wert als der 
Spendenscheck des Vermögenden. Und der 
arme Zöllner, der reumütig an seine Brust 
schlägt, rangiert vor dem Phansaer. Die 
Macht, die die herrlichen Werke eines Straß- 
burger Münsters und eines Isenhelmer Altais 
schuf, ist auch heute noch da. Auch in unseren 
Tagen geschieht hier und da das Wunder. Ein 
Geschöpf hört den Ton aus der Ewigkeit, das 
Wort seines Schöpfers. Heimkehr vom Viehmarkt. Foto: Jorde 

Die letzte Sturmnacht 

Am späten Nachmittag verabschiedete ich 
mich von den Freunden in der Hütte. In einer 
halben Stunde konnte ich unten im Tal sein. 

In sausender Fahrt ging es die Hänge hin- 
ab. Nach einer Weile traf ich auf eine ganz 
frische Spur und beschloß, ihr zu folgen. Der 
Himmel war bleigrau geworden und der an- 
hebende scharfe Wind der Vorläufer eines 
aufziehenden Unwetters. 

Dann kam die gefährliche Bodenwelle, die 
ich im Bogen umfuhr, und genau hier brach 
die Spur ab. Der unbekannte Läufer hatte die 
Welle im Sprung nehmen wollen und war da- 
bei gestürzt. 

Es war eine junge Frau, die sich vergeblich 
mühte, wieder auf die Beine zu kommen. 

„Sie haben Glück", sagte ich, „es ist der 
reine Zufall, daß ich hier vorbeikomme." 

An ihrem Knöchel war irgend etwas kaputt, 
und sie stöhnte ein paarmal vor Schmerz, als 
Ich ihr einen notdürftigen Verband anlegte. 

„Zum Dorf kommen wir unter diesen Um- 
ständen nicht mehr", sagte ich. Es war fast 
dunkel geworden. Der Wind pfilT im schrillen 
Diskant über die weiten Flächen und trieb Wol- 
ken feinsten Schneestaubs vor sich her. Bald 
gab es Sturm. 

Die Frau zeigte zum Wald hinüber. „Dort 
drüben ist ein Haus", sagte sie, „ich kam vor- 
mittags beim Aufstieg daran vorbei..." Ein 
paar winzige Punkte zeigten erleuchtete Fen- 
ster an. 

Eine halbe Stunde später standen wir vcDr 
der Tür des Hauses und drüdcten auf die 
Klingel. 

Eine ältere Frau machte auf, beäugte uns 
zunächst mißtrauisch, ließ uns aber dann 
hilfsbereit in die warme Vorhalle eintreten. 
„Einen Augenblick", sagte sie, und ver- 
schwand hinter einer Tür. 

Ein paar Minuten später kam ein alter Herr 
aus dem Zimmer groß und weißhaarig. 

„Fabritius". sagte der Alte. „Sie hatten 
einen Unfall! Bitte, betrachten Sie sich als 
meine Gäste — der Weg zum Dorf wird diese 
Nacht reichlich beschwerlich seini" Etwas 
Seltsames ging von seinen hellen, fast durch- 
sichtigen Augen aus, und für einen Augen- 
blick hatte ich den Eindruck, als sähe er durch 
uns hindurch. 

Unsere Patientin war bald in einem kleinen 
netten Stübchen untergebracht. Ich wurde 

Kunst kontra Geld 
Von William Saroyan 

Einmal flog ein sehr fähiger junger Geld- 
jnann, der ziemlich reich war, eigens von New 
York nach Ohio, um sich mit mir über die 
Aenderungen zu unterhalten, die ich, seiner 
Ansicht nach, an einem meiner Stüdce vor- 
nehmen sollte, für das er mir einen Vorschuß 
von tausend Dollar gezahlt hatte. 

Der Mann redete und redete um die Sache 
herum, und mit einem Male wurde mir klar, 
daß das, was er wirklich auszudrücken ver- 
suchte, aber nicht vermochte, sein Zweifel an 
dem Erfolg des Stücices war, und daß er sich 
hilflos fühlte, weil er nichts für seine tausend 
Dollar tun konnte. Das überraschte mich nicht. 
Ich ging mit einem Scheck über tausend Dol- 

lar in sein Hotel und ließ den Scheck, mit 
einer kurzen Notiz, für ihn im Büro. Ich wollte 
wissen, ob meine Vermutung richtig gewesen 
war. 

Und das war sie. Wir sollten uns am näch- 
sten Abend wieder treffen. Wir trafen uns 
nicht. Er flog mit dem Scheck nach New York 
2urüc:k, kassierte ihn ein und ich habe nie wie- 
der von ihm gehört Ich hatte keinen gesetz- 
lichen, nicht einmal einen moralischen Grund, 
ihm die tausend Dollar zurticikzugeben. Ich 
konnte es einfach nicht ertragen, ihn wegen 
eines kleinen Betrags so außer sich zu sehen, 
während er die ganze Zeit über tat, als läge 
ihm nur die Kunst am Herzen. 

Erzählung von Helmut Bürgel 
fortgeschickt. „Alles weitere machen wir bei- 
den Frauen besser allein", sagte die Alte. 

Ich saß mit Fabritius im Wohnzimmer. 
Draußen fegte es um das Haus, rüttelte an den 
Fensterläden und gellte schaurig durch die 
Nacht. Ich war froh, jetzt hier zu sein. Fast 
lautlos trat die alte Frau ein und brachte uns 
ein Abendbrot. 

Herr Fabritius schenkte den Rotwein in die 
Gläser. „Darf ich Sie zu einer Partie Schach 
einladen?" fragte er unvermittelt. Lieber hätte 
ich mich um die Kranke gekümmert, aber et- 
was am Gebaren des alten Mannes ließ mich 
bleiben. 

Fabritius war ein Könner, und ich mußte 
mich sehr zusammennehmen. Ich saß lange 
über jedem Zug, war aber doch bald sehr In 
Bedrängnis. Ich schob meinen Läufer vor die 
bedrohte Dame und blickte beifallheischend 
zu Fabritius auf. 

Er saß mit geschlossenen Augen, seine 
Hände lagen zu Fäusten geballt vor Ihm auf 
der Tischplatte. Seine ganze Gestalt war an- 
gespannteste Aufmerksamkeit. Er schien auf 

Das andeze Cißez 
Wind über dem Fluß 
darüber die Brücke 
und keiner weiß loohin sie führt. 
Der Tag ist kalt 
und grau das Gras der Böschung 
vom letzten Herbst 
Die starren Finger schlagen die Saiten 
nordwärts klingt mein Lied 
noch unbestimmt 
wie lange noch 
und diese letzte Saite springt entztuei 
und diese Brücke fällt in bodenlose Leere 
vielleicht 
daß meines Liedes letzter Schrei erreicht, 
was diese Brücke mir verwehrte. 

Günter Dietz 

etwas zu lauschen, das ich nicht hören konnte. 
Ich sah mich um. Nichts. Stille im Haus, nur 
draußen das Toben des Unwetters. 

Langsam, fast gewaltsam, öffnete Fabritius 
die Augen. 

„Entschuldigen Sie", sagte er mit abwesen- 
dem Blick, „eine Erinnerung überkam mich ... 
es war eine ähnliche Nacht.. ■ aber das ist 
lange her ..." 

Mit einer fast feierlichen Handbewegung 
fuhr er über das Spielbrett und stürzte die 
Figuren um. „Sie werden müde sein, ich 
wünsche Ihnen eine gute Nachtf" 

In meinem Zimmer rauchte ich noch eine 
Zigarette Dieses Haus, Fabritius — alles war 
so seltsam Ich trat ans Fenster und sah in die 
Nacht hinaus, die angefüllt war von Schnee 
und Sturm. 

Plötzlich fiel unter mir ein Lichtschein In 
die Dunkelheit, eine Tür prallte ins Schloß, 
dann sah ich Herrn Fabritius mit einer Sturm- 
laterne durch den Garten gehen. Unschlüssig 
sah ich Ihm eine Welle nach, wie er mühsam 
gegen das Schneetreiben ankämpfte und end- 

lich zwischen vereinzelten Bäumen gegen den 
Hang hin verschwand. Dann lief ich die 
Treppe hinunter 

In der Vorhalle stand die alte Frau. 
Sie berührte mich am Arm. „Bitte, nicht..!" 
„Was geschieht jetzt?" fragte ich. 
„Herr Fabritius geht den Hang hinauf, bis 

zu der letzten einzelstehenden Tanne. Dort 
hängt er die Laterne auf... Als Wegwei- 
ser..." 

„Macht er das schon lange?" fragte ich. 
„Seit drei Jahren .. .1 Jedesmal, wenn es so 

Ist wie heute. Und er sitzt dann die ganze 
Nacht wach und wartet. . ." 

„Ich sah Herrn Fabritius", sagte ich erklä- 
rend, „soll ich ..." 

Ich sah die Frau gespannt an. Sie zuckte mit 
den Schultern. 

„Vor drei Jahren... Wir warteten die ganze 
Nacht, aber sie kamen nicht. Sie kamen über- 
haupt nie mehr... 

Agnes, seine Tochter, und ihr Verlobter 
waren in der Frühe aufgestiegen. In der Hütte 
haben sie gerastet, dort hat man sie zum 
letztenmal gesehen Was weiter geschah, weiß 
kein MenSCh. Der plötzliche Nebel muß sie 
weit oben überrascht haben. Dann kam der 
Sturm... Es gingen damals einige Lawinen 
nieder, vielleicht sind sie ins Gletscherfeid ge- 
raten ..." 

Die Frau starrte in das Schneetreiben hin- 
aus. 

„Und Fabritius?" fragte ich vorsichtig. 
„Er wartet seit damals — auf seine Tochter 

und auf den jungen Mann .. Sie haben es ja 
selbst gesehen . " 

In dieser Nacht schlief ich imruhig. Ich 
träumte von einer riesigen Lawine, die auf 
mich zustürzte, ich lief und lief und sah von 
weitem ein Licht Plötzlich war es fort und ich 
stürzte . Ich erwachte und sah in die elek- 
trische Lampe Ich hatte vergessen, das Licht 
auszumachen. Es war auch Zeit, aufzustehen. 

Draußen war es still und ein blendendes 
Licht lag über den friedlichen weißen Flächen. 

„Herr Fabritius wünscht Ihnen eine gute 
Heimkehr", sagte die alte Frau, „er ist erst 
vor einer halben Stunde zu Bett gegangen .." 

Nach einer kleinen Pause fügte sie hinzu: 
„Ich glaube. Ich kann jetzt die Laterne wieder 
wegräumen... Es war sicherlich die letzte 
Sturmnacht in diesem Winter ..." 

Weltordnung 
Von Jean Cocteau 

Der Mensch hat immer In der Verantwort- 
lichkeit eine Bestätigung seiner Bedeutung 
gesucht Alle Sintfluten der kosmischen Ord- 
nung, welche die Erde zerstörten, sdieinen 
ihm dazu bestimmt gewesen zu sein, die einen 
zu bestraten die anderen zu retten Aus jener 
Unordnung macht er sich eine Gebrauchsord- 
nung Der eine profitiert davon, um zu glau- 
ben, daß ein Engel oder ein Kometenschweif 
über die Erde fegt und seine Feinde vertilgt, 
ein anderer, daß er das Meer öffnet und hin- 
ter sich schließt Unzählige Texte aus Aegyp- 
ten, China, Mexiko, Lappland bezeichnen die 
Sintflut als Engel, der die Hälfte der Erde in 
Finsterni.s tauchte und die Sonne auf der 
anderen Seite aufzuhalten schien. 
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Eine weitere Niederlage des Clubs 
ist zu befürchten 

Bctm 1:2 gegen Sprendlingen mußte der 
1. FC Langen die dritte Heimniederlage hin- 
tereinander hinnehmen. Da ihm außerdem 
bei den letzten drei Auswärtsspielen ledig- 
lich in Kostheim ein Punktgewinn gelang, 
blieb OS nicht au.s. daß er in der Tabelle Im- 
mer weiter abrutschte und nun mit dem 11. 
Platz den bisher tiefslen Stand in clie.ser Ver- 
bandsrunde erreichte. Leider ist damit aber 
immer noch kein Ende der Abwärtsentwick- 
lung abzusehen, sondern man muß .sogar be- 
fürchten, daß die Langener Elf am kommen- 
den Sonntag auf dem 13. Rang landet und 
dann nur noch fünf Vereine hinter sich las- 
sen kann. Diese pe.ssimlsti.sche Rechnung 
gründet sich auf folgende Tatsachen: Union 
Niederrad. das ein Spiel weniger als der Club 
ausgetragen hat, und Kastel sind inzwischen 
bis auf einen Punkt herangekommen und ste- 
hen beide vor Heimspielen. Dabei müßte es 
Kastel gelingen, das „Schlußlicht" Kostheini 
zu schlagen, und Niederrad gilt auf eigenem 
Platz gegen den 1. FC Langen als Favorit, 
denn es hat in der Rückrunde zu Hau.^e noch 
kein Spiel verloren. Bensheim, Arheilgen und 
Geisenheim wurden geschlagen, und der Ta- 
bellenführer Hofheim kam über ein 0:0-Un- 
entschieden nicht hinaus. Außerdem holte 
sich die Frankfurter Mannschaft bei den 
Amateuren der Offenbachcr Kickers beide 
Punkte. 

Ganz im Gegen.satz zum Club scheint sich 
dieser Gegner demnach im Augenblick in 
au.sgezeichneter Form zu befinden. 

Wenn man darüber hinaus noch berück- 
■sichtigt, daß am Sonntag zwar Hölzke wie- 
der .spielberechtigt ist. Dieter sicherlich aber 
nach wie vor nicht eingesetzt werden kann 
und der Sturm somit kaum mehr als gegen 
Sprendlingen zuwege bringen wird, sind die 
Ei-folgsaussichten der Langener Elf. die 
schon in der Vorrunde nach einer 2:0-Füh- 
rung mit einem 2:2-Unentschieden an Nie- 
derrad einen Punkt abgeben mußte, praktisch 
gleich Null. 

Egelsbach fährt nach Gräfenhausen 
Nach ihrer erneuten Niederlage am Sonn- 

tag gegen Groß-Gerau fahren die Schwarz- 
Weißen die.smal nach Gräfenhausen. In die- 
sem Spiel hätten die Egelsbacher nach der 
2:4-Vorspielniederlage zwar einiges gutzu- 
machen, ob aber bei der augenblicklichen 
leichten Krise dieses Vorhaben gelingt, ist 
mehr als zweifelhaft. Die bekannte Heim- 
stärke von Gräfenhausen mußten bi.sher auch 
Erzhausen und Wixhausen als engere Nach- 
barn erkennen. Da die Schwarz-Weißen 
außerdem in den nächsten Spielen die Mann- 
schaft etwas verjüngen wollen, wird schon 
ein gutes Ergebnis in Gräfenhausen von Nut- 
zen sein. Ohne jede Hoffnung bleibt der Gang 
zum Nachbarn also wohl kaum. Abfahrt der 
Mannschaften mit PKW ab Vereinslokal 
Theis Reserve: 12.30 Uhr. 1. Mannschaft: 
14.00 Uhr. 

Offenthaler Fußballer reisen 
nach Hergershausen 

Am Sonntag müssen die Offenthaler Fuß- 
baller erneut zu einem unbequemen Gegner 
reisen und zwar zu den Kickers Hergers- 
hausen. Die Hergershäuser, die in Offenthal 
mit 0:0 einen Punkt entführen konnten, sind 
eine sehr unbeständige Mannschaft. Nachdem 
sie den VfR Würzberg mit 6:2 überfahren 
hatten, mußten sie am Sonntag bei Hassia 
Dieburg eine .'i;0-Niederlage einstecken. Die 
Offenthaler, die noch nie so recht gegen Her- 
gershausen überzeugen konnten, werden es 
am Sonntag erneut schwer haben, um auch 
nur einen Punktgewinn zu erzielen. 

Weitere Begegnungen sind: SV Beerfelden 
gegen Viktoria Urberach, TSV Höchst gegen 
Hassia Dieburg. Viktoria Dieburg — SV 
Lützel-Wiebelsbach, Germania Babenhausen 
gegen FSV Mosbach. FV Eppertshausen gegen 
VfR Würzberg, FSV Groß-Zimmern — SG 
Überau, FC Überau — Michelstadt. 

1. FCL Jugend 
Mit einer 1:3-Niederlage gegen Wixhau.sen 

unterlag die C-Jugend erneut ihrem Gegner. 
Trotz häufiger Niedgrlagen steckte die Mann- 
schaft aber nicht auf und hat auch das vor- 
letzte Verbandsspiel mit Anstand hinter sich 
gebracht. 

Die D-Jugend trat zu einem Freundschafts- 
spiel beim SV 98 Darmstadt an. Mit einem 
3:1-Sieg der Langener gab es eine Über- 
raschung und verdutzte Gesichter bei den 
Darmstädtern. Ebenfalls gegen den SV 98 
versuchte sich eine Kleinfeldmannschaft (7 
Spieler je Mannschaft) mit dem Höchstalter 
von 11 Jahren. Der Sieg fiel zwar mit 5:3 an 
Darmstadt, es war aber ein gelungener An- 
fang. 

Die B 2 kam durch Verzieht des TV Hahn 
kampflos zu den Punkten. 

Eine kombinierte B-Jgd. trug ein Freund- 
schaftsspiel gegen eine A/B-Jugend des TV 
Dreieichenhain aus. Nach einem schönen Spiel 
siegten die Langener mit 3:1. 

Die A 2 verlor zum zweitenmal zweistellig. 
Mit 11:1 siegt Erzhausen. Bis zur Pause stand 
es 4:1 und die A 2 war nicht einmal 3 Tore 
schlechter. Dann aber kam durch Überlastung 
der Hintermannschaft der Zusammenbruch. 
Gut machten sich die eingesetzten B-Jugend- 
•spieler. Die A 2 trat erneut nur mit 10 Mann 
an. 

Nach dem letzten Erfolg in Pfungstadt ent- 
täuschte die A 1 in Bickenbach erneut. Mit 
3:0 ging das Spiel verloren. Vom Gegner war 
bekannt, daß seine Stärke Im Kampf liegt. 

In diesem Falle reicht dann Spielen nicht 
mehr allein. Hier muß Einsatz gezeigt werden. 

Vorschau 
Die C-Jugend spielt am Samstag hier um 

1.').30 Uhr gegen Messel. Vielleicht kommt es 
vorher noch zu einem Freundschaftsspiel ge- 
gen zwei .Tugendmannschaften der SG Egels- 
bach. 

Am Sonntag spielt die A 2 um 9 Uhr gegen 
Wixhausen und um 10.30 Uhr die A 1 gegen 
Roßdorf. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-Jgd. SG Egelsb. — A3 FSV Frankfurt 1:2 
C-.Igd. SG Egelsb. — SKG Gräfenhausen 4:0 
D-Jgd. .SG Arheilgen — SG Egelsbach 2:0 

War es das frühlinghafte Wetter, das eine 
bunt zusammengestellte A-Jugend zu einer 
sehr guten Leistung beflügelte, oder war es 
der Wille der eingesetzten Spieler, gegen 
einen solch r'enomierten Gegner gut zu be- 
stehen? Nun, diese beiden Fragen sind nicht 
so ohne weiteres zu beantworten. Jedoch darf 
eines nicht verschwiegen werden, daß man 
am vergangenen Sonntag bei den zahlreichen 
Zuschauern durchweg zufriedene Ge.sichter 
sah, die die gute Leistung der A-Jugend dank- 
bar honorierten. Schade, daß bei den zahl- 
reichen Torchancen nicht einmal Fortuna 
lächelte, denn in der ersten Halbzeit bestimm- 
ten die Egelsbacher das Spielgeschehen. Lei- 
der fehlte das Zielwasser bei einigen Egels- 
bacher Stürmern, so daß der Torwart der 
Blau-Schwarzen heilfroh war, daß die Bälle 
über das Gehäuse gingen. Er war weitaus 
mehr beschäftigt als sein Gegenüber. Nach 
dem Wechsel ließ die Kondition bei verschie- 
denen Egelsbacher Spielern nach, so daß die 
künftige A 1-Jugend des FSV ebenbürtig 
wurde. Sie kam dann auch nach einem Eck- 
ball zur glücklichen 1:0-Führung. Zweimal 
rettete darauf die Latte für die Gäste, bevor 
auf beiden Seiten noch je ein Tor fiel. 

Mit der SKG Gräfenhausen stellte sich die 
bisher stärkste Mannschaft in Egelsbach vor. 
Doch auch sie kam nicht um eine klare Nie- 
derlage. Mit diesem Sieg ist die Egelsbacher 
Mannschaft bereits drei Spieltage vor dem 
Ende Gruppenmeister. 

Die D-Jugend konnte beim Gruppenmeister 
SG Arheilgen in einem Freundschaftsspiel die 
Partie durchweg offen, streckenweise sogar 
überlegen, gestillten. Durch den großen Eigen- 
sinn einzelner Spieler wurden jedoch die be- 
sten Chancen vergeben. 

Vorschattt 
Die A-Jugend muß im weiteren Verbands- 

spiel in die Höhle des Löwen, zum voraus- 
sichtlichen Kreismeister SV 98 Darmstadt. 
Spielbeginn 10.30 Uhr Stadion Böllenfalltor. 
Die C-Jugend reist In einem weiteren Punkt- 
spiel zum FSV Schneppenhausen und sollte 
auch dieses Spiel ohne Niederlage bestehen. 

SSG-Jugendfußbali 
SSG D-Jgd. — Tg. Sprendlingen D-Jgd. 3:1 
.SSG C-.lgd.—Spvgg. Neu-Isenburg C-Jgd. 0:.5 

In einem Freundschaftsspiel kam diee D- 
Jugend der SSG gegen die gleiche der Tg. 
Sprendlingen zu einem verdienten 3:1-Sieg. 
Es war eine Freude zu sehen, mit welchem 
Spielwitz und Eifer die Kleinsten zu spielen 
verstanden. Durch Schüler und Reh sicherten 
sich die Langener einen beruhigenden 2:0- 
Vorsprung bis zur Pause. Nach dem Wechsel 
kamen die Gäste, die in Bezug auf Eifer den 
Langenern nicht nachstanden, zum Anschluß- 
treffer. Kurz vor Spielende stellte dann Schü- 
ler mit einem weiteren Treffer den Sieg end- 
gültig sicher. 

Bei der C-Jugend, die vorher ein Nachhol- 
Meister.schaftsspiel gegen die .Spvgg, Neu- 
Isenburg austrug, wollte es nicht so recht 
klappen. Die Gäste waren hier die eindeutig 
be.ssere Mannschaft und lagen bereits zur 
Pause mit 4:0 in Front. Nach dem Wechsel 
hatten sich die Langener dann besser auf 
ihren Gegner eingestellt, konnten jedoch nicht 
verhindern, daß Neu-Isenburg noch zu einem 
weiteren Treffer kam. 

Vorschau: 
Das kommende Wochenende steht im Zei- 

chen von Pokalspielen. Die D-Jugend tritt 
hierbei bei der Tg. Sprendlingen an, also bei 
der Mannschaft, gegen die sie am vergange- 
nen Wochenende siegreich blieb. Die C-Ju- 
gend muß den schweren Gang zur SG Ro.'sen- 
höhe Offenbach antreten. Die Abfahrtszeiten 
für D-Jugend 13.20 und C-Jugend l.'5.20 Uhr. 
Auch die A- und B-Jugend müssen ihre 
Pokalspiele auswärts austragen. Die B-Jugend 
spielt hierbei bei einem bisher unbekannten 
Gegner, nämlich der TSG Neu-Isenburg. Ab- 
fahrt ist 9.1.'i Uhr. Die A-Jugend spielt beim 
FV 06 Sprendlingen. Abfahrt 9.45 ab Kiosk 
Emmer. 

F. Schreiber vom 1. Judo-Verein Langen 
Südwestdeutscher Judo-Meister 

Als einzigem hessischen Teilnehmer ist es 
am vergangenen Wochenende Fred Schreiber 
vom 1. Judo-Verein Langen gelungen, den 
begehrten Titel eines Südwestdeutschen Judo- 
Meisters zu erringen. Er setzte sich mit über- 
zeugenden Punktsiegen gegen die starke 

Konkurrenz Im Halbschwergewicht durch u. 
verwies den Wiesbadener Nebhut und den 
Frankfurter Lchnels auf die Plätze, nachdem 
er bereits in den Vorkämpfen den hohen 
Favoriten F.iswirt aus der Pfalz ausgeschaltet 
hatte. 

Die.ser Erfolg ist eine verdiente Belohnung 
für das beständige Training Schreibers, doch 
auch ein Beweis für die technisch ausgefeilte 
Arbeit im 1. JV Langen. 

Es ist zu hoffen, daß diese Meisterschaft ein 
guter Auftakt war für die kommende Judo- 
saison des Langener JV, dessen Jugend be- 
reits am kommenden Sonntag mit guten Aus- 
sichten bei den Bezirksbestenkämpfen in 
Hanau an den Start geht. 

F.inzelergebnisse 
Leicht: 1, Heinze (Mainz), 2. Schneider 

(Ludwigshafen), 3. Ruppert (Wiesbaden). — 
Welt er: 1. Sporn (Ludwigshafen), 2. Seitz 
(Hanau), 3. Michel (Wiesbaden). — M i 11 e 1 i 
1. Schreiner (Saarbrücken), 2. Rein (Saar- 
brücken), 3. Dunschewski (Frankfurt). — 
Halbschwer: 1. Schreiber (Langen), 2. 
Nebhut (Wiesbaden), 3. Lehneis (Frankfurt).— 
Schwer: 1. Weber (Ludwigshafen). 2. Schnei- 
der (Mainz), 3. Flick (Ludwigshafen). 

TISCHTENNIS 
Klarer Sieg über Tabellendritten 

Gintracht Wiesbaden — TTC Langen I 4:9 
Obwohl der TTC nicht in kompletter Auf- 

stellung antreten konnte, hatte er kaum Mühe, 
den Tabellendritten, der mit dem Ausgang der 
Meisterschaft allerdings schon lange nichts 
mehr zu tun hat, klar mit 9:4 zu schlagen. 
Der Gastgeber, von dem man zu Beginn der 
Verbandsrunde annahm, daß er beim End- 
kampf um die Meisterschaft dabei .sein würde, 
konnte lediglich bis zum 2:2-Zwischenstand 
mithalten, dann hatten die Wiesbadener ein- 
fach nichts mehr zuzusetzen. Am Sieg gegen 
diese Mannschaft, in der einige seit Jahren 
in ganz He.s.sen bekannte Spieler stehen, zeigte 
es sich wieder, wie sehr sich die Langener 
Mann.schaft im letzten Jahr verbessert hat. 
Die Siegpunkte holten: Werkmann. Jäger je 
2 und Kehm, Beck und Tron je 1 Punkt und 
die Doppel Werkmann/Kehm und Jäger'Beck. 

TTC Langen II — SG Arheilgen II 7:9 
Im entscheidencien Spiel um den zweiten 

Tabellenplatz mußte die 2. Garnitur eine 
knappe Niederlage hinnehmen und wird jetzt 
Mühe haben, wenigstens den dritten Platz zu 
verteidigen. Leider mußte man in diesem 
wichtigen Spiel auf H. Scheit verzichten und 
setzte dafür H. Sallwey ein, der allerdings 
ein glatter Ausfall war. Hinzu kam noch, daß 
H. Sievert direkt von der Nachtschicht zum 
Spiel antreten mußte und natürlich über- 
müdet war und auch H. Werner von seiner 
Normalform weit entfernt war. Trotzdem gab 
jeder sein Bestes und es gelang sogar, einen 
Rückstand von 3:7 bis 7:7 wieder auszuglei- 
chen und erst die beiden letzten Doppel 
brachten die Entscheidung zugunsten der Ar- 
heilger. Die Punkte für Langen holten: Seh- 
ring, Schmidt je 2, Hoppe, Werner und Seli- 
ring/Schmidt je 1 Punkt. 

TTC Langen III — TTC Messel I 1:9 
Der unbesiegte Tabellenführer der Kreis- 

klasse B aus Messel konnte in Langen klarer 
als erwartet, gewinnen. Obwohl das 1:9 nicht 
ganz den gezeigten Leistungen ent.spricht, 
konnte Messel doch wieder beweisen, daß es 
in dieser Runde die mit Abstand stärkste 
Mannschaft dieser Klasse ist. Den einzigen 
Sieg für Langen konnte W. Grein buchen. 

Schachklub Langen — Schachabteilung 
des SV Erzhausen 10:2 

Zu einem Freundschaftskampf an zwölf 
Brettern trafen sich am letzten Sonntag im 
Cafe Krone in Langen zwei alte Bekannte. 
Das Resultat besagt zwar eine klare Über-' 
legenheit des Sehachklubs Langen, wenn man 
aber bedenkt, daß die Schachabteilung des 
SV Erzhausen sich einige Klassen tiefer auf- 
hält, dann muß man sagen, daß die Gäste 
aus Erzhausen sich sehr gut aus der Affäre 
gezogen haben. Der SK Langen erschien an 
den ersten sechs Brettern mit den Stamm- 
spielern seiner Landesklassenmannschaft 
Dalk, E. Teichmann, Schüller, H. Mann, Gärt- 
ner und Franz Mann, wobei besonders Horst 
Mann am vierten Brett mit seinem Gegner 
Henkel (E) doch ziemlich Mühe aufwenden 
mußte, bis er seine Partie als Sieger beenden 
konnte. Während so an den ersten sechs 
Brettern für Erzhausen wenig oder nichts zu 
erben war, wenn man so sagen will, kamen 
am 7. u. 8. Brett Höhler und Volz (E) zu zwei 
Gewinnpartien, und zwar gegen so gute 
Leute wie Glemann und Michalszik (L). Hier- 
bei konnte der Chronist erfreut feststellen, 
daß Voltz, der früher in Langen wohnte, und 
hier seine ersten Schachweisheiten lernte, 
eine gute Aufwärtsentwicklung gemacht hat. 
An den vier letzten Brettern kam dann wie- 
der Langen mit Scherf, Benndorf, Raab und 
Sallwey zu Gewinnpartien. 

Der Kampf diente einmal mehr dazu alte 
Freundschaften aufzufrischen u. der Schach- 
klub Langen hatte deshalb auch eine ver- 
hältnismäßig starke Mannschaft aufgeboten, 
um den alten Schachfreunden aus Erzhausen 
zu zeigen, welcher Wertschätzung sie sich in 
Langen noch erfreuen. Erfreut konnte man 
noch feststellen, daß gerade an den Spitzen- 
brettern von Erzhausen die alten Schach- 
freunde Bormet, Seibold, Demmel, Henkel 
und Treukann, ihrem Turnierschach die Treue 
gehalten haben. Es sind dies die Namen, die 
man bereits vor 15 und mehr Jahren in Erz- 
hausen an den Schachbrettern finden konnte 
und die allein durch ihre Treue dafür verant- 
wortlich zeichnen, daß es auch heute noch in 
Erzhausen einen das Schachspiel fördernden 
Verein gibt. 

Feldrundenstart bei den Handballern 

Erster Gegner der SSG: Götzenhain 
Am kommenden Sonntag beginnen für die 

SSG-Handballer wieder andere Zeiten, denn 
an diesem Tag beginnt für sie die Verbands- 
runde. In diesem Jahr spielen die Langener 
nicht in ihrer angestammten Klasse der Ver- 
bandsliga Gruppe West. Aus bisher noch nicht 
zu erfahrenden Gründen sind sie und ohne 
jegliches Befragen von Verbandsseite der 
Südgruppe zugeteilt worden. 

In dieser Gruppe stehen sich bis Ende .Au- 
gust in .sonntäglichen schweren Kämpfen fol- 
gende Vereine gegenüber: 

SV Crumstadt, SV 98 Darmstadt, HSV 
Götzenhain, TUS Griesheim, VFL Heppen- 
heim, 1. Fc. Hösbach. TSV Kirch-Brombach, 
TV Sulzbach/Main, TV Schweinheim und die 
SSG Langen. 

Mancher dieser Vereine ist der Langener 
Mannschaft aus den Jahren der Bezirksklasse 
noch bekannt. So unter anderem die TUS 
Griesheim und der VfL Heppenheim. Mit allen 
anderen Mannschatfen hatte die SSG so gut 
wie keinen Spielverkehr und ist deshalb über 
ihre Spielstärke kaum informiert. Papier- 
mäßig allerdings dürfte die Südgruppe we- 
sentlich stärker sein und die Langener werden 
es bald auch zu spüren bekommen. Leider 
kann man die aus der Jugend herauskommen- 
den Spieler nicht gleich einsetzen, da man 
ihnen, bedingt durch die letzten schweren Ent- 
scheidungsspiele, angefangen vom Kreis- 
meister bis zur Südwestdeutschen Meister- 
schaft, unbedingt eine Ruhepau.se gönnen 
muß. So blieb dem Spielausschuß der SSG 
nur die Wahl, die stärkste Mannschaft aus 
dem zur Verfügung stehenden Spielermaterial 
zusammenzustellen. Aus der Mannschaft, die 
die bisherigen Freundschaftsspiele mit wech- 
selndem Erfolg bestritt — am letzten Sonn- 
tag gewann sie gegen den Bezirksklassenver- 
ein TSG Langenhain klar mit 19:12 Toren —, 
hat man nun ein Team formiert, das sich auch 
in dieser schweren Gruppe bestimmt behaup- 
ten wird. 

Ihr erstes Spiel bestreiten die SSG-Hand- 
baller am kommenden Sonntagvormittag auf 
eigenem Platz (Spielbeginn 10.45 Uhr) gegen 
den HSV Götzenhain. In den Vorspielen trifft 
die neuformierte Jugend auf den TSV Brauns- 
hardt und die Reserve gegen die gleiche des 
HSV Götzenhain. Beide Mannschaften, sowohl 
Langen als auch Götzenhain, hatten es im 
letzten Jahr schwer, den Klassenerhalt zu 
sichern. Erst die letzten Spiele, die gewonnen 
wurden, verhalfen ihnen dazu. So wird es 
wohl am Sonntag davon abhängen, welcher 
Verein bzw. welche Mannschaft sich besser 
in Szene zu setzen weiß. Ausschlaggebend 
aber wird, wie in jedem Jahr, die Kondition 
sein.. Nur wer den längeren Atem, die grö- 
ßere Ausdauer aufzubringen versteht, dürfte 
den Erfolg auf seiner Seite haben. Wünschen 
wir dem Spiel einen anständigen und fairen 
Verlauf. 

TV zum Auftakt gegen Egelsbach 
Am kommenden Sonntag beginnt im Hand- 

ballkreis Darmstadt die ' Feldhandballsaison 
1966. Die Handballer des TV werden dabei 
einer sehr harten Bewährung.sprobe ausge- 
setzt, denn durch Verringerung der Bezirks- 
klasse .spielen dabei ei-stmals 12 Mannschaf- 
ten in der A-Klasse, Gruppe West. Betrach- 
tet man sich nun die Namen dieser 12 Ver- 
eine, die Sonntag für Sonntag um Punkte 
streiten, so bedarf es keiner großen Illusion 
um festzustellen, daß diese Saison wohl in 
jeder Beziehung die härteste für die TV- 
Handballer sein wird, denn am Ende werden 
3 Vereine in die B-Klasse absteigen müssen. 

Durch den Abstieg von Egelsbach, Bausch- 
heim und SKG Erfelden in diese Klasse wird 
sich zwar hier das Spielniveau weiter heben, 
aber auf der anderen Seite der Kampf um 
den Abstieg noch heftiger entbrennen, als 
dies im Vorjahr schon der Fall war. 

Konnte die TV-Mannschaft in der letzten 
Saison, wohl auch durch laufende Verlet- 
zungen arg gehandicapt, gerade noch den 
Klassenerhalt erreichen, so wird es wohl in 
diesem Jahre noch mehr Anstrengungen be- 
dürfen um diesen erneut zu sichern. Dies 
allerdings wird recht schwierig werden, denn 
die Mannschaft befindet sich in einer Phase 
der Wandlung: Man hat verjüngt und ver- 
spricht sich davon einigen Erfolg. 

Nach Lage der Dinge kann man, leistungs- 
mäßig betrachtet, die drei Absteiger aus der 
Bezirksklasse Egelsbach. SKG Erfelden und 
Bauschheim, sowie TuS Rüsselsheim und 
eventuell noch Wsiterstadt zu den Meister- 
schäftanwärtern rechnen, während für die 
anderen sieben Vereine Groß-Gerau, Büttel- 
born, Lampertheim, TV Erfelden, Mörfelden, 
Pfungstadt und der TV Langen wohl von 
Anbeginn an der Kampf gegen den Abstieg 
im Vordergrund stehen wird. 

So gesehen bleibt der TV-Mannschaft nur 
zu wünschen, daß sie in dieser Saison nicht 
so von Verletzungen verfolgt wird wie dies in 
der letzten Runde der Fall war, und daß ihr 
in manchen Situationen das nötige Quent- 
chen Glück nicht versagt bleibt. 

Im ersten Spiel der neuen Runde müssen 
die TV-Handballer nun am kommenden 
Sonntagnachmittag beim Nachbarn Egelsbach 
antreten. Beide Vereine standen sich zum 
letzten Male 1964 gegenüber, wobei es damals 
um die Meisterschaft ging. In der Zwischen- 
zeit hat sich leistungsmäßig doch einiges ge- 
ändert. Die Gastgeber gelten in diesem Tref- 
fen zwar als Favo.nt, doch gerade bei den 
ersten Feldspielen konnte schon durch Um- 
stellungsschwierigkeiten von Halle auf Feld 
bedingt, so manche Mannscjhaft ihrer Favo- 
ritenstellung nicht gerecht werden. Deshalb 
ist mit einer sehr interessanten Au.seinander- 
setzung gleich am ersten Spieltag zu rechnen, 
die ihren Reiz auf die Zuschauer bestimmt 
nicht verfehlen wird. Das Vorspiel bestrei- 
ten die beiderseitigen Re.servemannschaften. 

Spielbeginn in Egelsbach 13.45 bzw. 15 Uhr 
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Mannschaften des oberen TahPlleiidrittels treffen aufeinander 

Die Dortmunder sitzen fest im Sattel 

1 

Die „wilde Jagd' der Verfolger ist nun auf die Westfalen ausgerichtet - Werdei Bremen bei München 18«0 

liftUlCllUCII «-.Ml WH"»»»'—  . 41 
ken Miillhaup ihren Nimbus lu festigen. 

Ais am 23. Spie.lag der dritten deuts^en B»ndes.ir.-MeUt».^^an^ S"" 
erstmals die Tabelienführung ju „jeht so leicht wieder aus dem Sattel »u heben 
»ich auf den ers^n Piati eine iiommen" flößt offenbar allen Mannsdiaften 
sein wird. Der schon legendäre ""JJ* ^ xuteil. denn durdi die parallel 
ääv.Ä;Ä •" "" "■*- •• 1.». #ACl4SArAn 

zweiter, stellen sieh am Samstag in Dortmund 
vor Da außerdem mit den Spielen 1860 München 
scRen Werder Bremen und Eintracht Franicfurt 
gegen 1. FC Köln weitere Mannschaften des 
oberen Tabellendrittels zusammentreffen, so kann 
es am 25 Spieltag (von insgesamt 36) zu eii«r Art 
Vorentscheidung kommen. Trotz der fünf Punkte 
Rückstand sind die Kölner noch nicht ganz aus 
dem Rennen um den Meistertitel ausgesdiaUet. 
und der nur mit einem weiteren Punkt Abstand 
folgende Titelverteidiger scheint auch noch eine 
Chance zu haben, weil die Norddeutschen der- 
zeit ebenfalls in einer hervorragenden Verfassung 

Der Spielplan für Samstag, 12. März 1966; 
• Bor. Dortmund — FC Ba.vern München (2:0) 
• 1860 Mündien — SV Werder Bremen (-:8) 
0 Eintradit Frankfurt — 1. FC Köln (Ojj) 
• Bor. MHnchengladbadi — 1. FC Nürnberg (-:2) 

(1:2) 
(1:4) 
(2:5) 
(0:2) 
(0:0) 

Trotz der großen Strapazen aus dem Mittwoch- 
spiel gegen Atletico Madrid kamen die Dortmun- 
der am 24. Spieltag beim Hamburger SV zu emem 
Punkt. Viele — vor allem in Mündien, in Köln und 
in Bremen — hatten vielleicht damit gerechnet, 
daß den Westfalen die Puste ausgehen wurde. 
Doch es kam nicht ganz so, vielmehr profitierten 
die Westfalen durch die weitere Niederlage der 
1860er in Köln. Die Position der Dortmunder ist 
jetzt fester geworden. Da sie den meisten der 
Rivalen in der Rückrunde auf der Kampfbahn 
Rote Erde begegnet, haben sie die 
besten Aussiditen, nach dem 1. FC Köln (1964), 
SV Werder Bremen (196fi) in diesem Jahr den 
Meistertitel zu gewinnen. 

Noch ist ein weiter Weg bis dahin. Von den 
Münchner Rivalen sind die Bayern, die Mann- 
schaft Tschik Cajkovskis, derzeit als die stärksten 
»nzu.^fhen. Die Rothosen, momentan Tabellen- 

Endlich „weiße Westen" im Fußball? 
DFB-Beirat behandelt am Samstag in Stuttgart wichtige PuukU. 

Der DFB-Beirat tagt am kommenden Samstag 
Jn StutlBart. im Mittelpunkt wird natürlich das 
neue Bundesiigastatut stehen. Monatelang war 
eine Kommission „am Werkeln", und der Ent- 
wurf, der dabei entstand, trägt fast sensationelle 
Züge. So aollen nämlich jeglidie finanziellen 
Grenzen fallen, die Bundesligavereine künftighin 
!n oieener Kegie operieren, die Clubs für die 
Dauer der Lizenz eine 200 000-DM-Kaution stel- 
len, und auch von einem Vertrag, den der Spie- 
ler fortan direkt mit dem DFB abschließen wird, 
ist die Rede. 

So jedenfalls sioht das Konzept in etwa aus. 
•Wie allerdings die endgültige Beschlußfassung 
des DFB-Beirates am 21. Mai aussehen wird, steht 
noch auf einem anderen Blatt. Immerhin haben 
sich tatsächlich nur sechs Bundesligavereme für 
den völligen Wegfall der finanziellen Begrenzung 
au'J-'c'sprochcn. Die Mehrheit entschied sich für 
ein'anderes Svstem; Grundgehälter bis 7^ 1200 

Unter-dem-Tisch-Wirtschaften weiterlaufen 
würde? Daß der Fußball so nie zu „weißen 
Westen" kommen würde? Sicher wird der DFB- 
Beirat auch an diese Punkte denken ... 

0 Hamburger SV — FC Schalke flt 
C Eintr. Braunsdiweig — Meidericher SV 
• Karlsruher SO — Hannover 96 
# Borussia Neunkirchen — VfB Stuttgart 
9 Tasmania Berlin — 1. FC Kaiserslautern 

Die Dortmundei Borussen wollen die wilde Jagd 
der Verfolger auf sich zukommen lassen Sie be- 
finden sich in einer sehr starken Position. In Dort- 
mund gab es schon lange nicht mehr für die Gaste 
viel zu erben. Rund um den Borsigplatz will nie- 
mand den Münchner Rothosen eine Siegchance m 
der Kampfbahn Rote Erde zutrauen IDie Dort- 
munder können wieder ausgeruht und brennend 
vor Kampfeifer antreten Die Münchner starten 
mit dem Handicap, die Strapazen eines s^were" 
Pokalspiels (am Mittwoch gegen den 1. FC Köln) 
vielleicht noch nidit ganz überwunden zu liaben^ 
Von dieser Seite betrachtet, sollte ein Heimsieg 
der Dortmunder niihcrliegcn, 

Hoclteydamen Hiegen nadi London 
Zum neunten Male treffen am 12. Marz im Lon- 

doner Wembley-Stadion die HoAey-Damen von 
England und Deutschland aufeinander Vor Jl 
•fahren, im April 1935, kam es zum ersten Lander- 
spiel beider Nationen. Damals gewannen die La- 
dies 6:4. In den folgenden Jahren setzte es fast 
ausschließlich Niederlagen für die deutschen Da- 
men: 1937: 0:5, 1953: 0:8. 19.59:0:3, 1960.1.3, 1965.1.2. 
Der einzige deutsche Erfolg glückte 
bürg mit 2:0. und zwei Jahre spater i^jch^c es in 
Nottingham immerhin zu einem 
derinnen haben ihre männlichen Hoc^ey-KoUt 
gen ausgesperrt und mit der ..All ^ 
men's Hockey-Association' .^'^cnen Vei 
band gegründet. Das war schon 189o, und hat sich 
aber bi? zum heutigen Tage nicht geändert. Bai- 

1. FC Köln — 1860 MÜndirn 3:1 (2:0) 
Meidrricher SV - Eintradit Franklurl 0:0 
VfB StuttKart — Eintracht Braunschwelg 0:1 (O.l) 
1. FC Kaiserslautern - Bor. Neunkirchen 0:0 
Hannover 96 — Tasmania 1900 Berlin 
1. FC NtirnherR - Karlsruher SC 3:0(1:0) 
Bav. Mönchen - Bor. Mönchengladbach 5:2(3.2) 
Hamburger SV - Borussia Dortmund 1:1 0:1) 
FC Schalke 04 — Werder Bremen l:e(l.i) 
1. Borussia Dortmund (1) 24 15 7 2 54:25 37:11 
2. Ba.vern München (3) 24 16 
3. 1860 München (2) 23 14 
4. 1. FC Köln (4) 24 14 
5. Werder Bremen (5) 24 15 
6. 1. FC Nürnberg (6) 24 11 
7. Eintr. Frankfurt (7) 24 11 
8. Hamburger SV (8) 24 10 
9. MeideriÄer SV (9) 24 9 

10. B. Möndiengladb. (10) 24 
11. Hannover 96 (12) 23 
12. Eintr. Braunsdiw. (13) 23 
13. VfB Stuttgart OD 24 
14.1. FC Kaiserslaut. (14) 23 
15. Karlsruher SC (15) 24 
16. Sdialke 04 (IG) 24 
17. Bor. Neunkirchen (17) 24 
18. Tasmania Berlin (18) 24 

4 
6 3 
4 6 
1 8 
7 6 
4 9 
5 9 
6 9 
8 9 
3 11 
7 9 
6 11 
6 11 
5 13 
5 13 
4 15 
2 21 

57:24 
48:25 
50:29 
51:28 
38:26 
42:32 
51:35 
44:34 
38:41 
46:37 
34:37 
24:32 
30:44 
24:51 
17:44 
21:59 
10:76 

36:12 
94:12 
32:16 
31:17 
29:19 
26:22 
25:23 
24:24 
22:2« 
21.25 
21:25 
20:28 
18:28 
17:31 
17:31 
14:34 
4:44 

Spitzenreiter forcieren das Tempo 
Bundesliga-Aspiranten steuern zielstrebig die Meistertitel an 

Es ist eigentlich erstaunlich, daß sich in allen 
regionalen Ligen jeweils eine Mannschaft als un- 
bestreitbarer Meisterschaftsfavorit so vorzeitig 
von den übrigen Bewerbern abzusondern ver- 
mochte. Diese Entwicklung wird dadurch be- 
schleunigt, daß immer wieder die Verfolger 
Funkte einbüßen. So war es zuletzt wieder im 
Norden, wo alle Mitbewerber des FC St. Pami 

Minuspunkte hinnehmen mußten, und in 

jäsassBSssfigssr 
plus Prämien, wohlgemerkty, Handgeld bis zu 
20 Prozent def Ablösesurome und Verti-agsgeld 
für den Abschluß eines Vertrages beim bisheri- 
gen Verein in Höhe bis zu 50 Prozent des Jahres- 
bruttogehaltes. So also die Mehrheit ... . 

Ob aber diese sich noch gegen die Freizügigkeit 
»tcmmenden Bundesligisten bedenken, daß mit 
öer Beibehaltung des'momentanen Systems das 

...    Hol- 
stein Kiel bzw. 1. FC Saarbrücken erwarten. Aber 
auf deren Comeback wird wohl vergebens gewar- 
tet werden. Im Süden haben die Offenbacher 
Kickers nach dem überzeugenden 3:0-Sieg beim 
VfR Mannheim bei gleichzeitiger Punkteinbuße 
der Schweinfurter Konkurrenten in Rentlingen 
ihre Melstersdiaftschancen wieder etwas verbes- 
sert. Hertha BSC Berlin und Fortuna Düsseldorf 

Aufschwung im deutschen Eishockey 

Im Westen als kommende Meister, daran ist kaum 
zu zweifeln. 

Reeionalliga Süd: Fürth - Stuttgarter KiAer.«' 
Samstag (1:1); VfR Pforzheim — VfH Nlannheim. 
Samstag (1.3); Offenbach — 1. FC Pforzheim (1:1 , 
FC Schweinfurt 05 — Schwaben Augsburg (1.0), 
SV Waldhof - FSV Frankfurt (3:4); Opel Russejs- 
heim — SSV Reutlingen (1:1); Freiburger FC ge- 
gen Hessen Kassel (1:1); Darmstadt 98 7 Bayern 
Hpf (0:5): Snvgg^ Weiden — J:,sy Ingolstadt (0.1). 

Heglon-äTirga OTB wtstf FK Pirmasens - Mai"'- «'l 
(1:1); 1. FC Saarbrücken — TuS Neuendoif (_^K 
Wormatia Worms - 
lAidwigshafen — Saar 05'Samstag (1.2), VfR Fran 
kenthal - Eintr. Trier (2:4); TSC Zweibrucken 
gegen SV Alsenborn (1:1); Sp%;gg. Weisenau gegen 
Phönix Bellheim (1:0); BSC Oppau — SV Völk- 
lingen (1:1) 

Regionalliga West: Eintracht Duisburg — For- 
tuna Düsseldorf (0.2); Rotweiß Essen — Schwarz- 
weiß Essen (2:1); Alemannia Aachen — Marl-Huls 
(0-2); Viktoria Köln — Hamborn 07 (0:3); Wupper-, 
taier SV — Preußen Münster (1:1); RW Oberhau- 
sen — STV Horst (3:2); Arminia Bielefeld — Le- 
verkusen (3:,')); Eintr. Gelsenkirdien - VfL Bo- 
chum (2:2); Westfalia Herne — Bottrop (3:1). 

Regionalliga Nord: VfB ~ 
(1:7); Göttingen 05 — VfL Osnabrück (3.1), VfB 
Lübeck - Bergedorf 85 (3:1); Holstein Kiel -- Vic- 
toria Hamburg (0:0); Bremerhaven 93 - Fned- 
richsort (1:1); Concordia Hamburg — VfV Hildes- 
heim (1:2); Altona 93 — Itzehoer SV (2:4); Arminia 
Hannover — VfL Wolfsburg (2.3). 

bei Kolbenschlag (Würzburg), die Fraijen-Sport- 
wartin des DHB, betrachtet das England-Spiel am 
kommenden Sonntag schon als Test für das Wel - 
turnier 1!)67 das in Leverkusen stattfinden wird. 
An dieser offiziellen Weltmeisterschaft können 
alle 28 Mitglieder der „Internationalen Federation 
of Women's Hockey Association" (IFWHA) teil- 
nehmen, aber nicht die Sowjetzone. Als einziger 
Sportverband verweigert der Damen-Welthockey- 
verband der Zone die Anerkennung. 

Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 10 Uhr Eishockey-WM (Nor- 

wegen - Bundesrepublik), 17.45 Uhr Sportschau; 
Sonntag, 18 Uhr Eishockey-WM (UdSSR — CSSR), 
19.35 Uhr Sportschau. „ ^ t, „ 

ZDF : Samstag, 16 Uhr Arlberg-Kandahar-Ren- 
nen, 21.40 Uhr Sport-Studio; Sonntag, H Uhr ps- 
hockcv-V.'M (Schweden — Kanada), 16 Uhr Arl- 
berg-kiindahar-Rennen, 19 Uhr Sport-Reportage, 
21.45 Uhr Billard-WM; Dienstag, 20.45 Uhr Sport- 
Spiegel. 

Das Programm für Samstag/Sonntag 
Interessanteste Ereignisse des Sports am Wo- 

chenende sind die Eishockey-Weltmeisterschaft m 
Jugoslawien, das Arlberg-Kandahar-Ski^rennen 
in Mürren Sciiweiz und die Vorschlußrunden zur 
deutschen Hallenhandball-Meistersdiaft der MSti- 
ner und Frauen. 

Das Programm: 
Ski: Arlbere-Kandahar-Rennen, Mürren Schweiz 

(Freitag bis Sonntag). Internationaler Spezial- 
■ sprurii^äüf in "Garniisch-Partenkirchen. 
Schwimmen: Deutsche Hallenmeisterschaften im 

Kunst- und Turmspringen in Ncinkirclien (Sonnabcnd.'.Sonntag). .. j . 
Radsport: Etappenfahrt Paris—Nizza mit deut- 

schen Fahrein Internationales Steherrennen m 
Berlin (Freitag).   

Pferdesport: internationales Hallenreittuinier in 
Frankfurt 'Main (Donnerstag bis Sonntag). 

Turnen: Deutsche Trampolin-Meisterschaften in 
Wolfsburg. 

Billard: Weltmeisterschaft in Cadre 71 '2 in Duis- 
burg (Donnerstag bis Sonntag). 

Boxen: Berufsbox Veranstaltung in Bad Oeynhau- 
sen (Sonnabend). 

Motorsport: Rallye Lyon/Charbonniere — Stutt- 
gart (Freitag bis Sonntag). _ 

Fechten: Internationales Säbelturnier in Posen 
(Freitag bis Sonntag) und internationales De- 
genturnicr in London (Sonnabend) mit deut- 
.schen Teilnehmern. 

Rugby; Deut.sche Nationalmannschaft — Auswahl 
Royal Air Force in Gütersloh. 

Finale Leutershausen-Gummersbach? 
Zwi.schenrunde der Hallenhandballer - Heiße Eisen: Torjäger Schmidt und Hönnige 

Mit bebten Aussichten auf den Sieg in der Gruppe B kämpfen die deutscften Eishodtyspieler bei 
den Welfmeisfersihaften in Jugoslawien, die am Wochenende zu Ende 
•«» gleichbedeutend mit dem Aufstieg in die A-Klasse die 
Unser BilJ zeigt eine Szene aus dem Spiel gegen die Gastgeber, das Deutschland (weiber ureu) mit 5:2 gewann. 

Stehen sich die Hallenhandballer aus Leuters- 
hausen und Gummersbach am 26. März in Essen 
im Finale zur Deutschen Meisterschaft gegenüber. 
Einiges spricht dafür — aber im deutschen Hallen- 
handball Ist ja, wie sich in den letzten Wochen ge- 
zeigt hat. alles möglidi. Die Zwischenrunde am 
kommenden Wochenende bringt die beiden Be- 
gegnungen Vfl. Bad Schwartau — VfL Gummers- 
bach (Samstag, 20 Uhr, in Lübeck) und SG Leu- 
tershausen — TuS Neunkirchen (Sonntag. 17 Uhr, 
in Ludwigshafen). 

Die Ueberraschungsmannschaft aus Sd-iwartau 
hatte beim 21:11 über den TV Hochelheim einiges 
Glück. Der Südwestzweite mußte im Verlauf des 
Spiels gleich drei Verletzte „abschreiben". Beim 
Pausenpfiff führten die Norddeutschen erst 10:8. 

Es spricht daher einiges für die routinierten Gum- 
mersbacher, deren überragender Maim t^im si- 
cheren 19:11 über Birkenau der Ex-Rumane 
Schmidt war. Schmidt wart gleich 10 der 19 Tore. 
Ob er auch in Lübeck nicht „an die Leine gelegt 
werden kann? _ , .. 

Handball-Experte Siegfried Perrey schwärmte 
in Karlsruhe von dem großartigen Spiel der Leu- 
tershausencr. die Hannover 24:17 ausschalteten. 
Wäre nicht Torhüter Jäck schwach gewesen, man 

konnte die Leutershausener schon jetzt endsj^el- 
reif nennen", versicherte Perrey Die Neunkiraie- 
ner, die beim 20:18 über die Reini^endorler 
Füchse aus Berlin eine Verlängerung brauchten, 
müssen sich in Ludwigshafen die Favontenrolle 
der Nordbadener mit ihren Torjägern Honnig« 
und Hilzendegen gefallen lassen. 

j REGIONALLIGA NORD rfgionalliga Süd REGIONALLIGA SODWEST REGIONALLIGA WEST j 

fC 8t. Pauli — VfB Lübeck 
Itaehoer SV — Göttingen 05 
VfL VVolfsburg — Holstein Kiel 
Victoria Hamburg — VfB Oldenburg 
k'fli Osnabrück — Arminia Hannover 
Bremer SV — Bremerhaven 93 
pfV Hildesheim — Altona 93 
SV Friedridisort — Concordia Hamburg 

4:2 (2:2) 
0:0 
3:1 (2:0) 
2:2 (1:0) 
3.1 (1:1) 
3:2 (1:1) 
1:2 (1:0) 
1:2 (0:1) 

J. FC St. Pauli 22 18 
2. Göttingen O.ö 23 14 
3. VfB Lübeck 23 10 
4. VfB Oldenburg 22 9 
B.Arminia Hannover 23 11 
6. Bremerhaven 93 21 9 
7. Holstein Kiel 20 9 
8. VfL Wolfsburg 22 10 
9. Altona 93 20 9 

10. Bergedorf 85 20 9 
11. Bremer SV 22 9 
12. VfL Osnabrück 21 
13. Concordia Hamburg 21 
14. VfV Hildesheim 22 
J3. Itzehoer SV 23 
18. SV Friedrichsort 22 
17. Victoria Hamburg 21 

5 
6 
9 
7 
7 

2 10 
3 8 
2 9 
2 

8 3 

69.21 
47:26 
3l:lS 
47:42 
50:36 
36.34 
38.29 
37:42 
29:27 
33:39 
36:44 
34:43 
24:34 
25:36 
34:49 
2B:4S 
23 :ä5 

38:6 
29:17 
28:18 
25:19 
25:21 
23:19 
22:18 
22:22 
21:19 
20:20 
20:24 
1B:23 
19:23 
17;27 
16:30 
15.29 
9:33 

SSV Ileutlingen — Schweinfurt 05 0:0 
1. FC Pforzheim — SV Waldhot 1:1(1:1) 
FSV Frankfurt — VfK Pforzheim 5:1 (2:1) 
VfR Mannheim — Kickers Otfenbach 0:3 (0:2) 
Bayern Hof — Freiburger FC 4:1 (0:1) 
Hessen Kassel — Spvgg Fürth 3:3(2:1) 
ESV Ingolstadt — Opel ROsselshelm 4:0 (1:0) 
Schwaben Augsburg — Spvgg Weiden 1:0(1:0) 

1. Offenbacher Kickers 24 16 
2. FC Schweinfurt 05 24 17 
3. .Stuttgarter Kidters 24 12 
4. SV Waldhof 24 14 
5. FSV Frankfurt 24 12 
6. VfH Mannheim 24 9 
7.1. FC Pforzheim 24 8 
8. Spvgg Fürth 25 10 
9. Schwaben Augsbui 24 9 

10. SSV Reutlingen 24 
11. Hessen Kassel 24 
12. FC Bayern Hot 24 
13. ESV Ingolstadt 25 
14. Opel Rüsselsheim 24 
ID. SV Darmstadt 98 24 
16. Spvgg V/eiden 24 
17. FC Freiburg 24 
18. VIR Pfoizheim 24 

3 
8 
2 
3 
7 
9 
5 
5 

8 6 
7 8 
8 6 
9 4 
8 4 12 

2 
4 
6 12 

4 0 20 

59:24 
54:23 
50:24 
61:42 
44:46 
42:41 
26:28 
51:45 
41:47 
39:36 
43:44 
47:49 
47:54 
33:50 
36:56 
34:39 
34:41 
37:89 

38:10 
37:11 
32:16 
30:18 
27:21 
25:23 
25.23 
25:25 
23:25 
22:26 
22:26 
22:26 
22:28 
20:28 
20:28 
18:30 
18.30 
8:40 

Saar 05 Saarbrücken — BSC Oppau 
SV Völklingen — Spvgg Weisenau 
Phönix Bellheim — VfB Frankenthal 
Eintracht Trier — Ludwigshafener SC 
SV Alsenborn — FK Pirmasens 
Mainz 05 — 1. FC Saarbrücken 
TuS Neuendorf — Wormatia Worms 
Sttdw. Ludwigshafen ■ 

1. FK Pirmasens 
2. TuS Neuendorf 
3.1. FC Saarbrücken 
4. Mainz 05 
5. Wormatia Worms 
6. SV Südw. Ludwigsh. 22 10 
7. Saar 05 Saarbrücken 22 10 
8. Eintracht Trier 22 
9. SV Völklingen 22 

10. VfR Frankenthal 22 
11. SV Alsenborn 22 
12. Spvgg Weisenau 22 
13. Phönix Bellheim 22 
14. SC Ludwigshafen 22 
15. TSC Zweibrücken 22 
16. BSC Oppau 22 

3: 
l! 
2: 
2: 
2 
3 
1 

TSC Zweibröcken 2 
5 3 46:21 
1 7 61:39 
3 
4 
3 
5 
5 
6 
4 
5 
6 

22 14 
22 14 
22 12 
22 11 
22 11 

9 

3 
7 
7 
7 
8 
7 
7 
8 
9 
9 
9 

1 13 
3 12 
3 13 
2 14 
2 14 

61:34 
45:29 
39.25 
37:30 
33:29 
34:29 
33:44 
40:38 
35:38 
43:54 
19:39 
32:46 
30:55 
26:64 

:1 (1:0) 
:2 (0:1) 
:2 (1:2) 
:3 (1:1) 
:5 (0:2) 
:1 (1:0) 
:0 (0:0) 
:0(1:0) 

33:11 
29:16 
27:17 
26:18 
25:19 
25:19 
25:19 
22:22 
22:22 
21:23 
20:24 
17:27 
17:27 
15:29 
14:30 
14.30 

Fort. Düsseldorf - Eintr. Gelsenkirdien 6,0 (2:0) 
VfL Bochum — RotweiB Essen ®:j j®;J{ 
Sdiwarzweiß Essen - Alemannia Aachen 0:2 (0.0) 
Hamborn 07 - Eintradit Duisburg 0:1 (0:1) 
VfB Bottrop - Wuppertaler SV 3.3 (Z.lj 
STV Horst-Emschcr — Preußen Mijnster 0.1 (».#) 
TSV Marl-Hüls — Arminia Bielefeld 2:3(1:1) 
Rotweiß Oberhausen — Viktoria Köln 4:0 (3.0) 
Bayer Leverkusen — Westfalia Herne 2:3 (0:2) 

1. Fortuna Düsseldorf 
2. Rotweiß E-isen 
3. Alemannia Aadien 
4. Hamborn 07 
5. Wuppertaler SV 
6. Preußen Münster 
7. Rotweiß Oberhausen 
8. TSV Marl-Hüls 
9. Eintracht Duisburg 

10. Bayer Leverkusen 
11. Viktoria Köln 
12. Schwarzweiß Essen 
13. VfL 48 Bochum 
14. Eintr. Gelsenkirchen 
15. Arminia Bielefeld 
16. Westfalia Herne 
17. VfB Bottrop 
18. STV Horst-Emscher 

23 20 
24 16 
24 17 
23 11 
24 10 
23 9 
24 10 
24 9 
24 
24 
24 
23 
23 
24 
23 
24 
24 
24 

I 
3 
6 
7 
7 
6 

11 
11 
II 
11 

7 10 
8 ^ 
4 11 

10 9 
5 11 
7 11 
7 12 
3 17 

57:13 
48:24 
60:30 
32:28 
36:32 
32:25 
40:33 
38:37 
31:37 
39:47 
30:48 
26:33 
28:45 
27:46 
42:44 
28:38 
37:50 
28:49 

42:4 
37:11 
35:1t 
27:19 
27:21 
24:22 
23:25 
22:26 
21:27 
21:27 
21:27 
20-26 
20:26 
20:28 
19:27 
19:29 
17:31 
11:37 

ra 
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Ihrem Besuch in unserem Hause können Sie wissen, „wo und ab wann" Sie von netten Kolleginnen erwartet 

aber sollten Sie einen Termin vorsehen für ein Informationsgespräch bei der 

Zahnfabrik 

Wienand Söiine & Co. GmbH., Sprendiingen, Eisenbalinstr. 180 

f^undstarrkrampf ,.. 
(W. P.) — Wie tragisch kann eine kleine 

„harmlose" Verletzung die sich ein Mensch 
ijeim Arbeiten in Hof oder Garten, bei einem 
Sturz oder bei einem recht glimpflich ver- 
laufenen Verkehrsunfall zugezogen hat, 
enden! Es handelt sich um den sog. Wund- 
starrkrampf, der — so paradox es auch er- 
scheinen mag — in achtzig Prozent nach einer 
geringfügigen Verletzung, der vielleicht nicht 
einmal besondere Aufmerksamkeit geschenkt 
wurde, in Erscheinung tritt. Wie leicht kann 
beim Verschieben einer Leiter, bei.spielsweise, 
ein perfider Holzspieß in die Haut eindrin- 
gen, der mit den Fingernägeln oder einer 
Pinzette wieder entfernt wird? Wer wird sich 
weiterhin darum kümmern? Aber auch ein 
unbeachteter rostiger Nagel ist in der Lage, 

Gewinnliste 

des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. 

Es haben folgende Langener Volkssparer 
bei der 57. Auslosung des Volk.ssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. am 8. Mclrz l!)66 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Hauptgewinn: DM 500,—: Nr. 3338. 
Gewinne zu DM 100,—: Nr. 340, 1346, 3921. 
Gewinne zu DM fiO,—: Nr. 1821, 2553, 3204, 

3387, 4582. 
Gewinne zu DM 50,—: Nr. 67, 98, 583, 754, 

1251, 1368, 1855, 2530, 2916, 2922, 3186, 3292, 
3528, 3822, 3957, 4375, 4454, 5045. 

4156, 4170, 4173, 4186, 4197, 4207, 4208, 4212, 
4213, 4214, 4215, 4218, 4252, 4254, 4270, 4273, 
4286, 4297, 4307, 4308, 4312, 4313, 4314, 4315, 
4318, 4352, 4354, 4356, 4370, 4373, 4386, 4407, 
4408, 4412, 4413, 4414, 4415, 4418, 4452, 4456 
4470, 4473, 4486, 4497, 4507, 4508, 4512, 4513, 
4514, 4515, 4518, 4552, 4554, 4556, 4570, 4573, 
4586, 4597, 4608, 4612, 4614, 4615, 4618, 4652, 
4654, 4656, 4670, 4673, 4686, 4697, 4707, 4708, 
4712, 4713, 4714, 4715, 4718, 4756, 4770, 4773, 
4786, 4797, 4807, 4808, 4812, 4813, 4814, 4815, 
4818, 4852, 4854, 4856, 4870, 4886, 4897, 4907, 
4908, 4915, 4918, 4952, 4954, 4956, 4970, 4973, 
4986, 4997, 5007, 5008, 5012, 5013, 5014, 5015, 
5018, 5052, 5054, 5056, 5070, 5086, 5097, 5107, 
5108, 5113, 5114, 5115, 5118, 5152, 5154, 5156, 
5173, 5186, 5213, 5215, 5218, 5252, 5254, 5256, 
5270, 5273, 5297, 5307, 5308, 5313, 5314, 5315, 
5352. 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 201, 258, 333, 704, 
840, 1341, 1596, 1884, 2010, 2319, 2815, 2819, 
3498, 3740, 3833, 4262, 4344, 4382, 4905, 4977, 
5231. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 3, 20, 120, 203, 
303, 320, 403, 420, 520, 603, 620, 703, 
720, 803, 820, 903, 920, 1003, 1020, 1103, 

1120, 1203, 1220, 1303, 1320, 1403, 1420, 1503, 
t520, 1603, 1620, 1703, 1720, 1803, 1820, 1903, 
2003, 2020, 2103, 2120, 2203, 2220, 2303, 2320, 
2403, 2420, 2503, 2520, 2603, 2620, 2703, 2720, 
2803, 2820, 2903, 2920, 3003, 3020, 3103, 3120, 
3203, 3220, 3303, 3320, 3403, 3420, 3503, 3520, 
3603, 3620, 3720, 3803, 3820, 3903, 3920, 4003, 
4020, 4103, 4120, 4203, 4220, 4303, 4320, 4403, 
4420, 4503, 4603, 4703, 4720, 4803, 4820, 4903, 
5003, 5020, 5103, 5120, 5203, 5220, 5303. 

Gewinn zu DM 10,—: Nr. 23, 26, 83, 123, 
126, 183, 223, 226, 283, 298, 323, 326, 
383, 398, 423, 426, 483, 498, 523, 598, 
623, 626, 683, 698, 723, 726, 783, 798, 
826, 883, 898, 923, 926, 998, 1026, 1083, 

1098, 1123, 1126, 1183, 1198, 1223, 1226, 1283, 
1298, 1323, 1326, 1383, 1398, 1423, 1426, 1483, 
1498, 1523, 1526, 1583, 1598, 1623, 1626, 1683, 
1698, 1723, 1726, 1798, 1823, 1826, 1883, 1898, 
1923, 1926, 1983, 2023, 2026, 2083, 2098, 2123, 
2126, 2183, 2198, 2223, 2226, 2283, 2298, 2323, 
2326, 2383, 2398, 2423, 2426, 2483, 2498, 2523, 
2526, 2583, 2598, 2623, 2626, 2683, 2698, 2723, 
2726, 2783, 2798, 2823, 2826, 2883, 2898, 2923, 
2983, 2998, 3023, 3026, 3083, 3098, 3123, 3126, 
3183, 3198, 3223, 3226, 3283, 3298, 3323, 3326, 
3383, 3398, 3423, 3426, 3483, 3523, 3526, 3583, 
3598, 3623, 3626, 3683, 3698, 3723, 3726, 3783, 
3798, 3823, 3826, 3883, 3898, 3923, 3926, 3983, 
3998, 4023, 4026, 4083, 4098, 4123, 4126, 4183, 
4198, 4223, 4226, 4283, 4298, 4323, 4326, 4383, 
4S98, 4423, 4426, 4483, 4498, 4523, 4583, 4598, 
4623, 4626, 4683, 4698, 4723, 4726, 4783, 4798, 
4823, 4826, 4883, 4898, 4923, 4926, 4983, 4998, 
5023, 5026, 5083, 5098, 5126, 5183, 5223, 5283, 
5298. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 7, 8, 12, 13, 14, 15, 
18, 52, 54, 56, 70, 73, 86, 107, 

108, 112, 113, 114, 115, 115, 152, 154, 
156, 170, 173, 186, 197, 207, 208, 212, 
213, 214, 215, 218, 252, 254, 256, 270, 
273, 286, 297, 308, ?12, 313, 314, 315, 
818, 352, 354, 356, 370, 373, 386, 397, 
407, 412, 413, 414, 415, 418, 452, 454, 
456, 470, 473, 486, 497, 507, 508, 512, 
613, 514, 518, 518, 552, 554, 556, 570, 
573, 586, 607, 608, 612, 613, 614, 615, 
618, 652, 654, 656, 670, 673, 686, 697, 
707, 708, 712, 713, 714, 715, 718, 752, 
756, 770, 773, 786, 797, 807, 808, 812, 
813, 814, 815, 818, 852, 854, 856, 870, 
873, 886, 897, 907, 908, 912, 913, 914, 
915, 918, 954, 956, 970, 973, 986, 997, 

1007, 1008, 1012, 1013, 1014, 1015, 1018, 1052, 
1054, 1056, 1070, 1086, 1097, 1107, 1108, 1112, 
1113, 1114, 1115, 1118, 1152, 1154, 1156, 1170, 
1173, 1186, 1197, 1207, 1212, 1213, 1214, 1215, 
1218, 1254, 1256, 1270, 1273, 1286, 1297, 1307, 
1308, 1312, 1313, 1314, 1352, 1354, 1356, 1370, 
1373, 1386, 1397, 1407, 1408, 1412, 1413, 1414, 
1415, 1418, 1452, 1454, 1456, 1473, 1486, 1497, 
1507, 1508, 1512, 1513, 1514, 1515, 1518, 1552, 
1554, 1556, 1570, 1573, 1586, 1597, 1607, 1608, 
1612, 1613, 1614, 1615, 1618, 1654, 1656, 1670, 
1673, 1686, 1697, 1707, 1708, 1712, 1713, 1714, 
1715, 1718, 1754, 1756, 1770, 1773, 1807, 1808, 
1813, 1814, 1818, 1852, 1856, 1870, 1873, 1886, 
1897, 1907, 1908, 1912, 1913, 1914, 1915, 1918, 
1952, 1954, 1956, 1970, 1973, 1997, 2007, 2008, 
2012, 2013, 2014, 2015, 2018, 2052, 2054, 2056, 
2070, 2073, 2086, 2097, 2107, 2108, 2112, 2113, 
2114, 2115, 2118, 2152, 2154, 2156, 2170, 2173, 
2186, 2197, 2207, 2208, 2212, 2213, 2215, 22,18, 
2252, 2254, 2256, 2270, 2273, 2286, 2297, 2308, 
2312, 2313, 2314, 2315, 2318, 2352, 2354, 2356, 
2370, 2373, 2386, 2397, 2407, 2408, 2412, 2413, 
2414, 2415, 2418, 2452, 2454, 2456, 2470, 2473, 
2486, 2507, 2508, 2512, 2513, 2514, 2515, 2518, • 
2554, 2556, 2570, 2573, 2586, 2597, 2607, 2608, 
2612, 2613, 2614, 2615, 2618, 2652, 2656, 2670, 
2673, 2686, 2697, 2708, 2712, 2713, 2714, 2715, 
2718, 2752, 2754, 2756, 2770, 2773, 2786, 2797, 
2807, 2808, 2812, 2813, 2814, 2818, 2852, 2854, 
2856, 2870, 2873, 2886, 2897, 2907, 2908, 2912, 
2913, 2914, 2915, 2918, 2952, 2954, 2956, 2970, 
2973, 2986, 2997, 3007, 3008, 3012, 3013, 3014, 
3015, 3018, 3052, 3056, 3070, 3073, 3086, 3097, 
3108, 3112, 3113, 3114, 3115, 3152, 3154, 3156, 
3170, 3173, 3207, 3208, 32212, 3213, 3214, 3215, 
3218, 3252, 3254, 3256, 3270, 3273, 3286, 3297, 
3307, 3308, 3314, 3315, 3318, 3352, 3354, 3356, 
3370, 3373, 3386, 3397, 3407, 3408, 3412, 3413, 
3414, 3415, 3418, 3452, 3456, 3470, 3473, 3486, 
3497, 3507, 3508, 3512, 3513, 3514, 3515, 3518, 
3552, 3554, 3556, 3570, 3573, 3586, 3597, 3607, 
3608, 3612, 3613, 3615, 3652, 3654, 3656, 3670, 
3673, 3686, 3697, 3707, 3708, 3712, 3713, 3714, 
3715, 3718, 3752, 3754, 3756, 3770, 3773, 3786, 
3797, 3807, 3812, 3813, 3815, 3818, 3852, 3854, 
3856, 3870, 3873, 3886, 3907, 3908, 3912, 3913, 
3914, 3915, 3918, 3952, 3954, 3956, 3970, 3973, 
3986, 4007, 4008, 4012, 3013, 4014, 4015, 401Q, 
4052, 4054, 4056, 4U70, 4073, 4086, 4097, 4107, 
4108. 4112, 4113, 4114, 4115, 4118, 4152, 4154, 

eine Verletzung herbeizuführen, die von 
schweren, ja tödlichen Folgen begleitet sein 
kann. 

Den Wundstarrkrampf bewirkt der Tetanus- 
Erreger mit seiner unheimlichen Eigenschaft, 
der vor allem von einer sich schnell wieder 
schließenden Wunde verhängnisvoll profitiert, 
da er ein Feind des Sauerstoffes ist. Dort ver- 
harrt dieser Erreger, um sein tükisches Gift 
auszuströmen, das sich zu den Nervenzellen 
des Rückenmarkes begibt, die der Erkrankte 
auf schmerzhafte Weise registriert. Die Mus- 
keln ziehen sich krampfartig zusammen, erst 
im Gesicht, dann in der Halsgegend, schließ- 
lich a.t den Muskeln des Rumpfes und der 
Gliedmaßen. Diese Folgen können leicht zum 
Tode des befallenen Menschen führen, wenn 
die Tetanus-Spritze ausbleibt oder zu spät 
erfolgt. 
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Generalversammlung der Schützengesellschaft 

Der noch ausstehende und letzte Runden- 
kampf im Luftgewehr der zweiten M;mn- 
schaft konnte wegen Standschwierigkciten 
der Schützengesellschaft Oberrad nicht aus- 
getragen werden. Beide Punkte gingen damit 
kampflos nach Langen. 

Die nächsten RundenkSmpfe werden von 
den Langener Schützen im Kreise Offenbach 
ausgetragen werden, weil eine Neuorientie- 
rung der Schiitzenkreise stattgefunden hat. 
Über die Einteilung für die .Saison 1966'CT 
liegen noch keine Vorschläge vor. Langen 
wird sich auf alle Fälle mit drei Luttgewehr- 
mannschaften und einer Luftpistolenmann- 
schaft in diesen Sparten beteiligen. 

Unter reger Beteiligung veranstaltete die 
Schützengesellschaft ihre Jahres-Generalver- 
sammlung für Ifle,") am 4. März im Schützen- 
haus Oberlinden . , , . 

1. Schützenmeister Alfons Czaia berichtete 
in einem kurzen Rückblick über das Jahr 
1965. das den Schützen die Fertigstellung 
Ihres neuen Heimes bescherte. Insbesondere 
würdigte er die Leistungen der Stadt T.anaiMi 
und den unentgeltlichen Einsatz der Mitglie- 
der bei der Erstellung der gesamten Schieß- 
anlage. , ,, , , 

Ehrenoberschützenmeisler Erich Huber fiel 
die Aufgabe zu, die zahlreich erschienenen 
Neu-Mitglieder offiziell in die Gesellschaft 
aufzunehmen, nachdem bis zur Generalver- 
sammlung keine Einwendungen seitens der 
„Altmitglieder" gemacht worden waren. Diese 
traditionelle Aufnahme endete mit einem ge- 
meinsamen Umtrunk und wurde durch den 
Schützenspruch bekräftigt 

Die Schützenbrüder Hans Seibert, Adam 
Lohr und Georg Kolb wurden für ihre 25jäh- 
rige Vereinstreue geehrt. Leider konnten 
Adam Lohr (wegen Krankheit) und Gwg 
Kolb (er verbingt seinen Urlaub außerhalb 
Langens) an der kleinen Feier nicht teilneh- 
men. Hans Seibert erhielt die Vereinsnadel in 
Silber und die silberne Ehrennadel des Deut- 
schen Schützenbundes. Nach der Ehrung der 
Jubilare konnten die ersten Preise u. Diplome 
an die aktiven Schützen verteilt werden, so- 
weit die Ergebnisse der einzelnen Meister- 
schaften usw vorlagen. Die Vereinsmeister- 
schaft im Luftgewehr errang Günther Frei- 
muth mit 138 Ringen und 3 Zehner mehr als 
der Zweite, Heinz Schaum, mit ebenfalls 138 
Ringen. Dritter wurde Werner Schäfer mit 
137 Ringen. Die Vereins-Meistersehaft in der 
Luftpistole konnte Werner Schäfer erringen, 
der mit 133 Ringen einen Ring vor Fritz 
Hancke lag, der mit 132 Ringen den zweiten 
Platz belegte. Dritter wurde Heinz Schaum 
mit 129 Ringen 

Mit 129 Ringen konnte Karl Schmidt die 
Vereinsmeisterschaft im 100 m KK-Schießen 

Starker Mitgliodcrzuwachs 
die nun schon gute Ergebnisse erzielen und 
aktiv am Vereinsleben teilnehmen. 

Der Bericht dos Rechners und der Kassen- 
prüfer wurde mit Interesse aufgenommen. 
Besonders im Jahre 1965, dem Jahr der Fer- 
tigstellung des Schützenhauses, hatte dieser 
Bericht an Aktuellität gewonnen. 

Gerhard Loy verlas der Bericht des Bauaus- 
schußvorsitzenden Georg Kolb. Interessant 
waren die Zahlenaufstellungen und die ein- 
zelnen Termine des Baufortschritts. Der Be- 
richt wurde dankbar aufgenommen. 

Ernst Scholl gab einen Bericht des Kan- 
tinenausschusses und vergewisserte sich, daß 
der eingeschlagene Weg Zufriedenheit für 
alle Mitglieder brachte. 

Die Entlastung des Vorstandes erfolgte ein- 
stimmig, nachdem sie von Jakob Bambach 
den Mitgliedern vorgeschlagen worden war. 

Da alle drei Jahre der Vorstand der Schut- 
zengesellschaf t neu gewählt werden muß, 
wurde Erich Huber zum Wahlleiter vorge- 
schlagen. Alle Vorschläge für einen neuen 
1. Schützenineister — Alfons Czaia wollte 
aus persönlichen Gründen nicht mehr kandi- 
(jicren — wurden von Huber abgelehnt. 
Schließlich wurde Czaia mit 46 Stimmen der 
50 Erschienenen in geheimer Wahl in diesem 
Amt bestätigt, wenn auch unter dem Vorbe- 
halt, daß bald L'ine Neuwahl erfolgen muß. 
Als zweiter Schützenmeister wurde einstim- 
mig Werner Schäfer gewählt. 1. Schriftführer 
blieb Karl Schmidt, der vom neuen zweiten 
Schriftführer Ludwig Hancke unterstützt 
wird. Beide wurden einstimmig gewählt 
Rechner bleibt Walter Schneider, für den es 
ebenfalls keine Gegenstinmie gab. 

Die Schießwarte Nowak, Kiupel und Scheel- 

haas wurden in ihrem Amt bestätigt. Diesen 
gehen die Schützen Standke, Herth, Kobelt, 
Cremer, Diehl, Kuhn, Bopf und Pitz zur 
Hand, wenn es gilt, den Schießablauf zügig 
abzuwickeln. Die Schützen Tron, Bambach 
und Klepper wurden einstimmig als Beisitzer 
wiedergewählt. „ 

Den Vergnügungsaus.schußvorsitzenden stellt 
Ernst Köllges, der sich bei den letzten Ver- 
anstaltungen besondere Verdienste erworben 
hatte. Bauausschuß und Kantinenausschuß 
bleiben in der gleichen Besetzung. Als Kas- 
senprüfer fungieren die Schützen Krumm und 
Dutine. 

Die einzelnen Punkte „Verschiedenes wur- 
den zügig abgewickelt und die Versammlung 
endete harmonisch mit einem gemeinsamen 
Schützenlied. 

Am Samstag, dem 5. März 1966, v/urden die 
Vereinsmeisterschaft in der Gebrauchspistole 
ausgetragen. In dieser Disziplin konnten die 
Schützen Heinz Schaum 476, H. Diehl 271, 
Werner Schäfer 270 Ringe, die ersten drei 
Plätze erringen. „ o v 

Die Vereinsmeisterschaft im 60 Schuß lie- 
gend Olymp.-Match ging an die Schützen 
G. Freimuth, W. Schäfer und K. Schmdit. Sie 
konnten die Ringzahlen 557,556,539 erreichen. 

Am Samstag, dem 12. 3. 1966, ab 13 Uhr, 
wird die Vereinsmeisterschaft mit der Schnell- 
feuerpistole ausgetragen. Am Sonntag, dem 
13 März, ab 9 Uhr, die Vereinsmeisterschaft 
in der freien Pistole auf 50 Meter. Alle Mit- 
glieder sind hierzu herzlich eingeladen. 

Daß alle Disziplinen geschossen werden, ist 
deshalb so wichtig, weil sie die Vorausset- 
zung für die Teilnahme an den Kreismeister- 
schaften bilden, die ja bekanntlich in Langens 
Schieß-Sportanlage ausgetragen werden. Diese 
Kreismeisterschaften beginnen am i9. März 
und werden mit der Kreisfeier am 4. 6. aus- 
laufen. Die Langener Schützen werden sich 
an allen Kämpfen beteiligen. 

Jahresrückblick des Roll- und Eissport-Clubs 
Fritz Endlich jetzt Ehrenvorsitzender 

Jahreshauptversammlung des Roll- und Eissport-Clubs 
Am Samstag fand im Hotel Weingold die 

diesjährige Hauptversammlung des Roll- und 
Eissport-Clubs Langen e.V. statt. 

Der 1. Vorsitzende, Fritz Endlich, hob In 
seiner Begrüßungsansprache hervor, welch 
große Bedeutung die Ausübung eines Sportes, 
Insbesondere aber des Rollsportes für die Ent- 
wicklung der Jugend habe und wiirdlgte in 
diesem Zusammenhang die Arbeit, die im ver- 
gangenen Jahr im REC Langen geleistet 
wurde. Zum Schluß seiner Ausführungen gab 
Fritz Endlich seinen von allen Verelnsrnitglie- 
dern bedauerten Entschluß bekannt, in Zu- 
kunft nicht mehr für das Amt des 1. Vor- 
sitzenden zu kandidieren. Er hatte diesen 

   ,-T- --- -athrittvbereits .bei der vorigen aahreshaupt- 
gewinneiir Ihm-folgte Werner Schäfer mit-l--3 -   —i.--* —a   -— 
Ringen und Heinz Schaum mit 118 Ringen. 
Die Meisterschaft im 50mKK-Drei-Stellungs- 
kampf errang Werner Schäfer mit 131 Ringen, 
gefolgt von Günther Freimuth mit 122 Rin- 
gen und an dritter Stelle von Fritz Klepper 
mit 121 Ringen. 

Vereinsmeister der Jugend im Luftgewehr 
wurde mit 131 Ringen Horst Schaum. 

Das beste Durchschnittsergebnis der Run- 
denkämpfe der Saison 1965'6B konnte Karl 
Schmidt erringen. Er erzielte einen Durch- 
schnitt von 136,4 Ringen mit einem Ring Vor- 
sprung vor Werner Schäfer, der ebenfalls 
138,4 Ringe Im Durchschnitt schoß. 

Im sogenannten Protokollschießen (jeder 
Aktiv-Schütze soll im Jahr 12 Doppelserien 
vorangezeigt schießen) konnte Fritz Klepper 
mit einem Schnitt von 276.6 Ringen den ersten 
Platz erringen. Ihm folgten: Heinz Schaum 
(275,2), Werner Schäfer (274.1). Karl Schmidt 
(272.8) und Helmut Grüner (259,6) Ringe. 

Mit einem 209-Teiler konnte Ludwig Hancke 
den begehrten Frühjahrspokal erringen. Die 
Ehrenscheibe in der l.uftplstole errang Wer- 
ner Schäfer Die Ehrenscheibe im Luftgewehr 
konnte mit einem 81-Teiler von Frau Hertha 
Schäfer gewonnen werden. 

Im Bericht des 2. Schützenmeisters konnte 
Heinz Schaum auf die rege sportliche Beteili- 
gung der Schützen in allen Kämpfen und Ver- 
anstaltungen hinweisen. Unter anderem ist 
die Kreismeisterschaft der C-Mannschaft be- 
sonders zu erwähnen. 

Im Bericht des Schriftführers war beson- 
ders hervorgetreten, daß im Jahr 1965 25 n: ue 
Mitglieder zu den Schützen beigetreten waren. 

Versammlung angekündigt und war nun aus 
beruflichen Gründen zu dieser Entscheidung 
gezwungen. - , „ . v.« 

Hiemach konnte die Versammlung Berichte 
entgegennehmen, die von der Intensiven und 
erfolgreichen Arbeit des letzten Jahres Zeug- 
nis gaben. Der 2. Vorsitzende, Günter Herr- 
mann. berichtete von dem regen Tralnlngsb^ 
trieb und der verstärkten Breitenarbeit, die 
hierbei geleistet wurde. Er erwähnte die er- 
folgreich bestandenen Klassenlaufprüfungen, 
sowie die Teilnahme an der Hessischen Lan- 
desmeisterschaft, bei der der Club In mehreren 
Gruppen gute Plätze unter den Erstplazierten 
erzielen konnte. Ferner wies G. Herrmann auf 
die gelungene Schaulaufver-anstaltung des 
Jahres 1965 hin. Leider konnte der Club in- 
folge des anhaltend schlechten Wettere nur 
eine derartige Veranstaltung in größerem 
Rahmen durchführen, und zwar zusammen 
mit Turnern des TV 1862 Langen. Ein wei- 
teres Schaulaufprogramm konnte der Club 
nacth der Clubmeisterschaft Anfang Oktober 
zeigen Obwohl dieses Programm ebenfalls in- 
folge der Ungewissen Wetterlage nur kurz- 
fristig angesetzt war, wurde es ein voller Er- 
folg. Auch im Jahr 1965 wurde der sportliche 
Verkehr mit anderen Vereinen gepflegt. Zu 
dem alljähriich stattfindenden Clubvergleichs- 
Wettkampf fuhren die Aktiven des REC dies- 
mal bestimmungsgemäß nach Gießen und 
konnten dort unter den fünf teilnehmenden 
Vereinen nach den Favoriten RCE Gießen und 
1 Hanauer REC einen guten dritten Platz 
belegen. Das Ende der Rollsportsaison bildete 
die Clubmeisterschaft, bei der die Aktiven 
des REC unter Beweis stellten, daß sie die 

vergangene Saison gut genutzt und Ihre Lei- 
stungen wesentlich verbessert hatten. 

Der Bericht des Kassenwartes H. Opper- 
mann wies wiederum mit aufschlußreichen 
Zahlen aus. In welchem Umfang auch im Ver- 
einsleben wirtschaftliche Gesichtspunkte eine 
Rolle spielen und daß sich Einnahmen und 
Ausgaben fast die Waage gehalten haben. 
Das höchste Lob für die Arbelt des Kassen- 
wartes war der Bericht der Kassenprüfer, der 
von Dr. F. Pohl gegeben und In dem festge- 
stellt wurde, daß es keine Arbelt, sondern eine 
Freude sei, eine solche, mit größter Genauig- 
keit geführte Kasse zu prüfen. Nach diesen 
Berichten wurde der Vorstand von der Ver- 
sammlung einstimmig entlastet. 

Bei der anschließenden Neuwahl des Vor- 
Standes wurden folgende Vereinsmitglieder 

einstimmig gewählt: 1. Vors. K. Rechthlen, 
2 Vors. G. Herrmann, Kassenwart H. Opper- 
mann, Schriftführer H. Greifenstein, Sport- 
wart K. Beyer, Jugendleiter M. Molt, Musik- 
wart D. Werner, Pressewart G. Rechthien. 

In der folgenden kurzen Aussprache dankta 
der neue 1. Vorsitzende K. Rechthien dem 
ausscheidenden 1. Vorsitzenden F. Endlich für 
seine aufopferungsvolle Tätigkeit und seinen 
selbstlosen Einsatz zum Wohle des Roll- und 
Eissport-Clubs. Auf seinen Vorschlag hin 
wählte die Versammlung F. Endlich einstim- 
mig zum Ehrenvorsitzenden. 

Es schloß sich noch eine kurze Auspracha 
über die Gestaltung der Vereinsarbeit im 
Jahre 1966 und der Erörterung verschiedener 
interner Angelegenheiten an. 

Der russische Bär 
hal schwimmen gelernt 

Neben der Kriegsflotte verstärkt die 
Sowjetunion auch ihre Handelsflotte 

Die Sowjetunion ist auf dem Wege, eine 
führende Seemacht zu werden. Das geht aus 
dem neuesten Band des Nachschlagewerkes 
„Jane's fightlng ships" hervor, das jährlich 
herausgebracht wird und über die Flotten- 
stärke der einzelnen Nationen Aufschluß gibt. 
Die Sowjets haben danach ganz besonders 
ihre Küstenschutzflotte verstärkt. Auch legen 
sie erheblichen Wert auf den Bau von welt- 
reichenden Unterseebooten. Einige von ihnen 
sind mit Raketen ausgerüstet, die rnit atoma- 
ren Sprengköpfen bestückt sind. Bei dem Bau 
von Flugzeugträgern dagegen scheinen dia 
Sowjets den USA voll und ganz die Führung 
überlassen zu wollen. 

Überhaupt sind die USA in der Zahl der 
modernen Kreuzer, Zerstörer, Begleitschiffe 
und atomgetriebenen U-Boote den Sowjets 
überlegen. Trotzdem kann man sagen, daß der 
russische Bär schwimmen gelernt habe. Die 
Kriegsflotte der Sowjetunion besteht aus 22 
Kreuzern, 150 Zerstörern, 35 atomgetriebenen 
Unterseebooten, 390 konventionellen Unter- 
seebooten, 100 Fregatten, 700 Minenräum- 
booten, 250 Begleit- u. Küstenwachtschiffen, 
350 Torpedobooten, 550 Kanonenbooten, 130 
Landungsschiffen und 300 Hllfskriegsschlffen. 

Neben der Kriegsflotte versucht die So- 
wjetunion ihre Handelsflotte zu verstäi'ken. 
Vor 10 Jahren besaßen die Sowjets rund 1000 
Handelsschiffe mit 2,3 MlUionen Tonnen. 
Heute können sie über 1700 Handelsschiffe 
mit 7 Milionen Tonnen verfügen. Rußlands 
Ehrgeiz „to rule the waves" kann man sogar 
aus dem starken Anwachsen der Fischerei- 
flotte herauslesen. 

Kirche im Pavillonstil. Die Gemeinde Groß- 
Rohrhelm hat eine kath. Kirche in Form 
eines aus Fertagbauteilen bestehenden Pavil- 
lons erhalten. Der Pavillon wurde in zwei 
Wochen aufgestellt. Die Groß-Rohrhelmer 
Katholiken, die Biblis gehören, hatten bis- 
her ihren Gottesdienst In einem Schulsaal ab- 
gehalten. 

Kammetmusik'Ahend des Peisdier-Quartetts 

In der Reihe der erlesenen Konzerte der 
Kunst- und Kulturgemelnde Langen gab das 
bekannte Streichquartett Josef Pelscher, 1. 
Violine Hildegard Pelscher, 2. Violine Alex- 
ander Presuhn Bratsche und Ilse Barnatz 
Violoncello, einen stilistisch und klanglich 
feinsinnig abgestuften Kammermusik-Abend 
mit zwei frühklasslschen Werken und einem 
Werk aus den Bereichen reifer Romantik der 
Musik. Eine packende Stelgerung musikali- 
schen Geschehens wurde damit erreicht, das 
die zahlreichen Zuhörer, die mit begeister- 
tem Beifall nicht sparten, sichtlich stark be- 
eindruckte. . T,I. 1.4. 

Die vier Künstler sind besonders im Rnyht- 
mischen sehr sicher aufeinander eingespielt 
und Interpretieren mit wohltuend überlege- 
ner Ruhe. Im klanglichen Bereich war nicht 
immer völlige Ausgegllchenheit der Instru- 
mente erreicht. Dies mag seine Ursache dann 
haben, daß die Ausführenden sich erst an die 
ni^ht ganz einfachen akustischen Umstände 
des Saales Im Evang. Gemeindehaus gewöh- 
nen mußten. 

Josef Pelscher pflegt einen zart artikulier- 
ten, pikanten, sehr plastisch wirkenden Ton, 
den er jedoch an berufenen Stellen zu kraft- 
voller Entfaltung steigert. Der Klang ist bis 
in höchste Tonstufen sauber und klar, ausge- 

sprochen schön und gepflegt. Nicht ein Ton 
schreit oder wirkt scharf, wie man dieses 
sonst oft zu hören Gelegenheit hat. Im ganzen 
wirkt sein Spiel eher zurückhaltend als füh- 
rend. 

Daraus ergibt sich eine gewisse Diskrepanz 
zu seinen drei vorzüglichen Quartettgenossen, 
die eine ausgesprochen spielfreudige, irn 
Klange schwelgende Splelweise betätigen und 
deren Aussage sich daher meist im beherr- 
schenden Vordergrunde der klanglichen In- 
terpretation bewegt. 

Man begann mit Wolfgang Amadeus 
Mozarts bereits meisterhaft Inspirierten drei- 
sätzigem Streichquartett in C-dur KV 157. Es 
folgte Beethovens Streichquartett in A-dur 
op 18 Nr. 5 in vier Sätzen, das In seinen v>n- 
gliiellen Gestaltungen den späteren Beethoven 
nicht verleugnen kann. Nach der Pause er- 
klang das melodisch und klangfarbenfroh be- 
lebte, gleichfalls vlersätzige Streichquartett m 
F-dur op. 96 von Anton Dvorak. Besonders in 
diesem Werk gaben sollstlsche Partien der 
Bratsche und dem Violoncello Gelegenheiten 
zu reicher künstlerischer Entfaltung. 

Als Zugabe erklang ein Irischer Tanz von 
Grainger „Molly on the shore". 

Dr. Schllllng-Trygophorus 
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deutsche 

Besonders wichtig iVut alle Mieter! 

Unterm eigenen Dach lebt man freier und gesünder. Haus- oder Wohnmgseigentum gibt auch mehr 
Lebenssicherheit: es ist ein beständiger Wert. Darum bevorzugen auch heute so viele diese Art der 

m^JTlir^itvtetenrot vor dem 31. März mit Bausparen beginnen, körnen Sie IhreJPltoe bis zu 
einem halben Jahr früher verwirldichen. Ein rascher Entschluß lohnt sich 
die Wohnungsbauprämie bis 400.- DM jährlich oder weitgehenden Steuernachlafi. Vnd wenn 
Sie von Ihrem Arbeitgeber Jährlich 312.-DM vermögenswirksam auf ein Bausparkonto uberweisen 
lassen können Sie im Jahr weitere 100,- DM gutmachen. Von den 312,- DM werden Ihnen 
nämlich weder Steuern noch Sozialbeiträge abgezogen. Am besten wenden Sie sich gleich an unseren 
örtlichen Beratungsdienst. 

Bezirksleiter F. H. Keller, Oflenbach. Wiesenstraße 11. Telefon 84306; Sprechzelt In 
Langen: Langener Volksbank. Ecke Bahn- / FriedrIchstraBe und Wernerplatz am 
Montag und Donnerstag-Nachmittag. 

Wüsten rot 

Freitag, den 11. März 1966 

urzgeschichie 

Blinder Passagier 
Endlich war es Ke- P^l fl 

porter Kingsley von "3 M 
der ..Tribüne" gelun- 
gen, ein Interview 
mit dem berühmten 
Grovius zu ergattern. ^['r-L 
Der berühmte Gro- 
vius war der be-ste ivl 
Geiger .seiner Zeit, 
mit Preisen über- 
häuft, mit Lorbeer I 
übersdiüttet und 
wurde an allgemeiner Berühmtheit eigentlich 
nur noch von seinem Freund und Impresario 
Karr übertrotTen. 

Selbstverständlich empfingen Grovius und 
Karr Reporter Kingsley gemeinsam. 

„Darf ich gleich eine etwas intime Frage 
stellen", begann Reportei Kingsley wißbegie- 
rig. „Welches, Maestro, war das einschnei- 
dendste Erlebnis in Ihrem Leben?" 

Der berühmte Grovius lächelte. 
„Nun ja, das war die Sache mit dem blinden 

Passagier." 
Der Reporter zückte Notizblock und Kugel- 

schreiber. 
Impresario Karr begann zu grinsen. 
„Das war so", fisclite der berühmte Grovius 

in seinen Erinnerungen. „Ich war damals noch 
ein blutjunger, völlig unbekannter Geiger 
ohne Chance, ohne Hollnung, sogar ohne 
Selbstvertrauen. Eine Agentur hatte mir eine 
Stelle In einer Schiffskapeile der Amerika- 
linie besorgt, und idi geigte jeden Abend solo 
in der Erster-Klasse-Bar. Eines Abends geigte 
ich eine Bach-Sonate. Mit setir viel Gefühl, mit 
geschlossenen Augen. Als Ich fertig war, 
klatschte nur ein einziger Mensch. Klatschte 
wie besessen, ungemein laut und sehr, sehr 
unüberlegt. Denn es war ein blinder Passa- 
gier, der sich In der Besenkammer neben der 
Erster-Klasse-Bar verborgen hielt" 

Reporter Kingsley hatte eifrig mitstenogra- 
phiert und blickte Jetzt von seinen Notizen auf: 

„Und warum war dies Erlebnis so entschei- 
dend für Sie?" 

„Weil mir dieser blinde Passagier das Ver- 
trauen in meine künstlerische Berufung gab. 
Wenn es mir sogar gelang, einen blinden Pas- 
sagler spontan zum Applaudieren zu bringen, 
dann mußte ich gut sein. Ich entschloß midi, 
berühmt zu werden Und ich wurde es." 

Um den Mund des Impresarios zuckte ein 
amüsiertes Lädieln. 

„Haben Sie je wieder etwas von dem blin- 
den Passagier gehört", warf Reporter Kings- 
ley ein. „Was wurde aus ihm?" 

Hier öffnete Impresario Karr zum erstenmal 
den Mund. 

„Ich", sagte er trocken. 

Dann gab der Beste Fersengeld 
Als Mustergatte aller Mustergatten brachte 

der Londoner John Levaugham seiner Ehe- 
liebsten jeden Morgen den Tee ans Bett. Er 
spülte das Geschirr, erledigte die Hausarbel- 
ten und riskierte niemals ein böses Wort. Kein 
Wunder, daß John Levaugham unter 569 Mit- 
bewerbern um den Titel „Bester Ehemann des 
Jahres" zum Sieger erklärt wurde. Der Preis 
brachte ihm — umgerechnet — dreitausend 
Deutsche Mark ein. Er hatte das Geld kaum 
kassiert, als er schon zum Telefon stürzte. Er 
rief einen der bekanntesten englischen Schei- 
dungsanwälte an und leitete so seine Schei- 
dung ein. 

„Idi sagte nidit .Wiesbaden', sondern idi sagte 
.Füß- baden'!" 

audi nldit für künstlerisch so wertvoll, wie sie 
es vielleidit sein könnte, doch hat eine Anzeige 
mit ihren Händen immerhin schon den zwei- 
ten Preis bei einem Festival In Venedig gewon- 
nen. 

„Wenn Ich mich, wie alle anderen Foto- 
modelle, für Aufnahmen vorbereite", so 
erzählt sie abschließend, „versuchen mich die 
Friseusen und andere Leute immer mit den 
Worten zu trösten; ,Nur die Hände? Ach, 
machen.Sie sich nichts draus, vielleicht-wollen 
sie nächstes Mal audi ihr Gesicht.' Ich bringe 
es dann einfach nicht über mich, Ihnen zu 
sagen, wieviel ich durdi meine ,Hand-Arbeit' 
verdiene." 

Frohen Herzens genießen-HB-eine Fiiter-Cigarette, die schmeci<t 
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HAUS BERGMANN 

Interessant 

Wußten Sie sdion, daß HB weit über Deutsdiiands Grenzen hinaus Sympathie und 
Anerkennung findet? In der Schweiz wie in Schweden. In Österreich wie in Spanien. 

Und falls Sie einmal nach Japan kommen, fragen Sie ruhig nach Ihrer HB - nach 
Wie man das ausspricht? Genau so: HB! Guter Geschmack kennt keine Grenzen, 

VON HAUS BERGMANN 



Commerzbank Aktiengesellschaft 

Filiale Neu-Isenburg, Offenbaciier Straße 1, stellt ein: 

Stenotypistinnen 

für verschiedene Abteilungen 

Expedient- Registrator 

Neben leistungsgerechter Bezalilung bieten wir 
gute Sozialleistungen und verbilligtes Mittag- 
essen aus eigener Kantine. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an unsere 
Personalabteilung. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Mitarbeiterin 

für tedinisdies Büro in Langen 

Benötigt: gute Kenntnisse allgemeiner Büroarbeiten, tech- 
nisches Interesse. 

Geboten: überdurchschnittliches Gehalt, selbständige Stellung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter 
Off.-Nr. 344 an die Langener Zeitung erbeten. 

Elektro-Schweißer 
und 
Maschinen-Schlosser 
zum sof. od. späteren Eintritt bei 
gutem Betriebsklima und gutem 
Lohn gesucht. 
Mitfahrgelegcnheit von Langen n. 
Dreieichenhain im PKW gegeben. 

Homester 
Dreieichenhain, Bahnstraße 16 
Telefon 8 91 50 

Bewerbungen werd. vertraul. behandelt 

DEA-Tankdienst sucht zuverl. 

AutoscFilosser 
bei bester Bezahlung. 

Sprendlingen, Offenbachcr Str. 69 
Telefon 67583 

Junger Mann 

für Lagerarbeiten, stundenweise 
gesucht. 

Farbenhaus Hörlle 
Bahnstraße 71 

Arzthelferin 
mit Kenntnissen in kleinerem 
Labor, zu Arzt nach Sprendlingen 
gesucht. 

Off.-Nr. 358 an die Langener Zeitung 

I 

In unsGrem ZWEIGWERK in SPRENDLINGEN 
stellen wir Spezial-Apparate für-die von uns 
gebauten Anlagen her. Wir suchen für dieses 
Werk zum sofortig. Eintritt einen zuverlässigen I 

Kesselwärter 

für Hochdruck-Kesselanlage 

Eine Kesselwärter-Prüfung ist erwünscht, aber 
nicht Bedingung, da wir gerne Bewerber aus 
artverwandten Berufen anlernen. 

Wir bitten um persönliche Vorstellung bei 
Herrn Ungar In Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 15, oder schriftliche Bewerbung. 

Hans J. Zimmer AG, Personalabteilung 
6 Frankfurt, Borsigailee 1, T. 410071, App. 304 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 techn. Zeichner 

oder Zeichnerin 
zum Herstellen von Schaltbildern, 
Stromlaufplänen und Revisions- 
zeichnungen 

sowie 
Stenotyistinnen 

oder Maschinen- 

schreiberinnen 
auch Nachwuchskräfte. 

Arbeitszeit:montags bis freitags von 7.00 
bis 16.00 Uhr. Verbilligtes Mittagessen. 
Persönliche Vorstellung nach telefoni- 
scher Vereinbarung zu jeder Zeit mög- 
lich. 

Elektr. Licht-, Kraft- und 
Hochspannungs-Anlagen 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II - Langen 
Moselstraße 9 - Telefon 30 61 

yi4tttkt es JfmeH Spaß, 
selbständig zu arbeiten und die dazu gehörende Verantwor- 
tung zu übernehmen 7 Dann rufen Sie uns doch einfach an t 
Wir vereinbaren gerne mit Ihnen einen Termin zu einem 
unverbindlichen Gespräch. 
Für unsere Verkaufs-Abteilung suchen wir 

1 Stenosekretärin und 

1 Stenokontoristin 
sowie für die Rechnungs- und Preis-Abteilung 

Kontoristinnen 
Wir bieten Ihnen: bei einer Arbeitszeit von 40-S^und.-Woche 
einen angenehmen Arbeitsplatz in modernen Büroräumen, 
gute Bezahlung bei fortschrittlichen Sozialleistungen. 
Schriftliche Bewerbungen können Sie richten an: 

Deutsche AMP GmbH 
607 Langen/Hessen, AMPerestr. 7-11, Tel. 7831-3 

Wir suchen für sofort oder später 
Buchhalterinnen 

Büroangestellte 

Zum 1. April 1966 stellen wir noch 

Lehrlinge 
(Großhandelskaufmann) ein. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, verbilligten Einkauf, 
Altersver."orgung, Anwesenheits - Prämie, Mittagessen ohne 
Bezahlung, 5-Tage-Woche, 

Heinrich Dröll V. 
Langen, am Bahnhof   

Würden Sie nicht auch gerne In einem Verlag arbei- 
ten, In unserer Welt der Zeltschriften und Bücher? 
Für zwei 

Kontoristinnen 
sind in unserer Verkaufsabtellung Arbeltsplätze frei. 
Kaufmännische Kenntnisse sollten Sie haben, Fertig- 
kelten In Stenografie und Schreibmaschine nicht un- 
bedingt. Neben vielen Vergünstigungen In unserem 
großen Unternehmen bieten wir Ihnen auch ein ver- 
billigtes Mittagessen in der betriebseigenen Kantine. 
Wenn Sie an einer guten Dauerstellung Interessiert 
sind, können Sie sich mit Ihren Unterlagen bei uns 
bewerben und von unserer Personalabteilung Einzel- 
heiten erfahren. 

UMSCHAU VERlAG 
Breidenstein KG 
6 Frankfurt am Main 1 
Stuttgarter Straße 18-24 
(Nähe Hauptbahnhof) 
Telefon 2 60 01 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße 38 

tücht. selbständig arbeitenden 
elektro-installateur 

mit führerschein kl. 3 für neubauten 
und erwelterung bei Spitzenentlohnung 
sofort gesucht. 

ing. w. haußwald 
elektrobau 
langen - forstring 3 - telefon 7418 

braucht Sie 

DiP Farbwerke HoechstAG. gehört zu den größten Unternehmen der chemischen 
Industrie. Die Chemie ist ein Industriezweig mit Zukunft. Laufend erweitern wir 
unsere Werksanlagen. 

Für unseren neuen, weitgehend automatisierten Betrieb in Kelsterbach suchen wir 

MITARBEITER für die Überwachung der Produktionsanlagen. 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine Dauerbeschäf- 
tigung in Normal- oder Wechseischicht. Neben den allgemein üblichen Vergün- 
stigungen bieten wir Ihnen die Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegschancen durch kosten- 
lose berufliche Weiterbildung in unseren großzügigen Ausbildungseinrichtungen. 

Ober alle Einzelheiten unterrichten wir Sie gerne. Schreiben Sie bitte an unser 
Einstellungsbüro oder sprechen Sie bei unserem Pförtner, Werk Kelsterbach 
(Autobahnabfahrt Raunheim/Bundesstraße 43), vor. 

Farbwerke HOECHST AG 823 Frankfurt (M)-Hoech«t 

Wir bauen in 

Langen-Oberlinden 

einen modernen Großraumladen. Für diese Neueröff- 
nung und die bestehenden Läden suchen wir tüchtige, 
gewandte 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fachverkäuferinnen 

(für Fleisch- und Wurstwaren) 

Kassiererinnen 

Wir bieten hohes Gehalt, Einkaufsrabatt und haben 
die 5-Tage-Woche bei 42'/2 Stunden Arbeitszeit. 

Nähere Auskunft erhalten Sie In der nächsten Filiale 
oder auch direkt von uns, wenn Sie Frankfurt am Main 
40161 App. 15 od. 35 anrufen. Ihre schriftliche Kurz- 
bewerbung richten Sie bitte an unsere Personalabtlg. 

SCHADE & FÜLLGRABE 
Lebensmittei-Fiilalbetrleb 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 
Hanauer Landstr. 161 -173 
Postfach 2205 

■ 1 L,. 
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XIII. bauma 

INTERNATION ALE 

BAUMASCHINEN-MESSE MÜNCHEN 1966 

19.-27.MÄRZ ViELSElTlG UNO INTERESSANT WIE IMMER 

Betonmischer 
mit Elektro- oder Benzinmotor 
liefert frei Verwendungsstelle 

Karl Dammel 
Ei.ien- und Maschinenhandel 
Mörfelden, Bahnhofstraße 6—8 
Telefon OBlO.'i'aOlO 

Wir suchen 

Schlosser und Helfer 
für Schaltanlagen und Ver- 
teilung.'ibau. 

Arbeit.szeit: 7.00 bis 16.00 Uhr, sams- 
tags frei. Guter Arbeitslohn, Ülierstun- 
den werden nach den tariflichen Be- 
stimmungen bezahlt. Verbilligtes Mit- 
tagessen. 

Ferner suchen wir 

1 weibl. Arbeitskraft 
für die Reinigung unserer B^ro- 
räume 

Arbeitszeit nach Vereinbarung, 
auch stundenweise. 

evtl, 

Bewerbungen sind zu richten an 
Elektr, Licht-, Kraft- und 
HochspannunKS-Anlagen 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II - Langen 
Moselstraße 9 - Telefon 30 61 

LEHRLING 

GESUCHT 

Farbenhaus Hörlle 
Bahnstraße 71 

Frucht's 
Schwanenwelss 

gegen Sommersprossen 
seit mehr als 50 Jahren 

der große Erfolg! 
Schwanenweiss beseitigt 
Sommersprossen sicher 
und schnell und verhilft 
zu einem reinen Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 
Jugendfrische, zarte Haut durch 

Frucht's Schönheitswasser 
Aphrodite 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover • Postfach 2040 

Im Gesteht oder an den H S n d e n 
Alterstleckcn nennt man sie — «Bren dodi sehr. Darum nehmen Sie 

■•'"•».ova-Cromo-Lllo. Sie ver- JOnit I^en Teint und mad>t ihn makel- los. Nodi lieute eine Packung aus Ihrer 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetil< und FußpfleKcsalon 

SR 
18111 

Dame 
für leichte Büroarbeiten, keine 
Schreibmaschine und Steno von 
15-19 Uhr (4x in der Woche) ges. 

Off.-Nr. 357 an die Langener Zeitung 

Perfekte 

Friseuse 

in Dauerstellung gesucht. 

Salon Preusch 
Langen - Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN 

Türen-Element© ab DM 70,40 
Fertigfensler kpl. ab DM 43,' 
Drückergarnituren 
elox. od. Kunstst. ab DM 7,35 
Feuerschutz-Türen ab DM'135,— 
Kunststoff-Türen . 
TD. Schloß u. Band, ab DM 97,20 
Garagen-Tore ab DM 267,— 
Meiafl-Haustüren ab DM 465,— 
SOFORT AB GROSSLAGER 
FREI BAUSTELLE  
Bauelemente S R 18 III 
Verkaufsniederlassung 
Olfenbach, Bieberer Str. 262 
Tel. 85 3272 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Verputzer-Kolonnen 

bei Akkordlohn 

Alexander Bobert 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 2 - Telefon 8775 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Stenotypistinnen 
(evtl. auch Halbtag.skratte) 

Kontoristinnen 
bzw. 

Lageristinnen 
für angenehme und leichte Tätigkeit in unseren Waren-Abteilungen. 
Wir denken an Damen, denen gewissenhafte Ai'beit in modernen und hellen 
Räumen mit einer schönen Ware Freude macht, und die an einer gut bezahlten 
Dauerstellung interessiert sind. Für diese Tätigkeit eignen sich besonders ehe- 
malige Verkäuferinnen. 

Außerdem stellen wir ein: 

Debitoren-Buchhalter(in) 

Mitarbeiterin 
mit Buchhaltungserfahrung, 

Jüngere Hilfskraft 
für Registratur 

Wir haben Fünf-Tage-Woche und verbilligten Mittagstisch im Hause. Für Aus- 
würtige erstatten wir die vollen Fahrtkosten. 
Persönliche Vorstellungen (zwischen 8 und 17 Uhr oder nach telefonischer Ver- 
einbarung zu einem anderen Termin) erbeten, selb.stverständlich können Sie 
sich auch schriftlich bewerben. 

DUGENA-UHREN e.G.m.b.H. 
G1 Darmstadt, Rheinstruße 94 - 96 (Nähe Hauptbahnhof) 
Telefon 2 60 21 

Die Freude der Hausfrau 
ein Aufsatzschrank 

nach Maß auf Ihren vorhandenen 
Kleiderschrank von 

Möbel-Schmidt, Offenbach M. 
Frankfurier Straße 80 - Tel. 8 76 58 

Elnbauflchränke. IfrizkörpervrrklcidunR 
nach Maß 

RHEINBAU GmbH 
Niederlassung 
605 OFFENBACH a. M. 
Nordring 125 Tel. 813655 

Heißmangel 

G. OLTROGGE 
607 Langen / Oberlinden 

Dresaener Straße 12-Telefon 716 23 

Auf Wunsch wird Wäsche abgeholt. 

f. pitltMl 

die 
vollsynthetische 

Hausfarbe 
' schlagfest 

^ vetterfest 

für Haus, Hof und Garten 

Drogerie —Farben 

Rhemstraße 7 - Telefon 3831 

I! Berufsbekleidung M 

für jeden Beruf 
von 

H . H E I N I G 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Halb so dick 
fühlen Sie sich doppelt wohl! 

Siuhlregciung Entschlackung 
GftwIcHtsobnohme durch die 

ongenehmen, schnell wirksamen 
im 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetik und Fußpfiegesalun 

NORDDEUTSCHER LLOYD 

Ihr Weg ' 

nach USA 

REISEBÜRO K. BECKER 
607 Lanscn 

Bahnstraße 48 Telefon 37 78 

NATIONAL- 
Kunststoff- Dachrinnen 
aus Hart-PVC 

Einfache Montage 
Kein Löten 
Kein Anstrich 
Witterungsbeständig 
Preisgünstig 
Plastic-Lichtplatten, Rohre 
und Zaundraht 
Baustoffe Walter 
Langen, Wailstr. 41 (I.,ulherplatzj 
Telefon 7 17 85 

Wir liefern alles ftlr 

JkrcH garten 
in preiswerter Qualitätsware 

Obst-, Zier- und Nadelgehölze, Rosen, 
Koniferen, Rhododendron, Azaleen, 

Schnitt- und Folsterstaiiden, Schling- 
pflanzen, Baumpfähle 

PHILIPP FRANK 
Gartenbaubetrieb - Gartengestaltung 

Langen, Wiesgäßchen 37, Telefon 3795 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

Teppich-Auslegeware 

von Wand zu Wand, rein Nylon, 
Schiingenware oder Velour 
per qni nur DM 34,—. 
Kommen Sie bitte unverbindlich 
zu uns. Wir beraten Sie gerne in 
all. Fragen mod. Raumgestaltung. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3512 
Parken im Hof 
Gardinen - Teppiciie Auslegware 
Linoleum - PVC-Beläge 

«HUelon" i*t «lUxirUitt y«|ui 

Beftnüssen 

Preis DM 3,90 - In allen Apotheken 

Wein vom 
der Ist gut I f) 

SONNE von ITALIEN 
Maine Sp9zlalltät — 
milder, eleganter Rotwein 
Literflasche DM 3.— 

WEINKElLEREi JOSEF MAYER 
<Sai Niedei-Olm (Bhld.) 

Liefere frei Haus — Telefon 06136-356 

TEPPICHE 
— dann doch 

gleich lu 
Sprendlingen, Karlstr. 10, I. H. Teppich-Großhdig. 
Ihr Anruf: 6 75 01 Sprdig. Ca. S Auto-Minuten IMZ 



Einem ideenreichen Maschinenbauingeniour bieten wir eine 
sehr gut bezahlte und ausbaufähige Stellung Mr 

Konstrukteur 

Erfahrungen auf dem Gebiet der allgemoinon 
Verfahrenstechnik sind erwiinscht. 
Das Tätiglieitsgcbiet erfordert Selbständigkeit, 
guten Kontakt mit unseren Kunden und deren 
vielseitigen technischen Froblemen. 
Wir sind ein maschinell modern und gut einge- 
richteter Betrieb. 
Wohnung kann vermittelt werden. 

Wir bitten um Ihre Bewerbung. 

Dietrich Reimelt KG 
Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach - Telefon 06074 289 oder 371 

FAHRER 
mit Führerschein Kl. 2 und 3 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

Wir sind ein Tochterunternehmen eines internationalen 
Konzerns und in der Elektronik tätig. 

Für eine interessante Tätigkeit suchen wir eine 

jüngere Kontoristin 

Bewerbungen von Büro-Anfängerinnen mit guten Schreib- 
maschinen-Kenntnissen werden ebenfalls berücksichtigt. — 
Mittel- oder Handelsschulabschluß Voraussetzung. 
Die 40-Stunden-Woche und zusätzliches Urlaubsgeld sind bei 
uns bereits Selbstverständlichkeit. 
Wenn Sie an eine Veränderung denken und gerne in Sprend- 
lingen tätig sein möchten, sollten Sie sich mit uns in Vei- 
bindung setzen. 
Bitte wenden Sie sich an unsere Personalabteilung in Sprend- 
lingen, Robevt-Bosch-Straße 32 - 38, Telefon 68971. 

H EATH KIT Geräte GmbH 

LKW-Fahrer 

Kl. 2, sowie Clark-Fahrcr ir Dauer- 
stellung bei guter Bezahlung gesucht. 

Conrad Hildebrand 
Frankfurt Main 
Mainzer Ldstr. 229, Tel. (9) 330861 

5 tüchtige Maurer 
werden sofort bei guter Bezahlung und 
Leistungszulagen, sowie freier Fahrt 
eingestellt. 

Adam Seliger 
Bauunternehmung 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 21 
Telefon (06102) 2212 

Für Baustellen in Langen werden 
eingestellt; 

Maurer, Bauhelfer 

1 Kranführer 
(auch zum Anlernen) 

Daniel Kaiser 
Bauunternehmung 
Langen, Flachsbachstraße 33 

Wir suchen 

Fliesenleger 

für den Großraum Frankfurt Main. 

Conrad Hildebrand 
Frankfurt / Ma i n 
Mainzer Ldstr. 229, Tel. (9) 330861 

,  Sie selbst 

WO Sie onfi besten koufen 
GahenSla bitf« *u ollen uns«r«nKollegen, gahonSI« *u danOoichaftan.dia unior« "'„»fan 
■ondarlan Ablollung nebenher varkoulon, 
Sl« auch niehf dl« dirakt verkaufenden Oroßhandler, 
Wann Sie überall die Preise mit den wirkt. 
an Vollgaranfle und Helmiervice »^ne jeden Aufschl^^^ 
verglichen haben, fällt Ihnen Ihre entich^dung leicht I 
Wir sind überzeugt, daß Sie nun- 
mehr bei uns bestellen werden 
Tonbandgeräte 
Gron*Auswahlln2* e<l.4<Spur«G«rfiton. 
Mit Ba»». od«rNa»s 

ab nur 48.« 

Musikschrtinkel 
eimchl.Sforaodaco-r d«r>ln dunl(>od4h«ll | n 

ab 498,- ed«ra4Kas.. 
:1B 
ti 'I II 

59-cm*Fernseh.| 
■inhnopt«t«nd*r> 
wahl.allsProgram 
m«. Aulomotle 

ab 498.- od«r24xas.. 

65-cm-Fern5«h.p' 
5 Programm- 
SchncMfastan, ott« 
Progr. Automatic 

ab 598.- od^r24x29^ 
Siandfernsehar 
Modorn* Form 
mit tchi*b«tUr«n, all» Programm«, 
in dunksi od«r h«ii ab 698.- oder 24 x 34.« 

Kombinationen 
Mit 59»cm-f*riv »•h*r, SpitKon* redio und lO-Plot» t«n>W*ch«i«r 

ab 978.- od«r24K4a.. 

Bei Bomahlung höehstxulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anxahlung u^ 

Ihre «sie lahlung hn luni 
• BMt*-Reparat.-DlenstmltZ«ntralwark«t.,19Spe- • 
A «lalwerkatattwogenu.lnige». 35 Kundendienst- V 
0 Fohrzaugan, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Istl 9 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
FrQnklurt|M.,Liebfrauenstroßc5 

Stadt: Ctko HoU9>al><!". 9i gi n"b<-r Ott S Hr.noma , _ 
Telefon 19 15 78 + 29 26 14 + 28 28 68 

Filialo Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
BornhGim: Höhenstroße - Telefon 43 59 4 3 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in; 
Prankfur.!/«.. Licbfrauons.r 5 , 
Ffm.-B9rnheim. Borgorstr. 105 
/Wolni. S.-Glückort-Passago 2 
Gicnon, SoltersWog 28 
Hanau, Rosenstr. 17 

Dormstodl, Rhoir»str. H Aschalfenburg,Frledrich^tr.9 
Friodborg, Kaisorstr: 109 
Golnhauson, RÖthorgasso 18 
Hilvcrsum, Stationsstroat 32 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mililärflughafen 
suchen wir: 

Reinemachefrauen 
(Arbeitszeit nach Vereinbarung) 

Küchenhelfer (in) 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, Rhein-Main-Militärflughafen, 
Montag — Freitag, 8—14 Uhr, bitte Ausweis vorlegen. 
Telefon 699 6074 

Transporte 

Umzüge 

Tel. 5223 

treibend 

blutreinigenäu. entschlackend wM 
"Pe.HiHeee 

WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutherplatz 
Gartenstr- A 

Tapezieren letzt ganz eintaob 
Die TapetenrSnder 

schneiden wir schon »b 

i7 
rhT spezlalbauB 

für Tapeten und Bodenbeläge 
GartenstraBe 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 für 
Güternah- und Fernverkehr bei 
besten Arbeitsbedingungen. 

Klenast Spedition 
Langen, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 7720-1 

Bausteinmetz oder 
Kunststeinversetzer 
gesucht. 

Entlohnung im Akkord oder nach Ver- 
einbarung. Führerschein Klasse 3 Be- 
dingung. 

Herbert Felkel 
Natursteine — Kunststeine 
Langen, Riedstraße 12, Tel. 45 95 

Die ADOX FOTOWERKE suchen in Dauerstellung 
für die Betreuung ihrer Betriebsaniagen 

Betriebselektriker 

die mit allen vorkommenden Reparaturarbeiten vertraut sind. 

Kenntnisse In Regel- und MeBtechnik sind erwünscht, aber nicht 
Bedingung. Die Möglichkeit zur Einarbeitung wird gegeben. 

Wir bieten leistungsgerechte Entlohnung, anerkannt gute Kan- 
tinenverpflegung. 
Bewerbungen bzw. Anfragen — auch außerhalb der normalen 
Arbeitszelt - Telefon Neu-Isenburg 89 81 - wollen Sie bitte 
richten an; 

ADOX-FOTOWERKE 

Dr. C. Schleussner GmbH 
6076 Neu-Isenburg 
SchleussnerstraBe 18 
•- Personal-Abteilung »• 

RepräsenlatlveGorlOnSChOUkol 
aus Frankreich — farbenfreu- 
dige Dessins, Bezug aus erst- 
klassigem Segeltuch, Gestell .  
weiß einbrennlackiert... DM 
Eine beliebte und zugleich 
preisgünstige 
Sitxgruppe „Zürich 
mit vergitterter Sitz- und Rük- 
kenfläche. Außergewöhnlich 
stabil, wetterhart und an- 
spruchslos, leicht zu stapeln. 
Sessel   

. DM 

. DM 
Bank  
Tisch, 80x80 cm 
Dänische Sitzgruppe 
Massiv Bongkok-Teak, Gestell 
Kunststoff, lackiert, absolut 
wetterfest 
Sessel  
Bank, 110 cm DM 
Tisch, 90 cm 0  DM 

34,50 
84,50 
86,— 

Holziciappinöbei 
Massiv Hartholz, natur, Kunst- 
stoff, lackiert, wasserfest ver- 
leimt, unsichtbar verschraubt 
Sessel   

... DM 

... DM 
Bank, 120 cm .. 
Tisch, 100x40 cm 

57,- 
117,- 
91,75 

Formschöne, attraktive 
Luxus-Liege 
In den Farben Rot und Blau mit Baldachin. Material Segel- 
tuch, viermal verstellbar, Ge- 
stell Stahlrohr, weiß mit Ket- 
tennetz 
Liegefläche 185x55 cm. . . DM 312,— 

Große Auswahl von einigen 
hundert 
Gartenschirmen 

ab DM 37,— bis 205,— 
Dazu unser schönes, reichhaltiges An« 
gebot an Schlafsäcken, HeizdeAe^ 
Kissen, Auflagen und Gartenleuchten. > liscn, TUUin ••••••• -      " , 

Große Gartenmöbelschau im 2. Stock 

Frankfurt a. M. 
Sdilllerstr. 1t 
Gr. Eschen- 

heimer Str. 11 
Tel. 2 09(1 

Nr. aj LANGENBB ZEITDNO Fredtag, den 11. März IBM 

Viele Posten ehren Albert Schweitzer 
Unter den Gedenkmarken befindet stdi audi eine Goldprägung 

AlsNadiruf auf den Im vergangenen Jahr in Lannbarene 
verstorbenen doutsdien Theologen und Arzt Dr. Albert 
Sdiweitzer bringen viele afrikanisdie Staaten Gedenk- 
ausgaben an die Schalter. Sie würdigen damit das Lebens- 
werk, die Gründung und Betreuung des Urwaldhospitals, 
des am 14. Januar 1875 im elsassischen Kaysersberg Ge- 
borenen. Bisher wurden Marken aus den Lfindern Daho- 
me, Gabun, Mali, Niger und Rwanda bekannt. Weitere, 
auch solche außerhalb des Schwarzen Kontlnsnts, wollen 
sidi bald an.schließen. 

Die Republik Rwan- 
da, früher einmal zu 
Deutsch-Ostafrika ge- 
hörend, nahm am 31. 
Januar den Welt- 
lepratag zum Anlaß 
für eine philatelisti- 
sdie Ehrung. Eine auf 

ausgäbe der Republik Mall. Nigers Wert zu 
50 F bietet neben dem Bildnis die Hände von 
Patienten. 

Als recht kostspielig erweist sich Gabuns 
Nekrolog. Dieser Nennwert zu 1000 F mit Por- 
trät und Landkarte entstand als Goldprägung 
mit einem Nettogewicht von 0,6 Gramm. 

vier Stulen angeietsle Serie würdigt mit Je zwei 
Marken den flämischen Pater R. P. Damian 
(1840—1889) und Albert Schweitzer. 

P. Damian begann die Hilfsmaßnahmen für 
die Leprosen und wird heute als deren Apostel 
verehrt. Schweitzer gliederte seinem Kranken- 
haus ein Dorf für die von dieser Krankheit 
Betroffenen an. Während es in der deutschen 
Bundesrepublik seit Kriegsende nur 35 Fälle 

;|T. 

gab, wird die Zahl der Befallenen in aller Welt 
auf 15 Millionen gesdiätzt. 

Die Serie aus Rwanda verfügt über eine Auf- 
lage von nur 32 500 und besitzt Nennwerte zu 
10 C blau und braun, 40 C rot und blauviolett, 
B,40 F schiefergrau und grün, 45 F braun und 
blutrot. Rastertiefdruck in Bogen zu 50, nach 
Entwürfen von Jan van Noten. 

Dahomes Beitrag besteht aus einer Luftpost- 
marke zu 100 F und zeigt neben dem Porträt 
die Verehrung der Bevölkerung für den Ur- 
waltlarzf npnsplben Nennwert hat dieGedenk- 

900 Jahre Westminster Abbey 
Mit 

f M, 

zwei 
Gedenkmarken 
vom 28. Febru- 
ar erinnert 
Großbritannien 
an den 90U. 
Gründungstag 

der welthistori- 
sdien Londoner 
Westmlnster-Abtei. Sie zeigen das Außere des 
Bauwerlts {3d braun, schwarz und blau) und 
das Deckengewölbe der Kapelle Heinrichs VII. 
(2s Bd schwarz). 

Dänemark verweist 
mit einer Gedenkmarke 
vom 24. Februar auf das 
100jährige Bestehen sei- 
ner Heidegesellschaft, die 
sidi um die Erhaltung 
der Geestlandschaft be- 
müht. Ihre Illustration 

vermittelt einen Eindruck von den Freuden des 
Wanderns in der Heide. Der Nennwert von 
25 Oere entstand als grüner Stichtiefdruck in 
Bogen zu 50 mit einem Format von 32 X 24 mm 
nach einem Entwurf von Mads Stage. 

Drei Werbemarken aus der Schweiz 
Die drei Werbemarken der Schweiz berücksichtigen in diesem Jahr 

mit der Abbildung eines Eisvogels den Naturschutzgedanken und 
zielen dabei auf einen entsprechenden Kongreß im Juni in Luzern, 
mit Merkurhut und Lorbeerzweig berücksichtigen sie die 50. Muster- 
messe vom 16. bis 26. April in Basel sowie die Europäische Zusam- 
menarbeit In der Atomforschung mit stilisierter Kernspaltung. 

Es handelt sich um Nennwerte und Far- 
ben von 10 Rappen grün, gelb, orangerot 
und blau, 20 Rappen dunkelrot, rot und 
grün, 50 Rappen grau, blau, gelb und rot. 
Die Entwürfe stammen von Burkard Wal- 
tenspül, Donald Brun und Heinrich Rüm- 
pel, sie wurden als Rotationsätztiefdrudc 
ausgeführt. Auf den Bogen kommen dabei 
25 Formate von 36 X 26 nun. 

Wir basfein hübsche Vasen 

Meistens wandern leere Flaschen und Gläser heute einfach In den Müll- 
einier. Dabei kann man sie mit ein bißchen Geschick und wenig Mühe in 
schöne brauchbare Vasen verwandeln. Natürlich eignet sidi in ihrer Form 
nicht Jede Flasdie oder Jedes Glas zu dem neuen Zweck, aber einige gut- 
geformte werdet ihr bestimmt schnell zusammen haben. Für eine kleine 
Vase genügt ein Marmeladenglas, das unten schön breit ist und nach oben 
hin schmäler wird. In einer holien, schlanken Vase sehen eine einzelne 
Blume oder ein Zweig besonders gut aus. Dafür brauchen wir eine bauchige 
Flasche, die einen langen Hals hat. Habt ihr euch schon überlegt, mit wel- 
cher Form ihr den ersten Versuch starten wollt? Ich glaube, ihr werdet bald 
soviel Spaß dabei haben, daß ihr noch sehr viele Vasen herstellen wollt. 
Material findet ihr bestimmt genug. 

Außer den Gläsern verwenden wir noch eine Knetmasse. Ihr könnt Gips 
nehmen, den ihr euch 1:1 mit Wasser anrührt. Gips hat nur einen Nachteil: 
Ihr müßt sehr flink arbeiten, weil der Gips so rasch trocken und hart wird. 
Und das ist gerade am Anfang ziemlich schwierig. Ihr habt es viel leichter, 
wenn ihr euch einen Zelluiose-WerkstoiT kauft (Fachgeschäfte für Malerei- 
bedarf wissen sicher Rat). Die.ses Material eignet sich zum Spachteln für 
Mauerrisse und ist prima für eure Zwecke. Rührt diese Knetmasse nach 
Vorschrift an. Für eine kleine Vase genügen ungefähr 3 Eßlöffel Trocken- 

Holzspachtel 
Zum Kopfzerbrechen 

Quiz der Hauptstädte 
Drei Hauptstädte sind gegeben und zu jeder 

sind vier Länder genannt. Nun sollt ihr erra- 
ten — besser noch, wissen —, zu welchen Län- 
dern die Hauptstädte gehören. Ob ihr es dies- 
mal ohne Atlas schafft? 
1. R a n g u n Ist die Haupt.stadt von: 

a) Pakistan, 
b) Indonesien, 
c) Burma, 
d) Nepal; 

2. Monrovia ist die Hauptstadt von: 
a) Südafrikanische Union, 
b) Liberia, 
c) Nigeria, 
d) Goldküste; 

3. Quito ist die Hauptstadt von: 
a) Kolumbia, 
b) Paraguay, 
c) Venezuela, 
d) Ecuador: 

masse. Mit einem 
drückt ihr die Knetmasse an das 
Glas und verteilt sie gleichmäßig. 
Dann nehmt ihr eure Fin- 
ger und drückt sie gegen das 
Glas, so daß in der Knetmasse 
kleine Vertiefungen entstehen. 
Seid ihr mit eurem Kunstwerk 
zufrieden, so stellt es über Nacht 
zum Trocknen auf. Sonst könnt 
Ihr immer noch wieder neue 
Muster ausprobieren und euch Zeit lassen. Am 
nächsten Tag könnt ihr die Vasen mit bunter 
Lackfarbe bemalen. Und nun wünsche Ich euch 
viel Spaß dabei. 

Mit der Eisenbahn durchs Museum 
Gewiß haben wir recht schöne und große 

Museen, aber ein Museum, zu dem ein Zoo 
und ein Botanischer Garten gehören, durch 
das man mit der Eisenbahn fährt, das haben 
wir noch nicht gesehen. Ein solches Museum, 
das modernste der Welt, baut Kuweit, das 
Land am Persisdien Golf, das wir eigentlich 
nur des Erdöls wegen kennen. Heiß muß es 
dort sein, am Rande der Wüste! Ja, 50 Grad 
im Schatten zeigt das Thermometer häufig an. 
Wenn bei solcher Hitze nocli jemand ins 
Museum gehen soll, müssen schon besondere 
Anlagen geschaffen werden, den Besuchern 
den Aufenthalt angenehm zumachen. Der fran- 
zösische Architekt Michel Ecochard hat seine 
Pläne für den Museumsbau ganz nach diesen 
klimatischen Besonderheiten entworfen. Aus- 
gezeichnete Klimaanlagen halten die fast 
fensterlosen Räume angenehm kühl. Große 
Abteilungen sind für Astronomie, Oelförde- 
rung, Volkskunde und andere Gebiete einge- 
richtet. Im Aquarium kann der Besucher in 
einem Tunnel unter Wasser das Leben der 
Meerestiere beobachten. Der Botanische Gar- 
ten und der Zoo, die zum Bereich des Museums 
gehören, können von einer Kleineisenbahn 
aus, mit gläsernem Dach — natürlich mit 
Klimaanlagen versehen — besichtigt werden. 

Kopfloser Radiobastler 
Den folgenden Wörtern müßt ihr den richti- 

gen Kopf ansetzen. Dann müssen die einzel- 
nen Wörter noch so in die richtige Reihen- 
folge gebracht werden, daß euch die Anfangs- 
buchstaben eine beliebte Sendung nennen. 

1. -ernsehsender, 2. -etzspannung, 3. -ilohertz, 
4. -Itrakurzwelle, 5. -ntstörung, 6. -Öhre, 
7. -rehkondensator, 8. -solierung, 9. -DR, 
10. -urzwelle. 

Auflösungen 
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Der Alkotest 
In einem bekannten niederösterreichischen 

Weinort hat ein Gendarm von seinem Posten- 
kommandanten den undankbaren Auftrag er- 
halten, die nach Wien zurückkehrenden Heu- 
rigenbesucher einem Alkotest zu unterziehen. 
Der Ordnungshüter war in dieser vorzüglichen 
Weingegend großgeworden, was aber in kei- 
ner Weise mit seiner Pflichtauffassung gegen- 

über alkoholisierten Autofahrern in Zusam- 
menhang gebracht werden darf. 

„Blasen S' da hinein", forderte er unlängst 
einen Wagenlenker auf und hält ihm das 
ominöse Röhrchen durch die Scheibe. 

„Nein", sagt der Mann am Steuer. „Es be- 
steht durchaus kein Anlaß, mich einem Alko- 
test zu unterziehen. Ein knappes Viertel wird 
doch noch erlaubt sein." 

„Blasen S' da hinein", wiederholt der Gen- 
darm, ohne seine Stimme amtlich zu heben. 

„Ich bin völlig korrekt gefahren. Ich weigere 
mich ganz entschieden . . 

„Schauen S', Herr, ich hab' meine Orders, 
also machen S' keine Umstände und blasen S' 
schon!" 

„Nein!" beharrt der Autofahrer. 
„Blasen sollen S'l" 

„Nein!" 
Da wird es dem Gendarm zu dumm. Das 

renitente Verhalten des Alkotest-Verweigerers 
läßt seine Nachsicht und Geduld wie Reb- 
läuse unter Giftbehandlung absterben. Er 
zieht sich die Mütze energisch in die Stirn 
und droht: „Wenn Sie nicht sofort in das 
Röhrl blasen, Herr, dann blas' ich für Sie 
hinein! Und dann sind S' geliefert!" 

Latsctia-lVIärktB ... Supermäricte 

Unsere Mitarbeiter wissen: als 3000 Mitarbeiter sind an der interessan- mehr als 200000 Menschen zu verl<aufen. 
daß Latscha-Märkte ideale, moderne Ar- ten Aufgabe beteiligt, die tägliche Waren- Täglich kommen mehr Kunden zu uns. Des- 
beitsplätze für Verkaufskräfte sind. Mehr menge zweier vollbeladener Güterzüge an halb brauchen wir: 

Abteilungs-Verl(äuferinnen 

Verkäuferinnen sind bei uns nicht Mädchen 
für alles, sondern spezialisiert für ein fest 
umrissenes Teilgebiet. Sie kennen ihren 
Arbeitsplatz — ihre Abteilung — und wissen 
über die Ware Bescheid. 
Wenn Sie etwas für sich tun wollen, dann 
spezialisieren Sie sich bei uns z. B. für 
Fleisch- und Wurstwaren, Kolonialwaren, 
Gebäck, Feinkost oder für das Kassieren. 
Sie werden sehen, wie schnell Sie eingear- 
beitet sind und viel Geld verdienen können. 

Die Arbeitszeit ist Idar geregelt 
42V2 Stunden in der Woche bei 5 Arbeitsta- 
gen. Die Freizeitplanung ist so verbindlich, 
wie der Fahrplan der Bundesbahn. 
Und vielleicht ist Ihr künftiger Arbeitsplatz 
in günstiger Nähe. 
Über Teilzelt-Beschäftigung läßt sich reden. 
Ob vormittags, nachmittags oder nur an 
einigen Tagen in der Woche. 
Wissen Sie, daß Ihr Einkommen bei Teil- 
zeitarbeit oft steuerfrei ist? 

Bewerbung so einfach wie mögiidi 

1.Sie können uns anrufen: (0611) 43091. 

2. Sie können uns kurz scfireiben. 

3. Sie können sich erkundigen, und zwar am 
näciisten Montag von 8-12 Uiir und von 
15 —18.30 Uhr im Latscha-Markt Sprend- 
lingen, Hauptstraße 36. 

4. Jeder Latscha-Filiaiieiter ist auch gern be- 
reit, Ihre Bewerbung weiterzuleiten. 

liatsctia 

Personalabteilung (FV—5) 
J. Latscha Frankfurt KG 
6 Frankfurt/Main, Schwedlerstr. 1 • 
Telefon 43091 

Seit 1882 
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Weizenmehl 

2,5 kg Btl. 
Type 405 

Haselnußkerne 
aus neuer Ermo gSQ 0 Btl. 

Sultaninen 

1/1 Ds. 

Holländ. H MM 

Mastpoularden h Ih 
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mm MARKENWARE 

Erdbeer-Konf itü re 

+ POt den Hemil 8 DU Rek. 6,-} 
Gold 7.80; Lux 10.-: Sortiment 
)e Dtz. 7,80. Interess. Prospekte 

lür Sie und Ihn werden )eder Sendung 
beigefügt A-ltersangabel 

K D. Pflster 
(28) Brcmen-Hncbting, Fach 8 

Für einen Mitarbeiter suchen wir zum 
1. April 1966 

Achtung! 

Einmalige Geiegenheit für Neubauwohnungen! 

Chemiefaser Auslegeware, Sonderposten, 1 m breit, nur 9,95 
Teppichboden, 3 m breit, von Wand zu Wand, p. qm nur IW 
Teppichboden, 1. Qualität, sehr strapazierfähig, lOOOfach be- 
währt, sUtt 32,50 Sonderpreis per qm 19,90. 

Disco-tex, Teppich-Import u. -Großhandel 
- 6471 Rinderbügen (Oberhessen) 

Vertretung für Südhessen; H. Graupe, Langen-Oberlinden, 
Königsberger Straße 11, Telefon 71255 

NASSOVIA 

sucht für Mitarbeiter im Angestelltenverhält- 

nis eine 

2 - Zimmer - Wohnung 

mit Bad und möglichst Zentralheizung inner- 

halb der Stadt oder auch in der näheren Um- 

gebung, sowie eine 

2 - Zimmer - Wohnung 

für einen ausl. Mitarbeiter, der bereits seit 

5 Jahren in der Bundesrepublik tätig ist. 

Der Mieter ist bereit. In seiner Freizeit be- 

stimmte Arbeiten, wie Gartenpflege oder auch 

andere ähnliche Tätigkeiten zu übernehmen. 

Angebote aus Langen oder der näheren Um- 

gebung erbeten an die Personalabteilung der 

HASSOVIA wmztUGMASCHIHEMFAiRlI tülll 
lUill k rinUiit-kit« 

1 gut 

möbliertes 

Zimmer 

Bezi rksspa rkasse 

Langen 

Suchen für Betriebsangehörige 

2-, 3- u. 4- Zimmer- 

Wohnungen 

MVZ kann gewährt werden. 

Flei<'sner GmbH & Co 
Egelsbach 

1-Fam.-Reihenhäuser 

in Egelsb., 114 qm Wohnfläche, Koks- 
ZH, Warmwasser, Mittelhaus 101 600,- 
einschl. ca. 160 qm Grundstück, zum 
Juli 1966. 
Erforderliches Eigenkapital: 25 000 DM 

SCHIARB-Immobilien 

e079 Sprendlingen. Liebknechtstr. 98 
Telefon 67103 

Gumpersberg über Höchst/Odw. 
Bauplätze ab 600 qm, einmalig schöner 
Fernblick p. qm DM 6,—, plus Erschlie- 
ßung. Verkauf Jeden Sonntag von 14 bis 
17 Uhr am Baugebiet (Ortseingang). 

Langen-Brombaoh bei Bad König 
Bauplätze ab 800 qm herrlicher Südhang 
p qm DM 6,— plus Erschließung. Ver- 
kauf jeden Samstag von 14 bis 17 Uhr 
am Baugelände {Ortsausgang Spreng). 
In beiden Baugebieten errichten wir 
schlüsselfertige Häuser zu günstigen 
Bedingungen. 

WILHELM STEPHAN GMBH 
Siedlungs- und Bauregie 

6123 Bad König, Bahnhofstraße 24 
Telefon 06033/321 und 322 

Für einen leitenden Angestellten suchen 
wir möglichst per sofort im Räume 
Sprendlingen (möglichst Sprendlingen, 
Buchschlag, Dreieichenhain, N.-Isenburg) 

4 - 5 - Zimmerwohnung 
mit ca. 100 qm (möglichst großes Wohn- 
zimmer) und Garage. 
Gegebenenfalls sind wir bereit, in einen 
Vertrag einzutreten. BKZ usw. werden 
übernommen. 

Eilangebote erbeten an: 

Masa - Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Str. 145—147 - Tel. 61041 

neue Tapeten 

Das vertraute Helm neu tapezieren 

lassen - das ist so gut wie eine neue 

Wohnung mieten. Es Ist nur viel 

einfacher als ein Wohnungswechsel. 

Moderne Tapeten schaffen Atmo- 

sphäre. Sehen Sie sich bei uns die 

große Auswahl an. 

Interessant für Sie: Die Tapetenränder bekommen 

Sie bei uns schon abgeschnitten. 

schnell - fachgerecht - preiswert 

7 

6070 Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 4291 

Ihr Spezialhaus für Tapeten und Bodenbeläge 

"^^ISTERN ist stets ein freudiger 
AnlaB, »Ihr« eine größere oder l<leinere Aufmerksamkeit 
zu widmen: eine neue Frühjahrstasche zum Beispiel oder 
elegarite Kleinlederwaren, die es in allen Preislagen gibt. | 

Lederwaren-Fr icke 

Langen 

Klein-Anzeigen In det 
Langener Zeitnnc 

h&beD Immer Erlolsf 

Bauplätze für Fabrikation mit Wohnhaus am Walde - qm D" : 
wpitere Parzellen 2000 bis 25 000 qm, bis vier geschoss. Bauweise od. Hallen lur 
Sete todustrie. Auch gr. Gewerberohbauten mit 
Darmstadt, B 3, Bus u. Bahn stündL verk. privat. Telefon 06150 3 . 

-c 

Kreuzworträtsel 

7ßitv&irtm& 

Da liilfl nui ein MtiU 
Endspielstudie 

Von II. Lnmmrr 
(Man. Sakkclpt UmS) 

Waagerecht: 1. lebhafter Finkenvogel. 
5. türk. Dorfschulze, Ortsvorsteher, 9. Körper- 
teil, 10. Salztonebene mit Salzkrusten in La- 
teinamerika, 12. Langschwanzpapagel aus dem 
trop. Südamerika, 13. Bleiglanz, wichtiges Blei- 
erz, 15. Zweig des Weinstocks. 17. Grünfläche, 
18. Oxydschicht an Eisen, 20. Ii. Nebenfluß der 
Fulda, 22. altröm. Gewichts- u. Münzeinheit, 
Mz., 24. fruchtbare Landschaft zw. unterer 
Theiß, Donau u. Südkarpaten, 26. Spielkarte, 
27. früher weitverbreitete Silbermünze, 28. re. 
Nebenfluß der Weser. 29. Stadl in Norditalien, 
32. weibl. Vorname, 35. Gebetsschluß. 38. Steh- 
ler, 39.Traubenernte. 41. dt. Schriftsteller (Tier- 
schilderungen), 43. engl. nied. Adelsrang, 45. 
giftiges Alkaloid verschiedener Nachtschatten- 
gewächse, 46. Strom in Afrika, 47. größere 
Prosa-Dichtung, 48. Obstbrei, 49. organlsdie 
Verbindung (Hauptbestandteil ätherischer 
Oele), 50. Stadt in Marokko. 

Senkrecht: 1. Stadt- in Jugoslawien, 2. 
Planet, 3. re. Nebenfluß der Donau, 4. Lieb- 
haber, Geliebter, 5. die guten Geister der Toten 
Im altröm. Glauben, 6. Harn, 7. grlech. Kriegs- 
gott, 8. Fläche des Fernsehbildschirms, die sich 
aus Lichtpunkten zusammensetzt, 11. warmer 
Wüstenwind aus der Sahara in Riditung der 
Kanarischen Inseln, 13. Stadt in Thüringen, 14. 
Fischöl, 16. Stadt am Ganges, Indien, 19. ital. 
Bez. für: Wirtshaus, Schenke, 21. kalender- 
mäßige Bestimmung eines Tages, 23. Reihe, 
Folge, 25. engl.: zehn, 26. Stadt an der Donau, 
29. Begabung, Fähigkeit, 30. span. weibl. Vor- 
name, 31. engl.: Dampf, 33. Hafenstadt nahe 
der SW-Ecke Arabiens, 34. Nachlaß zeltl. Sün- 
denstrafen (kath. Kirdie), 36. Gesetzgeber in 
Athen, um 640—560 v. Chr., 37. Teil von Viet- 
nam, 40. südlichster der fünf großen Seen Nord- 
amerikas, 41. kleiner, auf Sdiienen laufender 
Förderwagen, 42. lat.: ohne, 44. Schmerz über 
eine Tat. (ch = 1 Buchst., ö = oe, ß = ss) 

Wissen Sie alles? 
. on  
Aufsicht, Ueberwachung 
. ut  
Selbstgesetzgebung 
.an  
zu Fuß kämpfender Söldner des 15./16. Jh. 
. If  
Wahrzeichen von Paris 
. ar  
Betäubungsmittel, Mz. 
. ol  
Teil der südl. Kalkalpen 
. ur  
Festland von Europa und Asien 
. ot  
Hafenstadt in den Niederlanden 

Die ersten Budistaben ergeben, von oben 
nach unten gelesen, die Einteilung der Zeit in 
Jahre, Monate, Wochen, Tage. 

Leiterrätsel 

} 

m 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab — at — bau — borg 

but — ehe — chel — de — del — der — der 
dl — dorn — duz — e — e — e — em — ex 
fei — gau — ge — ge — gle — hei ~ hon 
hl — ho — 1 — ken — klng — ku — kun 
lack — le — lln — lo — ma — ma — men 
ml — mus — nel — nie — nie — nu — o 
on — per — pln — plar — ra — ra — rem 
rlk — rup — rus — sa — sach — schwan 
se — se — sen — sen — so — so — ste — ta 
ta — te — ti — ti — tler — tong — tri 
turn — u — u — um — va — va — vi — wal 
wald — zl — zin — sind Wörter nadistehender 
Bedeutung zu bilden. Nach riditiger Lösung 
ergeben die ersten und dritten Buchstaben, je- 
weils von oben nach unten gelesen, ein Zitat 
von Ludwig Börne, Aphorismen. 

1. Hauptstadt des Fürstentums Lieditenstein, 
2. (einzelnes) Stüdi, Buch, 3. Stadt In Pakistan, 
4. Rest im Glas, 5. Insel an der Ostseeküste 
Pommerns, 6. Bergrüdten am Rhein bei Rüdes- 
heim, 7. das Fett des Hirschwildes, 8. der nörd- 
lidie Teil von Vietnam, 9. luftleerer Raum, 10. 
Gehelmlehre, 11. Berg im Bayerischen Wald, 
12. Lustschloß bei Füssen, 13. Gewinnung nutz- 
barer Mineralien, 14. Ausbrudi, besonders 
eines Vulkans, 15. aus Farbflechten gewonnener 
blauer Farbstoff, 16. die größte der Gesell- 
sdiaftsinseln, 17. Gesellschaftslehre, 18. ehem. 
Vorstufe der Lävuiose (wird zur Herstellung 
von Brot für Zudterkranke verwendet), 19. 
hemdartiges Kleid um 1800, 20. Stadt in 
Baden-Württemberg, 21. altes Blasinstrument 
aus Horn oder Holz, 22. islam. Redits- und 
Gottesgelehrter. 23. sumpfige Küstengegend in 
Mittelitallen, 24. GlfUdilange, bes. Kreuzotter, 
25. Stodcwerk, 26. ostslawisdies Volk in der 
Sowjetunion, 27. Planet, 28. Zoologie, 29. 
Sprachl.: Beifügung, 30. Land der Bundesrepu- 
blik. (ä =ae). 

b C d e f _ 
Weiß am Zuge gewinnt 

Kontrollstellung: Weiß: Kf7, Th7, 
Sb6, Sb8, (4); Schwarz: Kb7, Ba6, c6, g2, h4 (5). 

Verwandlungsrätsel 
Wie kommt das Rind in das Haus? 

1. Rind 
 2  
 3  
 4  
5. Haus 

Verändern Sie in jeder Zeile einen Buch- 
staben und bilden Sie sinnvolle Wörter, bis 
sich zum Schluß die angegebene Lösung findet. 

Silbendomino 
be — ehe — gel — ho — len — 1er — mer 

mie — ne — ro — se — sen — ta — te. 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

1 
Zunächst sind vlerbuchstabige Wörter nach- 

stehender Bedeutung zu finden. Nach richtiger 
Lösung ergibt die Senkrechte eine Frauenge- 
stalt als Sinnbild Deutschlands. 

l. europäisdie Hauptstadt, 2. berühmte Schul- 
stadt in England, 3. Blutbahn, 4. Zellgewebe 
im Innern von Knochen, 5. Küstenfluß in 
Ostpommem, 6. neuer Stern, der kurzfristig 
durch innere Explosionen aufleuchtet, 7. die 
westlichste der Kleinen Sundainseln, 8. grlech. 
Kriegsgott. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Januar, 4. 
Boston, 8. Oran, 11. Oman, 13. Areopag, 15. 
Main, 17. Erker, 18. Elis, 20. Iglu, 22. Zar. 23. 
Sire, 24. Elba, 26. Dime, 27. Leihe. 28. Runen, 
30. Eger, 32. Ruth, 35. Baar, 36. pea, 38. Star, 
39. Erle, 41. Pesne, 43. Oase, 44. Looping, 45. 
Garn, 46. Ster, 47. Nenner, 48. Ferula. — Senk- 
recht: 1. Jasmin, 2. Uran, 3. Aare, 5. Omar, 
6. Sage, 7. Nasser. 9. Nerz, 10. Lokal, 11. Oper, 
12. Gage, 14. Elre, 16. illegal, 19. LimetU, 21. 
Ubier, 23. Sinus, 25. Ahr, 26. Dur, 29. Oberon, 
30. Earl, 31. Wespe, 33. Hase, 34. Kreusa, 36. 
Peon, 37. Anis, 40. Elan, 41. Pore, 42. Ente, 43. 
Oger. 

In der Mitte: 1. Kilometer — Metermaß, 2. 
Türangel — Angelsachsen, 3. Fingernagel — 

Nagelbett, 4. Warenimport — Importgeschäft. 
5. Rasentennis — Tennisball, 6. Tasdiehuhr — 
Uhrwerk = Manitu. 

Tauscbrätscl: Kader — Augen — taufen 
Aorta — Lord — Auber — Uran — Niete 
Iiier — Segen — Carmen — Hammer — Eier 
Falken — Eger — Leben — Doris — Esse 
Regen = Katalaunische Felder. 

Kastenrätsel: 1. Basken, 2. Storch. 3. Wapiti, 
4. Kronos, 5. sakral, 6. Theben, 7. Bassin, 8. la- 
tent, 9. Printe, 10. labour, II. Hockey = Skor- 
pion — Krebs — Strinbodi. 

Lösung des Schadiproblems von Helnridi 
Jambon; 1. 0—0—0! (Droht 2. Sc3 matt.) 1.... 
Lc6 2. Da2 matt. 1  Dc5:t 2. dc5: matt. 
1. Tg4 scheitert an De8l 

Seemann Hinrichs lebte solide... 

... und wurde hundert -Jahre alt / Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 
Der alte Seemann Jacob Hinrichs beging bei 

bester Gesundheit seinen 100. Geburtstag. Um 
ihn drängte sich eine Sdiar von Presseleuten, 
die den Greis um ein Interview baten. 

„Herr Hinrichs", sagte einer, „wir überbrin- 
gen Ihnen die herzlichsten Grüße unserer Zei- 
tungen und wünschen Ihnen für Ihr weiteres 
Leben alles Gute. Sie haben heute ein Alter 
erreidit, das zu erreichen den wenigsten Men- 
schen vergönnt ist Es liegt deshalb die Ver- 
mutung nahe, daß ganz bestimmte Lebensge- 
wohnheiten mit dazu beitrugen, Sie bei voller 
Gesundheit 100 Jahre alt werden zu lassen. 
Unsere Leser interessieren sich sehr dafür. 
Dürfen wir Sie deshalb fragen, worauf Sie 
persönlich Ihr hohes Alter zurüdcführen?" 

Der greise Seemann strich sich das Kinn. 
„Nun ja", sagte er bedächtig, „das mag man 

wohl am soliden Lebenswandel liegen. Ich 

Alkohol und Tabak wissen wollen. Und weil 
ich mir das zu Herzen genommen und den 
Fusel und das Nikotin gemieden habe, da 
mache idi es ihnen nun nach und gedenke, 
noch einige Jährchen zu leben!" 

Die Bleistifte der Presseleute flogen über 
das Papier. Das würde eine herrlldie Schlag- 
zeile geben: Drei Generationen von Methusa- 
lems — drei Generationen, die ihr Leben rein 
von Alkohol und Nikotin hielten! 

„Nodt eine Frage, Herr Hinridis", sagte der 
Spredier absdiließend: „Haben oder hatten 
Sie Geschwister?" 

„Ja", antwortete der Greis, „da war Jan, 
was mein Bruder war, er war ein paar Jahre 
älter als ich, Seemann wie ich ..." 

„Er lebt nicht mehr?" fragte ein junger Re- 
porter. 

„Das mit Jan ist man ein trauriges Kapitel 
in unserer Familie", sagte er bitter. „Der hat 
sich nämlich nicht an das Vorbild von Vater 
und Großvater gehalten und hat ein lieder- 
liches Leben geführt. Er hat alle Tage einen 
kräftigen Schludc aus der Rumbuddel genom- 

„Es stimmt also dodi, die Erde ist ein Planet 
ohne Wasser and anbelebt." 

men und geraudit hat er wie eine Lokomotive. 
Jan, habe idi immer gesagt, Jan, du versün- 
digst didi an deinem Leben! Aber er hat nldit 
auf mich gehört, und da hat er ja auch die 
Quittung gekriegt und früh ins Gras beißen 
müssen. — Ja nun, der Jan. der dumme Ben- 
gel. ist wegen seines liederlichen Lebenswan- 
dels man bloß knapp 98 Jahre alt geworden!" 

Ohne Worte. 
habe mir zeitlebens gesagt: Jacob, habe idi 
gesagt, lebe solide, imd du wirst steinalt!" 

„HoÄinteressant", sagte der Zeitungsmann, 
„es scheint sich iiier also wieder einmal zu be- 
wahrheiten, daß ein unsolides Leben für das 
Altwerden nicht zuträgUdi ist Wollen Sie uns 
bitte sagen, Herr Hinridis, was Sie unter 
einem soliden Leben verstehen?" 

„Nun wohl", sagte der Greis, „darunter ver- 
stehe idi man liarte Arbeit von Irüh bis spät 
imd: Finger weg von Alkohol und Tabak!" 

„Aha! Sie sind also überzeugt davon, daß 
Alkohol und Tabak sdiädUdi sind?" 

„Das bin idil" antwortete der alte Hinridis 
ailrig. „Sehen Sie: Was mein Vater war, der 
ist 103 Jahre alt geworden, und er bat nie Al- 
kohol und Tabak angerührt Und was mein 
Großvater war, der ist sogar 108 Jahre alt ge- 
worden, und er hat sein Leben lang nldits von 

Albereien - nicht ernst zu nehmen 

Trübe Aussiditen 
„Idi heirate nur mal einen Mann, der 

Sinn für Humor hat." 
„Wozu Sinn lür Humor? Bei dir hat er 

ja dodi nidits zu ladien." 
Dauerredner 

„Spricht Ihr Ideiner Sohn sdion?" 
„Ja, im letzten Sommer hat er sprechen 

gelernt. Seither bemühen wir uns, ihm das 
Schweigen beizubringen." 

Die Brieftasdie 
„Wohin so eilig?" 
„Zur PolizeL Ich vermisse meine Brief- 

tasdie." 
„Wie sah sie denn aus?" 
„Sdilank, dunkelblond, braunes Ko- 

stüm!" 
Der springende Punkt 

„Sage mir, was du liest, und idi will dir 
sagen, was du bist." 

„Idi lese Homer, Plato, Sokrates, 
Nietzsdie, Goethe.. 

,J3a bist du ein fredier Lügner." 
Diagnosen 

„Hast du dem jungen Sdiulze gesagt", 
fra^t der Arzt seine Tochter, „daß ich nicht 
linde, daß er «ich zu meinem Sdiwieger- 
sohn eignet?" 

„Ja, aber er hat sidi nidits daraus ge- 
madit. Er sagte, es wäre nicht die erste 
lalsche Diagnose, die du gestellt hast!" 

Teure Sparsamkeit 
„Haben Sie Ihre Frau nidit an einem 

billigen Sonntag im zoologisdien Garten 
kennengelernt? " 

„Adi ja, man spart immer an der ver- 
kehrten Stelle!" 

Aus Sorge 
„Es ist wunderschön, wie besorgt du 

Immer um die Gesundheit deiner Frau 
bist." 

„Kunststüdt! Bei den Arzneipreisen!" 
Immer diese Andenken 

„Braditen Sie ein Andenken von Ihrer 
Italienreise mit?" 

„Ja, aber mein Mann hat es auf der 
Heimreise ausgetrunken." 

Das Wunder 
,J)enken Sie, es soll Menschen geben, die 

nachts nur drei Sttmden Sdilal brauchen!" 
„So einen Mensdien habe idi zu Hause; er 

ist gestern vier Monate alt geworden!" 
Keine Vorwflrfe bitte! 

„Habe idi didi nicht zu dem gemacht, 
was du bist, Max?" 

„Gewiß, Schatz, aber habe ich es dir je- 
mals vorgeworfen?" 

Mannequin gesucüit 
Direktor Habermann, Chef der Damen- 

kleiderwerke Habermann & Co., bildete die 
Bewerbungsunterlagen der Besucherin durdi, 
dann sah er die Dame prüfend an. 

„Sie also sind Fräulein Kogel?" 
„Ja, Herr Direktor." 
„Nun, ich glaube, das mit der Anstellung als 

Mannequin — das läßt sich nicht machen ..." 
I'räuleln Kogel war sehr enttäuscht. 
„Haben Ihnen meine Zeugnisse nicht gefal- 

len, Herr Direktor?" fragte sie zögernd. 
„Nein, nein", wehrte der Direktor ab, „das 

ist es nicht! Ihre Zeugni.sse sind wirklich aus- 
gezeichnet. Sehen Sie, Fräulein Kogel", 
brummte der Chef, „es gibt im Leben Um- 
stände, die — äh — Sie verstehen midi...?" 

Die Bewerberin schüttelte den Kopf. 
„Also, das ist gewissermaßen so", erklärte 

der Direktor etwas nervös, „meine Ablehnung 
soll keine Kritik an Ihren Fähigkeiten dar- 
stellen, ganz gewiß nicht Vielmehr — also, ich 
kann mir nicht helfen, aber..." 

..Aber ...?" fragte Fräulein Kogel. 

..Nun ja", grollte der Chef, „wenn Sie es ge- 
nau wissen wollen: Sie kommen zu spät!" 

Die Bewerberin nickte gefaßt. 
„Schade", sagte sie, „ich hätte also ganz ein- 

fadi früher kommen müssen, um die Stelle als 
Mannequin zu bekommen. Vielleicht in der 
vorigen Woche...?" 

Der Gewaltige fuhr sich mit dem Finger 
hinter den Kragen. 

„Meine werte Dame", sagte er und verlor 
die Geduld. „Sie lassen mir keine andere 
Wahl, als es Ihnen frei heraus zu sagen: Na- 
türlich hätten Sie früher kommen sollen — 
aber nidit in der vorigen Wodie, sondern da- 
mals. als Sie dieses Bewerbungsfoto madien 
ließen...!" 

sr 

.Idh hab' denen lär Jedes Tor einen Kasten 
Bier versprochen — es steht 33;34.'' 
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Tolle Party bei Besselbergs 

Direktor Brenneisen lief hinter seinem 
Schreibtisdi auf und ab. 

„Kapieren Sie, Badimann? Winter & Co. 
lind wie der Satan hinter diesem Auftrag her. 
Wir können uns die Sache nicht einfach weg- 
schnappen lassen!" „ ,j 

„Verstehe Herr Direktor", sagte Berthold 
Bachmann und sah aus, als habe der ihm 
etwas über Raumsonden oder Spiralnebel er- 
zählt. 

Direktor Brenneisen angelte nach einer Zi- 
garre und biß die Spitze ab. 

„Die Sache Ist die, Bachmann, bei Bessel- 
bergs ist heute Irgend so'n Budenzauber — 
•ne Art Kostümfest. Ich habe sichere Infor- 
mationen, daß dieser USA-Fritze dort auf- 
kreuzt. Sie gehen also hin, schlängeln si^ 
an den Mann ran und machen ihm klar, wel- 
che Vorteile wir ihm zu bieten haben. Aeu- 
Qerst diskret natürlich, Bachmann — äußerst 
diskret.. 

„Gewiß, Herr Direktorl" 
Direktor Brenneisen betrachtete Ihn nicht 

unfreundiidi. 
„Wenn Sie das klarkriegen, Bachmann, spre- 

chen wir mal über die neue Filiale in Wies- 
baden." 

„Herr Direktor .. .1" 
Es klang wie eine Siegesfanfare. 
„Schon gut, Bachmann! Aber jetzt rauschen 

Sie ab, und besorgen sich ein Kostüm." 
„Ein . gewiß. Herr Direktor!" 
Berthold Bachmann verbeugte sich linkisch. 
„Halt", sagte Direktor Brenneisen. „Hier 

sind die zwei Karten. Ohne die kommen Sie 
nicht hinein. Illustre Gesellschaft, wissen Sie? 

„Wieso zwei, Herr Direktor?" 
„Ach herrje! Bald hätt' ich's vergessen, 

Bachmann; Bedingung ist, daß Sie mit einer 
Dame dort aufkreuzen. Faschingsmarotte, ver- 
stehen Sie?" 

„Natürlich, Herr Direktor!" 
Berthold Bachmann atmete tief, als er die 

Tür hinter sich schloß. Er ging in sein Büro 
und plumpste in den Sessel. 

Fräulein Monika Bommel stellte eine Tasse 
heißen Tee vor ihn hin. 

„Sie sind ein Engel, Bömmelchen!" 
„War's was Ernstes?" 
„Und v/ie! Wenn's klappt, hab ich die Filiale 

in Wiesbaden." 
„Nein! O das wäre schön für Sie!" 
„Und ob, Bömmelchen, und ob...! Doch 

Jetzt lassen Sie mich mal nachdenken ... Ach, 
richtig, die attraktive Dame... Was halten 
Sie von Betti Hanau, Bömmelchen?" 

„Wie man's nimmt...", sagte Fräulein Mo- 
nika Bommel und warf die Lippen auf. „Nach 
meinen Begriffen ein wenig zu auffällig 
oder...?" 

„Ach, Bömmelchen, davon verstehen Sie 
nichts, Sie braves Haustöchterchen." 

„Gott sei Dank!" Die Bömmel haut ein we- 
nig zu energisch auf die Tasti^n der Schreib- 
maschine. Eine Welle ihres dunklen Haares 
fiel über ihr rechtes Auge. Es sah allerliebst 
aus. Doch Berthoid Bachmann bemerkte es 
nicht. Er stand auf und ging zur Tür. 

Halt, Bömmelchen! Ehe ich's vergesse!" 
sagte er über die Schulter. „Ich brauche ein 
Kostüm — Pirat oder so... Erledigen Sie das 
doch bitte, ja?" 

„Wird erledigt, Herr Bachmann! 

„uut, wenn mich jemand sucht. Ich bin bei 
der Hanau!" 

Betti Hanau war wirklich eine Augenweide: 
blond, hochbeinig, in enge Textilien gehüllt, 
die mehr zeigten als verbarpn. Berthold 
Bachmann schwärmte für Betti Hanau. Wer 
schwärmte nicht für sie? 

Es klappte. Betti Hanau sagte: „Nun gut. 
Ich habe heute sowieso nidits vor." 

Eine Viertelstunde vor neunzehn Uhr klin- 
gelte Berthold Bachmann wieder an Betti 
Hanaus Wohnungstür. Unter seinem Paletot 
war er kühner Pirat. Bettis Wirtin sagte: 

„Fräulein Hanau läßt sich entschuldigen. Sie 
hat heftige MigrSne!" 

„Das muß ein Irrtum sein!" stotterte Bert- 
hold Bachmann. 

„Es Ist kein Irrtum!" sagte die Wirtin und 
blickte beziehungsvoll auf einen schneeweißen 
Porsche, der vor dem Haus stand. 

Berthold Bachmann schlurfte zum Taxi und 
plumpste hinein. 

Der Pirat in ihm war tot. 
Schließlich ließ er sich zum Büro fahren. 

Er wußte eigentlich nicht, warum. Insgeheim 
hoffte er vielleicht, sich bei der Bömmel aus- 
weinen zu können. Die Bömmel war wirklich 
noch da. Sie klapperte eifrig auf der Schreib- 
maschine. 

„Nanu?!" sagte sie. 
„Versetzt!" sagte Berthold Bachmann. Er 

sank auf einen Stuhl und lächelte theatralisch. 
Die Piratenschärpe hing traurig herab. „Ich 
geh' jetzt zum Alten und sag ihm, daß der 
ganze Blödsinn ins Wasser fällt." 

Die Bömmel schoß zu ihm herum. „So, we- 
gen dieser Person verziditen sie also auf 
Wiesbaden und so ...!" 

Berthold Bachmann winkte müde ab. 
Monika Bömmels Augen blitzten. 
„Und wenn ich selbst mitgehen müßte...! 

Die Angelegenheit wird jedenfalls erledigt. 
Wir fahren jetzt zu mir, ich ziehe dieses Ko- 
stüm an, das Tante Lotti mir geschenkt hat, 
und dann nichts wie hin!" 

„Vielleicht ist es so besser als gar nichts!' 
sagte Berthold Bachmann. Die Bömmel schoß 
einen Blick auf ihn ab, der einen ausgewie- 
senen Ochsen getötet hätte, und pacicte ihre 
Utensilien zusammen, 

Frau Bömmel, Monikas Mama, war eine rei- 
zende Frau. Berthold Bachmann bekam einen 
Zitronenllkör. Monika Bömmel wieselte in der 
Wohnung umher, verschwand für eine halbe 
Stunde in einem Zimmer und kam als Spa- 
nierin daraus hervor. Ein Traum in Blau und 
Gold und filigranfeiner Spitze. Die Schultern 
waren frei. Die Taillenweite ä la Mannequin. 

Berthold Bachmann verschluckte sich an 
seinem Zitronenlikör. 

„Donnerwetter, Bömmelchen ...!" 
Die Besselbergs residierten in einer Traum- 

viila, umgegeben von englischem Rasen, Edel- 
tannen und geheiztem Swimming-pool. Man 
war gerade vom Aperitif auf härtere Sachen 
übergegangen, als Pirat Berthold mit seiner 
Spanierin auftauchte. Ihre Karten waren das 
„Sesam öffne dich." Dann kümmerte sich kein 
Mensch mehr um sie. Das heißt: Sie konnten 
tun und lassen, was sie wollten. In gewissen 
Grenzen natürlich. 

Berthold sagte: „Wir dürfen nicht verges- 

sen, wozu wir hier sind!" er setzte aie uummel 
an eine Bar, versorgte sie mit etwas Trink- 
barem und drängelte sich durch die Räume. 
Die Stimmung war mächtig im Kommen. Ein 
kleiner, schwarzer Harlekin zerrte Ihn auf die 
Tanzfläche. Die Kapelle spielte einen Slop. 
Eine üppige Nymphe drängt sich an ihn und 
haucht: „Mein süßer, kleiner Pirat...!" 

„Pardon!" sagte Berthold Bachmann, „ich 
suche einen Amerikaner. Es ist sehr wichtig!" 
Er sagte es noch hundertmal an diesem Abend. 

„Nidits ist wichtig!" hauchte die Nymphe, 
„nur du und ich, Pirat . . ." 

Einmal sah er die Bömmel, sie tanzte mit 
einem Torero. Der Bursche flirtete auf Biegen 
und Brechen. „Muß mich mal um die Kleine 
kümmern . . .", knurrte Berthold. 

Dieser verflixte Yankee war einfach tiicht 
aufzutreiben. Wenn man wenigstens wüßte, 
wie er hieß. Aber selbst damit wäre in diesem 
Hexenkessel nicht viel gewonnen. Berthold 
Bachmann sank auf einen Hocker, trank ein 
paar sdiarfe Sachen und verfluchte Direktor 
Brenneisen und seine Sippe. Dann hielt er 
Ausschau nadi der Bömmel. Er hatte das Be- 
dürfnis, sich auszuweinen. 

Als er sie entdeckte, tanzte sie schon wieder 
mit dem Torero. Die Kapelle schmetterte einen 
Paso doble. Der Torero stampfte um die Böm- 
mel herum und schrie „OI4!" 

„Alberner Fatzke!" sagte Berthold Bach- 
mann. Die Bömmel braudite sich übrigens audi 
nicht so zu haben. Man war gewlss°rmaßen 
dienstlich hier. 

„Hallo, Seeräuberchen . . .1" Auch das noch 
 die Nymphe. „Geht doch alle zum Teu- 
fel", knurrte Berthold Bachmann und quetschte 
sidi an einem diciten Maharadscha vorbei. 

„Wie hinreißend natürlich . . hauchte die 
Nymphe. 

Berthoid Bachmann schob das Kinn nach 
vorn. Er wußte nicht recht: Suchte er nun den 
Amerikaner oder die Bömmel. 

Natürlich hockte die Bömmel wiedcir mit 
dem Torero zusammen. Sie bog sich schier vor 
Lachen. 

Berthold Bachmann schlug die Hacken zu- 
sammen wie ein Gardeieutnant und schnarrte: 
„Darf ich bitten, Fräulein Bömmel! Ich habe 
mit Ihnen zu reden!" 

„Das heben Sie sich man auf, Gentleman! 
Die Dame ist augenblicäclich mein Gast!" sagte 
der Torero. 

„Halten Sie Ihren Mund, wenn ich mit mei- 
ner Sekretärin spreche!" schnarrte Berthold 
Bachmann. 

Die Bömmel zog die Augenbrauen hoch. 
Ueber der Nasenwurzel erschien eine Falte, 
die man dort nie vermutet hätte. „Einen Au- 
geniälick, Herr Bachmann! Nehmen Sie bitte 
zur Kenntnis, daß ich privat hier bin. Wenn 
Sie mich In dieser Art und Weise zu sprechen 
wünschen, stehe ich Ihnen morgen ab acht Uhr 
zur Verfügung!" 

Berthoid Badimann machte auf dem Absatz 
kehrt. Er ruderte heftig durch das bunte Ge- 
woge. An der Bar goß er einige Gläser hoch- 
prozentigen Wodka hinunter. Er wurde immer 
nüchterner. Diese Bömmel . . .! 

Berthold Badimann ging hinaus und ließ 
sich seinen Mantel geben. Der große Spiegel 

In der Diele zeigte Dim einefT völlig zerknitter- 
ten Piraten. 

Hinter seinem Spiegelbild erschien die Böm- 
mel. „Ich nehme an, daß Sie mich wieder bei 
Mama abliefern wollen!" 

Aha, dachte er, sie will sich wieder an- 
meiern. Trotzdem war thm, als mache sein 
Herz einen fröhlichen Hupfer. 

Sie stiegen In ein Taxi. Während der Fahrt 
schwiegen sie. Schließlich hielt das Taxi, sie 
stiegen aus. 

„Gute Nacht, Herr Badimann!" sagte die 
Bömmel. Der Mond tauchte ihr Gesicht in wei- 
ches Licht. 

Berthoid Bachmann schluckte schwer. 
„Bömmelchen", sagte er, „ich hab' mich 

Idiotisch benommen. Wenn Sie's vergessen, 
pfeif ich auf Wiesbaden und Brenneisen und 
auf was Sie wollen." 

„Ist schon vergessen!" sagte die Bömmel. „Im 
übrigen geht Wiesbaden klar. Der Amerikaner 
hat angebissen." 

Berthold Bachmann machte das dümmste 
Gesicht seines Lebens. 

„Aber wieso denn, Bömmelchen . . . Der 
war doch gar nicht . . ." 

„Er war... der Torero." 
Berthold Bachmann hob sie einfach von der 

Treppenstufe herunter. Der Mond hüllte sich, 
weise lächelnd, in eine Wolke. Der Taxifahrer 
zählte sein Geld. 

„Bömmelchen", sagte Berthold Bachmann 
nach einer Weile, „jetzt werd' Ich 'ne neue 
Sekretärin brauchen." 

„Aber eine knallhäßllche.. 

Alexander Dumas duzte alle Leute beim 
Theater. Nur ein Billettverkäufer Forscher ge- 
noß nicht diesen familiären Vorzug. Dumas 
konnte diesen schleimigen Bursdien, der we- 
gen seiner vielen Intrigen berüchtigt war, nicht 
ausstehen. 

Wieder einmal schlängelte sich Forscher an 
Dumas heran und sagte: „Dürfte ich Sie um 
eine Gefälligkeit bitten?" 

„Schön, was möchten Sie?" 
„Wäre es möglich, daß mich der größte Mann 

unseres Zeitalters duzen würde?" 
„Warum nicht?" lächelte Dumas diabolisch. 

„Leihe mir doch bitte 1000 Franken!" 

Lächerliche Kleinigkeiten 
Frei Haus geliefert 

„Frau Pichel, man sieht Sie ja so selten auf 
der Straße?" , , „ . u 

„Das kommt daher, weil ich alles, was icn 
brauche, mir ins Haus bringen lasse." 

„Nanu, holen Sie denn niemals Ihren Mann 
von der Arbeit ab?" 

„Wozu, der wird mir ja meistens auch ge- 
bracht!" 

Der Unterschied 
Frau Schmidt: „Mir unverständlich, was die 

Leute für Aufhebens machen über die Stimme 
von Fräulein Lohmann. Fräulein Bertram hat 
doch eine viel reichere Stimme . . ." 

Frau Kunz: „Ja. aber Fräulein Lohmann 
hat einen reicheren Vater!" 

Der lange Weg 
„Papa, sag', kriegt die Giraffe auch Hals- 

schmerzen, wenn sie nasse Füße bekommt?" 
„Ja, mein Junge, aber erst nach einer 

Woche." 
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Als VW daran dachte^ diesen schönen Wagen 

zu bauen, dachte man 

auch an ein paar häßliche Dinge. 

Zuerst dachte man an einige häßliche Mitmenschen. 
Die beim Parken nichts weiter an Ihrem Wagen zu- 
rücklassen als häßliche Beulen. 

Aber selbst wenn Sie selbst irgendwo anstoßen, tut 
es Ihnen nicht weh. 

Denn Sie brauchen nicht Ihren halben VW1600TL 
Fließheck zu erneuern. Nicht mehr schöne Kotflügel 
werden abgeschraubt.Und neue wieder angeschraubt. 
Mit dem Schraubenschlüssel, Und nicht mit dem 
Schneidbrenner. 

Dann dachte man an die häßlichen Löcher in den 
Straßen. 

Deshalb hat der VW 1600TL Fließhock so große ein- 
zeln aufgehängte Räder. Jedes mit einer privaten 
Drehstabfederung. (Das linke Rad bekommt keinen 
Stoß, wenn das rechte durdi ein Schlagloch fährt.) 

Man dachte an die hößlidien Steine. 
An den Sdnnee. An das Streusalz. 
Das alles würde der Unterseite Ihres Wagens sdia- 

den, hatte man nicht an die völlig dichte Bodenpioite 

aus solidem Stahlblech gedacht. 
Aber am meisten dachte man bei VW an die häß- 

liche Dampfwolke. Die jene Autos umgibt, die mit 
kochendem Kühler und Fahrer auf derStredce bleiben. 

Deshalb hat der VW 1600 TL Fließhedc einen luft- 
gekühlten Motor. 
®Luft kocht nie Ober und friert nie ein. 

Ist der VW 1600 TL Fließhedc nldit eine 
schöne Lösung für all diese häßlichen Pro- 
bleme? 

Denken Sie reditzeltig an ein« Probefohit. 

Ihre VW-Händler In Stadt und Land 

Wir suchen: 
Telefonistin mit Sctireibmaschinenkenntnissen, 
BüroKraft, männlicti oder weiblich, 
Lagerverwalter 
Heizungsmonteur und Helfer 

B-Tage-Woche. Gutes Betriebsklima. 
F. ZIRKELBACH KG 
6 Frankfurt am Main, Ketienhofwcg 33 
Telefon 72 31 34 

Wir stelicn noch ein 

Gärtner 

und Hilfsarbeiter 

bei guter Bezahlung. 

Gartengestaltung Lorenz 

Langen, Wernerplatz 5, Telefon 71226 

Mechaniker und 

Werkzeugmacher 
fijr Vorrichtungtbau 

Dreher 

Frauen 
für leichte Maschinenarbeiten gesucht. 

Vorzustellen: Montag bis Freitag von 8-16 Uhr 

HELU-TECHNIK OHG 

Sprendlingen, Eisenbahnitroße 91, Telefon 67137 und 67894 

Wir suchen zum 1. April 

Textil-Verkä uferinnen 
(eventuell auch halbtags) 

Unseren Mitarbeitern bieten wir In einem angenehmen Be- 
triebsklima eine gute Bezahlung u. weitere Vergünstigungen. 
Bewerbungen erbitten wir an Jas 

TEXTIL-KAUFHAUS 

Gebrüder Göhr oHG 
Langen, Stresemannring 3, Telefon 2806 

Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Steno-Sekretärin 
mit engl. Sprachkenntnissen für den Leiter unserer Werbe- 
und Repro-Abteilung, 

Steno-Kontoristin 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere amerikanische Kun- 
den-Auf tragsbearbeitung 

Mahnbuchhalterin 
mit Kenntnissen in Steno- und Maschinenschreiben, 

Kaufm. Angestellte (n) 
für unsere Buchhaltung {Umsatzstatistik) 

Kaufm. Angestellte (n) 
für un.sere Rechnungsabteilung 

Kaufm. Angestellte (n) 
für die Lagerverwaltung 

Packer 
für unseren Waren-Versand, 

Chemiewerker 
für unser Labor (Aniernung erfolgt), mehrere 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Adressier- und 
Offsetdruck-Maschinen, 

Elektro-Mechaniker 
für die Montage u. Reparatur unserer Fotokopier-Automaten 
(Innendienst) 
Sie finden bei uns" angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betrieb.sklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie In Frage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
3079 Sprendlingen, Robert-Boscb-StraOe 9 
Telefon 6 60 41 

-.'.1^,.'i 

Wir sind In Langen ein neuaufstreben- 
der Betrieb dei Piastikfolienverarbei- 
tung und suchen zur Erweiterung des 
Betriebes noch einige ordentliche 

Frauen 

und Mädchen 

Sie können auch etwas älter sein, denn 
wir erwarten, daß Sie gewissenhaft und 
zuverlüßig sind. Erkundigen Sie sich 
doch bitte durch einen Anruf. 

Helmut Löwer 
Hlastiklolienverarbeitung 
L;ingen, Im Wiesengrund 20—22 
Telefon 4728 

Zum 1. April 1966 oder zu einem späte- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
kaufmänni.sche Abteilungen un.seres 
Unternehmens und zwar für die Buch- 
haltung. die Fakturen u Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für gan/.e Tage, aber auch 
für halbtägige Beschäftigung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung ist er- 
wünscht, aber nicht für alle Arbeits- 
plätze Bedingung Eine gute Beherr- 
schung der Schreibmaschine unbedingt 
erforderlich. 
Regelmäßige Arbeitszeit .'S Tage. Dauer- 
stellung und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten. 
Schließlich stellen wir zum 1. April noch 

1 welbl. kaufm. 
Lehrling 

ein. 
Wir wünschen uns ein aufgewecktes 
Mädchen mit guten Schulzeugnissen 
und bieten eine gründliche und viel- 
seitige Ausbildung, 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit die.sen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Absprache mit unserer Personalabtei- 
lung. ■ 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Flugplatz EKelsl)aeh sucht weiteren 

Tank- 

und Hallenwart 
möglichst ab 1, April 1966. Ver- 
gütung erfolgt nach Vergütungs- 
gruppe VIII BAT. 

Bewerbungen sind zu richten an: 
Hessische Flugplatz-GmbH, 
Egei.sbach, Geschäftsführung: 
605 Offenbach M., Geleitstr. 124 
(Kreishaus) 

BODENBEI 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - fachgerecht • preiswert 

Ihr Spezlalhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr.6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Markisen 
lalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a.M., Franken Allee 74 
Telefon 335501 

"^HESSISCHEIANDESBANK 

-GIROZENTBAUi- 

sucht 

Telefonistinnen 

Mitarbeiterinnen 
zur Bedienung von einfadien Bucäiungs- 
ma.schinen. Intere.ssentinnen, die einen 
anderen Beruf erlernt haben oder ausüben, 
sich aber künftig einer Bürotätigkeit zu- 
wenden wollen, wird Gelegenheit zur Ein- 
arbeitung gegeben. 

Stenotypistinnen 

Bürogehilfinnen 
mit und ohne Fertigkeiten in Ma.schinen- 
schreiben. 

Buchhalter(innen) 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wtr gute Soztadelstunget), 
verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, betriebliche Altersversorgung; 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und einem Lichtbild bitten wir schriftlich an unsere Personalabteilung zu 
richten. 

6000 Frankfurt 1 
Junghofstr. 26 • Postschließfach 3288 
Fernruf: Sammel-Nr. 28641 

Bekannt für hauchdünne 

CONTACT LINSEN 

CDNTACTA-OPTIKl 

Tel. 287828 frVipto^pakV" f'imkfurt omMain ■ Hoctisfr.2 B 

Ingenieurschule BERNARD 
Staatliich anerkannte 

private Ingenieurschule für Maschinenwesen 
Frankfurt am Main, Gutleutstraße 13 
Telefon 33 11 16 - Nähe Hauptbahnhof 

Sorgfältige Ausbildung in kleinen Klassen 
Beginn; April und Oktober 

Schließen Sie bis zum 

einen Bausparvertrag ab! 

Dieser wichtige Termin bringt ihnen 
vielfältigen Gewinn: - • 

•)f Frühere Zuteilung Ihres Vertrages 
•X- Wohnungsbauprämie bis zu 400, • DM 
•Jf oder höhere Steuervergünstigungen 

und die Vorteile des 312,"DIvl-Gesetze3 

für kostenlose, umfassende Information Ober den 
wichtigen Bauspar-Termln .31. 3.* 

Vorname, Zuname 

Postleitzahl. Ort 

Straße, Hausnummer 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE iAUSPARKASSE imUüElil 
fRANKFURT (MAIN) ■ JUN6H0FSTRASSE 11-IS • FERNRUF 2It41 



BINDING-EXPORT 

ein Bier mit Ciiarakter 

GESCHÄFTS-Ü BERNAHME 
Am 1. März 1966 habe ich die 

Fahrschule Stöckle 
Langen, Kaplancigasse 5 

übernommen. 
Ausbildung; Klasse III, IV, V. 

Schulfahrzeug: Ford 20 M TS mit sportl. Knüppelschaltung. 
Theor. Unterricht: montags und donnerstags von 19—21 Uhr. 
Anmeldung jederzeit in der Fahrschule, Kaplaneigasse 5, 

Telefon 2819 
Um Ihren geneigten Zuspruch bittet 
Werner Wegner 

Langen, Friedrich-Ebert-StralSe 23, Telefon 79161 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es bat sich herumgespruchen; 

la ZUSTAND - la PFLEGE - la GARANTIE - la PREIS 
u. a. 

3200— FK 1000 Kombi, 1965 5250,— 
Fiat 1800, 1963 3750,— 
Opel Kapitän L, 1961 2600,— 
DKW 1000 S, 1963 2750,— 
Simca Aronde BB, 1962 1550,— 
Renault Dauphine, 62 1550,— 

Ford 12 M, 1963 
Ford 17 M/P3 TS, 63 3650,— 
Ford 17 M Turnier, 65 6350,— 
Ford 20 M Turnier, 

5türig, 1965 6850,— 

TÜV-abgenommen - Besichtigung jederzeit 
Geringe Anzahlung - Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17, Tel 29 12 61 
Friedb Anlage l, Tel 43 38 22 
Bergerstraße 134, Tel 43 36 04 
Am Dornbusch 29. Tel 55 34 20 

Schmittstraße 47 • Telefon 33 08 31 

Wand- und Bodanfliessn 
Grob- und Feinkeramik 
sämtliche Fabrikate 
Verkauf und Ausführung 
H+H Heil KG 
Fliesen, Baukoramik. PVC-Bel. 
Sprendlingen 
Maybachsir. 22, Tel, 67812 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstlöhrer 7^/'. 
kX \ III / 

MJIt' 

RUF-4400 
Roll ärabnst 8üdl. RInsstraGe IS 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

Langen. RhelnstralSe 4. Telefon 38 89 

Auto-Woitke KG Langen 

Balinstr.52 Aufl. Belielstr. II Tel. 2471 

Verleih an Selbstfahrer: auch VW Bus 
Reparatur: auch Unfallschäden 

Ersatxteil-VerkHufer und 
Lagerist 

für FIAT-Ersatzteillager, per sof. 
dringend gesucht. Gute Bezahlung, 
Samstag 14tägig frei, auch Um- 
schulung möglich. Bewerbungen 
erbeten an: 

FIAT IN OFFENBACH 
EMIL MUEULER 
Kraftfahrzeuge 
gegründet 1932 
Offenbach/M., Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 883521/887220 

I 

Berllnei Straße 5fi. Tel 29 12 38 
Ludwig-Landmann-Rtraße 300. 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Sti 93, Tel. 312779 

FIAT 1500 C 
In Ausstattung 
und Fahrleistung 
unübertroffen! 

Serienmäßig mit Scheibenbremsen, 
Servobremse. 75 PS, Viergang- 
Getriebe, 4 Türen. Liegesitzen 
und vielem mehr! 
Kompletter Ausstattungspreis 

DM egoo.« a.W. 
PIAT ' ein guter Name 

Das FIAT-Programm bietet 
Wagen aller Größen, vom 
FIAT 500 bis FIAT 2300 so- 
wie Sport- u. Kombiwagen. 
Probefahrten jederzeit. 
Günstige Finanzierungen 
bei kleinsten Anzahlungen. 
EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Werks Vertretung, 
gegr 1932 
Verkauf, Kundendienst, 
Ersatzteillager, moderne 
Reparaturwerkstatt mit gut 
geschultem Personal. 

Offenbach/Main, 
Sprendlinger Landstr. 234 
Telefon: 883521 887220 

Unser 

preis- 

günstiges 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot: 

1 Karmann Ghia 1500 mit elektr. Stahl- 
kurbeldach, Bj. 1964, manila 

1 Karmann Ghia 1500, schwarz mit 
weißem Dach, 3j. 19B3 i. K. A. 

1 VW 1500 S, perlw., mit Stahlkurbel- 
dach, Bj. 1964 

1 VW 1500 S, safaribeige mit schwarz. 
Dach, Bj. 1963 

1 VW 1200, anlhrazit, ni. Schiebe- 
dach, Bj. 1963 

1 VW 1200, anthrazit, Bj. 1962 
1 VW 1200, perlw., m. Saxomat, Bj. 61 
1 VW 1200, türltis, Bj. 1961 
1 VW 1200, grau, Bj. 1960 
1 VW 1200, golfblau, m. Radio, Bj. 1959 
1 Opel Kadett Coupe, rot mit weißem 

Dach, Bj. 1964 
1 Opel Rekord, grün m. weißem Dach, 

Radio, Bj. 1957 
1 Renault Dauphine, blau, Bj. 1959 
1 Renault Dauphine, türkis, Bj. 1959 
1 BMW Isetta 600, türkis, Bj. 1958 
1 VW Grollraumpritsche mit Plane 

und Spriegel, Bj. 1964 
l VW Kastenwagen, Bj. 1964 
Besichtigung und Probefahrten auch am 
Samstag von 9 — 15 Uhr! — Günstige 
Finanzierungsmöglichkeiten o. Wechsel! 

Bitte besuchen Sie uns! 
Besichtigung und Probefahrt auch am 

Samstag von 9 — 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeiten 

ohne Wechsel. 
Bitte besuchen Sie uns: 

AKons Straub 
Volkswagen-Händler 
607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

/eilsparend und billig ! 
So kocht der neue 

SEB-Schnellkochtopf 

Vitamine und Aroma bleiben in liervorragender Weise er- 
halten! Unsere geschulten Fachkräfte zeigen Ihnen gerne und 

unverbindlich dieses vorteilhafte Gerät! 

Sie benötiBcn höchstens 1/3 bis 1/4 der üblichen Korh/.fit ! 
Immer gut beraten - beim Fachmann! 

Heinrich Beckmann 
Das FachResohiifl für Cilas ~ i'orztllan 

Hausrat und Gischrnkartikol - Ilahnstraße 23 

Schutz gegen Eisenmangel 

bietet Ihnen Floradix Kräuter-Blutsaft durch 
biologisch hochwertiges Eisen. Das pflanzliche 
Natur-Arzneimittel ist alkoholfrei, wirkstark 
und zugleich wohlschmeckend. iKr Relormhoui fuhrt 

Kräuterblutsaft 

Reformhaus am Lutherplatz 
Inh. Renate Keim, fi07 Langen/Hessen, Gartenstr. 4, Tel. 3106 

sdbsfi/ersiänclllch aus Ihrenf Fachgeschäf 

Fahrrad-Schneider 

Langen, Dorotheenstraße 8—10, Ruf 3739 
Ersatzteile — Reparaturen — Kundendienst 

Vom Fachmann gekauft — vom Fachmann betreut! 

Preiswertes 

aus der 

SCHADE 

Metzgerei: 

Rindeiioulaüen 

zartes Fleisch aus 
den besten Stücken 

500 g 5.40 

BiiHlei-sclimortnnen ^ 95 

»eltfrei zugeschnitten 
500 g . 

500 g 

Aus 

der beliebte 
ligeunctto'®'®® 

... und dazu 

Stockt" Feinstes 

1 Rortottelpö'®® 

5.10 

-,45.g.Paket 

schvfcinc-Wcttviniisi aa 
^oS^SahlgJettrel^ -.W 

100 9 

 und noch 
3% Rabatt 

rK langbNer zeitdno Freitag, den 4. März 1966 

JMLeiiie Sohle hält 
wie noo^i nie 

Twing 

D«r«nt*JuBendtdwhdef VWtniitG<**rtto 

6 Monate Garantie für die absolute 
Haftung der Sohlen am Schuh. Das ist 
der größte Vorteil vor allem bei Jugend- 
schuhen. Damit sparen Sie Geld und 
haben mehr Freude. 

5CHU 
mhvikk 

IH R Schuhhaijs mit der großen 
Auswahl für die ganze Familiel 

Langen, Fahrgasse / Edce Wassergasse 
und Sprendlingen, Darmstftdter Str. 3 

Aus der Welt des Films 

„Der unheimliche Mönch" (UT) heißt die 
neueste Edgar-Wailace-Verfilmung. Als Scot- 
land-Yard-Inspektor hat Harald Leipnitz eine 
Mordserle aufzuklären, die die Bewohner von 
Schloß Darkwood in Angst und Schrecken 
verselrt. Die weiteren Hauptrollen spielen 
Karin Dor, Eddi Arent, Ilse Steppat, Siegfried 
Schürenberg, Siegfried Lowitz, Dieter Eppler 
und Hartmut Reck. Regie führt Dr. Harald 
Reinl, der für seine Verdienste um den deut- 
schen Film soeben mit einer Goldmedaille aus- 
gezeichnet wurde. 

„SdiarfschOtze Jimmy Ringe" (UT, Spät- 
vorsteilung) ist ein Klassiker unter den gro- 
ßen amerikanisdien Western. Gregory Peck 
spielt die Titelrolle und setzt den legendären 
Helden des Wilden Westens ein Denkmal. Für 
atemlose Spannung für diesen, mit dem Prä- 
spielt die Titelrolle und setzt dem legendären 
Regisseur Henry King. 

„Der 30. Januar 1945 — Kolberg" (Licht- 
burg). Die Verteidigung der Festung Kolberg 
gegen die Truppen Napoleons in den Jahren 

1806/07 lieferte die Vorlage für diesen Film, 
der den Widerstandswillen des deutschen Vol- 
kes in auswegloser Lage festigen sollte. Gnei- 
senau und Nettelbeck sollten den Aufruf 
Goebbels zum totalen Krieg rechtfertigen. Der 
teuerste und, monumentalste deutsche Farb- 
film stand ganz im Dienste der psychologi- 
schen Kiiegführung. 20 Jahre danadi soll er 
sich dem Urteil eines aufgeklärten und kriti- 
schen Publikums stellen. Eine einführende 
Dokumentation soll den Zuschauer in die Zeit 
der Uraufführung von Kolberg zurückver- 
setzen. 

„Geheimaktion Crossbow" (LiLi). Mit der 
Präzision eines Uhrwerks läuft dieser Film ab: 
nach den verheerenden Auswirkungen der 
deutschen „V"-Waffen auf London starten 
die Alliierten den Gegenschlag, die Agenten 
Curtls, Henshaw und Bradley erhalten den 
Auftrag, über dem besetzten Holland mit dem 
Fallschirm abzuspringen und Verbindung mit 
ihrem Kontaktmann aus dem Untergrund auf- 
zunehmen. Können sie sich auf ihren Kontakt- 
„mann" Frieda verlassen, oder ist sie vielleicht 
eine deutsche Agentin? Wird die Liebe Noras 
zu dem amerikanischen Spionage-Experten 
das Unternehmen gefährden? Die deutsche 
Abwehr ist mißtrauisch geworden und heftet 
sich an die Fersen der Spione. 

Amtlich. BakoniilmQchung.n | 

eOTZENHAIN 
Ansgezeichnete Leistungen beim 

Geritewettkampf 
g Die Volksschule Götzenhain führte am 

vergangenen Samstag ihre Winterbundesju- 
gendspiele durch. Im ganzen konnte dabei 
festgestellt werden, daß dank der vorzüg- 
lichen Arbeit der beiden Turnlehrer, Frau 
Sonja Bundschuh und Herrn Reinhold Uibel, 
vorzügliche Leistungen an den Geräten ge- 
zeigt wurden. Vielfach mußten die Kampf- 
richter, die durchweg erfahrene Turner wa- 
ren, die höchste Punktzahl für die Ausfüh- 
rung der Übung erteilen. Dazu kam, daß die 
Schüler in den meisten Fällen die schwierig- 
ste der ihrem Alter entsprechenden Übung 
turnten und dadurch schon die höchstmögliche 
Zahl an Grundpunkten errangen. So war es 
schließlich nicht verwunderlich, daß diesmal 
eine sehr hohe Anzahl von Ehrenurkunden 
verliehen werden konnten. 

Von 52 Jungen des 7. bis 9. Schuljahres 
konnten durch zahlreiche kleinere Unfälle 
bedingt, nur 39 zum Wettkampf antreten — 
leider vielen damit auch einige aus, die sicher 
eine Ehrenurkunde erlangt hätten. Von 40 
Mädchen nahmen nur vier nicht an den 
Kämpfen teil. Von ihnen erreichten acht 
nicht die Anzahl von 55 Punkten. 19 konn- 
ten mit Siegerurkunden ausgezeichnet wer- 
den (5J — 71 Punkte). 9 Mädchen erhielten 
Ehrenurkunden, weil sie sich 72 oder mehr 
Punkte erturnten; Lieselotte Jasbinschek 85,5 
Punkte, Margit Scholtiyssek 81 P., Jeanette 
Dürr 78,5 P., Monika Gorspoth 78 P., Brigitte 
Engel 75 P,, Waltraud Kaut 74 P., Ilona Bös- 
ser 73,5 P., Erika Riehwien 73 P., Rosemarie 
Frank 72 P. 

Von den 39 Jungen, die zum Kampf antra- 
ten, wurden 19 keine Sieger, 11 waren Sieger 
zwischen 55 und 71 Punkten. Folgende neun 
konnten mit Ehrenurkunden ausgezeichnet 
werden: Hubert Zaun 77 Punkte, Manfred 
Sommerlad 76 P., Siegfried Cielontko 76 P., 
Bernd Schäfer 75 P., Ortwin Engel 75 P., Emil 
Grimm 75 P., Rudolf Cermak 73 P., Edmund 
Schäfer 72 P., Carlo Henk 72 P. 

g Filmabend im VolksbildunBSwerk. Das 
Volksbildungswerk Götzenhain zeigt am Mon- 
tagabend In der Schule den großen Film Hel- 
mut Käutners „Des Teufels General". Der 
vorzüglich von Curd Jürgens, Victor de 
Kowa, Karl John und Marianne Koch besetzte 
Film führt hinein in die Gewissensnot und 
die Entscheidung des Fliegergenerals Harras 
und bringt so Zuckmayers Stück sehr wir- 
kungsvoll an die Besucher. Die Prädikate 
„Sehenswert" und „Empfehlenswert" der 
Filmkontrolle besagen das Übrige. Der Besuch 
des Abends kann jung und alt besonders 
empfohlen werden 

Der Wahlausschuß für die Wahl der Mit- 
glieder der Hauptversammlung der Land- und 
Forstwirtschaftskammer hat in seiner Sitzung 
am 1. März 1966 festgestellt, daß bis zum 
18. Februar 1966 nur je ein Wahlvorschlag 
aus der Gruppe der Betrieibsinhaber und aus 
der Gruppe der Arbeitnehmer beim Wahl- 
leiter eingegangen Ist. 

Gemäß § 22 der Wahlordnung für die Wah- 
len nach dem Land- und Forstwirtschafts- 
kammergesetz vom 9. August 1955 gelten die 
in den beiden Wahlvorschlägen genannten Be- 
werber als gewählt. Damit entfällt die auf den 
20. März 1966 festgesetzte Wahlhandlung. 

Die Waihl der Mitglieder der Ortsstelle der 
Land- und Forstwirtschaftskaminer findet in 
einer Wählerversammlung am Sonntag, dem 
27. März 1966, vormittags um 9 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses statt. Wahlberechtigt 
ist der gleiche Personenkreis, der zur Wahl 
der Hauptversammlung der Land- und Forst- 
wirtschaftskammer wahlberechtigt war. 

Wahileiter bei der Ortsstelienwahl ist 
gem. § 30 Abs. 4 Nr. 2 des Land- und Forst- 
wirtschaftskammergesetzes der Bürgermeister. 
Langen, den 10. März 1966 

Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Die nächsten Beratungsstunden für die 
Mütter- und Säuglingsfürsorge finden wie 
folgt statt: 

Dienstag, den 15. März 1966, von 14 bis 15 
Uhr, in der Alhert-Schweitzer-Schule. Mitt- 
woch, den 16. März 1966, von 14 bis 15 Uhr, 
in der Geschwister-Scholl-Schule. 
Langen, den 10. März 1966 

Der Magistrat; 
Umbach, Bürgermeister 

Betr.; Verkauf der Mfillabfuhr-Gebühren- 
marken 

Nach der neuen Satzung über die Müllab- 
fuhrgebühren in der Stadt Langen vom 25. 1. 
1966 ist ab 1. April 1966 die MUIlabfuhrgebühr 
durch Kauf einer tJebührenmarke zu entrich- 
ten. Diese Gebührenmarke ist außen auf dem 
Deckel des Müllgefäßes aufzukleben. 

Für das Sommerhalbjahr, vom 1. April bis 
30. September 1966, gelten die Gebührenmar- 
ken in roter Farbe. Die Gebühr beträgt halb- 
jährlich 
a) für 35-Liter-Eimer 9,— DM 
b) für 50-Liter-Eimer 12,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 
d) für Großraumbehälter 1,1 cbm 224,— DM 

Die Wegegebühr ist nur von den Gebühren- 
schuldnern zu entrichten, die diese Gebühr 
seither bereits gezahlt haben. 

Der Verkauf der unter a) bis c) genannten 
Gebührenmarken geschieht in der Zeit vom 
14. bis 25. März 1966 durch sämtliche Spar- 
kassen und Banken in der Stadt, einsr.hliem. 
ihrer Zweigstellen während der üblichen 
Schalterstunden. Die unter d) genannten Ge- 
bührenmarken für Großraumbehäiter sind nur 
bei der Stadtkasse Langen an den üblichen 
Zahltagen (Dienstag bis Donnerstag von 8 
bis 12 Uhr) zu erhalten. 

Nach dem 1. April 1966 werden nur die 
Müllgefäße entleert, die mit der gültigen roten 
Gebührenmarke versehen sind. 
Langen, den 8. März 1966 

Der Magistrat; 
Umbach, Bürgermeister 

Xenfethc^eH 

sind praktisch und 
hellem, denn sie 
ersparen Arbeit, 
Arger und Geld. 
Alle Arien 
in groöer Auswahl; 
natürlich bei 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache u. Kalsorslraße 18 Düsseldorf, Grot-Adolf^Sitoße 82 
Bochum, Elnkdutojentrum Duisburg, Sonnenwall 36 Essen. Kettwiger StroOe 45 Geltenklrchen. Bahnhotstroße 36-38 
Dortmund "Brückstrofte 56 

Straßensperrung! 
Am Montag, dem 14. 3. 1966 wird die B 3 

in der Zeit von 7 bis 16 Uhr wegen Arbeiten 
am Gasnetz von Wallstraße bis Rheinstraße 
in Richtung Frankfurt—Darmstadt gesperrt. 

Stadtwerke Langen 

Fiat 1500 
1. Hd., 1964, mit Schie- 
bedach, 45 000 km, 
TÜ-Abnahme bis Fe- 
bruar 1968, sandbeige, 
sehr gepflegt, preis- 
günstig zu verkaufen. 

EMIL MUELLER 
Kraftfahrzeuge 
Fiat-Werkshändler 
Offenbach am Main 
Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 88 72 20 

Fiat Europa Luxus 
neuwertig, 12 000 km, 
preiswert zu verkauf. 

Langen 
Frankfurter Str. 10 

Opel Rel<ord 
109 000 km, Bj. 59, in 
gut. Zustand, TÜ 3'68, 
für DM 1200,- zu ver- 
kaufen. 

Telefon 71445 

Opel Rekord 1500 
Bj. 62, in sehr gutem 
Zustand, preisgünstig 
abzugeben. 
Anzusehen bei 

M. Harth 
Hügelstraße 28 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Tinfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebrauoht-Ersatzteile- 

Verkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Hochspannung. 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Ludwlg-Str. 57 

Erkältungen 
Wenn Sie die ersten Anzeichen einer Erkällungs-Grippe 
spüren, dann sollten Sie sofort zu Togol greifen I Togo! 
enthält spezielle Wirkstoffe gegen Erkällungskrankheiten: 
Togal setzt das Fieber herab, wirkt bakterienfeindlich und 
befreit von den unangenehmen Begleiterscheinungen wie 
Mattigkeit, Kopfdruck und GliedarrelBen. Der Krankheits- 
verlauf wird wesentlich abgekürzt — Sie fühlen sich bald 
wieder wohl und beschwerdefrei. Seit Jahrzehnten be- 

währt - gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In Apotheken. 

NSU Prinz Iii 
fahrbereit, f. DM 500,- 
zu verkaufen. 

Schmidt 
Lorscher StraQe 6 
Telefon 4693 

Vespa GS 
Bj. 59, in gut. Zustand, 
für DM 350,- zu ver- 
kaufen. TÜ Okt. 1967. 

Walter Schneider 
Dieburger Str. 33 

Öffentliche Ausschreibung 
Angebotsunterlagen über die Ausführung 

von 
1. Zimmerarbeiten 
2. Spenglerarbeiten 
3. Dachdeckerarbeiten 

zum Neubau eines Betriebs- und Wohnge- 
bäudes der Kläranlage in Langen für den Ab- 
wasserverband Langen/Egelsbach, können ab 
Montag, den 14. 3. 1966, im Stadtbauamt Lan- 
gen abgeholt werden. 

Submissionstermin am: Montag, dem 21. 3. 
1966, in Langen, Rathaus (Rathaussaal). 

Angebotseröffnung: 10 Uhr. 
Langen, den 11. März 1966 

Abwasserverband Lanscn/Egelsbach 
Umbach, Verbandsvorsteher 

Ford 12 IM 
Bj. 64, 2farbig, guter 
Zustand, 37 000 km, v. 
Privat zu verkaufen. 

Tel. 38 56 Langen 

Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung verstei- 

gere ich öffentlich meistbietend gegen Bar- 
zahlung am Samstag, 12. März 1906. 9 Uhr, 
in Langen, Rathaus, folgende Gegenstände: 

1 Tischuhr Anker 
1 Tischuhr Lauffer. 

Langen, den 11. März 1966 
von Goschinksi 

Vollziehungsbeamter 

Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung verstei- 

gere ich öffentlich meistbietend gegen Bar- 
zahlung am Samstag, 12. März 1966, 10 XJhr, 
in Langen, Wilhelmstraße 12, folgende Gegen- 
stände; 

1 Tresor 
2 Wäscheschleuder 
1 Kühlschrank „Quellomat" 
1 Wohnzimmerschrank 
1 Zeichenschrank 
1 Bürotisch 

Langen, den 11. Mlirz 1966 
Hey, Gerichtsvollzieher 

Ticic^'cAM 

SumituK. den 13. März 19l>6 (Okuli) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr Dr. Ziegler) 

Predigttext: Offb. 5, 1—14 
Lieder: 289. 96, 264, 420 

11.15: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraHr 4fi 
9.30 Uhr; Feierlicher Gottesdienst zur Über- 

nahme von weiteren Altarleuchli-n In den 
Dienst der Gemeinde (Pfr Stefani) 
Predigttext: Offb 5. 1—14 
Lieder: 188, 96. 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-l,uther-Ktrche. Berliner Al'ee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr Lauber) 

Predigttext: Offb 5, 1—14 
Lieder: 50, 212, 70, 57 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johannes-Kapell«, Carl-Ulrich-StraRe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Offb 5. 1—14 
Lieder: 62, 212, 88, 265 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochen veranstalMmgen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 14. März 
19 Uhr: .Tungmädchenkreis 
Dienstag, den 15. März 
15 Uhr: Jungschar für Mödchen 
Mittwoch, den 16. März 
20 Uhr: 3. Passionsandacht in der Stadtkirche. 

Thema: „Geth.semane". unter Mitwirkung 
des Posaunenchors Anschließenl Probe des 
Posaunenchors In der Stadtkirche ebenso 
Probe des Jugendrhors im Gemeindehaus 

Donnerstag, den 17. Mär? 
15 Uhr; Jungschar für Jungen 
Gemeindehaus, n-'tinstrallc 46 
Montag, den 14. 'rz 
Keine Probe des Kinderchors 
Keine Probe des Kirchenrhors 
Dienstag, den 15 März 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk f 
Mittwoch, den 16. März 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelische 

Familien. Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: 3 Passionsandacht (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 18. März 
18 Uhr: Kindcrgottosdienstvorbereitung 
20 Uhr: Probe des Kirchonnhors 
.lugendhcim. Carl-lJlrich-Straße 4 
Dienstag, den 15. März 
16 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre 

(Petrusgemeinde) 
17 30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre 

(Petrusgemeinde) 
Donnerstag, den 17. März 
15 Uhr: Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 
17.30 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 14. März 
15 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 16. März 
16 Uhr: Probe des Jugendchors 
20 Uhr: 3, Passionsandacht in der Martin- 

Luther-Kirche unter Mitwirkung des 
Kirchenchors 

Donnerstag, den 17. März 
15 Uhr: Mädchenkreis (10—13 Jahre) 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15.30 Uhr: Jungschar 
16.30 Uhr: Laienspielschar 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 18. März 
17 30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr: Mädchenkreis (13—16 Jahre) 

Stadtmission Langen 
13. 3. 1966, 17 Uhr; Bibelstunde 
15. 3. 1966, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9 30 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uh;; Gottesdienst 

Apotlieicendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdiensthereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Goschäftsschluß; 

Vom 12. bis 18. März 
Apotheke Braun, Lutherpl. 2. Tel. 3771 

BAUGESUCHE 

Wericpläne usw. werden gut, schnell und 
preiswert angefertigt. 

Kostenlose 
und unverbindliche Vorbesprechungen. 

Zuschriften unter Offert.-Nr. 333 an die LZ erbeten 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur 1 dringenden Füllen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

13. März 
Zahnarzt Petersohn, Weißdornweg 15 

Arztlicher NoHalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
12./13. März 

Dr. Steinmetz. Gartenstr. 112. Tel. 3744 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxts 

Stadt-BBoberel. ZlmmerstraBe 
BOcher-Ausgabe; 

Mittw. 14.30-16 30. Sxmslag 14-16 Uhr 

i! 
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Tierarztpraxis Dr. Genieser 
Langen, Wallstraße 35 

vom 6. März 1966 bis cinschlleOlich 20. März 1966 geschlossen. 
Vertretung : 

Dr. Lindner, Ober-Roden, Telefon Urberach 504 und 
Dr. Schwarz, Langen, Telefon 3703. 

Nächste Sprechstunde am 22. 3. 1966, 17 Uhr. 

Meine Zeit steht in Deinen Händen 
■ (Psalm 31, Vers 16) 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraflwagen 

Durch ein tragisches Gescliehen ist unsere liebe Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Amalie Herth 
geb. Hoffmann 

im Alter von 77 Jahren von uns genommen worden. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, den 8. März 1966 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. März 1966, um 
15.00 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Opel Kadett L 
Bj. 65, neuw., 9800 km, 
weit unter Neupreis z. 
verkaufen. 

Rauh, Offenthal 
Taunusstraße 19 

Am 9. März 1966 um 16.20 entschlief im 68. Lebensjahr nach schwe- 
rem, aber tapfer und mit Geduld ertragenem Leiden, meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Schwägerin und Tante 

Frau Elly Sennewald 

geb. IHaendel 

Eine treue, fürsorgende Lebensgefährtin ist von uns gegangen. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Alfred Sennewald 
Gisela Sennewald 

Langen, Marienstraße 15 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. März 1966, um 14.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt 

NACHRUF 

Am Donnerstag, dem 3. März 1966, verstarb nach Vollendung seines 
67. Lebensjahres unser ehemaliger Betriebsangehöriger und Rentner 

Herr Georg Herth 

Während seiner fast 25jährigen Tätigi<eit in unserer Firma erwarb sich 
der Verstorbene durch Pflichtbewußtsein. Schaffensfreude und Hilfs- 
bereitschaft Aneri<ennung und Zuneigung seiner Vorgesetzten und 
Mitarbeiter. 

Sein Andeni<en werden wir treu und dani<bar bewahren. 

Geschäftsleitung und Belegschaft der 
NASSOVIA 

Werkzeugmaschinenfabrik G. m. b. H. 
Langen bei Frankfurt/Main 

Langen, im März 1966 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H., Langen, Mühlstraße 3 

Einladung 
zu der am Freitag, dem 25. März 1966, 
um 20 Uhr, im Gasthaus zum goldenen 
Löwen (Inh. Johann Michael Anthes), 
Frankfurter Straße, stattfindenden 

Generalversammlung 
Tagesordnung 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes sowie 
Vorlage des Jahresabschlusses zum 
31. 12. 1965 und Bericht des Aufsichts- 
rates hierzu. 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. Dezember 1965. 

3. Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates. 

4. Wahlen 
a) zum Vorstand, 
b) zum Aufsichtsrat. 

5. Verschiedenes. 
Anträge der Mitglieder können bis 

zum 24. März 1966 gestellt werden. 
Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H., Langen, Mühlstraße 3 

Für den Vorstand: 
Karl Herth Heinrich Eisenbach 

1. Vors. 2. Vors. 

Zn Termleten: 
1 m6bl. Zimmer, ZH, 

Badbenutzung, Ober- 
linden, 90," 

1 möbl. Zimm., Langen 
Zentralhelzg. 100,- 

Möbl. Appartement In 
Oberlinden, mit Bad 
DM 180,- 

2 möbl. Zimmer, Obcr- 
iinden für Herrn ä 
90,-, in einem Haus. 

1-Zimmer-Wohnun«, 
34 qm, Sprendl., 200.- 

2-Zimmer-\Viihniins, 
54 qm, Sprendl., 285,- 

:t-'!Zimmcr-VV'(ihnunR. 
Sprendl., 70 qm H70,- 

4-Zimmpr-Wohnnng, 
Langen, 430,- 

2-Zimnii'r-\VohniinB, 
Offcnthal, Preisver- 
einbarung. 

•ä-Zinimer-WohnuHK. 
Egeisbach, 150,- DM. 

ViTküufc 
-Fam.-IIaus, Egeis- 
bach, 70 000,- 

2-Fam.-IIaus, Walidorl 
2X3 Zi., Küche, Bad. 
1X2 Zi., Küche, Gar- 
ten u. weitere Räum- 
lichkeiten, 110 000,- 
Fam.-Ilaus, Mörfel- 
den, 70 000,- 

l-Fam.-Haus, Egels- 
bach, 80 qm Wohn- 
fläche, ZH, Garage, 
850 qm Garten, 
Preisvereinbarung. 

Komfort-Reihenhaus, 
Sprendl., 4 Z., Kü., 
Bad, ZH, z, Zt. ver- 
mietet DM 90 000,- 

Bungaiow bei Ober- 
Roden, 4 Z., Küche, 
Bad, ZH, Garten, 
Anzahlg. DM 40 000,' 

Bungalow-Bauplatz in 
Egelsbach, 900 qm, 
Preisvereinbarung. 

Großes Geschäftshaus 
in Erzhausen, Wohn- 
fläche ca. 200 qm, 
Garten 1300 qm, mit 
Nebengebäuden, DM 
110 000,-. 

Baucrwartungsland, 
Offenthal, vorgeseh. 
für Bungalow, 1300 
qm ä 22,-. 

Bauerwariungsland 
Langen, Preisverein- 
barung. 

Industriegelände in 
Langen, ä qm 30,- 

Suche dringend Woh' 
nnngen, Bauplätze, 
Häuser all. Art 1. vor- 
gemerkte Kunden. 

Vermieter und Ver 
käufer entstehen 
keine Kosten. 

PROFELD 
Immobilien und 
VerticstieruQgen 
LANGEN 
Breslauei Str. 6 
Telefon 71114 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort 
und Schrift, sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang meines lieben Mannes 

Otto Paclawski 

danke ich aufrichtig. Besonderen Dank Herrn Kaplan Hei- 
dingfeld für die tröstenden Worte am Grabe, sowie der Firma 
Hch. Dröll V., der Hausgemeinschaft Sofienstraße 14 und 12 
für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Paula Paclawski 
und Angehörige 

Langen, den 11. 3. 1966 
Sofienstraße 14 

MSbl. Zimm., ZH. UU,- 
1-ZImmer-Wohnungen 
Langen, f. Dame 150,- 
Neubauwohnungen m. 
Zentralheizung: 
2-Zimmer-WohnunK»'n 
Neu-Isenb.,65qm 300,- 
Sprendl., 51 qm 270,- 
Langen, 58 qm, neu 
möbliert 350,- 
S-Zimmcr-WolinmiKfn 
iJgel.sbach. 75 qm, 2!)!).- 
Urbcruch. f):i qm 335.- 
I.angen, 81 qm 340,- 
Spicndl., H5 qni 350,- 
Sprnnril.. 70 qm 370,- 
4-7,immi'r-W<ihnunK<-n 
Urberach. 95 qm 350.- 
7-Zimmer-Wohnuns'-ii 
Neu-Isenburg, 175 qm, 
500," / Kaulion. 
l-l'aniilcn-Haus, Wix- 
liauson, 6 Zi., ZH, Ga- 
rage, Garten, 1. 5. 500,- 
1-Fam.-Haus Egels- 
bach, 7% Zi, 132 qm. 
Garten, ZH, 1. 4. 

Miete 530,—/ Kaut. 
Verkäufe 
2-Fam.-IIaus Urberach 

X 3 ZW und 40 qm 
Büro, gr. Garage für 

Pkw, Öl-ZH, Bj. 58, 
Grdst. 640 qm, erford. 
50 000,-. Preis 158 000,- 

Familien-Haus, 
X 4 Zi., je 90 qm, 

komf. Ausstattung, Ol- 
ZH, Bj. 6t Garage, 
Grundstück 540 qm, 
ächlüsselfert. 193 000,- 
2-Fam.-Haus, 25 km 
südlich Ffm., Bauj. 62, 
1 X 4 ZW, 1 X 5 ZW, 
204 qm WF, Grund- 
stück 690 qm, voll- 
unterkellert, Garage, 
ZH, 145 000," 
Relhenbäuser Egels- 
bach, 6 ZI., Kü., Bad, 
WC, 130 qm, 01-ZH, 
Garage 112 500.- 
I-Fam.-Haus Mörfeld 
4 ZI., Kü., Bad, WC 

70 00 
Reihenhaus Langen, 
4 ZI, Kü., Bad, WC, u 
2 zi., Dusche, WC, 
Hobbyraum, ZH 

122 000,- 
Reihenhaus Kriftel/Ts. 
3 Zi., Kü., Bad, WC 

88 000,- 
1-Fam.-Haus Walldorf 
Neub., 5% ZI., Kü., Bad 
WC, Öl-ZH, u. Bunga- 
low, 3% ZI., Kü., Bad, 
WC 170 000,- 
Bungalow Nähe Lang., 

Zlm., Kü., Bad, WC, 
100 qm 85 000,- 
Bauplätze 
Worfelden, 621 qm 

ä 27,50 
Mörfelden, 836 qm, 
zweigeschossig ä 38,- 
Rendel bei Vilbel, 
Bungalow, ca. 500 qm 

ä 30,- 
Darmstadt, 556 qm 

ä 72,- 
Offenthal, 630 qm, 2- 
gesch., fert. Str. Incl. 
Anliegerkost. 31 500,- 
Sdl.Aschaffbg., 938 qm 

ä 12,- 
Hainhausen, 664 qm 

ö 40,- 
Suche laufend Häuser, 
Grundstüdie, Wohnun- 
gen, Zimmer für vor- 
gemerkte Kunden. 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine Ko- 
sten. 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen, Hügel- 
straße 32, Tel 32'4i; 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang meines 
lieben Mannes und guten Bruders 

Ludwig Scheuring 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Kratz für die tröstenden Worte am Grabe. Herrn Bürgermeister Lim- 
bach und dem Magistrat, sowie seinen Arbeitskollegen für die Kranz- 
niederlegungen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, den 11. März 1966 
Walter-Rietig-Straße 47 

In stiller Trauer: 

Hedwig Scheuring 
Sabine Ebel geb. Scheuring 
und alle Angehörigen 

0 
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Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Ein echter „Edgar-Wallace"-Krimi. dei 
Sie als Augenzeuge an die Originul 

Schauplätze in England führt! 

EDGAR WALLACE 

mit Harald I.eipnilz, Karin Dor, Sirg- 
fricd Lowitz, Ilse Strppat, SirKtricd 

SchürenliorR und Eddi Arrnt 
Samstag 18 00, 20.30, Sonntag 18.00, 20.30 

Freigegeben ab 16 .lahren 

Freitag, Samslug. 22.30, Spiitvorstclhmg 
Ein We.ster-Kilm 
Oroifory I'eck in 

Scharfschütze 
Jimmy Ringo 

Sonnlag, Iß.00 Uhr, Jugendvorstellung 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinensclillder, tecii.ScIilidei 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Sum.slag und .Snnnl:i(; 18 und 20.30 Uhr 

.SOPHIA lOREN 
CEOHGE KPPURD TREVOR HOWAfl 
JOHN MIUS. RICHARO JOHNSON 
TOM COUKTENAY ■ ULLI PALMER 

Die Welt iiäll ticn Atem an! IJa.s Mei- 
sterwerk vom Krieg der Geheimdienste 
— Sensationell: I3as Ge.schehen und die 
Stars! „Geheimaktion Cros.sbow" —der 
gigantische Zweikampf zwi.schen dem 
Geheimdienst der Alliierten und den 

deutichen „V"-Waffcn! 

Fr. Su. 22.45 Uhr SpiitVorstellung 

Der Sarg des Vampiro 
Ein Gruselfilm der auch Ihre Neiven 
strapazieren wird. Vampiro — ein Mon- 

strum mit tau.send Gesichtern! 
Ei-.schreckcnd — unheimlich' 

So 16 Uiir .Jugendvor.stellung 

Die Geschichten 

der Gebrüder Grimm 
Frei ab 6 .Jahren 

I'ri-itaK I)Ik jMiinlai! 
Wo. 20.30, Sa. 1« u. 20.30 Uhi 
So. I.').30, 18 und 20.30 Uhr 

Ein AtlBS-FlIm aus der Reihs 
Oir d«utKhi Film lU 

Der Film Im OriHwi R«lch 

DER 

30. JANUAR 1945 
Uraufführung 

In La Rochelle untl Berlin-. 

Mit: Heinrich George, Horst Caspar, 
Kri.stina Sfkierbaum. Paul Wegener, 
Gustav Dießl, Otto Wernicite. Kurt 
Meisel, Paui Henckeis, Paul Bildt und 

Irene von Meyendorff 
Bericht über einen Film nach einer 

Idee von Hanns Eckelkamp 
Entwurf: Ei'win Leiser und Raimond 

Ruehl (t) 
Gestaltung: l.otliar Korniiatzki 

M* 

Jeder Damenrock 

bis zu 4 Falten DM 1.90 
Filialen B^hiistr 8 - Bannsti 123 

fZi'KimiruHt VOathMutiiOH 
Laiiyen otiefimaen Ieielon7 1192 

Sam.stag. dem 12. Marz lüßfi. ab 20 Uhr 

TANZ 

Es spioll die bekannte Combo OLANA 
Tischbe.stellung erbeten: Telefon 71192 

E.s hidet freundlichst ein; 
Farn. A. (iosselke 

■ Beat-Meeting ■ 
I mit TIIK TKAMI'S und TIIK TWENS | 

B ■ ■ 
■ fl SprendlinKcn - TaunusstraHe 
H SonntaR, den 13. Miirz, 1.5 Uhr I 

Inserieren bringl Gewinn 

Mittwoch, den 16. 3. 1966, findet itn der Turnhiaile am 
Jahnplatz im großen Saal eine 

T^Aähfükitii- 

OftodmAchau 

der Fa. Qxsk^ck-Oftodm statt. 

Marianne Holm fütirt durcti das Programm. 

Terry, ehemals Miß Jugoslavia, hat ihr Er- 
scheinen zugesagt. 

Teilnehmende Firmen 

Hertha-Modellhüte 
H. Heinig: Wäsche und Bademoden 
J. K. Bach; Lederwaren und Schirme 
Kinderparadies: Kindermoden 
E. Keil: Pelz- und Lederbekleidung 
Frisier-Salon Herfurth 

Einlaßkarten bei obigen Firmen erhältlich 

Actitung, neu !!! 
Nähma.schinen-Keparaturen sämt- 
licher Fabrikate werden ab sofort 
schnellstens ausgeführt. 
Anruf genügt, komme ins Haus. 

Georg Freitag 
Büromaschinen-Haus 
Ncu-Isenburs, Frankfurt. Str. 124 
Telefon 2485 

Ii 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

I 

I 

Angebot-der Woche: ■ 

Ochsenfleisch z. Braten J 
mager, o. Knochen 500 g 4.80 ; 

Suppenfleisch 
wie gewachsei 

Speck, geräuchert 

Cervelatwurst 

Große Modenschau 
in der Turnhalle Langen am IG. März. 
Wir sind mit den neuesten Früh.jahrs- 
und Sommermodellen dabei. 

H ERTHA 
Modellhüte - r<Todewaren 
Langen, Wernerplatz3 (neb. d. neuen Post) 
Ihr Facheeschüft 
mit der persönlichen Beratung 

   . Großer Pariißlatz vor dem Haus 

500 g 2,80 I 

500 g 1,  i 

125 g 1,  ' 

la gebratene Hähnchen Vs 275 

Metzgerei 

KLINGLER 

Während meiner Krankheit 
vertreten mich alle prakl. Ärzte in Langen 

in ihren Praxisräumen; 

Or. Dietrich, Dr. Greifenstein. Frau Dr. Hanke. Dr. II. Huncke, 
K. Kober, Dr. Otto, Dr. Rausch. Dr. Sallwey. 

Dr. med. R. Glock 

Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 2b | 
Telefon 38 18 _ 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Gewinn - Ergebnis 
der 57. Ausio.qung vom Dienstag, dem 8. Mürz I96G, in Langen. 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Gützenhaii 

1031 Gewinne mit UM lU 225,- 
498 Gewinne mit ÜM 4 G3U,— 
581 Gewinne mit DiVl 5 695,— 
331 Gewinne mit DM 3 025,— 
241 Gewinne mit DM 2 395,— 
218 Gewinne mit DM 2 290,— 

290Ü Gewinne mit DM 28 260,— 
Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nr. 3338, die in dor Spargemeindo 
Langen gespielt wird. 
Für die Langener Voikssparcr ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedrucljt und in unserer Hauptstelle am Luther- 
platz sowie den Zweigsteilen Bahnstraße 123 und Wernerpiatz 4 neben dem 
Postamt II, ausgelningt. 
Anmeldungen zum Volk.ssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank cGmbH um Lutherplatz und den Zweigstellen Daiinstr. 123 
und am Wernerpiatz 4 netjen dem Postamt II, entgegengenommen. In den an- 
deren Si)argemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossenschaften 
abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Vuikssiiarvcrein I.unKon und llnigobunK e. V. 
Der Vorstand 

Wir haben wieder 
Schweißgeräte 

sowie 4 gebrauchte, 
5 Vorführgeriite und 
3 Winkelschleifer zum 
Teil weit unter Preis 
abzugeben. 

H. J. KULOW 
Industriovertrieb 
Frankfurt/M. 
Adalbertstr. 21a 
Tel. 33 49 77 /77 35 47 

Großer 
Brockhaus 
in 12 Bänden und 
2 Ergänzungsbän- 
den, komplett, 
neueste Auflage, 
neu, preiswert zu 
verkaufen. 
Telefon 32 33 
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auf Rentenbasis. 
Off.-Nr .351 an die l.Z 

in der evang. Kirche zu Götzeniiain. Ligustrum-Hecke 
(wintersrün). 100,180 
cm, billigst abzugeben, 

Östliclie Rinßstr. 16 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

auch möbl, o. teihnöbl. 
Off.-Nr. 35!) an die LZ 

Kombiwagen 
Ford M 17, B.i. 1958, 
uutcrhiilten, abzugeb, 

Ph. Hill 
Bahnstraße 16 

Ich habe ab 1. 4. 66 ein 
kleines, seperates 

Häuschen 
mit zwei Räumen zu 
vermieten. Fließ. Was- 
ser, eigener Lichtzäh- 
ler, sdiöner Garten. 
Unmittelbare Bahn- 
hofsnähe. 
Off.-Nr. 328 an die LZ 

Aufwartung 
für 2 X wüchentl. vor- 
mittags (halbtags) ge- 
such' 

Frank 
Anemonen weg 81 
Telefon 7515 

Filmkamera 
Agfa-Mooexoom. mit 
Bereitschaflstasche, 
1 : 1.8 Gummilinse — 
Brennweite 9-30 mm, 
fabrikneu, f, OM 490,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2395 

Sonntag. 13. 3. 1966, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Union Niederrad. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Suche gebrauchten, 
alten 

Kleidersclirank 
Telefon 7 10 22 

Moderner 
Kinderwagen 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Werner 
Nordendstraße 33 
Telefon 41 38 

Curnvereiit 
1862 eOJ 

Wer verteilt Werbe- 
zettel in Hausbrief- 
kästen? 
DM 18,—. Näheres am 
Montag, 14. 3., pijnktl. 
13 Uhr vor den UT- 
Lichtspielen, Langen, 
Rheinstraße 32 - 34. 
Arbeitsbeginn sofort! 

Suche 
2'/L-3'/s-Zi.-Wohg. 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 326 an die LZ 

Primeln, blühende 
Stiefmütterchen 
Vergißmeinnicht 
Maßliebchen 
tränende Herzen 
Schnittlauch- 
büsche und 
andere Stauden 

HANS BREIDERT 
Gärtnerei 
Flachsbachstraße 31 

Kindersportwagen 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 4313 

Kerzen 
mit 

Langener 

Stadtwappen 
in Ihren Fachdrogerien 

Abt. Ilundball 
Heute abend, 20 Uhr 

.lahrcs- 
haiiptversammliniB 

in der Turnhalle. 

Wir heiraten heute in Bad Nauheim 

Horst Ruder 

Gisela Ruder 
geb. K n 0 ß 

Langen D i e b u r g e r Straße 14 

Kinderloses, berufstät. 
Ehepaar sucht bald- 
möglichst in Langen 

2-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 250,—. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Röder-Herd u. 
Gasherd 

guterh,, bill. abzugeb. 
Wilhelmstraße 24 

§ Sport' und 
sangergemein- 
BChaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meisterschaftsspiel 

gegen Rembrücken am 
Sonntag, dem 13. 3. 66 
Beginn: 15 Uhr, vorher 
Reserve. 
Abt. Gcsanj; 
Am Samstag, 12. 3. 66, 
20 Uhr, findet unsere 

.lahres- 
hauptversammlung 

in der „Westendhalle" 
statt. Alle aktiven u. 
passiven Mitglieder 
sind herzlich einge- 
laden. 

Erteile 
Nachhilfe 

in Englisch u. Deutsch 
für Unter- u. Mittel- 
stufe. 
Off.-Nr. 338 an die LZ 

Konfirmanden- 
Kleid 

3-teilig, Faltenrock, 
■Jumper, Jäckchen, an- 
thrazit, Gr. 38'40, zu 
verkaufen. 

Görg 
Im Ginsterbusch 29 
Telefon 7 18 16 

Küche u. Zimmer 
im Altbau gesucht od. 
ausbaufähigen Raun^T. 
Off.-Nr. 336 an die LZ Für die vielen Geschenke und Ehrungen anläßlich meines 

50jährigen Dienst.jubiläums danke ich allen Freunden und 
Bekannten herzlich. Insbesondere der Deutschen Bundesbahn, 
Direktion Ffm,, Herrn Bürgermeister Umbach sowie dem 
Magistrat der Stadt Langen für das Geschenk u. die Ehrung. 

Jakob Laloi 
Oberlok führei 

Langen, Wallstraße 42 

Frühpensionär 
(Beamter des gehobe- 
nen Dienstes) sucht 
Vertrauensstellung. 
Off.-Nr. 346 an die LZ 

Lufthansa- 
Angestellter 
sucht: 

2-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 337 an die LZ 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

mit Matratze, Sport- 
wagen-Einsatz u. Son 
nenschirm für DM SO,- 
zu verkaufen. 

Schäfer 
Walter-Rathenau- 
Straße 1 

Putzfrau 
gesucht, IX wöchentl, 
6 Stunden. 

Grothe 
Steubenstraße 62 

Zum 1. 4. 1966 
möbl. Zimmei 
und Küche 

mit Heizg. und Bt H- 
benutzg. an berufstät. 
Herrn oder Dame zu 
vermieten (keine Aus- 
länder). 

Dreieichenhain 
Telefon 8 12 16 

Suche 
Pension für meine 
Katze 

vom 2. 4. — 11. 4. 66, 
mogl. Linden o. Ober- 
linden. 

Elbecke 
Berliner Allee 25 
Telefon 7 18 89 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
82. Geburtstag danke ich recht herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den Hau.sbesuch und dem 
Gustav-Adolf-Frauenverein für das schöne Geschenk. 

Obst- u. Gartenbau- 
Verein Langen 

Am Sonntag, dem 
13. März 1966, hält der 
Verein im Vereins- 
lokal „Zum Lämm- 
chen" einen 

Lichtbilder-Vortrag 
ab. Es spricht Inspek- 
tor Willmann von der 
Forstbaumschule Ap- 
pel. Griesheim. Thema 
„Organische Boden- 
pflege u. Düngung im 
Obst- und Gartenbau. 
Anfang 14.15 Uhr. 

Der Vorstand 

Billig zu verkaufen: 
Schlafzimmer 

(Birke) 
Sofa, Hoftor 
Büfett 

(für Kantine geeignet) 
Elektr. Bügeleisen 
Gartensessel 
Gartenstraße 76 

Lutherplatz und 
Bahnstraße III — 113 
Beachten Sie bitte die 

Schaufenster! 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 
Telefon 35 51 

Frau Emilie Schönberger 
Beamter sucht 

3'/2-4-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 345 an die LZ 

Fahrgasse 10 
Suche für .samstags 

Beschäftigung 
Gartenarbeit od. dergl. 
Off -Nr. 334 an die LZ 

2jähriger 
Schäferhund 

abzugeben. 
Floriari-Geyer-Str. 1 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad u. Zentr.-Hzg. 
in Egelsbach od. Ober- 
linden. 
Off.-Nr. 349 an die l.Z 

Wir danken herzlichst für die uns zu unserer GOLDENEN 
HOCHZEIT erwiesenen Glückwünsche und Geschenke. Be- 
sonders danken wir Herrn Bürgermeister Umbach für die 
überbrachten Gratulationen des Herrn Ministerpräsidenten, 
des Herrn Landrates, sowie der Stadt Langen. Auch bei den 
Schulkameradinnen und -kameraden des .Jahrgangs 18H3 
Dreieichenhain, den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1896/97 Langen bedanken wir uns für die schönen 
Geschenke und Gratulationen. 
Desgleichen besten Dank dem Turnverein 1880 Dreieichen- 
hain für seine Darbietungen und Geschenke und der Sänger- 
vereinigung Dreieichenhain für die Liedervorträgt. Auch der 
Nachbarschaft und allen Bekannten und Verwandten von 
Langen, Dreieichenhain, Neu-Isenburg. Offenthal, Sprend- 
lingen, Götzenhain und Egelsbach nochmals vielen Dank. 

Peter Hotz und Frau Ltna geb. Helfmann 

Langen, Außerhalb, im März 1966 

Fast neues 
Fahrrad 

(Rennrad) zu verkauf. 
Telefon 20 96 

Bei welcher Familie 
kann junge 

Französin 
zwei Monate Deutsch 
lernen gegen Mithilfe 
im Haushalt o. Kinder- 
betreuung? 

Greb 
Flachsbachstraße 45 

Schwarzer Pudel 
mittlere Größe, 6 Mo- 
nate alt. in gute Hände 
preiswert abzugeben. 

Telefon 48 65 

Zu verkaufen: 
Wohnzi.-Schrank 

150 cm, dkl. Nußbaum, 
DM 80,—, 

Schmalfilmkamera 
8 mm, Wechselopt., 
Norm. Tele, Weitw., 
DM 100,—. 

Plötner, Oberlinden 
Ginsterbusch 11 

Suche zum l. 4. t>6 eine 
Elgentumswohng. 

Off.-Nr. 352 an die LZ 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

trifft sich am Diens- 
tag, dem 15. März, um 
17.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Tüchtige 
Tapezierer u. 
Polsterer 

bei Bestbezahlung 
nach Darmstadt 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 
354 an die LZ 

' Möbl. Zimmer 
(Neubau, Souterrain) 
Nähe Darmstädt. Sti'., 
sep, Eingang, fl. warm 
u. kalt Wasser, sep. 
WC, sofort an Dame 
zu vermieten. 
Off -Nr. 348 an die LZ Gebrauchtes 

Eßzlmme. 
kompl. und guterhalt. 

Kinderwagen 
billig abzugeben. 

E. Wiedemer 
Lorscher Straße 4 

0RTS6RUPPE LANGEN 
Am 16. März 1966 

Frauentreffen 
um 15.00 Uhr im Gast- 
haus „Lindenfels" ge- 
genüber der Post. 

S. Müller 

Betonmischer 
100 Liter, z. vermieten, 
pro Tag DM 12,—. 

Mularczyk 
Frankfurter Str. 5 
Telefon 66438 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Rainer Wilhelm und Frau 
Käthe geb. Schneeberger 

Wiese 
im Loh zu verkaufen. 
Off.-Nr. 353 an die LZ 

Bauerwartungs- 
Land 

am Steinberg, ca. 1900 
qm, auch geteilt, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 340 an die LZ 

VW 1200 
beryllgrün, Bj. 63, aus 
1. Hand, 46 000 km, in 
erstklassigem Zustand, 
für DM 2900,— sofort 
zu verkaufen. 

Telefon 7 18 21 

Langen 
Wiesgäßchen 32 

Ehepaar 
65/54 J., pens. Beam- 
ter, sucht für gemeins. 
Ausflüge gleiche Part- 
ner. Angebote unter 
Off.-Nr. 343 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 500 qm, in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 296 an die LZ 

Am Samstag, 12. 3. 66, 
findet die 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal statt. 
Vollzähliges Erschei- 
nen erwünscht 

Der Vorstand 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 80, Ge- 
burtstages danke ich allen recht herz- 

VW 1200 
zu verkaufen. TÜ 67. 
Radio, Liegesitze, 
Schiebedach. 

B. Otto, 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 28 

A/löbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit, 
fl. Wasser und Bad- 
benutzung ab 15. 3. 66 
zu vermieten. 

Im Singes 3 

Was war 
Ich dumm die 
ganze Zelt — 
Lebewohl 
hat mich im Nu 

befreit 

Suche Mann zum 
Einbau eines 
Waschbeckens 

im Hobbyraum. 
Telefon 76 50 

Baugrundstück 
im Odenwald zu ver- 
kaufen. 

Tel. Ffm. (9) 31 26 72 
nadi 17 Uhr 

Margarete Dietz 

Langen, August-Bebel-Straße 16 
OWK 

O B T S G B U p p t 
LANGEN 

Samstag, den 12. 3. 66, 
Wanderer-Ehrung 

im kleinen Saal der 
Turnhalle. Beginn um 
20.30 Uhr. 

Suche 
Zimmer 

mit fl. warm u. kalt 
Wasser oder 1-2-Zi.- 
Wuhnung. 
Off.-Nr. 350 an die LZ 
od. Telefon 07361/6071 

Citroen 2 CV 
DE LUXE, Bauj. 1964, 
23000 km. Bestzustand, 
zu verkaufen. 

Kraft, Tel. 71397 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(alle Schreibarbeiten). 
Off.-Nr. 342 an die LZ 

Acker 
1250 qm im Loh, 200 m 
östlich der Bahn, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 347 an die LZ 

Lebewohl 
in Ihren Fachdrogerien Für die Glückwünsche und Geschenke 

anläßlich unserer silbernen Hochzeit 
danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten recht herzlich. 

Perfekte 
Stenokontoristin 

vertraut mit allen 
Büroarbeiten sucht 
Heimarbeit (infolge 
Kleinkind). Zuverläs- 
sige und pünktliche 
Arbeit wird garantiert. 
Off.-Nr. 315 an die LZ 

Renault Dauphine 
Bauj. 59, Schiebedach, 
600,— DM, zu verkauf. 

Garage 
zu vermieten. 

Autohaus Schroth 
Langen 
Darmstädter Str. 52 

Film- und 
Fotoclub 

A , ,, ■ • l.anKvn e V. 
Dienstag, den 15. 3. 66, 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" 

Clubabend 
(Vertonung) 

Senffarb. 
Angorabolero 

Mitte Februar auf der 
Bahnstraße verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei 

Diehl, Bahnstraße 14 
Telefon 26 21 

Garagen 
zu vermieten. 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 
Telefon 37 84 

Lutherplatz und 
Bahnstraße III — 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Telefon 35 51 

Georg Nothnagel und Frau 
Langen, Kirchgasse 6 

Männerchor 
ÜEDERKRANZ 

^ 1838 V 

lifiite, 20.:i0 Ulli- 
Singstunde 

im VcTcinslokal Wein- 
gold. 

Jahrgang 1903 04 
Auf allgem, Wunsch 
treffen sich alle Alters- 
kolleginnen (auch die 
Frauen von unseren 
Alterskollegen) zu ei- 
nem gemütl. Nach- 
mittag am 16. 3. 1966 
um 14,30 Uhr im Cafe 
Treusch, Herzlich will- 
kommen. 

Ihre 
V e r- m ä h I u n g 
geben 
bekannt 

&te'mz SehtiHQ 

^nnemune Sehhig 
geb. Hoberer 

Langen 
Wj'.rsergasse 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. März 1966, um 15 Uhr 

Götzenhnin 
Rheinstraße 6 

Suche 
Pumpe 

für Garten, 
Off.-Nr. 3,55 an die LZ 

Gebrauchten 
Propan-Gasherd 

gesucht, 
Telefon 4041 
nach 18 Uhr 

Gutmöbl. Zimmer 
mit Badbenutzung, in 
ruhiger Lage, Nähe B3 
zu vermieten, Ang. u. 
Off.-Nr. 356 an die LZ 

Haus 
(audi Altbau) mit 
Grundstück in Langen 
zu kaufen gesucht. An- 
gebote unter Gff.-Nri 
182 an die Lang. Ztg. 

Möbl. Zimmer 
In Bahnhofsnähe ge- 
sucht. 

Friedrichstraße 29 

Junger Handwerks- 
meister sucht 

Einfamilienhaus 
zu kaufen, eventuell & nffcncr Zdtuntf 

14 4449 B 
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Rezept für die Kohle? 
Walter Feld, Essen 

Die Ruhr wartet auf Bonn. In diesen Ta- 
gen müssen Entscheidungen fallen. Sie kön- 
nen Hoffnungen bringen für die Bergleute. 
Zugleich aber auch Todesurteile für zahl- 
reiche Zechen. Unruhe, Unsicherheit, Erbit- 
terung, Resignation und etwas Hoffnung, das 
sind die Elemente, die in diesen Tagen das 
Klima an der Ruhr bestimmen. 

Zentrum der Krise ist weiterhin Gelsen- 
kirchen. Aber längst ist allen klargeworden, 
dtß der Fall „Graf Bismarck" nur ein An- 
fang ist. Wenn die Halden, auf denen inzwi- 
schen über 16 Millionen Tonnen Kohle lie- 
gen, nicht weiter wachsen sollen, dann müs- 
sen Feierschichten in großer Zahl eingelegt 
werden. Etwa 18 bis 20, so rechnet man. In- 
zwischen ist die Feierschichten Welle ange- 
laufen. Für die betroffenen Bergleute bedeu- 
tet jede Feierschicht einen Lohnausfall von 
etwa 35 Mark, zum Teil auch mehr. Die 
Zechen kostet außerdem jede bei einer 
Feierschicht nicht geförderte Tonne Kohle 20 
bis 25 Mark. Feierschichten sind also in je- 
der Beziehung eine kostspielige Sache. 

Trotzdem sind sie keine Lösung der Berg- 
baukrise. Sie verändern das Mißverhältnis 
zwischen Förderung und Absatz nicht grund- 
sätzlich — sondern mildern es nur vorüber- 
gehend. Deshalb muß — wenn es bei der bis- 
herigen Enei'giepolitik bleibt — die Still- 
legungs-Welle folgen. Zunächst sollen etwa 
15 bis 20 Millionen Tonnen Förderkapazität 
stillgelegt werden. 50 bis 60 000 Bergarbeiter 
würden dadurch freigesetzt Aber noch weiß 
niemand im Ruhrgebiet, wie und wo das vor 
sich gehen soll. Deshalb das Warten auf Bonn. 
Viel hängt von den Entscheidungen dieser 
Tage ab. 

-An Aktivität hat es in der Energiepolitik 
in den letzten Wochen nicht gefehlt, auch 
nicht an Plänen, vor allem nicht an Gerüchten 
darüber, was die Regierung zu tun beabsich- 
tigt. Die erörterten Maßnahmen scheinen in 
zwei Richtungen zu :^ielen: eine soziale und 
eine onergiepolitische. Der Bergarbeiter soll 
— und vielleicht denken die Parteien auch 
ein wenig schon an die Landtagswahl vom 
20. Juli — gegen Benachteiligungen durch die 
Kohlenkrise abgesichert werden. 100 Millionen 
Mark hat die Landesregierung schon dafür 
bereitgestellt. Das ist die erste konkrete, 
schon beschlossene Maßnahme. 
Zu diesen Sozialmaßnahmen gehört vor allem 
die Absicht der Bundesregierung, Feierschich- 
ten möglichst zu verhindern. Es ist daran ge- 
dacht, auch im Bergbau die echte Fünftage- 
woche einzuführen. In elf Wochen des Jah- 
res muß im Bergbau nämlich immer dann 
samstags „nachgearbeitet" werden, wenn ein 
Feiertag auf einen Wochen-Arbeitstag fällt. 
Diese elf Samstagsschichten sollen entfallen. 
Sie könnten darüber hinaus vorgezogen 
werden, wodurch in der nächsten Zeit eine 
Kohlenförderung von etwa 5,5 Millionen 
Tonnen ausfallen würde. Praktisch liefe das 
hinaus auf elf bezahlte Feierschichten. Die 
Kosten sollen den Zechen durch eine Sen- 
kung der Umsatzsteuer von 4 auf 1 v. H. (wie 
in der Landwirtschaft) auszgeglichen werden. 
Es handelt sich dabei um einen Betrag von 
knapp 130 Millionen Mark. 

Das alles mildert zwar die Krise, beseitigt 
sie aber nicht. Das jedoch ist die eigentliche 
Aufgabe. Wie es heißt, soll in Zukunft die 
Lizenzierung der öleinfuhr etwas härter ge- 
handhabt werden. Ferner will man versuchen, 
die „Selbstbeschränkung" der ölgesellschaf- 
ten wirksamer werden zu lassen, um so der 
Kohle etwas den Konkurrenzdruck des Öls 
am Markt zu erleichtern. Aber man kann 
schon heute Zweifel haben an der Wirksam- 
keit dieser Maßnahmen. Eine echte Hilfe da- 
gegen würde es bedeuten, wenn der Kohle 
die Belieferung der Elektrizitätswirtschaft 
und der Stahlindustrie, einschließlich des 
Verbraucherzuwachses auf diesen Gebieten, 
einigermaßen gesichert würde. 

Zieht man ein Fazit all der Ge.spräche, 
PlSne und auch Gerüchte, so muß eines be- 
denklich stimmen: daß die Milderung der so- 
zialen Folgen der Bergbaukrise für den 
Bergarbeiter stark im Vordergrund steht, daß 
der energiepolitische Kurs aber beibehalten 
werden soll. Bleibt es jedoch bei diesem 
Kurs, der auf eine weitere Anpassung der 
Förderung an den Absatz abzielt, ohne daß 
gleichzeitig gesagt wird, wie weit etwa diese 
Anpassung gehen soll, dann bleibt es nicht 
bei einer Stillegung von 15 bis 20 Millionen 
Tonnen Förderkapazität, sondern dann wird 
dieser ersten Stillegungs-Welle eine zweite 
folgen. Dann wird es aber auch bei der Koh- 
lenkrise bleiben, und dann wird schließlich 
die soziale Frage immer wieder «eue Pro- 
bleme aufwerfen. 

D-HAHY heißt der zweite Polizeihubschrauber 

In wenigen Tagen soll er in Dienst gestellt werden 

In den nächsten Tagen kann die Flugbereit- 
schaft Egelsbach der Landsepolizei auch den 
zweiten Hubschrauber einsetzen, der bereits 
seit Weihnachten in Egelsbach steht, aber 
bisher nur für Erprobungsflüge zugelassen ist. 
Die endgültige Zulassung des Hubschraubers, 
der das Kennzeichen D-HAHY hat, wird in 
wenigen Tagen vom Luftfahrtbundesamt in 
Braunschweig erwartet. 

Bezirkskommissar Preuß, der Leiter der 
Flugbereitschaft, sagte, der zweit Hubschrau- 
ber müsse so schnell wie möglich in Dienst 
gestellt werden, wenn man während der 
Hauptreisezeit im Sommer nicht auf ein Luft- 
fahrzeug zur Verkehrslenkung und für die 
anderen Aufgaben der Dienststelle angewie- 

sen sein wolle. D-HADY — so heißt der „alte" 
Hubschrauber, hat nämlich inzwischen bereits 
über 800 Flugstunden zurückgelegt. Mit jedem 
Einsatz rückt der Termin näher, zu dem die 
Maschine ein Vierteljahr außer Dienst ge- 
stellt werden muß. Bei tausend Flugstunden 
ist nämlich die Generalüberholung der Tur- 
bine notwendig, die zu diesem Zweck in das 
Herstellerwerk nach Frankreich gebracht 
werden muß: Preuß dachte sich die Sache so: 
In den nächsten Monaten bis zum Beginn der 
großen Ferien möchte er möglichst nur das 
neue Luftfahrzeug einsetzen, damit D-HADY 
nicht vor Spätherbst tausend Flugstunden 
auf dem Buckel hat. 

Die umfangreichen Inspektions- und War- 
tungspläne im Interesse der Sicheriieit zwingt 

Die beiden Hubschrauber, die .ietzt in Egelsbach stationiert sind, cehören dem gleichen Typ 
an und gleichen sich fast wie ein Ei dem and eren. 

DREI TAGE :2EITGESCHEHEN 

Sukarno entmachtet 
Der indonesische Staatspräsident Sukarno 

wurde am Wochenende gezwungen, die Regie- 
rungsgewalt an den von ihm selbst eingesetz- 
ten Oberbefehlshaber der Armee, General 
Suharto, abzugeben. Damit wurde Sukarno 
von der Armee erneut überspielt. General 
Suharto verbot sofort die Kommunistische 
Partei Indonesiens, verhängte über das ganze 
Land das Kriegsrecht und ließ bekanntgeben, 
daß seine Außenpolitik „antikapitalistisch und 
antiimperialistisch" sein werde. Über den Her- 
gang des Machtwechsels in Indonesien wurde 
aus der indonesischen Hauptstadt bekannt, 
Sukarno habe zunächst vorgehabt, General 
Suharto zu entlassen, weil es den Streitkräften 
nicht gelungen sei, die von Sukarno verbote- 
nen antikommunistischen Studentendemon- 
strationen zu unterdrücken. Die Ablösung Su- 
karnos läßt bei den Vereinten Nationen die 
Hoffnung aufleben, daß Indonesien wieder in 
die Weltorganisation zurückkehren wird. Be- 
kanntlich hatte der linksgerichtete Sukarno 
im März 1965 den Austritt Indonesiens aus der 
UNO erklärt. 

Beatrix zu Flitterwochen 
in Mexiko? 

Es wird vermutet, daß die holländische 
Kronprinzessin Beatrix und Prinz Claus ihre 
Flitterwochen in Mexiko auf einer Insel, 
einem Ferienparadies ohne neugierige Repor- 
ter, verbringen. Die Jungvermählten waren 
am Samstag zu einem kurzen Zwischen- 
aufenthalt auf dem Frankfurter Militärflug- 
hafen. Von dort aus sollen sie weiter nach den 
USA geflogen sein. Den Haag und die zu- 
ständige mexikanische Seite verweigern jede 
Auskunft. 
Auch von Hassel und Lücke in die 

Führungsspitze der CDU 
Der CDU-Bundesvorstand hat sich gestern 

in Bonn bei den Auseinandersetzungen um die 
CDU-Führungsspitze zu einem Entschluß 
durchgerungen. Auf Vorschlag der Sonder- 
kommission empfahl der Bundesvorstand, 
daß auf dem am Montag nächster Woche be- 
ginnenden Parteitag neben Ei-hard als Partei- 
vorsitzenden und Rainer Barael als erstem 
Stellvertreter zwei gleichberechtigte stellver- 
tretende Parteivorsitzende gewählt werden 
.sollen. Dafür wurden vom Vorstand die Bun- 
desminister Kai-Uwe von Hassel und Paul 
Lücke nominiert. 

IG Bergbau will es nicht zum 
Streik kommen lassen 

Die IG Bergbau und Energie will sich par- 
lamentarischen Entscheidungen in der Ener- 
giepolitik nicht widersetzen. Sie hat nicht die 
Absicht, Beschlüsse des Bundestages mit 
Streik zu beantworten. In einem Interview 
erklärte das Vorstandsmitglied der Gewerk- 
schaft, Karl van Berk, die Gewerkschaft wird 
auch nicht zum Streik aufrufen, wenn sie in 
den bevorstehenden Tarifverhandlungen mit 
den Unternehmern keine Einigung erzielen 
kann. 

Große Parteien Gewinner 
bei den Kommunal wählen 

Die am letzten Sonntag stattgefundenen 
Kommunalwahlen in Schleswig-Holstein und 
Bayern brachten den beiden großen Parteien, 
obwohl die Wahlbeteiligung nicht sehr hoch 
war, wieder die meisten Erfolge. In Schleswig- 
Holstein kotmte die CDU 45,1 Prozent der 
Stimmen auf sich vereinigen, was gegenüber 
der Kommunalwahl von 1962 einen Gewinn 
von 2,8 Prozent bedeutet. Die SPD erhielt 
39,8 Prozent der Stimmen und errang damit 
um 1,5 Prozent mehr als vor vier Jahren. In 
Bayern liegen die Sozialdemokraten mit 42,7 
Prozent, — das sind 4,2 Prozent mehr als bei 
der letzten Kommunalwahl — vor der Christ- 
lich-Sozialen Union, die einen Anteil von 37,3 
(34,8) Prozent erhielt. Allerdings liegen aus 
Bayern noch keine endgültigen Ergebnisse 
vor. Der SPD-Vorsitzende Brandt sowie die 
CDU/CSU zeigen sich zufrieden mit ihren 
errungenen Erfolgen. Das Abschneiden der 
NDP in einigen bayerischen Gebieten wird 
von der SPD als „beunruhigend" bezeichnet. 

Das vorläufige amtliche Landesergebnis 
Schleswig-Holsteins (die Vergleichszahlen von 
1962 in Klammern) sieht so aus: 
Wahlberecht.: 1 675 140, gült. Stirn.: 1 123 439 
CDU 45,1 (42,3) »/o 
SPD . 39,8 (38,3) "/o 
FDP 9,8 (10,7) »/o 
GDP 0,8 (4,8) »/o 

SSW 2,2 (2,5) "/o 
EZB 0,0.(0,l)°/o 
Wählergr. 2,2 ^0,6),V. 

In Bayern hatte die Zwischenz|Uu)ig ge- 
stern abend diesen Stand: Wahltjer. 6916108. 
SPD 
CSU 
FDP 
GDP 
BP 
NDP 

42,6 (38,4) »/o 
37,3 (34,8) »/o 
2,8 (2,6) "/o 
2.0 (7,3) "/o 
1.1 (1,9) "/o 
2,1 (—)»/» 

Sonstige »0,5 |0,7) "/o 
Gemeinrf ^ — 
Wahl-;«*, . 
vorseht.'' ff.Ö (7,1) Vü 
Wählergr- (7,0) % 

die Flugbereitschaft zu langfristigen Einsalz- 
planungen. Im Sommer soll übrigens die Zahl 
der Piloten um zwei auf sechs erhöht werden. 
Es wurde auch schon erwogen, eventuell noch 
einen dritten Hubschrauber in Egelsbach zu 
stationieren. Die.se Maschine sollte größer sein 
als die ersten beiden, damit sie auch Auf- 
gaben erfüllen kann, die mit dem vorhande- 
nen Maschinenpark kaum oder nur unter 
Schwierigkeiten auszuführen sind. Die Dienst- 
stelle erhielt vor kurzem einen Tankwagen, 
der den Hubschraubern bei längeren Ein.sät- 
zen in entfernten Gegenden als Station die- 
nen soll. 

Auch sonst hat sich auf dem Flugplatz 
Egelsbach in den letzten Wochen und Monaten 
viel getan. Die 900 Meter lange feste Piste, 
die den Flugbetrieb künftig vom Weiter un- 
abhängig macht, ist nahezu hergestellt. Nur 
in der Umgebung sind noch Planierungsar- 
beiten erforderlich. Außerdem muß die 
Landebahn noch gründlich gefegt werden, da- 
mit keine Staubwolken aufgewirbelt werden, 
wenn eine Maschine zum Landen ansetzt. 

Wie sehr die feste Piste notwendig ist. zoi.gt 
die Tatsache, daß das Erdreich außoiiialb der 
Startbahn und der Rollwege stark aufge- 
weicht ist. Ein auf Raupen laufender Löffel- 
bagger sank zu Beginn dieser Wnche motortief 
im Morast ein. Nur mit großer Mühe konnte 
er wieder geborgen werden 

Der Turm des Flugplatzgebiiudos i.st hcr';o- 
stellt In der luftigen Höhe fehlt nllordings 
noch in der Aussiclitskanzel das Mohilar. 
Hier wird die Flugsicherung einziehen. Zur 
Zeit schwirren hier Scharen von Fliegen um- 
her. Sie wurden durch den Geruch der Far- 
ben. die die Weißbinder verwendeten, ange- 
zogen. Übrigens: Jemand hat es genau ge- 
zählt. daß es 52 Stufen bis zur Kanzel sind. 
Egelsbach ist schon seit Jahren der am mr-i- 
sten benutzte Luftlandeplatz in der Bundes- 
republik. Es dauert nicht mehr lange, dann 
kann er auch als der am modernsten ausge- 
stattete Platz gelten. 

Startbahn wird gebaut 
Der hessische Verkehrsminister Rudi Arndt 

hat den Bürgermeistern der Flughafen- 
gemeinden mitgeteilt, daß er die projektierte 
vier Kilometer lange und 45 Meter breite 
Startbahn für den Frankfurter Rhein-Main- 
Flughafen genehmigen werde. 

„Gemini"-Start erst morgen 
Der für heute geplante Start des amerika- 

nischen Raumschiffs „Gemin; 8" ist 24 Stun- 
den auf Mittwoch verschoben worden. Un- 
dichtigkeiten an der Rakete und am Raum- 
schiff selbst sind d^r Grund für die Verschie- 
bung des Starts. Die „Atlas"-Rakete soll den 
unbemannten Sa'elitten auf eine Ki-eisbahn 
befördern, an den die beiden Raumfahrer 
Armstrong und Scoti mit „Gemini 8" anlegen 
sollen. 

Koaiiiionsgespräche in Wien 
Bundeskanzler Klaus hat jetzt Vizekanzler 

Pittmann zu ersten Koalitionsgesprächen zur 
Bildung einer neuen Regierung eingeladen. 
Die beiden Parteien ÖVT und SPÖ werden 
am Freitag in einer Sitzung im Bundeskanz- 
leramt darüber verhandeln. 

Passierscheinstellen geöffnet 
Kein allzugroßer Andrang entstand vor den 

16 Passierscheinstellen, die am Montagvor- 
mittag geöffnet wurden, um Verwandten- 
besuche im Sowjetsektor zu beantragen. Bei 
der jüngsten Übereinkunft wurden die Be- 
suchsperioden für Ostern vom 7. bis zum 
20. April und für Pfingsten vom 23. Mai bis 
5. Juni festgelegt. 

Woche der Brüderlichkeit 
Mit einer Festansprache des Journalisten 

und Schriftstellers Walter Dirks über das 
Thema „Die brüderliche Synode" ist am Sonn- 
tag im Plenarsaal des Düsseldorfer Landtages 
die diesjährige „Woche der Brüderlichkeit" 
ei'öffnet worden. 

103 Jahre alt geworden. In einem Kranken- 
haus, wo er einen Hüftbruch ausheilen wollte, 
ist am Wochenende im Alter von 103 Jahi'cn 
der weitgereiste amerikanische Schriftsteller 
und Rechtsanwalt Lee Meriwether an einem 
Herzschlag gestorben. 

Dr. Horst Schmidt Kreisvorsitzender, Als 
neuer Kreisvorsitzender der SPD Offenbach 
hat Dr. Horst Schmidt (MdB) den Direktor 
des Hessischen Gemeindetages. Hans Muntzke, 
in diesem Parteiamt abgelöst. 
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Nach Berufspraktikum der Schritt ins Leben 

Die Alberl-Einslein-Schule entließ 125 Volks- und Realschüler 

WIR GRATULIEREN . . 
. Frau Sofie Schuch, Lessingslraße 8, zum 

78.. und Herrn Heinrich Stroh, Schiller.str. Ih, 
zum 88. Geburtstag am 16. 3.; 

Herrn Gu.^tav Happich. Wilhelm-Busch- 
S'traße 11, zum 75. Geburtstag am 17. 3. 

Frau Alosia Rmot. Nördl. Ringstraße 11, 
zum 84 Geburtstag am 18. 3. 
Herzlichen Glückwunsch entbietet den lioch- 
betagten Geburtstagsjubilaren auch die L/.. 

Der Chor „Wer nur den lieben Gutt laßt 
walten . . unter Leitung von Fräulein 
Höchsmann vom Schulchor vorgetragen, lei- 
tete die Entlassungsfeier von drei VoTk.sschul- 
und zwei Realschulklasscn der Albert-Ein- 
stein-Schule am Samstagvormittag ein. I-ehrer 
Brandl, der Klassenlehrer der Klasse 10 a R, 
verabschiedete die Schülerinnen und Schüler, 
indem er auf das Problem der Freiheit liin- 
wies. Freiheit bedeute nicht Willkür. Die Frei- 
heit finde dort Grenzen, wo sie in den Bereich 
der persönlichen Freiheit des Mitmenschen 
eingreife. Das I.eben müsse immer auf den 
Mitmenschen oingCKlellt imd ausgerichtet 
sein. Durch Gesetze sei das Gcmein.schalls- 
lebcn geregelt Darüber stehe aber noch eine 
höhere Ordnung, die göttliche Ordnung Es 
wäre zu viel verlangt, annehmen zu wollen, 
daß junge Menschen im Alter der nun entlas- 
senen Schüler von sich aus den rechten Weg 
im Leben finden könnten. Sie benotigten 
weiterhin noch den Rat der Eltern, die ihnen 
möglichst lange erhalten bleihon mögen. 
Brandl wünschte den Scheidenden viel Glück 
und Erfolg. Klassenlehrer Sohn von der 9» 
wies bei seiner kurzen Ansprache auf die Ver- 
antwortung gegenüber der Gesellschaft hm, 
der jeder einzelne verpflichtet sei. Oft muß- 
ten im Leben die eigenen Interessen denen 
der Gemeinschaft untergeordnet werden. Das 
möchten die nun Entlassenen nie vergessen. 

Nach einem netten Zwi.schenspiel dev Block- 
flötengruppe sprach Manfred Dauben für die 
Schülermitverwaltung Er wies darauf hin. 
daß sich mit dem Schließen der Schuituijn 
für die Entlas.senen die Werkstore und die 
Türen zu Büros und anderen Arbeitsplätzen 

Rektor Reith bei der Ausgabe der Zeiiffnisse. 

öffneten. Es sei für die Scheidenden ein groß ?s 
Glück gewesen, in einer so schönen Schule 
den Abschluß zu finden. „Ich glaube, daß ihr 
noch lange .lahre an die Schule denken wer- 
det!", meinte Daubert. 

Der ehemalige Schulsprecher Rolf-Dieter 
Gurrey stellte fest, daß das Klima zwischen 
Lehrern und Schülern an keiner anderen 
Schule, die er kenne, so gut sei, wie in der 
Albert-Einstein-Schule. Nach Ostern vergan- 
genen .lahres hätten sich alle schnell einge- 
wöhnt. Es werde zwar überall viel von Demo- 
kratie gesprochen, aber die Rechte eine*. 
Schülermitverwaltung würden nicht an "H'"" 
Schulen gewährt. Im Namen der Abschluß- 
kl;issen dankte Gurrey dem Lehrerkollegium 
up^ der Schulleitung. 

"■■'nf Schülern überreichte Bürgermei;:'"r 
Wi'helm Umbach im Auftrag des Magistr'-s 
Buchnreise. Die Empfänger sind Walter Den - 
ier Traudel Bickling, Georg Grillner, Urs'-'a 
Hoffarth und Erika Kittelmann. Sie hab-n 
sich durch besondere Leistunßon uusj^czeit h- 
net. Bevor Umbach die Buchpreise verteil'e. 
übermittelte er die Grüße und Glückwimsc'^c 
des Magistrats und der Schuldeputation. Er 
ermahnte die Schülerinnen und Schüler, der 
guten Anleitungen der Lehrer stets cingedt_nk 
zu bleiben. Der Bürgermeister dankte der. 
Lehrerschaft für die Mühe. cMe sie sich ge- 
macht habe. Die Eltern, das Land und die 
Stadt hätten große Opfer für die nun schei- 
denden Schüler gebracht. 

Rektor Reith leitete seine Ansprache mit 
der Feststellung ein. daß die Entlassunn.s- 
fcier für die Albert-Einstein-Schule eine be- 
sondere Bedeutung habe, entlasse die Schule 
doch zum erstenmal 125 Schülerinnen und 
Schüler. Noch sei nicht ganz ein .lahr vorbei 
seit dem Tag, an dem in der Turnhalle die 
festliche Übergabe der Schule gefeiert wor- 
den sei. Reith sagte: „Es wurde uns ein mo- 
dernes Gebäude übergeben und es sollte hier 
eine Schule zu arbeiten anfangen, die ohne 
Tradition zufällig an dieser Stelle erbaut 
worden ist. Lehrer und Schüler trafen sich 
von vielen Schulen und Orten und standen 
sich am Anfang ziemlich fremd gegenüber. 
Wie sollte sich hier ein gutes Schulklima ent- 
wickeln können? — Und gerade dieses Neue, 
dieses Nichtgebundensein an Überliefertes 
war so können wir jetzt zurückblickend 
sagen unsere Chance, Nur gehalten an un- 
seren Bildungsauftrag, hatten wir die Mög- 
lichkeit. eine Erziehungs- und Bildungsstätte 
zu schaffen, die auf der einen Seite der Etit- 
wicklung einer modernen Industriegesell- 
schaft Rechnung tragen soll, auf der anderen 
aber zum Raum der Geborgenheit und Ruhe 
für die Jugend werden soll." 

Irf der Albert-Einstein-Schule sei versucht 
worden, eine Atmosphäre zu schaffen zwi- 
schen Lehrern und Schülern, die auf der 
Grundlage des Vertrauens aufbaue und nicht 
auf der Übermacht auf Grund einer gesetz- 
lichen Volunacht. „Wir waren nicht so opti- 
mistisch zu glauben, unsere Schüler würden 
gern und freudig zur Schule kommen wir 

sind alle Realisten und selbst zur Schule ge- 
gangen —, wir wollten ganz einfach, daß uii- 
,sero Schüler sich hier wohlfühlen." Die Ge- 
staltung der Räume, die Ordnung und die ge- 
samte Atmosphäre sollten dem .lugendlichcn 
helfen, sich später besser in die Gemeinschaft 
des Volkes und des Staates einzufügen. 

Aus vielen Äußerungen der Eltern entnahm 
Rektor Keilh, daß die Albert-Einstein-Schule 
auf dem richtigen Weg sei. Der Sprecher ging 
ausführlich auf einige schulische Probleme 
ein Er stellte fest, daß man heule durch den 
Wandel des Bildungshegriffes und durch die 
große Schuli-eformbewegung den Aufbau des 
Schulwesens unter ganz anderen Gesichls- 
punkten sehe. Die einzelnen Schularten — 
Volks-, Realschule und Gymnasium — stün- 
den nicht mehr als selbständige Formen 
nebeneinander. Dies gelte sowohl für die 
Tätigkeit der Lehrkräfte als auch für den 
Wechsel der Schüler innerhalb der einzelnen 
Schultvpen. Volks- und Realschule, die in der 
Albert-Einst(>in-Schulc zusammengefaßt seien, 
hätten einen gemeinsamen Auftrag, nämlich 
die Erziehung und Bildung der Kinder. Der 
Unterschied liege nur in dev Eigenart be- 
gründet, für ganz bestimmte Berufe im Leben 
ie nach Begabtenrichtung und Berufsziel die 
iSchüler vorzubereiten Das Bildungsziel sei 
also gleich, die .\kzcnle jedoch seien anders 
gesetzt Die Zu.sammenarbeit zwischen den 
Lehrern an der Volks- und an der Realschule 
sei in diesem Falle geradezu ideal, ^iese echte 
Partnerschaft sei auch im Verhältnis von 
Schülern der Volks- und der Realschule zu- 
einander wünscticni^wert. In Arbeitsgemein- 
schaften, l'nterrichtsgängen und gemeinsamen 
Feiern hätten sich Anhaltspunkte dazu geboten. 

Rektor Reith sagte, es sei eine echte Inte- 
ßrnlion von Volks- und Realschul-Oberstufe 
mit Hilfe der Berufsfachschulen anzustreben, 
Ziel sei der .•\uf- und Ausbau einer richtigen 
Hiuptschule Die^er .*\ufbau einer Haupt- 
schule. an der alle Schulformen eine gewisse 
.S"ibständi''keit behalten sollten, sei nur zu 
sehen in Verbindung mit der Berufsorientie- 
rung, wie sie in den neunten VolkBschulkla,s- 
sen der Albert-Einstein-Schule geschehen sei, 
Di"se Vorbereitung des .Tugendlichen auf die 
Arbcitswelt erfordci'c die Beschüfligung mit 
Fragen des Berufslebens und einzelner Ar- 
beitsvorgänge. Da man auf die Hilfe sm" 
Berufsschule habe verzichten müssen, habe 
die Langener Industrie geholfen. In vielen 
Besprechungen seien Pläne für ein Betriebs- 
praktikum ausgearbeitet worden. Es sei In ein 
vierzehntägiges Grund- und in zweiwöchiges 
Neigungspraktikum aufgeteilt worden, wah- 
rend dem die Schülerinnen und Schiiler prak- 
tisch in Betrieben arbeiten konnten Sie hatten 
dabei einen kleinen Überblick über die Pro- 
duktion -gewonnen, sich aber vor all^ mit 
der praktischen Arbeit und Berufsbildern 
vertraut machen könnten. Reith sagte woit- 
lich' Schon ietzt zeigen die Erfahrungen. Be- 
richte und das lebhafte Interesse vieler Stel- 
len, daß die Durchfi'hrung des Praktikums 
ein Erfolg war." Künftig werde man das 
Praktikum noch intensiver gestalten, m""'- 
Auswahlmöglichkeiten bieten. Auf diese 

VW bittet um Selbsthilfe 
Zur Selbsthilfe hat der Verkehrs- und Ver- 

schönerungsverein alle Anlieger der Ostseite 
der Friedrich-Ebert-Straße und der Westseite 
der Bürgerstraße aufgerufen. Der Weg neben 
der Main-Neckar-Bahnlinie, der gerne von 
Spaziergängern benutzt wird, befindet sil^ 
nicht gerade in einem gepflegten Zustand. 
Besonders an den Hecken sammelt sich Urirat. 
Papierfetzen werden angeweht und bleiben 
hängen, weil sie von niemand entfei-nt werden; 

In Briefen des VW an die Anlieger heißt 
es; „Wir bitten Sie sehr herzlich, sich dieses 
Sorgenkindes doch einmal anzunehmen und 
zur Sauberhaltung des Weges beizutragen. 
Das ist zwar nicht Ihre Pflicht, aber letzten 
Endes liegt die Schönheit und Sauberkeit un- 
serer Stadt doch im Interesse eines jeden ein- 
zelnen Bürgers. Wenn Sie immer bei Bedarf 
oder am besten regelmäßig den an ihr Grund- 

Weise und durch ?iiie Differenzierung des 
Unterrichts Komme man dem viel zitierten 
und oft falsch interpretierten Spruch „Nicht 
für die Schule, für das Leben lernen wir" 
einen Schritt n;ihcr 

Rektor Reith ging schließlich noch auf die 
Schülermitverwaltung ein, ein Gebiet, dem er 
große Aufmerksamkeit widme. Längst bevor 
im Amtsblatt des Kultusniiiii'^teriiims ein Er- 
laß über die Schülermitverwaltung verölfcnl- 

Vrsula lloffarth war eine der fünf Schülerin- 
nen und Schiiler, die von BürgermcisteT Um- 
bach einen Biichpreis für besondere LeistunKen 
erhielten. 

licht worden sei. habe es an der Albert-Ein- 
stein-Schule eine Schülermitverwaltung ge- 
geben. Der Erlaß habe das Vorgehen m der 
Schule bestätigt. Warum Schülermitverwal- 
tung? Reith sagte dazu: ^.Wenn un^re frei- 
heitliche Verfassung sich nicht im Grundge- 
setz nur in Buchstaben niederschlagen, son- 
dern im Bewußtsein aller Bürger verankert 
sein soll, dann muß der heranwacl^cnde 
Mensch an der Schule exemplarisch Demo- 
kratie erleben können. Demokratisches ver- 
halten kann aber nur der verstehen, der selbst 
mitverantwortlich ist." Der junge Mensch 
müsse erfahren, was es heiße, lebendig mitzu- 
arbeiten, wie man aus Fehlern lernen könne 
und wie man andere überzeugen könne. 
Schülermitverwaltung sei so ein Akt Pol'jl" 
scher Selbsterziehung. „Sicherlich ist die 
Schülermitverwaltung bisher nur ein zaites 
Pflänzchen. doch der Anfang ist getan. Schut- 

. leitung, Lehrer und .Schüler müßten aucn 
künftig vertrauensvoll zusammenarbeiten. 
Der Rektor sprach dafür dem seitherigen 
Schulsprecher Rolf Gurrey, der sich hervor- 
ragend für den Gedanken der Schülermitx er- 
waltung eingesetzt habe. Dank aus. 

Mit der Bemerkung an die Schüler, sie 
nicht lünser auf die Folter spannen zu wollen, 
begann die Zeugnisausgabe. 

stück angrenzenden Teil des Weges säubern 
würden, wäre sehr viel geholfen. 

Wie gesagt, das ist nur eine Bitte, aber wir 
hoffen auf Ihr Verständnis und Ihren Bürger- 
sinn." 

Schwerer Unfall 
Ein deutscher und ein schwedischer Perso- 
nenwagen stießen am Freitag gegen 22.45 Uhr 
auf der Darmstädter Straße in Höhe der Ein- 
mündung Vor der Höhe zusammen. Ein Fah- 
rer wollte nach links in die Straße Vor der 
Höhe abbiegen, während ihm auf der Darm- 
städter Straße ein Fahrzeug entgegenkam. Mit 
großer Wucht prallten die beiden Wagen 
aufeinander. Sie wurden so stark beschädigt, 
daß beide abgeschleppt werden 
Sach.=!chaden wird auf mindestens 4 000 Mark 
geschätzt. Einem Fahrer mußte eine Blut- 
probe entnommen werden. 

nie scheidenden Schüler i."-' ih^e FUrrn versammelten sieh am Samstag 
?er Albert-Er„"tein^ Während der Feierstunde fiel die 
Strahlen schienen den neuen Lebensabschnitt zu symbolisieren, der nun tur 125 Schülerin 
nen und Schüler begonnen hat. ___________ 

Langen, den 15. März 1960 

Märzveilchen 
Als Künder des Frühlings gelten sie uns, 

die bescheidenen Veilchen, die sich an ihien 
Verborgenen Plätzen mehr durch den zarten 
Duft als durch ihre Erscheinung verraten. 
Viola odorata" nennen die Botaniker das 

Ireilchen, das seinen Namen der violetten 
Farbe gab, die seine Blüten tragen. Neben 
der Rose ist es die wohl am häufigsten von 
den Dichtern besungene Blume. Im Früh- 
lingsmonat schon entfaltet es seine Blülen- 
knospen, und das trug ihm auch den Namen 
.Märzveilchen" ein. . 

Eine reizende griechische Sage erzahlt von 
der Entstehung des violetten Blütenkindes: 
Der Riese Atlas, auf dessen Schultern das 
Himmelsgewölbe ruht, besaß eine Tochter von 
außerordentlicher Schönheit. Sie wurde vom 
Sonnengott Phoebos wegen ihrer Lieblichkeit 
unaufhörlich verfolgt. Da griff der Götter- 
vater Zeus ein und verwandelte die erschrok- 
kene Jungfrau in ein Veilchen und verbarg 
sie in dieser Gestalt im Walde vor den Nach- 
stellungen des liebestollen Sonnengottes. Und 
seither blühen alle duftenden Veilchen an 
etillen versteckten Plätzen. Die Verwandten 
der Viola odorata dagegen, die Ilundsyei - 
Chen, wagen sich schon mehr in die Öffent- 
lichkeit; sie blühen vornehmlich in Wäldern 
und auf Wiesen. Ihre Blüten sind etwas gro- 
ßer als die des wohlriechenden Veilchens, sie 
duften nicht und zeigen eine blaue Farbe. 
Aber auch sie sind echte Frühlingskinder, 
wie ihre scheuen violetten Schwestern. Und 
wenn wir in diesen Tagen irgendwo einem 
Veilchen begegnen, dann kommen uns viel- 
leicht die Dichterworte in den Sinn: „Em 
Veilchen auf der Wiese stand, gebückt m sich 
und unbekannt ; es war ein herzig s \ eit- 
chen . . •" 

Dienstjubiläum beim Finanzamt Langen 
Am 14. März feierte Steueroberinspektoc 

Otto Heid sein 25jähriges Dienstjubiläum 
beim Flnänzamt in Langen. Aus diesem An- 
laß sprach der Vöt-steher des Finanzamts, 
Regierungsrat Strobel, dem Jubilar den Dank 
und die Anerkennung der Verwaltung für die 
bisher geleisteten treuen Dienste aus und 
überreichte ihm im Auftrage des Oberfinanz- 
präsidenten eine Ehrengabe mit Urkunde. Der 
Vorsitzende des Personalrates, Steueroterin- 
Bpektor Kaiser, überreichte das Geschenk der 
Belegschaft und wünschte dem .lubilar wei- 
tere erfolgreiche Jahre. Die Gewerk.schaft 
ÖTV die Sachgebietsleiter und Mitarbeiter 
schlössen sich den Glückwünschen der Gra- 
tulanten an. Auch die LZ gratuliert herzi ch. 

• Dr phil. Alexander Augustin aus Langen, 
Leukertsweg 31. hat die 2. Staatsprüfung zum 
[Assessor des Lehraniles an Gymnasien, am 
{Studienscminar Offenbach M. mit ,,gut be- 
istanden. 

• Die Frauen des Jahrgan.ses lt)03/il4 u l- 
fen sich morgen, Mittwoch, um H.:iO Uhr. im 
Cafe Treusch. (Auch die Frauen der Alters- 
kollegen .sind herzlich willkommen) 

• Ehrlicher Finder. Herr Georg Fischer, 
Langen Wallstraße 27. fand einen 50-Mark- 
ßchein. den er der Polizei übergab. Wer ver- 
lor den Schein? 

Sperrmüllabfuhr 
Die Gemeinde setzt für das Abfahren von 

sperrigem Müll in der zeit vom 21. bis 30 
Marz besondere Wagen ein. Allerdings wMrd 
nur Hausmüll und kein Gewerbemull abge- 
fahren. (Siehe auch diesbezügliche Bekannt- 
tnachung in der heutigen Ausgabe.) 

Frühjahrs-Modenschau 
Die Firma Göksch-Moden veranstaltet am 

morgigen Mittwoch abends in der Turnhalle 
pm Jahnplatz eine Frühjahrs-Modenschau, an 
Öer sich auch weitere Langener Geschäfte be- 
teiligen werden. Wie bereits im November 
vergangenen .Jahres wird auch diesmal wiedei 
Marianne Holm durch das Programm führen 
Auch das Mannequin Terry, früher einmal 
fcur Miss Jugoslavia gewählt, wird wieder mit 
von der Partie sein. (Siehe auch Anzeige in 
(fieser Nummer.) 

Nachtstreife als Babysitter 

Ein siebenjähriges Mädchen aus der 
Friedrichstraße rief am Sonntag gegen 
3.30 Uhr morgens die Polizei an. Die 
Kleine sagte, die Eltern seien nach 
Frankfurt gefahren und nun schreie ihr 
kleines Schwesterchen so furchtbar, daß 
sie sich keinen Rat mehr wisse. Eine 
Streife fuhr in die Wohnung. Die Be- 
amten stellten schnell fest, daß die Win- 
deln gewechselt werden mußten. Diese 
Aufgabe übernaihm Polizeimeister Vie- 
bahn. Er wickelte nicht nur das Baby, 
sondern puderte und cremte es auch 
noch fachkundig. 
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Aussprache bei de,.n Langener Jungsozialisten 

Die EKD-Denksdirift als Analyse und Ausgangspunkt politischen Handelns 
in der Deutschlandpolitik 

Die Langener Jungsozialisten hatten in der 
vergangenen Woche Pfarrer Horst Syma- 
nowski zu einer Aussprache Aber die Denk- 
schrift der evangelischen Kirche zur Lage der 
Vertriebenen und dem Verhältnis des deut- 
schen Volkes zu seinen östlidien Nachbarn 
eingeladen. 

Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzen- 
den Karl Weber stellte Pfarrer Symanowski 
einleitend den Zweck der Denkschrift heraus: 
einen Beitrag zur Versachlichung der Diskus- 
sion und zur Urteilsbildung zu leisten, einige 
bestehende Spannungen zu beseitigen und da- 
mit den Weg zum politischen Handeln durch 
die hierzu Berufenen zu ebenen. 

Wer ist als Vertriebener 
anzusprechen? 

Im weiteren Verlauf befaßte sich der Refe- 
rent vornehmlich mit den politisch geprägten 
Abschnitten der Denkschrift, also mit der Lage 
in den Gebieten jen.seits der Oder-Neiße-Linie, 
mit völkerrechtlichen Fragen und dem Pro- 
blem der Ostgrenze. Hierbei warf er zunächst 
die Frage auf, wer überhaupt als Vertriebener 
anzusprechen sei. Er selbst sei als gebürtiger 
Königsberger bei Kriegsausbruch der Verhaf- 
tung und Ausweisung durch die Gestapo nur 
entgangen, weil er der kämpfenden Truppe 
angehörte, sei mit .seiner Familie 1944 nach 
Oberschlesien und nach dem Kriegsende in die 
BRD verschlagen worden, ohne daß er formell 
vertrieben worden sei. Auch müsse bei der 
Behandlung dieses Themas berücksichtigt wer- 
den, daß die aus den Gebieten jenseits der 
Oder-Neiße-Linie vertriebenen Deutschen in- 
zwischen in der BRD weitgehend assimiliert 
seien, ja teilweise hier eine neue Heimat ge- 
funden hätten. Überhaupt, so meinte der Refe- 
rent, habe das Leben in der technisierten In- 
dustriegesellsdiaft viele Begriffe mit neuen 
Aspekten versehen. So beurteile die junge 
Generation das Heimatrecht weitaus offener; 
sie betrachte nicht unbedingt ihre Geburts- 
stätte, sondern oftmals die Stätte der besten 
Wirkungsmöglichkeit für sich und die Ge- 
meinschaft als Heimat. 

Vernunft muß walten 
In diesem Zusammenhang erfordere der 

Umstand, daß sich das heutige polnische 
Staatsgebiet gegenüber 1937 um rd. 70 000 qkm 
verringert habe und dort trotzdem etwa eben- 
soviel Menschen leben wie zuvor, eine Ant- 
wort auf die Frage, was mit diesen Menschen 
im Falle einer Rückgliederung der Ostgebiete 
an Deutschland geschehen solle. Freilich habe 
auch in dieser Hinsidit die Entwicklung der 
letzten 20 Jahre in der Bundesrepublik ge- 
zeigt, daß dem Begriff des „Lebensraumes" 
bei weitem nicht mehr die Bedeutung wie in 
der Agrargesellschaft zukomme. So habe sich 
z. B. die Vorstellung Stalins, die Heimatver- 
triebenen würden in der Bundesrepublik Not 
und Elend hervorrufen, als falsch erwiesen. 

Schwerwiegender als die territorialen Pro- 
bleme, meinte Pfarrer Symanowski, seien 
natürlich die menschlichen. Die Unrechtstaten 
ließen sich eben nicht mit einem Federstrich 
aus der Welt schaffen. Allerdings müsse ge- 
rade auf diesem Sektor davor gewarnt wer- 
den, allzu emotioneil zu urteilen. Es dürfe 
nicht auf die Massenaustreibungen und son- 
stigen Handlungen des Hasses und der Unver- 
nunft von polnischer Seite hingewiesen wer- 
den, ohne dabei mitzuerwähnen, daß Polen 
bei Kriegsende ein ausgeplündertes Land war, 
das einen Bevölkerungsverlust von etwa 
6,5 Millionen Menschen, darunter nahezu die 
gesamte polnische Intelligenz, zu verzeichnen 
hatte. Es gelte heute nicht, Rechnung und 
Gegenrechnung zu stellen, sondern mit Blick 
in die Zukunft im Wege der Versöhnung ak- 
zeptable politische und menschliche Lösungen 
zu finden. Dabei genügt es nach Auffassung 
von Pfarrer Symanowski nidit, nur ständig 
den deutschen Rechtsstandpunkt zu wieder- 
holen, da sich völkerrechtlidie Ansprüche z. Z. 
ohnehin nicht durchsetzen ließen, wenn der 
Wille der beteiligten Parteien fehle. Es bleibe 
also der Auftrag an Bundesregierung und 
Parteien, durch eigene Initiativen eine Weiter- 
entwicklung der deutschen Frage herbeizu- 
führen. Persönliche Gespräche, die er im west- 
lichen Ausland geführt habe, und das Echo 
auf die EKD-Denksdirift bei unseren Ver- 

Die Stadt droht mit Geldbußen 

„Ich denke nicht daran, mir den Weg 
zu machen und die Gebührenmarke für 
den Mülleimer zu besorgen!" So äußer- 
ten sich in den letzten Tagen mehrere 
Bürger. Einige wollen künftig ihren 
Mülleimer einfach nicht mehr auf die 
Straße stellen, weil er ohne Marke nicht 
geleert werden kann. Es fragt sich, ob 
In diesen Haushalten vom 1. April an, 
dem Termin der Umstellung auf das 
neue System, kein Müll mehr anfällt 
oder ob diese Bürger damit die Land- 
schaft „verschönern" wollen. 

Die Stadt läßt es nicht erst darauf an- 
kommen, bis im Wald und in der freien 
Gemarkung der Unrat abgekippt wird. 
Sie weist daraufhin, daß laut Satzung 
ein Anschluß- u. Benutzungszwang bei 
der Müllabfuhr besteht. Die Beteiligung 
sei also keineswegs in das Ermessen des 
einzelnen Bürgers . gestellt. Wer sich 
keine Murken besorgt, muß deshalb mit 
einem Bußgeld rechnen. 

bündeten deuteten unmißverständlich darauf 
hin, daß die Impul.se für eine aktive Wieder- 
vereinigungspolitik von der Bundesrepublik 
selbst ausgehen müßten. Dies sei umso ver- 
ständlicher in Anbetracht der Tatsache, daß 
im Vordergrund der Weltpolitik heute nicht 
mehr die Ost-West-Spannungen, sondern die 
Spannungen zwischen den reichen und den 
armen, den satten und den hungernden Völ- 
kern stehen. Mit diesem Aufruf an die poli- 
tischen Kräfte unseres Volkes, die EKD-Denk- 
schrift als — wenn auch mit Mängeln be- 
haftete Analyse und als Ausgangspunkt poli- 
tischer Bemühungen in der Deutschlandfrage 
zu nutzen, l;ieschloß Pfarrer Symanowski sei- 
nen Vortrag. 

In der anschließenden Diskussion begrüßten 
die Jungsozialisten die offene, sachliche Art, 
in der seitens der evangelischen Kirche an 

Die Volksbildungswerke im Landkreis Of- 
fenbach und für diese federführend der Kul- 
turkreis Egelsbach planen, wie wir bereits 
ausführlich berichteten, verschiedene kultu- 
relle Studienfahrten. Sie sind geplant: 

Nach Paris, einer Stadt, antik gestaltet, doch 
modern ausgerichtet, monumental wirkend, 
aber voller romantischer Züge. 

In den „Garten Frankreichs", das Tal der 
Loire. Dort empfängt den Reisenden, in mildes 
Licht getaucht, eine Vielzahl von Weinber- 
gen, zahlreiche Burgen und Schlösser, die eine 
über 700 Jahre sich hinstreckende europäische 
Baustilentwicklung widerspiegeln. 

Nach Wien, einer Stadt, die bildet, verjüngt 
und beschwingt. Von großem Reiz ist die 
Fahrt durch die Wachau. Einen Eindruck be- 
sonderer Art hinterläßt der Neusiedler See. 
Wien selbst ist eine lebendige Stadt von be- 
sonderer Prägung. Museen und Archive, Kir- 
chen und Paläste, Theater und Konzerthäuser, 
prunkvolle Straßen und prächtige Gärten zeu- 
gen von dem kulturellen Reichtum, den Jahr- 
hunderte hier zusammengetragen haben. 

Nach Italien mit seinen Städten Florenz, 
Ravenna, Pisa, Rom, Neapel, das antike Pom- 
peji sowie die Insel Capri und auf dem Rück- 
weg dann Venedig, stehen im Mittelpunkt 
dieser Studienfahrt. Von Neapel kommend, 

(hs) — Rund vier Wochen früher als sonst 
hat sich der Strom der Wochenendausflügler 
ir Richtung Bergstraße in Bewegung gesetzt. 
Doch von Jahr zu Jahr wird die Zahl der 
frühblühenden Obstbäume geringer, weil 
sich der hier im Nebenerwerb betriebene 
Frühobstbau gegen die EWG-Konkurrenz aus 
Italien und Frankreich zur Zeit kaum be- 
haupten kann. Das rief schon vor Jahren die 
Fachleute auf den Plan, die die Gefahr für 
die Bergstraße erkannten. 

Fachleute des Fremdenverkehrs und die 
betroffenen örtlichen Fremdenverkehrsver- 
eine beabsichtigen, eine Werbegemeinschaft 
zu bilden, die die Werbung für die Berg- 
straße billiger und wirksamer betreiben könne 
als jeder Verein für sich. Neben der Konkur- 
renz der südlichen Länder ist auch noch zu 
beachten, daß der Charakter der Bergstraße 
als der deutschen Blütenlandschaft in den 
letzten Jahren in steigendem Maße beein- 
trächtigt worden ist. Die Blütenhänge sind 
zum Teil dem Weinbau, die Lindenalleen dem 
Straßenbau zum Opfer gefallen. Die früher 
zum Teil prächtigen Gärten und Vorgärten 
sind vielfach überaltert oder ungepflegt. Die 
bisherigen Bemühungen, die Mängel zu be- 
heben, haben nur zu geringfügigen Verbes- 
serungen geführt. 

Zwar wurden auf Stadt- und gemeinde- 

das zentrale Thema deutscher Politik heran- 
gegangen wurde. Heftige Kritik fand die 
Politik des Stillstands von Bundesregierung 
und CDU/CSU, die dazu geführt habe, daß 
viele Gelegenheiten verpaßt worden seien. So 
habe es die Bundesregierung mangels eigener 
Initiativen auch nicht verhindern können, daß 
die Solidarität des Wetsens in dieser Frage 
heute derartig erschüttert sei, daß — bezieht 
man etwa die Haltung Frankreichs ein — ge- 
meinsames Vorgehen kaum noch möglich er- 
scheine. 

Es gelte jetzt, so meinten die Jungsoziali- 
sten, endlich liebgewordene, aber längst über- 
holte Vorstellungen im Regierungslager über 
Bord zu werfen und stattdessen die politisch 
gangbaren Wege zu sondieren. Dabei müßten 
die Überprüfung der Hallstein-Doktrin zur 
Normalisierung der Beziehungen zu den öst- 
lichen Nachbarn, die Ausnutzung der Wirt- 
schaftskapazität der Bundesrepublik mit poli- 
tischer Haltung, die Nutzbarmachung des 
Fremdenverkehrs, aber auch der Verzicht auf 
nukleare Verfügungsrechte seitens Bonns 
Gegenstand ernsthafter Überlegungen sein. 

nachdem das wilde Gebirge der Abruzzen 
durchquert ist, werden zwei Tage in Rimini 
dem Teilnehmer Gelegenheit geben, bei einem 
erholsamen Bade in der blauen Adria und 
Ausruhen am sonnigen Strand neue Kräfte 
zu sammeln für das Schauen und Aufnehmen 
all der Schönheiten, die ihm Venedig bieten 
werden. Durch die Alpen heimwärts fahrend, 
am Gardasee entlang wird Innsbruck den 
Reisenden für eine Nacht noch beherbergen, 
um dann am letzten Tage gegen Abend wie- 
der nach 18 Tagen in den heimatlichen Ge- 
filden zu landen. 

Die Fahrten werden in den folgenden Zeit- 
räumen durchgeführt; 

8. 5.—16. 5. 1966: Schlösser der Loire und 
Paris. 9 Tage, Preis ca. 200,— DM. 

31. 5.—5.6. 1966: Paris. 5Tage, Preis ca. 105,— 
DM. 

4. 6.—12. 6. 1966: Wien/Österreich. 9 Tage, 
Preis ca. 205,— DM. 

27. 8.—13. 9. 1966: Italien. 18 Tage, Preis ca, 
370,— DM, 

Die ausführlichen Fahrtenprogramme wer- 
den auf Anforderung hei der Geschäftsstelle 
des Kulturkreises Egelsbach, Rheinstraße 53, 
gern Interessenten übersandt. 

eigenem Gelände Mandelbäume, Forsythien, 
wilde Johannisbeere und andere frühblühende 
Sträucher angepflanzt und Ziersträucher sol- 
len an die Privatleute kostenlos oder zum 
Selbstkostenpreis abgegeben werden. Aber 
der Schwund der frühblühenden Obstbäume 
geht rascher vor sich, als die Sträucher her- 
anwachsen, so daß man sich um die Berg- 
sträßer Hauptsaison Sorgen macht, von der 
die Gastwirte sagen: „Was bis Pfingsten nicht 
verdient ist, bringt uns das übrige Jahr nicht 
mehr ein," 

Studentenkindergärten 
(hs) — Der Verband Deutscher Studenten- 

schaften teilt mit, daß die Zahl der verheira- 
teten Studierenden allein in Tübingen auf 
544 gestiegen ist. Sie haben bis jetzt 360 Kin- 
der. Es ist daher geplant, in Tübingen einen 
Kindergarten für diese Kinder einzurichten. 
Das wäre der erste Kindergarten im Bundes- 
gebiet für Studentenkinder. , . 

Wiedergewählter BürgcrmeistiMr. Jn Main- 
stadt, im Kreise Offenbach, wurde> Bflrger- 
meister Josef Böhm wiedorgewftl^per Wahl 
wohnte auch eine Delegatij;|^if||Wv.ytinovillet, 
der französischen Schwfiwjptenelnde von 
Hainstadt, bei. 

* Der Obst- und Gartenb.'^uvcrein Langen 
veranstaltete im Vereinslokal „Zum Lämm- 
chen" seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung. Nach der Begrüßung durch den 1. Vor- 
sitzenden Martin Sallwey wurde der Jahres- 
und Kassenbericht erstattet. Der neue Vor- 
stand .setzt sich wie folgt zusammen; 1. Vors. 
Martin Sallwey, 2. Vors. Franz Helfmann, 
1. Schriftführer Wilhelm Heitmann, 2. Schrift- 
führer Josef Kottwitz, 1. Kassierer Fritz Bren- 
del, 2. Kassierer Heinrich Herth, Beisitzer: 
Ferdinand Hoffeiner, Heinrich Breidert und 
Erich Becker, Kassenprüfer: Christian Herth 
und Georg Nowack. Wilhelm Helfmann IV. 
wurde für seine 37 Jahre lange Tätigkeit im 
Vorstand zum Ehren-Vorsitzenden ernannt. 
Wie immer, gab es zum Schluß wieder eine 
reichhaltige Freiverlosung. 

Auf die Düngung kommt es an 
Einen Vortrag über organische Bodenpflege 

und Düngung im Obst- und Gartenbau ver- 
anstaltete der Obst- und Gartenbauverein 
Langen am vergangenen Sonntag in seinem 
Vereinslokal, dem Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Die Zuhörer erfuhren viel Interessan- 
tes und sahen lehrreiche farbige Lichtbilder. 
Der Vereinsvorstand bedauerte, dafJ nicht 
mehr Gartenfreunde erschienen waren, wo 
doch die Erträge im Gartenbau wesentlich 
von der Kompostbereitung abhängen. Inspek- 
tor Willmann von der Forstbaumschule Appel 
in Griesheim erhielt für seinen Vortrag leb- 
haften Beifall. 

Autodiebe aus Egelsbach 
Am Samstag wurde die Polizeiwache ge- 

gen 22.20 Uhr davon ver.ständigt, daß in der 
Lorscher Straße Autodiebe am Werk seien. 
Sie wurden von dem Besitzer des Wagens 
überrascht, auf den sie es abgesehen hatten. 
Der Rädelsführer des Duos konnte entflie- 
hen, wurde aber später gestellt. Sein Kom- 
plize war an Ort und Stelle gefaßt worden. 
Bei den Dieben handelt es sich um zwei Ju- 
gendliche aus Egelsbach. 

Ohne jede Papiere 
Ein Mopedfahrer beachtete am Sonntag- 

morgen an der Kreuzung Wilhelmstraße'Leu- 
kertsweg nicht die Vorfahrt eines Personen- 
wagens. Nach dem Unfall stellte die Stadt- 
polizei fest, daß der Zweiradfahrer, ein Jor- 
danier, weder einen Führerschein noch eine 
Betriebserlaubnis oder einen Haftpflichtver- 
sicherungsschutz besaß. Gegen ihn wurde 
Strafanzeige ers'attet. Das Moped stellte die 
Polizei sicher. 

Vierzehnhundert Mark Sachschaden ent- 
stand am Freitag bei einem Unfall an der 
Einmündung der Friedrich-Ebert-Straße in 
die Mörfelder Landstraße. Vor den geschlos- 
senen Bahnschranken stand eine lange Auto- 
kolonne, an der ein Autofahrer links vorbei- 
fuhr, weil er nach links zur Nassoviastraße 
abbiegen wollte. Ein aus der Friedrich-Ebert- 
Straße kommender Autofahrer, der in Rich- 
tung Autobahn fahren wollte, kollidierte mit 
dem Fahrzeug. Eine Beifahrerin erlitt Prel- 
fungen an der Schulter. 

Von Schäferhund angefallen 
Ein großer schwarzer Schäferhund, der von 

einer Frau an der Leine geführt wurde, sprang 
am Freitag Im Ginsterbusch eine ältere Frau 
an, die zu Boden geworfen wurde. Der Hund 
biß die Frau, die mit dem Krankenwagen in 
(jip vitriiV: ffahrne'^t werften mußte. 

Auf dem südlichen Bürgersteig der Bahn- 
Straße sind Bauarbeiten im Gange. Der Rad- 
weg wird mit einem ordentlichen Belag ver- 
sehen. Dazu müssen die Steine, die ihn vom 
Bürgersteig trennen, angehoben werden. 

JCirchtiches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Allen Frauen und Freunden des Gustav- 

Adolf-Voreins wird mitgeteilt, daß am heu- 
tigen Dienstag, um 20 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, Herr Pfarrer Laschek aus 

, Dietzenbach einen Lichtbildervortrag über 
Huß und seine Umgebung (Prag) halten wird. 
Wir laden herzlich dazu ein. 

Die Wallschule veranstaltete am Wochenende eine Ausstellung von Schülerarbeiten, die von 
der Realschulklasse 10 R während des Unterrichts Im nun zu Ende gegangenen Schuljahr 
angefertigt wurden. Fast vierhundert Eltern schauten sich mit großem Interesse am Sams- 
tag und Sonntag die Arbeiten an. Das Klassenzimmer, das als Ausstellungsraum diente, 
war zeitweilig überfüllt. Am Samstag wurden in einer Feierstunde, über die wir am Freitag 
ausführlich berichten werden, die Schülerinnen und Schüler aus der Klasse von Frau Jo- 
hanna Henrici entlassen. 

Studienfahrten 1966 durch das Volksbildungswerk 

Was bis Pfingsten nicht verdient ist . . . 

Sorgen um die deutsche Blütenlandschaft an der Bergstraße 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Märzenflecken 
fbornll siirincon unter der wärmenden und 

treibenden Kruft der Miirzensonne die Knos- 
pen auf; sie läßt in den Gürten und Wiesen 
die ersten Krülilineshlumen crblülien und 
werkt die \Vint"rs.-h1hfer auf. Aber auch uns 
Mensehen hnt die Sonne nicht vergessen Die 
gleichen Strahlen, die ringsum frisches Grun 
und zarte Blüten hervorbrinEen. zaubern auf 
unsere Gi-sichter die . . Sommersprossen. 

Märzenne'-ken nennt man sie auch, diese 
kleinen Pigmentpünktchen auf unserer Haut, 
und das zu recht, denn gerade in diesen 
Wochen treten sie wieder auffallend in Kr- 
scheinunc. Meist sind wir selbst nicht ganz 
unschuldiq daran. Sobald die Sonne schemt, 
haben wir nicht.s eiligeres zu tun, als uns 
ihren kräftigen Strahlen auszusetzen, die wir 
den langen Winter über entbehren mußte"; 
Und diesen plötzlichen Sonnenüberfall aul 
die gänzlich unvorbereitete Haut bekommt 
besonders den hellhäutigen Menschen schlecht. 
Statt der erhofften Bräune zeigen sich in 
kleine und große Pünktchen vert^eilt, als 
Schutzstoffe gegen die intensive Strahlung die 
Sommersprossen auf Nase und Wangen. So- 
lange die Märzenflecken nur in kiemer Zahl 
auftreten, bracht man sich nicht darüber zu 
grämen, im Gegenteil, sie wirken oftmals sehr 
reizvoll Und sogar ein altes Schlagerliedchen 
besingt sie, indem es behauptet: „Ich bin ]a 
so verschossen in deine Sommersprossen .. . 
Wer aber eine besonders empfindliche Haut 
hat, wird doch gut daran tun, gegen das allzu 
starke Auftreten der Märzenflecken etwas zu 
unternehmen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. Frau Anna Schneider, Ostendstraße 48, 

zum 79. Geburtstag am 16. 3.; 
Herrn Wenzel Jirasek, Mainer Straße 60, 

iüm 75., Herrn Heinrich Werner, Weedstr. 23, 
zum 71.. und Frau Elisabeth Großmann, Schil- 
lerstraße 76, zum 75. Geburtstag am 17. 3.; 

Herrn Johannes Matthes, Niddastraße 13, 
zum 70. Geburtstag am 18. 3. 

Auch die LZ gratuliert zum Wiegenfest 
recht herzlich. 

e Der Egelsbacher Schülerchor singt, spielt 
und tanzt am Samstag, dem 19. März, zur 
Freude aller Eltern und Freunde der Ernst- 
Reuter-Schule. Die Veranstaltung beginnt um 
20.15 Uhr im Eigenheim-Saalbau. Karten sind 
im Vorverkauf zu 1,50 DM zu erhalten. 

e Heute Abend veranstaltet der KuUurkreis 
um 20.30 Uhr im Naturkundesaal in der Ernst- 
Reuter-Schule einen Filmabend. Gezeigt wer- 
den mehrei-e Kurzfilme über Reisen durch 
Deutschland und seine Nachbarländer. Der 
Besuch der Veranstaltung ist kostenlos, 

e Der Gemeindevorstand hat aufgrund des 
Artikels 19 des Brandversicherungsgesetzes in 
Egelsbach die Revision der Hofreiten ange- 
ordnet Bei dieser Revision werden die Ge- 
bäude der Hofreiten neu eingeschätzt. Die Ge- 
meindeverwaltung bittet den Schätzern der 
Brandversicherungskammer das Betreten der 
Grundstücke nicht zu verwehren. 

e Fundsachen. Im Monat März wurde bei 
der Gemeindeverwaltung eine Brille und em 
Taschenschirm (Knirps) als Fundsachen ab- 
gegeben. Die Besitzer der Gegenstande können 
sich auf Zimmer 7 des Rathauses melden. 

Erholung für alte Menschen 
e Im Rahmen der Altenerholungshilfe wer- 

den im Jahre 1966 vom Landrat des Land- 
kreises Offenbach wieder Erholungsaufent- 
halte für alte Menschen in der Zeit vorn 19. 4. 
bis Ende Oktober für die Dauer von jeweils 
14 Tagen veranstaltet. Wie in den Vor,iahren 
sind Aufenthalte in Pensionen in Höchst, 
Schlierbach bei Lindenfels, Hiltersklingen ^ . 
Bonsweiher im Odenwald, sowie Gedern m 
Oberhessen und im Erholungsheim der 
„Lebensabendbewegung" in Wernarz bei Bad 
Brückenau/Rhön vorgesehen. 

Die Altenerholungshilfe wird Personen ge- 
währt, die in Hessen wohnen und deren 
monatliches Einkommen bei Alleinsteheiiden 
300 Mark, bei Ehepaaren 450 Mark zuzüglich 
der Miete nicht übersteigt. Die seither vorge- 
schriebenen Einkommensgrenzen smd dem- 
nach um die monatlichen Kosten der Unter- 
kunft erhöht worden. Bei der Auswahl der 
Teilnehmer werden jene Antragsteller be- 
vorzugt berücksichtigt, für die in den letzten 
Jahren noch keine Erholung-skurcn bewilligt 
wurden. Antragsvordrucke können ab sofort 
während der Sprechstunden im Rathaus, zi. a, 
abgeholt werden. 

T) Luflschacht erstickt 
Im Luftschacht des Schalterraumes einer 

Frankfurter Poststelle entdeckte am Montag- 
vormittag der Leiter der Stelle die LejAe 
eines amerikanischen Soldaten. Der Soldat 
muß beim Einsteigen in das Gebäude am un- 
teren Ende des Schachtes hängengeblieben 
und vermutlich erstickt sein. Was Rüssel zu 
dem Einsteigen in die Poststelle bewegt hat, 
konnte die Polizei nodi nicht ermitteln. 

Hungrige Einbrecher beherzigten 
Empfehlung des Wirtes 

„Wenn ihx schon klauen müßt, dann macht 
nicht alles kaputt. Werft nicht alles auf den 
Boden, denn das betrachte ich als Blödsinn. 
Der Wirt." Diese Aufforderung auf einem 
Zettel in einer Frankfurter Gaststätte wurde 
jetzt auch von Einbrediern beherzigt. Wie die 
Polizei berichtete, konnte der Wirt am Sonn- 
tag eine Ergänzung lesen: „Wir haben nur ein 
paar Schnitzel gebraten. Der King." 

e EinmaliRC Schankorlaubnis. Bei Veran- 
staltungen. die nicht in Gaststätten abgehal- 
ten werden und für die der Veranstalter eine 
einmalige Schankerlaubnis für den Ausschank 
von Getränken benötigt, muß der Antrag min- 
destens 14 Tage vor dem Veranstaltung.stag 
im Landratsamt Ottenbach eingegangen sein. 
Die Anträge müssen bei der Gemeindever- 
waltung gestellt werden. 

e Obst- lind Gartcnbauvercin hält .Tahres- 
hauptvorsammlung. Am kommenden Samstag 
findet im Kolleg des Egelsbacher Hofes die 
.Jahreshauptversammlung des Obst- und Gar- 
tenbauvereins statt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
17. März, feiert Frau Marie Kohlberger, Quer- 
straße 16, ihren 71. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch, ver- 
sieht Dr. Laumann aus Urberach den ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Laumann ist unter der 
Rufnummer 631 zu erreichen. 

o .luRendsammelwoclie in Offenthal. Der 
Gemeindevorstand ruft die Bevölkerung zu 
tatkräftiger Unterstützung der Hessischen 
.Tugendsammeiwoche auf, die in dieser Woche 
durchgeführt wird. An der Sammlung betei- 
ligen sich Vereine mit Jugendgruppen und 
selbständigen Jugendverbänden. Ein Teil des 
gesammelten Geldes verbleibt den Jugend- 

Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes 

hielt lahreshauptversammlung 

Die Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes, 
Ortsgruppe Egelsbach, hielten in ihrer gut 
besuchten Jahreshauptversammlung Rück- 
schau auf das Jahr 1965. Am 8. März 1965 
bestand die Ortsgruppe in Egelsbach 52 Jahre. 
Im kleinen Kreis wurde des Gründungsta^s 
gedacht Zur gleichen Zeit war vom DRK- 
Ortsverein ein VW-Bus gekauft worden, der 
von einigen fleißigen Helfern in einen brauch- 
baren Katastropheneinsatzwagen bzw. Bereit- 
schaftswagen vungebaut wurde. Die Inbetrieb- 
nahme erfolgte kurze Zeit später, verbuiiden 
mit einem „Tag der offenen Tür". Im Juni 
nahm die Bereitschaft und der Telefontrupp 
an der Kreisübung in Dudenhofen teil. 

Auch an Jubiläumsfeiern anderer Ortsver- 
eine wurde teilgenommen. Die gesellige Seite 
pflegte das Rote Kreuz mit einem schönen 
Ausflug in den Spessart und mit dem belieb- 
ten Familienabend. Am Familienabend konn- 
ten ein Mitglied für 50jährige, neun für «jäh- 
rige und ein Mitglied für 25jährige Zugehörig- 
keit zum Deutschen Roten Kreuz geehrt wer- 

Jahresbeginn hatte der Ortsverein 24 
aktive männliche und 24 aktive weibliche Mit- 
glieder in Bereitschaft. Die Sammelwochen 
und der Weihnachtsbazar brachten gute Er- 
gebnisse. 1. Vorsitzender, Johannes Werk- 
mann, dankte noch einmal allen Spendern u. 
Helferinnen und Helfern. Aus dem Erlös des 
Bazars, zu dessen Gelingen vor allern die 
Frauen, das Jugend-Rot-Kreuz und die Schu- 
lergruppe einen großen Teil beitrugen, konnte 
über 200 alten und kranken Menschen eine 
Weihnachtsfreude bereitet werden. Durch 
weiteren Ausbau des Krankenpflege-Artikel- 

Verleihes ist das Rote Kreuz in der Lage, noch 
mehr Menschen als bisher zu helfen. Insge- 
samt wurden 295 Mal Krankenpfiegeartikel 
verliehen. Bedürftige und kinderreiche Fami- 
lien wurden im Laufe des Jahres mit Klei- 
dungsstücken und Bettwäsche versorgt. Der 
Katastrophen- bzw. Bereitschaftswagen war 
auch einige Male im Einsatz. Seine Anschaf- 
fung hat sich als sehr vorteilhaft erwiesen. 
In der Betreuung der Schülergruppe hat es im 
Laufe des Jahres einen Wechsel gegeben. So 
mußte Lehrer Werner Scholz aus beruflichen 
Gründen die Leitung der Gruppe abgeben. 
Die begonnene erfolgreiche Arbeit wird von 
Gerhard Schäfer fortgesetzt. Gut angekommen 
ist bei der Bevölkerung die Aktion Kummer- 
kasten. An den Häusern Bahnstraße 17 und 
Emst-Ludwig-Straße, Ecke Woogstraße sind 
Kummerkästen aufgehängt worden, 
alte und hilfsbedürftige Menschen ihre Wun- 
sche einwerfen können. Die Kinder freuen 
sich dann, die kleinen Hilfsdienste wie Ein- 
kaufen, Holzhacken und ähnliche Dinge, ver- 
richten zu können. 

Auch die Ausbildung in Erster Hilfe wurde 
fortgesetzt. In vier Kursen wurden 61 Tei - 
nehmer ausgebildet. Zwei Kurse waren als 
Unterrichtsfach für das neunte Schuljahr 
durchgeführt worden. Im Jahre 1965 hatte das 
Rote Kreuz 68 Einsätze. 155 Personen kamen 
zum Einsatz. Es ist doch erstaunlich, wieviel 
vom Egelsbacher Ortsverein des Deutschen 
Roten Kreuzes auch im vergangenen J^pr 
wieder in freiwilliger Arbeit geleistet wurde. 
Die Egelsbacher Bürger erkennen dies auch 
an und danken allen Helferinnen und Helfern, 
die im Dienst der Nächstenhilfe stehen. 

gruppen und soll im Rahmen des eigenen 
Jugendpflegeprogramms verwendet werden. 
Die Sammler besitzen amtlich bescheinigte 
Listen, Der Hessische Jugendring. Wiesbaden, 
Adolfstraße 31, stellt auf Wunsch Bescheini- 
gungen über die Spenden aus, die bei der Ab- 
schreibung für das Finanzamt nötig sind. 

Generalversammlung der SPD 
Ortsverein Offenthal 

Am Samstagabend iiielt der Ortsvorein der 
SPD seine diesjährige Jahrcshiuiptvcrs.imm- 
lung im Spoilcasino ab. Nach der Kröffnuiig 
und Begrüßung der zahlreich Krschiencm'n 
wurden die vier angesetzten Berichte vorge- 
tragen. Aus dem Organisationsl)ericht de.s 
1 Vorsitzenden war zu entnehmen, daß die 
Partei zur Zeit 65 Mitglieder zählt. Fünf Zu- 
gänge waren zu verzeichnen. Aus dem folgen- 
den Kassenbericht entnahm man eine gesunde 
finanzielle Lage. 

Nach dem Fraktionsbcricht des FraUtioiis- 
vorsitzenden Fritz Rühl. der nochmals auf die 
gestellten Anträge und Anfragen vom :^0. No- 
vember 1965 an den Gemeindevorstand hin- 
wies folgte der mit Spannung erwartete poli- 
tische Beridit des 1. Vorsitzenden und Kieis- 
tagsabgeordneten Willi Bitsch. Herr Ril>«:h 
wies zuerst auf die örtliche Situation hin unii 
setzte sich dabei mit der „Regierungspartei" 
der Freien Wählervereinigung und Rurger- 
meister Zimmer, auseinander. Dann wecliscite 
der 1. Vorsitzende zur Bundespolitik über und 
bedauerte, daß es den Sozialdemokraten ini 
vegangenen Jahr nicht gelang, die Regierung 
zu übernehmen. Nach dem Offenthaler und 
bundespolitischen Bericht hielt Bitsch ein Re- 
ferat über die Lage des Landkreises Offen- 
bach, er wies auf die Leistungen des Kreises, 
besonders auf den Neubau des Kreiskranken- 
hauses in Langen und den Bau der Kreis- 
berufsschule in Sprendlingen, hin. Interessant 
war audi, zu erfahren, daß eine Einwoliner- 
zunahme von 1000 Bewohnern den Kreis 
5 Millionen Mark kostet, dieser riesige Betrag 
ist nötig für den Bau von Straßen. Scliulen. 
Wasser- und Stromversorgung, Kindertages- 
stätten usw. 

Weiter kam der 1. Vorsitzende auch auf die 
Lage des Bundeslandes Hessen zu spiedien 
und stellte dabei den Großen Hessenpinn von 
1965 heraus, der vor allem die sozialen Ein- 
richtungen in Hessen fördert und der auf 
weite Sicht aufgestellt wurde „Man 
oft", so sagte Herr Bitsch, , liier wird das 
schwedische Vorbild nachgeahmt — la vieles 
in Hessen hat seine Vorbilder in 
sehen Ländern — aber dieses Vorbild Schwe- 
den mit seinen sozialen Einrichtungen ci- 
scheint uns Sozialdemokraten nachahmens- 
werter als die manchmal nachgeahmte mili- 
tärische und politische Großmannssucht eines 
französischen Generalpräsidenten. So scheiden 
sich eben die Geister." 

Nach diesem Zitat ging der Kreistagsabge- 
ordnete auch auf die am 6. November dieses 
Jahres stattfindenden Landtagswahlen ein. 
Hier war er der Meinung, daß es keine sepe- 
raten Probleme mehr gebe, bei der Landtags- 
wahl gehe es nur um den Großen Hessenplan. 
Im Anschluß an den Bericht des Vorsitzenden 
konnten die Revisoren bekanntgeben, daß die 
Kassengeschäfte in guten Händen sine und 
sachgerecht ausgeführt werden. Den vier vor- 
gelegten Berichten schloß sich eine längere 
Diskussion an. 

Nach dieser Aussprache wählte man den 
Gemeindevertreter Friedricli 
zum Versammlungsleiter. Nach der Entlastung 
des Vorstandes wurde der Vorstand neu ge- 
wählt, der sich jetzt wie folgt zusammensetzt: 
1. Vorsitzender Willi Bitsch, 2. Vorsitzender 
Günther Gaubatz, Schriftführer Lothar Fi- 
scher Kassierer Josef Eichler sen. Zu Bei- 
sitzern wurden Konrad Zimmer, Altburger- 
meister Georg Zimmer 10., Jakob Haller II, 
Heinrich Kieser, Helmuth Zimmer und Konrad 
Seibel gewählt. Die Versammlung endete mit 
einem gemütlichen Beisammensein, (ha) 

Flucht gescheitert 
Im Kugelhagel sowjetzonaler Grenzwächter 

ist am Samstagabend im sowjetzonalen Kon- 
trollpunkt Marienborn der Berlin-Autobahn 
ein Fluchtversuch zweier Männer mit einem 
Lastwagen gescheitert. 

große Ausstellung größte" Aüswat^ 

Spezial-Haarhaus 

Inh H. Doirn Wiesbaden i 
Wiesbaden 
Burgstr. 8 
Tel. 28744 ' 

Perücken 

Haarersatz 

Leber - Galle - Magen 

sind überlastet, wenn Aufstoßen. Völlegefühl und Mund- 
geruch oder ähnliche Beschwerden Sie plagen. Sie kön- 
nen sorglos essen, wenn Sie Ihre Organe stärken mit 
einem Likörglas Samara, dem Arzneikräutertonikum. 

In Apotheke und Reformhaus 

natürHche Stärkung für 

Leber - Galle - Mägen 

Klein-Anzeigen in def 
Langenei Zeitung 

haben immei Erfolg! 

DANKSAGUNG 

Junger Mann 
mit Führerschein 3 
sucht für samstags Be- 
schäftigung. 
Off.-Nr, 370 an die LZ 

Es ist uns ein Bedürfnis, all denen zu danken, die unseren 
lieben Entschlafenen 

lettler 

auf seinem letzten Wege begleiteten. Wohltuend waren die 
tröstenden Worte und die Fülle von Kranz- und Blumen- 
spenden. Besonderen Dank gilt Herrn Pfarrer Kietzig für 
seine Worte am Grab, der KG Egelsbach und der Sängerver- 
einigung für das eiirende Gedenken. 

Im Namen der Angehörigen: 
Elisabeth Mettler 
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NACHRICHTEN 

Der Kampf um die Spitze behält die Spannung 
In der Fußball-Gruppenliga Süd ist die 

Spannung um die Spitzenposition weiter groß. 
Hofheim, der Tabellenführer, erreichte nur 
ein Unentschieden in Trebur und hat jetzt nur 
nocii einen Punkt Vorspung vor seinem Ver- 
folger Heusenstamm, das das Schlußlicht Dotz- 
heim mit 4:0 abfertigte. Tabellendritter FC 
Bensheim, gleichfalls ein ernstzunehinender 
Verfolger von Hofheim, erzielte in Geisen- 
heim einen 5:0-Sieg. RW Frankfurt verpaßte 
seine gute Position durch eine Niederlage bei 
der erstarkten Spvgg. Eltville. Von den in den 
Abstiegsstrudel geratenen Vereinen konnten 
sich die Amateure der Offenbacher Kickers 
etwas Luft machen, sie schlugen Pfungstadt 
mit 1:0 Toren. Der SV Kostheim holte sich 
gar beide Punkte in Kastel. Durch eine er- 
neute Niederlage mußte der 1. FC Langen 
seinen Gegner an sich in der Tabelle vorbei- 
ziehen lassen. Diesesmal war es die gar nicht 
so starke Union Niederrad. Auch Sprendlingen 
kam zu keinem Sieg in Ffm. bei den Ama- 
teuren der Eintracht. Die Ergebnisse- 
TSV Trebur — SV Hof heim 2:2 
Spvgg. Eltville — RW Frankfurt 3:1 
TSV Heusenstamm — TSV Dotzheim 4:0 
Kid{. Offenbach Amat. — TSV Pfungstadt 1:0 
1. FC Arheilgen — SV Münster 2:0 

FV Geisenheim — FC Bensheim 
Union Niederrad — 1. FC Langen 
FV Kastel — SV Kostheim 

0:5 
4:2 
2:4 

Eintr. Frankfurt Amat. — FV Sprendlingen 2:1 

1. SV Hofheim 26 76:39 37:15 
2. TSV Heusenstamm 26 75:40 36:16 
3. FC Bensheim 26 70:45 35:17 
4. RW Frankfurt 26 65:38 34:18 
5. Eintr. Ffm. Amat. 25 57:33 33:17 
6. TSV Trebur 25 71:43 31:19 
7. 1. FC Arheilgen 25 54:42 29:21 
8. TSV Pfungstadt 25 53:52 26:24 
9. SV Münster 25 38.42 26:24 

10. Union Niederrad 24 39:58 35:23 
11. FV Sprendlingen 25 53:41 25:25 
12. 1. FC Langen 25 49:51 24:26 
13. Fvg. Kastel 25 52:55 23:27 
14. Kick. Offenb. Amat. 25 32:52 16:34 
15. FV Geisenheim 25 33:60 16:34 
16. Spvgg. Eltville 26 30:81 15:37 
17. SV Kostheim 25 36:76 12:38 
18. TSV Dotzheim 25 32:67 11:39 

Am kommenden Sonntag: Bensheim — 1. FC 
Arheilgen, Pfungstadt — Geisenheim, Mün- 
ster — Offenbach, Langen — Heusenstamm, 
Kostheim — Trebur, Sprendlingen — Kaste!, 
Hofheim — Eintracht Frankfurt, Dotzheim 
gegen Eltville u. RW Frankfurt — Niederrad. 

schlossenen Köhler vorbei. So war es auch 
t>ei Tor Nr. 2 in der 28.. Minute. Keinem der 
Egelsbacher fiel es ein, den von der Mittel- 
linie nach vorne „walzenden" Rechtsläufer 
Stoppel anzugreifen. Als Pschorn eingriff, 
konnte er nur kurz abwehren und im Nach- 
setzen landete der Ball dann doch im Egels- 
bacher Tor, wobei Köhler wiederum kaum 
reagierte. Weitere drei Minuten später fiel 
dann sogar das 3:0. Auch diesmal war die 
Abwehr nicht im Bilde, denn als Karl von 
Linksaußen K. H. Roth überlaufen wurde, 
brauchte sein Bruder, dessen Flanke sträflich 
ungedeckt war, nur noch einzuköpfen. Für 
Köhler gab es diesmal nichts zu halten. 

Noch einmal schöpfte man Hoffnung, als 
Anthes mit Handelfmeter in der 48. Minute 

Club-Nlederlage - die unnötig war 

Wie in der Vorschau auf diese Partie be- 
fürchtet, verlor der 1. FC Langen bei Union 
Niederrad mit 2:4 erneut beide Punkte. Doch 
das Ergebnis sagt noch nicht deutlich genug, 
wie scJiledit und ohne Konzentration und 
Linie die ohne Dieter, Mikulas und Freisens 
angetretene Langener Elf diesmal spielte. 

Zu Beginn der Verbandsrunde hätte der 
Club, der auch heute Spieler in seinen Reihen 
hat, die mit dem Ball umzugehn verstehen, 
einen derart schwachen Gegner sidierlidi ganz 
klar distanziert, und nur durch den enormen 
Leistungsabfälle!!) in den letzten Wochen ist 
es zu erklären, daß ein Sieg einfach nicht 
zustander kam. Uber weite Strecken dieses 
Kampfes glaubte man, zwei Mannschaften zu 
sehen, die bestenfalls der A-Klasse angehören, 
so holperig, durchsichtig und zusammenhang- 
los wurde auf beiden Seiten operiert. Woran 
liegt es beim Club? Diese Frage stellen sich 
so viele treue Anhänger. Wer beantwortet sie? 

Es fällt deshalb auch schwer, einige Spieler 
des Clubs in der Einzelkritik lobend hervor- 
zuheben. Torhüter Zacharias, der die vier 
Gegentore schließlich kaum verhindern 
konnte, und Außenläufer Kesper, der oft im 
Abwehrzentrum aushelfen mußte, verdienten 
sich noch am ehesten eine gute Beurteilung. 
Dabei spielte die Hintermannschdft praktisch 
in „stärkster" Besetzung, denn Hölzke war 
wieder einsatzfähig. Er vermochte seinen Geg- 
ner aber ebensowenig zu halten wie der rechte 
Verteidiger Schwarze. Gleiser griff als linker 
Läufer oft zu spät und nicht energisch genug 
an und sogar der sonst so zuverlässige und 
sympathische Stopper Kreti hatte einen ra- 
benschwarzen Tag. 

Ungefähr gleich groß war die Misere im 
ersatzgeschwächten Angriff. Der bisher erfolg- 
reichste Langener Stürmer Valloz (was ist mit 
ihm), brachte einfach gar niclits zustande. 
Zweimal stand er vor dem leeren Tor und 
zweimal hatte er nur noch den gegnerischen 
Schlußmann vor sich, aber in keinem dieser 
Fälle gelang ihm ein Treffer. Giebenhain 
fehlte die Übersicht, die er noch vor wenigen 
Wochen besessen hatte, und somit war er nicht 
in der Lage, seine Nebenleute wirkungsvoll 
einzusetzen, sondern seine „Vorlagen" lande- 
ten meist beim Gegner. Rechtsaußen Reichert, 
Mittelstürmer Püsche und Linksaußen Woite- 
nas, die außer gutem Einsatz und Ehrgeiz 
ebenfalls nicht allzuviel zu bieten hatten, 
waren somit beinahe zwangsläufig auf Einzel- 
aktionen angewiesen. Daß es Reichert und 

Abwehrfehler am laufenden Band 

SKG Gräfenhausen — SO Egelsbach 5:1 (3:0) 

den Anschlußtreffer erzielte, denn wie schon 
zu Beginn, hatten die Egelsbacher klare Vor- 
teile. Standhardinger köpfte eine Wanne- 
macherflanke neben den Pfosten, und es blieb 
bei dieser einen Chance. Auf der Gegenseite 
verhalf dann ein grober Schnitzer von Köh- 
ler dem Gastgeber zum 4:1. Den Endstand 
von5:l besorgte zehn Minuten vor Schluß der 
gleiche Spieler, nachdem er den immer mehr 
nachla-tsenden Karl erneut ausge.spielt hatte; 
zuvor konnte Just die Flanke von Rechts- 
außen Fuchs nicht verhindern. 

IVenigstens der Egelsbacher Reserve gelang 
mit 3:1 Toren ein Erfolg. Nach torloser erster 
Hälfte besorgten H. Werkmann, Martinez und 
Ege die Treffer zum verdienten Erfolg der 
Schwarzweißen. 

SSG Langen - TV Rembrücken 2:0 (1:0) 

Püsche trotzdem gelang, innerhalb von zwei 
Minuten von 0:3 auf 2:3 zu verkürzen, zeigt 
deutlich, wie schwach die Platzherrn waren 
und wie nahe ein Auswärtserfolg lag. 

Schon vor dem Seitenwechsel hätten die 
Gäste aufgrund ihrer klareren Chancen mit 
zwei Toren in Führung liegen müssen. Doch 
zunächst behinderten sidi Reichert und Gie- 
benhain nach einer Flanke von Valloz un- 
mittelbar vor dem Kasten gegenseitig und 
dann brachte Valloz den Ball weder in der 16. 
noch in der 27. Minute im leeren Tor unter, 
sondern beide Male hob er über die Latte!! 
In der 44. Minute folgte dann die dritte Mög- 
lichkeit für Valloz, aber nachdem er sidi am 
Stopper von Niederrad vorbeigekämpft hatte, 
traf er nur den Pfosten. Die wesentlich glück- 
licheren Hausherren griffen im Gegenzug 
über den linken Flügel an und der plötzlich 
nach vorn gestürmte linke Läufer Senfer er- 
zielte aus abseitsverdächtiger Stellung die 1:0- 
Führung. 

Während die zu drucklos operierenden Lan- 
gener nach dem Seitenwechsel trotz Feld- 
überlegenheit lediglich zu einigen Eckbällen 
kamen, genügte dem Frankfurtern in der 
66. Minute ein einziger Durchbruch ihres 
Rechtsaußen, um auf 2:0 zu erhöhen. Als er 
nämlich von Kreti im letzten Moment ange- 
griffen wurde, ließ er sich im Strafraum ge- 
konnt fallen, und die etwas zu harte Elfmeter- 
entscheidung von Schiedsrichter Pfister aus 
Aschaffenburg ließ sich Senfer nicht entgehen. 

Das 3:0 besorgte dann Rechtsaußen Ziebolz 
selbst mit einem Nachschuß aus 3 Meter Ent- 
fernung in der 74. Minute. 

Erst jetzt schien der Club endlich „aufzu- 
wachen". In der 76. Minute schloß Reichert 
einen weiten Alleingang mit dem 3:1 erfolg- 
reich ab und schon eine Minute später ver- 
kürzte Püsche im Anschluß an einen Eckball 
auf 3:2. Damit war allerdings „das Pulver" 
der Gäste bereits wieder „verschossen". Einen 
Kopfball von Giebenhain wehrte der linke 
Verteidiger der Hausherren auf der Linie ab, 
und als Valloz in der 89. Minute freie Bahn 
hatte, scheiterte er schließlich doch an Tor- 
hüter Dubian. 

Der Frankfurter Halblinke Betz machte es 
dagegen unmittelbar vor Schluß besser. Er 
kam an dem herausgelaufenen Zacharias vor- 
bei und stellte so das 4:2-Endergebnis her. 

Im Vorspiel unterlag die seit sieben Wochen 
sieglose Reserve des Clubs mit 0:1. 

Im Gegensatz zu den letzten Spielen, ver- 
mochten die Fußballer der SSG Langen in 
dieser Begegnung nicht recht zu überzeugen. 
Vor allem die Stürmerreihe, die in den ver- 
gangenen Wochen so großartig ins Spiel kam, 
wirkte diesmal wie flügellahm. Man vermißte 
den letzten Einsatz sowie die Dynamik der 
Langener Angriffe. Bis auf Bigalke, den dies- 
mal agilsten Stürmer, erreichte keiner seiner 
Nebenspieler eine überdurchschnittliche Form. 
Da auch Verteidiger Jakobi nicht seinen 
besten Tag erwischt hatte und einige gefähr- 
liche Rundschläge fabrizierte, lastete die 
Hauptarbeit auf A. Leiser, Zabel und Keim. 
Da Keim mit dem gefährlichen Rembrücker 
Torjäger G. Knickmeier voll zu tun liatte, 
wurde damit zwar die Hauptwaffe der Gäste 
entschärft, doch fehlte auf der anderen Seite 
die nötige Zeit, den eigenen Angriff aufzu- 
bauen. So klaffte zeitweise im Mittelfeld ein 
großes Loch, welches die Langener nur 
schwerlich zu schließen wußten. Dazu kam, 
daß die junge Gästemannschaft über eine 
enorme Schnelligkeit verfügte, die mit einer 
vorbildlichen Kampfmoral richtig gewüi-zt 
war. Immer wieder fuhren die leichtgewich- 
tigen Gäste störend in die Langener Aktionen, 
wodurch bereits in der Entwicklung manch 
vielversprechender Angriff des Gastgebers 
steckenblieb. Trotzdem reichte es zu einem 
2:0-Erfolg, der wohl auch aufgrund der grö- 
ßeren Routine der Langener vollauf verdient 
war. 

Die ersten Minuten sahen die Langener im 
stetigen Angriff, Wie gewohnt, lief der Ball 
von Mann zu Mann und es schien, als ob die 
Gäste einem Langener Sieg kaum ernstlichen 
Widerstand leisten könnten. Diese Annahme 
wurde bestärkt, als bereits in der 6, Spiel- 
minute Linksaußen Bigalke eine vorbildliche 

Flanke vor das Rembrücker Gehäuse zog und 
Waschnewski mit dem Kopf zur frühen Lan- 
gener 1:0-Führung verwandelte. Wenig spä- 
ter vermochte Detzer wohl die größte Chance 
des Spieles nicht zu verwerten. Doch allmäh- 
lich gelang es den Gästen, sich von dem an- 
fänglichen Druck zu befreien und ihrerseits 
mit einigen gefährlichen Angriffen zu kontern. 
Es schien, daß sie sich damit beim Gastgeber 
auch den nötigen Respekt verschafften, denn 
plötzlich lief das Langener Spiel nicht mehr 
so konzentriert wie in den Anfangsminuten, 
Dennoch blieb die Begegnung bei verteiltem 
Spiel bis zum Seitenwechsel bei dem 1:0. Ge- 
gen den aufkommenden Wind spielend, dräng- 
ten die Langener nach der Pause auf eine 
Entscheidung. Sie gelang ihnen insofern, als 
bereits nach fünf Minuten Schmirmund einen 
Bigalke-Eckball mit dem Kopf zum 2:0 ver- 
wandelte. Psychologisch gesehen war dieser 
Treffer ungemein wichtig, was sich auch in 
der Folgezeit erkennen ließ. Zwar kämpften 
die Gäste unverdrossen um den Anschlußtref- 
fer, doch behielt die Langener Hintermann- 
schaft stets klaren Kopf. Aufopfernd fegte 
A. Leiser seinen Strafraum frei, und bei eini- 
gen gefährlichen Schüssen tauchte Torhüter 
Müller rektionsschnell unter. Im Langener 
Sturm fütterte Bigalke mit einigen Muster- 
pässen seine Mitspieler, doch vermochte kei- 
ner sie zahlenmäßig zu verwerten. So blieb 
die jederzeit faire Begegnung bei dem 2:0. 

Die Mannschaft: Müller, Herth, Jakobi, 
Keim, A. Leiser, Zabel, Detzer, Schmirmund, 
Waschnewski, Teichmann, Bigalke. 

Nach Toren von Neubauer 4, Desch 3, Mitt- 
ler und Hartwich je 1 überfuhr die Langener 
Reservemannschaft im Vorspiel mit 9:0 ihren 
Gegner. 

Geschwächte Offenthaler siegten in Hergershausen 
Kick. Hergershausen—SSG Offenthal 1:2 (1:1) 

Am Sonntag schufen die Offenthaler Fuß- 
baller eine Sensation. Trotz drei Ersatzspielern 
kehrten sie aus Hergershausen mit einem 
2:1-Sieg heim. Weil Verteidiger Weischnur 
nicht zur Stelle war, mußte für ihn der Re- 
servespieler Groh eingesetzt werden, der 
seine Sache sehr gut machte. Spielertrainer 
Erwin Tilke wurde am Donnerstag im Trai- 
ning verletzt ;für ihn spielte der 32jährige 
Philipp Haller wieder einmal. Im Sturm hatte 
man auf Mittelstürmer Günther Gaubatz ver- 
zichtet und probierte es einmal mit Friede! 
Kohl als Sturmführer. 

Das Spiel begann mit einem Paukenschlag, 
die Hergershäuser gingen in der 2. Minute 
durch ein schönes Tor in Führung und bei 
diesem einen Tor blieb es auch für die Gast- 
geber. Nach klarer Überlegenheit der Gast- 
geber in den ersten Minuten, steigerten sich 
auch die Offeiithaler. Doch erst in der 34. 
Minute gelang dem 18jährigen Linksaußen 
Günther Keller nach einer verunglückten 
Ballrückgabe das 1:1. 

Nach dem Seitenwechsel hatten die Offen- 
thaler den Wind im Rücken und konnten 
nun das Spiel ausgleichen. In der 59. Minute 
war es wieder Linksaußen Keller, den den 
Offenthaler Siegesstreffer aus fast der glei- 
chen Situation, wie sein Tor in der ersten 
Hälfte, erzielte. Auch hier konnte der Her- 
gershäuser Torsteher den Ball nicht festhal- 

ten; Keller setzte zweimal nach und schoß 
dann aus halbrechter Position den Ball ins 
Tor. Gleich nach diesem Treffer hatten die 
Offenthaler noch eine Möglichkeit, ihren Sieg 
weiter auszubauen, doch Karach traf nur den 
Pfosten und der Nachschuß von Mittelstür- 
mer Kohl, der nur noch den gegnerischen 
Torhüter vor sich hatte, ging über das Tor. 
Damit war die einzige große Chance für die 
Offenthaler während des Restes des Spieles 
vertan. Mit etwas Glück retteten die Gäste 
das Spiel über die Zeit, denn immerhin hatten 
die Gastgeber Pech mit zwei Schüssen, die 
nur die Außenkante des Pfostens trafen. 

Durch diesen unerwarteten Sieg besitzen 
die Offenthaler jetzt ein Punktekonto von 
21:23 und dürften sich im Kampf um den Ab- 
stieg in Sicherheit gebracht haben. 

Die Aufstellung: Jäckel; Reitz. Groh; Philipp 
Haller, Zeiske, Willy Haller; Helmut Haller, 
Karach, Kohl, Hoffmann und Keller. 

Die Reservemannschaften trennten sich 1:1 
unentschieden. 

Die Alten Herren mußten beim VfB Fried- 
berg eine 4:2-Niederlage hinnehmen. 

Die Schüler und die Jugendmannschaften 
bezogen dagegen höhere Niederlagen, so ver- 
lor die Jugend mit 10:0 Toren bei der Ger- 
mania Babenhausen und die Schüler gingen 
am Samstag gegen FV Eppertshausen gar mit 
11:1 unter. 

Die sich in den letzten Wochen schon ge- 
zeigte Formkrise der Schwarz-Weißen offen- 
barte sich wohl am deutlichsten am letzten 
Spieltag in Gräfenhausen. Im 5. Spiel nach- 
einander gab es auch die 5. Niederlage. Aber 
nicht die Tatsache der Niederlage allein war 
es, die zu Bedenken Anlaß gab, sondern wie 
man diese Partie beim Nachbarn in Gräfen- 
hausen verlor, war schon fast erschreckend. 
So schwach spielte in' dieser Runde die Egels- 
bacher Mannschaft noch nicht. Angefangen 
bei Schlußmann Köhler, dem man zugute hal- 
ten muß, daß er praktisch zwei Spiele ab- 
solvierte, da ein Reservespieler nicht recht- 
zeitig absagte, bis zu Linksaußen Lehnert, kei- 
ner der Egelsbacher brachte an diesem Tage 
eine normale Leistung zustande. Gerade die 
Abwehr war es, die in erster Linie für die 
hohe Torausbeute der Platzherren verant- 
wortlicl* war. Beide Außenläufer, Leonhardt 
und Anthes wie auch die Verteidiger Karl 
und Just schienen von Deckungsaufgaben 
noch nie etwas gehört zu haben. Auch Stooper 
Pschom hatte einen seiner schlechtesten Tage. 
Ihm ging es genau wie Torhüter Köhler, der 
schon vor Seitenwechsel keine Gelegenheit 
ausließ, schlecht auszusehen. Es war einfach 
blamabel, wie die Egelsbacher Abwehr zu 
dem sich außer den Brüdern Roth kaum 
ül>erdurchschnittlichon Angriff selten eine 
Einstellung fand. Dabei lagen die spieleri- 
schen Vorteile teilweise klar auf der Hand. 
So blieb aber auch die Fünferreihe der 

Schwarziweißen derart drucklos, daß trotz 
einiger guter Möglichkeiten der Ehrentreffer 
mit einem Handelfmeter eraielt wurde. Es 
fehlte an allen Ecken und Enden am gegen- 
seitigen Verständnis und im Zuspiel, wohl der 
einzigsten Gelegenheit gegen die nicht sattel- 
feste Abwehr der Gastgeber zum Erfolg zu 
kommen, gab es reihenweise Fehlpässe. Ob- 
wohl nach der ersten Hälfte umgestellt 
wurde und auch eine Zeitlang die Hoffnung 
auf ein besseres Ergebnis bestand, wurden 
erneut, wie schon vor der Pause, Abwehr- 
fehler zum Verhängnis. Keiner der 5 Egels- 
bacher Angreifer Standhardinger, Dobios, 
Benz, Wannemacher und Lehnert war in der 
Lage, die gewiß nicht gute Gastgeberabwehr 
aus den Angeln zu heben. So erlebte man also 
eine völlig köpf- und konzeptlose Egelsbacher 
Mannschaft, die von einem Gegner klar be- 
zwungen wurde, dessen Leistung nur mittle- 
res Klassenniveau aufwies. 

Zum besseren Verständnis nun aber zum 
Spielverlauf: In den ersten Minuten waren 
die Schwarzweißen zunächst klar die feld- 
überlegene Mannschaft. Aber schon hier be- 
nahm sich die Abwehr allzu sorglos. Beide 
Außenläufer drückten mit in den Angriff, und 
so kam auch prompt nach fast einer Viertel- 
stunde die Quittung. Ein weiterer Paß aus der 
eigenen Hälfte wurde von Mittelstürmer Roth 
völlig ungedeckt aufgenommen und obwohl 
die Gästeabwehr heftig abseits reklamierte, 
brachte dieser den Ball am ebenfalls unent- 

Wixhausen holte am Ziegelbusoh 
beide Punkte 

In der Fußball-A-Klasse im Spielkreis 1 
gab es Im Meisterschaftsspiel VfR Groß- 
Gerau gegen SKG Roßdorf nur eine Punkte- 
teilung. Die Sensation der Gruppe war die 
Niederlage der TG 75 Darmstadt auf eigenem 
Platz gegen den Tabellenvorletzten TSG 
Wixhausen. Die SG Egelsbach verlor klar 
mit 5:1 Toren in Gräfenhausen und rutschte 
auf den 8. Platz der Tabelle ab. An der 
Woogswiese in Darmstadt bei der TSG 1846 
unterlag Erzhausen knapp mit 4:3 Toren. 

Weitere Ergebnisse: 
VfR Groß-Gerau — SKG Roßdorf 
TG 75 Darmstadt — TSG Wixhausen 
TSG 1846 Darmstadt — SV Erzhausen 
SV St. Stephan — TV Haßloch 
SKG Gräfenhausen — SG Egelsbach 
SF Bischofsheim — TG Bessungen 
SKV Büttellbom — SV Reinheim 
SV Geinsheim — SV Nauheim 

Am kommenden Sonntag: Roßdorf — Grä- 
fenhausen, Nauheim — Groß-Gerau, Haßloch 
gegen TG 75 Darmstadt, Reinheim — TSG 
Darmstadt, TG Bessungen — Büttelborn, Erz- 
hausen — SV St. Stephan, Wixhausen gegen 
Geinsheim und Egelsbach — Bischofsheim. 

1. SKG Roßdorf 24 48:24 
2. VfR Groß-Gerau 22 63:23 
3. TG 75 Darmstadt 23 71:38 
4. SF Bischofsheim 22 43:39 
5. TSG Darmstadt 22 45:43 
6. Gräfenhausen 23 42:45 
7. SKV Büttelborn 22 52:43 
8. SG Egelsbach 23 40:46 
9. TV Haßloch 24 44:36 

10. SV Nauheim 23 52:54 
11. SV Reinheim 22 39:51 
12. SV Erzhausen 24 55:54 
13. SV St. Stephan 23 33:52 
14. SV Geinsheim 21 35:60 
15. TSG Wixhausen 22 31:43 
16. TG Bessungen 24 25:67 

1:1 
2:3 
4:3 
2:1 
5:1 
1:1 
0:3 
2:2 

38:10 
34:10 
34:12 
28:16 
23:21 
23:23 
22:22 
22:24 
21:27 
19:27 
19:25 
19:29 
17:29 
16:26 
16:28 
13:35 

A-KIasse Im Spielkreis 3 (Darmstadt) 
Beerfelden — Vikt. Urberach 
Höchst — Hassia Dieburg 
Vikt. Dieburg — Lützelwiebelsbach 
Babenhausen — Mosbach 
Eppertshausen — Würzberg 
Groß-Zimmern — SG Überau 
FC Überau — Michelstadt 
Hergetshausen — Offenthal 

1:3 
1:1 
4:0 
5:2 
2:3 
3:0 
6:2 
1:2 

1. Viktoria Urberach 23 74:24 41:5 
2. Hassia Dieburg 23 69:25 35:11 
3. Viktoria Dieburg 23 61:36 31:15 
4. Babenhausen 22 74:29 28:16 
5. FV Eppertshausen 24 58:45 24:24 
6. TSV Höchst 23 47:43 26:20 
7. FC Überau 24 39:38 25:23 
8. Hergershausen 23 48:45 22:24 
9. SSG Offenthal 22 31:33 21:23 

10. Lützelwiebelsbach 23 44:56 20:26 
11. SG Sandbach 23 48:56 19:27 
12. FSV Gr.-Zimmern 21 44:62 18:24 
13. VfL Michelstadt 21 40:60 16:26 
14. VfR Würzberg 22 47:73 16:28 
15. SG Überau 23 30:46 15:31 
16. FSV Mosbach 22 29.77 14:30 
17. SV Beerfelden 22 35:69 13:31 
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Schwacher Beginn der aktiven Handballer der SSG 
SSG LanRcn — HSV Götzenhain 8:12 (6:4) 
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Es darf ohne weiteres gesagt werden: Km 
In jeder Beziehung schwacher Beginn in der 
Verbandsrunde der SSG-Handballcr. Die Nie- 
derlage an sich ist nicht weltbewegend. 
Schlimmer ist es, wie diese Niederlage em- 
trat Hier verdien! die Mannschnft kern gutes 
Zeugnis. Wo blieb der Kampfgeist um dem 
Spiel noch eine Wende zu geben. Hier war 
die Mannschaft aus Gölzenhain den Länge- 
rem in großer Hinsicht überlegen. Sie 
klimpfte unverdrossen und gab nie auf. Aller- 
dings erhiellen die Langener auch einen er- 
sten Vorgeschmack, wie hart in dieser Runde 
gespielt wird. Das einzig mögliche Rezept ge- 
gen diese Spielweise, nämlich körperlos zu 
spielen, sich ohne Ball freizulaufen, das frei- 
lich war den Langenern nicht bekannt. Tni- 
mer wieder lief nur der im Ballbesitz befmd- 
liche Spieler, wodurch die kompromißlose 
Götz''^hainer Deckung den Langener Sturm 
leicht bremsen konnte. Ein Trost, daß mit 
einigen hoffnung.svollen .Tugcndspielern, so- 
wie dem bald wieder gesunden Erich Rang 
eine Verstärkung der Mannschaft möglich ist. 
Doch zum Spiel: 

Langen besann das Spiel etwas selbstbe- 
wußter und ging auch durch Kretschmann in 
Führung. Bauch, der erfolgreichste Gäste- 
spieler. konnte ausgleichen. Erneut ging Lan- 
gen durch Kretschmann in Führung, die Ge- 
legenheit den Vorsprung weiter ausz.ubauen 
vergab Naumann, als einen 14-Meter-Ball 
vergab. Wieder glich Bauch aus. Dann war es 
Metzger mit schönem Senker und Muller Ii. 
die für Langen erfolgreich waren. Bauch und 
Messer stellten den Gleichstand wi^er her. 
Leider wurde zu diesem Zeitpunkt der Lan- 
goner Stürmer Steitz so schwer vexletzt. daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Noch einmal bäumten sich die Langener auf. 
Tatsächlich reichte es bis zur Pause durch 

Kretschmann auch wieder zur 6:4-Pauscn- 
führung. Die Langener Deckung machte da- 
bei einen wirklich soliden Eindruck, der 
junge Zimmer fügte sich gut ein und Vogel 
hielt gut. 

Nach der Halbzeit merkte man immer 
mehr daß den Langenern ein Spieler fehlte. 
Zwar hatte Kretschmann durch einen 14- 
Mcter-Ball die Gelegenheit, den Langener 
Vorsprung auszubauen, aber er verschoß. Nun 
zogen die Götzenhainer einen enormen Zwi- 
schen-ipurt auf, dem die dezimierten Lange- 
ner einfach nicht gewachsen waren. Inner- 
halb von 1(1 Minuten hatten die eifrigen Gaste 
aus einem 6:4-Rückstand einen r>:ll-Vnr- 
sprung gemacht. Müller I, war zu diesem 
Zeitpunkt der Mann, der durch enormen Ein- 
satz versuchte, das Steuer herumzureißen. 
Ihm gelang auch ein wunderschöner Treffer. 
Aber das war einfach zu wenig. Die übrigen 
Stürmer hatten einfach nicht mehr den 
Schneid gegen die harte Deckung der Gaste 
an7.imchcn. So konnte nur noch Muller II das 
Ergebnis etwas freundlicher gestalten. Zu er- 
wähnen wäre noch, daß Vogel 8^!'® 
gen zeigte und mit bravour zwei 14-Meter- 
Bälle meisterte. 

Alles in allem hoffentlich für die Langener 
Verantwortlichen und Spieler eine heilsame 
Lehre, wie und wo der Hebel anzusetzen ist. 

Es spielten und erzielten die Tore: V^gel, 
Zimmer, Metzger (1), Sauerbier Müller I (1), 
Wambold, Naumann, Sehring, Kretschmann 
(4), Steitz, Müller II (2). 

Die Reserve bot eine ganz an.sprechende 
I.eistung, wbel man den jungen Lothar Frie- 
del und den erstmals wieder .spielenden Klaus 
Holz besonders erwähnen sollte. Die Reserve, 
übrigens mit dem „Oldtimer Maul im Tor, 
siegte mit 9:6 Toren. 

* Abschluß der Vereinsmeisterschaften 

bei der Schützengesellschaft 1863 e.V. Langen 

A-Jugendspiel der SSG-Handballer 
gegen TSV Braunshardt 16:11 

Die neu formierte A-Jugendmannschaft der 
Handballer der SSG errang in ihrem ersten 
Verbandsspiel gleich wieder einen schonen 
Erfolg Obwohl das Ausscheiden der besten 
Spieler Lücken in die Mannschaft gerissen 
hat die zu erkennen waren, wird auch in di^ 
ser Saison mit der Handballjugend der SSG 
zu rechnen sein, denn sie wird sich nun mit 
doppeltem Eifer der Trainingsarbeit zuwen- 
den. Es spielten und warten die Tore: Eber- 
lein Röder (3), Mühlhause, Spiker, Pernaß, 
Schreiber, Rößler (1), Fischer (3), Fackelmann 
(3), Stöckle (1), Urban (5), Sonnemann, Henne- 
berg. 

Bereits am Samstag spielte die ebenfalls neu 
zusammengestellte B-Jugendmannschaft auf 
einem Turnier in Rüsselsheim und konnte 
hier einen 4. Platz hinter den B-Jugendmann- 
schaften von Rüsselsheim (1 und 2) und Nau- 
heim belegen. Es spielten: Pailard, Hennebe^ 
(4), Sonnemann (1), Grüntjenl (3), Späth, 
Glaser. Milbig, Maul. 

Wer möchte bei der erfolgreichen Jugend- 
abteilung der Handballer der SSG noch mit- 

wirken ? 
Die SSG wird nach der erfolgreich ab- 

geschlossenen Hallenrunde ihre Jugendmann- 
schaften neu formieren. Sie nimmt Neulinge 
und Anfänger herzlich gerne in ihren Reihen 
suf. Wer möchte mitmachen. Trainingszeiten 
sind: „ . «i 

Schüler: Donnerstag, 18 Uhr, Halle der Al- 
bert-Einstein-Schule. 

A-Jugend: Donnerstag, 18 Uhr, Sportgelande 
Zimmerstraße. „ . ,i 

B-Jugend: Dienstag, 18 Uhr, Halle der Al- 
bert-Einstein-Schule. 

B-KIasse West im Spielkreis 2 
SC Steinberg — Tgm Weiskirchen 
Sportfr. Offenbach — VfB Offenbach 
TV Hausen — TGS Jügesheim 
SV Tempelsee — Sparta Bürgel 
SSG Langen — TV Rembrücken 
SKG Rumpenheim — FC Bieber 
Spvgg. Weiskirchen — FT Oberrad 
FSV Mühlheim — SG Wik. Offenbach 
SKV Hainhausen — FSV Offenbach 

1. Hausen 24 59:25 
2. SSG Langen 25 65:23 
S. FSV Mühlheim 25 58:23 
4. opvgg. Weiskirchen 25 52:35 
5. TGS Jügesheim 24 62:28 
6. VfB Offenbach 25 59:45 
7. SG Wiking Offb. 25 65:40 
8. TV Rembrücken 25 51:43 
9. FSV Offenbach 25 51:51 

10. FT Oberrad 25 47:40 
11. SV Tempelsee 25 42:37 
12. Sparta Bürgel 25 
13. FC Bieber 25 , 
14. SKG Rumpenheim 25 50:54 
15. Tgm. Weiskirchen 25 35:59 
16. SC Steinberg 25 
17. Sportfr. Offenbach 25 31:82 
18. SKV Hainhausen 25 14:117 

Kreiswerfertag war stark besucht 
TV-Leichtathlcten 

konnten sich gut plazieren 
Am vergangenen Samstag fand auf dem 

Sportplatz der TV-Leichtathleten im Oberlin- 
den der Kreiswerfertag des Kreises Darm- 
stadt statt. Viele Vereine aus allen Gegenden 
waren an den Start getreten: ASC Darn^ 
Stadt SV 98 Darmstadt, TSV Raunheim, TG 
Offenbach, TFC Hanau, um hier nur einige zu 
nennen. Aber auch die TV-Leichathleten hat- 
ten bei der Verteilung der Ergebnisse ein 
Wörtchen mitzureden: Die Ergebnisse der 
Langener Teilnehmer: 

Weibl. Jugend A u. B: Diskuswurf Monika 
Krause 2. Siegerin mit 24,05 m, Hannelore 
Herth 3. mit 24,04 m und Helga Adolph 6. mit 
20 25 m. Helga Adolph wurde noch 2. Siegerin 
im Kugelstoßen mit 8.44 m und Hannelore 
Herth 3. mit 7,85 m. 

Männl. Jugend A u. B: Kurt Milla (11,13 m), 
Edgar Hancke (10,72 m) und Ludwig Muller 
(9 54 m) konnten sich beim Kugelstoßen im 
vörderfeld plazieren. Mit 34,64 m wurde K. 
Milla beim Diskuswerfen 2. Sieger, Edgar 
Hancke mit 26,34 m 10. und L. Müller mit 
22,74 m 13. Den 3. Platz beim Hammerwerfen 
belegte Berthold Mehne mit 28,76 m, 7. wurde 
L. Müller mit 19 m. . 

Männer: Lutz Vogel wurde 4. Sieger beim 
Hammei-wurf mit 29,33 m. Beim Diskuswurf 
belegte Siegwald Erd den 3. Platz mit 35,38 m, 
auch Joachim Glemann und Helmut Glas 
konnten sich bei dieser Disziplin recht gut 
behaupten. Die beste TV-Leistung an diesem 
Tag gelang Arnold Lötz beim Kugelstoßen. 
Er errang den 1. Platz mit 12,87 m. Lutz 
Vogel, Siegwald Erd und H. Glas konnten sich 
im Vörderfeld behaupten. „ 

Nachdem an diesem Samstag die Techniker 
des TV ihr Können unter Beweis stellen 
konnten, werden am kommenden Wochenende 
die Läufer in Nauheim wieder an den Start 
gehen. 

1:1 
1:1 

ausgef. 
0:0 
2.0 
1:4 
1:0 
4:1 
0:3 

39:9 
38:12 
28:li, 
36:14 
35:13 
31:19 
28:22 
27:23 
25:25 
24:26 
23:27 
22:28 
20:30 
18:32 
17:33 
17:33 
9:41 
2:48 

Die Feldhandballsaison hat begonnen 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

SV Darmstadt 98 — FC Hösbach 
SSG Langen — HSV Götzenhain 
TuS Griesheim — VfL Heppenheim 
TV Schweinheim — TSV K.-Brombach 
TV Sulzbach — SV Crumstadt 

Am kommendenen Wochenende spielen: VfB 
Offenbach — SSG Langen (Sa.); Tgm.Weisk^- 
chen — FC Bieber, TGS Jügesheim — Sparta 
Bürgel, SV Tempelsee — RSV Offenbach, SKG 
Rumpenheim — SG Wiking, TV 
gegen FT Oberrad, SC Steinberg —FSV Muhl- 
heim, TV Hausen — SKV Hainhausen, Sport- 
freunde Offenbach — Spvgg, Weiskirchen, 

LANCENER ZEITUNG 
Verontwortllch für Politik und LokalnechrlcJiten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, I-anBen, DarmsUdter Straße Jd, Ruf SMJ. 

Unter starker Beteiligung der aktiven 
Schützen wurde am letzten Samstag die Ver- 
einsmeisterschaft mit der Schnellfeuerpistole 
ausgetragen. Bei diesem Kampf konnte Wer- 
ner Schäfer die Vereinsmeisterschaft mit der 
beachtlichen Zahl von 267 Ringen gewinnen, 
gefolgt von Fritz Hancke mit 222 Ringen und 
Walter Schäfer mit 206 Ringen. 

Am Sonntag darauf wurde die letzte noch 
ausstehende Disziplin der diesjährigen Ver- 
einsmeisterschaften — 50 m freie Pistole 
ausgetragen. Auch bei diesem Kampf konnte 
Werner Schäfer den 1. Platz erringen; er er- 
reichte mit 15 Schuß bei 150 möglichen Ringen 
insgesamt 123 Ringe. Den 2 Platz eirang 
Heinz Schaum mit 107 Ringen; Heinz Sehaum 
ist, ebenso wie Werner Schäfer, ein Schulze, 
der in allen Schinßdisziplinen sehr gute Er- 
gebnisse erzielt. Den 3. Platz errang schließ- 
lich H. Grüner mit 107 Ringen, also ringgleich 
mit H. Schaum. 

Gleichzeitig mit die.ser Mei.ster.schaft wurde 
noch ein Ficundschattskampf in Gebrauchs- 
pistole — Präzision und Duell — gegen den 
Schützenverein ..Diana". Borgen-Enkheim, 
(ausgetragen. Diesen Kampf konnte die Mann- 

Schaft von Borgen-Enkheim mit 11)96 Ringen 
gegenüber 1064 Ringen der Mannschaft der 
Schützcngesellscbaft T.angen für sich ent- 
scheiden. 

Besonders ist noch zu bemerken, daß die 
Langener Schießanlage sich bei au.swärtigon 
Schützenbrüdern besonderer Beliebtheit er- 
freut, weil hier wirklich alle Disziplinen ge- 
schossen werden können. Teilweise trugen 
auswärtige Vereine ihre Vereinsmeistorschaf- 
ten in der modernen Schießanlage der Schüt- 
zengesellschaft aus. 

Auch die dicsiährigen Krrismeisterschaftcn, 
außer Luftgewehr- und Luftpistolrndisziplin, 
werden in der Schießanlage der SchOlzenge- 
sellschaft Langen durrhcefiihrt 

Am Dienstag, dem 15. 3, wird der Bundes- 
vereinsfernwettk.imnf im Luftgewehr aiisge- 
tragen; es sind dazu alle akt've Srhüt/en 
herzlich eingeladen 

Am 19. 3.. ab 15 Uhr. finden in Hausen die 
Kreismeistersrhaften in Luftpistole und am 
20 3 ab 9 Uhr. die Krei.smeister.schaften in 
Luftgewehr ptatt Die .Aufstellnn" der Mann- 
schaften wird heute, Dienstag, bckunntgegc- 
ben. 

Gute Zeiten 

bei den 1. vereinsoffenen Waldläufen in 

Am vergangenen Samstag führ'? die SG 
1874 Egelsbach zum 1. Male vereinsoffene 
Waldläufe durch. Wenn auch die Teilnehmer- 
zahl nicht sehr hoch war, mit den Ergeb- 
nissen darf man zufrieden .sein. Die Wald- 
läufe dienten in.sbesondere dazu, Erkenntnisse 
für den im nächsten Jahr offiziell ausge- 
schriebenen Waldlauf zu sammeln. 

Bei den Schülern B ist be.sonders der tak- 
tisch kluse Sieg von Manfred Seipp und 
bei den Schülern A die hervorragende Zeit 
von Ullrich Schv.'eitzer hervorzuheben. 

Helga Jaxt konnte sich bei den Schülerin- 
nen klar durchsetzen. Marion Best gelang die 
Revanche gegen Waltraud Schroth nicht und 
mußte mit 3 sec. Rückstand die Segel strei- 
chen. 

Erstaunlich war der Kampfgeist von Irene 
Roßkopf. die bei der weiblichen A-Jugcnd 
hinter Ursula Heiligenstein Zweite wurde. 
Hart ging es bei der männlichen Jugend U 
auf den letzten Metern zu. wo sich schon Gerd 
Jähnert sowie Manfred Meinelt mit den ersten 
beiden Plätzen zufrieden gegeben hatten und 
von dem mit einem tollen Finish aufwarten- 
den Friedbert Gärtner niedergekämpft v.'ur- 
den. 

Die männliche Jugend A sah ihre Sieger in 
Hans-Peter Welz und Rudolf Lorenz, die 
Brust an Brust die Ziellinie überquerten. 

Gut war der Kampfgeist bei den FrP'ien. 
wo die beiden Teilnehmer Rosel Bund.szus 
und Traute Werner ein gutes Hennen zeigten. 
Hervorragend eingestellt zeigte ^ch bei den 
Mänern der Langstreckler von OSC Höchst, 
Horst Pohl, der den 3000-m-Lauf gegen Fjdgai 
Karg und gegen den Sprendhngci Hans 
Joachim Baumgarten klar gewinnen konnte. 
Hier die Ergebnisse: 

Schülerinnen B (700 m): 1. Marion Rühl, 
4:30,0 min. „„ 

Schüler B (700 m): 1. Manfred Seipp. 2:58,6 
min.; 2.Dieter Eisenbach, 2:59.6 min.; 3.Heinz- 
Peter Seng, 2:59,7 min. , , „ , ^ . 

Schülerinnen A (900 m): 1. Helga Jaxt, 
3:38,6 min.; 2. Karin Wittmann, 3:42,9 mm.; 
3 Gabriele Wilhelm, 3:42,9 min. 

Schüler A (1000 m): 1. Ullrich Schweitzer, 
3:25,7 min.; 2. Hans Günther Koch, 3:31,0 min.; 
3. Walter Meinelt, 3:37,8 min. 

Weibliche Jugend B (1000 m): 1. Waltraud 
Schroth, 4:08,8 min.; 2. Marion Best, 4:11,7 
min.; 3. Giesela Seidel, 4:25,8 min. 

Männliche Jugend B (1900 m): 1. Friedbert 
Gärtner, 7:05,7 min.; 2. Manfred Meinelt 7:06,7 
min,; 3, Gerd Jähnert, 7:06,8 min. 

Weibliche Jugend A (1000 m): 1 Ur.snla 
Hciligenstein. 4:04,4 min.; 2 Trene Roßknnf. 

Männliche Jugend A (2300 m)' 1. Hans- 
Pcter Welz, 8:26,1 min. ;1 Rudolf I,oronz. 
8:26.1 min.; 3 Ulrich Gaußmann. 

Frauen: (1000 ml: 1.Rosel Rund.szus;2.Traute 
Werner. , , 

Männer (3000 ml: I.Horst Pohl.OSC Höchst. 
10:28.3 min.; 2. Edgar Karg: 3 Hans Joachim 
Baumgarten. SKG Sprendlingen. 

Zum Schluß sei a'len HeKorinnen und Hei- 
tern sowie dem EgMsba'-her Relen Kreuz und 
dem Hundeverein herzlichen Dank für ihre 
Unterstützung gesagt. 

TISCHTENNIS 
SG Egelsbach weiter auf der Siegrrstraße 

SG Egelshach — SKG B'ck'^nbach 9:1 
Einen Kantersieg lan.-lete die SG Egelsbach 

im Heimspiel gegen den Tabellenvorletzten 
Bickenbach. Das Sat-verhältnis von 18:4 
drückt die deutliche Überleeenheit der SGF, 
aus Beim Stande von 5-0 konnte Bickenbach 
den er.=1cn und einzigen Punkt durch einen 
knappen Sie.g über Hans Dieter Mix errin- 
gen 

Bei einem knappen P:7-Vorrundenerfolg 
mußte man. im Gegensatz zu dem hier ge- 
schilderten Spiel, um jeden Punkt hart 
kämpfen. Die Bickenbacner zeigten eine 
deutliche Resignation, die darauf schließen 
läßt, daß sie sich mit ihr-m wahr.'cheinlichen 
Ab=:tieg abgefunden haben. 

Die Zähler für die SG 1174 Egeisbach er- 
rangen: Weilmün'ter und Bormuth ie zwei 
Punkte, Modizka, Messer und Luley .sowie die 
Doppel' Wodizka/Bormuth und Meäser'I.uley 
je einen Punkt. 

Millionenschäden durch Ratten 
(hs)   Die volkswirtschaftlichen Schäden, 

die durch die Vernichtungszüge der Ratten 
in aller Welt entstehen, gehen jährlich in die 
Milliarden Fachleute schätzen die Schäden 
allein in der Bundesrepublik Deutschland 
auf rund 300 Millionen Mark pro Jahr. Die 
Rattenbekämpfung erhält in der Bundesrepu- 
blik eine aktuelle Bedeutung durch die gras- 
sierende Maul- und Klauen.seuche, die viel- 
fach durch diese Nager auf Rinder, Schweine 
und Schate übertragen wird. In jahrelangen 
zoologischen Studien hat die chemische For- 
schung Erfahrungen über die Bekämpfung 
von Ratten gesammelt und mit dem Cuma- 
rin-Präparat „Racumin 57" eine wirksame 
Waffe gegen die Ratten entwickelt. 

13:16 
8:12 

10:13 
9:12 
6:8 

A-Klasse, Gruppe West 
TSV Pfungstadt — TV Lampertheim 10:11 
SKV Mörfelden — SKG Erfelden 10:13 
TV Erfelden — TuS Rüsselsheim 12 
SG Egelsbach — TV Langen 15:» 
TV Groß-Gerau — SKG Büttelborn 10:11 
SG Weiterstadt — SKG Bauschheim 6:12 

Foll(-Song in Frankfurt/Main 
Am 16. März 1966, 20 Uhr, wird im Cantate- 

Saal Frankfurt/M, Großer Hirschgraben 17— 
19 ein großes Folk-Song-Meeting stattfinden. 
Mit dieser Veranstaltung, die von den hessi- 
schen Naturfreundejugetid vorbereitet wird, 
soll jetzt auch in Deutschland eine Bewe- 
gung vorgestellt werden, die vor allem ^ in 
Amerika und England populär geworden ist; 
einige Songs, z.B. „Eve of destruction" von 
Barry McGuire, sind in die Hitparaden vor- 
gedrungen. Zahlreiche Folk-Song-Texte, deren 
Ursprung oft bis ins 17. Jahrhundert zuri^k- 
geht, wurden aktualisiert und stellen in die- 
sen Ländern einen Ausdruck der Jugend und 
des politischen Protestes dar. An di^m 
Abend werden die drei ^""^7 
tis (Detroit), Nono Breitenstein (Schlüchtern) 
und Geoff Iliff (London) auftreten. Da die 
drei Folk-Singer aus verschiedenen L.andem 
sicherUch ihre Songs auch in unterschied- 
licher Art und Weise vortragen werden, kann 
dieses Experiment mit einiger Spannuivg er- 
wartet werdea. 
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Sirenen uncJ kreischen(de Bremsen: Alarm im Rathaus 

Ilses Reportage war ein toller Erfolg / Wer hat das Dberfallkommando alarmiert? / Ilse Petersen erzählt 
Angeregt verließen die Jungen und Mädel, 

die Kedakteure der Sdiülerzeitungen an den 
städtischen Scluilen, das große Verlagsgebäude 
der Zeitung. „Mcnscli, so arbeiten können, in 
so einem großen Büro und dann der Setzer- 
saal und die riesige Rotationsmaschine, das ist 
doch etwas anderes als unsere kleine Nudel- 
mühle, mit der wir die Schülerzeitung verviel- 
fältigen!" seufzte Karl. „Na, und dann immer 
auf Uraht sein und ständig Neuigkeiten wis- 
sen. Wo die Reporter sie nur immer her haben? 
Beneidenswert so ein richtiger Zeitungsrepor- 
ter", war Klausens Meinung, Ilse sagte: „Ich 
wollte, ich wäre erst groß, dann ginge ich 
gleich zur Zeitung!" 

„Ja, ja, da haben sie auf Ilse Müller gerade 
gewartet", spottete Hanna. Dann setzten sich 
alle auf ihre Rader und sausten in die ver- 
schiedensten Richtungen ab. 

Am nächsten Nachmittag trafen Klaus und 
Ilse gerade auf dem großen Marktplatz zu- 
sammen. Vor dem Rathaus standen sie und 
besprachen die neue Auslage der Buchhand- 
lung. „Da darf man wirklich auf die letzte Eis- 
portion verzichten, wenn man auch nur ein 
gutes Buch kaufen möchte", klagte Ilse. Klaus, 
der über ein größeres Taschengeld verfügte, 
versprach ihr, seine neuesten Bücher morgen 
zum großen Reportertreffen mitzubringen. 

Da heulte die Straße herunter die Sirene des 
Ueberfallkorrmiandos. Erstaunt sahen die Kin- 
der auf, die Leute blieben stehen, in rasender 
Fahrt kamen zwei Wagen um die Ecke und 
brausten direkt in den Hof des Rathauses hin- 
ein. Während die Mensdien schon die wilde- 
sten Gerüchte verbreiteten, waren Klaus und 
Ilse dem Wagen nach durch das Einfahrtstor 
gesprungen. Eben verschwanden die letzten 
behelmten Polizeibeamten im Rathaus. An 
allen Türen standen Polizisten, schon wurde 
der Hof gegen die Straße abgesperrt. 

Was war denn nur passiert? Was konnte In 
dieser friedlidien Stadt mitten am hellichten 
Tag im Rathaus los sein, daß das Ueberfail- 
kommando alarmiert wurde? Ilse und Klaus 
drüdtten sidi in einen Winkel, denn daß sie 

unnachsichtig von diesem interessanten Platz 
verjagt würden, wenn einer der Polizeibeam- 
ten sie sähe, war ihnen klar. 

Da ging die Tür zum Haupteingang auf. 
Lachend kamen zwei Polizisten heraus, ein 
PfilT und von allen Seiten eilten die Männer 
des Ueberfallkommandos herbei. Alles laclita 
vergnügt, im Nu waren die Wagen wieder be- 
setzt. 

„Nun aber nichts wie ran", raunte Ilse und 
rannte über den Hof auf den Kommandieren- 
den zu, der eben zur Abfahrt winken wollte. 

0:* 

Spatzen sind überall 
Die moderne Zoologie teilt die ganze Vogel- 

weit in 28 Ordnungen mit rund 8600 Arten ein. 
Die größte dieser Ordnungen ist die der Sper- 
lingsvögel mit allein 5100 Arten. Ein Laie 
würde niemals denken, daß der australische 
Prachtschleiersdiwanz, der eher einem Fasan 
Shnelt, zu den Sperlingsvögeln gehören soll, 
genauso wie Rauchsdiwalbe und Star. Der 
kleinste der Sperlingsvögel wiegt vier Gramm, 
der größte fast zwei Kilo. Und dodi besitzen 
alle Vertreter dieser Vogelordnung gemein- 
same Körpermerkmale, die sie von den ande- 
ren 27 Ordnungen untersdieiden. Diese Merk- 
male sind äußerlidi nicht siclitbar, etwa ein„ 

Klaus sah unsicher zu, wie Ilse mit der hohen 
Polizei verhandelte, dann ein Pfiff, die Wagen 
fuhren zum Tor hinaus. 

„Es war gar nichts los", lachte Ilse, winkte 
Klaus zu und sauste schon mit dem Rad da- 
von. „Morgen, bei der Besprechung", rief sie 
noch zurück und war schon im Straßengewühl 
verschwunden. „Die hatte es aber plötzlich 
eilig", brummte Klaus und kehrte nochmals 
zu dem Buchschaufcnstcr zurück. 

Als am nächsten Tag Reporter und Mitar- 
beiterinnen der Schülerzeitungen zu.sammen- 
trafen, zog Ilse strahlend die neueste Nummer 
der Zeitung heraus. „Habt ihr schon gelesen! 
Das Ueberfallkommando im Rathaus. Eine 
Putzfrau hatte aus Versehen den Alarmknopf 
ausgelöst. Das hat vielleicht einen Menschen- 
auflauf gegeben, als die Wagen in den Rat- 
haushof brausten." „Nun, gib nur nicht so an", 
brummte Klaus, „du warst doch selbst dabei. 
Was brauchst du da noch die Zeitung?" 

„Ja, Ja, ich war zufällig dabei, du übrigens 
auch, Klaus, Herr Reporter, aber die Zeitung 
war nicht dabei, drum habe ich sofort daheim 
den kleinen Bericht geschrieben und zur Re- 
daktion gebracht. Der Lokalschriftleiter hat 
sich sehr gefreut und mir einen Fünfmark- 
schein dafür gegeben. Was sagt ihr nun?" 

ganz bestimmter Aufbau der Schenkelmusku- 
latur und die besonders ausgebildete Kopf- 
schlagader. 

Unser so viel geschmähter Haussperling hat 
übrigens noch einen sehr kunstfertigen Vet- 
ter, den in Asien heimischen Schneidervogel. 
Dieser „Handwerker" unter den Vögeln näht 
zwei große Blätter ganz richtig mit Baum- 
wollfasern oder Sdinurresten, die er aufge- 
lesen hat, zu einer oben offenen Tasche zu- 
sammen, in die dann das Nest hineingebaut 
wird. Mit dem Schnabel bohrt der Vogel an 
den Blatträndern I-Ödtier vor und zieht dann 
die Schnur hindurch. 

Die Rutschbahn ist immer besetzt. Folu: Uiuücl 

Eine geheimnisvolle Inschrifi 
Londons Polizei ist argwöhnisdi / Ben Härder erzählt eine wahre Begebenheit 
Sergeant Ray Bentley vom Londoner Poli- 

zeirevier 31 gähnte verhalten, denn es war 
heute reinweg nichts in «einem Bezirk los. 
Doch während er noch so dachte, fiel sein 
Blick auf geheimnisvolle Schriftzeichen, die 
Irgend jemand mit gelber Oelkreide auf die 
Badtsteinfront des Victoria-Bahnhofes gemalt 
hatte. 

Nun kümmert ein Polizist sich gewöhnlich 
nidit um jede Kreideschritt an der Wand. Wo- 

hin sollte er wohl auch kommen, wenn er sich 
mit derlei Unfug befassen wollte? Aber diese 
Insdirift war zweifellos verdächtig, Ray Bent- 
ley vermutete, daß es orientalische Schriftzei- 
dien waren, die da geschrieben oder vielmehr 
gemalt leuchteten, und im Umgang mit Orien- 
talen empfahl sida neuerdings besondere 
Wachsamkeit. Herrschte nicht ständige Un- 
ruhe in ihren Heimatländern? Womöglich 
waren es Morddrohungen oder Aufforderung 
zur Rebellion, die irgendwer in finsterer Ab- 

sicht mit Oelkreide an die Mauer gekritzelt 
hatte. 

Im Laufe der nächsten zwei Stunden er- 
schienen insge.samt sechs Beamte, legten die 
Stirnen pflichtgemäß in kummervolle Falten 
und versuchten, die geheimnisvollen Schrift- 
zeichen zu enträtseln. Fünf dieser sogenann- 
ten Experten wußten sich überhaupt keinen 
Rat, der sechste vermochte wenigstens mit 
Bestimmtheit zu sagen, in welchen Spradien 
die Inschrift nicht geschrieben war. Ganz be- 
stimmt also nicht in Türkisch, in Irakisch und 
Iranisch! 

„Man muß einen Professor kommen lassen", 
schlug er mit wichtiger Miene vor. „Am besten 
einen Professor vom Orientalischen Institut 
der Londoner Universität." Gesagt, getan! Der 
Professor kam, strich mit vier Fingern durdi 
seinen gewaltigen Haarschopf, und fing dann 
ziemlich respektlos an zu lachen. „Das ist ein 
Somali-Dialekt", erklärte er sachkundig. „Ein 
bißchen sdiwierig und nicht gerade häufig." 

„Und was heißt das, was dort steht?" erkun- 
digten sich die Männer von der Polizei ge- 
spannt. Der Professor mußte wieder lachen. 
„Es war bestimmt ein Witzbold, der das ge- 
schrieben hat. Die Insdirift lautet: Abdul Raz- 
zah Ben Mohammed AI Bustanci macht sich 
überhaupt nichts aus Pflaumcnlcompott!" 

. I 

Der unbekannte Freund 
ROMAN VON MARIA VON PETEANI 

31. S'ortsetzung 
Dieser Vorfall, der ihr sehr störend erschien, 

wiederholte sich noch einige Male. Ein alter 
Herr, dem sie verdächtig vorkam, hielt sie so- 
gar beim Kleiddien fest, wobei er sieb nach 
ihrem Zuhause erkundige. Als sie sich aber 
hodimütig losriß, ließ er sie laufen. Er dachte 
und so daditen audi alle anderen: Wenn das 
Kind sidi verirrt hätte, würde es dodi weinen I 

In einer breiten Straße entdeckte Liselotte 
eine Spielwarenhandlung. Es gab da so viel zu 
sehen, daß sie das Weitergehen vergaß. Das 
Naschen an die Glasscheibe gepreßt, stand sie 
da, zufrieden, daß sie endlidi einmal so lange 
verweilen durfte, bis sie sich satt gesehen 
hatte. Aber meriöwürdig, es madite ihr heute 
nicht das rechte Vergnügen. Die Puppen hat- 
ten böse Gesichter, ein Wurstel mit hodierho- 
bener Peitsche sdiien drohend auf sie loszu- 
marschieren. Liselotte drückte sich seitwärts, 
hauptsächlich deshalb, weil andere Kinder ne- 
ben sie traten, die Gummimäntel an hatten 
und sicher sehr brav waren. 

Durdi das lange Stehen hatte sie erst be- 
merkt, wie eiskalt ihre B^ße waren. Bei je- 
dem Schritt gaben die mit Wasser vollgesoge- 
nen Sandalen ein leises klatschendes Geräusdi. 
Das belustigte und zerstreute sie ein wenig. 
„Quatsch — quatsdil Quatsch — quatsch", 
summte sie im Takt. Vom Singen bekam man 
Mut. 

Mittlerweile hatte es «deder zu regnen be- 
gonnen. Ein scharfer Wind fuhr um die Ecäte, 
und die Dämmerung kam grau und rasch aus 
niederen Wolkentüchem. 

Das Bild der abendlidi beleuchteten Straßen 
war Liselotte neu. Wohl hatte sie manchmal, 
wenn eine Kinderjause bei ihren Freundin- 
nen bis acht Uhr dauerte, vom Wagen aus die 
vielen Lichter gesehen, aber das war etwas 
ganz anderes, ais wenn man selbst hindurch- 
marschierte. In der Mitte der Straße hingen 
lauter helle Monde, die immer kleiner wur- 
den, je weiter sie sich entfernten. In Ihrem 
weißen Li<ht saii man den Regen schräg und 
emsig hemiederjagen. Sie hätte gern den 
Sdiirm aufgespannt, weil es so lästig war, das 
Wasser, das aus den Haaren Uber das Gesicht 
rann, wegwischen zu müssen, aber sie wagte 
nicht, jemandem um Hilfe (ür dieses schwie- 
rige Amt anzugehen. Die arme Topsy war 
schon ganz naß. Wahrscheinlich auch Inwen- 
dig, da sie ein Loch im Kopf hatte. Liselotte 
kam auf den guten Einfall, sie in die große 
Tasdhe der Spielschürz« zur Gummipuppe und 
zum Frosch zu versenken. Hier war äe we- 
nisstens vor dem Aresten geschützt. Als sie 

hineingriff, bekam sie den Apfel in die Hand. 
Sie biß ihn sofort an, obwohl sie keinen Hun- 
ger hatte. Er war kalt und schmecjcte ihr nicht. 
Ihre Beine wurden plötzlich schwer wie Holz- 
klötze. Sie blieb an ein Haus gedrüdct stehen 
und schaute sich um. Menschen, Häuser, Autos 
— und wieder Menschen und wieder Häuser 
und wieder Autos. Wollte dieses Wien denn 
kein Ende nehmen? Langsam begannen in ih- 
rem Kopf Zweifel in der Richtigkeit ihres Pla- 
nes aufzutauchen. Gleichzeitig befiel sie ein 
würgender Kummer. „Dina", stöhnte sie leise, 
„Dina... Dina..." 

Sie hob mit Anstrengung die schweren Beine 
und schlidi weiter. 

In einer Seitengasse stand vor einem Mildi- 
geschäft ein Wagen, an dem ein Mann und 
ein Bursche beschäftigt waren, Kannen abzu- 
laden. Der Bursche war nicht älter als etwa 
zwölf Jahre, und darum erschien er Liselotte 
vertrauenswürdig. Als er einen Augenblidc 
beschäftigungslos dastand, trat sie auf ihn zu, 
zupfte ihn am Ärmel , und sagte: „Weißt du 
vielleicht, ob es bis Innsbrudc hoch weit ist?" 

Der Junge drehte sich um und schaute ihr 
sprachlos ins GesiihL Auch, als sie ihre Frage 
^ederholte, bekam sie keine Antwort. Er 
guckte sie nur an und rief nach einer Weile: 
„Vaterl" 

Der Mann, der groß und furchterregend war, 
hielt in der Arbeit inne und schob die Mütze 
aus der Stirn. „Wo willst denn hin mit dei- 
nem großen Parapluie?" rief er schallend. 

„Nach Iiuisbrucätl" stieß Liselotte hervor. 
„Wohin? Nach Innsbrud:?" Er lachte. „Zu 

wem gehörst du denn?" 
Keine Antwort. Blaue, trotzige Kinderaugen 

in einem nassen Gesiiht 
„Hast vielleicht dei' Mutter verlor'n?" 
Aber solche Einmischung in ihre Privatange- 

legenheiten war nicht nach Liselottens Ge- 
schmacjc. Irgendwo am Rande des Bewußtseins 
geisterte drohend Fräulein Ottiliens Bild... 
Sie wollte nidit zu ihr zurückgebracht wer- 
denl „Laß mich!" sagte sie erregt, wandte sich 
um und rannte in die Dunkelheit hinein. 

Hinter sich hörte sie lachen. 
Die Gasse stieg an, Laternen brannten ne- 

ben Zäunen, es war still hier und menschen- 
leer. Aus kahlen Bauplätzen stieg Nebel auf. 
Liselotte begriff, daß sie sich am Ende der 
Stadt befand. Sie hatte es also doch geschafft 
Aber nun mußte sie ausruhen. Noch als sie das 
dachte, knickten ihre Beine ein. sie fiel vorn- 
über aufs Gesicht. Das war Ihr früher oft pas- 
siert, als sie noch kleiner war, aber es war et- 
was anderes gewesen. Diesmal war es entsetz- 
lich. 

Es dauerte eine weue, ene sie sicai wieaer 
emporrappelte. Kleid und Arme waren über 
und über mit Straßenkot beschmiert, doch sie 
beachtete es nicht. Ihr Blick war auf eine 
Ideine Holzhütte gefallen, neben der eine La- 
terne brannte. Die Hütte war vorne offen, sie 
hatte nur drei Wände und ein Dach. Darinnen 
lag Schotter. Liselotte stolperte hinein. 

Sie fand eine Erhöhung, aul der man sitzen 
konnte. Hier war man wenigstens im Trocke- 
nen. Irgendwo, ganz fern, pfiff klagend eine 
Lokomotive! Sie zog Topsy hervor und setzte 
sie zwisdien sich und den Regenschirm. Dann 
lehnte sie sich zurück und begann leise zu 
weinen. 

Christian hatte sich in sein Auto geworfen 
und war heimgerasL 

Schon am Tor empfing ihn Füreder samt 
Frau sowie das Stubenmädchen und noch 
einige Personen, die er nicht kannte. 

„Bei mir ist sie nicht vorbeigekommen, Herr 
Doktor!" rief ihm der Torwart aufgeregt ent- 
gegen. „Das ist immöglich! Ich bin die ganze 
Zeit ciagesessen. Ich hätte sie Ja hören müs- 
sen." 

„Seit wann wird sie vermißt?" 
„Vor einer Stunde ist das neue Fräulein In 

die Küche gekommen und hat gesagt, sie fin- 
det die Liselotte nicht." 

„Wir haben das ganze Haus durchsucht!" 
sagte das Stubenmädchen mit tränenerstickter 
Stimme. 

,U^uch den Garten?" 
„Jawohl! Jedes Winkeril" 
Christian rannte die Stufen empor. Im Vor- 

zimmer stand Fräulein Ottilie. Sie hatte rote 
Flecken auf den Wagen und zitterte. Eine un- 
geheure Wut auf dieses große, knochige Stück 
Weib befiel ihn. 

„Wie konnte das geschehen?" brüllte er sie 
an. „War denn das Kind ohne Aufsicht?" 

„O nein, Herr Doktor! Sie spielte ganz brav, 
ich war eben in meiöem Zimmer und nähte!" 
log Fräulein Ottilie angstgeschüttelt. ,45ie Tür 
stand offen. Als ich nad» einer kleinen Weile 
nachsehen ging, was sie treibt, war sie fort! 
Spurlos verschwunden I" 

„Sie hatten nichts gehört: Kehie Tür öff- 
nen? Nichts?" 

„Nein." 
„Nach euren Erzählungen müßte man an 

ein Wunder glaul>en. Füreder behauptet, an 
ihm sei, sie nicht vorbeigekommen, und Sie ti- 
schen mir auch solche Märchen auf. Ich habe 
Ihnen das Kind übergeben. Sie sind verant- 
wortlich! Verstehen Sie?" Er rannte an ihr 
vorbei ins Herrenzimmer. Die Tür flog 
schmetternd zu. 

Was tun? Er mußte die Polizei anrufen. Es 
gab nur eine Möglichkeit: Liselotte war durch- 
gebrannt, weil sie das neue Fräulein nicht 
mochte. Fast streifte ihn etwas wie Stolz. Pa- 
tentes Mädel, seine Tochter! Drehte einem 
ganzen Haus voll Bsdiensteten eine Nase, weil 
sie sich seiiier helfen wollte! Aber ura Gottes 
willen, es war kalt draußen, es regnete, sie 
konnte üben'ahren werden... 

Jemand klopfte Es war die Köchin, und 
hinter ihr drückten sich alle anderen scheu zur 
Tür herein. Wie eine Horde verängstigter 
Schafe standen sie vor ihrem Herrn. „Mein 
Regensdiirm fehlt, gnä' Herr", meldete die 
Köchin. „Im Vorzimmer Ist er g standen. Jetzt 
ist er weg'" Auch sie weinte. 

„Sonst fehlt nichts?" 
„Nein 
„Was hatte sie an?" 
Fräulein Ottilie gab Auskunft. 
„Wir müssen die Polizei verständigen", sagte 

Christian und hob den Hörer ab. 
Er nef seine Angaben präzis und klar in 

den Apparat Der Beamte versprach, sofort al- 
les Nötige zu veranlassen Es wäre freilich gut, 
zu wissen, in welcher Richtung sich das Kind 
entfernt hatte. Er würde raten, die Nachsuche 
durch einen Radioruf zu beschleunigen 

Eine halbe Stunde später klang die Stimme 
des Ansagers der Ravag aus Tausenden von 
Lautsprechern: „Eine Abgängigkeitsanzeige. 
Liselotte Haller, vier Jahre alt, ist seit etwa 
halb fünf Uhr nachmittags heutigen Tages 
von ihrer Wohnung, Strohgasse, abgängig. Das 
Kind scheint sich in einem unbewachten Mo- 
ment vom Hause entfernt zu haben. Sie war 
bekleidet mit dunkelblauem Hängerkleidchen, 
heilblauer Schürze, ebensolchen Socken und 
Sandalen, Vermutlich hat sie einen Regen- 
schirm bei sich. Sie ist blond und hat blaue 
Augen. Zweckdienliche Angaben ehestens er- 
beten an das Polizeikommissariat Landstraße." 

Und nun begann der Fernsprecher zu schril- 
len. Ein Anruf nach dem anderen riß an den 
bis aufs äußerste gespannten Nerven der War- 
tenden. Alle Bekannten, namentlich die Frauen, 
wollten Näheres wissen, alle trompeteten in 
Christians Ohren, bemitleideten ihn und besetz- 
ten seine im Augenblick so kostbare Leitung, 

Mitten hinein platzte wie ein Strafgericht 
Großmama Hesterburg Sie hatte die Verlaut- 
barung mit angehört und befand sich tn einer 
unbeschreiblichen Verfassung. „Wo ist Lise- 
lotte?" schrie sie und riß die Tür des leeren 
Kinderzimmers auf, als ob sie die Gesuchte 
hervoi-zaubem könnte „Und wo Ist Dina?" 

Christian, der vorgehabt hatte, ihr den Per- 
sonalwechsel an einem der kommenden Tage 
sdionend mitzuteilen, sah sich vor die Not- 
wendigkeit gestellt, es Jetzt zu tun. Er führte 
die Baronin In sein Arbeitszimmer, schloß die 
Tür und versuchte ihr klarzumachen, daß er 
Fräulein Laurent habe entlassen müssen, weil 
ihre Mutter schwer erkrankt sei. 

„Unsinn!" schrie die Baronin und rang außer 
siÄ die Hände. „Da stecJct etwas anderes da- 
hinter! Ist sie vielleicht ein lediges Kind von 
dir? Oder eine verflossene Liebe? Dann bringe 
die Sache gefälligst In Ordnung, aber laß das 
arme Kind nicht dafür büßen! Ich hab's dir 
damals schon angesehen, daß etwas nicht stim- 
men kann! Da hast du Jetzt die Beschenmgl 
Ist diese lange Person, die draußen herumsteht, 
die neue Erzieherin? Vor der wäre (ch auch 
davonselautenl" 

Fortsetzung folgt 
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vjomateswara - gesalbt mit Milch und Butter 

Das Standbild auf dem einsamen Hügel / Indiens Jaln-Sekte und die Utopie der Gewaltloslgkeit 

Auf einem einsamen Hügel unweit des Dor- 
fes Sravana Belgoia im indischen S^ale 
Mysore erhebt sich eine fast 20 Meter hohe 
steinerne Statue. Sie stellt Gomateswara dar, 
den Schutzpatron der Jain-Sekte. Die Jains 
spalteten sich schon sehr früh von den Hindus 
ab. Ihre Lehre war vor Jahrhunderten so weit 
verbreitet, daß sie etwa die Hälfte der 
Gesafntbevölkerung Indiens umfaßte. Heute 
bekennen sich nur noch rund anderthalb Mil- 
lionen Inder zu ihr. 

Niemand weiß genau, was diesen Nieder- 
gang der Lehre auslöste. Wissenschaftler ver- 
muten, daß wenigstens zum Teil die strikten 
Bestimmungen der Sekte dafür verantwortlich 
sind. Ein .lain verpflichtet sich zu einem streng 
asketischen Leben. Er darf kein Lebewesen, 
nicht einmal einen Wurm oder ein Insekt, 
töten. Von Gomateswara berichtet die Sage, 
daß er auf Jegliche Kleidung verzichtete, weil 
er selbst die als irdisches Gut betrachtete, und 
ein gläubiger .lain verzichtet auf jeglichen 
Besitz. Die Statue trägt dementsprechend als 

Andeutung von Kleidung nur ein paar Pflan- 
zenornamente. 

Etwa alle anderthalb Jahrzehnte wird die 
Statue zum Ziel von hunderttausend Anhän- 
gern der Religionsgemeinschaft. Sie kommen, 
um das Fest Mahamastakabhisheka (Fest der 
Salbung des Hauptes) zu begehen. 

Das letzte Mal reisten nicht weniger als 
300 000 Jains aus allen Himmelsrichtungen an. 
Den Namen des Verehrten ausrufend, stiegen 
sie auf den Hügel, um vor der Statue Gebete 
zu verrichten. 

Doch schon das letzte Mal war es nicht mehr 
so wie früher. Nachts wurde die Statue von 
Scheinwerfern angestrahlt. Die Regierung 
hatte das Gelände abgesperrt und Impfstatio- 
nen eingerichtet. Wer in die Nähe des Heiligen 
gelangen wollte, mußte sich eine Spritze gegen 
Cholera geben lassen. Indiens Gesundheitsbe- 
hörden wissen, daß Massenwallfahrten stets 
ein Gesundheitsrisiko ersten Ranges bedeuten, 
und so manche Choleraepidemie nahm bei 
PilgertrelTen Ihren Anfang. 

Das Auge Buddhas glimmt nach 

Warum leuchtet der Hope-Diamant? / Experimente geben neue Rätsel auf 

Der Hope-Diamant — „hope" heißt „HolT- 
nung" — hat schon viele Hoffnungen ent- 
täuscht. Er brachte seinen bisherigen Besitzern 
Immer Unglück. Warum, Ifißt sich nicht erklä- 
ren Amerikanische Wissenschaftler scheinen 
diesmal Glück mit Hope gehabt zu haben, 
denn sie fanden eine neue Spur im Zug ihrer 
Erforschung der Beschaffenheit von Edelstei- 
nen. 

Professor George Switzer, Leiter der Mine- 
ral-Wissenschaften am amerikanischen Smith- 
sonian Institute - dem der Hope-Kristall 
heute gehört — erläuterte vor kurzem, wel- 
dies neue Rätsel dieser Stein der Forschung 
8ufg6g6bcn hat. Wird der Hope-Diamant nam- 
lidi mit ultraviolettem Licht angestrahlt, so 
leuchtet er einige Minuten lang wie glühende 
Kohle hell auf. Bei keinem der vielen anderen, 
bisher auf die gleiche Weise bestrahlten Dia- 
manten ließ sich diese oder wenigstens eine 
ähnliche Reaktion feststellen. 

Entdedtt wurde dieses rätselhafte Verhalten 
des Steins bereits im April vorigen Jahres, als 
er, nadidem er auf der Internationalen Messe 
In Johannesburg ausgestellt und von Zehntau- 
senden von Besuchern bewundert worden war, 
In den Laboratorien der De Beers Diamanten- 
Gesellsdiaft ultravioletter Bestrahlung ausge- 
setzt wurde. 

Der Hope-Diamant hat heute einen Han- 
delswert von über drei Millionen Mark. Ent- 
deckt wurde er Im 17. Jahrhundert in einer 
Buddha-Figur, in der der Edelstein ein Auge 
darstellte. Ein Franzose namens Tavenier 
soll das Kleinod damals geraubt haben. Tave- 
nier wurde später von wilden Hunden zu Tode 
gerissen. Die französische Königin Marie-An- 
toinette, deren Leben auf dem Schafott endete, 
war ebenfalls kurze Zeit Eigentümerin. 

Ein französischer Minister, der anschließend 
Besitzer des Steines war, starb im Gefängnis. 
Andere Größen, denen der Diamant Unglück 
gebracht hat, waren ein reicher persis^er 
Kaufmann, der beim Baden ertrank, ein Sul- 
tan, der seinen Thron verlor, und ein russi- 
scher Prinz, der ermordet wurde. 

Seinen Namen erhielt der Edelstein nach 
dem Irisdien Bankier Henry Thomas Hope, 
der ebenfalls einmal Besitzer des Diamanten 
war, jedodi nicht vom Unglück verfolgt 
wurde. Erst 1958 gelangte der Inzwischen welt- 
berühmt gewordene EMelstein aus den Händen 
des Schmudthändlers Harry Winston in den 
Besitz des amerikanischen Smlthsonain Insti- 
tuts. Weder dem Sdimuckhändler noch Insti- 
tutsangehörigen ist der angebliche Fluch des 
kostbaren Steins verhängnisvoll geworden. 
Ob sich sein Rätsel je wird lösen lassen, kann 
Immer noch niemand sagen. 

Die Gesundheitsbehörden zogen sich außer- 
dem den Zorn der Jains zu, als sie dos ganze 
Gebiet vorher mit Insektenvernichtungsmit- 
teln besprühten. Obgleich das so unauffällig 
wie möglich vor dem Ansturm der Pilgermas- 
sen geschah, sprach es sich doch herum. Bei- 
nahe wäre es zu einem Aufruhr gekommen, 
dann aber legten sich die Wogen der Leiden- 
schaften, denn schließlldi waren es ja keine 
Jains gewesen, die mit ihren Sprühmitteln die 
Insekten getötet hatten. 

Die Polizei installierte Lautsprecherwagen 
und verkündete in regelmäßigen Abständen 
Warnungen vor Taschendieben, die sich die 
günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen 
wollten. Einige der „Sanyasis" (Heiligen Män- 
ner) brauchten sich nicht um die Warnungen 
zu kümmern, denn gleich Gomateswara tru- 
gen sie keine Kleidung. 

Als die mehr als wochenlangen Feiern sich 
dem Höhepunkt näherten, wurde an der Rück- 
seite der Statue ein Holzgerüst errichtet, 
Flöten und Trommeln erklangen. Priester und 
Hellige Männer stiegen die Leitern empor. Mit 
sich trugen sie Lehmgefäße, die Milch und 
gesdimolzene Butter enthielten. 

Und dann kam die „Salbung des Hauptes". 
Ueber den steinernen Kopf wurde unter Gebe- 
ten der Inhalt der Gefäße entleert. Blumen 
aus Gold und Silber sowie Edelsteine ergos- 
sen sich über das Haupt des Heiligen, fielen 
auf die Erde und wurden von Jain-Mönchen 
aufgesammelt. 

Einen Tag später zerstreuten sich die Pilger, 
traten sie den Rückweg in ihre Dörfer an. 
Jedes Jahr kommen Tausende von Angehöri- 
gen der Sekte nadi Sravana Belgoia, um zu 
meditieren und Ihre Gaben zu bringen, doch 
erst 1968 wird wieder das „Fest der Salbung 
des Hauptes" gefeiert werden. 

Anderthalb Jahrzehnte sind in Indien neu- 
erdings eine lange Zeit. Die Gesundheits-, 
aber auch die Landwirtschaftsbehörden, wer- 
den immer mitleidloser in ihrem Kampf gegen 
Schädlinge. Gerade in den von Jains bewohn- 
ten Gebieten treffen sie mit ihren Maßnahmeri 
auf Widerstand. Dort will man nicht einmal 
etwas gegen die Rattenplage unternehmen. 

Der Legende nach war Gomateswara ein 
Prinz, der in einem erbitterten Erbkampf das 
ihm zustehende Königreich dem verfeindeten 
Bruder entrissen hatte. Dann aber, so heißt 
es weiter, habe er die Nichtigkeit Irdischer 
Macht eingesehen und das Reidi dem Bruder 
geschenkt und selbst ein Leben in Askese 
geführt. Sein Vorbild sei der Anfang der 
Sekte gewesen. 

Der dankbare Bruder wiederum habe ihm 
eine fast 70 Meter hohe goldene Statue errich- 

Fast zwanzig Meter hoch erhebt sich diese 
steinerne Statue auf einem Hügel des indischen 
Staates Mysore. Sie hält das Andenken an 
Gomateswara wadi, den Schutzpatron der 

indisciien Jaln-Sekte. 

ten lassen. Sie soll da gestanden haben, wo 
heute die Plastik aus Granit Wahrzeichen des 
Wallfahrtsortes ist. 

Fast jede Legende hat einen wahren Kern, 
und so ist es auch denkbar, daß der sagenhafte 
Prinz wirklich gelebt hat. Doch selbst wenn er 
die Schonung aller Lebewesen gelehrt haben 
sollte, so würde er heute wohl Ausnahmen 
machen. Man kann sich schlechthin nicht vor- 
stellen, daß er Krankheitsüberträger zu Gun- 
sten der Menschen schonen wollte. 

Dodi die Mönche und die „Sanyasis", die 
Hüter der Lehre, wehren sich gegen jede 
Reform des Glaubens. Der Grund dafür ist 
einfach zu sehen; Eine Anpassung an die Ge- 
genwart würde die Rückkehr zum Hinduismus 
in seiner heute üblichen Form bedeuten. Das 
wäre das Ende der Jains und der Mönche, die 
sich dieser Sekte verschrieben haben. 

Doch die Zeit geht weiter, und schon 1968 
rechnet man mit weniger Pilgern zum Maha- 
mastakabhisheka - allerdings auch mit mehr 
Touristen, die sidi dieses Ereignis nicht ent- 
gehen lassen wollen. 

— public relaliont 

Kapitalanlage 

Wenn sich heutzutage jemani) ein neues 
Automobil kauft, so hat er wohl kaum 
die Absidit, es die nächsten 20 Jahre zu 
behalten. Vielmehr ist es heute Qbllcfa, 
seinen Wagen nach spätestens 3 Jahren 
abzugeben, weil man erfahrungsgemäß 
bis dahin am wenigsten verliert. Kluge 
Leute beziehen deshalb bei der Wahl 
Ihres Wagens neben gesdimacklldien Ge- 
sichtspunkten und der wlrtschaftlldien 
Seite vor allen Dingen auch den Wlcder- 
vcrkaufswert nach einigen Jahren mit In 
Ihre Überlegungen ein, oder geben ihm 
sogar bei der letzten Entscheidung den 
Vorrang. Aber nur selten bietet das 
ExtrdvasäntP auch WertbeständiBkcit. 
GewID fallen modische VerspleUheiten 
eines Automobils dem Auge wohlgefällig 
auf und heben mitunter das Selbstgefühl 
beachtlich, wenn man sidi von allen Leu- 
ten beneidet sieht. Dodi ein Sprichwort 
BUS der Textllbrancbc sagt nicht zu Un- 
redit. daß das Beständigste an der Mode 
die Unbeständigkeit ist. Und auch Aut^ 
mobile unterliegen einer Mode, die nadi 
rewisser Zelt nicht mehr gefragt ist. Gut iraKriical zuwendet, das auf ba- 

BDlBce sprechen. 

Fällt Ihnen an diesem Kleidungsstüclc etwas auf? 
 — Es ist die Knopfreihe, die hier das modisAe 

Attribut bildet und das Kleid aus der Fülle aller 
anderen Kleider hervorhebt. Allerdings handeU 
ci sich auch um ganz besondere Knopfe, namlicti 
um STOCKO-Gripper. 

Diese eleganten Druckknöpfe haben außer der 
bloßen Funktion noch andere wichtige Aufgaben 
zu erfüllen; sie geben durch ihre Anordnung und 
durch ihre hübschen Zeichnungen einem Klei- 
dungsstück Form und Linie. 

Deshalb spielt bei vielen Modeschöpfern der 
STOCKO-Gripper eine wichtige Rolle. Erstens, 
weil er die Eigenart eines Kleides auf elegante 
Weise betont, zweitens, weil er nicht angenaht zu 
werden braucht, drittens, weil er fast unverwil^- 
lich ist. fest sitzt, nicht ausreißen kann und nirtt 
den Stoff beschädigt, viertens, weil er wasdj- 
und kochfest ist und fünftens, weil er das Knopf- 
loch überflüssig macht. 

Schauen Sie doch bei Ihrem fäAsten Kleider- 
kauf nach, ob das Kleid auch ■"U 5" 
per ausgestattet ist Darm mit STOCKO-Gripper 
an Ihren Kleidern - vor allem an Ihrer Freizeit-. 
Berufs-, Kinder- und Babykleidung — sparen Sie 
sidh Arbeit, Zelt und Aerger. 

STOCKO-Gripper, der Kleiderverschlufl der 
Zukimft. 

Haarbürste für Glatzenträger 
Die letzte Pariser Neuheit ist die Haarbürste 

Ilir Glatzenträger. Statt der Borsten streiAelt 
ein« Irfig« Kasdimir-Jersey zart die Kopfhaut. 

Vor Millionen Jahren lebendig - heute Energie- und Wörmespender 
Niclit nur Milliarden und Billionen, sondern 

eher Trillionen von Meerestieren dürften es ge- 
wesen sein, die vor Urzeiten die Weltmoere, da- 
mals größer als heute, bevölkerten. Als sie zu- 
sammen mit Pflanzen starben, verwraten und — 
lange vor der letzten Eiszeit — in die Tiefe san- 
ken, bildeten sich aus ihren Resten jene riesigen 
Erdölfelder, die wir uns heute nutzbar machen. 
Erdöl wurde zur Weltmacht Um seinen Besitz, 
um seine Förderung entbrannten Kriege. Otine 
Erdöl wäre heute kaum in einem zivilisierten 
Land der Verkehr, die Technik, die Würmever- 
sorgung denkbar 

Die Verarbeitung des Erdöls wird in Raffine- 
rien vorgcnömmen. Hier zerlegt man d^ j * 
das als Rohöl angeliefert wird, in seine Bestand- 
teile. Als Endprodukte erhalt man u. a. Benzin 
und das in immer größeren Mengen für die 
Wärmeversorgung erforderliche Heizöl. Für die 
Beheizung von Olöfen benötigt man das extra 
leichte Heizöl EL mit seinen vielen Vorzügen: ge- 
ringes spezifisches Gewicht, preiswert, ohne Ruck- 
stände verbrennend, mit leicht legulieijarer, 
schneller Wärmeentwicklung, In kleinen Gebin- 
den bequem zu transportieren Heizöl EL nai 
Hand in Hand mit den technisch immer weiter 
entwickelten ölöfen die besten Voraussetzungen 
für eine kaum je geahnte Verbreitung dieses 
Heizgerätes geschaffen Alle Mutmaßungen wur- 
den was seinen Einsatz in der Wohnraumheizung 
angeht, übertroffen Allein für Zimmerbelie zung 
wurden, seitdem es ölöfen gibt, rd 6 Millionen 
Geräte aufgestellt Seit 1963 sind es bis jetzt über 
2 3 Millionen Stück geworden Diese Zahlen stel- 
lin dem Olofen in semer Jahr für Jahr verbes- 
serten Ausführung das beste Zeugnis aus. Die 
Gründe für eine solche Beliebtheit In Stadt und 
Land sind einleuchtend; sparsamer Brennstoff- 
verbrauch, leichte Bedienung, einfache Wartung, 
gefahrloser Betrieb, geschmackvolles Außeres, 
universelle Plazierung. 

Besonders in der Übergangszeit bewährt sich 
cier öiofen in Idealer Weise Das merken seine 
Besitzer so richtig, wenn das Außenthermometer 
innerhalb weniger Stunden zwischen 10 Wörme 
und dem Gefrierpunkt hin und her springt. Dann 
ist solch ein praktischer öiofen — nur durch eine 
kleine Drehung des Regulierknopfes oder einen 
Druck auf die Taste gesteuert — im Nu mild- 
warm, wärmer oder so mollig, wie man es bei 
5" Kälte draußen braucht, um im ganzen Zimmer 
von Behaglichkeit sprechen zu können Es macht 
direkt Spaß, den wetterwendischen Frühlings- 
stürmen ein Schnippchen schlagen zu können! 

Aber Jiicht nur technisch empfiehlt sich dieser 
Wärmespender als wohlgeratenes Kind seiner 
Zeit Er und seine vielen, vielen Artgenossen aus 
der Ofenindustrie zeigen, was für anspfechende 
Kleider die Herren „Designer" oder Formgestal- 
ter den modernen Heizgeräten schneiderten — 
welch geschmackvolles „Make up" sie ihnen farb- 
lich mitgaben. Ja. man hat sich schon viel Mülie 
gegeben mit dem Äußeren der ölöfen, damit sie 
bestehen können neben den ausgewogenen Linien 
und Formen der Herde. Waschmaschinen und 
Geschirrspülern. Das ist auch wichtig, weil auch 
der Ofen sich ja geschmacklich dem Stil der 
Wohnung anpassen und in Farbe und Form über 
seine alltägliche Funktion hinaus etwas Schmük- 
kendes sein soll. 

Übrigens, wenn Sie's ganz besonders bequem 
haben wollen mit der Bedienung Ihres Oiofens, 
dann leisten Sie sich einen mit Thermostat. Das 
ist gewissermaßen der „Stumme Diener*' Ihrcjs 
Ofens. Er denkt für Sie, indem er nach einmali- 
ger Vorwahl auf Wunsch z. B. 20, 22 oder auch 
25" Zimmerwfirme einhält - unabhängig von der 
wechselnden Außentemperatur. Eine feine Sache, 
wenn z. B. in der Familie Kinder sind. Also, ma- 
chen Sie gleich Nägel mit Köpfen - gehen Sie 
in Ihr Ofen-Fachgeschäft — und wählen Sie einen 
schmucken, neuen O 1 o f e n 1 

Jagdgewehr und Tiersdiutz 
Im Sequoia-Nationaipark findet alljährlich 

eine „Weltwoche des Tiersdiutzes" mit Tom- 
bola statt. Diesmal bestand der erste Preis aus- 
gerechnet in einem — Jagdgewehr. 

Jetzt gibt es Chicoree aus Belgien 
In diesen Wochen gibt es in den Geschäftm 

wieder Chicoree aus Belgien. Dieses köstliche 
Wintergemüse hat in den letzten Jahren auch 
in Deutschland immer mehr Freunde gewon- 
nen. Zunächst war es vor allem als Sal^ be- 
kannt, Inzwischen hat man sich jedoch daran 
gewöhnt, Brüsseler Chicoree auch als Gemüse 
zuzubereiten. Gerade dann wird die viel- 
seitige Verwendbarkeit von Chicoree deutlich, 
denn der neutrale Geschmack erlaubt eine 
große Zahl von Abwandlungen mit den unter- 
scäiiedlichsten Zutaten. Wer trotz guten Essens 
schlank bleiben will, wird mit Vergnügen 
hören, daß der Kaloriengehalt von Chico- 
ree im Vergleich zu anderen Gemüsen gering 
Ist und deshalb auch große Mengen nicht „an- 
setzen". Dagegen sorgen ein reicher Gehalt 
von Mineralstoffen und das Kohlehydrat Inu- 
lln dafür, daß der Körper die gerade im Win- 
ter so nützlichen Gesundheitsstoffe erhalt. 
Chicoree macht viel Freude und wenig Ar- 
belt und Ist deshalb ein Gemüse, das so recht 
in unsere Zeit paßt. 

Man 

kommt zu was 

durch 

Wüstenrot 

Durch Bausparen macht man aus wenig 
Geld viel. So viel, daß es schon nam 
einiger Zelt für ein eigenes Haus oder für 
eine gemütliche Eigentumswohnung rei- 
chen kann. Dieses millionenfach bewährte 
und erfolgreiche Verfahren ist auch für 
Sie der richtige Weg, beständiges Eigen- 
tum zu erwerben. 
Fragen Sie Ihren örtlldien Wüstenrot- 
Mltarbelter, In einem unserer Beratungs- 
dienste oder aber direkt beim Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Größte deuttch« Bauiparkasi» | m 

Wüstenrpt 
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ERZHAUSEN 
Vorstiinil des I>RK-()rtsver*'ins hf^stiiiigt 

oz Mii Worten dos Diinkc.s an iillo HcMfcrin- 
non und Holfer orciffnoio dor erste Vorsitz- 
ende! d<\s I')RK,Orlsvoroins Kiv.haiisen, Wan- 
ncmaclior. die Jahrcshauptvcnsammlung. Er 
Ktc"llto fest, daß im vcMganKcncn Jahr viel go- 
Ici.slpt worden sni. .Schriftführer Ph. Klein 
vorlii.s den Gcschäflsboricht, iinschlic^ljcnd 
Jloclinor K. T.otz (ii>n KasKonbericiit. llcMdo 
Bprichic wurden von der Ver.sannmluiig leb- 
haft (liskuiicrt. IlL'snnders erfreut waren alle 
von (k'n überaus bpfric.'digciuien Kassc-nver- 
hiiltnissen. Dom gesamten Vorstand wurde 
oin.'itimmiB Entlastung erteilt. 

7,iir Vnrstandsw.ihl trat dor gesamte Vor- 
.■iianil zurück. Iloinrich Wurm wurde zum 
Vers.-immlungsleilcr Rowiihtt. Er bat den Vor- 
.siand, die Geschicke des Vereins auch für die 
kominonden .Tahre wieder zu leiten, was von 
allen Anwe.senden begrüßt wurde. Nach einer 
lobliafien Aussprache erklHrte sich der Vor- 
stand bereit, für die nächsten drei Jahre den 
Ortsvorein zu leiten. Nur der langjährige 
Schriftführer Philipp Klein übergab sein Amt 
seinem .Sohn Willi, Zum Punkt Veranstaltun- 
gen wurde be.schlossen, am 27. August einen 
Ausflug zur Zonengrenze zu machen. 

Dom Helfer Reinhold Haaß wurde die gol- 
dene Nadel für zehnmaliges Blutspenden ver- 
liehen. Am 6. April findet von 17 bis 21 Uhr 
in der I..cssing-Schule wieder ein Blutspende- 
termin statt. 

Standesamtliche Nachrichten für Erzhausen 
Geburten: 

10. Februar: Anke-Alexandra Ningler, 
Tochter der Eheleute Heinrich Alfred Norbert 
Ningler und Heide, geb. Muth, Magdalenen- 
straße 12. 

17. Februar: Sonja Klein, Tochter der Ehe- 
leute Horst Klein und Erica, geb. Gläsner, 
Friedrich-Ebert-Straße 12. 

25. Februar: Silvia Bender, Tochter der 
Eheleute Helmut Bender und Ursula Bender, 
geb. Amstutz, Egelsbacher Straße 13. 

Eheschließung: 
25. Februar: Dipl.-Meteorologe Herbert 

Joclien Ruppreeht, Erzhausen, Bahnstraße 180, 
und Hella Magdalene Weber, Arheilgen, Im 
Erlich 113. 

Sterbefall : 
8. Februar: Luise Wannemacher, geb. Ben- 

der, Seestraße 10. 

Kampf gegen den Krebs 
Gesundheitsminister Hemsath erklärte In 

Wiesbaden, die auf dem Münchner Krebs- 
Kongreß hervorgehobene große Bedeutung 
dor Früherkennung beginnender Krebserkran- 
kungen für den Behandlungserfolg bestätige 
die Richtigkeit des in Hessen eingeschlagenen 
Weges bei der Bolcämpfung von Geschwulst- 
krankheiten. Mit der Sicherung von Vorsorge- 
untersuchungen habe die hessische Landes- 
regierung bereits seit Jahren einen entschei- 
denden Beitrag im Kampf gegen den Krebs 
geleistet. 

Der Minister bedauerte, daß von den vor- 
handenen UntersuchungsmögUchkeltcn noch 
zu wenig Gebrauch gemacht werde. Er appel- 
liert deshalb an alle niedergelassenen Ärzte, 
die Bevölkerung auf die Notwendigkeit von 
Vorsorgeuntersudiungen hinzuweisen uncl 
selbst mit einer stärkeren Inanspruchnahme 
der angebotenen Untersuchungsmöglichkeiten 
bei den cytologischen Laboratorien ihren An- 
teil an der Gesundnheitsvorsorge zu über- 
nehmen. Das Land Hessen habe 1963 im Ein- 
vernehmen mit der Landesürztekammer neun 
cytologische Elnsendelaboratorlen in patho- 
logischen Instituten und einigen Frauen- 
kiiniken eingerichtet. Damit .sei es jedem un- 
tereuchenden Arzt möglich, die Auswertung 
seiner gynäkologischen Abstrich-Präparate 
von erfahrenen Cytologen vornehmen zu las- 
sen. Das Land übernehme die Kosten für jede 
nacligewiesene cytologische Untersuchung. 

Änderungen in der Forstverwaltung 
Durch Erlaß des hessischen Ministers für 

Landwirtschaft und Forsten wird die Forst- 
wartei „Kühkopf" vom 1. April liHie ab in 
eine Revierförsterei umgewandelt. 

Durch einen weiteren Erlaß des Land- und 
Forstwirtschaftsministers ist die Revierför- 
sterei Urberach (Hessisches Forstamt Langen) 
aufgelöst worden. Die Waldfläehen wurden 
auf die angrenzenden Dienstbezirke aufgeteilt. 

Die Fingcrfertigkcil einer von Hand durcfagetührten Bindung für Metall-Drahtbunde in 
einer MasAine nachiubilden, war die Aufgabe der Krupp-Ingenieure. Das es ihnen gelungen 
ist, beweist der neue Krupp-Binde-Automat, der vollautomatisch mit den beiden Bindcarmen 
und den an den Enden vorgesehenen Or»i»prlrl|nipn die manuelle Arbeit ersetzt. (dpa-Bild) 

Giftschlangen als Massenmörder 

Jährlich müssen 40 000 Mensdien Ihr Leben lassen - Mamba am gefährlichsten 

Johannesburg (tab). Nadi ScAStzungen 
der Weltgesundheitsorganisation leben auf der 
Erde 300 ver£chiedene Giftschlangen-Arten, die 
alljährlich etwa 40 000 Menschen töten. Da die 
tödlichen Schlangenbisse Jedoch nur ungenau 
registriert werden, spricht alles dafür, daB die 
wirkliche Zahl der Todesfälle noch um 20 000 
bis 30 000 höher zu veranschlagen Ist. Diese 
Ansicht vertrat der Leiter des südafrikanischen 
Serologischen Instituts in Johannesburg, Dr. 
V, F. FttzSimons. 

Die Regierung in Neu Delhi hat erst kürzlich 
bestätigt, daß in Indien jedes Jalir rund 30 000 
Menschen einem Schlangenbiß zum Opfer fal- 
len. Hinzu kommen noch jährlich 21 000 bis 
30 000 Bewohner im übrigen Südostasien. In 
Birma sterben pro Jahr allein 30 von 1000 Ein- 
wohnern an Sdilangengift. Nach dieser Recli- 
nung, so betonte FitzSimons, sind es in Asien 
etwa 60 000 Menschen, die von Schlangen pro 
Jahr getötet werden. 

In Afrika wurden bis jetzt Zahlen über To- 
desfälle nicht bekannt. Untersuchungen haben 
jedoch ergeben, daß der riesige Kontinent 
dreimal soviel Kobraschlangen beherbergt wia 
Asien. Da die Neger in der Regel auf dem 
nackten Boden schlafen und gewöhnlich im 
Busch keine Schuhe tragen, muß mit minde- 
stens ebensoviel Toten wie in Asien gerechnet 
werden. 
Ciilllilribn seines gemäßigteren Kli- lillUHIIIIIII nias leben in Südafrika nur 
wenige Giftschlangen, die normalerweise mehr 
die tropischen Zonen bevorzugen. Trotzdem 
sterben In dem bereits weit entwickelten Land 
jährlich etwa ein Dutzend Menschen. Die ge- 
fährlichsten Gebiete sind Natal und Zululand, 
wo es sehr viele sdiwarze und grüne Mambas, 
Piiffottern und die gefährlichen Gabun-Vipern 
gibt. In der Provinz Transvaal sind gelegent- 
lich Ringhals-Kobras und im Norden der süd- 
afrikanischen Hauptstadt Pretoria schwarz« 
Mambas und ägyptische Kobras anzutreffen. 

Altes Trapper-Rezept hat keine Wunderwirkung 
FitzSimons hat eine Rangordnung für die 

Gefährlichkeit der verschiedenen Schlangen- 
Arten aufgestellt. An erster Stelle rangieren 
die Mambas. Es folgen die Puffottern, schwar- 
zen und wciß-lippigen Kobras sowie die ägyp- 
tischen Kobras. Weniger gefährlich sind die 
Ringhals-Kobras und die gelben Kobras. Die 
Schlangen leben aber nicht nur in den von Men- 
schen kaum bewohnten Busclistcppen und Ge- 
birgslandschaften. Plötzlich tauchen sie in der 
Nihe der Häuser und Hauptstraßen auf. 

VorhHitnie Mehrzahl der südafrikani- ' sehen Schlangen — insgesamt 
gibt es im Süden des Kontinents 187 Arten — 
ist jedoch harmlos. Nach Ansicht des inter- 
national bekannten Wissenschaftlers besteht 
bei den ungefährlichen und giftigen Schlangen 
ein Verhältnis von 3:1. FitzSimons hat die ver- 
schiedenen Schlangenarten jahrelang beobacli- 
tet. Hier das Ergebnis: 
• Die schwarze Mamba ist wahrscheinlich die 
schnellste Schlange der Weit; sie erreicht eine 
Geschwindigkeit von über elf Kilometer in der 
Stunde. Sie greift nur ungern an. Menschen 
und Pferde sind vor ihr verhältnismäßig sicher. 
Ihre Bisse sind jedoch äußerst gefährlich; nur 
selten besteht eine Ueberlebenschance. 
# Die Puffotter kann nicht rückwärts schla- 
gen, wie oft angenommen wird. Es sieht nur 
so aus, weil sie die schnellste unter den schla- 

genden Schlangen Ist, und sidi bei dieser Be- 
wegung im Kreis dreht. Wie alle Schlangen 
vermeidet sie es, ihren Feind anzugreifen. 
• Die legendäre Python ist nicht giftig. Vor 
einigen Jahren tötete eine Python-Sclilange 
einen Neger, Indem sie seine Nieren zer- 
quetschte. Das war jedoch ein Ausnahmefall. 
Aehnlich wie die in Südamerika beheimatete 
Boa-Constrictor erstickt sie ihre Feinde, indem 
sie den Druck nach und nach verstärkt. Dabei 
werden keine Knochen zerbrodien, Afrikani- 
sdie Pythons, die Menschen angreifen, sind in- 
des in den letzten Jahren selten geworden.1 
• Eine andere gcfürditete Schlange ist dia 
Nachtotter. Schuld daran ist jedoch nur ihr 
düster klingender Name. Ihr Biß ist nahezu 
harmlos, und es ist oft be.'iser, kein Serum zu 
benutzen. 
VfirlinltAn Touristen, die irgendwo in Afrika oder Asien von einer 
Schlange gebissen werden, gibt Dr. FitzSimons 
folgenden Ratschlag: Die Gefahr, durch einen 
Schlangenbiß getötet zu werden, Lst gering, 
wenn man nicht in Panik verfällt, ruhig bleibt, 
den betroffenen Körperteil kühl hält, das Gift 
aussaugt und dann so schnei! wie möglich ein 
Krankenhaus aufsucht. Große Mengen Milch 
und Alkohol sollte man nicht trinken. Es hat 
sich herausgestellt, daß dieses alte Trapper- 
Rezept die Krankheit nicht kuriert. 

Hillary Brantun 

Eine echte 

SCHADE 

„Advokat" 

Ber-Uküi 

20 Vol. % 

1/1 Fl. ganz eingelegt 
Vi Dose 1.18 

...und noch 3% Rabatt! 

Reiner 

Mandeloperation - ja o^'er nei ? 
Durch chronische Entziindiingon büß.-^n die 

Mandeln nicht nur ihre nntiirüche Ahwehr- 
fiihigkeit ein, sondern worden aus einem 
„.Schutzorgan" zu einom „üord'u das 
Bakterien und doron Gifte über die nhitbiihn 
in den Organismus aii.-<slroiil. .So können die 
vorsohied'.^nartigslon Krankhoilon, die fast 
alle bösartig und langw erig sind ontstohen, 
nebon dem Oolonkriic'iim-iti.omiis dif IItz- 
klappon- und Ilerzmii'k.-''ontziindun7on Nie- 
renentzündung u.a.m. Man 'iolifitzl, diiß mehr 
als riO Prozent aller typ -ohen Ili'r/i-k-an- 
klingen von geschiidiglcn Min l^^In mii ■■>hnn. 
Manche unklaren rie.schwTrl^n wie: Miidig- 
keit, blasses Aussehen, unter 
der Kinder besonders zu leirion halben 

Die Kleinen kiimmon n'oht mehr recht in 
dor .Schule mit, selbst im Waohstum k.ann es 
zu Ver/.ögcrungen kommen, da rior Organis- 
rnus immer wieder zusiit/liche "^.norgien für 
die Heilung der Entzüntlung und die Abwehr 
der Bakterienau.sstreuungen aufwenden muß 
die sonst dem Aufbau und der Entwicklung 
des jugendliehen Körpers zugute kommen 
würden. Bei diesen Kindern schlägt jeder 
Husten, jode Verkühlung auf den Hals, bei 
jeder größeren körperlichen Anstrengung, ja 
selbst bei seelischen Belastungen treten 
.Schluekschmerzen. Drüsonschwollungen und 
Mandelentzündungen mit schnellem Fieber- 
anstieg auf, die .sie ins Bett zwingen und 
durch die vielen unfreiwilligen Ferien auch 
in den Schulleistungen zurückfallen lassen. 

Manchmal gelingt es, chronische Eiterherde 
im Rachen durch wiederholtes Absaugen zu 
beseitigen. Dabei werden auf die Gaumen- 
mandeln kleine Glashütchen aufgesetzt, die 
durch einen Schlauch mit einem Ballon in 
Verbindung stehen. In die.sen kleinen Glas- 
gefäßen wird durch das Zusammenpressen 
und Wiederlockerlassen des Gummiballons 
ein Vakuum erzeugt und so der Eiter hoch- 
gesaugt. 

Brutstätte für Bakterien 
Aber diese Methode hilft nicht immer 

Außerdem besteht die Gefahr, daß durch das 
Absaugen und die damit verbundene Ma.ssage 
der Gaumenmandeln, vor allem bei tieflie- 
genden Abszessen, noch mehr Eitererreger 
ins Blut geschwemmt werden, und daß da- 
durch ein akuter Krankheitsschub ausgelöst 
werden kann. Die Kappung, bei der nur der 
Mandelstumpf stehen bleibt, wird in der Re- 
gel nur noch bei kleineren Kindern ange- 
wandt. Wenn die Entzündungen wieder auf- 
treten. müssen auch hier die Mandeln ganz 
ausgeschält werden. 

Wenn bei chronischen Mandelentzündun- 
gen die konservativen Methoden, wie Absau- 
gen und Au.sspülen. nicht helfen, wird der 
Arzt in der Regel die operative Entfernung 
der Mandeln empfehlen, um .schwerere Er- 
krankungen zu vermeiden oder wenigstens 
einen Stillstand ernster Leiden zu erreichen. 
Im fortgeschrittenen Alter wird man die; 
kon.^^orvative Met'hode bevorzugen, weil sich 
die Mandeln dann bereits zurückbilden, außer 
wenn eine Herderkrankung vorliegt. Die Ent- 
scheidung, ist die Entfernung der Mandeln 
nötig oder nicht, hängt also nur von dem Zu- 
stand der Tonsillen, der Gaumenmandeln, 
ab 

Chronisch erkrankte und verbrauchte Man- 
deln sind wahre Bakterienbrutstätten, die 
eine dauernde und nicht zu kontrollierende 
Bedrohung für den Betreffenden darstellen. 
Sie sollten deshalb möglichst schnell entfernt 
werden. Und das sei zum Schluß noch gesagt: 
Die Mandeln sind keine lebenswichtigen Or- 
gane. Ihre Schutzfunktinnen werden inner- 
halb kurzer Zeit von dem lymphatischen Ge- 
webe des Rachenringes übernommen, von 
dem die Gaumenmandeln wiedenoi nur ein 
Teil sind, W E,/GDA 

Wetter bleibt winterlich 
Eine Woche vor dem kalendermäßigen 

Frühlingsbeginn verwandelten am Wochen- 
ende neue Schneefälle und Temperaturen von 
zehn Grad unter Null Bayern, die Voralpen- 
gebiete und die mitteldeutschen Gebirge in 
Winterlandschaften, Neuschnee bis zu fünfzig 
Zentimeter schuf gute Wintersportmöglich- 
keiten, erhöhte aber gleichzeitig die Lawinen- 
gefahr. Außerdem führte der Schnee zu er- 
heblichen Glättebildungen auf den Straßen. 
Die Autofahrer mußten mit großen Schwierig- 
keiten kämpfen. Nach Angaben der Wetter- 
ämter kann es in den nächsten Tagen zu wei- 
teren Sehneefällen bei gleichbleibenden Tem- 
peraturen kommen. 

Bienenhonig 

500-g-Glas 1.18 

Französische junge 

Breciibolinen 
// Lomenech'' 

Kasseler 

Rippenspeet 
xart und mild« goldgelb 
geräuchert 500 g 3.98 

NenwiHst,ieiii _ gg 
wUnia Im Geschmack 100 g 

* nw la FllittUn mit FrltcUleUch 
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Zwei süße kleine Schwestern ... 
VD. — Zwei süße kleine Schwestern hat 

die Apfelsine: Mandarine und Clementine. 
Können Sie sie voneinander unterscheiden? 
Die Mandarine ist heller in der Schalenfarbe, 
hat mehr Korne und enthält mehr Frucht- 
säure als die Clementine. Außerdem verfügt 
sie über einen ganz arteigenen unverkenn- 
baren ätherischen Dtift. Dagegen ist die Cle- 
mentine rötlicher ' gefärbt, kernarm bzw. 
kernlos und süßer im Geschmack. Ihren Na- 
men hat die Mandarine von der Insel Mauri- 
tius, die in der Eingeborenensprache „Manda- 
ran" heißt. Dort wurden auch die ersten 
Mandarinen angebaut. Ihre weiche lockere 
Schale läßt sich leicht vom Fruchtfleisch lö- 
sen. das im Vergleich zu Apfelsinen weniger 
Fruchtsäure, dafür mehr Fruchtzucker ent- 
hält. Mandarinen und auch die süßen Cle- 
mentinen werden gern von Magenempfind- 
iichen gegessen, die die schärfere Apfelsinen- 
säure nicht gut vertragen. Die Clementine 
verdankt ihr Da.scin einer um das Jahr 1900 
erfolgten Zufallskretizung aus Mandarinen 
und Bitterorangen, die einem Pater Pierre 
Cldment (daher der Name!), Leiter emer 
Uindwirtschaftlichen Waisenanstalt in Alge- 
rien, gelang. Dort wird sie hauptsächlich an- 
gebaut und von da zu uns exportiert. Wei- 

tere Mengen kommen aus Spanien und Ma- 
rokko. Mandarinen für den bundesdeutschen 
Bedarf liefern vorwiegend Italien und Spa- 
nien. Oft liest der Verbraucher an der Man- 
darinenkiste die Bezeichnung Satsumas. Sie 
sind die am frühesten reite Mandarinenart, 
gegen Frost recht widerstandsfähig, die gern 
als Mandarinenbastard bezeichnet wird. Denn 
einmal läßt sich ihre Schale genau so leicht 
schälen wie die der Mandarinen, und zum 
anderen sind sie genau so kernarm 
kernlos wie Clementinen. Zuerst in der Pro- 
vinz Satsuma in Japan gezogen, wurden sie 
In Spanien neu gezüchtet. Sie werden seit 
1953 bei uns angeboten. 

Ein salomonisches Urteil 
Mutterschutzgesetz und Bundesseuchcngesctz 

im Widerstreit 
Ein ungewöhnliches Urteil hat das Frank- 

turter Arbeitsgericht gefällt. Am 30. Juli hat 
ein Arbeitgeber eine Eisverkäuferm fristlos 
entlassen, weil sie sich weigerte, sich nach 
den Vorschriften des Bundesseuchengesetzes 
untersuchen zu lassen. Diese Untersu^ung 
lehnte sie ab, weil sie in anderen Umstanden 
war und sich aus diesem Grunde einer 
Röntgenuntersuchung nicht aussetzen woUle. 
Gegen die fristlose Entlassung hat die Eis- 

verkäuferin unter Berufung auf das Mutter- 
schutzgesetz Klage vor dem Arbeitsgericht er- 
hoben. Der Arbeitgeber dagegen berief si^ 
auf das Bundesseuchengesetz, nach dem solche 
Untersuchungen Vorschrift sind. 

Das Arbeitsgericht entschied, daß die frist- 
lose Entlassung unwirksam sei, die Arbeit- 
nehmerin aber nicht weiterarbeiten dürfe und 
demzufolge der Arbeitgeber nicht verpfli^tet 
sei, den Lohn welter zu zahlen. Diese Ent- 
scheidung ist, wie ein Sprecher der Hotel- 
und Gaststättenvereinigung sagte, nicht nur 
für das gastronomische Gewerbe, sondern für 
alle Lebensmittelbetriebe von Bedeutung, 
denn auch für diese gelten die Untersuchungs- 
vorschriften des Bundesseuchengesetzes, 

Als Begründung des Urteils wurde ange- 
geben, daß die Klägerin bei Einstellung kein 
Zeugnis des Gesundheitsamtes vorgelegt und 
eine Wiederholungsuntersuchung verweigert 
habe, was beides die Weiterbeschäftigung 
schließe. Durch das Bundesseuchengesetz aber 
werde das Mutterschutzgesetz nicht aulge- 
hoben, nach dem eine Kündigung während 
der Schwangerschaft unzulässig ist. Was 
bleibt, ist eine Arbeitnehmerin, die einen Ar- 
beitsvertrag besitzt, aber nicht arbeiten darf 
und auch keinen Lohn erhält. Wem ist damit 
geholfen? 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Betr.: Müllabfuhr 
In der Zeit vom 21. März bis 30. März 1968 

wird mit besonderen Wagen nach folgendem 
Plan sperriger Müll abgefahren. 

Montag, 21. März bis Freitag, 25. März 1966, 
Stadtbezirke (außer Oberlinden und Neurott) 
im normalen Plan der Müllabfuhr, 

Dienstag, 29. März und Mittwoch. 30. Mära 
1966, Stadtbezirke Oberlinden und Neurott 
im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Die Großraumbehälter werden am Samstag, 
dem 19. März 1966, vorgefahren. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß nur Hausmüll und kein Gewerbemull ab- 
gefahren wird. KleinmaterfSl, wie Zeitungen, 
Flaschen u.sw. sind in verpacktem Zustand 
bereitzustellen. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt an den ge- 
nannten Tagen bereits um 7 Uhr; es wii^ da- 
her gebeten, den Sperrmüll entsprechend zei- 
tig bereitzustellen. 

Langen, den 14. März 1966 
Der Magistrat; 
Umbach, Bürgermeister 

adreti: 

xLäa 

inuner 

adrett 

t - reinigt 

CHEMISCHE R E I NIGÜN0SWEBKB 

adrett schenkt 
dem Gewebe neue Spannkraft 

Filiale BahnstraBe 112 
Annahmestellen: 

A. Bernhardt, Langen, Wernerplatz 5 
Textilhaus. Helmrich, Langen Fahrgasse 23 

Starke Nerv|nf 

In ADOtheke und Reformhaus 

Gnlama, das Kräutertonikum, 
beruhigt und entspannt. Es 
kräftigt Herz und Nerven auf 
natürliche Weise. Nerven- 
schwäche und Unruhe lassen 
fühlbar nach; der Schlaf wird 
erholsam. Lebensangst wan- 
delt sich in Lebensfreude. Man 

^ In Apotheke und Reformhaus merkt es Ihnen deutlich an. 
fürdieGoldenen Jahre Ihres Lebens 

Großblumige, duftende 

Edelbuschrosen 
Frisdi aus der Erde, frisch zum Garten- 
freund. Schöne Sortenauswahl. 1 Stück 
sdion ab DM —,65. 
Ich bin Immer für Sie zu sprechen, um 
jedem Gartenfreund beratend zu helfen. 
Wünschen Sie Postversand, bitte Sorten- 
liste anfordern. 

LUDWIG SONTAG 
Rosenversand — Rosenkulturen 
6353 Steinfurth bei Bad Nauheim 
Wisselsheimerstraße (Haus in den 
Pappeln) 

Oster-Werbefahrten 
8. — 11. 4. 1966 

4 Tage Tirol 49,— 
4 Tage Holland, Tulpcnsdiau 79,— 
4 Tage Paris, Oh, la la 95,— 
4 Tage Goldene Stadt Prag 145,— 

mit Europabus 
Ferner Schiffs-, Bahn- und Flug- 

reisen in aller Welt. 
Anmeldung und Beratung hier. 

Kommen auch ins Haus 

Reisebüro Lauterbach 
607 Langen (Hessen) 

Bürgerstraße 3 - Telefon 22 44 

Moderne 
Lederbeitleidung 
Neue Modelle für Damen 
und Herren in reicher 
Auswahl. 
E. Keil 
Langen, Wassergasse 4 
Telefon 3108 
Betriebsferien vom 30. 3. 
bis 16. 4. 1966 

Niclit nur 

Zeitung 

sondern auch 
Broschüren - Bücher 
Werbeblätter 
Preislisten - Plakate 
Prospekte 
Briefbogen iür das 
Büro 

druckt 

schnell und preiswert 
in Ein- u. Mehrfarben 
bei bester Qualität 

KühnKG 

DOMATIC 

Jetzt sparen Sie beim Waschen... 
bei jeder kleinen Wäsche, bei 
jeder halben Trommel- 
füllnng: Von 5 auf 2 leg um- 
schalten, schon läuft das 
Sparprofsramni! Sie sparen 
H aschmittel, Strom und 
Wassergeld. Denn die 
Rondomatic spart an allem. 
Nur nicht an Zuverlässigkeit 
und Waschkomfort. Fragen 
Sie Ihren Fachhändler. 

BBC 
i/VN BOVERI 

FLADUNG 

Sprendlingen 

Preissenkung 

TEXTIL 

BODEN 

BELAG 

Den Preis unserer Sdilingen-Auslegeware 
Gr 300 konnten wir nidit nur halten, sondern 
sogar — durdi unsere großen Jahresabschlüsse 
— um weitere ca. 13«/« senken. Der Quadrat- 
meter kostet jetzt nur nodi DM 17,—; das gdt 
selbstverständlich audi für alle noch nicht 
»usgelieferten Bestellungen. 
Wir halten es audi ta der heutigen Zeit für 
sehr angebradit, immer billiger zu werden, 
wo es nur mSglidi ist. 

Ihr IMZ-Teppidi-Speiiallager 
Verkauf nur Sprendlingen, Karlstraße 10 
I. H. Teppidi-GroBhandlung H. W. AHLERT 

SCHARM 

REISEBÜRO K. BECKER 

607 Langen 

Bahnstraße 48 Telefon 37 78 

Ä RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag. 17 Märx 19W, von 9-U Uhr, in Langen 

»GasUtätte Frankfurter Hof«, Lutherplatz 

Selbstbedienung i Verkauf nach Gewicht! Große Auswahl! 

Wand- und 
Bodenfliesen 
Grob- und Feinkeramik 
sämtliche Fabrikate 
Verkauf und Ausführung 

H + H Heil KG 
Fliesen, Baukeramik, 

U| PVC-Beläge 
Sprendlingen 
Maybachstr. 22, Tel. 67812 

Kennen Sie schon unsere 

Teppich - Auslegeware 
aus reinem Nylon! Diese vorzüg- 
liche Ware kostet nur pro qm 
34,— DM. 

Kommen Sie zur unverbindlichen Be- 
sichtigung und Beratung. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 
Das Haus für Raumgestaltung! 
Autofahrer finden im Hofe Park- 
möglidikeit. 

BESTIA Sp«xiala*sdiaH (fli Rast* 
Grete Fritsdi, Marktheld«nf«ld/M. 

Schriftsetzer 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sind, bei gutem Lohn und guten Ar- 
oeitsbedingungen sofort gesudit. Ge- 
legenheit zur Ausbildung an der Setz- 
naasdiine gegeben. 

Leuchterverlag 
Erzhausen, Industriestraße 4 
Telefon 273 

Schulischränite, Dieienkommoden, 
Servierwagen, Wäschetruhen, 
Herrenboys 
und anderes stets am Lager. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Express-Reinigung 

„wie neu" 
Langen, Stresemannring 5 
sudit zum baldigen Eintritt für 
halbe Tage (7.00 — 13.00 Uhr) 

1 Maschinenoresserln 

1 Büglerin 
auch Anlernlinge 

Bewerbungen erbeten nadi telefonischer 
Anmeldung. Telefon 3302/8855 

Perfekte 

Friseuse 
in Dauerstellung gesucht. 

Salon Preusch 
Langen - Wemerplatz 3 
Telefon 76 42 

312 Mark 

abgabenfrei 

und obendrein 

prämienbeglinstigt 

Das neue 3t2-Mark-Geselz erspart Arbeitnehmern 
Steuern und Sozialabgaben bis zur Höhe von rund 100 
Mark. Verbinden Sie diese Vergünstigungen mit den 
Vorteilen des prämienbegünstigten Bausparens. Wüsten- 
rot bietet Ihnen übrigens bis zum 31.M8rz noch be- 
sondere Terminvorteiie. Auskunft und Antragsformulare 
für die Vermögensbildung durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller. Offenbach, 
Wiesenstraße 11, Telefon 84306; 
Sprechzeit in Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wemerplatz 
"''^ntag und Donnerstag-Nachmittag 

Wösten rot üi 

deutsche 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt: 
Für Abteilung Druckerei: 

1 gute jüngere und strebsame 

Maschinenschreiberin 
für unsere Korrespondenz-Abteilup" 
Kurzschrift nicht erforderlich: 
2 verantwortungsbewußte jüngere 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für leichte Maschinenarbeiten. 

1 jüngeien 

Buchdrucker 
zur Einrichtung und Überwachung unserer 
Rollendruckmaschinen. 

Für Abteffüng Mäscriinen'BaLU ''' * 

1 Gußputzer 
(auch Ausländer), der mit allgemeinen Lager- 
arbeiten betraut werden kann. 

1 Mechaniker 
verantwortungsbewußt und strebsam. 

Wir bieten: leistungsgerechte Dotierung, 5-Tage-Woche und 
angenehmes Betriebsklima 
Bitte stellen Sie sich vor: 
Täglich in der Zeit von 8 bis 16 Uhr. außer samstags. 

Karl Gronemeyer KG 
Spezial-Druckerei und Druckmaschinenbau 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Zum 1. April 1966 oder zu einem späte- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
kaufmännische Abteilungen unseres 
Unternehmens und zwar für die Buch- 
haltung, die Fakturen u. Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für ganze Tage, aber auch 
für halbtägige Beschäftigung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung ist er- 
wünscht, aber nicht für alle Arbeits- 
plätze Bedingung. Eine gute Beherr- 
schung der Schreibmaschine unbedingt 
erforderlich. 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage, Dauer- 
stellung und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten. 
Schließlich stellen wir zum 1. April noch 

1 weibl. kaufm. 
Lehrling 

Wir wünschen uns ein aufgewedctes 
Mädchen mit guten Sdiulzeugnissen 
und bieten eine gründliche und viel- 
seitige Ausbildung. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Ab.sprache mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

"Das Cftiffree 

iieheiMtHis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen - Aufgeber zu 
nermen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an den In- 
serenten weite» — Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken 

Wir sind in Langen ein neuaufstreben- 
der Betrieb der Plaslikfolienverarbei- 
lung und suchen zur F,rweiterung des 
Betricbo.s noch einige ordentliche 

Frauen 

und Mädchen 
auch halbtags. 

Sie können auch etwas älter sein, denn 
wir erwarten, daß sie gewissenhaft und 
zuverlässig sind. Erkundigen Sie sich 
doch bitte durch einen Anruf. 

Helmut Löwer 
IMastikfolienverarbritunK 
Langen, Im Wiesengrund 20—22 
Telefon 47 28 

Als 

Vulkaniseur und 

Reifenmonteur 
finden Sie in meinem modern eingerich- 
teten Betrieb eine angenehme Dauer- 
stellung. Anlernung erfolgt. — Elintritt 
möglichst sofort oder baldigst. 

Richard KUNATH 
Langen 
Wilhelmstr. 12 
Telefon 2634 

Viilkanisierwerkstalt 

N S e K I K K E N B K I G T G K \V I \ N ! 

Maurer und 

Einschaler 
für Baustellen in Sprendlingen 
und Langen bei gutem Verdienst 
stellt ein 

H. Werner GmbH & Co KG 
Langen, Wemerplatz 1, Telefon 7 11 13 

Kontoristin 
mit Steno-Kenntnissen, für eine 
vielseitige und weitgehend selb- 
ständige Bürotätigkeit schnell- 
stens gesucht. 

paul $(iu«c 
V OJlUCKWAlSENFABIlKEN 

BERLIN . FRANKFURT . HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Wir suchen 

Bau- und Maschinen- 

Schlosser, Elektriker 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 3 
Wir bieten: leistung,sgerechte Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen und Fahrgeld- 
erstattung, 

Phil. Holzniann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz „Gehespitz" 
Telefon (06102) 44535 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Helmgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Anastasia Wurst 
geb. Krompietz 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Kratz für die Trostesworte. 

Im Namen der Angehörigen 
Frau Hedwig Pudelko, geb. Wurst 

Langen. Elisabethenstraße 51 

Schließen Sie bis zum 
». 

einen Bausparvertrag ab! 

Dieser wichtige Termin bringt Ihnen 
vielfältigen Gewinn: 

■X" Frühere Zuteilung Ihres Vertrages 
* Wohnungsbauprämie bis zu 400, - DM 
•X- oder höhere Steuervergünstigungen 
■¥r und die Vorteile des 312,--DM-Gesetzes 

für kostenloGe, umfassende Information über den 
wichtigen Bauspar-Termin .31. 3." 

Vorname, Zuname 

Pobtleitzahl, Ort 

Straße, Hausnummer 

'tbt^ 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE lEg SPMMSSEli) 
FRANKFURT (MAIN) . JUNGHOFSTRASSE 13-15 ■ FERNRUF 28641 

Pfungstädter 

ßi0r dann fleht es besser 

Stets einfach war Dein Leben, 
Du dachtest nie an Dich. 
Nur für die Deinen streben, 
hieltest Du für Recht und Pflicht, 

Am l.i. März 196() nahm Gott der Allmächtige unsei-e innigst- 
geliebte Mutter, meine liebe gute Oma. Schwester. Schwä- 
gerin und Tante 

Doroihea Dölp 
geb. Nold 

im Alter von 64 .Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

Langen, den 14. März 1966 
Wiesgäßchen 9 

In tiefem Leid: 
Margot Krüger geb. Dölp 
Joachim Krüger 
und Enkel Michael 

Beerdigung am Mittwoch, dem 16. 3. 1966, 11.00 Uhr vom 
Portal des Friedhofes 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme in Wort 
und SchrUt, sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Christina Hinkel 
geb. Mahr 

sagen wir unseren herzUchsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dekan Vetter für die tröstenden Worte am Grabe 
sowie für die Kranzniederlegung der Ev. Frauenhilfe und ali 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Karl Hinkel sen. und Kinder "> r • 

aäi, 



Freitag, 20,30 Uhr 
/iisammriikiinlt 

im „Deutschen Haus". 

L.K.G. 
Am 25. 3. fifi. 20.30 Ulir 
findet in der Weslend- 
hallo unsere 

Jahros- 
haiiptversanimliin); 

statt. 
Tagesordnung; 
1. Jahresbericlit 
2. Kassenbericht 
3. Beridit der 

Spartenleiter 
4. Entlastung des Vor- 

standes 
5. Wahl der Kassen- 

prüfer 
6. Verschiedenes 
Anträge sind bis zum 
20. 3. dem Vorstand 
einzureichen. Um rege 
Teilnahme bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 18. 3, 66, 
20 Uhr, in der West- 
endhalle zur Bespre- 
chung über den 

Ausflug im Mai. 

Die Werkstatt im hand- 
lichen Koffer nach der 
Devise; 

„Selbst ist der 
Mann!" 

Den richtigen Werk- 
stoff und das richtige 
Werkzeug erhalten Sie 
bei 

FARBEN-HORLLE 
Langen, Ruf 2192 
Rheinstraße 38 

Fachberatung in allen 
Anstricharbeiten 

Sperrholz- u. 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art 
Hörlle. Rheinstr 38 

LRNGEN'TEL. 2889 

Dicnsliig — Donnerstag, tiigl. 20.30 Uhr 

EDGAR WALLACE 

verlängert 

Telofon 3112 
Iiis Dionstaf! vrrläiiRort 

Geheimaktion Crossbow 

Mittwoch und Donnerstag, 20.30 Uhr 
Eine spritzigo Krimikomödie 

Roger Hanin — als Abwehragent „der 
Tiger" genannt — und ,Iames-Bond- 
Partnerin Daniele Bianchi als attrak- 
tives „Frischfleisch" sind die Hauptdar- 
steller dieses espritgeladenen Thrillers. 

BürstenvA/aren 

in altbekannter Quali- 
tät seit 1882 bis heute 
bei 

J. K. Bach 
Fahrga.sse 17 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverleoung 

Herbert Kiefer ( 
Langen | 
Frankfurter Straße 7 1 
Telefon 41 02 I 

Dr. med. E. Rausch 

in Urlaub vom 17. März bis 7. April 1966 

Vertretung; 

Dr. Otto, Dr. Sallwey, K. Kober, Dr. Greifenstein (ab 28. 3,), 
Dr. Heinz Hancke {bis 31. 3.) 

„Bastler" 
erhalten sämtl. Bedarf 
von Rohleisten aller 
Arten, ferner Resopal- 
Span- und Sperrholz- 
platten, auch im Zu- 
schnitt. 

FARBEN-HÖRLLE 
Langen. Ruf 2192 
Rheinstraße 38 

1-Fam.-Reihenhäuser 
in Egelsb., 114 qm Wohnfläche, Kok.-:- 
ZH. Warmwasser. Mittelhaus 101 600,- 
einschl. ca, 160 qm Grundstück, zum 
Juli 1966, 
Erforderliches Eigenkapital: 25 000 DM 

SCHLARB-Immobilien 
0079 Sprendlingen, Liebknechtstr. 96 

Telefon 67103 

MODEN 

Morgen, Mittwoch 20 Uhr in der TV Turnhalle 
großer Saal 

Modenschau 

mit Marianne Holm 

Dienstag bis Donnerstag 
Wochentags 20.30 Uhr 

Der größte Sieg 

des Herkules 
Ein mit farbigem Prunk und höchster 

Spannung ausgestatteter Monumental- 
film der Antike! 

Mit Dan Vadis, Spola Rnzin, <!arol 
Browii, Ken Klark u. a. 

Dr. H. J. Lembke 

Facharzt für innere Krankheiten 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab 18. 3. 1968 

f aus dem 
    Körper 

Ausschwemmen, das dlutfeml- 
r gen und erneuern mit Pit HiHei'B 
'WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutherplotz 
Gartenttr 4 

Für einen leitenden Angestellten suchen 
wir möglichst per sofort im Räume 
Sprendlingen (möglichst Sprendlingen, 
Buchschlag. Dreieichenhain, N.-Isenburg) 

4 - 5 - Zimmerwohnung 
mit ca, 100 qm (möglichst großes Wohn- 
zimmer) und Garage, 
Gegebenenfalls sind wir bereit, in einen 
Vertrag einzutreten, BKZ usw, werden 
übernommen. 

Eilangebote erbeten an; 

Masa - Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Str. 145—147 - Tel. 61041 

Schutz gegen Eisenmongel 

bietet Ihnen Floradix Kräuter-Blutsaft durch 
biologisch hochwertiges Elsen. Das pflanzitcho 
Natur • Arzneimittel ist alkoholfrei, wirkstaric 
und zugleich wohlschmeckend, it» Rclorinhoui lühri 

Kräuterblutsaft 

Reformhaus am Lutherplatz 
Inh. Renate Keim, 607 Langen/Hessen, Gartenstr. 4, Tel. 3106 

Wir stellen sofort ein 

Büro-Anlernlinge 
für die Registratur 

Schulentlassene junge Mäddien und Umschülerinnen (nicht 
über 18 Jahre) können sich auf Kosten der Firma fortbilden 
(Kurse in Englisch, Steno und Schreibmaschinej. Unsere Per- 
sonalabteilung erwartet Ihre Bewerbung unter Vorlage des 
letzten Sdiulzeugnisses und die Vorstellung in Anwesenheit 
eines Eltemteils. 

NATIONAL UNION 
Feuerversicfaerungsgesellsdiaft für Deutschland 
6 Frankfurt (Main) 1, Mainzer Landstraße 2 
(zwisdien Hauptbahnhof und Opernplatz) 
Telefon 72 03 21 

1 

Schiüerhdrige 

,vm Mittwoch, 
16. 3, 1966. V, 10—12 Uhr 

A. Oeder 
Optik - Hörgeräte 

Langen, Bahnstraße fi 

Gardinen - 

Teppiche - Läufer 

Beratung und Kundendienst 
Dekorationen u, Verlegearbeiten 

J. K. Bach 
Langen, Fahrg; 

Tapezieren letzt ganz etnracii 
Olc TapetenrSndet 

seluieiilpn «rlr schon ab 

[7 
Ibi SpeztalhBut 

für Tapeten und Bodenbeläge 
GartenstraBc 6 felelon 12 91 

(am Lutherplatz) 

NUR 3 TAGE 

Suche drincond 
2'/s-3-Zi.-Wohng. 

mit Bad, Miete bis 
200 Mark, 
Off,-Nr, 36} an die I,Z 

Intel!, iiltori? Khelcute, 
I kinderlos, ,';uchon mod. 
I Neubauwohnung 
; ungefähr 60 qm, 2 ZI,, 

Küche und Bad, 
Otf,-Nr, 367 an die 

17, Tel. 35 12 

LZ 

Ca, 1000 qni 
Bauerwartungs- 
Land 

am Steinbcrg zu ver- 
kaufen. qm '2!i,— DM. 
Off.-Nr. 365 an die LZ 

Putzhilfe 
2X wöchentlich einige 
Stunden nach Ober- 
linden gesucht. 
Off.-Nr. 366 an die LZ 

Suche guterhalteneK 
Damenfahrrad 
Telefon 3.t 64 

Heizungskessel 
Buderus 19 200 kg/cal, 
■sehr gut erhalten, für 
Einfamilienhaus geeig- 
net, günstigst zu verk. 

Langen 
Robert-Koch-Str. 15 
Telefon 7 16 41 

Zu »erkaufen: 
Kinderwagen 

Neupreis DM 275,—, 
gebraucht 130,—. 

Stubenwagen 
Neupreis DM 175,—, 
gebraucht 65,—. 

Kummetat, Langen 
August-Bcbel-Str, 9 

Liege 
zu verkaufen, 

Flachsbachstraße 22 

Guterhaltener 
Kühlschranl< 

135 Liter, billig abzu- 
geben, Angebote unter 
Off,-Nr, 363 an die LZ 

Kommunionideid 
mit Bolero. Gr, 80'MO, 
zu verkaufen. 

Adolf 
Langen-Oberlinden 
Magdeburger Str, 1 

Graue 
Knabenhose 
u. Clubjacite 

(blau) f, 12 .Jahre ab- 
zugeben, 

Darmstädter Str. 26 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Pilz-Torf 

Gg, Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 2109 

VW Export 1200 
guterhalt,, m, Schiebe- 
dach, Bauj, 57, TÜ bis 
5/67, für 900.— DM zu 
verkaufen. 

Bruchgasse 4 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags, Damen- 
mäntelfabri Ration. 

Ricmann, Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 2811 

„Mach es selbst" 
ist die Devise. 

FARBEN-HÖRLLE 
Langen, Ruf 2192 
RheinstraBe 38 

Fachberatung in allen 
Anstricharbeiten 

WUNDER DER CIRCUSWELT 
Die phantastische Circusshow mit 400 Mensche n aus 16 Nationen und 350 Tieren aller Erdteile 

PREMIERE: HEUTE, 15. MSRZ, 20 UHR • NEU-ISENBURG an der Feuerwehr 

:>Iittwoch und Donnerstag, 15.00 und 20.00 L'hr 

3 Stunden Monstre-Programm mit 

33 Sensationen aus allen Ländern der Erde! 

Ein einmaliges Erlebnis! 

Der Tierpark der 350 Tiere tagt, ab 10 L'br geöffnet 
mit Nordafrika-Sonderschau und der größten 
reisenden Menschenaffenstation mit Orang Utan 

imd Gorilla „Jacky" 

14 Riesen-Tanz-EIefanten / 60 Hengste in einer Dressur 
Herrliche Clownerien / 12 verschiedene Raubtiere in einer 
Gruppe / 22 Krokodile / Riesenboas / Fliegende Menschen 
unter der Zeltkuppel / Buffalo Bills Rodeo Show / Die 
größte gemisdite Bärengruppe der Welt / Nie gesehene 
brillante Artistik / Parade schottischer Tambourgirls. 

Vorverkauf: Papier-Paschke, Neu-Isenburg, Bahnholstraße 18, 
Telefon 69 33, und Circuskassen, Telefon 63 45. 
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Erschein* wöchentlldb zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trflgerlohn. 
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DIE WOCHE 

Ohne den Nachbarn? 
M. V. Die rücksichtslose Methode, in der 

Staatspräsident de Gaulle mit der NATO um- 
springt, um ihre „Reform" nach seinen Vor- 
stellungen zu erreichen, hat die Bündnispart- 
ner in eine peinliche Verlegenheit gebracht. 
Paris empfing Botschafter aus Washington, 
London und Bonn, die ihm klarmachen, daß 
seine Bundesgenossen an der Integrations- 
struktur der Allianz festzuhalten gedenken, 
also nicht bereit sind, die Organisation des 
Paktes aufzulockern. Frankreich dürfte auch 
nicht erwartet haben, daß die Vereinigten 
Staaten, Großbritannien und die Bundesrepu- 
blik auf seine Forderungen eingehen würden. 
Ebenso wenig aber könnten die anderen Alli- 
ierten hoffen, daß der eigenwillige General 
nun — da er auf Widerstand stößt — ein- 
lenken wird. 

Daher ist die Frage aufgeworfen, ob es sich 
empfiehlt, den Franzosen die kalte Schulter 
zu zeigen und die NATO eben ohne sie fort- 
zuführen. Das Gefühl, das sich über den poli- 
tischen Stil unseres Nachbarn erregt, will uns 
ein solches Verfahren raten. Der Verstand 
muß es uns indessen verbieten, daß man es 
sich getrost erlauben dürfe, auf die Mitwir- 
kung von Paris gänzlich zu verzichten. 

Frankreich bildet die Nachschub-Basis für 
alle Streitkräfte und Waffensysteme, die auf 
dem Territorium der Bundesrepublik statio- 
niert sind. Die Depots auf französischem Bo- 
den und vor allem die Ölleitungen, die den 
Treibstoff für die Fahrzeuge und Flugzeuge 
vom Atlantik und vom Mittelmeer auf die 
rechte Rheinseite lenken, lassen sich nicht 
einfach anderswo — etwa auf belgischem, 
niederländischem oder luxemburgischem Ge- 
biet — unterbringen. 

Die Materiallager der Bundeswehr, die sich 
in Frankreich befinden, wurden auf Grund 
bilateraler Vereinbarungen geschaffen. Sie 
unterstehen der Souveränität von Paris, wo- 
raus sich bisher keinerlei Schwierigkeiten 
ergeben haben. Daß die .\merikaner den 
Franzosen früher oder spater entgegenkom- 
men werden, ist schon jetzt beinahe mit 
Sicherheit vorauszusagen. Denn ihre Stütz- 
punkte haben die Summe von 1,75 Milliarden 
Dollar gekostet, die sie nicht einfach in den 
Wind .schreiben wollen. 

Während die Bundesrepublik davon nur 
mittelbar berührt wird, ist sie unmittelbar 
dem Problem konfrontiert, was mit den 
65 000 Soldaten Frankreichs geschieht, die in 
Deutschland stationiert sind. Sie würden in 
ihr Heimatland zurückgeholt, wenn Bonn sich 
weigerte, ihnen — nach ihrem Ausscheiden 
aus dem Verband der Nato — einen neuen 
Status zuzugestehen. Darüber werden wir mit 
Paris verhandeln müssen. Eine faire Lösung 
sollte zu finden sein. Im Kreis der vierzehn 
Mächte, die durdi die Pariser Maßnahmen 
gestört sind, wird man nach gründlicher Dis- 
kussion nur zu dem Resultat kommen können, 
daß ein Arrangement mit Frankreich unver- 
meidlich ist. 

Machtwechsel in Indonesien 
Seit dem mißglückten Putsch der Kommu- 

nisten vom 30, September 1965 war die Si- 
tuation in Indonesien verworren. Monatelang 
nahm das Blutvergießen kein Ende, Das Mili- 
tär unter General Suharto hat nun die Macht 
in den Händen. Präsident Sukarno amtiert 
zwar noch, aber er ist nur noch eine Reprä- 
sentationsfigur. Das Verbot der kommunisti- 
schen Partei Indonesiens durch das Militär 
hat in Moskau neben Besorgnis auch eine 
gewisse Genugtuung ausgelöst, weil man die 
Ereignisse als eine Niederlage Pekings be- 
traditet, Sukamos Stellung war seit dem 
Putschversuch geschwächt. Weil er dem Drän- 
gen der Militärs, der Moslemorgani.sationen 
und der Studenten nach einem Verbot der 
kommunistischen Partei nicht nachkam, hat 
ihn Suharto nun kurzerhand entmachtet. Ge- 
neral Suharto ist nicht unbedingt ein Freund 
des Westens. Aber es ist damit zu rechnen, 
daß das Land der tausend In.seln nun nidit 
mehr von Gefühlen, sondern endlich wieder 
von der politisdien Vernunft regiert wird, 

Vorentscheidung der CDU 
Bereits vor dem CDU-Bundesparteitag in 

Bonn hat der Parteivorstand der CDU eine 
Vorentscheidung ül>er die Zusammensetzung 
der künftigen Parteispitze getroffen. Auf Vor- 
schlag der „Dufhues-Kommission" empfahl 
der Vorstand, auf dem Parteitag Bundes- 
familienminister Dr. Heck als geschäftsfüh- 
rendes Präsidialmitglied zu berufen. Heck soll 
damit praktisch die Fimktion eines General- 
sekretärs übernehmen. Neben Bundeskanzler 
Erhard als erstem Parteivorsitzenden und 
B —zel als erstem Stellvertreter sollen zwei 

untereinander gleichberechtigte Stellvertreter . 
gewählt werden. Dafür wurden Verteidi- . 
gungsminister von Ha.s.sel und Innenminister , 
^--ücke nominiert. Der frühere Bundesarbeits- 
minister Blank, der ebenfalls für dieses Amt 
im Ge,spräch war, unterlag Lücke bei der Ab- 
stimmung im Vorstand. 

SPD stellt sich vor Wehner 
Es ist nicht zu leugnen, die Veröffentlichung 

des „Anti-Wehner-Memorandums" in der Wo- 
chenzeitung „Die Zeit" hat heftige Diskussio- 
nen in der SPD au.sgelöst. Nach Ansicht zahl- 
reicher Abgeordneter haben alle Angriffe bis- 
her nur dazu geführt, daß sich die Reihen in 
der SPD noch fet.ser um Wehner schließen. Es 
gilt daher als ausge.schlo.s.sen, daß Wehner auf 
dem Parteitag im Juni in Dortmund abge- 
wählt werden wird. Aufsehen hat allerdings 
erregt, daß nicht nur die „Heckenschützen', 
die anonymen Verfasser des „Memorandums", 
zum Angriff auf den stellvertretenden SPD- 
Vorsitzenden angetreten sind, sondern daß 
auch unverdächtige Sozialdemokraten offen 
Kritik üben. Wortführer die.ser Gruppe ist der 
SPD-Abgeordnete Ulrich Lohmar. Offensicht- 
lich hat sich nach den Bundestagswahlen in 
der SPD doch wohl mehr Unmut über den 
Kurs der Partei aufgestaut, als bisher sichtbar 
wurde. Das „Memorandum" verunglimpft 
Wehner durch entstellte Darstellung seines 
Lebenslaufes. Zweitens wird er beschuldigt, 
-sich eine unangreifbare Alleinstellung in der 
Partei aufgebaut zu haben. 

.lugendliche Demonstranten warfen sich vor den Kasernen In Dänemark vor deutsche Mili- 
tärfahrzeuge, um so gegen die Anwesenheit deutscher Truppen beim NATO-Manöver in 
.Fütland zu protestieren. Unser Bild zeigt aamaunc rniizisien, aie aie Jugendlichen vor den 

Nur Teilerfolg der US-Astronauten 

Steuerung versagte — Vorzeitige Landung 
Die beiden amerikanischen Astronauten Neil 

Armstrong und David Scott mußten am Don- 
nerstag ihren Weltraumflug mit „Gemini 8" 
abbrechen. Nach der Verkoppelung mit der 
„Agena"-Zielrakete war das Raumfahrzeug 
ins Taumeln geraten, weil die .Steuerdüsen 
nicht mehr funktionierten. 

Mit einem glänzend geglückten Doppelstart 
hatte am Mittwoch auf dem Raumflughafen 
Kap Kennedy eines der schwierigsten Unter- 
nehmen der Raumfahrt begonnen. In ihrem 
Zweimann-Raumschiff „Gemini 8" stiegen 
pünktlich um 17,40 Uhr .=)9 Sekunden (MEZ) 
die beiden Astronauten Armstrong, ein 35 
•lahre alter Zivilpilot, und Scott, ein 33 .Jahre 
alter Luftwaffenmajor, zu einem dreitägigen 
Flug um die Erde auf. in dessen Flugpro- 
gramm erstmals ein Ankoppelmanöver an 
eine rund hundert Minuten zuvor abgeschos- 
sene „Agena"-Rakete vorgesehen war. Das 
Anlegen im Weltraum ist eine für spätere 
Flüge zum Mond und zu anderen Planeten 
unerläßliche Technik. 

Das Kopplungsmanöver war erfolgreich 
verlaufen. Kurz danach aber mußte der Ver- 
such vorzeitig abgebrochen werden. 

Armstrong und Scott landeten sicher nach 

Ein Land gestaltet seine Zukunft: 

einem Flug von zehn Stunden und 43 Minuten 
am Donnerstagmorgen um 4.24 Uhr MEZ. 

Drei Stunden und sechs Minuten später 
wurden sie im Pazifik etwa 800 Kilometer 
ö.stlich von Okinawa von einem US-Zerstörer 
an Bord genommen. 

Der Leiter des bemannten Weltraumflug- 
programms ist der Meinung, daß der Ausfall 
der Steuerdüsen die beiden .'Astronauten „in 
Gefahr" gebracht hatte, „Es war eine sehr 
ernste, wirklich .sehr ernste Angelegenheit", 
meinte der Wissenschaftler, 

Die amerikanische Behörde für Weltraum- 
und Luftfahrt hat nach neuesten Meldungen 
alle Tonbandaufnahmen des Funkverkehrs 
mit den beiden Astronauten in der kritischen 
Periode des „Gemini 8"-Fluges für die Ver- 
öffentlichung gesperrt, 

Armstrong und Scott wurden unmittelbar 
nach ihrer Bergung in „Quarantäne" gebracht. 
Man will sie von jedem Verkehr mit der 
Öffentlichkeit ab.schirmen. Sie sollen den Ex- 
perten der Nasa für Befragung zur Verfügung 
stehen. Die Untersuchungen über diesen ersten 
Fall von Weltraumnot stützen sich auf Tau- 
sende von Meßdaten und die Bandaufzeich- 
nungen des Funksprechverkehrs. 

Vortragsreihe der Jungsozialisten Langen 

über den Großen Hessenplan 

Mit dem Großen He.s.^enplan hat Hessen als 
erstes Land langfristige Vorstellungen von 
der wirtschaftlichen, sozialen und kulturel- 
len Entwicklung eines Bundeslandes zusam- 
menfassend aufgezeigt. Der Große Hessenplan 
enthält detaillierte Aussagen über die in den 
einzelnen Bereichen erforderlichen Maßnah- 
men und den finanziellen Aufwand, 

Besondere Bedeutung kommt dem Großen 
Hessenplan insofern zu. als er der Versuch 
einer sozialdemokratisch geführten Regie- 
rung ist, ihre Vorstellungen von den Aufga- 
ben des Staates und der öffentlichen Finanz- 
wirtschaft denen der Bonner Regierungskoa- 
lition aus CDU/CSU und FDP gegenüberzu- 
stellen, Aus diesem Grunde wird der Große 
Hessenplan im bevorstehenden Landtags- 
wahlkampf der zentrale Punkt der Ausein- 
andersetzangen sein. Die heftige Kontroverse 
zwischen dem hessischen Finanzminister Oss- 
wald und dem CDU-Abgeordneten Luda im 
Bundestag anläßlich der Debatte über die 
Ausgabenwirtschaft der Bundesregierung im 
Zusammenhang mit der Währungsstabilität 
bestätigte bereits diese Erwartung, 

Aber auch auf die Struktur der Kommu- 
nen wird der Große Hessenplan erhebliche 
Auswirkungen haben. Darum sollte jeder 
kommunalpolitisch Interessierte zumindest 
die Grundzüge dieses Planes kennen. 

Die Jungsozialisten Langen haben deshalb 
Regierungsrat Günther Spazier vom Hessi- 
schen Ministerium für Wirtschaft und Ver- 
kehr zu einer Vortragsreihe eingeladen, die 

dazu dienen soll, die Zielvorstellungen des 
Großen Hessenplanes zu erläutern. 

Im ersten Referat am Mittwoch, dem 23. 3., 
20 Uhr, im „Goldenen Ring" wird GSnther 
Spazier zunächst einen Gesamtüiierblick ge- 
ben. An den lieiden folgenden Abenden wer- 
den dann die Bereiche Wirtschaft, Verkehr, 
Sozialwesen. Kultur und Sport sowie die 
Finanzierung der gestellten Aufgaben zur 
Behandlung kommen. 

Die Jungsozialisten weisen ausdrücklich 
darauf hin, daß an jedem Abend ein abge- 
schlossener Themenkreis besprochen wird, 
so daß es nicht erforderlich ist, von Anfang 
an oder an allen drei Vorträgen teilzuneh- 
men. Zu den Veranstaltungen sind alle inter- 
essierten Bürger herzlich eingeladen 

Vorerst noch nicht 
Die Regierungschefs von zwölf arabischen 

Ländern haben gestern auf der Kairoer Kon- 
ferenz beschlossen, am gegenwärtigen Status 
ihrer Beziehungen zu Bonn festzuhalten. Zu 
Beginn dieser Konferenz hatten die Außen- 
minister ihren Kabinettchefs am 13. März 
eine grundsätzliche Empfehlung über die 
Wiederaufnahme der diplomatischen Be- 
ziehungen zur Bundesrepublik gemacht. In 
arabischen Kreisen wird betont, daß das Re- 
sultat der deutsch-israelischen Verhandlun- 
gen abgewartet werden müsse, die Bereit- 
schaft zu Gesprächen üt>er die Neuaufnahme 
der Beziehungen sei jedoch grundsätzlich 
voriianden. 

Postgebührenerhöhung so gut wie sicher 
Die Erhöhung der Postgebühren im Brief- 

und Pakotdienst ist nach der Bundestagsde- 
batte über das Sachverständigengutachten 
zur Lage der' Bundespost so gut wie sicher. 
Die formelle Entscheidung über die Herauf- 
setzung der Tarife zum 1, April wird heute 
der Verwaltungsrat der Bunde,spost treffen. 
Bunde.<postminister Stücklen bezeichnete die 
Gebührenerhöhung als ersten Schritt zur 
Vermeidung eines Defizits, 

Bundestag gegen die Pläne de Gaulles 
Bundesregierung und Bundestag haben 

dem NATO-VorstoB des französischen StaatS' 
Präsidenten de Gaulle am Donnerstag eine 
klare Absage erteilt. In einer außenpoliti- 
schen Debatte im Plenum des Parlament« 
äußerten alle Sprecher ernste Sorge um die 
künftige Entwicklung des atlantischen Ver« 
teidigungssystems und Bedauern über das 
französische Vorgehen. 

Hilfsprogramm für den Bergbau 
Bundesregierung und Parteien haben im 

Bundestag sich nadihaltig dafür eingesetzt, 
daß dem Bergbau geholfen wiid. Die Bundes- 
regierung hat ein Hilfsprogramm vorgelegt, 
das im Grundsatz von Sprechern aller Par- 
teien begrüßt wurde. Es wird dem Staat — 
der Allgemeinheit — allerdings einige Milli- 
arden kosten, Wirtschaft,sminister Schmücker 
und Arbeitsminister Katzer betonten jedoch, 
daß dieses Programm notwendig sei, um 
Wirtschaft und Bevölkerung eine sidiere 
Energieversorgung, dem volksreidien Ruhr- 
gebiet Stabilität und den Bergleuten soziale 
Sicherheit zu geben. 

Lübke wieder in der Bundesrepublik 
Bundespräsident Dr. Heinrich I.übke ist am 

Mittwochabend von seiner 23tägigen Afrika- 
reise nach Bonn zurückgekehrt, „Die Strapa- 
zen und der Kräfteverschleiß meiner Afrika- 
reise haben sich gelohnt. Das Ergebnis der 
Besprediungen hat die Erwartungen weit 
übertroffen", .sagte er nach seiner Ankunft 
auf dem Flughafen Wahn. 

Strenger Winter in den Alpen 
Wenige Tage vor dem kalendermäßigen 

Frühjahrsl>eginn ist in den Alpen nodimals 
strenger Winter eingetreten. Die starken 
Schneefälle der letzten Tage haben vor allem 
im Süden Bayerns, in Tirol sowie in der Ost- 
und Mittelschweiz zu erheblichen Behinde- 
rungen des Verkehrs geführt. In der Nacht 
zum Mittwoch sind in den bayerisdien Alpen 
zwischen 20 und 40 Zentimeter Neuschnee 
gefallen. In Tirol fiel bis zu 70 Zentimeter 
und in der Schweiz bis zu 80 Zentimeter Neu- 
schnee, 

Luftschiffkapitän a. D. Hans von Schiller, 
der fast zwei Millionen Flugkilometer bei 
840 Fahrten in 666 Tagen mit 30 Luftschiffen 
zurückgelegt tiat, wurde gestern in Stockach 
am Bodensee 75 Jahre alt. 

Ein Hul>scfaraul>cr der Bundeswehr vom 
Typ „Alouette" ist im Kreis Waiblingen ab- 
gestürzt. Dat>ei kam ein 23 Jahre alter Soldat 
ums Lel>en. Der 22 Jahre alte Pilot wurde 
schwer verletzt. 
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Am seidenen Faden 
Wiihifud der Frühlingsmonat durchs I.and 

zic'l'it und seinem Namen mehr oder wcnigei 
Ehre macht, während in den Gi'.^chäftcn bunte 
O.-tcreier leuchten und Schokoladonhascn die 
langen Ohren spitzen, während also ein Hauch 
Be.^chwinKtheit durch unsere Ktadt zielit. 
macht sich dort und hier in den Kamillen der 
Verset7,unK.«kummer breit. Natürlich wuHte 
man schon lange aus den Zeußnisscn der letz- 
ten Jahres, aus Gesprächen mit dem Klassen- 
lehrer oder gar aus einem blauen Brief, daß 
OS um den Fleiß des Söhnchens oder der 
Tochter nicht allzu gut bestellt sei, und die 
Väti-r haben vermutlich im Laufe der Monate 
auch einige handfeste Ermahnungen gegobeiv 
Aber die Hoffnung, daß die Kinder es doch 
noch schaffen würden, wenn auch mit Ach 
und Krach, ist eigentlich geblieben. Bis jetzt, 
wo die .Sprüdlinue selbst zugeben müssen, daß 
die Versetzung am seidenen Faden hängt. Bei 
einigen kommt es auf die noch ausstehende 
klz<e Klassenarbeit an, andere sollen in einer 
mündlichen I'rüfung noch einmal gründlich 
examiniert werden. Die Lehrer nehmen es 
nicht leicht mit der Entscheidung, denn ein 
verlorenes Jahr, .so gut eine Kla.s.senwieder- 
hoiiing auch sein k.inn. belastet jeden .lugenn- 
lichcn doch erheblich Andererseits trösten die 
meisten Pädagogen die verzwi'ifelten Eltern, 
mit dem Hinweis, daß man die ganze Ge- 
schichte nicht als Weltuntergang betrachten 
solle: Die meisten Genies .seien mindestens 
einmal sitzengeblieben. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Dr. Johann Flug. Friedrich-Eberl- 

Straße 38. zum 7fi. Geburtstag am Ii). 3.; 
Frau Helene Helfmann, Pestalozzistr. 8, 

zum 81. Geburtstag am 20. 3.: 
Herrn Friedrich Stoll, Wilhelmstraße Sn, 

zum 81). und Herrn .Josef Seibert. Forst- 
ring 15S, zum 78. Geburtstag am 21. 3.-, 

. Frau Wanda Anders, Lerchga,sse 34. zum 
82.. Frau Anna Eckstein, Südl. Ringstr. 1S9, 
zum 80., Frau Magdalena Leinweber, Schu- 
bertstraße I, zum 81.. Herrn Eduard Stöhr, 
Lutherstraße 57, ebenfalls zum 81. und Herrn 
Friedrich Kreuzer. Egelsbacher Str. Ifi. zum 
76 Geburtstag am 22, 3. 

Herzliche Glück- und Segen.swünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

! -rii. 

SSG-Sänger machten Bilanz 

I,u, »ieliurtstiiR 
Am heutigen Freitag begeht Frau Marie 

Wagner, geborene Rieger, Langen, Bürger- 
straße 29, ihren !)0. Geburtstag. Frau Wagner 
ist gebürtige Schlesierin. Die Ahnen mütter- 
licher.seits waren das alte .schlesische Ge- 
.schlecht der von Blasius. Die Ahnen väter- 
licherseits führten das Familienwappen der 
Reigers, der spätere Namen war Rieger. Das 
Familienwappen enthält in goldenen^ Schilde 
3 Welnslöcke auf einem Dreiberg mit grünen 
Blattern und blauen Trauben. Als Helmzierde 
2 goldene Büffelhörner. dazwischen 1 Reiher, 
sog. Reiger, später Hieger. Der Großvater 
väterlicherseits var ein hochangesehener 
wohlhabender Mühlenbesitzer, 

Frau Wagner ist eine ausgesprochene Froh- 
natur noch heule in ihrem hohen Aller. Ihre 
Aufgeschlossenheit brachte ihr stets allseitige 
Zuneigung ein. Vor allem halte Frau Wagner 
von .jeher der Armen und Hilfebedürftigen 
nie vergessen, Ihr starkes Glaubensleben ist 
vorbildlich und in Treue und Liebe stand sie 
zu ihrem Ehegatten, den .sie auf der Eva- 
kuierungsreise die sie nnit ihren beiden 
Töchtern durchlief, durch den Tod verloren 
hatte. Ihr Sohn, der jetzt in den USA lebt, 
weilte zu die.scr Zeit als Verwundeter im 
Heere.sdienstlazarall. Frau Wagner starben in 
ihren jungen Ehejahren ihre beiden ältesten 
Söhne im Kleinslkindaller. Nun lebt sie nur 
noch mit ihren beiden Töchtern zu.sammen. 
Gott .segne die Jubilarin und ihre Gäste! 

Am vergangenen Wochenende fand eine 
weitere Hauptversammlung einer Abteilung 
der SSG stiitt. Die Sängerinnen und Sänger 
trafen sich in der Westendhalle, um das Ge- 
Bohehen im vergangenen Jahr Revue passie- 
ren zu lassen, aber auch, um die Vorhaben des 
neuen Geschäftsjahres zu besprechen. Nach- 
dem der erste Obmann der Gosangsableilung. 
Helmut Bechtel, die Totenehrung vorgenom- 
men und den anwesenden Sängerinnen und 

Jahreshauptversammlung des 
Turnvereins 

Am kommenden Samstag findet um 17 Uhr 
in der Turnhalle am Jahnplatz die .lahres- 
hauptversammlung des Turnvereins 181)2 I^an- 
gen e.V. statt. Neben den satzungsgebundeivn 
Punkten wie Rechenschaft.sborichten, Ent- 
lastung des Vorstandes und der Rechner, 
Wahlen usw. stehen wichtige Punkte auf der 
umfangreichen Tagesordnung, die dem Ver- 
ein für sein neuesGeschäft.sjahr Richtung und 
Ziel geben .sollen. Denn der große Verein hat 
auch große Sorgen, da er in seiner Tätigkeit 
zum Wohle der jungen und jüngsten Langem-r 
von den staatlichen Stellen nicht ausreichend 
unterstützt wird. Seine ehrenamtlichen Mit- 
arbeiter .scheuen keine Zeit und Mühe, um 
das Vereinsleben in Gang zu halten und die 
immer grüßer werdende Zahl der dem Verein 
zuströmenden Kinder in geeigneten Turn- 
stunden heranzubilden. Alle Mitglieder wer- 
den nochmals darum gebeten, die Versamm- 
lung zu besuchen und durch ihre Stimme an 
der weiteren Entwicklung mitzuwirken, wjn. 

* ncr.lahrgang IH20/21 lädt für heute abend 
um 20 Uhr in die „Westendhalle' ein. Es 
soll über den geplanten Mai-Ausflug gespro- 
chen werden. 

* Eine Kcisc durch Osierrcich und Ungarn. 
Der Autornobil-Club Langen (ACL) yerbindc.'t 
seinen Clubabend am heutigen Freitagabend 
im „Deutschen Haus" mit einem Lichtbilder- 
Vortrag. Der Filmstieifen vermittelt eine 
Rei.se durch Österreich und Ungarn, (Siehe 
auch Vereinsnachrichten.) 

* Ein Afrika-Abcnü der NPU findet lieute 
um 20,15 Uhr im „Goldenen Hing" statt. (Siehe 
auch Anzeige im Inneren des Blattes.) 

* Kcad,v, steady, go (auf deutsch: Auf die 
Plätze, fertig, los!) heißt eine neue Veranstal- 
tungsserie mit einem brandheißen Spitzen- 
star. Diesmal sind es „Johnny and the Copy- 
cats", die am Sonntag, dem 20. März, ab l.> 
Uhr in der Turnhalle in Langen prä.sentiert 
werden. Außerdem spielen The Twens, The 
Cheats und The Black Devils. 

Kommunalpolitische Arbeitskreis der Jungsozialisten gegründet 

In der vergangenen Woche trafen »ich die Verwaltung ist die in der Hess. 

"der Jungsozialisten gegründeten kommunal- 
politischen Arbeitskreises zum ersten Male. 

Der 2. Vorsitzende der Jungsozialisten. 
Wolfgang Steinmetz, gab zunächst einen Über- 
blick über die histori.sche Entwicklung der 
komunalen Selbstverwaltung. Danach befaßte 
sich der Referent mit der Rechtsstellung der 
Gemeinden, dem Begriff des Gemeindege- 
biets und den Rechten und Pflichten der Ein- 
wohner und Bürger, Dabei zeigte es sich, daß 
nahezu allen Rechten auch Pflichten korre- 
spondieren. So begründet die Aufgabe der Ge- 
meinde, im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Ein- 
richtungen für ihre Bürger bereitzustellen, 
für diese die Pflicht, die Gemeindelasten zu 
tragen. Das an anderer Stelle genannte Hecht 
auf Benutzung dieser Einrichtungen bewirkt 
auf bestimmten Sektoren, z. B. im Versor- 
gungswesen, sogar einen Benutzungs- und 
An.schlußzwang. 
Ein be.sonderer Ausdruck kommunaler Selbst- 

menTs an 'äer"Verwällung der Gemeinde. Auch 
hier laufen Rechte und Pflichten nebenein- 
ander her. so etwa das Recht des Bürgers 
auf Ehrenämter und ehrenamtliche Tätigkeit 
mit der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit und 
der Treuepflicht. 

Zum Abschluß des ersten Abends erläuterte 
der Referent noch die verschiedenen Arten 
der Aufgaben der Gemeinden: Weisungsauf- 
gaben, PflichLselbstverwaltungsaufgaben, frei- 
willige Selbstverwaltungsaufgaben, Besonde- 
res Interesse zeigten die Teilnehmer dabei 
für die im Zusammenhang mit der Finanzie- 
rung dieser Aufgaben stehenden Fragen des 
Abgabewesens {Steuern, Gebühren, Beiträge) 
und des Finanzausgleichs (Schlüsselzuweisun- 
gen, Investitionshilfen). > rN-. 

Aufgrund der regen Beteiligung und Dis- 
kussionsfreudigkeit wurde bereits jetzt deut- 
lich, daß — bezieht man örtliche Probleme in 
die Debatte ein — lebhaftes Interesse an den 
kommunalen Belangen besteht. 

Frühjahrsmoden auf dem Laufsteg 

Konrad Balzer 93 Jalire 
Am morgigen Samstag kann Herr Konrad 

Balzer, Lerchgasse 14, seinen 95. Geburtstag 
feiern. Der Jubilar ist ein gebürtiger Lange- 
her. Lange, lange ist es her, daß er das Mau- 
ferhandwerk erlernte. Seit 1917 ist der Jubi- 
lar Witwer. Zwei Kinder gingen aus der Ehe 
hervor. Für sein hohes Alter ist Konrad Bal- 
zer heute noch ungewöhnlich rüstig und am 
Tagesgeschehen interessiert. Das „Geburts- 
tagskind" ist der einzige noch lebende Grün- 
der der Langener Tumgemeinde, die 1923 in 
die Freie Sport- und Sängergemeinschaft auf- 
ging- Bereits in trüber Jugend war Balzer ein 
begeisterter Turner gewesen. Auch heute hält 
er noch der SSG die Treue. Mit den Mit- 
gliedern dieses Vereins wünschen alle Lan- 
gener und auch die LZ dem Altersjubilar 
noch recht viele Lebensjahre in alter Frische. 

Jensen 25 Jahre im öffentlichen Dienst 
Am 12. März konnte Stadtverordnetenvor- 

steher Friedrich Jensen das 25jährige Arbeits- 
jubiläum im öffentlichen Dienst begehen. Im 
Jahr 1941 als Polizeireservist zum Polizeiprä- 
sidium Gelsenkirchen, Preisbehörde, abge- 
stellt, war er von 1942 bis Kriegsende beim 
Regierungspräsidium Münster in der Preis- 
bildungsstelle tätig. Nach Langen zurückge- 
kehrt, war er vorübergehend bei dem Amt 
für Vermögenskontrolle. Seit 1947 ist er un- 
unterbrochen Bediensteter der Landesprüf- 
stelle Hessen, einer nachgeordneten Behörde 
des Hessischen Wirtschaftsministeriums. Dort 
wirkt Jensen als Sachverständiger in Wirt- 
schaftsfragen. Mit der Übernahme seiner 
Dienststelle in die Hessi.sche Landesentwick- 
lungs- und Treuhand-GmbH ist ihm die Auf- 
gabe gestellt, an der Verwirklichung des 
GrofJen Hessenplanea mitzuarbeiten, wobei 
ihm seine kommunalpoliti-schen Erfahrungen 
sicher zugute kommen werden. 

Iiis auf den allerletzten Platz war am Mitt- 
wochabend der große Saal der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz besetzt, als die Frühjahrs- 
Modenschau der Langener Firma Goksch- 
Moden begann. Die Modelle fanden allge- 
mein Anklang. Marianne Holm, die durch das 
Programm führte, sprühte wieder vor Witz 
und Humor, wenn auch nicht jede Pointe neu 
sein konnte. Als Modell war Terry, die ehe- 
malige Miß Ju'^oslavia, Star des Abends,^ Sie 
und die anderen Mannequins zeigten Kleider, 
Kostüme, Mäntel und Complets von Goksch. 
Das kleine Zubehör wie Handtaschen und 
Regenschirme hatte die Firma J. K. Bach bei- 
gesteuert. Zu jedem Kleid oder Mantel den 
passenden Hut lieferte der Salon Hertha. Für 
vorzügliche Frisuren war an diesem Abend 
Salon Herfurth zuständig. Weil auch etwas 
über die Reinigung der Kleidung gesagt wer- 
den mußte, hatte sich diesbezüglich die Fa. 
Expreß - Reinigung „wie neu" für diesen 
Abend exponiert. 

Das Pelz- und Ledergeschäft E. Keil zeigte 
erstmals Kostüme aus Leder, Für den Herrn 
wurden Mäntel und Jacken gezeigt, ebenfa Is 
aus Leder, Sehr gut gefielen Stolas und Jäck- 
chen aus kostbaren Pelzen. Reizend erledig- 

ten die Kinder ihre Aufgabe, die auf dem 
Lauf.-teg Kindermoden aus dem „Kinderpara- 
dies" zeigten. Spielwaren als Zugabe schufen 
die rechte Atmosphäre für diesen Teil der 
Modenschau. 

Zwischendurch machten Toni und Vroni 
bajuwarische Scherze nach dem Motto „Lachen 
ist gesund". Bade- und Strandmoden, Mor- 
genröcke und Nachthemden präsentierte spä- 
ter noch die Firma Heinig. Den Abschluß bil- 
deten herrliche Brautkleider. Herr Goksch 
führte seine Frau zum Abschluß in großer 
Abendgarderobe auf den Laufsteg. Das Pu- 
blikum klat,schte begeistert. 

Haben Sie schon die IVlüll9®bührenmarke 

für das Sommerhalbjahr 1966? 

Wenn nicht, dann (tauten Sie diese umgehend bei einer der hiesigen 
Sparkassen oder Banken! 

Sängern ein herzliche,« Willkommen ßesa«! 
hatte, wurden in reger Disku.ssion die Wi'i- 
chen für das neue Jahr gestellt 

Zweiter Obmann Heinrich Hartmann gab 
den Geschäft.sbericht. Er konnte mitteilen, daß 
der Chor bei verschierieiipii Freundschafts- 
singensowie bei einem Wertungsslngen teilge- 
nommen hat. Besondere Freude bereitete es 
den Sängerinnen und Sängern, daß der Chor 
der S.SG auch zu einem Konzert im Palrnen- 
garten eingeladen wurde. Der gemischte Chor 
.sowie der Kinderehor .sangen denn auch bei 
einer Sonntags-Matinee im Palmengarten. 
Dies dürfte gleichzeitig eine Qualifi/.ieiung 
des Chores gewesen sein, da nur wirklieh 
leistung.^starke Chöre eine Einladung in den 
Palmenßarten erhalten. Weiter ist das Konzert 
am 7 November lOß.') zu erwähnen, das ein 
großer F.i folg war. Nicht vergessen sei in 
diesem Zusammenhang auch der .Solist des 
Abends. Dr. M. .lungwirth aus Frankfurt, 
der mit seinen Baßpartien iinmer wieder die 
Zuschauer begeisterte. 

Auch vom Kinderchor konnte seine Be- 
treuerin. Frau Anna Steitz, Erfreuliches be- 
richten. Der Chor war ebenfalls mit Konzer- 
ten an die üffentliehkeit getreten; er sang bei 
der F.i Öffnung des Gemeindezentrums der 
evangelischen Stadlkirehengemelnde und noch 
bei manch anderem Anlaß. Es ist stets eine 
Freude zu sehen, wie diese .W Kinder mit Lust 
und Liehe bei der Sache sind. 

Daß die Chöre der SSG solche Leistungen 
bringen, liegt wohl nicht zuletzt aber auch 
daran, daß das gesellige Leben gepflegt wird. 
Ganz gleich, ob Frau .Steitz mit „ihren Kin- 
dern" in Sommererholung fährt, ob sie bunte 
Nachmittage veranstaltet, oder aber ob die 
Mitglieder der Erwach,senen-Chöro in gesel- 
liger Runde beisammen sitzen, die Stunden 
verlaufen immer harmonisch. 

Großes Lob wurde auch dem regsamen und 
vitalen Dirigenten Karl Dicther zuteil, von 
dem man hofft, daß er die Chöre der pG 
noch zu weiteren schönen Erfolgen fuhren 
wird. 

Chorkonzert des „Frohsinn" 
Am Samstag, dem 2. April gibt der Männer- 

gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen ©in 
Chorkonzert in der TV-Turnhalle am Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Platz unter der Leitung 
seines Dirigenten, Studienrat Kocjemba, Zur 
Aufführung kommen neben zeigenössischen 
Chören Lieder der Romantik von Franz 
Schubert. .Solistin des Abends ist Frau Ger- 
trud Braun-Sehring (Alt). Karten sind im 
Vorverkauf erhältlich bei Wilhelm Herth, 

39; Elektro-Haus WEST, Fried- 
Friseursalon Christ-Bechtel, 

Straße sowie bei allen aktiven 

Bahnst raße 
ricbstraße; 
Frankfurter 
Sängern. 

* Beim Spiel mit einem Baseball zertrüm- 
merte ein kleiner amerikanischer Junge die 
Schaufensterscheibe einer Metzgerei in der 
Egelsbacher Straße. Sein Vater hat sich sofort 
bereit erklärt, den Schaden zu erstatten. 

* Prügelnde Ehemänner. Am Mittwoch 
schlug ein Mann im Leukertswcg seine Frau 
derart, daß sie in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Am Montag erst war in der 
Sofienstraße ein Ehemann seiner besseren 
Hälfte gegenüber handgreiflich geworden. Die 
Polizei mußte den Streit schlichten. 

Störche in vier Ländern 
Der Bund für Vogelschutz in Langen bringt 

in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Langen einen Farbfilmvortrag von E. u. O. 
Waldhoer aus Giengen an der Brenz mit dem 
Titel „Störche in vier Ländern". Die Fahrt 
führt zunächst zum österreichischen Storchen- 
paradies Rust am Neusiedler See, dann zum 
norddeut.schen Bergenhusen und in das sud- 
deutsche Städtchen Giengen, Ferner werden 
Frankreich und Spanien besucht. 

Der Farbfilm veranschaulicht in hervor- 
ragender Wei.se vieles aus dem Storchenlebeii; 
wir seilen, wie die Störche mit erstaunlicher 
Anpassungsfähigkeit ihre Nester an unter- 
.sehiedlichon, hierfür geeigneten Stellen 
(manchmal mit Unterstützung des Menschen) 
errichtet haben. Aus nächster Nähe beobach- 
ten wir heranwachsende Störche, bewundern 
junge, reizende Schwäne, den herrlichen Hug 
eines roten Milans und freuen uns über eine 
Pirollamilie. 

Der Vortrag, dem eine gute Aufnahme bei 
dem intere.ssierten Publikum sicher sein 
dürfte, findet am heutigen Freitag um 20 Uhr 
im Musikpavillon des Gymnasiums in der 
Goethestraße statt. 

Totalschaden und zwei Verletzte 
Ein Personenwagen, der die Dieburger 

Straße in Richtung Langen befuhr, geriet 
hinter der Abzweigung nach Dreieichenhain 
aus noch unbekannten Gründen ms Schleu- 
dern, Das Auto überschlug sich und blieb 
schließlich total beschädigt neben der Fahr- 
bahn liegen. Beide Insassen wurden leicht 
verletzt. 

JCirchltches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Vierte Passionsandacht in der Stadtkirche 
Am Mittwoch, dem 23. März, findet in der 

Stadtkirche die vierte Passionsandacht statt, 
mit folgenden musikalischen Beiträgen: Ada- 
gio aus der Violin-Sonate in E-dur von Joh^ 
Seb. Bach „Brich entzwei mein armes Herze 
(Bach-Schemelli), Agnus Dei aus der h-moll- 
Mes.se von Joh. Seb. Bach. Es wirken mit: 
Gertrud Braun-Sehring, Alt; Gerhard Lah- 
res, Violine; Hans-Jürgen Rhode, Orgel und 
Cembalo. 

Das rön|iische Konzil — 
Brückenschlag zwischen den Konfessionen ? 

Zum Abschluß der zeitkritischen Vortrags- 
reihe im neuen Gemeindehaus spricht am 
Donnerstag, dem 24. März, 20 Uhr, Pfarrei 
Dr. Zieglei über das obige Tliema. Als Vati- 
kanreferent des konfessionskundlichen In- 
stituts in Bensheim und als Vatikanchronist 
des „Deutsehen Pfarrblatts" vermag Herr 
Pfarrer Dr. Ziegler eine überaus sachkundige 
Information über die Ergebnisse des Konzils 
und über ihre Bedeutung für das Zusammen- 
leben der Konfessionen zu geben. Zu dieser 
Veran.staltung lädt auch der Evang. Bund, 
Gemeindegruppe Langen, herzlich ein. 
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Bedrängte Situation des Einzelhandels 
Der Deutsche Gewerbeverband, Landesver- 

band Hessen, gestaltet seinen diesjährigen 
Verbandstag als reine Arbeitstagung, Den 
Diskussionen im Landesausschuß und in der 
Delegierten Versammlung ist breitester Raum 
eingeräumt. Ein grundsätzliches Referat des 
Bundesgeschättsführers Dr. Hoeppel über die 
wirtschaftspoliti.sche Situation des selbständig 
Tätigen wird über den Rahmen des Landes- 
verbandes hinaus auf die Arbeit im Bundes- 
verband hinweisen. 

Die bedrängte Situation des selbständigen, 
mittcl.ständigen Einzelhandels wird einen wei- 
teren Kernpunkt der Aussprache bilden. Der 
Oewerbeverband hat sich in der Vergangen- 
heit bereits tatkräftig darum bemüht, die so- 
wohl durch die Expansion der Großbetriebe 
in mittlere und kleinere Gemeinden, als auch 
durch den Bau von Shopping-Centers auf der 
„Grünen Wiese" immer bedrohlicher wer- 
dende Situation des Einzelhandels zu verbes- 
sern und für die berechtigten Belange seiner 
Mitglieder einzutreten. Darauf wies der Lan- 
gener Gewerbeverein besonders hin. 

Als „Schutzverband der Selbständigen" aus 
Handel, Handwerk, Klein- und Mittelindustrie 
und den freien Berufen hat es sieh der 
Deutsche Gewerbeverband zur Aufgabe ge- 
macht, die wirtschaftlichen und soziologischen 
Interessen des selbständigen Mittelstandes 
ohne Verbeugung nach rechts oder links ziel- 
bewußt zu verfolgen. Alle Selbständigen in 
Hessen sind aufgerufen, sich diesem Schutz- 
verband anzuschließen. 

Die aus der Wallschiile entlassenen KealschOIrr mit Frau Ilenrici, 
ihrer Klassenlrhrerin: 
Alfred Becker (Industrieelektronik), Heinz Becker (GroOhandels- 
kaufmann), Ruthard Kley (Feinmechaniker), Horst Contes (Drei- 
eichgymnasium). Horst Daubert (Dreieichgymnasium), Korst Deu- 
ßer (Buchdrucker), Uwe Erle (Biophysik), Jörg Fischer, Handels- 
schule — Hotelfach), Klaus Hill (Dreieichgymnasium), Rainer 
Oölitzer (Dreieichgymnasium). Willi Jost (Dreieichgymnasium), 
llans-Joachim KnöS (Dreieichgymnasium), Bernt Marquard (Firma 
Naisovia). ODttfried Prokein (Dreieichgymnasium), Josef Rapp 

(Kaufmannslehre), Frank Dieter Schädlich (Industrieelektronik), 
Wilfried Schäfer, Gerhard Schroth (Dreieichgymnasium); Christa 
Beckert (Frauenfachschule), Ingrid Bergmann (Lufthansa), Ueidrun 
Brade (geht nach Kanada), L«nl Göhler (Frauenfachschule), Birgit 
Graf (Druckerei), Heide Griesmer (Pittler AG), Eike Hausmann 
(Land- und Forstwirtschaftikammer Darmstadt), Christine Langer 
(Steuerberaterin), Erika Pfisterer (Banklehre), Marion Schiebel 
(Dreieichgymnasium), Dorit Schlapp (Verlagikaufmann), Ursula 
Werner (Banklehre), Irmtraut Pfeiner, Frauenfachschule), Rose- 
marie Weigand (Frauenfachschule). 

Gefährliches Spiel mit dem Feuer 
Aus der ATW-Siedlung wurde am Mittwoch 
der S'tadtpolizei gemeldet, daß dort Kinder 
ein Feuer entfacht hätten. Eine Polizeistrelfe 
brachte die Lausbuben zu ihren Eltern, nach- 
dem sie eindringlich verwarnt worden waren. 

Auf dem Rückweg stellte die Streife ein 
weiteres Feuer in Höhe des Flüchtlingslagers 
fest. Dort wollten Kinder Kartoffeln braten. 
Sie verloren jedoch die Kontrolle über das 
Feuer, das auf Obstbäume überzugreifen 
drohte. Die Polizei mußte deshalb über die 
stille Alarmanlage die Freiwillige Feuerwehr 
alarmieren. 

Streifenwagen gefährdet 
In der Rathauskurve schnitt am Mittwoch 

ein Autofahrer derart die Kurve, daß ein ent- 
gegenkommender Streifenwagen der Stadt- 
polizei erheblich gefährdet wurde. Die Be- 
amten verfolgten den Verkehrsrowdy, den 
sie schließlich in der Rheinstraße stellten. 
Der Fahrer stand unter Alkoholeinfluß. Sein 
Führerschein ist futsch. Als Beweismittel vor 
Gericht wurde eine Blutprobe entnommen. 

Diebesbande aus Langen gefaßt 
Eine dreiköpfige Diebesbande aus Langen 

wurde in der kleinen Odenwaldgemeinde 
Weschnitz zwischen Lindenfels und Fürth 
festgenommen, nachdem ein Tankstellenbe- 
sltzer festgestellt hatte, daß sein Zigaretten- 
automat aufgebrochen und die Täter mit 
einem Personenwagen mit Offentiacher Kenn- 
zeichen geflüchtet waren. Kurz darauf wurden 
die Täter in einer Wirtschaft von der Polizei 
gefaßt Sie sind 19, 20 und 21 Jahre alt Ver- 
mutlich haben die Heranwachsenden noch 
andere Straftaten auf dem Kerbholz. 

„Auf die Wanderung das Geleite.. 

Neun von 32 EntlassungsschUlern der Wallschule wollen das Abitur machen 

Aus der Johanncsgemelnde 

Die Konürmanden und Konfirmandinnen 

„Komm doch, Heber Frühling" lautete der Chor, mit dem der Schiilerchor der Wall- 
■chulc die Entlassungsfeier der Realschule einleitete. Die Leitung lag in Händen von Kon- 
rektorin Margot Heigl. Vera Beckmann sprach das Gedicht „Vorfrühling" von Ern.st StaJ"- 
ler. Das Allegretto quasi Andantino aus der Sonate F-Dur von Edvard Grieg boten Fräu- 
lein Heigl und Musiklohrer Karl Grün gemeinsam dar. Anneliese Stroh trug „Der Mensch" 
von Ludwig Finckh vor. Das war die Einstimmung zu der würdigen Feierstunde in der 
Turnhalle, der durch Flaggcnschmuck etwas Festliches zu verleihen versucht worden war. 

Rektor Weigand gab dann die Zeugnisse 
aus. Er sagte dazu, es sei eine alte Erfahrung, 
daß mancher, dem die Schule eine unange- 
nehme Quittung habe ausstellen müssen, im 
Leben trotzdem vorne stehe. Sich im Leben 
zu bewähren, bedeute etwas anderes als in 
der gepflegten Atmosphäre der Schule zu be- 
stehen, Die Schule allein könne für das Leben 
das Rüstzeug vermitteln. Die Eltern hätten 
nun die Aufgabe, ihre Kinder als halb er- 
wach.sene Menschen weiterhin zu leiten. 

Wie in jedem .lahr sang der Schulchor zum 
Ab.schluß das Comitat: „Nun, zu guter letzt, 
geben wir dir jetzt auf die Wanderung das 
Geleite . . 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag Judika, 27. März 1960, 9.30 Uhr, im Evang. Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, — Konfirmation: Sonntag Kantate, 8. Mai, 9.30 Uhr, in der Martin- 
Luther-Kirche, Berliner Allee 31. 

Mädchen; 
Barbara Regina App-Köhler, Friedensstr. 11 
Monika Bender, Carl-Ulrich-Straße 23 
Petra Cornelia Braun, .Südliche Ringstr. 92 
Monika Marie Breidert, Flachsbachstraße 35 
Brunhilde Dussa, Carl-Ulrich-Straße 8 
Bärbel Engelbrecht-Pohl, Bahnstraße 120 
Heidi Junkert, Gerh.-Hauptmann-Straße 26 
Wilma Kick, Odenwaldstraße 29 
Carmen Klinner, Walter-Rietig-Straße 3.5 
Martina Gisela Kokott, Südl. Ringstr. I.'j3 I r 
Maximiliane Kro.schwitz, Flachsbachstr, 39 p 
Marlies Kühlberg, Goethestral3e 21 
Ursula Kuhrfeldt, Walter-Rietig-Straße 4!) 
Roswitha Lehr, Mühlstraße 27 
Ursula Auguste März, Wolfsgartenstraße 45 
Evelyne Meier, Flachsbachstraße 45 
Elke Elfriede Pirwitz, Südliche Ringstraße 57 
Silvana Ripke, Im Wiesengrund 26 

Viele schiine und auch nützliche Dinge haben 
die Mädchen der zehnten Realschulldasse im 
letzten Schuljahr im Handarbeitsunterricht 
angefertigt. Die Besucher musterten kritisch 
ihre Arbeit. Manche Mutter nahm eine 
Schürze oder ein Kleid in die Hand, um sich 
zu überzeugen, ob auch Nähte und Säume 
.sorgfältig gearbeitet wurden. 

Mit einer tiefen Verbeugung nahmen die 
Schüler die Zeugnisse von Rektor Weigand 
entgegen. In der Mitte Frau Henrici. 

Frau Henrici wies darauf hin, daß neun der 
32 Entlaßschüler nun versuchen wollen, zur 
mittleren Reife auch noch das Abitur zu 
machen. Sechs Schüler werden in Fachschul(?n 
gehen, während die anderen gleich ins Berufs- 
leben treten wollen. Die Realschullehrerin 
gab den Scheidenden eine Reihe guter Winke 
für das mit, was sie nun erwartet. Die ehe- 
maligen Schüler mögen strebsam und 
auf Rückschläge gefaßt sein, und sich nicht 
entmutigen lassen. Sie sollten aber auch 
auf ihren Umgang achten. Frau Henrici sprach 
dann von dem Schicksal, das hart zuschlagen 
könne. Die Scheidenden würden sich sicher 
gerne an die Schule zurückerinnern, wenn sie 
erst einmal Abstand gewonnen hätten. Die 
Klassenlehrerin lobte aber nicht nur die 
Schüler, sondern auch die Eltern, die während 
all der Jahre nicht eine einzige Beschwerde 
vorgetragen hätten. 

Nach dem vierstimmigen Kanon „Jeder er- Konrektorin Heigl leitete während der Entlassungsfeier der Wallschule den SchOlerehor. 

Frau Johanna Henrici, die während der 
sechs Realschuljahre die Klassenlehrerin war, 
gab zu Beginn ihrer Ansprache einen Rück- 
blick auf die zehn Realschuljahre an der 
Wallschule, denn zum zehnten Male wurden 
Realschüler aus der Anstalt entlassen. Wäh- 
rend der ersten vier Schuljahre habe es für 
diese Klasse, die nun ins Leben trete, manche 
Schwierigkeiten gegeben. Weil Klassenräume 
gefehlt haben, mußten die Schülerinnen und 
Schüler zwischen der Schule in der Frank- 
furter Straße und der Wallschule hin und her 
wandern. Unter diesen widrigen Umständen 
hätten jedoch die Disziplin und die Leistun- 
gen In der Klasse nicht gelitten. 

hebe sein Schicksal selber vom Weg auf . , 
zitierte Jens Reimann einen Auszug aus 
einem Werk von Tolstoi, Es folgte dann ein 
Rondino über ein Thema von Beethoven, Bür- 
germeister Wilhelm Umbach bedachte die 
Schülerin Christine Langer für hervorragende 
Leistungen mit dem Buch „Die Geschichte der 
Stadt Langen" von Dr, Eduard Bolzendörfer. 
Das Stadtoberhaupt wünschte den scheiden- 
den Schülern für ihren weiteren Lebensweg 
alles Gute. Otto Eckert, der Vorsitzende des 
Elternbeirats ,dankte den Lehrern und insbe- 
sondere Frau Henrici für die Mühe, die sie 
sich mit der Klasse gegeben habe. Die 
Entlaßschüler ermahnte er, sich im Leben 
ihrer Verantwortung stets bewußt zu sein. Für 
die Schüler sprach Gottfried Prokein. Auch er 
dankte im Namen der Klasse den Lehrern. 
Er gab einen Rückblick über die Veranstal- 
tungen der Klasse, bedauerte aber auch mit 
scherzhaften Worten, daß ein versprochener 
Ausflug zum Henningcr-Turm ins Wasser ge- 
fallen sei. 

Jungen: 
Lothar Arnstadt, Südliche Ringstraße 49 
Hans Peter Baldischweiler, Leukertswcg 78 
Karl-Heinz Baldi.schweiler, I^eukertsweg 78 
Bernd-Ulrich Balzke, Wolf.sgartenstraße 43 
Dieter Hch. Herm. Becker, Friedrichstraße 25 
Werner Becker, Flachsbachstraße 22 
Willi Bockelmann, Leukert.sweg 70 
Klaus Dieter Fronius, Südliche Ringstraße 52 
Heinz Ludwig Helfmann, Neckarstraße 50 
Alexander Mario Hempel, Bahnstraße 120 
Dieter Friedrich Hertrampf, Gutenbergstr. 23 
Norbert Jost, Goethestraße 30 
Thomas Walter Kobelt, Südliche Ringstraße 43 
Reginald Langenbach, Walter-Rietig-Straße 53 
Michael Leser-Borchardt, Im Wiesengrund 35 
Norbert Mann, Gerh.-Hauptmann-Straße 3 
Hans Dieter Müller, Wolfsgartenstraße 72 
Klaus Harry Müller, Südl. Ringstr. 45 II lks. 
Winfried Reichere, Karlstraße 5 
Karl-Heinz Schäfer, J.-v.-Eichendorff-Str. 28 
Gerd Peter Schick, Friedensstraße 10 
Lother Schöpe, Schillerstraße 16 
Bernd Schulmeyer, J.-v.-Eichendorff-Str, 25 
Hans-Joachim Wiemer, Carl-Ulrich-Stra/ie 24 
Hermann Zapke, Uhlandstraße 18 

Gerda Anna Ulrike .Schaffner, Schillerstraße 0 
Margit Gertraud Schiller, Goethestraße 23 
Karin Sparr, Im Wiesengrund 15 
Ursula Vollhardt, Walter-Rietig-Straße 62 
Hannelore Bandelow, Südliche Ringstr. 151 
Gabriele Weber, Südliche Ringstraße 97 p 
Su.sanne Marlies Wnrll'''b Tm Wi'^r'" '7 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Früher Frühjahrsputz 
Obwohl wir noch lange bis Ostern haben, 

haben viele Hausfrauen das sonnige und 
trockene Wetter in den letzten Tagen benutzt, 
um an den Frühjahrsputz 
hat wenigstens den Anfang gemacht. Die Gar 
dinen wurden gewaschen und flattern in den 
Gärten auf den Leinen. Teppiche wurden aus- 
geklopft und BetUeug hängt über den Gartei^ 
zäunen. An und für sich beginnt man mit dem 
Frühiahrsputz, wenn nicht Familienfeste be- 
vo^lehti auf dem Lande erst, wenn die 
F^Srung der Ofen nicht mehr erforderlich 
ist. Aber auch auf diesem Gebiet 
die Zeiten geändert und Hausfrauen, die 
^IhefJung haben, sind unabhängiger pwor- 
den gibt es auch im Haushalt mehr und 
mehr Änderungen auch auf diesem Gebiet. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Karl Recktenwald, Nidda^straße 35, 

zürn 85., Frau Elisabeth Miiller, Nj^dastr. 72, 
zum 79., Frau Maria Leschinger, Bahn^. , 
zum 72. und Frau Sophie Schneider, Weed- 
fitraße 8 zum 70. Geburtstag am 19. 3., 

FrL Helene Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4. zum 74. Geburtstag am 20. 3., 

. Frau Karoline Hahn, Schillerstraße 23, 
zum 82. Geburtstag am 22. 3. 

Viel Glück und Segen wünscht auch die 
Langener Zeitung. 

Das Ortsparlament tagt 
e Heute abend findet um 20 Uhr im Rat- 

haussaal eine öffentliche Gemeindevertreter- 
^Hzune statt. Auf der Tagesordnung stehen 
u. a. ein Antrag der die 
der Kegelbahnbenutzung durch f?'® 
Annahme des Bebauungsplanes für das Ge 
biet südlich der Ernst-Ludwig-Straße, zwi- 
schen Woogstraße und Kirchstraße und die 
Aufstellung von Bebauungsplanen für das 
Gebiet südlich der Sportanlage, das Ge- 
biet „Im Büchen" und für das Gebiet „Die 

^TSTicW morgen, sondern erst am Samstag, 

dem ''6 März, findet die Jahreshauptver- 
sammlung des'Obst- und Gartenbauvereins 
im „Egelsbacher Hof" statt. 

e Der Stenografenverein hält morgen abend 
um 20.30 Uhr im Kolleg der Bahnhofsgast- 
stätte (Baumhardt) seine Jahreshaupt vei- 
sammlung ab. 

e Der Jahrgang 1896 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 24. März, bei Rahmel. {Siehe 
auch Anzeige) 

.Hfenninscr_ 0 

ernedlösPils, . 
das die Krone verdient 

e Der Eeglsbacher Schülerchor ladt herz- 
lich alle Bürger zu seinem Konzert morgen 
Abend um 20.15 Uhr, im Eigenheim-Saalbau 
ein Auf dem Programm stehen neben volks- 
tSnlicLn Weisen auch Chorwerke von 
Beethoven und Mozart und je e'f® 
und französische Weise sowie neuere Werke. 
Mit von der Partie ='"<1 
die Akkordeongruppe und die Votetanz 
gruppe. Ute Seng hat ein Solo übernommen. 

Anmeldungen für den Kindergarten 
e Am Montag, dem 21-.März, in der Zeit 

von 16.30 bis 18.30 Uhr können im Rathaus- 
saal die Kinder angemeldet werden, die den 
Kindergarten ab Ostern 1966 
Angemeldet werden können Kinder der Ge- 
burtsiahrgänge 1961 und 1962, ferner von der 
Schule zurückgestellte Kinder. Leider steht 
im Egelsbacher Kindergarten nur ewe be- 
schränkte Zahl von freien PJ^tzen zur Ver- 
fügung, so daß nicht alle Kinder des Jahr- 
gangs 1962 aufgenommen werden können. 

Zwei Antos gestohlen 
e In Egelsbach wurden die Personenwa^n 

mft dem Kennzeichen OF - EH 928 und OF   jW 761 entwendet. Hinweise nimmt jede 
PoUzeidienststelle entgegen.   

Jochem Hempler Bezlrksmeister 
im Jugendsdiwergewicht 

Zwei Egelsbacher Boxer im Bczirksfinalc 
Am Samstag standen zwei ^^elsbacher 

Boxer im Bezirksfinale Wahrend Konscholk 
im letzten Zwischenrundenkampf m der Ub- 
Sporthalle in Hanau noch 
Ahhriichsießer in der 2. Runde wurde, konnte 
er sich am Samstag gegen den 
Winter vom Boxring Hanau nicht durchsetzen. 
Er unterlag dem Hanauer knapp nach Punlt- 
ten. Was ihm im Bantamgewicht nicht gelang, 
erreichte Jochem Hempler im Jugendschwer- 
eewicht Hempler wurde Bezirksmeister. Er 
hatte Henrlcl (BC Zeilsheim) als Gegner. 
Hempler entschied den Kampf bereits in der 
1. Runde für sich. Nachdem er seinen Gegner 
ein paarmal entscheidend getroffen hatte, gab 
dieser den Kampf auf. 

ERZHAUSEN 

ez Arbeiter-Wohlfahrt. Die ^Jahreshaupt- 
versammlung der Arbeiter-Wohlfahrt findet 
am Montag, dem 21. März, um 20 Uhr, im 
Gasthaus ,Erzhäuser Hof" statt. Hierzu wer- 
den alle Mitglieder herzlich eingeladen. 

gotzenhain 

g Großer Elternabend für alle Klassen. 
To^rA treffen sich nun schon seit 

S jihren Ste Eltern'aUer Schulklassen 
ZU einem gemeinsamen Elternabend in der 
Schule. Dieses Jahr wurde für Montag, den 
21 März, 20 Uhr, dazu eingeladen. Wie all- 
jährlich stehen Fragen zur Diskussion, die 
alle Eltern sehr interessieren mußten. Für 
Montag hat Schulrat Frank als Hauptreferent 
^gesagt Er wird über die Organisation und 

luuation im Schulverband der Dreie^^ 
snrechen und dabei auf all die Gedanken 
eingehen, die teilweise erst in der Erprobung 
oder in der Planung stehen, die aber (las ort- 
liche Schulwesen im Rahmen der gesarnten 
Schulreform wesentlich beeinflussen. Natur- 
lich werden auch so ganz spezielle Fragen, 
wie die Kurzschuljahre, Lehrermangel, Üb^ 
eane in andere Schulformen und die Zusam- 
menarbeit aller Schulformen angesprochen 
wIrdeT Was im Vortrag nicht selbst ausge- 
sprochen werden sollte, kann 
sion zu Wort kommen; denn den Eltern soll 
reichlich Gelegenheit gegeben werden, ihi^ 
Anliegen selbst vorzutragen. Da an dem 
Elternabend auch die maßgeblichen Vertreter 
des Schulverbandes und alle 
men werden, besteht die Aussicht, daß es zu 
einem fruchtbaren und klärenden Gesprach 
kommt. 

Absdiied von der Scliuie in Götzenliain 
Mit dem Lied „Nun will der Lenz "n^ 8"^' 
ßen" unter Leitung von Lehrer Reinhold 
Uibel leitete der Chor der f 
zenhain die Entlassungsfeier der 9. Klasse am 
Samstagvormittag ein. 13 Schüler und Schu- 
lerinnen von Götzenham und 14 von Offen 
thal, die gemeinsam das 9. ^^uljahr unter 
Leitung von Lehrer Werner Hostm^ be- 
sucht hatten, kamen zur Entlassung. Der Tag 
ist froh und ernst zugleich, so hieß es 
leitenden Gedicht. Im gleichen Sin^ sprach 
sich auch das Spiel „Ein ^ j" 
ballon" aus, das die Jungen und Mädel der 
9. Klasse natürlich und mit guter Einfuh- 
lungskraft vorführten. In Ihm verhalfen Ju- 
gendliche einem Kind, das keine Beine hatte, 
L einem Auto. Fast „bandenmaßig , aber in 
richtiger Erkenntnis der Lage aus naturli 
chem Instinkt einer jugendlichen Gemein- 
schaft, nahmen sie Verantwortung a"f sich 
und kamen zum Handeln „Bruder, reicht d e 
Hand zum Bunde", war darum eine sinnvolle 
Fortführung der Feier durch den &hulchor. 
Klassenlehrer Hostmann nahm den Gedanken 
in seiner Festansprache aut indem er auf 
seine langjährige Verbundenheit mit dem 
Götzenhainer Teil der Klasse und auf das 
Zusammenwachsen der Jugendlichen aus bei 
»' n Orten im letzten Jahr einging. „Zu einer 

neinschaft seid ihr durch die welfachen 
aßnahmen der Schule geworden. Gegensei- 

tig habt ihr euch geformt und st^t im Be- 
griff, Persönlichkeit zu werden. Tretet nun 
ein in neue Gemeinschaften. Lernt Selbst- 

»Gewußt wo - gewußt wie€< 

Gelungener Pannenkurs bei der Shell-Station 

e Zahlreiche Autofahrer hatten am Don- 
nerstag voriger Woche Gelegenheit, an einem 
kostenlosen und sehr interessanten Pannen- 
kurs bei der Shell-Tankstelle an der B 3 teil- 
zunehmen. Die Leitung des Kurses hatte 
Kraftfahrzeug-Ingenieur Schölch von der 
Deutschen Shell AG. Für die Neulinge unter 
den Autofahrern war der Pannenkurs ^son- 
ders wertvoll. Aber auch die alten Hasen 
konnten an diesem Abend 
frischen. Schölch gab viele Tips "nd An 
regungen. Am Auto selbst und an Mode len 
zeigte er dann das oft zizierte „Gewußt vro . 

Bei einer Panne auf freier Strecke muß das 
Fahrzeug zunächst abgesichert werden. Das 
geschieht mit einem Warndreieck "«d der 
Warnfackel. Die gelbe Wamlampe empfiehlt 
Schölch auf das Dach des Wagens zu stellm, 
da sie dort von weit her sichtbar ist. tr 
machte darauf aufmerksam, daß bei einem 
Auffahrunfall den Fahrer des nicht gesicher- 
ten Fahrzeuges die Schuld trifft. 

Daß ein Autofahrer auch die erforderlichen 
Werkzeuge wie Schraubenschlüssel, Schrau- 

beherrschung in einer Zeit, in der der Mensch 
das Universum zu beherrschen anstrebt, und 
nehmt Verantwortung auf euch. So könnt ihr 
euch selbst entfalten und dazu helfen, daß 
Gemeinschaften bestehen bleiben oder neu 
entstehen." - Rektor Miedtank gab den 
Schülern und Schülerinnen zu bedenken daß 
sie wohl nun zunächst einmal mehr auf sich 
allein gestellt sein würden und in der schwie- 
rißsten Phase menschlicher Ent^^'icklung den 
eigenen Weg zu finden hätten. Alles Gel^nte 
und neu zu Lernende sei dafür wichtig. Doch 
wichtiger sei, daß sich der Mensch in seiner 
Gesamtheit entfalte. Wirkliches Menschsein 
bestehe immer im Ich und Du. So führte er 
den Gedanken der Feier fort: „Wartet nicht 
auf den .lieben Gott' über den Wolken dro- 
ben, sondern seid selbst für den Nächsten da, 
wie ihr es in eurem Spiel zeigtet und be- 
denkt dabei, daß der Nächste immer gleich 
neben euch wohnt." Darauf händigte er den 
Scheidenden die Zeugnisse aus, gab ihnen den 
Abschiedshandschlag und sagte: „G^t hin- 
aus aus der Schule und werdet Menschen . — 
Herzlich willkommen in diesem Leben er- 
wachsener Gemeindeglieder und Staatsburger 
hieß hierauf Bürgermeister Lenhardt die Ent- 
lassenen. Er überbrachte ihnen in Gemein- 
schaft mit dem Ersten Beigeordneten Langer 
aus Offenthal und dem Vorsitzenden der Schulverbandsversammlung, Arnold, die herz- 
lichsten Wünsche der Gemeinden und des 
Verbandes. Er machte sich somit zum Spre- 
cher aller kommunal Beteiligten, wie zuvor 
der Schulleiter auch für seinen ebenfalls an- 
wesenden Kollegen Hoefert aus Offenthal 
mitgesprochen hatte. Als Mahnung rief Bur- 
germeister Lenhardt den Jugendlichen zu: 
Stellt euch in den Dienst der Gemeinschaft. 

Arbeitet mit in den Vereinen und politischen 
Einrichtungen. Wir warten auf euch. Ihr 
müßt in unsere Aufgaben hineinwachsen, da- 
mit ihr sie selbst übernehmen könnt." -- Eine 
gute Antwort gab hierauf die Sprecherin der 
9. Klasse, Rosemarie Frank. Sie verband je- 
doch damit auch herzliche Dankworte an die 
Lehrerschaft und im besonderen an den Klas- 
senlehrer, Zwölf Blumensträußer, mit denen 
neben den Lehrern und Pfarrern auch Bur- 
germeister und Beigeordneter bedacht wur- 
den unterstrichen den Dank. Ein Abschieds- 
gedicht sprach noch Irene Fenn für die achte 
Klasse, und dann erhob sich die Feiergemein- 
schaft zur Nationalhymne. 

500.9 

' .aubacher Kantorei 
ngt Johannes-Passion 

Am Samstag, dem 19. März 19R6. 20 Uhr, 
findet in der Dreiköni(»skirche in Frankfurt 
eine Aufführung der Johannes-Passion von 
Johann Sebastian Bach .■;tatt. Der Knaben- 
chor Laubacher Kantorei musiziert zusammen 
mit dem Frankfurter Bachorchester unter der 
Leitung seines Dirigenten Georg Goebol Die 
Solisten dieser Aufführung sind Ursula Lipp- 
mann (.Sopran). Dorothea von Stein (Alt), 
Hans Wilpert (Tenor), Dr. Hans-Olaf Hude- 
mann (Baß) und Manfred Ball (Baß), Der 
Vorverkauf für dieses Konzert hat begonnen. 
Für Schüler und Studenten stehen an der 
Abendkasse stark ermäßigte Eintrittskarten 
zur Verfügung. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
feiert Frau Anna Margarethe Seibert, Messe- 
ler Straße 6, ihren 82. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Silberne Hochzeit. Am Montag, dem 
21 März, feiern Herr Dekan Heinrich Veltcr 
und seine Ehefrau Kätha, geb. Stephan, ihr 
silbernes Hochzeitsfest. Die LZ entbietet alle 
guten Glück- und Segenswünsche. 

o Jahreshauptversammlung der Sport- und 
Sängergemeinschaft. Am heutigen l-reUag um 
20.30 Uhr findet im Sportcasino die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung der Sport- und 
Sängergemeinschaft statt. 

o Xrztlicäier Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat Dr. Laumann aus Urberatji in 
Offenthal ärztlichen ^Sonntagsdienst. Dr Lau- 
mann ist unter der Telefonnummer 361 zu 
erreichen. 

Höchst bei den OHenthaler Fußballern 
Am Sonntag haben die Offent haier Fuß- 

baller den Tabellensechsten TSV Höchst zu 
Gast. Der TSV Höchst ist nicht zu unter- 
schätzen, denn immerhin rangiert er schon 
immer im vorderen Drittel der Tabelle. In 
Höchst kamen die Offenthaler zu einem un- 
erwarteten 1:2-Sieg, ob sie am Sonntag erneut 
beide Punkte erringen können, bleibt abzu- 
warten. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 20. bis 25. März 1966 

Sonntag, den 20. Märe, 
Gottesdienst "{J' 
Konf. G. Dienst l}-20 Uhr 
Ki. Go. Dienst Uhr 

Montag, den 21. März 
Ev. Jugend Uhr 
Kirchenchor 

Bekanntmachung 
Wir sucii.^n zum 1. April 1966 in Egelsbach 
einen neuen 

Milch-Sammler 
Interessenten bitten wir, sich bei unserem 
dortigen Vertretr, Herrn Ludwig Kreuzer, Im 
Büchen 4, zu melden, und 
von mittags 12 bis 13 Uhr und abends 18 bis 
20 Uhr. 
Darmstadt, den 17. März 1966 

Starltenburger MUchliefer-Versorgung 
Darmstadt, Erbacher Straße 123 

Wir haben uns über die Glückwunsche 
und Aufmcrksamenkeiten zu unserer 
Vermählung sehr gefreut und sagen 
herzlichen Dank. 

.\chim und Rosel Böhm 
geb. Bellhäuser 

Egelsbach, im März 1966 
Weedstraße 24 

Jahrgang 1896 
Zusammenkunft 

am Donnerstag, 24. 3., 
17.30 Uhr, b. Rahmel, 
Bahnstraße. 

2 Zimmer 
Küche u. Bad in Egels- 
bach an Ehepaar zu 
vermieten, 2000,— DM 
Mietvorauszahl., 180,— 
Miete, evtl. 1. April. 
Off.-Nr. 404 an die LZ 

Ziegenlämmer 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Bahnstraße 49 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

benzieher mitführt, sollte man ja annehmen^ 
Auch die Betriebsanleitung 
den Schreibtisch, sondern in den Wagen. Bei 
einer Panne zeigt sich erst, wie wichtig die 
Betriebsanleitung für den Autofahrer sein 
kann. Als empfehlenswert bezeichnete Herr 
Schölch auch das Mitführen einer Taschen- 
lampe. 

Im eigentlichen Kurs selbst begann 
Ing. Schölch mit dem Radwechsel, bei dem 
sich die Besucher üben konnten. Dann ging 
Schölch zu den Fehlerquellen beim Ausfall 
von Beleuchtungskörpern über. 
Sicherungen und 
Überprüfen der Benzinzufuhr, der Benzin- 
pumpe, das Reinigen der Einspri^use und 
des Vergaserns waren weitere Aufgaben. 

Bei dem zweistündigen Pannenkurs zeigte 
sich, daß ein Großteil der Pannen von dem 
Autcxfahrer selbst behoben werden kann. 
Nach dem großen Interesse am ersten Lehr- 
gang dieser Art In Egelsbach werden dem- 
nächst weitere folgen. 

Zu verkaufen: 
1 mod. Krankenfahr- 

stuhl (Selbstfahrer), 
1 Anzug, grau, 
1 Anzug, blau mit 

Streifen, 
1 Frühj.-Mantel, hell, 
1 Lodenmantel, grün, 
1 F. H.-Halbschube, 

Gr. 43, schwarz, 
1 P. H.-Halbschuhe, 

Gr. 43, braun. 
Anzüge u. Mäntel für 
großen, sarken Herrn, 
Größe 1,86 m. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 9 

Bessere Nerven — „ ,, rt 
besserer Schlat« 

In unserer Zeit der Hetze und 
Anspannung braudien Herz 
und Nerven die Unterstützung 
der Natur, Galama, das rein^ 
Kräutertonikum, beruhigt und 
entspannt. Herz und Nerven 
kräftigen sich. Ihr Sdilaf wird 
wieder erholsam. Man merkt 

. ,n Apotheka und Betormhau. eS Ihnen ^eUtliA an 
für die Goldenen Jahre Ihres Lebens 

In Annthekfl iirid Relormhau« i 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

6073 Egelsbach 
Annastraße 1 

y^UtiUMHe Stanke geb. Heinz 

6106 Erzhausen 
Friedrich-Ebert-Straße 17 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. März 1966, um 15 Uhr 
in der evang. Kirche zu Egelsbach 

Verkaufe guterhalt. 
VW 

Baujahr 1958. 
Offenthal 
Bahnhofstraße 4 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Helene Barth Wwe. 
geb. Weber 

zuteil wurden, danken wir hiermit allen recht herzlic^ Fer- 
ner danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für die zu Herzen 
geLnden Worte, Herrn Dr. Dr. W. Schlapp für seine arzt- 
lichen Bemühungen, sowie den Gemeindeschwestern Ann 
und Dora für die liebevolle Pflege, und all denen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 30 
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NACHRICHTEN 

Der Club hat lediglich eine 
Außenseiter-Chance 

Dom Umstand, daß Kastel auf eigenem 
Platz gegen das „Schlußlicht" Kostheim 2:4 
verlor, hat es der 1, FC Langen zu verdanken, 
daß er nach seiner erneuten 2:4-Niederlage 
boi Union Niederrad „nur" auf den 12, Tabel- 
lenplatz zurückfiel. Aufgrund der am ver- 
gangenen Sonntag gezeigten schwachen Lei- 
stungen kann auch für die Zukunft bei den 
Anhängern der Langener Mannschaft kein 
rechter^ Optimismus aufkommen. Dafür sind 
die Hoffnungen auf eine Wende in der Rück- 
nmde, in der man bisher nicht mehr als 4:12 
Punkte zustande brachte, zu oft unerfüllt 
geblieben. 

Es muß vielmehr damit gerechnet werden, 
daß auch im bevorstehenden Derby gegen die 
TSV Heusen.stamm der Platzvorteil nicht für 
einen Erfolg au.sreicht. Daran kann die Tat- 
sache. daß der Club in der Vorrunde „an der 
alten Linde" beide Punkte kassierte, kaum 
etwas ändern, denn die Langener Elf ist jetzt 
mit der von damals nicht mehr zu verglei- 
chen, 

Heusenstamm gelang es dagegen, sich in der 
Spitzengruppe zu halten u. inzwischen sogar 
den 2. Tabellenplatz zu erreichen. Mit nur 
einem Punkt Abstand zum Spitzenreiter Hof- 
heim liegt der ehemalige Landesligist in einer 
günstigen „Lauerstellung" und hat noch alle 
Trümpfe in der Hand, Meister der Gruppen- 
liga Süd zu werden und damit in die Hessen- 
liga aufzusteigen. 

Am nötigen Siegeswillen und Einsatz wird 
es den Gästen übermorgen im Waldstadion 
infolgedessen nicht fehlen. Dazu kommt, daß 
sie über eine Reihe von Spielerpersönlich- 
keiten verfügen, die sich zur Zeit offensicht- 
lich in besonders guter Form befinden. Mittel- 
stürmer Szaule ist in der Gruppenliga ganz 
allgemein als einer der gefährlichsten Tor- 
jäger bekannt. Doch er hat inzwischen mit 
dem Rechtsaußen Stehlik, der vor einer 
Woche allein drei Treffer ferzielte, einen 
ernsthaften Konkurrenten bekommen. Als 
„Motor" im Mittelfeld ist nach wie vor der 
technisch versierte und ehrgeizige linke 
Läufer Sperl anzusehen und den Platz des 
verletzten Stoppers Stein füllt der routinierte 
Rauch voll und ganz aus. 

Mehr als eine Außenseiter-Chance darf 
man den Hausherren infolgedessen nicht zu- 
billigen und falls man gezwungen ist, wieder 
mit einer „Verlegenheitself" anzutreten, kann 
man die Erfolgsaussichten gleich Null setzen. 

Stehen die SchwarzweiBen vor einer 
weiteren Niederlage ? 

Nach erschreckendem Tiefpunkt der augen- 
blicklichen Formkrise der Egelsbacher Fuß- 
baller am vergangenen Sonntag in Gräfen- 
hausen erwarten sie am Sonntag am Berliner 
Platz die Sportfreunde Bischofsheim. Noch 
vor Wochen stritten sich büide Vereine um 
den 4. Tabellenplatz. Da aber die Egelsbacher 
in den letzten fünf Spielen nur Niederlagen 
bezogen haben, fielen sie ins Mittelfeld zu- 
rück. Für die Egelsbacher wäre es deshalb an 
der Zeit, ihr stark ramponiertes Ansehen 
wieder etwas aufzupolieren. Ob dieses Vor- 
haben allerdings gerade gegen Bischofsheim 
gelingt, ist zumindest recht zweifelhaft. Die 
Gästeelf verfügt nämlich über eine ausge- 
zeichnete Abwehr, die auch auf fremden 
Plätzen schon manchen Punkt rettete. In Ver- 
bindung mit der Fünferreihe — hier wäre vor 
allem Mittelstürmer Kögler zu nennen — ist 
dieser Mannschaft im Augenblick der 4, Platz 
überhaupt nicht streitig zu machen. Trotzdem 
könnte für die Schwarzweißen gerade ein 
Sieg gegen Bischofsheim, auch in moralischer 
Hinsicht, der richtige Augenblick sein, die 
Niederjagenserie zu beenden. Allerdings nur 
dann, wenn die gesamte Egelsbacher Elf in 
spielerischer und kämpferischer Beziehung 
voll aufspielt, 

Spielbeginn Sportfeld Berliner Platz: Re- 
serve 13.15 Uhr, 1. Mannschaft 15 Uhr. 

Sorna-Start mit 6:3-NiederIage 
Im ersten Spiel der neuen Fußballsaison 

unterlag die Egelsbacher Sorna der spielstar- 
ken Elf des Nachbarn Spvgg. 03 Neu-Isenburg 
mit 6:3 Toren. Dieses torreiche Treffen war 
aber trotz der Niederlage für Egelsbachs 
Soma kein schlechter, wenn auch nur teil- 
weise geglückter Start. Auf beiden Seiten 
wurde guter Sport geboten. Nach einer kla- 
ren 3:0-Führung vor der Pause durch Tore 
von Spamer (2) und Mötsch gelang Heinz 
Spengler der Anschlußtreffer noch vor dem 
Seitenwechsel. Innerhalb kurzer Zeit nach 
Wiederbeginn schraubten die Gäste das Er- 
gebnis auf 5:1 und schienen einem sicheren 
Sieg zuzustreben. Zweifacher Torschiitze war 
hierbei Mötsch, der Gästehalblinke. Die Egels- 
bacher steckten aber nicht auf und kamen 
durch Tore von Spengler und Heim nochmals 
auf 5:3 heran. Doch ein weiteres Tor von Neu- 

Isenburg durch H. Krapf, nach guter Kombi- 
nation erzielt, brachte den Endstand. Zu be- 
merken wäre noch die sehr faire und sport- 
liche Haltung beider Mannschaften. 

Morgen um 16 Uhr spielt die schwarzweiße 
Soma im Nachbarderby in Erzhausen. Es 
kommt also in die.sem Jahr schon zu Beginn 
der neuen Saison zu dieser Begegnung der 
beiden alten Widersacher. Hoffen wir auf 
eine ähnlich gute Leistung wie am letzten 
Wochenende, dann dürfte keine der beiden 
Mannschaften, ob Sieg oder Niederlage, ent- 
täuscht sein. 

Abfahrt mit PKW ab Vereinslokal Theis 
15,30 Uhr, — Heute um 21 Uhr an gleicher 
Stelle Spielerbesprechung, 

1. FCL-Jugend 
Freundschaftsspiele der D-Jugend 

Die Kleinfeld-D kam auf verkürztem Platz 
und mit kleineren Toren in ihrem zweiten 
Spiel zu einem 4;0-Sieg über Egelsbach, Mit 
viel Eifer wurde von beiden Seiten gekämpft, 
aber die glücklicheren waren am Ende die 
Kleinsten des Clubs, 

Die D-Jugend auf Großfeld spielte ebenfalls 
gegen Egelsbach, Auch in diesem Spiel gab es 
mit 1:0 einen Langener Sieg, Das knappe 
Ergebnis zeigt jedoch, daß die Überlegenheit 
wirklich nicht stark war. 

Die C-Jugend kam kampflos zu 2 Punkten, 
da Messel wegen Fahrtschwierigkeiten nicht 
antrat. 

In der A 2 und A 1 kamen etliche B- 
Jugendspieler zum Einsatz und hinterließen 
einen guten Eindruck, Die A 2 verlor ihr letz- 
tes Verbandsspiel gegen Wixhausen mit 0:3, 
Die Langener Mannschaft spielte nicht 
schlecht, aber der Sieg der körperlich stärke- 
ren Gäste war verdient. 

Die A 1 traf auf Roßdorf und gewann 2:1, 
Vor allem in der ersten Halbzeit war es ein 
schnelles und schönes Spiel, Das Ergebnis 
stand schon zur Halbzeit durch Tore von Jost 
und G. Hoffeiner fest. 

Die D- und C-Jugend fahren am Samstag 
zu Freundschaftsspielen zu der TG Oberroden. 

Die B 1 trägt mit dem Nachholspiel hier 
um 9 Uhr igegen SG Egelsbach ihr letztes 
Verbandsspiel aus. Die B 1 hat zwar ihren 
2. Tabellenplatz hinter dem SV 98 gesichert, 
aber für die Vorspielniederlage hat sie doch 
noch etwas gut zu machen. 

Die A 1 hat mit einem Nachholspiel in 
Messel ebenfalls ihr letztes Verbandsspiel. 
Die Gangart in Messel war immer hart und 
schwer. Aber bei dem richtigen Einsatz sollte 
e.": doch zu einem Abschlußsieg reichen, 

SSG-JugendfuBball 
D-Jgd, TG Sprendlingen — SSG D-Jgd, 0:7 
C-Jgd, SG Rosenhöhe — SSG C-Jgd, 9:0 
B-Jgd, TSG Neu-Isenburg — SSG B-Jgd. 0:3 
A-Jgd, FV 06 Sprendlingen — SSG A-Jgd, 1:1 

Besser als erwartet startete die D-Jugend 
in die Pokalrunde und siegte bei der TG 
Sprendlingen mit 7:0 Toren, Die Gastgeber 
traten allerdings nur mit 9 Spielern an. In 
diesem etwas einseitigen Spiel sorgten Schü- 
ler (3), Weber, Steitz, Jungermann I und Jun- 
germann II für die Langener Treffer. 

Die C-Jugend zeigte trotz der hohen Nieder- 
lage gegenüber den letzten Spielen eine ver- 
besserte Leistung. Sie trafen allerdings auf 
einen Gegner, der vom rein Köi-perlichen her, 
die stärkere Mannschaft stellte. Bis zur Halb- 
zeit konnten sie den Offenbachern einigen 
Widerstand leisten und lagen bis zu diesem 
Zeitpunkt nur 2.0 im Rückstand. Nach dem 
Wechsel setzte sich jedoch die konditionell 
stärker werdenden Gastgeber immer mehr 
durch und siegten verdient mit 9.0 Toren. 

Die B-Jugend zeigte trotz ihres 3:0-Sieges 
eines ihrer schwächsten Spiele. In der ersten 
Halbzeit verstanden sie es nicht, die mit ver- 
stärkter Deckung spielenden Neu-isenburger 
zu bezwingen. Nach dem Wechsel klappte es 
zwar etwas besser, doch die Mannschaft war 
weit von ihrer sonstigen Form entfernt. Mitte 
der zweiten Halbzeit sorgten dann Hahn (2) 
und Roth für den Langener Sieg. 

In weit besserer Verfassung stellte sich die 
A-Jugend dem FV 06 Sprendlingen und er- 
reichte ein verdientes 1:1 Unentschieden. Nach 
ausgeglichenem Spielverlauf kam Sprendlin- 
gen bis zur Pause zur Führung. Eine miß- 
glückte Rückgabe bekam der Langener Tor- 
wart nicht zu fassen und die Gastgeber konn- 
ten den Abpraller im Tor unterbringen. Nach 
dem Wechsel drängten die Langener mit 
Macht auf den Ausgleich, der durch Emmer 
auch gelang. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende werden die 

Pokalspiele fortgestezt. Alle Jugendmann- 
schaften haben hierbei Heimspiele. Am Sams- 
tag, 14 Uhr, erwartet die C-Jugend den BSC 
Offenbach, Anschließend um 15.15 Uhr ist 
Sparta Bürgel Gegner der D-Jugend. 

Die B-Jugend empfängt am Sonntagvormit- 
tag, 9 Uhr, den FC Bieber und die A-Jugend 
um 10.30 Uhr den BSC Offenbach. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A 1 SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach 2:2 
C FSV Schneppenhausen — SG Egelsbach 0:3 
D 1 1. FC Langen — SG Egelsbach 1:0 
D 2 1. FC Langen — SG Egelsbach 4:0 

Am vergangenen Sonntag konnte es eine 
Egelsbacher Mannschaft möglich machen, den 
ersten Punkt in dieser Saison vom Böllenfall- 
tor zu entführen. Zwar hatten sich die Lilien- 
träger vorgenommen, 10 Tore zu erzielen, je- 
doch hatten sie die Rechnung ohne die Egels- 
bacher A-.Jugend gemacht. Pech für die Egels- 
bacher, daß sie bereits nach 3 Minuten ein 
Eigentor hinnehmen mußten. Trotz dieses 
Rückstandes ließen sie sich keinesfalls ent- 
mutigen und zogen ein gekonntes Angriffs- 
spiel auf. Ein Bombenschuß des Egelsbacher 
Halblinken ließ dem Torwart der Gastgeber 
keine Chance, In der zweiten Halbzeit stell- 
ten sich die Egelsbacher noch besser auf das 
Spiel der Gastgeber ein. Die schnellen Stür- 
mer der Darmstädter wurden schon bei der 
Ballaufnahme gestört und wurden mit zuneh- 
mender Spieldauer immer nervöser. 

Die Lilienträger nutzten einen Abwehr- 
fehler geschickt aus und gingen in Front, 
Doch nicht allzu lange sollte die Freude der 
Führung dauern. Auf dem linken Flügel 
spielten sich der Halblinke und Mittelstürmer 
geschickt durch und konnten den verdienten 
Gleichstand erzielen. 

Die C-Jugend fand in Schneppenhausen 
sehr ungünstige Verhältnisse vor. Der Platz 
war schlecht, dazu wehte eine äußerst steife 
Brise, die ein kontrolliertes Paßspiel sehr oft 
unmöglich machte. Die Gastgeber begaben 
sich von Anfang an gleich in eine Igelstellung, 
so daß die vielbeinige Verteidigung einen ge- 
zielten Schuß unmöglich machte. 

Die D 1 konnte ihre spielerische Überlegen- 
heit nicht in Tore umsetzen. Es fehlt bei den 
kleinen Buben auf schweren Plätzen noch die 
Kraft. 

Die neu formierte D 2 konnte in ihrem 
ersten Spiel noch keine Bäume ausreißen 
und mußte sich den etwas besseren Gast- 
gebern mit 4:0 beugen. 

Vorschau 
Die A-Jugend empfängt in ihrem vorletzten 

Heimspiel den Tabellenletzten FC Arheilgen. 
Bei den zuletzt gezeigten Leistungen sollte 
ein Sieg der Gastgeber durchaus möglich sein. 

Die B-Jugend trägt ihr letztes Punktspiel 
in dieser Saison beim Nachbarn 1. FC Langen 
aus. Hier gibt es keinen Favoriten. Entschei- 
dend ist die Tagesform. 

Die C-Jugend hat ebenfalls die Mannschaft 
des FC Arheilgen zu Gast. 

Spielbeginn: A-Jgd. 10.30 Uhr Sportfeld, 
B-Jugend 9 Uhr Waldstadion, C-Jugend Sams- 
tagnachmittag 16 Uhr, 

HAI^BALL 
SG Egelsbach - TV Langen 15:9 (6:6) 
Im ersten Verbandsspiel der neuen Feld- 

handballsaison mußte der TV beim Nachbarn 
Egelsbach mit 15:9 Toren eine klare Nieder- 
lage hinnehmen. 

Maßgebend hierfür war eine überaus 
schwache 2, Halbzeit der TV-Mannschaft, die 
hier ihre Chancen zum möglichen Teilerfolg 
recht kläglich verspielte. 

Bei kaltem, böigem Wind hatte die TV-Elf 
zunächst in der 1, Halbzeit wesentlich mehr 
vom Spiel als die übernervösen Gastgeber, bei 
denen zunächst nichts klappen wollte. Bis 10 
Minuten vor Seitenwechsel erarbeitete sich 
der TV durch flüssiges Angriffsspiel einen 
bis dahin verdienten 3:()-Vorsprung heraus, 
der allerdings bis zur Pause auf 6:6 zusam- 
menschmolz. Nach dem Wechsel fanden die 
Langener dann nicht mehr zu ihrem Spiel- 
rythmus der 1, Hälfte zurück, wobei im An- 
griff durch schlechtes Abspiel so mancher 
Ball verloren ging. Allerdings konnte der TV 
das Treffen dann noch einigermaßen offen 
gestalten, doch dann gab die größere Routine 
und das bessere Stehvermögen den Ausschlag 
zu Gunsten der Platzbesitzer, die in den letz- 
ten sechs Minuten noch zu vier Toren kamen 
und damit den TV Langen mit 15:9 noch klar 
schlugen. Für den TV spielten: Seiffert; 
Hamm, Berg; Krumm, Dröll, Lenz; Becker, 
H, Beckmann, W, Beckmann, Reitz, Eulenberg. 
Die Tore erzielten: W. Beckmann (4), Reitz (2), 
Eulenberg ,Becker und Berg. Im Vorspiel er- 
ging es der TV-Reserve nicht besser; sie ver- 
lor mit 12:4 Toren ebenfalls beide Punkte. 

SSG-Handballer zu Gast beim 
SV 98 Darmstadt 

Bereits am Samstagnachmittag, das Spiol 
beginnt um 17 Uhr, trifft die SSG in ihrem 
ersten Auswärtsspiel am Böllenfalltor in 
Darmstadt auf die Mannschaft des SV 98 
Darmstadt, 

Beide Mannschaften haben die diesjährige 
Verbandsrunde mit einer Niederlage begon- 
nen. Auch die Lilienträger mußten sich auf 
eigenem Platz der Mannschaft aus Hösbach 
beugen. Wie wird es nun am Samstagnach- 
mittag werden? 

Für beide Mannschaften steht einiges auf 
dem Spiel. Nicht zuletzt gilt es. Anschluß an 
das Mittelfeld zu halten und nicht schon 
am Anfang der Runde klar abgeschlagen am 
Tabellenende zu rangieren. Beide Mannschaf- 
ten haben zur Zeit noch Aufstellungssorgen 
und besonders die Langener Mannschaft hat 
wahrscheinlich mit einigen Verletzten aus 
dem Spiel gegen Götzenhain zu rechnen. Man 
erwartet aber von den für dieses Spiel nomi- 
nierten Spielern, daß sie sich hundertprozen- 
tig für ihre Farben einsetzen um zumindest 
zu einem Teilerfolg zu kommen. Bleibt der 
Wunsch noch offen, daß das Spiel fair und 
anständig geführt wird und ihm ein guter 
Pfeifenmann vorsteht. 

Die Abfahrt der Mannschaften geschieht 
mit Privatfahrzeugen und zwar die Re.serve 
um 14,45 und 16 Uhr, 

Tore wie noch nie 
bei den Egelsbacher Handballbuben 
Am letzten Sonntag wurden die ersten 

Gruppenspiele der Handball-Jugendmann- 
schaften durchgeführt. Die Egelsbacher Jugend 
empfing die gleiche Mannschaft von SV Wei- 
terstadt, Sie begann mit stürmischen Angrif- 
fen und führte in kurzer Zeit mit 4:0 Toren, 
Durch überhebliche Spielweise kamen die 
Gäste auf 4:3 heran. Erst ein Zwischen.spurt 
der SGE erbrachte einen erneuten Vorsprung 
von 6:3. Nach der Pause fiel in regelmäßigen 
Abständen ein Tor nach dem anderen, so daß 
es am Schluß 19:4 hieß. 

Es spielten und warfen die Tore: Meinelt. 
Werner (1), Schlerf I, Knöß, Welz I (3), 
Schreibweis (2), Baumgärtner. Lorenz (3), 
Schroth (10), Schlerf I Welz II, Schweinhardt. 
Die Egelsbacher müssen sich in diesem Jahr 
besonders anstrengen, um in die zum ersten- 
mal eingeführte Leistungsklasse zu kommen. 

V 
Aus der Welt des Films 

TV-Handballer nun gegen TV Erfelden 
Am kommenden Sonntagvormittag empfan- 

gen die Handballer des TV ihren Namens- 
vetter aus Erfelden zum fälligen Punktspiel. 
Beide Vereine gingen in ihrem ersten Treffen 
jeweils leer aus, so daß sie natürlich versuchen 
werden, in diesem Spiel zum ersten Erfolg zu 
kommen. Die Gäste gewannen allerdings im 
Vorjahr beide Spiele gegen die Langener, so 
daß die TV-Mannschaft in ihrem ersten Heim- 
spiel einer weiteren harten Prüfung ausge- 
setzt ist. Das Vorspiel bestreiten die Reserve- 
mannschaften beider Vereine. Spielbeginn 
0.15 bzw. 10.30 Uhr Sportplatz Oberlinden. 

„Bitte nicht stören" (Lichtburg). Es geht um 
Eifersucht und Wolle und um fremde Betten, 
die man für die eigenen hält in dieser neuen, 
tolldreisten Filmkomödie. Rod Taylor macht 
in Wolle, gerät mit Doris Day in Wolle, wird 
in Intrigen verstrickt und von seiner bild- 
hübschen Sekretärin umgarnt. Ein stürmi- 
sches Festival des Lachens mit dem unver- 
gleichlichen Komödien-Kobold Doris Day, die 
in prickelnden Situationen zwischen London 
und Paris erneut beweist, daß Frauen ihres 
Formats doch bessere Diplomaten sind und 
eine lachende Lektion erteilt für gehetzte 
Manager und feurige Mannsbilder, in der 
Rolle einer resoluten Dame von Welt und 
treuen Ehefrau, die genau weiß, wie man den 
Herren von heute den Kopf zurecht setzt! 

„Die vier Söhne der Katie Eider" (UT). 
Eine verschworene Gemeinschaft bilden „Die 
vier Söhne der Katie Eider" in Paramounts 
gleichnamigem Westernfarbfilm. .lohn (.lohn 
Wayne) und seine drei jüngeren Brüder Tom 
(Dean Martin), Matt (Earl Holliman) und 
Bud (Michael Anderson, Jr.) kämpfen ge- 
meinsam um die Wiederherstellung ihrer Fa- 
milienehre und ziehen dabei den skrupel- 
losen Mörder ihres Vaters zur Rechenschaft. 
Dieser Film gehört zu den ausgesprochen 
ambitionierten Western, die durch ihre 
menschlich-künstlerische Substanz und ein- 
drucksvolle Darstellerleistungen bestechen. 

„Keiner verläßt das Schiff!" (UT. Spätvor- 
stellung). Originelle Gags und urkomische 
Situationen, in die nur ein Jerry Lewis ge- 
raten und auch nur er meistern kann, über- 
schlagen sich. Das Ergebnis ist ein köstlicher 
Spaß, der alle Zuschauer dieses Films bis 
zur letzten Szene fesselt. 

„3 X nach Mexiko" (LiLi). In diesem Film 
handelt es sich um einen köstlichen Spaß 
voller Überraschungen, zubereitet nach dem 
Rezept zweier der perfektesten Hollywood- 
Köche für mitreißende Unterhaltung: Frank 
Sinatra und Dean Martin. Natürlich gehört 
auch bei diesem turbulenten Filmspaß rund 
um ein mexikanisches Hochzeits- und Schei- 
dungsparadies zu dem erfolgreichen Gespann 
wieder eine charmante Frau, diesmal die 
liebenswerte Deborah Kerr und dazu ein 
ganzer Flor leichtgeschürzter attraktiver 
junger Mädchen. 
 und knallten ihn nieder" (Lichtburg, 

Spätvorstellung). Das ist das Recht des Wil- 
den Westen: wenn jemand jemanden über- 
fällt, muß er damit rechnen, daß der andere 
stärker ist - u. von diesem seinerseits zu har- 
ten Handlungen benutzt wird. 

Steppdecken, die man waschen kann... 
mmmmmrn Mm . .#■■■ 

I' gefüllt mit 'Dacron' fiberfIII 

Diese neue luxuriös welche Decke umgibt Sie mit dem Gefühl wohl- 
tuender Sauberkeit und mit der angenehmen Gewißheit, gesund zu 
schlafen Und eich herrlich erholen zu können. 

•'Dacron' fiberlill Isl das eingetragene Warenzelehen der Du Pont Company 

SL Typ 2000 Einziehdecke 
150/200112,- 130/200 98.50 

SL Typ 2000 KInder-Elnziehdecke 
pastellfarbig 100/130 61.— 

Parken Sie auf unserem Innenho!, Einfahrt Bleldenstraße 10 

SL Typ 2000 Matratzen-Auflage 
100/200 116.- 90/190 112. 
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26. Spieltag in der Buwctesllga BUNDESLIGA 

i 

Gereizter ,Cliib' will es den Dortmundern ,zelgen' 

Punklverlusle für die Münchner Vereine? - Vorsidit, Ncunkirdiener! - Bremen erwartet die Franlifurter Eintracht 

I 

Die glänzend eingestellten Dortmunder Boruüseii werden iuch den 28. Bundesliga-Spieltag »Is 
Snit/enrciter hinter sidi Ijringen. Bei 39:11 I'unklen ist ilire Position s« »Anell durA l«bU Mun- 
dien (36:12), Bayern München (36:14) oder gar den 1. FC Köln (33:17) nicht ersAüttern. Ua» 
Spitxentrio steht am Wochenende vor nicht gerade frühlingshalt beschaulKtoen Runden. Uie 
»ordnunder müssen zum harten 1. FC Nürnberg, der nach dem IHdndiengladhacher Oebakel 
äußerst gereizt ist. die Münchner „Löwen" gastieren l)eini abstiegsbedrohten Schalke 04. uno 
Bayern München darf wohl daheim spielen, der Gegner heißt aber immerhin HSV. 

(1:U) 
(2:0) 
(0:1) 
(0:2) 
(0:2) 
(4:0) 
(0:3) 

fallt eine Vorentscheidung in der Absliogs- 
fragi'V Angenommen, die ausgesprochen heimstar- 
Ucn .Schalker holen sich gegen 1860 München einen 
P\inkt, so wären die Neunkirchener im Falle einer 
(zu erwartenden) Schlappe in Meidcri<h kaum 
noch zu retten. Das „Wunder von Neunkirchen ', 
von dem Horussen-Coadi Buhtz verzweifelt be- 
»chworen. steht auf recht wackeligen Beinen, Be- 
deutungslos gewordene Begegnungen steigen m 
Stuttgart (VfB erwartet den Absteiger „Tas" Ber- 
lin). Hannover (g"gen Münchengladbach) und Bre- 
men (gegen Frankfurts Eintracht). Ob die Braun- 
siliweiger auch in Köln „unangenehm " auffallen? 
Die Kölner wiiren dann im Kampf um den Titel 
endgültig verloren! 

Die Bundeüiigaspieie am 26. Spieltag (19. Marz): 
• Werder Bremen — Eintradit Frankturt (0:1) 
• 1. FC.Köln — Eintracht Hraunschweig (2:1) 
9 Meideriilier SV — Borussia Neunkirchen 
9 VfB Stuttgart — Tasniania 1900 Berlin 
21. FC Kaiserslautern — Karlsruher SC 

Hannover 9« — Borussia Möndiengladbach 
9 1. FC Nürnberg — Borussia Dortmund 
• Bayern München — Hamburger SV 
• Srhalke 04 — 11(60 München 

Wie iine .Schar aufgescheuditer (frankisclier) 
Hühner irrten die Nürnberger Abwehrspieler in 
Möni+iengladtaach umher. Acht bittere Tore waren 

Das Programm für Samstag/Sonntag 
Die beiden letzten Qualifikationsspiele Deutscti- 

lands zur Weitmeisterschatt im Hallenhandball 
gegen die Schweiz und Belgien sowie die beiden 
entscheidenden Rüifcpiele im Eisliockey-Europa- 
poka! zwischen ZKL Brünn und dem EV Füssen 
stehen am kommenden Wochenende neben der 
Fußball-Bundesliga im Blickpunkt des sportlichen 
Interesses. 

Das Programm: 
Handball: Weltmeisterscliafts-Qualifikation 

Deutschland — Schweiz in Ludwigshafen (Sonn- 
abend), Deutschland — Belgien in Mannheim 
(Sonntag), B-Länderspiei Deutschland — Dane- 
mark in Oldenburg (Sonntag). 

Tisch tenrtis; Länderkampf Deuts<iiiand 
gegen Japan (H(?cren und Damen) in Osnabrück 
(Freitag). 

Eishockey: Europa-Finalrückspiel 
Brunn — EV Füssen in Brünn (Donnerstag und 
freitag). 

Ringen: Länderkampf Deutschland — Bel- 
gien in Aachen. 

Fechten Europapokal; Florett-Mannschaften 
jfur Herren in Paris mit OFC Bonn (Freitag bis 
Sonntag). „ . 

Schach : I,änderkamp£ Holland — Deutsch- 
Jend in Arnheim (Sonnabend/Sonntag). 

Ski: Internationaler Sprunglauf in Feldberg. 
Motorrad: Deutsche TrialmeisterscJiaft, 

istzte Läufe in Lindenfels (Sonnabend) und 
Sdiatthausen. 
Pferdesport: Hallenreitturnier m Dort- 

Bnund (bis Sonntag). 

die harte Quittung, und Alv Riemke stöhnte; ..Das 
gab es nocii nie . . . Vielleicht i^t es aber gut, wenn 
man einmal solch einen Dämpfer bekommt . . . 
Zwar kann man sich beim besten Willen nidit vor- 
.stcllen. daß diese ..Club' -Abwehr mit den Achil- 
lesfersen Wabra. Hilpert und Popp ausgerechnet 
den Vvfirbelsturm der Dortmunder blockieren 
kann, aber dennocli sollten sich die Multhaup- 
Scliützlingi' ihre Nürnberger Aufgabe alles andere 
als leicht vorstellen. Die Nürnberger, in Mönchen- 
gladbach als „Holzhacker ' versdirien. werden ko- 
chen' Wer freilich das imposante 3:0 der Borus- 
sen über Bayern München miterlebte, das glanz- 
volle Spiel der Schmidt, Libuda und Held, die 
wieder wuchtige Stopperpartie Pauls, der muß 
dem Spitzenreiter zumindest einen Punkt auch in 
Nürnberg zutrauen. 

Max Merkel. Münchens II ÜOO-DM-Tramer, 
atmete nach dem 3:1 seiner „Löwen ' über Werder 
Bremen auf: ..So bleiben wir im Gesdiäft — nur 
so . . . " Erstaunlich, daß auf einmal auch Timo 
Konietzka, der übrigens das 700. Bundesligator 
erzielte, zu kämpfen verstellt. Länderspiell)läne. 
Auf jeden Fall rechnen sich die 80er in Schalke 
einen knappen Sieg aus — und sie wissen genau, 
was eine Schlappe angesichts der konstanten 
Dortmunder Form bedeuten könnte. Die Schalker 
)ial}en freilich nach dem erstaunlichen 1:1 in Ham- 
burg wieder Auftrieb bekommen, und Heimspiele 

sind ohnehin ihre Stärke. Seit dem ö. Januar 1966 
traf allerdings kein Sdialker Stürmer ins Schwar- 
ze, obwohl deren zehn (!) am Werkeln waren. 
Pyka, der Abwehrspieler, besorgte die Goals. 
Wird er, der ja sdion bei 1860 München spielte, 
audi am Samstag „ausholen"? 

Der HSV begann gegen die Sciialker furios, 
führte 1:0 und traf zweimal die Latte. Dann aber 
riß der Faden, Immerhin sind die Hamburger 
seil vielen Wochen unbesiegt, und daß sie durdi- 
aus spielen können, werden sie sicherlich auch 
den Münchner .,Rothosen' beweisen wollen. 

210 000 Zuschauer, 1 400 000 Mark 
Obuohl bei der Kishockey-Wellmeisterst-hafl 

In LaibaeJi und in ZuRreb ofl «ahnende Lücken 
in den Zusdiauerrängen klaftten. dürfen alle .Be- 
teiligten mit dem finanziellen Ergebnis zufrieden 
sein. Den 28 Spielen der A-Gruppe wohnten über 
16Ü OOn Zuschauer bei, wobei allerdings nur der 
Schlußkampf UdSSK gegen CSSR restlos ausver- 
kauft war. In der B-Gruppe wohnitn nur ein paar 
Dutzend Unentwegte vielen Begegnungen bei, 
aber wenn .lugoslawien spielte, dann füllten sidi 
die Hänge. Das Publikum wollte nun einmal sein 
„plavi, plavi!" (blau, blau) brüllen, um die mit 
blauen Leibchen bekleideten Landsleute anzu- 
feuern. So gab es audi in der B-Gruppe noch 
über 42 000 ZHhIende Besudier, insgesamt 210 000. 
weil auch bei den Spielen der ('-Gruppe in .Fese- 
nice bei Teilnahme der jugoslawischen Reserve- 
mannschaft nortj etwas geboten wurde. 

In die Kassen klimperten rund 1.4 Millionen 
Mark, wovon der vcTanstaltende jugoslawische» 
Verband 40 Prozent ein:-trcichen darf, während 
der Rest auf die LIGH und die beteiligten Mann- 

Borussia Dortmund — Bayern Mündien 
Bor. Moncüengladlwith — 1. FC Nürnberg 
Karlsruher SC — Hannover 96 
Tasmania Berlin — 1. f-'C Kaiserslautern 
Borussia Neunkirdien — VIB Stuttgart 
Eintr. Braunschweig — Meiderirher SV 
Eintracht Frankfurt — 1. FC Köln 
München 18ßO — Werder Bremen 
Hamburger .SV — FC Schalke 04 

1. Bor. Dortmund (1) 25 16 7 2 
2. Münihen 1H60 (3) 24 15 6 3 
3. Bayern Mün<*ien (2) 25 16 4 5 
4. 1. FC Köln (4) 25 14 5 6 
5. Werder Bremen (5) 25 15 1 9 
6. 1. FC Nürnberg (6) 25 II 7 7 
7. Eintr. Franklurt (7) 25 11 5 9 
8. Hamburger SV (8) 25 10 6 9 
9. Meidericher SV (9) 25 9 6 10 

JO. Mönt4iengladbacli (10) 25 8 8 9 
11. Braunsiiiweig (12) 24 8 7 9 
12. VIB Stuttgart (13) 25 8 6 11 
13. Hannover 96 (11) 24 9 3 12 
14. 1. FC Kaisersl. (14) 24 6 7 11 
15. Karlsruher SC (15) 25 7 5 13 
16. Sdialke 04 (16) 25 6 6 13 
17. Bor. Neunkirdu'n (17) 25 5 4 16 
18. Tasmania Berlin (18) 25 1 3 21 

3:0 (0:0) 
8:3 (5:1) 
1:0 (!:•) 
1:1 (0:0) 
1:2 (1:1) 
1:0 (0:0) 
0:0 
3:1 (2:1) 
1:1 (1:0) 

57:25 39:11 
51:26 
57:27 
50:29 
52:31 
41:34 
42:32 
52:36 
44:35 
46:44 
35:37 
26:33 
46:38 
31:45 
25:51 
18:45 
22:61 
11:77 

36:12 
36:14 
33:17 
31:19 
29:21 
27:23 
26:24 
24:26 
24:26 
23:25 
22:28 
21:27 
19:29 
19:31 
18:32 
14:36 
5:45 

Sie sprang und sprang und sprang 
Erstaunliche Ilia Hans - Knöchel-Handicap - Neun Titel in neun Jahren 

sie sprang und sprang und sprang. Höher und 
höher. Auf einmal war die Ilia Hans Meisterin. 
Das war 1957 in Kiel. Die Fachwelt staunte über 
das kecke Schwabenmädchen. 1966, wieder in Kiel, 
staunte man nidit mehr: Die inzwisthen 29 Jahre 
alt gewordene Bissingerin holte sich zum neunten 
Male einen deutschen Hortisprungtitel. Diesmal 
war sie die Tavoritin. 

Neun Titel in neun Jahren — ist das nicht eine 
großartige Sache? Achtmal triumphierte Ilia Haris 
in der Halle, „die mir und vor allen Pipgqri mei- 
nen Scherensprüngen einfach prirna Uegt". em- 
mal audi im Freien, nämlidi 1961 in Düsseldorf. 

Zweimal „schod«te" die 1,82 m sdilanke Ilia 
Hans ihre Umwelt: 1959 hörte sie von einem Tag 
zum anderen mit dem Hodispringen auf. Private 
Gründe waren ausschlaggebend. Doch das Come- 
back ließ nicht allzu lange auf sich warten. Und 
im vergangenen .lahr wechselte die schwarzhaa- 
rige Telefonistin — in der Firma des Kickers- 
Mannes Queißner beschäftigt — von der Spvgg. 
Bissingen zu den Stuttgarter Kitiers. „Die Trai^ 
ningsbedingungen waren in Bissingen einfaoi 
nicht gut", argumentierte Deutschlands Hoch- 
sprungkonigin. 

Einst spielte Ilia Hans, die eine begeisterte Tän- 
zerin ist und in der knappen Freizeit alles tut, 
„nur nicht hochspringen", Handball und turnte an 
den Gerüton herum. Ihr sportfreudiger Vater ent- 

deckte dabei das Hochsprungtalent seiner Ilia, 
und Trainer Günther Silcher baute das langge- 
wachsene iVIädchen klug auf. Audi heute noch l)e- 
treut Günther Silcher das hübsche Hochsprung- 
mädchen, obwohl er inzwischen in Frankfurt 
wohnt. Zwischen Frankfurt und Bissingen liegen 
etwa 200 Kilometer ... 

Ilias geheimster Wunsch? Natürlich Mexiko 1968 
zu erleben. Als Olympiakämpferin. Aber die be- 
scheidene Ilia sieht da nicht alizu rosig, obwohl 
ihre Bestmarken immerhin bei 1.73 m in der Halle 
und 1.67 m im Freien liegen. „Der Knöchel mei- 
nes rechten Beins, des Sprungbeines, macht mir 
Kummer. Er schmerzt, trotz aller Behandlungen." 
Um so größer ist die Leistung des sympathisdien 
Schwabenmädchens einzustufen, die mit ihren 
„altmodischen" Scherensprüngen auf dem deut- 
schen „Thron" der Hochspringerinnen landete. 

Fünf Torhüter im Brennpunkt 
Drei Spiele der deutschen Hallenhandballer am Wochenende 

Die dcutsidien Hallenhandballer brauchen sidi 
«her mangelnde Beschäftigung nicht zu beklagen; 
'^ni kommenden Samstag geht es in Ludwigsha- 
fen gegen die Sdiweiz und am Sonntag dann ne- 
benan in Mannheim gegen Belgien. Diese beiden 
WM-Qualifikalionsspicle sind mitlleru'cile bedeu- 
tungslos geworden, da ja Oeutsdiland als Grup- 
pensieger längst schon feststeht. Am Sonntag 
Steigt in Oldenburg audi noch das B-Treffen mit 
den Dänen. 

Der Reiz dieser drei mehr oder weniger „ge- 
mütlidien" Spiele liegt darin, zehn Monate vor 
den Weltmeisterschaftsspielen in Schweden das 
ilne oder andere Talent zu entdecken. So wur- 

en gleich fünf Torhüter nominiert, nämlich Rudi 
)elfs (Kiel), Hans-Jürgen Bode (Hamburg), Bernd 
'odak (Gummersbadi), Winfried Meier (Hanno- 
ar) und Michael Dogs (Bad Schwartau). Der Moh- 
Inger Wolf-Dieter Rösner muß seine Meniskus- 

Operation ausheilen und wird damit längere Zeit 
tiicht zur Verfügung stehen. 

Gegen die Schweiz sollen eingesetzt werden: 
Bode, Bahrdt (beide Hamburg), Bartels (Witten), 
Heger (Stuttgart), Mühleisen (Möhringen), Hön- 
nige (Leutershausen), Lübking (Dankersen), 
Munck (Hildesheim), Schmacke (Hann.-Münden) 
und Schmidt (Gummersbach). Gegen die Belgier 
in Mannheim dürfte sich das Team aus den Spie- 
lern Delfs (Kiel), Podak (Gummersbach), Denig 
(Neunkirchen), Lüblcing, Glombek (beide Danker- 
sen), Heger (Stuttgart), Mühleisen (Möhringen), 
Munck (Hildesheim), Sulk (Dortmund), Schwanz 
(Oppum) und Ivers (Hamburg) zusammensetzen. 
Und gegen die Dänen sind im Aufgebot; Dogs, 
Görtz (beide Bad Schwartau), Meier (Hannover), 
Feldhoff (Marienheide), Fischer (Ansbach), Friecke 
(Limmer), Gröning (Oldenburg), Kosmehl (Fulda), 
Neuhaus (Dortmund), Reuther (Velbert), Sempf 
(Mainz-Mombach) und Wöhner (Wolfsburg). 

Wie man sieht, fehlt es nicht an neuen Gesidi- 
tern, an Spielern, die an diesem Wochenende den 
Grundstein für ihre Schweden-Reise legen kön- 
nen. 
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Spv«g. Ffirtb — Stuttgarter Spiekers 
VfR Pforzheim — VtU Mannheim 
IV VValdhol — FSV Frankfurt 
Kfenbacher Kickers - X. FC Pforzheim 
Jpel Eüsselshelm — SSV Reutlingen 
Icfaweinfurt Oü — Schwaben Augsburg 
Ipvgg. Weiden — ES'V Ingolstadt 
)armstadt 98 — FC Bayern Hof 
'reiburger FC — Hessen Kassel 
1. FC Sdiwelnfurt 05 25 IS 
2. Otfenbacher Kickers 25 16 
ä. Stuttgarter Kickers 25 12 
4. SV Waldhof 25 15 
B 1. FC Pforzheim 25 U 

FSV Frankfurt 25 12 
Spvgg. Fürth 26 11 
VfRMarmlieim 25 0 
Hessen Kassel 25 8 
FC Bayern Hof 25 8 
Sdiwaben Augsburg 25 9 
SSV Heutüngen 25 8 
Opel Rüaselsheim 25 9 

14. ESV Ingolstadt 26 1) 
15. SV Darmstadt 98 25 9 
16. Spvgg. Weiden 25 8 
17. FC Freiburg 25 6 
18. Vii! Pforztielm 25 4 

6. 
V. 
8. 
9- 

t 

A. 

4 
3 
5 
8 
7 

10 
10 

8 
g 

10 
11 

6 II 
4 12 
4 13 
3 13 
4 13 
0 13 
1 20 

1:0 
2:2 
4:8 
1:1 
6:0 
2:1 
1:0 
1:1 
2:4 

;24 
:28 
:25 
:42 
:29 
:50 
;45 
:43 
:46 
;50 
;49 
;42 
;50 
:55 
;57 
;39 
:45 
:91 

(1:0) 
(2:2) 
(2:0) 
(1:0) 
(1:0) 
(2:0) 
(0:0) 
(1:1) 
(0:2) 

39;11 
38;I2 
32:18 
32:18 
27:23 
27:23 
27:25 
26:24 
24:26 
23:27 
23:27 
22:28 
22:28 
22:30 
21:2U 
20:30 
18:32 
9:41 

Ludwigshat. SC — Saar 05 Saarbrücken 
BSC Oppau — SV Völklingen 
Spvgg. Weisenau - Phönix Bellheim 
VfR Frankenthal - Eintradit Trier 
TSC Zwelbrlicken — SV Alsenborn 
FK Pirmasens — Mainz 05 
1. FC Saarbrücken — TuS Neuendorf 
Wormalla Worms — SUdw. Ludwigahafen 

1. FK Pirmasens 23 14 
2. 1. FC Saarbrücken 23 13 
3. TuS Neuendorf 23 14 
4. Mainz 05 23 II 
5. Wormatia Worms 23 II 
6. Südwest Ludwigsh. 23 10 
7. Saar 05 Saai'brückcn 23 10 
8. SV Völklingen 23 10 
9. VfR Frankenthal 23 9 

10. Eintracht Trier 23 8 
11. SV Alsenborn 23 7 
12. Spvgg. Weisenau 23 9 
13. SC Ludwigshafen 23 7 
14. Phönix Bellheim 23 7 
15. TSC Zweibrücken 23 6 
16. BSC Oppau 23 6 2 15 

2:1 
0:5 
4:0 
1:0 
4:4 
1:1 
6:2 
1:1 

22 
;36 
;45 
;30 
;26 
:31 
:31 
:44 
:38 
:3n 
:42 
:54 
:47 
.43 
;59 
:69 

sdialtcn verteilt wird. Eishockey-Boß Bunny 
Ahearne erwies sidi wieder einmal als Geldem- 
treiber Nr. 1. Er holte von einer schwedisdien 
Reklamefirma, mit der er sieben Jahre lang einen 
Exclusivvertrag abgcsdiiossen hat, zusätzliche 
Monden herein. Wer im Tivoli-Stadion eine dei 
im Blickwinkel der Fernsehkameras befindlidie 
Reklamefläche von 'A50 x 80 Zentimeter mieten 
wollte, inuiite dafür 5ü 000 Mark hinbuttern. Ja, 
in den osteuropäisdien Staaten ist man auf das 
Geld der rekiametreibunden westlichen Kapita- 
listen besonders sdiarf, 

Maiiand-San Remo am Sonntag 
Das erste klassisdiu Radrennen der neuen Sai- 

son, Mailand—San Remo (288 km), wird am Sonn- 
tag '20. März, ausgetragen. Diese traditionsreiche 
Prülung, die seit 1907 veranstaltet wird, fuhil 
von Pavia über den Col Turchioo (532 m) i^d 
Pont dl Merlo (5U0 m) an die Cote d'Azur. Fast 
die ganze Weltklasso der Berutsfahrer ist am 
Start. In den drei letzten Jahren gewannen Den 
Hartog-Holiand (1965), Simpson-England (1964). 
Groussard-Frankreich (1963). Der Deutsche Rolf 
Wolfshohl belegte 1963 den zweiten und 1965 den 
vierten Platz. 

Fußballamateure in Chateauroux 
In ihrem 48. Länderspiel treffen die deutschen 

Fußbailamateure am kommenden Sonntag in 
Chateauroux auf Frankreich. Nach drei Siegen — 
Thailand 4;2, Holland 4;2, Finnland 6:2 — streben 
die Schützlinge Dettmar Cramei-s nun im zehnten 
Treffen mit Frankreich einen weiteren Erfolg 
an. Es wäre dies, bei fünf Unentschieden, der 
vierte Sieg über den Nachbarn. Mit von der Par- 
tie ist der gegenwärtige Rekordinternationale der 
Amateure, der Bamberger Dieter Zettelrnaier, der 
zum 13. Male für Deutschland spielen wird. 

Zweite Plätze sind heiß umkämpft 
Gekürztes Regionalliga-Programm - Fortuna Düsseldorf in Bielefeld 

In den Fultball-Kegionalligcn stehen einig« 
Meister — vorausgesetzt, ausgesprochene Pech- 
strähnen bleiben aus — bereits so gut wie fest. So 
der FK Pirmasens im Südwesten (fünf Punkte 
Vorsprung), der 1. FC St. Pauli im Norden (neun 
Punkte), Fortuna Düsseldorf im Westen (sechs 
Minuspunkte weniger als RW Essen) und Hertha 
BSC Berlin (sieben Minuspunkte hat Spandau 
mehr). Im Süden „regiert" jetzt wieder Schwein- 
furt, denn die Offenbacher erlaubten sich einen 
unerwarteten Heimausrutsdier. Das wird den 
Dritten, Kickers Stuttgart, ärgern. „Hätten wir 
doch gegen den VfR Mannheim gewonnen", sagt 
man sie* in Stuttgart. Während also die Meister- 
schaftsfragen kaum nodi aufregend sind, entbren- 
nen harte Kämpfe um die zweiten Plätze. Zwar 
können im Süden die punktgleich auf den Plätzen 
:i und 4 liegenden Kickers Stuttgart und SV Wald- 
hof kaum noch eingreifen, aber in den anderen 
Ligen geht es dafür um so ,,bunter" zu. 

Nur zwei Spiele bietet das Programm des Sü- 
dens. Im Mittelpunkt steht das Ptorzheimer Lu- 
kalspiei. Viel spricht, betrachtet man die Tabelle, 
für einen hohen Sieg des Clubs. Doch Derbyspiele 
haben bekanntlich ihre eigenen Gesetze, und schon 
die Vorrunde zeigte ja, daß der VfR nicht gewillt 
ist, das „Schlachtopfer" seines großen Bruders 
abzugeben. Der FSV Frankfurt erwartet die 
Spvgg. Weiden, die noch nicht „über dem Berg" 
ist. 

Regionalliga Südwest: Phönix Bellheim — BSC 
Oppau (1:0), Eintracht Trier — Spvgg. Weisenau 

Saar 05 — VfR Frankenthal (4;1), SV Vöik- (1;0), 
lingen SC Ludwigshafen (1:4), SV Alsenborn 

gegen Wormatia Worms (1:1), Mainz 05 ISC 
Zweibrücken (3:1), TuS Neuendorf ■ IiK Piima- 
sens (1:6), SV Südwest — 1. FC Saarbrücken (2:2). 

Im Westen hat der souveräne Spitzenreiter 
Fortuna Düsseldorf (43:5 Punkte) auswärts im- 
mer noch kein Spiel verloren. Ob Arminia Bieie- 
feld, als ungemein kampfstark bekannt, diesen 
Düsseldorfer Nimbus zerstört? Ein Duell zweier 
guter Mittelfeldmannschaften; Hamborn 07 gegen 
Preußen Münster. Sowohl der VfL Bochum als 
auch SW Essen werden von Abstiegsnoten ge- 
plagt. So wird in Bochum sii^erlich hirt um 
Punkte gerungen v^^erden. Beide Teams haben 
20:'28 Punkte, der Vorletzte, Bottrop, 17:33 Punkte. 

Es spielen; Arminia Bielefeld — Fortuna Düs- 
seldorf (0:2), Hamborn 07 — Preußen Munster, 
VfL Bochum — SW Essen. 

Kt'giuiiailiga Nord: Victoria Hamburg — Armi- 
nia Hannover (Sa) (2:5), Bergedorf 85 — VfB Ol- 
denburg (1:4), FC St. Pauli — Holstein Kiel (2:1). 
VfL Woifsburg — Göttingen 05 (0:5), VfL Osria- 
brück — Altona 9:i (3;0), Itzehoer SV — Concordia 
Hamburg (0:2), VfV Hildesheim — Bremerhaven 
93 (ü;4l, SV Friedrichsort — Bremer SV (():3). 

Sport im Fernsehen 
ARD: Sam.stag: 16.45 Die Sportsdiau, 22.35 Deut- 

sche Meisterschaft der Tanzamateure; Sonntag: 
18.15 Siiortschau; Mittwoch: 21.00 Fußbail-l.änder- 
spiel Holland — Deutschland. 

ZDF: Samstag: 21..50 Sportstudio; Sonnig; 17.00 
Radrennen Mailand—San Remo, 19.00 Die Spoit- 
Reportage; Dienstag; 20.45 Sportspiegel; Freitag: 
17.40 Spoi'tinformation. 
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(1:0) 
(0:3) 
(3:0) 
(0:0) 
(0:1) 
(1:1) 
(4:1) 
(1:1) 

34:12 
29:17 
29:17 
27:19 
26:20 
26:20 
25:21 
24:22 
23:23 
22:24 
21:25 
10:27 
17:29 
17:29 
15:31 
14:32 

Eintracht Duisburg — Fortuna Düsseldorf 
Rotwein Essen — Schwarzweiß Essen 
Alemannia Aachen — TSV Marl Hüls 
Viktoria Köln — Hamborn 07 
VVuppertaler SV — Preußen Münster 
Rotweiß Oberhausen — Horst Emscher 
Arminia Bielefeld - Bayer Leverkusen 
Eintracht Gelsenkirehen — Vfl, Bodium 
Westfalia Herne — VfB Bottrop 

1. Fortuna Düsseldorf 24 20 
2. Rot-Weiß Essen 25 17 
3. Alemannia Aachen 25 18 
4. Hamborn 07 24 II 
5. Wuppertalei SV 25 10 
6. Preußen Münster 24 10 
7. Rot-W. Oberhausen 25 11 
8. Viktoria Köln 25 8 
9. TSV Mari-Hüls 25 9 

10. Eintracht Duisburg 25 
11. Eintr. Gelsenkirchen 2f> 
12. Arminia Bielefeld 24 
13. Bayer Leverkusen 25 
14. Westfalla Herne 2B 15. Schwarz-Weiß Essen 24 
16. VfL 48 Bochum 24 
17. VIB Bottrop 25 
18. StV Hor«t-Em3cher 25 

3 I 
5 3 
1 6 
5 8 
7 8 
8 ft 
3 n. 

8 7 10 
9 4 11! 
8 ii U 
6 10 » 
8 5 11 

12 
II 

5 
7 
8 10 
4 12 

1:1 
3:1 
6:1 
2:1 
1:2 
6:2 
3:2 
2:0 
2.0 

14 
25 
:31 
;30 
;34 
:26 
:4« 
;43 
:3e 
:48 
:4B 
:50 
:38 
:3fi 
:47 
;52 
:.55 

(0:0) 
(0:1) 
(3:1) 
(2:0) 
(1:1) 
(1:1) 
a;0) 
(0:0) 
U:0) 
43:5 
39:11 
37:13 
27:21 
27:23 
26:22 
25:25 
23-.27 
22:28 
22;20 
22:28 
21:27 
21:2II 
21:20 
20:28 
20:28 
17:33 
il:39 

VfB Oldenburg — FC St. Pauli 
Holstein Kiel — Victoria Hamburg 
Bremerhaven 93 — SV Friedridjsort 
Altona 93 - Ilzehoer SV 
Göttingen 05 — VfL Osnabrück 
Arminia Hannover - VfL Wolfsburg 
VfB Lübeck — Bergedorf 85 
Concordia Hamburg — VfV UUdesheim 

1. FC St. Pauli 23 19 
2. Göttingen 05 24 15 
3. VfBLiibeck 24 10 
4. Arminia Hannover 24 12 
5. Rromerhaven 93 22 10 
6. VfB Oldenburg 23 9 
7. Holstein Kiel 21 9 
8. Altona 93 IJI 0 
9. Vfl. Wolfsburg 23 10 

10. ilergedorf 85 21 9 
11. Concordia Hamborg 22 8 
12. Bremei SV 22 9 
13. VfL Osnabrück 22 8 
14. VfV Hiidfsheim 23 5 
15. itzehoer SV 24 6 
10. SV Friodrichsort 23 0 
17. Victoria Hamburg 22 2 

0:S 
2:2 
6:1 
1:1 
3:2 
2:1 
3:3 
3:1 

21 
;28 
22 
37 
35 
;47 
:31 
;2B 
;44 
:42 
:35 
:44 
:46 
;39 
50 
:5I 
:57 

(0:1) 
(2:1) 
(3:1) 
(1:0) 
(1:1) 
(0:0) 
(0:1) 
(1:0) 

40:6 
31:17 
29:19 
27:21 
23:19 
25:21 
23:19 
22:20 
22:21 
21:21 
21:23 
20:24 
19:2,1 
17:211 
17:31 
)3;31 
10:31 

Der AEG-Kühlschrank 
SANTO 
löst alle Kühlprobleme 

Er hat vier KUhlzonen für die 
verschiedenen Lebensmittel. 

Das große Zweistern-Frosterfach 
mit Temperaturen von —12° bis 
—18°C zur mItteKristigen Lage- 
rung derTlefkUhlkost. Die Minus- 
temperaturen bleiben zuverläs- 
•Ig Im Zweistern-Frosterfach. 

Im HauptkUhlfach kann nichts 
einfrieren. Das Geheimnis: Die 
AEG-Kaiteschleuse. 

Die bewährte AEG-Kältemaschlne 
Im SANTO kühlt zuverlässig und 
wartungsfrei. 

SIs können den AEG-SANTO 
nach beiden Seiten und an die 
Wand bündig anstellen. Küchen- 

normmaße sorgen dafür, daß der 
AEG-SANTO mit allen modernen 
Küchenmöbeln kombiniert wer- 
den kann. 

Wenn Sie sich für den AEG» 
SANTO entscheiden, profitleren 
Sie von der über SOjährlgen Er« 
fahrung der AEG Im Kühlschrank« 
bau. Jeder AEG-SANTO wird Im- 
mer und überall zuverlässig vom 
vorbildlichen AEG-Kundendlenst 
betreut. 

Lassen Sie sich die neuen 
SANTO-Modelle unverbindlich 
vorführen. Ausführliche Prospek« 
te senden Ihnen auch gern die 
AEG-hlausgeräte-Werke, Abtei- 
lung K 84,85 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT 

Darauf kommt es an: 

Zweistern- Frosterfach 

und Kälteschleuse! 

Das bieten Ihnen 

AEG-K ü h IsGh rä nke 

SCHACH I 

Internationale Fernschacherfolge 
(Qr Langener Schachspieler beim Kampf um 

die 6. Fernscliachweltmeisterschaft! 
Die beiden Spitzenspieler des Langener 

Schachklubs, J. Dalk und E. Teichmann, 
konnten sich als 1. Sieger ihrer Vorrunden 
für die Teilnahme am Semifinale der sech- 
sten Fernschachweltmeisterschaft qualifizie- 
ren. Das ist ein großer Erfolg der beiden 
langener Schachspieler, denn nur der jeweils 
erste Sieger einer Vorrundengruppe kann in 
das Semifinale kommen. Dazu kann von je- 
dem Land noch der letztjährige Fernschach- 
meister bzw. dessen Vertreter gemeldet wer- 
den. So trifft sich In den Semifinalgruppen 
dieser sechsten Femschachweltmeisterschaft 
nur die Elite der Fernschachspieäer der Welt. 
Daß sich darunter gleich zwei Mitglieder des 
Langener Schachklubs befinden — von der 
Bundesrepublik konnten sich insgesamt nur 
vier Teilnehmer qualifizieren — darf als ein 
großer Erfolg der Langener Schachspieler ge- 
wertet werden. 

Und so kommen Jetzt alle paar Tage die 
(»genannten „Schachzugpostkarten" aus fast 
allen Ländern dieser Erde in unsere Heimat- 
stadt Langen 1. Hessen — „West Germany" —, 

während nach einigen Tagen die Antwor- 
ten der beiden Langener den gleichen Weg 
zurückgehen. 

„Gens una sumus" — Wir sind eine Familie 
— ist der Leitspruch des Weltschachbundes. 
Dieser Leitspruch Ist bei jeder Schacholym- 
piade weithin sichtbar im Spielsaal ange- 
bracht, so wie diese auch bei der 13. Schach- 
olympiade Im SpieJsaal des Deutschen Mu- 
seums in München 1958 der Fall war. Und 
auch für diese sechste internationale Fern- 
schachweltmelsterschaft gelten diese völker- 
und menschenverbindende Worte in erhöhtem 
Maße. 

Daß durch die Teilnahme der beiden Lan- 
gener Schachspieler an dem Semifinale der 
sechsten Femschachweltmeisterschaft auch 
der Name unserer Heimatstadt Langen in ein 
weltweites Blickfeld gebracht wird, sei noch 
am Rande vermerkt. Die zuständigen städti- 
schen Gremien werden davon Kenntnis neh- 
men und zu gegebener Zeit auch erkennen. 

Bereitsohaftsdlenst der Stadtwerke 
vom 18. März 1M6 bis 25. März 1966, 7 Uhr, 

für Gas und Wasser: Hermann Bora, Was- 
sergasse 10. Für Strom; Fritz Hohlfeld, Bled- 
straße 2. 

JUDO 

Langener Judojugend wieder erfolgreich 
Am vergangenen Sonntag fanden beim 

Athletik-Club in Hanau die Jugend-Bezirks- 
Einzelmeisterschaften statt. Mit insgesamt 76 
Teilnehmern in neun Gewichtsklassen wurde 
damit die bisherige Zahl der Teilnehmer stark 
überschritten, ein Zeichen dafür, daß der 
Judosport immer populärer wird und sich 
stets mehr Jugendliche dafür interessieren. 

Mit vierzehn Jungen ging der Langener 
Judo-Verein an den Start, und es gelang zehn 
davon, unter die ersten vier zu kommen. 
Außerdem wurde dem Langener Erwin Reh- 
wald ein Preis verliehen für eine der besten 
Techniken des Nachmittags. Die Ergebnisse: 

45 kg: Nullmeyer. 
— 50 kg: 1. Strasburger 1. DJC, 2. Heun 

1. JV Langen, 3. Fischer 1. DJC, 4. Wolf Grün- 
Weiß Ffm. 

— 55 kg: 1. Reinhard AC Hanau, 2. Tschurtz 
Rimbach, 3. Marschall 1. JVL, 4. Marquard 
1. JVL, 

— 60 kg: 1. Schachtel 1. DJC, 2. E. Rehwald 
1. JVL, 3. Reltzenstein 1. JVL, 4. Fromm 
1. DJC. 

—65 kg: 1. Kuklolka 1. DJC, 2. Femer 
1. DJC, 3. Schlehuber Fulda, 4. Suffel Darm- 
stadt. 

— 70 kg: 1. Ehmann Rimbach, 2. Zeschik 
Hainstadt, 3. Stehle Rimbach, 4. Wartha 1. JVL. 

— 75 kg: 1. Wienhold 1. JVL, 2. Keim 1. JVL, 
2. Keim 1. JVL, 3. Grutzner 1. DJC, 4. Sust 
Hanau. 

— 80 kg: 1. Birod 1. JVL, 2. Korpe Fulda, 
3. Ruege Hainstadt, 4. Heidelberger Bad Hom- 
burg. 

Über 80 kg: 1. Wecht Rimbach, 2. Weber 
1. DJC. 

Jeweils die ersten vier jeder Gewichtsklasse 
werden zusammen mit den vier besten der 
Gruppe West die Hessenmeisterschaft aus- 
tragen. Diese Kämpfe finden am Sonntag, dem 
27. März, in Rimbach statt. 

Ein aufregender Anruf 
Vor Schulbeginn kam in Obertshausen im 

Kreise Offenbach ein Anruf, das Schulhaus 
sollte in die Luft gesprengt werden. Die 
Polizei mußte selbstverständlich der Sache 
nachgehen, ließ den Unterricht ausfallen, 
suchte aber vergebens nach einem Spreng- 
körper. Man vermutet, daß ein Schüler sich 
einen von einem Fernsehspiel beeinflußten 
Scherz erlaubte. 

Hr.» LANOBIf«! KBITtTNO IMt«« ^ It. M«n 

Gelungenes Schauturnen des Turnvereins 

Junge Menschen finden Freude an der Leibcsfibunc 

Die Kleinsten mit Handgeräten, vergnOgt wie Immer. 

Sechs- bis Zehnjährige bei spielerischer Gym nastik an der Bank. 

losen Spielturnen mit Stäben, Reifen, Bällen 
und Seilen. Das lebendige Treiben auf der 
Bühne verriet unverkennbare Bewegungs- 
freude. Die nächste Gruppe zeigte die ersten 
Versuche an der Matte. Ein war ein sprin- 
gen, purzeln und rollen, dem Bewegungsdrang 
des Kindes entsprechend. Ein Singspiel stellte 
bereits Anforderungen ar. Bewegung u. Takt- 
gefühl. 8—10jährige Jungen maßen ihre 
Kräfte in verschiedendster Weise an der 
Bank. Unbewußt führten sie in Spielform 
eine gymnastische Übung durch. Geschick- 
lichkeit und Mut bewiesen 10—12jährige Mäd- 
chen aus dem Bezirk Oberlinden am Bock. 
Das Stützreck bot 12—14 jährigen Jungen 
die Möglichkeit, ihr bereits erworbenes Kön- 
nen unter Beweis zu stellen. Die Mädchen 
dieser Altersstufe schöpften ihrem Alter ge- 
mäß geschickt und iiewegungsfreudig alle 
Möglichkeiten aus, die ein Stufenbarren bie- 
tet. Sie turnten gleichzeitig paarweise am 
kleinen und großen Stufenbarren, wobei die 
Anpassungsfähigkeit an den Partner bewußt 
geschult wurde. Der Schwierigkeitsgrad stei- 
gerte sich von einer Altersstufe zur nächst- 
höheren und aus dem Bewegungsspiel wurde 
allmählich unbewußt die gezielte, geschulte 
Leistung. 

Im zweiten Teil erlebten die Zuschauer eine 
Leistungsschau von beachtlicher Höhe. Wer 
länger in der Turnarbeit steht, weiß, wie 
hoch vergleichsweise zu früher die heutigen 
Anforderungen im Turnen sind. Es war eine 
Freude für jeden Turnfreund, den jungen 
Turnern und Turnerinnen zuzusehen, gleich 
an welchem Gerät sie ihr Können zeigten. 
Ob es die kraftvollen, beherrschten Übungen 
der Turner am Seitpferd und Hochreck waren 
oder die feine beschwingte Bewegungsfolge 
der Turnerinnen auf dem hohen Schwebebal- 
ken und am Stufenbarren, das rhythmisch 
gymnastische Spiel mit der Keule oder die 
Gemeinschaft ileistungen der Turner und 
Turnerinnen im fließenden, gewandten Bo- 
denturnen und an der Pferd-TrampoUnkom- 
bination, jede Leistung war ein Beweis da- 
für, daß man ein Gerät nur beherrschen lernt 
durch Fleiß. Geduld und Ausdauer im Üben, 
Freude an der Sache und Selbstdisziplin. Alle 
diese Voraussetzungen ermöglichen erst die 
individuelle Bestleistung. 

Die Fechtabteilung gab einen Einblick in 
die Grundschule ihrer Arbeit. Dieser Abtei- 
lung ist zu wünschen, daß mehr Jungen und 
Mädel Freude am Fechten finden mögen. Der 
Spielmannszug ließ mit Märschen den Nach- 
mittag ausklingen. Dank den jungen Spielern. 

Es waren gewiß nicht alles Höchstleistun- 
gen die zu sehen waren, allen aber soll An- 
erkennung gezollt werden, die danach stre- 
ben. Zu danken gilt es den „Besten" für ihr 
mitreißendes Beispiel. Wenn diese Turnschau 
neue Freunde gefunden hat, dann hat sie 
ihren Zweck erfüllt. 

Zu einer Turn- und Leistungsschau hatte 
der hiesige Turnverein am vergangenen 
Sonntagnachmittag in seine Turnhalle ein- 
geladen. Hier zeigten die einzelnen Gruppen 
der Turnabteilung, sechs- bis vierzehnjälirige 
Mädchen und Buben und aber auch ältere, 
zwangloses Spielturnen, Bodenturnen, Gym- 
nastik in Spielform, doch auch breite recht 
beachtliche Übungen am Gerät, vor allem im 
zweiten Teil der Veranstaltung. 

Der klare Aufbau und die reibungslose 
Durchführung waren der erstaunliche Be- 
weis für das fachliche Können von Turn- 
lehrer Hubert Ullrich und seiner Helfer. Der 
geschäftsfüflirende Vorsitzende Günter Blinda 
gab in seiner Begrüßung Zahlen bekannt, die 
aufhorchen ließen. Über 700 Jungen und 
Mädchen im Alter von 3 — 14 Jahren be- 
suchen die Übungsstunden des TV. Aus die- 
ser Breitenarbeit in allen Altersstufen ragt 
eine Spitzengruppe von Leistungsturnern und 
-turnerinnen heraus, unter denen sich Ta- 
lente befinden, die schon mehrmals zu Lehr- 

Hans Joachim Kn5ß machte es Spaß, als er 
in dieser Haltung vom Trampolin auf die 
Matte sprang. Es sieht fast so aus, als machte 
er mit den Beinen SchwimmUbungen. Der 
TV-Turner bewies bei der gleichen Veranstal- 
tung, daß er auch exakt springen kann. 

gängen des Turnverbandes eingeladen wur- 
den: Turner der Bundesklasse, Teilnehmer 
an der Gymnastrada und ein Mitglied des 
Nationalkaders, Hans Peter Sehring. 

Die Kleinen begannen mit einem zwang- 
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TISCHTENNIS 

Noch ein Punkt fehlt dem TTC zur Meisterschaft 

i..> t 

(=■■ 
I .-■ 
';l ■, 

r^-: 
m 

II 
m\ 

r ''■^' 

i' ^ 
t i 

U 

i 
r\ 

TTC Langen I — Gelb-WclB Frankfurt I 9:1 
Der Tabellenletzte, der nur mit vier Mann 

;n Langen iinBetreten war. liatte außor (jutem 
Willen dem Kcinnen der Lanßener nicht.s ent- 
ßeßenzu.sotzen und mußte sich schon nach 
.■iner Stunde klar mit l:!l gi\schlaBen geben. 
Nur durch die Itnappe Niederlage von Kehm 
im dritten Sitz mit 20:22 konnten die Frank- 
furter weniR'itens den Ehrenpunkt retten. 
Doch selbst ••in Sieg in L.ingen hiitte die 
Mannsch.ift nicht mehr vor dem Abstieg ret- 
ten können, wiihrcnd der TTC Langen nach 
diesem Sieg nur noch einen Punkt benotigt, 
um die Meisterschaft in der Ta.sche zu haben 
iloffentl ch kann der notwendige Punkt .schon 
,im Sonntag gegen Germania Wiesbaden er- 
rungen werden, denn dann könnte sich die 
Mann.schaft in aller Ruhe bereits auf die Auf- 
stiegsrunde vorbereiten. Die Spieler werdf^n 
natürlich illes daransetzen um die Verbands- 
runde schon vorzeitig am kommenden .Sonn- 
tag zu ent.scheiden. 

SKG niekeiibach I — TTC I.angen II 1:3 
Die 2. Mannschaft trat ebenfalls gegen den 

T.-Ibellenletzten ihrer Klasse an und halte 
ebenso wenig Mühe, zu einem klaren K'folg 
zu kommen. Obwohl man auf den R Mann 
verzichten miißle. war der Sieg der I.angener 
nicht in r.efahr. Srhring, N. Schmidt und 
Werner zeigten sieh wieder in guter Form 
und konnten ihre Kinzel klar gewinnen, wäh- 
rend H. Hoppe eine Niederlage hinnehmen 
mußte und nur einen Punkt en-ingen konnte. 
Die erfreulichste Leistung des Tages aber bot 
Eugen Schmidt, der in seinem ersten Spiel 
zwar im dritten Satz eine knappe Niederlage 
hinnehmen mußte, in der 2 Partie gegen 
einen noch besseren Gegner sich aber hervor- 
ragend auf dessen Spiel einstellte und ver- 
dient gewinnen konnte Dem svmna»hisrben 
Jungen Spieler ist zu wünschen daß ihm die- 
ser Sieg genug Selbstvertrauen gibt um auch 
In kommenden Begegnungen eine ebenso 
wertvolle Stütze der Mannschaft zu sein wie 
am vergangenen Sonntag. 

TTC Langen III — Eintracht Pfnngütadt II R;« 
Das seit Jahren übiiche Ergebnis gegen 

diese Mannschaft ist ein TJnent.»chieden und 
auch diesmal kamen die Lnngener nieh» zu 
einem doppelten Punktgewinn nahoi wrtre 
ein Sieg sicher gcwe.sen. hätte W. Grein die 
Mann.schaft nicht unentschuldigt versetzt. 
Doch auch so hätten die gezeigten Lni.stimgen 
in den Einzelspielen noch zu einem knappen 
Erfolg gereicht, wäre die 3 M.nnnschaft nur 
in der Lage gewesen, einmal zwei staHte Hon- 
pel aufzubieten Doch mit nur einem Siea aus 
vier Doppeln muß man sich nicht vrun-l^rn, 
wenn wiehtige Punkte ver'oren gehen 7m lo- 
ben i.st der w'eder stprVnr "emordene IT S.V'- 
wey, der ebenso wie W .figers zwei Punk'e 
holen konnte, nie weiteren Siege errangen: 
Mattelat. Schlichtmann. Althoff und das Dop- 
pel Sallwe.vOägers. 

TTC Langen .Igd. — SO. Weilerstiiflt .Isd. 0:0 
Miit nur vier Spielern hatten die Jungen 

aus Weiterstadt keine Chance In hervorra- 
gender Form zeigten sich R Rößler und G. 
Armer der es an diesem Tag ganz genau wis- 

sen wollte und seinen Gegner mit 21:1 und 
21:1 besiegte, wobei er Im zweiten Satx beim 
Stande von 18:0 den einzigen Gegenpunkt mit 
einem Fehlaufschlaß noch selbst besorgte. 

TTC Langen Jgd. — 75 Darm.stadt Jgd. 9:0 
Nach der ,'i:9-Niederlage aus dem Vorspiel 

hatten sich die Langener Jungen auf dieses 
Spiel besonders gut vorbereitet, denn der Sieg 
in diesem Spiel bedeutete den 3. Tabellenplatz. 
Doch die Darmstädter zogen es unbegreit- 
Mcherweise vor. erst gar nich-i zu erscheinen, 
so daß die Begegnung kampflos für Langen 
ßpwonncn war. 

Vorsrh-"! fflr Sonntag, den 20. März: 
Germania Wiesbaden — TTC '-,(31, 
r.angen IT — TSV Ni'xler-Ramstadt (Albert- 
Sr^iweitz^r-Sehiile. 9 30 Uhr), Ernsthofen 
TTC Langen III. 

Landesliga Söd 
TTC T.angen 30:0 
TTC Elz 24:0 
TiiS Kriftel 13 
FJntr'irht WioshnHrn 10:1*) 
TtiS nripph^^im'n^td. 
FintrMoht Püsselshrim 15:17 

r,ron-r,prnu 14*in 
SV Erbach 
Germania Wie.sbaden 
Ge'b-Weiß Frankfurt 3:29 

Kre<Hklasse A 
II TiiS Grie.siheim'Dst 

SG Arheilgen IT 
TTC T.angen II 
TSG Wixhausen II 
Blau-Gelb Dannst. III 
SKG Wembach'TIahn 
"5KG Gräfenhau.sen 
SV Eberstadt 
TSG Niede>--Ramstadt 
SG Arheilgen III 
SV 9R Darmstadt II 
SKG Bickenbach 

35:3 
31.7 
28:10 
25:13 
23:15 
20:18 
17:19 
14:24 
10:28 
10:28 
8:32 
5:25 

135:48 
124-73 
100:101 
119:112 
118:112 
110:107 
102:118 
87:112 
81:127 
07:141 

183:87 
159:91 
154:114 
137:125 
148:112 
133:123 
125:133 
122:140 
111:149 
102:150 
102:159 
86:161 

Eintracht Pfungstadt drängle die Egelsbacher 
von der Siegcsstralle 

Eine völlig überrnschende Niederiage muß- 
ten die seit elf Snieltagen unßPfhlagejn 
Egel.sbacher Ti.schtennisspieler in ihrem letz- 
ten Auswärtsspiel hinnehmen. Wahrscheinlich 
im Gefühl ihres guten Mittelplat7.es war wn 
Kampfgeist und Konzentration, mit Ausnahme 
des an diesem Tage mit Abstand besten Spie- 
lers Woriiczka, der als einziger seine beiden 
Einzel und mit Bnrmuth zusammen auch das 
Donnol gcwnnn. ''ehr wonig 7.u snuren. Uio 
Misere begnnn sehen mit der Niederlage des 
Doppels Liilev'Messer und dem anschlielJen- 
rlen Oherrasrhenden Verlust des Spieles von 
Bormuth, der eine 13:2-Fiihrung zu Mchl- 
■sinnig vergab und noch mit 21:23 den Kürze- 
ren zog. Da aueh die beiden sonst so sicheren 
Pnnktlii-feranten Messer und T.uley an diesem 
Tag keinen Sieg buchen konnten, nutzten 
auch die beiden Siege von Wodiczka und Bor- 
muth nichts Die Punkte für Fgelsbach holten: 
Wodiczka (2). Bormuth. Weilmünster sowie 
das Doppel Wodiczka/Bormuth je einen. 

Ostern und Pfingsten billiger nach Berlin 
Die seit Jahren zu den Oster- und Pfingst- 

feiertagen übliche Fahrprei.sermäßigung auf 
den Interzonen-Omnihuslinien nach und ab 
Berlin in Höhe von 25 Prozent bei Erwerb der 
Hin- und Rückfahrkarte gilt in diesem .lahre 
für die Gsterteiertaee vom 6. April bis 13. 
April, für die Pfingstfeiertage vom 25 Mai 
bis 2. Juni Erstmals in diesem Jahr gilt diese 
Regelung auch auf den Linien zwischen 
Flensburg—Berlin und Kiel—Berlin. (DER) 

Neue Wirtschaftsfachschulen 
In Hessen sollen einige neuere Höhere Wirt- 

schaftsfachschulen gegründet werden. Sie sol- 
len die Bezeichnung „Wirtschaftsakademie 
erhalten. Ihre Absolventen sollen die Berufs- 
bezeichnung „Betriebswirt" bekommen, ähn- 
lich wie die Absolventen von Ingenieurschulen 
die Bezeichnung Ingenieur beitommen. 

RevierfSrsteroi aufgelBst 
Nach einem Erlaß des hessischen Ministers 

für Landwirt.schaft und Forsten wirf mit 
Wirkung vom 1. April ab die Revierforsterei 
Sehuckstein die zum hessischen For.stamt 
Lengfeld i. O. gehört, aufgelöst. Die Wald- 
flöchen, die bisher zu ihr gehörten, werden 
auf benachbarte Dienstbezirke verteilt. 

70 OflO I)M Unfallschaden 
Auf der Autobahn bei Lorsch fuhren zwei 

Lastwagen, von denen der eine wegen eines 
Reifenschadens die Geschwindigkeit verrin- 
gert hatte aufeinander. Der eine hatte eine 
Steinholzmasse, der andere fabrikneue Mo- 
toren geladen. Der Schaden belauft sich auf 
71 000 DM Die Fahrer kamen mit verhält- 
nismäßig leichten Verletzungen davon. 

j Amtliche Bekanntmachungen | 

Hinweis für Arbeitnehmer 
Betr.: Lohnsleucr-.IahresausgIeich 1965 

Die Oberfinanzduektion Frankfurt (Main) 
teilt folgendes mit: 

Lohnsteuerpftichtigen Arbeitnehmern wird 
die im Laufe de.-. Kaiender.iahres 1985 einbe- 
haltene Lohnsteuer insoweit erstattet, als sie 
die Lohnsteuer übersteigt, die nach der Lohn- 
ateuer-Jahrestabelle zu entrichten ist (Lohn- 
steuer-Jahresausgleich). 

Zu einer Er.stattung kann es z B kommen, 
wenn der Arbeitnehmer nicht während de.s 
ganzen Kaiender.iahres 1965 In einem Dienst- 
verhältnis ge.-.-tanden hat (unständige Beschäf- 
tigung), oder wenn nachträglich steuerfreie 
Betrüge (Werbungskosten, Siinderausgaben. 
außergewöhnliche Belastung usw.) geltend 
gemacht werden. 

Der Lohnsteuer-Jahresiiusgleich 1965 Ist 
beim Finanzamt zu beantragen. Zuständig i.^t 
das Finanzamt, in dessen Bezirk der Arbeit- 
nehmer (Ehemann) am 20 September 1965 
leinen Wohnsitz hatte. Bei mehrfachem 
Wohnsitz ist derjenige maßgebend, von dem 
aus der Arbeitnehmer (Ehemann) seiner Be- 
schäftigung nachging 

Die Antraßsfri.st endet am 30. April infiB; 
für den gemeinsamen Lohnsteuer-J.ihresaus- 
gleich von nicht dauernd getrennt lebenden 
rhegatten. die beide !m Kalenderiahr 1965 
Arbeitslohn bezogen haben, am 31. Mal lüfiö. 

.'Vntraßsvordrucke sind bei allen Finanz- 
ämtern kostenlos erhältlich. 

Es empfiehlt sich, den Antrag sofort und 
nicht erst in den letzten Tagen vor Fristab- 
lauf zu stellen. 

Im Interesse eines reibungslosen Fortgangs 
der Arbeiten bei den Lohnstcuerstellen wird 
gebeten, von Anrufen, persönlichen oder 
schriftlichen Nachfragen über den Stand der 
Bearbeitung abzusehen. 

Betr.: Müllabfuhr 
In der Zeit vom 21 März bis 30. März 1966 

wird mit besonderen Wagen nach folgendem 
Plan sperriger Müll abgefahren. 

Montag, 21 März, bis Freitag, 25. März 1966, 
Stadtbezirke (nußer Oberlinden und Neurott) 
im normalen Plan der Müllabfuhr, 

Dienstag, 29 März, und Mittwoch, 30. Marz 
1966, Stadtbezirke Oberlinden und Neurott 
im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Die Großraumbehillter worden am Samstag, 
dem 19 März 1966, vorgefahren. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß nur llausmüll und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird. Kleinmaterial, wie Zeitungen, 
Flaschen usw. sind In verpacktem Zustand 
bereitzustellen. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt an den ge- 
nannten Tagen bereits um 7 Uhr; es wird da- 
her gebeten, den Sperrmüll entsprechend zel- 
tig bereitzustellen. 
Lungen, den 14. März 1966 

Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermelste* 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiorti 

Nicht im kalten Norden, im Süden mit seinem Leben und 
Treiben auf offener Straße standen die ersten .Bänke", 
auf denen die Geldwechsler ihre Münzen liegen hatten; 
.banoa" hieß das Möbelstück, dem die Banken ihren Na- 
men verdanken. 

Längst ist das Tätigkeitsgebiet der Banken über das 
Geldwechselgeaohäft hinausgewachsen; was San Georgio 
als erste Bank des Abendlandes im 15. Jahrhundert in 
Genua, der Heimatstadt des großen Seefahrers Columbua, 
aufnahm, der bargeldlose Zahlungsverkehr, wurde in- 
zwischen zu einer Grundlage der gesamten Wirtschaft 
ausgebaut. 

Die Volksbanken arbeiten im größten Überweisungsring 
der Bundesrepublik mit mehr als 15.000 Stellen; ange- 
schlossen ist diesem weltverbreiteten Netz de« Volks- 
bankengiros auoti 

Ihre Bank, 
die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

— Anzsig« — 

Die NPD erfolgreich auf der ganzen Linie 

Aus den Kommunalwalilen in Bayern und 
Sehleswig-HoLstein i.st die Nationaldcmokra- 
li.sche Pavtei Doutsclilands mit großen Erfolgen 
hervorgegangen. In Mittelfranken und Ober- 
franken konnte die NPD nahezu in allen groß- 
ßcn Släclten die FDP unter beträchtlichen 
Verlusten für sie auf den vierten Platz der gro- 
ßen Parteien verweisen. In Bayreuth gelang es 
den Nationaldcmokraten 10,0 "/o. in Erlangen 
9..5 "/o, im niederhayerisclien Passau 9,2 Vo, in 
Nürnberg V,.? °/o und in Anspach 8,1 "/o der 
Stimmen anf sieh zu vereinigen. In diesenStad- 
U-n wird .sie mit starken Fraktionen in die 
Stadträte einziehen. Nicht minder erfolgreich 
war die NDP in den Städten und Gemeinden 
Selileswig-Holsteins, in denen sie sich an den 
Walilen beteiligte. Iiier konnte die NPD ihre 
Stimmenanteile glatt verdoppeln. Obwohl die 
Kreistagswahlen im nördlichsten Bundesland 
wegen der dort vorherrschenden undemokra- 
tischen Verhältnisse von der NPD aus Protest 
boykottiert wurden, waren die NPD-Erfolgo 
in Oldenburg (Holstein mit 10 "/o und Neustadt 
mit 8,4 »/o) besonders augenfällig. Seit der 
Bundestagswahl 1965 vor fi Monaten wurde 
das Ergebnis verdoppelt. 

Die NPD i.st stolz auf den Erfolg, zumal 
außerdem zahlreiche Mitglieder der NPD über 
Wählergemeinschaften in die Kreistage und 
Stadtparlamente gelangten. 

Die NPD will nicht mehr als den ihr zu- 
stehenden Anteil an der politischen Arbeit und 
Verantwortung in Westdeutschland. Auf dem 
Wege dazu hat sie bei diesen Kommunalwali- 
len überall mit beachtlichen Ergebnissen vor- 
züglich abgeschriittcn. 

Dieses Ergebnis ist nicht die Folge des Ein- 
.sat7.cs gewaltiger Steuermittel wie bei der CSU, 
SPD und FDP. Es ist der Lohn einer beispiel- 
lo.sen Zusammenfassung von Idealismus, Opfer- 
siiin. Können und Fleiß. Das haben die Wäh- 
ler honoriert. Die NPD fühlt sich mit großem 
Emst verantwortlich. Unsere Vertreter in den 
Kommunal-Parlamenten werden die Auffassun- 
gen der NPD vom Wesen der Politik in einer 
parlamentarischen Demokratie beispielhaft de- 
monstrieren: daß eben die parlamentarische 
Demokratie nur dort funktioniert, wo der r<v 
gierenden Mehrheit eine konstruktive C^posi- 
tion gegenübersteht. Diese wird niemals ver- 
gessen, daß die schwierigen Probleme West- 
deutschlands nur von Staatsbürgern gelöst wer- 
den können^ die unbeirrbar zu den Gesetzen 
dieses Staates stehen und wissen, daß die Frei- 
heit der Person und der Nation die oberste 
Anliegen jeder demokratischen Ordnung sind, 
Nalionaldemokratische Partei DeutschL 

Ortsverband Langen 

Vorläufige Wahlergebnisse: 

BAYERN 
Schwabach-Stadt 
Schwabach-Land 
Fürth-Stadl 
Coburg 
Aschaffenburg 
Bamberg-Stadt 
Cham 
Ingolstadt 
Mof-Land 
Ilöchstadt (Aich) 
Ilershmck-Land 
Kitzingen 
Schweinfurt 
Nürnberg-Stadt 
llayrcuth-Stadt 
llayicuth-Land 
Kulmbach 
Anspach 
Erlangen 
Augsburg 

8,7 
R,9 
5,2 
0,8 
4,6 
2,4 
3,4 
3.1 
6.4 
4,1 
6,6 
7,9 
3,0 
7.5 

10.8 
5.0 
7.4 
8.1 
9.5 
2,0 

Anspach-Land 
Passau 
Nümberg-Land 
Forchheim-Land 
B.ayreuth-Land 
Neumarkt 
München 
Tegernsee 
Ingolstadt 
GdP/NPD 
Traunstein 
NPD und Parteifreie 
Bosenheim 
NPD und Parteifreie 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

, Oldenburg/Holstein 
' Timmendorfer Strand 

Scho-shagen/Holstein 
Ratzeburg 

6,2 
9,2 
6,5 
5,0 
5.0 
4,2 
2.1 
9.4 

3.5 

6,7 

5,0 

10,0 
9,5 

10 5 
6.5 

Bundeswehr stellt NPD-Stadlräte! 
Für die Nationaldemokraten war es eine 

Selbstversläiullichkcit. den Staatsbürgern in 
Uniform entsprechend ihrem Anteil am Bevöl- 
keningsf|uerschnilt aussichtsreiche Listenplätze 
einzuräumen. So wurden nach den bisher vor- 
li<!genden Meldungen m Roth (Kreis Schwa- 
bach) der Hauptmann Ulrich Homer und in 
Oldenburg (Holstein) der Hauptmann Dieter 
Nitsche als Spitzenkandidaten der NPD zu 
Stadträten gewühlt. 

In der Cemeiruie Stnckheim (Kreis Mindel- 
heim) wurde der Bezirksvorsitzende Schwaben 
der NPD. Mühlenbesitzer Hermann Donath, 
mit großer Mehrheit zum 1. Bürgermeister ge- 
wählt. Für die NPD-Lisle wurden dort 1B,27"/« 
Stimmen abgegeben. 

Wir weisen nochmob darauf hin, daß unsere 
Zeitung „Dcutscha Nachrichten" ieden Freitag 
in der BuchluiiuUung Poliizer am Keßlcrplata 
erhältlich ist. 

langensm zkitvng 
verantwortlich Mi PoUtUi and Ui*«lnaohncftteni 
rrlMbleb acUdUclL fO» OnteriUltun« und Aantgnr 
Ch. »ntin — Druck und Vula«i Buctiiln.c»«r«l 
KflJUi KQ. r uTn^w DarmstAdter at*»fl« Ä R"' 

Bei1(i»Kcnhtnwei& 
Dieser Auagabe liegt ein Proapelct der Finna 

Wallenfela, Textll und Mode, Langen, Baon- 
straße 120, bei, auiäerdem ein Prospeiit der 
Alpenaole-Gesellschatt, Bad-Reiche" " 

m 

Die Kla.s.se !lc leitete Lehrer Franz Kaliseh; Johann Wolfgang Denda, Max Hausmann. 
WollKanK Ilell'niaun, Klaus-Dieter liilbiK. I.othar Krwin Knatz, WoltganK Köhler, Erwin 
Lukseh, Reinhard Altred Lohr, WoltgauK Otto, Herbert I'utz, Herbert Weitz; Gabriele 
Italdner, Krika Iterck, Tamara ISoKun. Gerda llild(-gard Kühler. Sieglinde Flietel, Sigrid 
Henning, Irmgard Darhara Motl'art, Krika Kittelmann, Gabriele Lehmann, Karin Meyer, 
Anna Nester, Ingrid I'auseh, Anna Kapp, Gerlinde Schlesinger, Klisabeth Zwiurek. 

Die Klasse 9 a war „fotoseheu". Deshalb können wir diese Schüler leider nicht im Bild 
zeigen. Es sind: Michael Deffner, Georg Grittner, .loaehim Hempler, Klaus Herrmann, Klaus 
Jeschke, Christian Kobsch, Gerhard Künzel,Hans-Werner Maskos, Joachim Peters, Gino 
Wenzeck, Ingrid Bauschmann, Toska Bingel,Gabriele Fiedler, Gisela Klahs, Jutta Mage- 
danz, Carmen Oppmann, Walrene Saß, Gerlinde Sturm, Christel Suttcr, Gabriele Wagner, 
Itoswitha Kedlich, Vera Weinpcrt, Petra Wöllner, Gabriele Kaeselitz. 

Außendienst bei Wüstenrot: 

das bedeutet eine Sache vertreten, 

die millionenfach gefragt ist 

WUstenrot 

Ein guristigur Markt ist also vorhanden. Und 
das laßt sich ganz einfach urklaren, denn 
Bauüparen, vom Stant krafluj gefordert 
und für cino Viulznhl von Einsntzmoglich- 
keiten vorgesofien, ist für Millionen nach 
wio vor du) bf'hebte Sparforni, die sich 
Immer lohnt. 
DürWustenrot-AuhOhdientit hat die worb- 
liehe Unterstutzving der yroßten Bauspar- 
kasse des Kontinents. Wenn Sie einen 

Blick in Ihre Zeitung werfen, werden Sie 
das ber>lüligtfinden.Aber wir beschranken 
uns nicht allein aufs Inserieren - wir geben 
jegliche Art von Werbehilfen. Den Grund- 
stock für eine erfolgreiche Auf3endienst- 
Taltgkeit logt also schon die Hauptver- 
waltung. 
Uberbruckungsgelder und andere Zuwen- 
dungen erleichtern es unseren Mitarbei- 
tern, sich einzuführen. Wir helfen ihnen 

auch bei der Anschaffung eines eigenen 
Fahrzeugs, versichern sie im Rahmen gün- 
stiger Kollektivverträge und unterstützen 
sie in ihrer Altersvorsorge.Das allesbieten 
wir auch Berufsfremden, die wir gründlich 
mit dem neuen Aufgabengebiet vertraut 
machen. 
Wir wissen, daß Sie gut verdienen wollen. 
Und dos können Sie bei uns wenn Sie 
sich eingearbettet haben, denn die Voraus- 

setzungen für Büusparabschlüsse - 1965 
waren es bei Wüstenrot 215000 * sind 
günstig. Sie haben es selbst in der Hand, 
Ihr Einkommen zu steigern. 
Bei Wüstenrot haben Sie im übrigen den 
Vorteil, für ein Unternehmen zu arbeiten, 
das fast jeder kennt. Das macht Ihnen 
neue Anbahnungen leicht und sichert 
Ihren beruflichen Bemühungen dauernden 
Erfolg. 

Könnten Sie sich eine Tatigke»t für unser 
Haus vorstellen, dann scliretben Sie doch 
bitte an unsere Abt VO 

Bausparkasse Wüstenrot 
714 Ludwigüburg 

.v-, .'1. 1.-t-M». 

Nr. 22 Freiing, den 18. März 19f)6 

Kein Arzt ohne Minimalbesteck 

AlmiineshrmmunR; und Kreislnnfschwürhe tiitrn die (Infallverletzten 
(h.s) — Professor Dr. Unfichoiier, Cherarzi 

des Kninl?furtor Nordwcsll<rnnltenhau.scs und 
Vorslimdsmitfiliod der Drulsrhen Gesoll.sch.Tfl 
für Chirurgie stellto fest, daß jeder Arzt, 
ßnnz ßieich welcher Fachrlchlunß, zu jeder 
7.eit und .'m jedem Ort damit rechnen mufJ. 
Hilfe für einen IJnfiillverlelzlen zu lei.sten 
.T(>(lcr Ai'zl müsse de.shalb hi i-incm Koffer 
(las .soRenannle Minhnalinslriimenlariiim mit 
sieh führen, mil dem man am Unfallorl oder 
auf fiem Kranitenti';m.'-;poi'l lelictislioflroliliche 
.Siliialjonnn beßeffnen itönne. 

Da dei' .Sauersloffmanßel bei leijen.sßefähr- 
lich Verletzten den «efnverwießendsten R<'ha- 
di'n d.Mstelll, mul.l der Unfalll(i)ffer fli'riitc 
'■ntli.ilten mit denen man nierlianisehc Ilem- 
mnnßen der Atmiiiiß heseitißen tmd eine Re- 
atiiinnß mößlich inaciieii It.inn, nie lel)ens- 
bedrohliehe Situationen durch Krei.'ilauf- 
sehwiiclie Itönne durch ßel)niuchfcrtiße In- 
fusionsßeräte mit Kolloidai-Infusionslösunßen 
al>ßew('ndet werden. Ilas Instrumentarium er- 
miißliclie aucli eine Mund-zii-Mund-neat- 
niunß in hyßieni.'Jch einwandfreier Form. Nach 
.seiner Dberzeußunß Hefte sich mit diesem 
Minimalbesleck, wenn jeder Arzt es besitzt, 
der Prozentsatz der tiidjiclien Verkehrsun- 

fälle durch Krstickeri iKler Kreislaufver.saßcn 
wesentlich reduzieren. 

Dr. Unßeheucr hat nachdrücklich die Auf- 
fassunß' einer F.xpertenkommisslon der Welt- 
ßesundheitsorßanlsation unterstrichen, wo- 
nach .schnelle und sachkundiße F.rste Hilfe 
für die Verkohr.iopfer eines der sicherst<'n 
Mittel ist, um die Todes- und Invalidltiits- 
quoten zu reduzieren. Die Kommission hat 
kürzlich auf einer Taßunß In Alexandrien er- 
klärt. dal.l es miißlich sei, durch bessere Kr^te 
Hilfe und ärztliche Retreuunß während der 
Oberfiihrunß ins Kraukenhiuis das I.eben je- 
des fünften Vcrkehrsimfallopfers zu retten, 
mIso UI) (IIIO Menschen alljährlich in der Welt 
vor dem Tode zu bewahren. 

In der Bundesrepublik sind Gremien und 
Konmiissionen mit der Ausarheitunß von So- 
fortmaUniihmen beauftraßt. Das Thema .,F,r- 
ste Hilfe" ist als Schwerpunktproßramm in 
die ärztlichen Fortbildunßstaßunßen aufße- 
nonuncn worden. „F.twas Kntscheidendes Ist 
jedoch auf dem Gebiet der F.rsten Hilfe bei 
lebensbedrohenden Situationen am Unfallort 
noch nicht erreicht worden", stellte der Cbef- 
inzt kritisch fest. Die Ansichten über die 
zweckmäßißste Art und Form der F.rsten- 

Ifilfi'-I.eistunß am Unfallorl ßingen noch im- 
mer stark auseinander, auch die Auffassun- 
ßen seien sehr verschieden, was die Ausrü- 
stunß für die Erste-Hiifc-Leistunß betrifft. 

Durch eme plötzliche Atem- und Krels- 
laufstiirunß entstehen tödliche Veränderungen 
vitaler Zentren, wenn nicht sofort rasche 
Hilfe einsetzt. Damit hiinßt das I..eben von 
Schwerverletzlen von den Maßnahmen des 
am Unfallort anwesenden Arztes ab. Er muß 
deshalb nicht nur Kenntnisse in der Erste- 
Ililfe-I.elstunß besitzen, sondern aueh die 
teehni.schen Vorausetzunßen zur fachßerech- 
tcn und wirkunß.svolien Hilfe bei sich haben. 

Der Begriff Markenware 
Kill uichlices l'rteil des niindesßerichtshnl'es 

(hs) — Markenware verkauft .'-.ich ßut. 
Di<\se Tatsache verleitete einen Händler da- 
zu, markenlose.^ Benzin dadurch attraktiver 
zu machen, daß er es als Marken-Erzeußnjs 
flel(l;u'lerte. Eine r.ericht.iklaße war die Folge, 
Die lUmdesrichter bejahten einen Verstoß ge- 
gen die guten wcttbewerblichen Sitten (§ 1 
des rjcwetzes gegen den unlauteren Wettbe- 
werb), 

In ihrer Entscheidung gingen die liichler 
von folgenden Überlegungen aus. Der Ver- 
braucher faßt ilas Wort ..M.irkenwai-e" so auf, 
daß die Ware im Gegensatz zu einer ohne 

Ilerkunftsnachweis ihrer Herkunft nach legi- 
timiert Ist. Diese Legitimation gibt dem 
Verbraucher die Gewähr, daß der Inhaber 
der Marke hinter dem Erzeugnis sieht. Die 
Vorstellung, damit zugleich eine Kontrollmög- 
lichkeit zu haben, braucht nicht unbedingt 
mil der Erwartung verknüpft zu .sein, daß 
sich die Ware durch hervorragende Güte aus- 
zeichnet. Der bei der Werbung mit dem Wort 
..Markenware" vom Publikum erwartete Vor- 
teil liegt darin, die Ilerkunftsstätte festzu- 
stellen und die Ware auf ihre Qualität über- 
prüfen zu können. 

Ein Händler, der ein ohne Ilerkimftsnaeh- 
wcis vertriebenes Erzeugnis als „Marken- 
ware" anbietet, ruft im Publikum andere und 
günstigere Vorstellungen hervor, als sie di'r 
wirklichen .Sachlage entspnjchen. Die Reiner- 
haltung der Im Publikuni vorhandenen, be- 
rechtigten Vorstellungen vom Begriff der 
Markenware liegt aber im Interesse nicht nur 
der Markeninhaber, sondern auch der Ver- 
braucher und damit im Allgemeininteresse, 
Diesem Urteil kommt deswegen besondere 
Bedeutung zu. weil der Begriff ..Marken- 
ware" im Gesetz gegen flen unlauteren Wett- 
bewerb weder erwähnt noch definiert wird. 
Der Bundesgericht-:hof hat ihn nun in eini'r 
für das gesamte Wettb<'werbsrechl gültiaen 
Wei.se klargestellt und sieb eindeutig für des- 
sen Schutz ausgesprochen. (Urteil voin 
7. 4. I!)6r)) 

Die aus der Albert-Einstein-Schule Entlassenen 

nie Klasse lOaR mit ihrem Klassenlehrer Wolfgang Brandl; Heinz Richard Becker. 
Bcrthold Christ, Walter Uengler, Ingo Grotli, VVoIfgang Häuser, Heinz-Dieter Hofmann, 
Bernhard Kopsch, Walter Krämer, Sigmar Ohme. Norbert Olbert. Raimon Schulz, Rei- 
niund Seibt, Gerd Siegrl, Bernd Spiker, Arnold Slelgcrwald, Rudolf Usler, Oswald Wal- 
lisch, .lohanna Becher. Brigitte Finkcnwirtk. Monika Helfmann. Marianne Kohl, Monika 
Küssler, Marianne Rode, Gisela Strumpf, Eva Waimann, Heidemarie Werwitzke. 

Uie Klasse 9b mit Manfred Knapp, ihrem' Klassenlehrer; Guido Bourdache, Heinz 
Fiseher, Gerhard Molata, Horst Mosch, l'aul .Mularczyk. Dieter Naumann, Wieland I'ovenz. 
Peter Roth. Gerd Rudolph. Wilfried Stein. Siegmund lUiezka, .\lbert Thrün, Ursula 
Brehm. Angelika Edelmann, .Steffi Hansel, Ursula Hoftart, Irene Luutenschläger, Karin 
I.andefeld. Karin Unke, Rita Mendc, Brigitte Meyer, Doris Aleyer, Ingrid Möller, (;hri- 
stine Schneider, (iisela Starek. 

Die Klasse 10 h R mit Klassenlehrer Norbert Brommer: Wolfgang Arndt, Hans Engel, 
Rolf-Dieter Gurrcy, Rainer Keim, Dieter Kirchner, Joachim Quaiser, Dieter Sawatzki, 
Klaus-Dieter Triemer, Uwe Tölke, Hans Wunderlich, Reiner Schuster, Traudel Bickling, 
Ingrid Lohse, Evelyne Mohring, Regina Quai.ser. Renate Weinert, Karin Werkmann. 



TOBKii 

'^et4ie in O sibzanbcnhuzßs ^lablcn 

In Königsberg, Soldin und Arnswalde / Was erhalten blieb und was zerstört wurde 

Der Marktplatz von Teplitz. Höchts die l'larr- 
kirche. links die schöne barocke DreifalliRkeits- 
sätile. .letzt soll der geschiohtsträchtise Kurort 
neuen Auftrieb erhalten. Foto: Löhndi 

„Teplice" - verstaubte 
Vergessenes Bad großer Traditionen - 
Mehr als zwanzig Jahre hinclurcii, suil dem 

E.Nüdus der Sudetendeutschen, als die tschechi- 
Sfhen Kommunisten mit radikalen Umbe- 
nennungen der deutschen Ortsnamen im Lande 
auch die letzten Erinnerungen an alles Deut- 
sche in der Tschechoslowakei auszurotten 
trachteten, hiet3 Bad Teplitz-Schönau nur noch 
Teplice. Dieser Tage erfuhren die tschechi.schen 
Zeitungsleser, daß man zu Teplitz-Schönau, 
wenngleich in seiner tschechischen Form 
Teplice-Sanov, zurijcltkehren wolle. 

Der Grund dafür ist, daLi die tschechischen 
Fremdenverkehrsplaner, die in diesem Jahr 
mit emer Propagandawelle ohnegleichen mehr 
westliche Touristen als je zuvor in die Tsche- 
choslowakei holen wollen, die Erfaliiung 
machen mußten, daß man den reizenden, ge- 
schichtsträchtigen Kurort unter dem Namen 
Teplice — es gibt deren insgesamt acht in der 
CSSR — im westlichen Ausland nicht kennt; 
daß er im Schatten etwa Karlsbads, Marien- 
bad.s oder Joachimsthals dahinsiechte; daß man 
dieses älteste böhmische Bad, das in seiner 
Glanzzeit mehr als die doppelte Zahl Kurgäste 
aulwies, als in den Kurlisten Karlsbads und 
Marienbads zusammen verzeichnet waren, für 
geschlossen hielt. 

Sdiuld.daran war-.außer-dor Umbeneiiiiung 
aucli die absolute Vernachlässigung des Ortes, 
über die selbst die tschechische Presse seit 
langem Klage führte. „Teplice blieb nur mehr 
die verstaubte Gloriole aus Archiven", hieß es 
in einenfi solchen Artikel. „Daß solche Geistes- 
riesen wie Goethe, Beethoven, Wagner, Liszt, 
Chopin und andere dort Heilung suchten, da- 
nach kräht heute kein Hahn mehr. Der gute 
Name des Bades, in dem so außerordentliche 
Erfolge bei der Heilung der Buerger-Wini- 
warterschen Krankheit, bei der Behandlung 
der Bewegungs- und Kreislauforgane, von 
Nerven, Knochen, Gefäß- oder Muskelkrank- 
heiten erzielt wurden, hat in aller Welt an 
Glanz verloren." 

Tatsädilich steht Teplitz-Schöriau in der Er- 
f'ebigkeit seiner Quellen an dritter Stelle in 

uropa. Von seinen besten Thermalquellen hat 
tillein die ITrquelle eine Tageskapazität von 

Königsberg, das einst so idyllische Land- 
städtchen, bildet nodi heute den natürlichen 
Mittelpunkt der ehemals so ertragreichen 
Kornkammer Ostbrandenburg. Doch obwohl 
Kampfhandlung, Plünderung und Brandschat- 
zung sie weit weniger verunstaltet haben als 
beispielsweise die Städte Küstrin und Lands- 
berg, nahm man ihr die Kreisstadtfunktion. 
Die Spitzen des Handels und der Behörden 
zogen 1950 nach Neudamm. Die Aufbaumittel 
ßossen seitdem nur spärlich. Bis heute hat sich 
die polnische Verwaltung in Königsberg nicht 
überan.strengt. 

Nach polnischen Angaben wurden 40 Prozent 
der Schäden behoben. Von den verbliebenen 
Kulturbauten wurden die vier wuchtigen Tore 
und das gotische Rathaus, eine Perle märki- 
scher Baukunst, das nur noch in Tangermünde 
ein erhaltenes Gegenstück besitzt, restauriert. 
Aber die von Rotarmisten angezündete 
Marienkirche mit den vier Aposteln über dem 
Mauptportal verfällt als Ruine wie die Ger- 
triidkirche, der einzige verbliebene Rest der 
Johanniterbauten. Eine andere Kirche wurde 
zum Abbruch freigegeben. 

.Auf ,\bbruch v^rarten die letzten Häuser an 
der Klosterstraße, deren Instandhaltung sich 

Gloriole aus Archiven 
Alter Name soll neue Zugkraft bringen 

24 ODO Hektoliti-'rn mit einer Temperatur von 
42 Grad. Sie enthält bis 170 Macheinheiten an 
Radioaktivität, viele Mineralsalze mit einem 
Maximum an Kohlensäure. Der Badebetrieb 
in Teplitz-Schönau ist weit wirtschaftlicher als 
in anderen böhmischen Bädern. Noch 1963 
wurden neue Quellen erschlossen. 

Trotz all dieser Vorteile konnten in der 
Badestadl bisher jährlich kaum hundert Aus- 
landsgäste behandelt werden, wenn man ihnen 
eine für Weltbäder entsprechende Unterbrin- 
gung gewähren wollte. Vor neun Jahren hatte 
man sich in „Teplice" von einem Bäderstatut, 
das nur sechs weitere Kurorte in der CSSR 
besitzen, bereits Auftrieb erwartet. Hoffnungs- 
volle Initiativen blieben indessen bald im 
Dickicht der Planungsbürokratie hängen. Jetzt 
soll ein neuer Anlauf gemacht werden, um 
wenigstens die dringlichsten Voraussetzungen 
für eine größere Attraktivität des Bades zu 
schaffen: in erster Linie neue Hotelbauten, 
Straßenverbesserungen, die Schaffung eines 
neuen Platzes im Kurviertel, die Wiederher- 
stellung des Schloßparks und die Beseitigung 
des Lärms, der nicht gerade kurfördernd wirkt. 
Die Teplitzer selbst - es gibt nur noch wenige 
Deutsche unter ihnen — glauben, daß im Zei- 
chen der verstärkten, vom Devisenbedarf. der 

•Ischechisdien -Wirtschaft Betrieben«! West- 
touristen-Werbung wenigstens einiges davon 
realisiert werden kann. 

Schließlich wird in diesem Jahr erstmalig 
für diese Entwicklung .sogar der Rittersaal der 
Burgruine Schreckenstein bei Aussig an der 
Elbe dienstbar gemacht. Er soll besonders ro- 
mantisch veranlagten Westhochzeitern — wie 
audi schon die Burg Karlstein bei Prag — für 
Eheschließungen zur Verfügung gestellt wer- 
den. Man kann den Hochzeitern allerdings nur 
wünschen, daß sie nicht gerade in einem CSSR- 
Hotel der Klasse C Aufenthalt nehmen, für 
das eben jetzt die Ausstattung so vorgeschrie- 
ben wurde; pro Bett ein Stuhl, ein Spiegel, 
Waschschüssel, ein Handtuch, Wasserglas, pro 
Stockwerk ein Badezimmer und für je 30 (1) 
Zimmer eine (!) Toilette. Das alles zum Preise 
von 20 Kronen plus 5 Prozent Bedienung pro 
Nacht. 

Kleinstädte verfallen weiterhin 
, Die., Kleinstädte, im. polnisch „verwalteten 

Teile Pommerns bzw. in der Neumark ver- 
fallen weiterhin, weil man sich bei Investi- 
tionen auf dem Sektor des Bauwesens allzu 
stark auf Stettin und einige andere Städte 
konzentriert. Ein Bericht der polnischen Ge- 
werkschaftszeitung „Glos Pracy" weist darauf 
hin, daß die Neubauten in einer Anzahl von 
Kleinstädten der „Wojjwnd.^chiift" Stettin 
keineswegs den Ausfall an Wohnraum durch 
Abbrudi baufälliger Gebäude wettma<±ien. m 
den letzten Jahren seien bereits 1000 Gebäude, 
insbesondere Fachwerkhäuser, abgebrochen 
worden; nunmehr müßten in Mützeiburg Häu- 
ser mit 720 Wohnräumen abgebrochen wer- 
den, in Nsudamm Häuser mit 370 Räumen, 
in Labes Gebäude mit 300 Räumen, und die 
entsprechenden Zahlen lauten für Bärwalde. 
300 Räume, für Schönfließ: 233 Räume und 
Treptow: 150 Räume. Insgesamt würden in 
den Ortschaften nun zwischen 15 und 30 v. 

H. der .Wohnräume infolge des Abbruchs der 
Gebäude ausfallen. Nach den Planungen für 
das Bauwesen sollten jedoch, so wird ange- 
kündigt, im nächsten Jahrfünft in der „Woje- 
wodschaft" Stettin rd. 60 000 neue Wohnräume 
erstellt werden. 

Landwirtsdiaft in Breslau 
Durch zahlreiche Eingemeindungen in die 

Stadt Breslau, die zur Ausdehnung des Stadt- 
gebietes weit über das Weichbild hinaus ge- 
führt haben, brachten es mit sich, daß gegen- 
wärtig rund 5000 landwirtschaftliciie Betriebe 
auf städtischem Territorium liegen. Davon 
werden 1500 von sogenannten „Individualbau- 
ern" bewirtschaftet, d. h., sie wurden von 
ihren Besitzern unter günstigen finanziellen 
Bedingungen käuflich erworben, auf den übri- 
gen 3500 sitzen Pächter. Außerdem gibt es im 
Stadtgebiet noch einige Staatsgüter. 

angeblich nicht lohnt. Jetzt sind erste Ropaia- 
turen in der unversehrt gebliebenen Nonnen- 
straße geplant. Neubauten entstanden bisher 
lediglich unweit des Schwedter Tores, in der 
Nikolaistraße und um das Kloster herum. In 
der Klosterstraße selbst errichtete man einen 
Wohnblock mit Geschäften. Auch die seinerzeit 
modernste Volkssdiule Preußens wurde nach 
Jahren der Zweckentfremdung für Berufs- 
schüler hergerichtet. 

In einigem Gegensatz zu Königsberg, wo die 
5000 Neubürger vornehmlich den Vorort Ber- 
nikow zu bevölkern scheinen, zeigt sich Soldin. 
Der Straßenzug vom Dom bis zum Pyritzer 
Tor konnte mit Neubauten geschlossen vverden. 
Dom, Dominikanerkirche und -kloster sind gut 
erhalten. Der Markt erhielt sogar einen 
Springbrunnen und die Vorstadt hinter dem 
erweiterten Bahnhof eine Siedlung für Wald- 
arbeiter. Aber die Schönheit der Gäßchen und 
Winkel der tausendjährigen Landstadt Ist 
heute vor der fremden Gegenwart verblaßt. 

„Mysliborz" unterhält heule ein pädagogisches 
Seminar. Man hoffte damit den Mangel an 
Lehrern In diesem Bezitk beheben zu können. 
Statt dessen beklagt die Presse die Abwande- 
rung der Ausgebildeten 
und die Tatsache, daß die 

erheblich reduzierten 
Planstellen 1965 nicht 
einmal r.u 20 Prozent be- 
setzt werden konnten. 
Jetzt richtet sich das 
Augenmerk auf die Tex- 
tilfabrik, die neben der 
MTS-Slation einige Be- 
deutung hat. Die gegen- 
wärtig 365 Arbeitsplätze 
sollen bis 1970 verdrei- 
facht werden. 

erstellten Wohnblöcken am See für Offiziers- 
familien und 150 Wohnungen an der Marien- 
kirche sind ein neues Rathaus, ein Amtsgeridit, 
ein Hotel und eine Schule geplant. Heute leben 
noch viele der 8000 Polen in Notunterkünften. 
Sie führen ein seltsam ländliches Leben. In 
den Straßen weiden Ziegen, Schweine und 
Gänse neben bescheidenen Gemüsegärten, di» 
nur einen kärglichen Verdienst abwerfen. 

Als letztes Zeichen der Vergangenheit über- 
ragt die 700jährige Marienkirche die zerstört« 
Altstadt, deren teilweiser Wiederaufbau schon 
bis 1965 vorgesehen war. Bisher mangelte es 
an Geld und Arbeitskräften. Selbst von den 
1100 „eingeplanten" Wohnungen konnten nur 
547 erstellt werden. Doch sollte die Bebauung 
im Jahre 1970 verwirklicht sein, ist das einst 
so gemütliche Bild dieser märkisA-pommer- 
schen Grenzstadt endgültig ausgelöscht. 

Ausgelösdit oder verwandelt wie das Bild 
der Umgebung. Neues steht neben Ruinen, be- 
stellte Aecker neben meterhoch überwucher- 
tem Brachland, und hinter Gestrüpp und 
Schutthaufen Reste von einst so gepflegten 
Dörfern wie Roskatensee und Niederstubben. 
Allein das an der Bahnstrecke Steltin — Posen 

Einen traurigen Ein- 
druck macht Arnswalde, 
das nur in seiner 
Mönchsvorstadt unver- 
sehrt blieb. Von der 
Bahnhofstraße geht der 
Blick auf den Klücken- 
see. Nur noch die Marien-    . 
kirche, das Rathaus und Blidt über die Warthe auf Landsberg, das im Krieg schwer Descna- 
ein benachbartes Wohn- ^igt wurde, 
haus zeigen sich wie ehe- 
dem. Im Steintorturm wurde eine Bücherei 
eingerichtet. Restauriert wurde auch die Stadt- 
mauer. Die katholische Kirche und das Hospital 
wurden eingeebnet. Ein Rummelplatz und ein 
„Kulturhaus" stehen an ihrer Stelle. 

Die neuesten Pläne sehen den Wiederaufbau 
Arnswaldos bis 1970 vor. Neben den bereits 

Foto: Archiv 

liegende Hassendorf, das einst 400 Deutsdie 
beherbergte, weist nur sieben Familien auf. 
Wie in dem Städtdien Berlinchen, das in zwan- 
zig Jahren zu mehr als Vs „devastiert" wurde, 
wird audi hier der Mangel an Zuwanderern, 
aber auch an solchen mit landwirtschaftlichen 
Kenntnissen verantwortlich gemacht. 

„Der ergibt sich wie Münsterberg" v.ar ein 
Sprichwort in Neiße von einem, der nach 
großen Worten rasch aulgibt. Die Neißer sollen 
nämlidi einmal einen Streit mit Münsterberg 
gehabt und die Stadt zur Uebergabe gebracht 
haben, indeoi sie vor der Mauer ein Fäßchen 
Pulver zeigten. Sie nahmen dann einen steiner- 
nen Löwen von dort als Siegeszeichen und 
setzten es über ihr altes Berliner Tor. Scherz- 
haft hieß es auch „Der hält sich wie ein 
Münsterberger". 

Zu den Merkv/ürdigkeiten von Sagan zählte 
es, daß „Keiner die Toten begrub", denn einer 
der TotengrCber hieß dort: Keiner. Wenn es 
Neuschnee gab, sagte man „Der Schmiede- 
berger Bleicher hat wieder frisch aufgebreitel", 
denn Schmiedeberg hatte eine bedeutende 
Leinenfabrikation. 

Wenn man in der Gegend von Sprotlau die 
Tür aufmachte und niemand stand davor, dann 
hieß es: „Das war der arme Sünder von 
Sprotlau." Dieses Sprichwort hat folgende,Ge- 
schichte: In Sprotlau sollte während der Ernte- 
zeit ein armer Sünder hingerichtet werden. 
Damit nun aber das Getreide um den Ridit- 
platz nicht zertrampelt werde, verschob man 
die Vollziehung des Urteils bis nach der Ernte 
und ließ den Missetäter, um ihn nicht ver- 
pflegen zu müssen, frei, nachdem man ihm das 
feierliche Versprechen abgenommen hatte, zu 
einer bestimmten Zeit wiederzukommen und 
seine Strafe zu erleiden. Am festgesetzten Tage 
strömten die Neugierigen von allen Seiten 
nach Sprotlau, und auch der arme Sünder 
hatte sich aufgemacht, um sich gemäß seinem 
Versprechen zu melden. Als er sah, daß die 
anderen gar so schnell liefen, sagte er: „E' 
doch nicht so sehr! Wenn ich nicht dabei bin, 
wird aus der Sache doch nichts." Endlich langta 
er am Stadttor an, zog die Glocke und gab, als 
der Wächter des Stadtturms herunterfragte, 
wer da sei, zur Antwort: „Der arme Sünder 
von Sprotte", worauf jener behäbig herabstieg, 
um das Tor zu öffnen, aber beim Oeffnen den 
Delinquenten nidit mehr antraf, der sidi nach 
seiner Meldung natürlich gleich aus dem Staub 
gemacht hatte. ^ 

Schlou wi© die „Gleiwitzer Hirsebrei-NA/siber 
Nediereien und Wortspiele um die Bewohner schlesischer Städte 

In dem von 1867 bis 1880 erschienenen 
„Deutschen Sprich\"örterlexikon" führt der 
Verfasser Karl F. V^. tfander das Sprichwort 
an: „Der Sdilesier ka.v.. ohne Reim den Sonn- 
tagsrock nicht anziehen."Und in der Tat ist es 
so, der Schlesier hat seine Freude an Reime- 
reien, Wortspielen und lustigen Spötteleien, 
wobei solche Sprichwörter oft genug auf ge- 
schichtliche Ortsereignisse und Redensarten 
anspielten. Aus der Fülle dieser Neckereien 
seien hier nur einige wenige herausgegriffen: 

Von Breslau sagte man „Ei Brassel schäln se 
ke Ei, das nicht zwei Dotier hat"; wem man 
etwas vorgelogen hatte, dem halte man „Einen 
Breslauer angehauen", des weiteren hieß es 
von Breslau „Zehn Breslauer um einen Heller, 
und auch das ist noch zu teuer". Dieses Sprich- 
wort geht auf das Jahr 15U8 zui-ück, als die 
Pest derartig in der Stadt wütete, daß von Juli 
bis Dezember über 9000 Bürger starben. Die 
Ueberlebenden sagten, ihr Leben sei keinen 
Heller mehr wert gewesen, und so ist die 
Redensart entstanden. 

Weil Brieg 1642 sich so zäh gegen die Schwe- 
den verteidigte, hieß es „Brieg, Freiberg, 
Brünn macht die Schweden dünn". Der Aus- 
druck „Gleiwitzer Hirsebrei-Weiber" ging auf 
die Sage zurück, daß die Gleiwitzer Weiber 
1626 die anstürmenden Dänen mit siedend- 
heißem Hirsebrei abgewehrt hätten. In Glogau, 
das oft von Feuersbrünsten heimgesucht 
•wurde, erhielten die Abgebrannten die orts- 
polizeiliche Erlaubnis, in der Umgegend zu 
bellein. Das machten sich „berufliche" Bettler 
zunutze, und so sagte man fortan zu jenen, die 
bei ihrer Bellelei unglaubwürdige Gründe für 
ihre Notlage angaben, sie würden „auf den 
alogischen Brand betteln". 

Von der Uebergabe schlesischer Feslungen 
an Preußen sagte man „Glogau im Schlaffen 
(Schlnfen). Brieg in WalTen, Neiße im Krachen, 

Breslau im Lachen". Seine Entstehung ver- 
dankt dieser Spruch dem Kirchendiener von 
St. Magdalena in Breslau, der denselben bei 
der Huldigung, wobei eine festliche Beleuch- 
tung stattfand, als Transparent aufgestellt 
hatte. . 

Goldbach bei Reinerz lag in vvaldreicher 
Gegend, darum: .,,Wer sich will in Goldbadi 
nähren, muß essen Pilz un Heidelbeeren. 
,,Losessen wie die Görlitzer zur Leschwitzer 
Kirmes" nannte man ein kräftiges Zugreifen 
bei Ti.sch. Weil das Dorf Janowitz im Kreise 

Breslau früher nur auf einer Straßenseite be- 
baut war, sagte man „De Janowilzer backa a 
Kudia bloß uff enner Seite"; weil Jauer ein 
Zuchthaus besaß, kam man zu dem geflügelten 
Wort: „Wer von Jauer fortzieht, stirbt, ver- 
dirbt oder kommt wieder." Weil im ersten 
Viertel des 19. Jahrhunderts in Militsch die 
beiden Justizräte Bahr und Lux und der Stadt- 
ridiler Strauch fungierten, war es allgemein 
bekannt: „Wer in Militsch einen Prozeß ge- 
winnen will, muß sidi hinter den Strauch 
stecken, Luchsaugen haben und bar zahlen." 

Gleiwiiz in Obersdilesien. Ein Blick auf das Karlsedi in unseren Tagen. 

Freitag, den 18. März 1968 

Der entlarvte Bräutigam 
Die Stimmung im Pariser Lokal „Mouche" 

war zärtlich. Der Primas einer Zigeunerkapelle 
ging von Tisch zu Tisch und spielte den Pär- 
chen schluchzende Weisen ins Ohr. Da ge- 
schah ihm ein Mißgeschick Mit dem Geigen- 
bogen blieb er Im Haar eines Herrn hängen 
und zog ihm die Perücke vom Kopf. Als die 
Dame an seinem Tisch die Vollglalze ihres 
Verlobten sah, verließ sie fludilarlig das 
Lokal. — 

Die Zivilklage, die der Entblößte anstrengte, 
läuft noch. 

eimnis 

„Um Himmels wDlen, retten Sie meinen Rem- 
brandtl" — „Was denn, Ihr Mann ist nodi 

Im Bans?" 
Seglers, möglicherweise einst Wohnraum des 
Kapitäns. Die glitsdiige, fast bis zum ZerfaU 
vermoderte Tür war geschlossen. Kapitän 
Borrlson entschloß sldh, den Fund ganz vor- 
siditig mit Ankersellen an Bord zu ziehen. Als 
der ächzende Kasten schließUcii aufsetzte, 
bradi er in der Mitte auseinander und heraus 
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Wo kleine Balleffraften Träume spinnen 

An der Königlich Dünisdien Balletl-Schule wird sehr hart gearbeitet / Mit dreizehn Jahren schon zu alt zum Anfangen 
Nicht nur die rcKionalen Gazetten berichte- Impulse gegeben, denen man slA auch Im     mn.lknllsrher Ausblld 

ten davon, auch in der Internationalen Prosse danischen Seminar nidit versdiließt. 
stand die Meldung von der Gründung der gpjj |Y,ehr als hundert Jahren genießt diese 

" ' kleine Schule (vierzig bis fünfzig Schüler zehn 
verschiedener JahrgSnge) einen ausgezeidine- 
ten Ruf. Familiär, locker und streng zugleich 
geht es hier zu. 

SiLUliU .w..   — ^ 
Königlich Dänischen Ballclt-Schule im Jahre 
1856. Denn das Balletl, die klassische Form 
des Bühnentanzes, hat eine lange Tradition. 
In Italien entwickelte sich diese Kunst im 
16. Jahrhundert aus der Oper und wurde im 
18. Jahrhundert allmählich zur selbständigen 
Kunsttorm entwickelt. Um 1830 machte die 

Das Mindestaufnahmealter beträgt sieben 
Jahre, aber Dreizehnjährige haben schon keine 
Chance mehr, zur Aufnahmeprüfung zugelas- 
sen zu werden. Neben Tanz, rhythmisclier 

Gymnastik und musikalischer Ausbildung 
stehen audi Ballett-, Kostüm- und Kunstge- 
sdiidite auf dem Lehrplan. Nadi der Ab- 
sdilußprüfung nadi Erreichen des 18 Lebens- 
jahrei folgt die zweijährige Aspirantenzeit, 
daran erst schließt sich das erste Engagement 
an. Die Ausbildung ist hart, der Weg zur 
Primaballerina lang und entsagungsreich, in 
der Schule des Königlich Dänischen Balletts 
ebenso wie überall sonst, wo man sich der 
hohen Schule der Pirouetten und Sprünge ver- 
pflichtet weiß. 

Weit ist der Weg von der kleinen Ballettratte 
bis zur gefeierten Primaballerina. Von der 
konsequenten Härte der Ausbildung madit sidi 
der kunstbegeisterte Laie nur eine ungenaue 

Vorstellung. 
temperamentvolle Fanny Elßler das roman- 
tisdie Ballett berühmt 

Die neue Blüte dieser besdiwingten Aus- 
einandersetzung mit Rhythmus und Musik ist 
mit berühmten russischen Namen verknüpft: 
Anna Pawlowa, Diaghilew, Nijlnsky. Wenn 
audwdie Kommandos im Ballett in franzosisch 
erklingen, die Sprache des Büiinentanzes wird 
überall verstanden. Maurice Bejart, der um- 
strittene Choreograph des neuen franzosi- 

-schen Balletts, hat dieser großen Kunst neue 

UNSERHAUSARZT BERArSIE 

Wohlstand und Zuckerkrankheit 
Je besser es einer Bevölkerung geht und je älter ihre ein- 

zelnen Mitglieder werden, desto größer u)ird die Zahl der 
Zuckerkranken. 

Das liegt einmal daran, daß mit zunehmendem Alter auch 
die Zellen, die den Zuckerstoffwechsel regeln, mehr und melir 
in ihrcT Tätigkeit nachlassen Es gibt mehr Fülle von Atters- 
Diabetes, weil es eben mehr ältere Leite gibt, während in 
früheren Jahrzehnten solche „Anwärter" auf Zuckerkrankheit 
aus anderer Ursache starben. 

Der andere Grund, wesh< ■ die Zucker- 
krankheit im Steigen begriffen Ist, liegt darin, 
daß üppiger gegessen und uienioer körperlich 
gearbeitet wird. Neben den Suchtkrankheiten 
(Alkohol! Nikotin!) und der Fettleibigkeit kann 
man deshoib die Zuckerkrankheit zu den so- 
genannten „Wohlstandskrankheiten" rechnen. 

Seit es für die Behandlung des Diabetes ge- 
eignete Mittel gibt, hat diese früher mit dem 
Tod endende Krankheit ihre Schrecken ver- 
loren. Leider manchmal zu Unrecht. Weil die 
Krankheit durch Spritzen und Tabletten stA 
so „leicht" beherrschen läßt, werden ihre Trä- 
ger oft leichtsinnig in der ihnen trotz aller 
chemischen Hilfsmittel aufzuerlegenden Diät. 
Hier wird noch viel von den einzelnen Kran- 
ken gesündigt. 

Beim Zuckerkranken (dem nicht erkannten, 
dem schlecht eingestellten und dem „sündiocn- 
den"J besteht neben der akuten Lebensgefahr 
durch innere Vergiftung (Coma diabeticum) 
immer auch die schleichende Gefahr vor Er- 
krankungen der Gefäße und der Netzhaut des 
Auges. 

Eine Zuckerkrankheit wird häufig durch Zu- 
fall entdeckt. Bei weitem nicht in allen Fällen 
zeigt sie sich in den klassischen Symptomen 
des Durstes, der Abnohme der körperlichen 
und peistigen Leistungsfähigkeit, der Neigung 
der Haut zu Juckreiz und Entzündungen 
(Furunkel). 

Es ist deshalb sinnvoll, auch bei scheinbar 
Gesundenden Urtn auf Zucker :u untersuchen, 
um so bl.ther unbekannte Diabetesfnlle zu er- 
kennen. Besonders in den Jahrgängen, die 
über SO Jahre alt sind, wird mit positivem Er- 
gebnis einer solchen gezielten Suchaktion zu 
rechnen sein. 

Eine solche — kostenlose — Suchaktion wird 
zur Zeit von der deutschen Aerzteschaft 
durchgeführt Um an Ihr teilzunehmen, braucht 
man sich bei seinem Arzt lediglich einen Test- 
Streifen zu holen. Nach einer kohiehj/tirat- 
reichen Mahlzeit taucht man den Strei/en in 
den zioei Stunden danach gelns.senen t'rin für 
fünf Sekunden Ein Farbumschiap des Test- 
streifens zeigt dann dem Arzt, dem der Streifen 
wieder gebracht wird, ob uerdäditipe Stoffe 
im Harn auf eine verborgene Zuckerkrankheit 
hinweisen. 

Durch weitere Untersuchungen lüird der Arzi 
dann die Art der eventuellen Kronkheil klärev 
und einer entsprechenden Behandlung zu- 
führen. 

Die Aerzteschaft hofft, durch diese Aktion 
bisher unbekannte Zuckerkranke behandeln 
zu können, bevor Schäden an Gefäßen oder 
der Netzhaut des Auges aufgetreten sind Sind 
solche Schäden nämlich einmal eingetreten, 
lassen sie sich auch durch optimale Behand- 
lung der Zuckerkrankheit schwer beheben 

Parole deshalb: Mitmachen bei der Aktion 
zur Früherkennung des Diabetes! Dr. med. S. 

^^tKurzgeschichte 

Der Torso 
Kleln-Edwin wai 

sieben, noch vollkom- 
men unge/öhmt und 
stellte in zehn Minu- 
ten im Alleingang 
mehr an als Ali Baba 
und die vierzig Räu- 
ber. Wer Klein-lidwin 
kannte, der wußte, 
wie etwa .laines Bond 
in diesem Alter war: 
e.xplosiv, von kemem 
Kontrollorgan zu beschatten 

Auch F.dwins Mama wußte das 
„Edwin, du bleibst bei Fuü'" sagte sie des- 

halb, als sie F.dwin im l'rlaub ins Museum 
mitnahm Es war ein wuniiersdiones Museum 
mit vielen Gemälden, Skulpturen und anderen 
Kunstobjekten. 

„Jawohl. Mama", auUerte Edwin. 
„Wir machen jetzt eine Führung mit, und icli 

holTe, daß du weder das Museum in Brand 
steckst noch den Fremdenführer erschießt 
noch Kaugummi an die Bilder klebst Obwttiil 
du all das fertigbrächtest" ordnete Edwins 
Mama an. 

„Jawohl. Mama", äußerte Edwin erneut. 
Man bewegte si^ durch Saal eins. Es war 

ein Saal mit frühgotisctien HeiliRPnbildern. die 
mit frommer Innigkeit aus den Goldrahmen 
blickten Edwin benahm sich vorbildlich. 

Man wanderte durch Saal zwo Saal zwo be- 
herbergte niederländische Maler, eine Freude 
für jedes sehende Auge Auch Edwins Augen 
ruhten still auf der Farbenpracht. Edwins 
Mama traute ihrem eignen Sohn nicht mehr. 

Man schleuste sich in Saal drei In diesem 
Saal befanden sich die Impressionisten, und 
als Edwins Mama ihre Bewunderung mühsam 
von einem Manet losgerissen hatte, durchfuhr 
sie ein Schreck Edwin war verschwunden. 

„I'jdwin, wo bist du'" zisciite sie. 
Nachdem sie mit fliegendem Blick Edwins 

Abwesenheit unwiderruflich festgestellt hatte, 
löste sie sich unauffällig von ihrer Touristen- 
griippe und eilte in den nächsten Saal Sie ent- 
deckte Klein-Edwin erst in Saal elf Es war 
ein Saal mit Göttertlguren aus dem achten 
Jahrhundert v Chr Eiiwin stand vor einer 
Nachbildung dei Venus von Milo. die bekannt- 
lich nur noch über Arm- und Beinstümpfe 
verfügt. Auch ein Stück Nase fehlte. 

Edwins Mama warf einen einzigen Blick auf 
die Venus von Milo und dann einen auf ihren 
Sohn Edwin. 

Dann hieb sie Edwin eine schallende Ohr- 
feige herunter. 

„Ungezogener Bengel", zischte sie. 
Und verschwand mit Edwin sdileunigst 

durch den Notausgang. 
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Der unbekannte Jrgund 
ROMAN VON MARIA VON PETEANI 

32. Fortsetzung 

So hatte er seine ruhige, umgängiidie Schwie- 
germutter nodi nie gesehen. Und dabei hatte 
sie recht, tausendmal recht! 

Während sie so miteinander sdirien, stedite 
plötzlich Stranslcy den wohlfrisierten Kopf zur 
Tür herein. Audi er hatte das Büro vorzeiUg 
verlassen und meldete, daß er nut seinem und 
Christians Auto eine Art von fliegendem Nach- 
riditendienst zwischen Wohnung und Pollzel- 
kommissariat elngertditet habe, da das Tele- 
phon dauernd besetzt sei. Er war ein tüditiger 
Kerl, einer, der nie den Kopf verlor. 

,Jlodi keine Nadirlcbt da?" fragte er. 
Beim Anblick seines Prokuristen wurde 

Christian wieder nüditem, 
„Neia Nidits." 
Die Baronin bradi in Trfinen aus. Sie lag 

wie ein Bündel Jammer in einem der niedrigen 
Klubsessel, ihr Hut hing schief aul der gelö- 
sten Frisur, in den brillantgeschmückten Fin- 
gern drehte sie ein Tasdientudi. 

„Beruhige dich dodi, Mamal" sagte Chri- 
stian so sanft er konnte, „man wird sie be- 
stimmt finden!" 

, Ja, aber wlel In weldjem Zustandl" sdiludiz- 
te die Baronin. 

Es klopfte. Maierhofer trat ein. ,J)ie erste 
Nadiricht Ist sdion dal" rief er. „EUn Mildi- 
händler in Favoriten hat sidi gemeldet. Sie hat 
sidi bei ihm erkundigt, ob der Weg nadi Inns- 
bruck noch weit sei, lief aber, als er sie aus- 
fragen wollte, davon 1" 

„Wann war das?" 
„Gegen halb sletien Uhr." 
„In Favoriten I Wie ist sie denn dort hinge- 

kommen?" 
„VermutUdi zu Fuß, Allerdings eine ganz 

respektable Leistung!" 
„Nadi Innsbruck?" wiederholte die Baronin 

ratlos. „Wieso? Was soll das heißen?" 
„Fräulein Laurent Ist nach Innsbruck ge- 

reist", erklärte Christian kurz. 
Die Baronin stieß einen kleinen S(irei aus. 

Für ein Hohngelächter fehlte Ihr die Kraft. 
Das Telephon klingelte. Es war der Polizei- 

Inspektor, der Maierhofers Meldung wieder- 
holte. Jetzt, da sie die Spur hätten, sei die 
Nachsudie bedeutend erleichtert, fügte er zu- 
versichtlich hinzu. Er habe seine besten Leute 
ausgesdilckt. 

Die Baronin bat um ein Glas Walser, Ihr 
war schlecht geworden. Aber als das verweinte 
Stubenmädchen es ihr reldite, schrie sie es an; 
„Warum habt Ihr nidit aufgepaßt? Wie konn- 
te das geschehen?" 

Eine Debatte entspann sidi. Alle redeten 
durcheinander, während in kurzen Abstän- 

cfen der Fernsprechapparat schrillte. Das kor- 
rekte Herrenzimmer sah plötzlich aus wie der 
Schauplatz einer Volksdemonstratlon. 

Füreder beteuerte, daß er seine I^oge nidit 
verlassen habe, keinen Augenblick! Seine Frau 
pfUÄtete ihm bei. In ihren Mienen stand iielle 
Angst geschrieben, daß sie den Posten verlie- 
ren könnten. 

„Erzählen Sie keine Gesdiichtenl fuhr Chi^ 
stian dazwisdien. „Sie kann dodi nicht durdi 
die Luft geflogen sein!" 

Die Köchln und das Stubenmädchen riefen 
Im Duett, daß sie Im Salon Staub gesaugt hat- 
ten. Nur so war es möglidi gewesen, daiJ sie 
das Offnen der Vorsaaltür überhö^rt iiaUeii 
Übrigens sei es nicht ihre Sache, auf das Kirid 
aufzupassen. Dazu sei das Fräulein da. AAt 
Augenpaare richteten sich auf Fräulein Ottl- 
Ue. Sie glühte. 

„Ich begreife es nicht", stammelte sie. „Die 
Tür meines Zimmers war offen... ich habe 
nur genäht! Niemand kann mir etwp vorwer- 
fen! Ich besitze prima Zeugnissei Die Prinzes- 
sin Dietrichstein ..." j n i hl« 

Schweigen Sie, und schauen bie. daß sie hin- 
auskommen!" zischte die Baronin empört. 

Fräulein Ottilie zuckte zusammen, preiJte ein 
Taschentuch vor den Mund und wankte zur 
Tür. 

Dort stieß sie mit einem jungen Mann zu- 
sammen, einem Angestellten der Firma Hal- 
ler der vom Pollzeikommissariat kam. „Noch 
eine Spur, Herr Doktorl" rief er. in Haltung 
vor den Chef tretend, „eine Dame hat sich 
gemeldet Sie hat Liselotte um sechs Uhr beim 
Südtirolerplatz gesehen. Sie trug einen Regen- 
schirm und erklärte auf Befragen, daß sie 
nadi Innsbrud« gehen wolle. Da die Kleine 
aber keineswegs einen verstörten Eindruck ge- 
macht habe, glaubte die Dame, es handle sich 
um einen klndlidien Spaß." 

Christian wandte sidi ab. Er trat zum Fen- 
ster und schaute in die Nadit hinaus. Ein paar 
Augenblidce lang wurde es ganz still im Zim- 
mer. 

Dann sagte Stransky laut und munter. „Wir 
werden sie bald haben, die kleine Ausreiße- 
rin! Schließlldi sind wir ja nicht in New Yorkl" 
Er wollte trösten, bewirkte aber, zumindest 
bei der Baronin, das Gegenteil. An Kindes- 
raub hatte sie bisher noch nicht gedacht. Sie 
begann leise vor sich hinzuwimmern. 

„V/ir fahren nadi Favoriten!" sagte Christi- 
an und wandte sich um. Sein sdiönes Gesicht 
sah furditerregend aus. „Kommen Sie, Strans- 
ky!" 

„Gern, wenn Sie es wünsdien, Herr Doktor. 
Aber Idi meine, daO die Polizei mehr Ubrung. " 

„Idi kann nicht tatenlos hier sitzen'" sagte 
Christian schroff und paiitte ihm beim Arm. 

In diesem Augenblick schrillte neuerlich das 
Telephon Maierhofer. der zunächst stand, riß 
den Hörer an die Ohren „Ja?" riet er aufge- 
regt „Gewiß, hier bei Hailerl Wie sagen Sie? 
Hallo — ich verstehe nicht " Plötzlich ver- 
zog sich sein Gesicht zu einer lachenden Gri- 
masse. „Sie haben sie!" brüllte, er und er 
schwenkte den Hörer wie eine Fahne, „heil 
und wohlbehalten! In fünf Minuten wird sie 
hier sein!" 

* 
Dina liegt im verdunkelten Sdilafzimmer 

ihrer Mutter auf einer Ottomane, hat eine 
kalte Korapresse über der Stirn und wartet, 
bis das Kopfwehpulver wirken wird, das sie 
vor einer halben Stunde geschluckt hat. Der 
Zustand ist ihr neu. Sie hat keine Übung in 
Kopfschmerzen, nodi in sonst irgendwelchen 
Schwächeersdieinungen ihres Körpers. Aber 
seit sie in Innsbruck ist, lauert in ihren Ner- 
ve-» eine Art von ungelöster Spannung, und 
sie ist fast froh, jetzt daliegen zu müssen, 
stumm und bewegungslos, ausgeliefert dem 
Brand, den angestaute Tränen in ihrem Kopf 
entzündet haben. 

Es ist später Nachmittag, draußen schüttet 
es. Die Geräusche der Straße und die des gro- 
ßen, dichtbewohnten Hau.scs wogen in un- 
deutlicher Disharmonie an ihr Ohr Irgendwo, 
wahrscheinlich zwei Stockwerke tiefer, spielt 
jemand Klavier. Das Scherzo von Schubert. 
Man hört immer nur ein paar Takte, die sich 
leicht beschwingt in unsterblicher Heiterkeit 
über den Alltag eines grauen Zinshauses er- 
heben 

Im Zimmer riecht es nach Kräutertee Ein 
Duft, der sie rührt, weil er Kindheitserinne- 
rungen weckt. Frau Doktor Laurent pflegte 
schon vor zwanzig Jahren dieses geheimnis- 
volle Gebräu als Heilmittel zu verwenden, und 
sie tut es noch heute. Heimkehr, denkt Dina 
benommen. 

Sie öffnet ein wenig die Lider und sdiaut 
durch den dämmerigen Raum. Da ist alles ein 
bißchen schäbig, und doch so vertraut. Haus- 
rat, der abgenutzt und nie erneuert wurde. 
Der Teppich war schon vor zehn Jahren aus- 
getreten, das scheußliche Tulpenmuster an der 
Wand sollte schon damals übermalt werden 
Dina seufzt und macht die Augen wieder zu. 
Nicht denken 

Draußen schlägt die Flurklingel an. Sie hört 
Schritte und Stimmen. Es ist Otto, der heim- 
kommt und dem bedeutet wird, da» er sich 
still verhalten soll Otto ist ein hüb.sciier, in- 
telligenter Junge geworden, und man könnte 
sich darüber freuen, wenn nicht die Sorge um 
seine Zukunft wäre Nur nidii denken, nicht 
denken! Aber das Rad Im Kopf dreht sirh un- 
aufhaltsam weiter, es rennt und rast wie eine 
losgelassene Masdiine Man sollte einen Hebel 
haben, um nadi Bedarf aiistellen zu können. 

Draußen klingelt es schon wieclei Mau tiört 
TürenKlappen und Geflüster Das geht sie alles 
nichts an Das sind Angelegenheiten einei Fa- 
milie, die zwar die ihre ist. deien i.ebensge- 

wohnheiten und Umstände sich jedoch im 
Laufe der Jahre von den ihren weit entfernt 
haben. Man wird anders in der Fremde. Här- 
ter, großzügiger, vielleicht auch duldsamer ge- 
genüber den Mitmenschen, die im Grunde ge- 
nommen alle arme Teufel sind und an etwas 
zu tragen haben 

Die Tür des Schlafzimmers wird zu einem 
Spalt geöffnet „Dina". sagt Ernas sdiüchterne 
Stimme, „schläfst du? Es ist namiidi " sie 
tritt zaghaft ein, steht wie ein schwarzer Strich 
neben der Ottomane, „es ist eine Depesche für 
dich gekommen'" 

Dinas Begriffsvermögen ist im Augenblick 
nicht in Form „Für midi?" wiederholt sie tö- 
richt „das muß ein Irrtum sein!" Sie kennt 
niemanden auf der Welt der ihr zu telegra- 
phieren hätte. 

„Darf ich Licht machen?" fragt Erna una 
hat gleichzeitig schon den Schalter angeknipst. 

Dina hält das Telegramm in der Hand, blin- 
zelt darauf nieder. Die Adresse stimmt und 
kommt — woher? Aus Wien' 

Mit einem Ruck fliegt sie in die Höhe, fetzt 
das Papier auf: „Liselotte .schwer erkrankt Er- 
bitte sofortigen fernmündlichen Anruf unter 
U 26 B 64 Christian Haiier." 

„Was ist denn?" fragt Erna Sie bekommt 
keine Antwort. , , 

Dina taumelt ein paar Schritte durchs Zim- 
mur reißt den Umschlag vom Kopf, schaut 
suchend um sich „Wo ist mein Mantel, mein 
Huf Ich mul.< weggehen'" 

Sie läuft ins Vorzimmer hinaus, dreht das 
Licht an Hier steht Muttei im Dunkeln und 
horcht was los ist Klein, zart vergrämt und 
mit Augen, die vor Besorgnis ganz dicht ne- 
beneinander zu liegen scheinen, steht sie da. 
„Was ist denn geschehen?" fragt sie auch. 

„Ich muß sofort- Wien anrufen Ich gehe zum 
nächsten Postamt" 

„Die Eih(>lnieier.« im eisten Stock haben ]a 
auch Teleptuin!" ruft Erna, „die lassen dich 
gern sprechen'" 

Aber Dina mag nidit zu den Eibelmeiers. 
Fremde Menschen reden müssen ... nein, 
lieber läuft sie ein paar Straßen weit 

„Wenn es dir nur nicht sdiadet", jammert 
Mama „Hat das Pulver schon gewirkt? Ist ^s 
denn so dringend? Wer telegraphiert denn?" 

Die letzten Sätze muß sie schon ins schwach- 
erhellte Stiegenhaus hinaus sprechen, denn 
Dina hastet die Treppe hinunter Sie knüpft 
dabei ihren Mantel zu und sucht nach ihrer 
Geldbörse 

„Den Si'Jin rn!" schreit oben die Mutter. „Ulio 
laut ihr nach'" 

Aller da kommt Otto auch schon mit seinen 
langen Jungenbeinen heruntergestolpert ,Jch 
geh mit dir'" sagt er. als er sie erreicht hat, 
und gibt ihr den Schirm. 

Fortsetzung foigt 

.k.ieuzworirät9el Sdiadiproblem 
Von Ernst LUcke 

(Hann. Presse 1964) 

Waagerecht; 1. für Bucheinbände ver- 
wendetes (braunes) Schafleder, 5. konzentrier- 
ter Auszug aus pflanzlichen oder tierischen 
Substanzen, 9 griechlsdier Gott der Liebe, 10. 
Kurort bei Montreux (Schweiz), 12. fein- 
geknüpfter Woil- oder Seidenteppich mit 
reicher Musterung, 15. Wlldschaf in Zentral- 
asien, 17. telerlidie Amtstracht Mz., 19. sing- 
bares lyrisdies Gedicht 20. Aggregatzustand 
einer Materie, 21 Bewohner eines europäischen 
Staates, Mz., 22. Fluß am Nordfuß des Kauka- 
sus, 24. Abiauf, Absprung, 25. altnordischer 
Gott, Sohn Odins, 26. englischer Schriftsteller, 
1775—1834, 27. europäische Hauptstadt, 31. Rest 
im Glas, 35. Strom in Ostasien, Grenzfluß, 36. 
rediter Nebenfluß der Weichsel, 38. Verneinung, 
39. Stadt in Norditalien, am Fuß dos Apennins, 
41. Furche, Mz., 43. bei Kurven: die Im Berüh- 
rungspunkt der Tangente errichtete Senkrechte, 
44. jugoslawischer Staatsmann, 45. oberd. für: 
ungeschickter, einfältiger Mensch, 46. Stange 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel; Waagerecht; 1. Zeisig, 5. 

Muchtar, 9. Arm, 10. Salar, 12. Ära, 13. Galenit, 
15. Rebe, 17. Rasen, 18. Rost 20. Eder, 22. Asse, 
24. Banat 26. Unter, 27. Taler, 28. Aller, 29. 
Turin, 32. Maria, 35. Amen, 38. Dieb, 39. Lese, 
41. Löns. 43. Earl, 45. Solanin, 46. Nil, 47. Ro- 
man, 48. Mus, 49. Terpen, 50. Mekn6s. — Senk- 
recht; l. Zagreb, 2. Erde, 3. Isar, 4. Galan, 5. 
Manen, 6. Urin, 7. Ares, 8. Raster, 11. Leste, 13, 
Gera, 14. Tran, 16. Benares, 19. Osteria, 21. Da- 
tum, 23. Serie, 25. ten, 28. Ulm, 29. Talent, 30. 
Ines, 31. steam, 33. Aden, 34. Ablaß, 36. Solon, 
37. Annam, 40. Erle, 41. Lore, 42. sine, 44. Reue. 

Wissen Sie alles? 1. Kontrolle, 2. Autonomie, 
3. Landsknecht, 4. Eiffelturm, 5. Narkotika, 6. 
Dolomiten, 7. Eurasien, 8. Rotterdam — 
Kalender. 

Lgiterrätsel: 1. Prag, 2. Eton, 3, Ader, 4. 
Mark, 5. Leba, 6. Nova, 7. Bali, 8. Ares ■= 
Germania. 

zum Schieben von Flößen, 47. Reich der Toten 
in der griechi-schen Soge. 

Senkrecht; l. dunkles Rrgußgestein, S. 
Bogenreihe auf Pfeilern oder Säulen, 3. franz.; 
Weihnachten, 4. saures Würz- und Konser- 
vierungsmittel, 5. Widerhall, Mz., 6. rechter 
Nebenfluß der Mosel, 7. Anhänger der ortho- 
doxen Ilauptrichtung des Islams, 8. wlditiges 
Baumaterial und Bindemittel, 11. Opernlied, 
13. Herberge im Vorderen Orient, 14. Raummaß 
für Holz, 16. weiblicher Vorname, 18. die große 
Halbinsel Südwestasiens, 23 griechische Dode- 
kanes-Insel, 24. rediter Nebenfluß d. Weichsel, 
27. ebene, baumlose Grassteppen In Südame- 
rika, 28. römischer Gott der Liebe, 29. Friedens- 
lehre, 30. die südlichste der Marianen im Stil- 
len Ozean, 32. Fluß im .Sauerland, 33. maßloses 
Begehren, 34. röm. Dichter, 239—169 v. Chr,, 
36. Freiherr, 37. Maßeinheit des Winkele, Mz., 
40. Musikzeidien, 42. Sdiabeisen der Kamm- 
macher. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — al —ar — ban — be — 

bru — ca — ehe — da — da — de — diz — dres 
e — e — e — ei — em — er — eu — ex 
fe — form — ganz — gau — ge — gle 
hei — hopf — 1 — 11 — in — ir — ke 
— la — lar — le — le — le — le — lei — ier 
— lett — Ii — iie — mau — me — mu — ne — 
ni — nil — no — nus — pel — po — ra — ra — 
ra — rat — re — re — re — re — reh 
ren — ren — ri — rik — ror — ru — sie — so 
— stel — sten — taet — te — ter — trat — u 
— u — um — wie — zenz sind Wörter nach- 
stehender Bedeutung zu bilden. Nadi richtiger 

vorigen Nummer: 
Silbenrätsel; 1. Vaduz, 2. Exemplar, 3. Ra- 

walpindi, 4. Neige, 5. Usedom, 6. Niederwald, 
7. Feiste, 8. Tongking, 9. Vakuum, 10. Esoterik, 
11. Rachel, 12. Hohenschwangau, 13. Abbau, 14. 
Eruption, 15. Lackmus, 16. Tahiti, 17. Soziolo- 
gie, 18. Inulin, 19. Chemise, 20. Heldelberg, 21, 
Zinken, 22. Ulema, 23. Maremmen, 24. Viper, 
25. Etage, 26. Russen, 27. Saturn, 28. Tierkunde, 
29. Attribut, 30. Niedersachsen = Vernunft 
verhält sich zum Verstände wie ein Kochbuch 
zu einer Pastete. 

Lösung der Endspielstudie von D. Lommert 
1, Ke6tl Kb8; 2. Th4;l glD 3. Tb4t nebst Matt 
in einem oder in zwei Zügen. I. ... Kb8; 2. 
Tg711 h3 3. Kd6 h2 4. Kc6; nebst 8. Tb7 matt 

Verwandlungsrätsel: 1. Rind, 2. Rand, 3. 
Hand, 4. Hans, 6. Haus. 

Silbendomino: Homer — Mersen — Sense 
Selen — Lenne — Nero — Robe — Beta — Ta- 
ler — Lerdie — Chemie — Miete — Tegel. 

Lösung ergeben die ersten und dritten Budi- 
atabon, jeweils von oben nach unten gelesen, 
ein Zitat von Ludwig Feuerbach (ü — ue, 
(8 — ae). 

1. Salz der Salpetersäure, 2. ein Weißfisch, 
3. Seltenheit Kostbarkeit, 4. Monat, 5. Planet, 
6. Geschmack, Feinheit, 7. Begründer des rus- 
sischen Staatswesens. 8 Schachfigur, 9 rechter 
Nebenfluß der Donau, 10 Auslese der Besten, 
11. Laubbaum, 12 das gröbste .Schrot (für die 
deutsche Jagd nicht zugelassen), 13. Wund-, 
Schutzverband. 14 am Körper getragenes Zau- 
bcr(schutz)mlttei, 15 lat. irren, sich irren, 16. 
Umgestaltung, Neuordnung, 17 präditiges 
Grabmal, 18 die ursprünglichste menschliche 
Gomeinschaftsbindung, 19. unwirklich. 20 Stadt 
im südlichsten Spanien, 21 Ehe.schließung. 22. 
wehmütiges Gedicht Klagelied 23 antilopen- 
artiger blaugrauer indischer Waldbnck. 24. 
weiblicher Vorname. 25 die Fixsterne betref- 
fend, 20. Schreckens-, Gewaltherrsdiaft, 27. 
Tiere abrichten, 28 männlicher Vorname. 29, 
Nachtraubvogel, 30. laubengroßer Zugvogel 
mit aufrichtbarem Federschopf, 31. (warnen- 
des) Beispiel, 32. altrömlsche Schutzgeister, 
besonders von Haus und Familie. 

Dreledträtsel 

AAAAAAA 
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Zunädist sind vierbudistabige Wörter nach- 
stehender Bedeutung zu finden und in die Fel- 
der einzutragen. Jedes Wort beginnt und endet 
in einem numerierten Dreieck, wobei die Wör- 
ter jeweils von oben nach unten oder von links 
unten nach rechts oben einzutragen sind Nach 
richtiger Lösung ergeben die obersten Spitzen 
das Parlamentsgebäude der USA in Washington. 

l—2 Tonk.. Schlußsatz, 2—3 Ii Nebenfluß des 
Po, 3—4 Blutbahn, 4—5 niederd für: Seil, Tau, 
5—6 Mitglied des hohen engl Adels, 6—7 ital. 
Maler, 1575—1642, 7—8 span. weibl Vorname, 
8—9 engl.; Sitz, Sessel, 9—10 engt: Schwanz, 
Schweif, 10—II Landstreifen zwi.schen Meer u. 
Lagune, 11 — 12 Fluß in Ostdeut.sdiland, 12—13 
sachlidi, dinglich, 1,3—14 Haustier des westl. 
Südamerika. 

Matt in 3 Zügen 
KontroMstellung: VVcifl: Ka3, Td5, 

Lgl, Sb4 (4); Schwarz: Ka5. Lb5, Bb7 (3). 
Sdiwache Stunde 

Sizilianisch; gespielt im Landerwett- 
kampf Jugoslawien — UdSSR 1965. 

Weiß: Spaßky, Schwarz: Minii. 
1. e4, c5 2 Sc3, d6 3 g3, Si;6 4. Lg2, g8 5. f4, 

Lg7 6. Sf3, e5 7 0- 4), Sge7 8 d3, 0—0 9. Le3 (Tal 
hätte vielleicht das Bauernopfer 9 f5, gf5: 10. 
Sh4l versucht.) 9. ., ef4 10 gf4:, f5! 11. Dd2, 
Tb8 12 a3, b6 13. Tael, hfl 14 Khl, Le6 15. 
Tgl, Dd7 16 Df2, d5' (Endgültige Befreiung. 
Weltmeisterschaftsanwärter Spaßky hat sei- 
nem Gegner nichts „beweisen" können. Aber 
seine sdiwache Stunde kommt noch') 17 ed5;, 
Sd5: 18 Sd5;, Ld5 19 Dg3 Kh7 20 c3, Tbe8 
21. h4, Te6 22. Ld2, Td6' 23 Kh2, Te8! 24 
Te8., De8 25 h5, g5l 2B tg5;, Dh5:t 27 Sh4, 
Le5 28 Lf4. hg5 29 Le5 Se5 30 Lh3? (Spaß- 
ky hat mit Gewalt zu gewinnen versudit, aber 
nur seine Stellung gefährdet Jetzt macht er 
gar noch den Verlustzug Nach 30 De5:!, Dh4:t 
31. Lh3, Df2t 32 Tg2!. Lg2 33 De7t hätte 
Schwarz Kg8' spielen und das „ewige Schach" 
zulassen müssen.) 30 . Sg4t 31 Lg4:, fg4:. 
Weiß gab auf, da er entscheidenden Material- 
verlust erleidet 

Magisches Quadrat 
Waageredit und senkrecht sind die Wörter 

gleich; l. engl.. Mädchen. 2 Einfall, Plan, 3. 
oberd. für; flacher Kochtopf, 4. Frühling. 

 1  
 2  
3. 
4. 

Katzenfutter vom Ratskeller 

Die sparsame Kitty und der nette Kellner / Von Jo Haans Rösler 
KItty besteht nur aus Tugenden. Ich ver- 

schwende, iCltty spart. Aber Kitty geniert sich 
deswegen. Und da passierte dies; Wir saßen 
Im Ratskeller. Ich bestellte eine Kalbshaxe 
für vier Personen. Vom größten Kalb. Die 
Haxe kam. Die Haxe war teuer. Midi fodit 
der Preis nicht an. Kitty brachte keinen Bis- 
sen hinunter. 

„Wenn idi bedenke..." 
„Was bedenke, Kitty?" 
„Für den Preis der Kalbsbaxe..." 
„Nun.. .7" 
„Mein neuer Hut war nicht teurer!" 

„Da hast du's wieder!" sagte Kitty. 
„Was habe idi?" 
„Eine kleine Kalbshaxe hätte es audi getan!" 
Ich schaute über die Brille. „Der Mensdi 

kann sich irren." 
„Und der Wirt kann sich freuen 1" 
„Der Wirt wird sich freuen!" 
„Das wird der Wirt eben nidit 1" sagte Kitty. 

„Idi nehme die Kalbshaxe mit!" 
„Das kannst du nidit 1" 
„Warum nidit?" 
„In einem so vornehmen Lokalt Wie sieht 

das aus!" 
„Praktisch!" sagte Kitty, „Die Kalbshaxe 

gibt es morgen zum Mittagessen. Ich lasse sie 
uns einpacken." 

„Wir sind beim Kellner unten durch, wenn 
du das tust!" 

Kitty lächelte, ihrer Sache sicher. „Laß mich 
nur machen." — Sie winkte dem Kellner. 

„Herr Ober!" 
„Gnädige Frau?" 
Kitty sah iiin treuherzig an. „Wir haben 

daheim Katzen", sagte sie. „Bitte, padcen Sie 
uns die Knochen für unsere Katzen daheim 
ein." 

„Sehr wohl, gnädige Frau." 
Der Kellner sagte es und ging mit der Platte. 

Immer diese Kurven! 
Kitty kam .sich sehr diplomatisch vor. 
Fünf Minuten später kam der Kellner an 

unseren Tisch zurück. Er brachte ein Riesen- 
paket. 

„Das Katzenfutter I" sagte er. 
Kitty staunte. 
„So viel?" 
Der Kellner verneigte sich höflich. 
„Bei so guten Gästen wie Sie' Ich habe nodi 

ein paar von anderen Tischen abservierte 
Knodien dazugepackt'" 

Einfach lächerlich 

„Die sollte audi lieber die neue Schuh-Mode 
mitmadien!" 

Ich nid<te: „Dann sieh dir den Hut an und 
die Kalbshaxel Ich habe beides betrachtet. Gar 
kein Vergleidil" 

Die Augen waren größer als der Magen. Wir 
wurden der Kalbshaxe nicht Herr. Ueber die 
Hälfte des Fleisches hing nodi an den Kno- 
dien. 

Majorität entscheidet 
Bei der Aufführung eines Wedekindschen 

Schauspiels in München waren nur wenige 
Leute im Theater Die schlugen im dritten Aict 
Radau, lachten, pfitTen und machten mit den 
Hausschlüsseln Musik Nur mit Mühe konnte 
der Aufzug zu Ende gespielt werden. Kaum 
war der Vorhang gefallen, da trat der Dichter 
heraus an die Bühnenrampe und rief drohend; 
„Verhalten Sie sich ruhig, wenn Sie keine 
Prügel haben wrollen' Heute abend sind wir 
Schauspieler in der Mehrzahll" 

Am nächsten Abend tat er dasselbe gleidi 
von vornherein und sagte: „Ich warne Sie, 
meine Herrschaften I Die Darsteller sind wieder 
in der Mehrzahll" 

Das entschied den Erfolg des Stückes. Am 
dritten Abend war das Theater voll. 

Keine Zeit fUr Nadiurlaub 
In dem berülunten Wintersportort trifft 

Müller einen Geschäftsfreund. 
„Treiben Sie keinen Skisport?" fragt 

Müller. 
„Keine Zeitl" erwidert der andere. 
„Wieso keine Zeit? Schließlidi sind Sie 

doch gekommen, um Ferien zu machen!" 
„Stimmt — aber idi meine nach den 

Ferien: Ich habe nicht die finanziellen Mit- 
tel, um drei Monate in Gips zu liegen I" 

Sdiwer verdaulidi 
Im Dorf der- Kannibalen kommt ein An- 

gehöriger des Stammes zum Medizinmann 
und jammert; 

„Idi habe fürchterliche Kopfsdimerzenl" 
Der Medizinmann macht ein ernstes Ge- 

sicht; 
„Daran trägst du selbst die Schuld! Du 

iolltest weniger Intellektuelle essen!" 
Alles hat Grenzen 

Ein amerikanischer Hausbesitzer stand 
vor dem Riditer, weil et sieb aus religiösen 
Gründen geweijgert hatte, einem Mann 
eine Wohnung zu vermieten. 

„Wir leben In einer Demokratie", erklärte 
der Riditer, „und ein Fundament der- 

demokratischen Ordnung ist die Freiheit 
der Religion. Aus diesem Grunde können 
Sie sich audi nicht aus religiösen Erwägun- 
gen weigern, eine Wohnung zu vermieten!" 

„Das ist alles schön und gut", erwiderte 
der Hausbesitzer, „aber der Mann will 
einen geweihten Stier in die Wohnung 
bringen und ihn dem Jupiter opfern, indem 
er auf dem Teppich im Wohnzimmer ein 
Feuer anzündet'" 

Gute und sdiledite Nactarittaten 
Ein großer Manager in Hollywood 

empfangt seinen Klienten, einen großen 
Schauspieler. 

„Ich habe gute und schlechte Nadiriditen 
für Sie!" meint der Impresario. „Mit wel- 
chen soll Ich beginnen?" 

„Mit den guten!" erwidert der Schau- 
spieler. 

„In Ordnung! Das Haus, das Sie zu kau- 
fen wünschten und für das der Besitzer 
300 000 Dollar verlangte, konnte ich für 
250 000 Doliai erwerben I" 

„Sehr guti Und' nun zu den sdilediten 
Nadiriditeni" 

Der Manager zieht die Stime in Falten; 
„Der Eigentümer des Hauses verlangt 

3000 Dollar Anzahlung I" 

Keine Aussicht auf Lorbeer 
Der große Sportmanager strahlte über das 

ganze Gesicht und rieb sich vergnügt die 
Hände. 

„Nein, ich kann es immer noch nicht fassen. 
Ich kann es einfach nicht glauben'" sagte er 
zu dem jungen Mann der ihm gegenüber im 
Sessel saß und keine Miene verzog. „Dieses 
Glüdt, dieser Zufall' Hätte ich nicht in eurem 
Städtchen die Autopanne gehabt, so wärst du 
vielleicht nie im Leben entdeckt worden! Und 
das bei deinen einzigartigen Leistungen! Wenn 
ich es nicht mit eigenen Augen gesehen hätte: 
Gegen dich ist selbst Zatopek eine müde Ran- 
gierlokomotive' Du läufst absoluten Weltre- 
kord, nicht wahr?" 

Der junge Mann nickte verdrossen. 
„Von deinem Freund hörte ich, daß du auch 

im Weitsprung eine tolle Kanone bist. Du 
wärest tatsächlich in der Lage, alle europäi- 
schen Rekorde im Weitsprung zu brechen?" 

„Mühelos'" knurrte der junge Sportler. 
„Und von deiner Braut erfuhr Ich, daß du 

im Hochsprung sämtliche deutschen Meister in 
den Schatten stellen könntest Ist das etwa 
auch wahr?" 

„Ja, das ist wahr!" brummte der andere 
voller Mißmut Nun endlich riß dem großen 
Sportmanager der Geduldsfaden. 

„Menschenskind, idi begreife dich nicht! Du 
bist doch schließlich kein Dummkopf! Du 
weißt, was In dir steigt, und trotzdem hast du 
bisher nichts unternommen Du freust didi ja 
nicht einmal, daß ich dich entdeckt habe, daß 
ich didi zum Sportler des Jahrhunderts 
machen werde Fehlt dir irgend etwas?" 

Der junge Mann schaute zu Boden und 
wischte sich verstohlen ein paar Tränen aus 
den Augen. 

„Wie soll ich ein großer Sportler werden 
können?" sagte er. „Ich kann dodi überhaupt 
nicht singen'" Ralph Schneider 
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Ohne Worte. 



Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Autgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Steno-Sekretärin 
mit engl. Sprachkenntnissen für den Leiter unserer Werbe- 
und Repro-Abteilung, 

Steno-Kontoristin 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere amerikanische Kun- 
den-Auftragsbearbeitung 

Mahnbuchhalterin 
mit Kenntnissen in Steno- und Maschinenschreiben, 

Kaufm. Angestellte (n) 
für unsere Buchhaltung (Umsatzstatistik) 

Kaufm. Angestellte (n) 
für unsere Rechnungsabteilung 

Kaufm. Angestellte (n) 
für die Lagerverwaltung 

Packer 
für unseren Waren-Versand, 

Chemiewerker 
für unser Labor (Anlernung erfolgt), 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Adressier- und 
Offsetdruck-Maschinen, 

Elektro-Mechaniker 
für die Montage u. Reparatur unserer Fotokopler-Automaten 
(Innendienst) 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlichanzusehen. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
8079 Sprenflllngen. Robert-Bosch-Straße 8 
Telefon 6 80 41 

Unternehmen mittlerer Größe in Langen sucht einen 

Buchhalter 

für die Leitung der Buchhaltung 

Wir bieten: 

selbständige, interessante Tätigkeit; Aufstiegs- 
möglichkeit zum Leiter der Verwaltung; gutes 
Gehalt. 

Wir suchen: 

einen agilen, jungen Buchhalter mit guten Kennt- 
nissen In Buchhaltung und Verwaltung. 

Zusdiriften unter Off.-Nr. 362 an die Langener Zeitung 

Lagerarbeiter und 

Packer 
bei sehr guten Arbeitsbedingungen und 
sozialen Leistungen für unser Präzi- 
sionswerkzeuglager gesucht. 

SUSTAN 
HANNS FICKERT OlIG, 
Frankfurt (M.), Bettinastraße 30, 
Telefon 72 60 47 

Wir suchen zum möglichst sofortigen 
Eintritt: 

Schreiner 

Polsterer 

Hilfsarbeiter 

Jung-Verkäufer 

Gutes Betriebsklima 
Leistungsgerechte Bezahlung 

—mit , 
Uessmannl 

6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter- Ecke Schulstraße 
Ludwigstraße 39/41/44 und 68/70 
Telefon 25 80 

Wir suchen sofort oder später eine 
geistig gewandte 

Mitarbeiterin 
die Steno und Schreibmaschine gut be- 
herrscht. Kenntnisse in Telefonbedie- 
nung und Buchhaltung erwünscht. — 
Sie finden ein angenehmes Betriebs- 
klima, moderne Geschäftsräume, 5-Tg.- 
Woche, Mittagessenzusohuß. — Gehalt 
nach Vereinbarung. 

Landesvereinigung fflr Milch 
und Milcherzeugnis^e 
Hessen e.V., Frankfurt/M., 
Rüsterstr. 13 (Nähe Hauptbahnh.) 
Telefon 7228 08 

Mehrere 
Monteure 

mögl. gelernte Schlosser, Schreiner <^. 
ähnliche Berufe mit eigenem PKW fiir 
die Montage von Sonnenschutzanlagen, 
sowie 

Fahrer 
zu günstigGn Bedingungen sofort ges. 

Carl Götze 
Jalousiefabrik 
6106 Erzhausen - Postfach 

Am Wohnort arbeiten, kann täglidi bis zu zwei Stunden 
Fahrzeit sparen. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Mitarbeiterin 

für unsere Telefonzentrale und Expedition. 

Stenotypistin 

Wir bieten: 
Bei 5-Tage-Woche 
gute Bezahlung nach dem Bundesangestellten- 
Tarif, 
über das 13. Monatsgehalt hinausgehende über- 
tarifliche Leistungen, 
Kinderzuschlag, zusätzliche Altersversorgung, 
Beihilfen in Krankheits-, Geburts- und Todes- 
fällen, 
großzügige Urlaubsbedingungen. 

Vorstellung nach vorheriger telefonischer Ver- 
einbarung (Telefon 3264). 

Bezi rksspa r kasse 

Langen Vorstand 

Wir stellen sofort ein 

Büro-Anlernlinge 
für die Registratur 

Schulentlassene junge Mädchen und Umschülerinnen (niAt 
über IB Jahre) können sich auf Kosten der Firma fortbilden 
(Kurse in Englisch, Steno und Schreibmaschine). Unsere Per- 
sonalabteilung erwartet Ihre Bewerbung unter Vorlage des 
letzten Schulzeugnisses und die Vorstellung in Anwesenheit 
eines Elterntells. 

NATIONAL UNION 
Feuerverslcherungsgesellschaft für Deutsdiland 
6 Frankfurt (Main) 1, Mainzer Landstraße 2 
(zwisdien Hauptbahnliof und Opemplatz) 
Telefon 72 03 21 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
Schreibmaschinenkräfte 

Auch Anfängerinnen wird die Möglichkeit zur 
Einarbeitung gegeben. 

Bewerberinnen, die bei guten Verdienstmöglichkeiten und 
freiwilligen Sozialleistungen Wert auf eine angenehme Posi- 
tion legen, bitten wir, sich mit unserem Personalbüro in 
Verbindung zu setzen. 

Frankfurter Kassenverein AG 
— Wertpapiersammelbank — 
6 Frankfurt (Main) 1, Junghofstraße 27 
Telefon 20861 

Wir bauen in 

Langen-Oberlinden 

einen modernen Großraumladen. Für diese Neueröff 
nung und die bestellenden Läden suclien wir tüchtige, 
gewandte 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fachverkäuferinnen 

(für Fleisch- und Wurstwaren) 

Kassiererinnen 

Wir bieten hohes Gehalt, Einkaufsrabatt und haben 
die 5-Tage-Woche bei 42'/2 Stunden Arbeitszeit. 
Nähere Auskunft erhalten Sie in der nächsten Filiale 
oder auch direkt von uns, wenn Sie Frankfurt am Main 
401 61 App. 15 od. 35 anrufen. Ihre schriftliche Kurz- 
bewerbung richten Sie bitte an unsere Personalabtig. 

SCHADE & FÜLLGRABE 
Lebensmittel-Filialbetrieb 
Personalabteilung 
6 Franidurt am Main 
Hanauer Landstr. 161-173 
Postfach 2205 

Kontoristin 
mit Steno-Kenntnissen, für eine 
vielseitige und weitgehend selb- 
ständige Bürotätigkeit schnell- 
stens gesucht. 

OtUCKWAlZENrAIIIKEN 
BERLIN • FRANKFURT-HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Maurer und 

Einschaler 

für Baustellen in Sprendlingen 
und Langen bei gutem Verdienst 
stellt ein 

H. Werner GmbH & Co KG 
Langen, Wemerplatz 1, Telefon 71113 

Kaufm. 
Angestellte 
zum 1. April 1966 gesucht 

Wir sind in Langen ein neuaufstreben- 
der Betrieb der Plastikfolienverarbei- 
tung und suchen zur Erweiterung de ; 
Betriebes noch einige ordentliche 

Frauen 

und Mädchen 
auch halbtags. 

Sie können auch etwas älter sein, denn 
wir erwarten, daß sie gewissenhaft und 
zuverlässig sind. Erkundigen Sie sich 
dodi bitte durch einen Anruf. 

Helmut Löwer 
Flastikfollenverarbeitung 
Xiangen, Im Wiesengrund 20—22 
Telefon 47 28 

tücht. selbständig arbeitenden 
elektro-instaliateur 

mit führerschein kL 3 für neubauten 
und erwelterung bei spltzenentlohnung 
sofort gesucht 

ing. w. hauBwald 
elektroban . , ^ 
langen - forstring 3 - telefon 7418 

Fahrgasse 5 

Schriftsetzer 
die an selbständiges Arbelten gewötot 
ilnd, bei gutem Lohn und 8^^ ^ 
beltsbedingungen Bofort K<»ucnt^ 
legenhelt zur Ausbildung an der Setz- 
maschine gegeben. 

Leuchterverlag 
Erzhausen, Industriestrafle 4 
Telefon 273 

I 

Ihr Vorteil! 

für kostenlose, umfassende Information über den 
wichtigen Bauspar-Termin „31. 3." 

Postleitzahl, Ort 

Straße. Hausnummer 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

wo Sie am besten kaufen 
Gehen Sie bitte zu allen unserenKdlegen, gehen Sie zu 
den Geschäften, die unsere Fachgeräte nur In einer ge- 
sonderten Abteilung nebenher verkaufen, vergessen 
Sie auch nicht die direkt verkaufenden Großhändler. 
Wenn Sie überaH die Preise mit den wlrkl. Leistungen 
an Vollgarantie und Heimservice ohne ieden Aufschlag 
verglichen haben, fällt Ihnen Ihre Entscheidung leicht: 
Wir sind überzeugt, daß Sie nun- 
mehr bei uns bestellen werden 
Tonbandgeräte 
GroßoAuswahlinl' _ od.O-Spur-Cerfiten. Mit Bafft. odor Netz ^ 

ab nur 48.' 

Musikschränke f 
MirlO-PI..W«chsl«rJ 
air>schl.Stureodoco-| der.indunh.od.h*!! 

ab 498.- o'dar24x25.- 
59-cm-Fomseh.{ 
Einknopf-Svndor» 
wahl.alio Program* 
mo, Automatic 

ab 498.- odcr24x2S. 
Standfernseher Modoino Form mit Schlobotüron, olle Programme, 
in dunksl odar h«li 

ab 698.- odor 2Ax34.> 

65-cm-Fernseh. 
5 Programm- 
Schnolltosten, all« 
Progr. Automatic 

ab 598.« odor24x29.- 
Kombinationen 
Mit S9«cm«F«rrv* 
»oher, Spitxon» radio und lO-Piot- ^ 
ten-Wachslor 'T* 

od«r 24 X 48.> 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre ersle Zohlung Im junl 
e Blitz-Reparat.>DionstmitZonfralwark5t.,19Sptt- 0 
e xialwerkstattwagen u.insges. 35 Kundendienst- 0 
e Fahrzeugen.auchwennIhrGerätnichtvonunsisll e 

Höchstpreise f. Ihr Altgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 
Innen- > Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
•Stadt: . Ecke HoiXgrabcn, gegenüber Ott & Hc'nomonn und Tcgdhaus' 

Telefon 19 25 7« + 29 26 14 '+■ 28 28 68 
•Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornhoim;.g^,,g Höhenstraße - Telefon 43 5 9 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in : 
•Frdn1<furt/M., Liobfrauönstr. 5 - Öarmstadt, Rholn<5tr/l2 
Ffm.-Bornh.olm, Bcrgors.tr..105 A4<haffcnburg,Friodrichstr.9 

- «Moifiz, S--Glti«kcrt<Pa%spge 2 FriGc|börg, Kaisorstr; 109 
Gießen, S,ct;tcrs.wc9 i8 Gelnhausen, Röthcrgas^c l^ 
Hanau. Rasonsw V7 Hilycrsum. SrqliJnsstroat.32 

im Gesicht oder an dca Händen — Altcrsfteckcn nennt man sie — stören dodi sehr. Darum nehmen Sie 
Bishova-Crcme-Lila. Sie vcr«. jüngt Ihren Teint und macfet ihn makel- los, Nodi heute eine Padtung aus Ihrer 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetik und Fußpflegesalon 

Markisen 
Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., FrankerijAilee 74 
Telefon 335501 

Wand- und 

Bodenfliesen 
Grob- und Feinkeramik 
sämtliche Fabrikate 
Verkauf und Ausführunp; 

[HB H + H Heil KG 
Fliesen, Baukcramik, 

l^n] PVC-BoläRe 
SprendlinRen 
Maybachstr. 22, Tel. G7812 

Tapezieren jetzt ganz einfach 
Die Tapelenränder 

schneiden tvir schon ab 

[hl Spezialhaus 
(ür Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstraße 6 reicfon 12 91 
(am Lutherplatz) 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN 

Türen-Elemenle ab DM 
Fertigtensler kpl. ab DM 
Drückergarnituren 
elox. t i. Kunstst. ab DM 7,35 
Feue I ±iutz-Türer. ab DM'135,- 
Kuns I'otf-Türen 
m. SchloB u. Band, ab DM 97.20 
Garagen-Tore ab DM 267,— 
Metall-Haustüren ab DM 485,-. 
SOFOHT AB GROSSLAGER 
FREI BAUSTELLE  
Bauclmnent* S R 1t Iii 
Vorkaufsniederlassung 
Offenbach, Bieb«(er Str. 262 
Tel. 85 32 72 

SR 18111 
70.40 
43.- 

FLADUNG 

Sprendlingen 

BODENBEUK^I 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - fachgerecht - preiswert 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr.6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Heißmangel 

G. OLTROGGE 
607 Langen / Oberlinden 

Dresdener Straße 12 - Telefon 716 23 
Aui Wunsch wird Wäsche abgeholt. 

Schließen Sie bis zum 

einen Bausparvertrag ab! 

Inh. Renate Keim, 607 Langen/Hessen, Gartenstr. 4, Tel. 3106 

1-Fam.-Reihenhäuser 
in Egelsb., 114 qm Wohnfläche, Koks- 
ZH, Warmwasser, Mittelhaus 101600,- 
einschl. ca. 160 qm Grundstück, zum 
Juli 1966. 
Erforderliches Eigenkapital: 25 000 DM 

SCHLARB-Immobllien 
6079 Sprendlingen, Liebknechtslr. 99 

Telefon 67103 

BBC 
BROWN BOVERI 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
Dl[ BAUSPARKASSE ISS iPMKaSSEi 
FRANKFURT IMAINI .JUNGHOFSTRASSE 13-15 ■ FERNRUF 2BG41 rf... ./4T' IM • 

Dieser wichtige Termin bringt Ihnen 
vielfältigen Gewinn: 

Frühere Zuteilung Ihres Vertrages 
Wohnungsbauprämie bis zu 400, - DM 
oder höhere Steuervergünstigungen 

* und die Vorteile des 312,—DM-Gesetzes 

Lassen Sie sich unverbindlich 
beraten. Senden Sie diesen 
Gutschein noch heute ab - es ist 

Reformhaus am Lutherplatz 

ZULASSUNQS« 
DIENST 

7^. 
Bahnstr.SS 

RONDOMATIC 

Jetzt sparen Sie beim Waschen... 
bei jeder kleinen Wäsche, 
jeder halben Trommel- 
fiillnng! Von 5 auf 2 kg um 
schalten, schon läuft das 
Sparprogramm! Sie sparen 
Waschmittel, Strom und 
Wassergeld, Denn die 
Rondomatic spart an allem. 
Nur nicht an Zuverlässigkeit 
und Waschkomfort, Fragen 
Sie Ihren Fachhändler, 

biete» Ihnen Floradix Kräuter-Blufsoft durch 
biologisch hochwertiges Eisen. Dos pflonzliche 
Nofur.Arzneimittel ist olkoholfrei, wirkstorlc 
und zugleich wohlschmeckend. Ihr Reformhoui führt 

Kräuterblutsaft 



Wir suchen für sorort oder spätestens 
zum 1. April 1966 

1 möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung 
für einen unserer INGENIEURE 

Angebote erbeten an: 

Regelmatic GmbH 
Sprendlingen, Rob.-Bosch-Str. 26 
Telefon (0 61 03) 6 10 21 — 23 

Gumpersberg über Ilöclist/Odw. 
Bauplätze ab 600 qm, einmalig schöner 
Fernblick p. qm DM 6,—, plus Erschlie- 
ßung. Verkaut jeden Sonntag von 14 bis 
17 Uhr am Baugebiet (Ortseingang). 

Langen-Brombach bei Bad König 
Bauplätze ab 800 qm herrlicher Südhang 
p. qm DM 6,— plus Erschließung. Ver- 
kaut jeden Samstag von 14 bis 17 Uhr 
am Baugelände (Ortsausgang Spreng). 
In beiden Baugebietcn errichten wir 
schlüsselfertige Häuser zu günstigen 
Bedingungen. 

WILHELM STEPHAN GiMBIl 
Siedlungs- und Bauregie 

6123 Bad König, Bahnhotsti-aßc 24 
Telefon 06033 321 und 322 

82 Cründe 

SüdUang- vjsjohnfläche 

96 qm«"»"'*' 

VlustetUaus 
W _ 

gamsWQ V 
- '-g f 

Für Fehler 

in den Anzeigen, die 
durch 

telefonische 

Übermittlung entstan- 
den sind, können wir 

keine 

Verantwortung 

übernehmen 

Kennen Sie 

T52? 
Diese neuortige Form eines 
modernen Krankenschutzes 
wurde zuerst von der VEREINIGTEN herausgebracht. Die 
Fachleute nennen es .Summenversicherung". Dos bedeutet: 
Nach T (Tarif) 52 werden Operations- und Kranltenhaus- 
rechnungen unabhängig von den Sätzen der Ärzthchen 
Gebührenordnungen erstattet. 

Für 5,- DM monatl. (Frauen 6,50 DM) 
vergüten wir für jeden Krankheitsfall mit Ope- 
ration die vollen Kosten bis 1000,- DM, für 
jeden Tog im Krankenhaus bis 12,— DM. 
Ein Beispiel - Herrn P. aus L. entstanden für 
einen 14-täglgen Krankenhausaufenthalt fol- 
gende Aufwendungen: Pflegekosten II. Klasse 
518,- DM, Nebenkosten 88,50 DM, Operation 
400," DM,Visiten u. Sonderleistungen 117,70 DM. 
Falls Herr P. Vorsorge getroffen und sich 
rechtzeitig nach unserem Tarif 52 versichert 
hat, werden ihm diese Kosten von insgesamt 
1124,20 DM voll vergütet. 

Fordern Sie bitte mit dem Kupon unsere Unterlagen an. Dos 
kostet Sie nichts und ist ganz unverbindlich. Ob Sie über- 
haupt nicht, freiwillig- oder pflichtversichert sind: Es lohnt 
sich, den Tarif 52 zu kennen - es beruhigt, ihn zu hoben. 

An die Vereinigte Krankenversicherung A. G. 
Bezirksdirektion 6 Frankfurt a. M. 1, Unterlindau 21—29 

VEREINIGTE 

Gbermitteln Sie mir Tarifunierlogen für T 52 

Wohnort. 
Stroße „ 

BRAUTKLEIDER 
Biautkostüma ■ Brautmäntol 

ob DM 158,- 

GERTRUD HORN - BRAUTMODEN 
6 FRANKFURT - GOETHESTRASSE J1 

VIELE 

VORTEILE bietet VIVO 

Eier-Nudeln 

„Wickelchen" 
prächtig aufgehend 

500-g-Btl. nur -.85 

Tomaten-Ketchup 

„Deimonte" . QQ 
aus Italien 340-g-Flasche nur «wW 

Rindfleisch 

im eigenen Saft 1 CD 
rumänisches 300-g-Dose nur B#ww 

Erdb.-Stachelbeer- 

Mormeiade 
ein preiswerter Frühstücks- ^ fX 
Brotaufstrich 4S0-g-Glas nur w 

Bei Drucksachen.. .Telefon 3893 

9 Erhaltuns der Sclikraft ? 
Müde Augen, Tränonbeutei, schwache 
Augennerven. Dann Hofapotheker 
Schaefers VcRctabil. Augenwasser, seit 
1872 .sehr bewährt. Griginai-Fla.sche 
2,95 DM in Apotheken und Drogerien. 

DROGERIE ENSTE, 
Lutherplatz und Bahnstraße 113 

Uber 100 Gebrauclitwagen 
Es hat sich herumgesprochen: 

la ZUSTAND - la PFLEGE - la GARANTIE - la PREIS 
u. 

Ford 12 M, 1962 1850,— 
Ford 12 M/P4, 1963 3200,— 
Ford 17 M/P3 TS, 1963 3450,— 
Ford 17 M/P3. 1963 3250,— 
Ford 17 M/P3 Turn., 62 2300,— 
Ford 17 M/P5, 1965 6350,— 
Ford TT 1000 Kombi, 65 5250,— 

VW Cabriolet, 1960 
VW Variant, 1964 
Opel Kadett, 1963 
Opel Rekord, 1962 
Fiat Europa, 1963 
Citroen ID 19, 1961 
Citroen DS 19, 1962 

2200,- 
4550,- 
2450,- 
2350,- 
2300,- 
2900,- 
3650,- 

Tl'V-abgenommen - BesiehtiKung Jederzeit 
Geringe Anzahlung - Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17. Tel 29 12 61 Berliner StralJe tiH. Tel 29 12 38 
Friedb Anlage 1. Tel 43 38 22 Ludwtg-Landmann-Straße 300. 
BergerstralJe 134, Tel 43 35 04 Telefon 78 39 08 
Am Dornbusch 29. Tel 55 34 20 Kurmainzei Str 93. Tel. 312779 

Schmittstraße 47 - Telcfnn 33 08 31 

mvt -Sonderangebot 

Belgische Brechbohnen I 
- Talpe - '/=! Dose 

Griech. Orangensaft 
„Grove Ripe" 560-g-Dose 

Dänisches Frühstücicsfleisch 
„Yaka" 340-g-Dose 

Lohmann Pralinen-Sortiment 
500-g-Packung 

Nescafe 
50-g-Glas jetzt 

100-g-Glas jetzt 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittelgeschäften, 
die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

|"ÖiÄ(E ■SB-Abhollager 
- geöttnet von 7.30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen ~ 

erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu Sonderenaebotspreisen I 

Auto-Woitke KG Langen 
Balinstr. 52 Aug. Bebelstr. 17 Tel. 2471 

Verleih an Selbstfahrer: auch vw Bus 
Reparatur: auch Unfallschäden 

AUTO-LEIH-DIENST 

Langen 
am Bahnhot GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenscliilder, tech.Schilder 

Halb so dick 
fühlen Sie sich doppelt wohl! 

Stuhircgclung Entschlackung 
Criwlchtsobnohme durch die 

or^genehmon. schnell wlrksomen 
BISCO-ZnRON 

Langen, Luthorplalz liikI Bahnslraße 
Telefon 3551 

Kosmetik und Funpflegesalim 

+ l'''üi den Herrn! 3 Dtz Rek 9.-; 
Gold 7.50, Lux 10.-; Sortiment 
)e Dtz 7.50 Interess Pnispekte 

für Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigcfügL Aitersangabe! 

K D Pflster 
(28) Bremen-HucbtinE. Pa>:b 8 

blutreinigend u. entschlackend wifkt 
Ve.lüHei's 

WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutherplati 
Gartenstf' 4 

Nr. 22  IiAffOENfcK gKTTPlTO  Freitag, den 18. März 1906 

23 Pfennig täglicher Verdienst 

für zehn Millionen Inder - „Der Weg zum Ruin wird sorgfältig geplant" 

Neu-Delhi (dpa). Seit itrfcinn ilrs ersten 
indi.schen Fünfjahrrspiancs 19.'i0/51 hnt sich 
die indische Wirtschaft l>isher noch nicht in 
einer Rleicii kritischen I.aBC befunden wie 
heute, kurz vor Ab.schlun rte.s dritten Fiinfjah- 
resplanes. 
CifMint/ima Kriscnsymptomo sind mpHIIIie manniRfaltig — erschreckend 
geringe Dcvisonrc.servcn, eine katastrophale 
Ilcrbsternto wegen des Ausbleibens des Mon- 
suns in weiten Gebieten dos Indischen Sub- 
kontinents, eine sicli stiindig ver.sclilechternde 
Aulienhandelsbil ( steigende Rüstungsko- 
sten und ein Rückgang in der Ausnutzung der 
Industrieknpazitiit, weil die Einfuhren stark 
gedrosselt wurden. Das sind nur einige der 
Mängel, an denen die Wirtschaft krankt. 

Die der Industrie nahestehende Zeitung 
„Indian Expreß" faßte die augenblickliche 
Lage so zusammen: „Die jetzige Krise ist das 
Resultat eines langen Prozesses unrealisti.schen 
Denkens und einer unwirksamen Verwirkli- 
chung einiger korrekter politischer Entschei- 
dungen. Niemals zuvor in dei; kurzen 
Geschichte des unabhängigen Indiens hat sich 
das Land in einer soldten demütigenden und 
hilflosen Lage befunden wie heute." 

Man sucht die Gründe hierfür, aber die An- 
sichten gehen weit auseinander. Einige Beob- 
achter sagen, daß Grundübel ist einfach, daß 
mehr ausgegeben als verdient wird. Andere 
machen eine schledite Planung verantwortlich, 
während die Planer die Ursache in der man- 
gelhaften Ausführung ihrer Anweisungen 

suclicn. Die Gegner jeglicher Planung meinen 
ironiscii, daß der Weg zum wirtschoftlichon 
Ruin des Landes „sorgfiiltig geplant wird". 

Nach optimislisclien Schiitzungen des 
Finanzministeriums wird der Etat für das 
Finanzjahr 19fi0/n7, der in diesen Tagen dem 
Parlament vorgelegt wurde, mit einem Defizit 
von 1,17 Milliarden Rupien (rund 083 Millio- 
nen DM) abschließen. Aber nach allgemeiner 
Ansicht wird das Dedzit trotz Stcuererhöhun- 
gen wesentlich höher liegen, weil die voraus- 
sichtlichen Einnohmen zu hoch angesetzt 
wurden. Der Regierung ist von verschiedenen 
Selten vorgeschlagen worden, wesentliche Ab- 
striche an ihren Ausgaben vorzunehmen, aber 
solche Vorschlüge sind in Indien genauso 
schwer zu verwirklichen wie in anderen 
Ländern. 
EinkAMintAn^^'^ einer Untersuchung der CinilUnillieil vereinten Nationen gehört das 
Ansteigen des Pro-Kopf-Einkommens In 
Indien zu dem niedrigsten aller Entwicklungs- 
länder. Dabei muß außerdem berücksichtigt 
werden, daß die hohen Einkommen prozentual 
weit höher an.stiegen als die geringen. Das 
Einkommen der Landarbeiter, die etwa 17 Pro- 
zent der Bevölkerung ausmachen, ist sogar 
etwas zurückgegangen. Kürzlich ergab eine 
Untersuchung des Nationalen Rates für ange- 
wandte Wirtschaftsforschung, daß zehn Mil- 
lionen Menschen der niedrigsten Einkommens- 
klasse ein tägliches Einkommen von nur 
27 Paise — das sind rund 23 Pfennige — 
haben. 

Einfuhrsperren treffen die eigene Industrie 
Im vergangenen Finanzjahr betrug das 

indisdie Außenhandelsdefizit 5,66 Milliarden 
Kupien (4,75 Milliarden DM). Es wUre noch 
wesentlich hiiher gewesen, wenn die Regie- 
rung nicht atrilite Einfuhrsperren erlassen 
hätte. Diese führten allerdings ihrerseits zu 
einem starken Anwachsen der Arbeitslosen- 
zahl, weil die Industrie notwendige Vor- 
produkte und Ersatzteile nicht einführen 
konnte. 
CfltriiMnfiinn Ausfall von Zöl- JtniUllipiUny igjj und durch geringere 
Einkommens- und Gewinnsteuern gingen die 
Staatseinnahmen zurück. Allerdings war die 
Regierung zu den scharfen Einluhrrestriktio- 
nen gezwungen, weil die Devisenreserven in 
den letzten Jahren — hervorgerufen durch die 
sich bereits über Jahre hinaus erstreckende 
und sich ständig verschlediternde Außenhan- 
delsbiicinz und durch den Abfluß von Devisen 
in Form von Gewinnen ausländischer Inve- 
storen sowie Zinszahlungen auf auslandlsdie 
Anleihen und schließlich durch die Rüdtzah 
lung fallig werdender Anleihen — immer 
mehr zusammensdirumpften. 

In dem vor einigen Tagen veröffentlichten 
„Economic Survey" heißt es über Indiens 
Zahlungsbilanz, daß sie unter „beträchtlichem 
Druck" steht und daß die Reserven trotz 
einer Abberufung von 476 Millionen Rupien 
(fast 400 Millionen DJW) beim Internationalen 
Währungsfonds im Finanzjahr 19G4/65 um 
720 Millionen Rupien (605 Millionen DM) zu- 
rückgegangen sind. Allein die Zinszahlungen 
für ausländische Anleihen betrugen 1,22 Mil- 
liarden Rupien (1,02 Milliarden DM). 

nntiiHicmiic Angesidits der äußerst pn:- wpiiniianiUS kären Devisenlage wird in 
Neu-Delhi bereits die Möglichkeit erörtert, 
daß die Regierung die ausländischen Gläubi- 
ger um einen Zahlungsaufschub wenigsten« 
für die Zinszahlungen ersuchen sollte — oder 
vielleidit audi muß. Die Ministerpräsidentin 
Frau Indira Gandhi erklärte vor kurzem 
wieder im Parlament, daß die-Wirtschaftslago 
zwar ernst ist, daß aber Indien damit fertig 
werde. Neutrale Beobachter fragen sich heute 
nur, wie man die enormen Schwierigkeiten 
überwinden will. 

Englands Buchmacher „weinen'' und kassieren 

Entrüstung Ober Spiel- und Wettsteuer - Bestes Geschäft mit Wahlprognosen 
einen Labour-Sicg gesetzt. Die Absidit der 
Regierung, den Erlös der Wettsteuer zur Ver- 
billigung von Haus- und Wohnungszinsen zu 
verwenden, gilt als ein glänzender Schachzug 
in einem Lende, in dem der Hypothekenzinir 
— zur Zeit secfasdreiviertel Prozent — stets 
ein Politilcum ersten Ranges gewesen ist. Der 
Regierungsplan wird von britischen Zeitungen 
als möglicherweise größter Wahlsdiiager der 
Labour-Party bezeidinet. 

Die neue Wettateuer soll zweieinhalb Pro- 
zent betragen. Auch die „einarmigen Bandi- 
ten" werden gesdiröpft: Für Spielautomaten 
und Spielkaainos jeder Art ist eine Lizenz- 
gebüiir vorgesehen, die bei luxuriösen Etablis- 
sements bis zu einer halben Million DM jähr- 
lich betragen kann. Unklar ist bisher nur noch, 
wie der Wettumsatz im Lande, der auf jähr- 
lich bis zu zehn Milliarden DM gesdiätzt 
wird, aber bisher niemals erfaßt werden 
konnte, vom Steuerapparat verdaut werden 
kann. Die Konservativen hatten ähnliche 
Pläne früher mehrmals zurückgestellt, weil 
die Verwaltungsprobleme ein beängstigendes 
Ausmaß anzunehmen drohten. 

London (dpa). Mit einem lachenden nnd 
einem weinenden Ange stehen Englands Bucb- 
madier Tor den Folgen der Wahlentidieidnng 
Premierminister Wilsons. tHeselba Regierung, 
die ihnen Jetzt m einem Wahl-Rekord-tTmsatz 
verhlllt, hat der britiacben „Wettindnatrie" 
mit. der zmn Anfgalopp de* Wahlkampfes an- 
gekSndigten Spiel- und Wettateuer einen har- 
ten Schlag versetzt. 

Entrüstet prophezeien einige „Bookies" 
Idion den Niedergang ihres Gewebes und 
damit das Ende des bescheidenen Vergnügens 
von Millionen Engländern, die keine Woche 
verstreichen lassen, oiine auf ein Pferd zu 
wetten. Andere Budimacher sagten voraus, 
daß der erst seit wenigen Jahren respektable 
Spielbetrieb erneut illegal zu werden drohe. 

Aber die Buchmacher sind Gesdiäftsieute 
genug, um zuzugeben, daß gerade das „Vor- 
wahl-Budget" des Schatzkanzlers, an dem sie 
•elber kein gutes Haar lassen, zu einer unge- 
ahnten Belebung des Wettbetriebs geführt 
hat. Bei einer großen Londoner Firma wurden 
allein an zwei Tagen Beträge in einer Gesamt- 
höhe von umgerechnet fast 400 000 DM auf 

Privatdetekteien haben Hochkonjunktur 
In amerikanisdien Betrieben wird der „Dieb mit dem weiSen Kragen" gejagt 

New York (dpa). In der haisabsdineide- 
rischcn Welt des amerikanisdien „Big Busi- 
ness" gellen alljährlich Millionen Dollar durdi 
Spionage verloren. Gegenspionage ist dadurdi 
zu einem eigenen Industriezweig geworden. 
Da zunehmend Gebrauch von elektronischen 
Mini-Spionen gemacht wird, rOsten mehr und 
mehr Firmen ihre BUroräume und Laborato- 
rien mit Anti-Spionagemitteln aus, die alle 
Funkgeräte stören, die von Kivaien eingebaut 
sein könnten. Audi engagieren sie Experten, 
die elektronische „Durchleuchtungen" vor- 
nehmen. 

Aber Geheimnisse sickern nicht nur durch 
Berufsspione, Funkgeräte oder Vertrauens- 
männer durch. Norman Jaspon, ein führender 
Unternehmensberater und Autor des Buches 
„Der Dieb mit dem weißen Kragen" (White 
Collar — der amerikanische höhere Ange- 
stellte), stellte fest: „Der gefährlichste Feind 
einer Firma kann ihre eigene Belegschaft 
^in." Er erklärte das damit, daß die meisten 
Geheimnisbrüche von ,4n ihren Erwartungen 
enttäuschten Wissenschaftlern, rastlosen In- 
genieuren und mittleren Führungskräften, die 
init ihrer Beförderung nicht warten wollen, 
begangen werden. Vertrauliche Daten im 
Werte von Millionen gehen verloren durdi 
Angestellte, die ihre Stellung wechseln. Sie 
gehen nicht nur fort mit den Ideen anderer 
i-^ute in ihrem Kopf, sondern auch mit For- 
mein, technischen Zeichnungen und Musteia 

in ihren Taschen. Einige behindern sogar die 
Entwicklung neuer Produkte, Verfahren oder 
Pläne, damit sie diese Informationen zu ihrem 
eigenen Vorteil ausbeuten können", sagt 
Jaspan. 

In dieser Umgebung blüht das Gosdiäft der 
Privatdetekteien und der Hersteller von Mini- 
Spionen und Abwehrmitteln. Wegen des Ge- 
heimnischarakters sind Zahlen über die 
Detekteien schwer zu erhalten. Aber ein 
Sprecher einer in den ganzen Vereinigten 
Staaten vertretenen Detektivagentur hat mit- 
geteilt, daß drei Viertel aller größeren Gesell- 
schaften heute ihre Büros nach Abhöranlagen 
und anderen elektronisdien Spionagemitteln 
absuchen lassen. Die Nachfrage nach den 
Diensten seiner Agentur habe sich seit 1902 
Jahr für Jahr verdoppelt, setzte der Sprecher 
tiinzu. 

Auch ein anderes Detektivbüro, das für 
500 Dollar (2000 DM) eine „Generaldurdi- 
leuditung" anbietet, bestätigt, daß ihr Ge- 
schäft floriert. Die Angestellten dieser Detektei 
überprüfen Möbel, Lichtschalter und Steck- 
dosen, Ventilatoren, Voriiänge, Teppiche, Tele- 
fone, Bilder und die Wände der Büroräume. 
Eine Firma kommt mit der Herstellung ihres 
Abwehrgeräta (3S0 Dollar) nicht nach. Sie hat 
einen Monat Ueferfrist für den kleinen 
schwarwn Kasten, der in pinpr Sdiubla^ ver- 
stedct Vietnam icann und der Jedes Abttttrgeräl 
im weiteren Umlcreis stört. 

VieDeiiiit überzeugt Sie «Ine Probefahrt. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 

VWVarlanl 1600 DM «980,- a.W. 

Das macht den VW Variant 
zu einer luxuriösen... 

Man dachte an die Campingausrüstung 
fürs Wochenende. An dos ganz großa 
Urloubsgepädc. 

Und an Kinder. 
So entstand ein praktischer und vernunf- 

tiger Familienwagen. iDessen Rüdesitz 
man in 5 Sekunden hochklappen kann, 
um aus der zweisitzigen Limousine mit 
1,67 m langer Ladefläche eine fünfsitzige 
mit großem Gepäckraum zu machen). 

Aber wer den VW Variant schon seit 
Jahren für einen Lieferwagen hält, den 
kann man nicht in 5 Sekunden davon 
überzeugen, daß er es nicht ist. 

Dazu muß man Schritt für Schritt vor- 
gehen. 

öffnen Sie zunächst die solide gebaute 
Tür. Was sehen Sie? Eine auch innen 
solide gebaute Tür. Mit Türtasche und 
durchgehender Armlehne. (Solide wie 
seine Tür von innen und außen, ist der 
ganze Wogen von innen und oulien). 

pralctiichen... 

Beide Volkswagen haben die gleiche 
Ausstattung. 

Hinter den komfortablen Rücksitzen ist 
der VW Variant aber noch lange nicht zu 
Ende. 

Erst kommt ein großer Raum für die 
Campingausrüstung, für den Kinderwa- 
gen, für die Kinder. Erst dann kommt ein 
großes Rückfenster in der 1,08 m breiten 
Tür. (Die sich noch oben öffnet, viro sie 
beim Ein-1)"-' Ausladen nicht im V^ege ist.) 

komfortablen... 
I 

Familien-Limousine. 

Falls Ihnen der Kofferraum hinten schon 
zu groß ersdieint, vorn ist noch einer. 

Den werden Sie brauchen, wenn Sie 
mit der ganzen Familie gen Süden fahren, 
wo Sie dann feststellen, daß Sie ihn gar 
nicfrt brauchten. 

Und dies sind weitere Extras, für die 
Sie nicht extra bezahlen müssen: 

Drei Aschenbecher, Noppenteppiche, 
Fußraumheizung, Frischluftanlage, Holte- 
schloufen, Kielderhaken, Schraubanschlüs- 
se für Sicherheitsgurte, Sonnenblenden, 
Hairegriff für Beifahrer. 

Vielleicht betrachten Sie den VW Va- 
riant jetzt mit anderen Augen. 

Vielleicht schon bald als ihr Eigentum. 

An alle, die immer noch glauben, 

das sei ein Lieferwagen. 

Im Geiste sehen die meisten Leute Mar- 
meiadeneimer, Wäschekörbe, Farbtöpfe, 
Apfelsinenkisten und alles mögliche in ihm. 

Nur nicht sich selbst. 
Sie sogen, sie selbst würden sich wohl 

nie in diesen Wagen setzen. 
Und sie sogen dos, weil sie wohl noch 

nie in ihm gesessen hoben. 
Sonst hätten sie festgestellt, was der 

VW Variant wirklich ist. 
Als er entworfen wurde, dachte bei VW 

niemand an Wäschekörbe, Farbtöpfe, 
Apfelsinenkisten und Mormelodeneimer. 

Setzen Sie sich hinein. Beide Einzelsitze 
vorn sind 49mal versleilbar. Auch während 
der Fahrt. (Beachten Sie die sorgfältig 
gearbeiteten Polster). 

Hinten finden Sie Platz für drei. Und 
die drei finden einen Komfort, wie sie 
ihn auch in der VW 1600 Limousine finden. 



FhwWs 
Seliwiiitnwilst 

gtgtn Sommmprosten 
••n mahr al« SO Jahran 

dar groBa Erfolg I 
Sdiwanenweiss beseitigt 
Sommersprossen sicher 
und schnell und verhilft 
zu einem reinen Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 
Jugendfrische, zarte Haut durch 

Frucht's Schönheitswasser 
Aphrodite 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover • Postfach 2040 

 1 UlBW 
/ prels- 

g / günstiges 

WM Gebroucht- 

pr wagen- 

 J angeboi: 

1 VW 1500 S Variant, Bj. 64, 31 000 km, 
ßoUblau , . , 

1 VW 1500 S, perlw., mit Stahllcurbel- 
dach, Bj. 1964 

1 VW 1500 S, safnribeigo mit schwarz. 
Dach, Bj. 1963 

1 VW 1200. anthrazit, m. Schiebe- 
dach, Bj. 1963 

1 VW 1200. anthrazit, Bj. 1862 
1 VW 1200, perlw., m. Saxomat, Bj. 61 
1 VW 1200, türkis, Bj. 1961 
1 VW 1200. grau, Bj. 1960 
1 VW 1200, golfblau, m. Radio, Bj. 1959 
1 Opel Kadett Coup6. rot mit weißem 

Dach, Bj. 1964 
1 Opel Rekord, grün m. weißem Dach, 

Radio, Bj. 1957 
1 Renault Dauphtne, blau, Bj. 1959 
1 Renault Dauphine, türkis, Bj. 1959 
1 BMW Isetta 600, türkis, Bj. 1958 
1 VW Oroßraumpritsche mit Plane 

und Spriegel, Bj. 1964 
1 VW Kastenwagen, Bj. 1964 
Besichtigung und Probefahrten auch am 
Samstag von 9 — 15 Uhrl — Günstige 
Finanzierungsmöglichkeiten, o. Wechsel! 

Bitte besuchen Sie uns! 
Besichtigung und Probefahrt auch am 

Samstag von 9 — 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeiten 

ohne Wechsel. 
Bitte besuchen Sie uns! 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 

BiKVj 607 Langen/Hessen Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Keimen Sie «dioii tauen 

Teppich - Auslegewere 
aus reinem Nylon! Diese vorzüg- 
Udie Ware kostet nur pro qm 
34,— DM. 

Kommen Sie zur unverbindlichen Be- 
sichtigung und Beratung. 

Wir eudicD «um altbakligcn Eintritt 
EtektroadiwaMtor 
8pttz«ndreh«r 
MasdilnentcMosser-Lehrllnge 
Dreher-Lehrlinge 
Starkstrom-Elekiriker-Lehrllnge 

Wir bieten: 
Gutes Betriebsklima, gute Bezahlung, 
angenehme Arbeitsbedingungen, 5-Tage- 
Wodie, verbilligtes Essen in der Werks- 
kantine. 

Diskus-Werke AG 
Frankfurt/Main, Vilbeler Landstr.36 
(am Bahnhof Mainkur) 
Telefon 9/41 05 11 

Langen, Fahrgasse 17 
Das Haus für Raumgestaltung! 
Autofahrer finden im Hofe Park' 
möglichkeit. 

Die neuesten 
Modelle-- 

für Sie bereit Zum 1 April 1966 oder zu einem spate- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
kaufmünnische Abteilungen unseres 
Unternehmens und zwar für die Buch- 
haltung. die Fakturen u Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für gan/.e Tage, aber auch 
für halbtägige Beschöftigung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung ist er- 
wünstäit, aber nicht für alle Arbeits- 
plätze Bedingung Eine gute Beherr- 
schung der Sdireibmaschine unbedingt 
erforderlich. 
Regelmäßige Arbeltszeit 5 Tage. Dauer- 
stellung und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nadi vorheriger telefonischer Termin- 
Absprache mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Wer repariert 

Büromöbel? 

Kinderwagen, Sportwagen, Laufgitter 
Autositze und Tragtaschen 

bieten wir aus einem umfangreichen 
Sortiment an 

Reparaturwerkstätte 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

Telefon 78 51 

MÖBEL 
_ _ Anzahlung 
OnniJ Formolltatan 
iigan« Flnanxlfrungl 1. ioli 4 WoAtn 
naih Uafirung. OOnHIg« Prall« dutA 
CraB«lnkeiwf öbtrdm IUROPA-V«tb«iid. 
fratt • 

Ii Osterhasen-Dstereier 

W VsPIRITUOSEN 
■ I ' ^ KAFFEE Dr. Kohut KG 

Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Für einen leitenden Angestellten suchen 
wir möglichst per sofort im Raum 
Sprendlingen (möglichst Sprendlingen, 
Buchschlag, Dreieichenhain, Neu-Isen- 
burg) 

4-5 Zimmer-Wohnung 
mit ca. 100 qm (möglichst großes Wohn- 
zimmer) und Garage. 
Gegebenenfalls sind wir bereit, in einen 
Vertrag einzutreten. BKZ usw. werden 
Übernommen. 

Eilangebote erbeten an: 

Masa-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 145—147 
Telefon 6 10 41 

IS JAHR! OARANTII 
mh gutan A|| C 
Baxugtitoffan l||in ^ 

nur DM U^Up 
Fofdim Si. biH. nodi hmM unutin 
buntiltuilri«rtin Katalog mit PoiHtart. an. 
DU MDBIL'PASSAOI , Inhobtr Alffid Mhtt 

i 8750 Aschaffanburg 
I MdMtHaB« 3-10^ Teltfon 24840 . 
& 31 ti«. foikplets Im Hof J Einfahrt nur HtWuMlraB« 

Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir 
Jg. Buchhalter(in) 

für unsere Finanz- und offene Posten- 
buchhaltung 

Fakturistin 
(auch Anfängerin) 

für unsere Rechnungsabteilung 
Wir bieten: gutes Gehalt, Fahr- 
gelderstattung und Zuschuß zum 
Mittagessen 

Bewerbungen erbeten an: 
Ladybird GmbH 
Kinderbekleidung, Neu-Isenburg 
Grafenbruchring 77 
Telefon (0 61 02) 37 76 

Preissenkung 

TEXTIL 

BODEN 

BELAG 

Für einen Mitarbeiter suchen wir zum 
1. April 1966 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GORICH 

Langen. Rheinstraße 4. Telefon 38 B9 

Schwierige Baumfällungen 
sowie das Ausästen von Bäumen wer- 
den sicher ausgeführt. 

H. FISCHER, Buchschlag 
Dreieichweg 13, Telefon 66347 

möbliertes 

S! Berufsbekleidung I! 
für jeden Beruf 

von 

Zimmer 

adrett schenkt 
ctom Qewebe neue Spannkraft 

Filiale BahnstraBe 112 
Annahmestellen: 

A. Barnhardt, Langen, Wernerplatz 5 
Taxtllhaus, Helmrlch, Langen Fahrgasse 23 

Achtung, neu III 
Nähmaschinen-Reparaturen samt- 
licher Fabrikate werden ab sofort 
schnellstens ausgeführt. 
Anruf genügt, komme ins Haus. 

Georg Freitag 
Büromaschinen-Haus 
Neu-Isenburg, Frankfurt. Str. 124 
Telefon 2485 

Bezirkssparkasse 

Langen 

Fahrgasse 14 
Ihrem Fachgeschält für Berufs 

bekieidung und Wäsche 

Kerzen 
mit 

Langener 

Stadtwappen 
in Ihren Fachdrogerien 

Eine neue und reizvolle, eine 
vielseitige und abwechslungs- 
reiche Küche tut sich mit dem 
SEB-Schnelll<ochtopffürSieauf. 

Durch günstigste Gartempera- 
tur Erhaltung der Vitamine beim 
Kochen - weil Vitamine so 
wichtig sind. 

MjBMHjB] Schnellkochtopf 
BwB Hl erhältlich bei: 

Lutherplatz und 
Bahnstraße III — 
Beaditen Sie bitte 

Sdiaufensterl 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 
Telefon 35 51 

' / Ein \ > 

/ neuer \ 

/ Abschnitt \ 

Ihrer Koch- 

kunst beginnt 

Karl Jung 
Eisen- und 
Haushaltswaren 
nreielchenhaln 
Fahrgasse 11 

Jüngerer 

■'i-tss^r^rbeiter^....^ 
ipit Führ'^rsqhcin KI. 3 zumjlbald 
mögllchstbn Bintritt gesucht. 

Fahrgasse 5 - Teieton 38 48 

Als 
Vulkaniseur und 

Reifenmonteur 
finden Sie in meinem modern eingerich- 
teten Betrieb eine angenehme Dauer- 
stellung. Anlernung erfolgt. — Eintritt 
möglichst sofort oder baldigst. 

Richard KUNATH 
Langen 
Wilhelmstr. 12 
Telefon 2634 

Vulkanisierwerkstatt 

.IfPffS«!'™'! 
. JC-B{igger...00lj ges gesucht, i 

I 
AUGUST FICHTER KG 

Hoch-, Tief- und Straßenbau 
60?9 Sprendlingen (Hessen) 
Robert-Bosch-.SIraße 2—8 
Teieton: 6 89 66 

Poliere 

Schachtmeister 

Vorarbeiter 
gesucht. 

AUGUST FICHTER KG 
Hoch-, Tief- und Straßenbau 
6 Frankfurt (M), Arndtstraße 49 
Telefon: 77 09 41 

Pcriekte 

Friseuse 

in Dauerstellung, .sowie AnfnnKsfrisPiise 
gesucht. 

Salon Preusch 
Langen, Wernerplnl?. 3, Tel. 7(i42 

I N S E R I K II E N IJ K I N t; T GEWINN 

Stepperin 
für leichte Nähiirheiten 

(auch halbtags) wahlwei.se vor- oder 
nachmittags gesucht. 

Johannes Heinrich 
M ü t 7, e n r a b r 1 U a I i o n 
I.angen, EUsabcthenstraße 5.") 
Telefon 5302 

r\ VÄi 
r\ 

ZUi 

... 
j!Üii 

Eintritt i!«;! ■ II' I 

Bedeutendes Großversandhau.s bietet 
Ihnen sehr guten 

Nebenverdienst 
durch leichte kaufmännische Tütigkelt. 
Auch für Hausfraueti geeignet. Kein 
Eigenkapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht an 0£t.-Nr. 394 

an die Langener Zeitung. 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-lVIain-Militärflughafen 
suchen wir: 

Elektriker 

Packer 

Lebensversicherung, Faiirtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, Rhein-Main-Militärflughafen, 
Montag — Freitag, 8 — 14 Uhr, bitte Ausweis vorlegen. 
Telefon 699 6074 

■ Für die Warenannahme unseres Zweigwerks ■ 
in Sprendlingen suchen wir ab sofort einige | 

MASCHINENSCHREIBERINNEN 

Die Tätigkeit ist leicht und erfordert keine 
Stenokenntnisse. 

Wir bieten eine gutbezahlte Dauerstellung 
(5-Tage-Woche), verbilligtes Mittagessen in 
unserer Kantine und andere Sozialleistungen. 

Bitte stellen Sie sich persönlich bei Herrn 
Tremel in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 15, 
vor (Teieton 6 65 96 / 98, Apparat 17), oder 
senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung. 

Hans 3. Zimmer AG, Personalabteilung 
6 Frankfurt, Borsigailee 1 

zT I TlVlTlVI. E .1*. 

Klein-AnzeiMi-n in dei 
Langenei /ritung 

haben Immer Erfolg 

1 junge Dame 

zum Schreiben der Lieferscheine und für die Registratur. 

Stenografiekenntnisse sind nicht erforderlich. 

1 Fernschreiberin 

mögl. mit Englisch-Kenntnissen. 

1 Maschinen-Buchhalter(in) 

für die Materiai-Buchhaltung. 

1 Datatypistin 

1 Steno-Kontoristin 

für den Einkauf, sowie 

Steno-Sekretärinnen 

mit und ohne Englisch-Kenntnissen. 

1 oachbearbeiter(in) 

für die Terminüberwachung, wobei Englisch-Kenntnisse 
unerläßlich sind. 

Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstellungstermines an unter Telefon 
Langen 8731-35, Apparat 38 
oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den erforderlichen Unter- 

lageri an 

Deutsche AMP 

607 Langen, AMPerestraße 7—11 

TirtfTitige " 

Verkäuferinnen 

für sofort oder später für un.-ier 
Geschäft in Sprendlingen, Darm- 
städter Straße 3, gesucht. 

5CHU 

Zur Aushilfe und Ferienvertretung suchen wir 

kaufm. Angestellte 

für 2 — 3 Tage in der Woche. Außerdem 

ordentliche Putzfrau 

für den Betrieb. Zeit nach Vereinbarung. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeitung 

Wir suchen in Dauerstellung 

kaufm. Angestellte 

für vielseitige Be.schäftigung. 
Wir bieten gutes Gehalt und Zulagen. 

G. A. Loeffler jr. KG 
über 100 Jahre Sektkellerei 
Sprendlingen - Telefon 6 73 61 

Wir.BUChdn fvrisofort oder später — 

5 Maurer und 2 Hilfsarbeiter 

sowie von 17.00 — 22.00 Uhr 
kaufm. Angestellte und 

Arbeiterinnen 

Zum 1. April 1966 stellen wir noch 
Lehrlinge 
(Großhandeiskaufmann) ein. 

Wir bieten: Leistung.sgerechte Bezahlung, verbilligten Ein- 
kauf, Altersversorgung, Anwesenheitsprämie. Mittagessen 

ohne Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Heinrich Dröll V. 
Langen, am Bahnhof 

DISCOUNT-MOBEL-TRASS 
1EIL43 Tiafg«Mhefi ■ ii«M« ScInuifMnttc r 9«««mib«r C.& A * 70 Jahr« Quotitöts^bel 

Betriebs-Maurer 

Hilfsarbeiter 

in Dauerstellung gesucht. 

Heinrich Dröll V. 
Langen - Am Bahnhof 

Textiiauslieferungsiager in Frankfurt, 
Nähe Bahnhof sucht 

jüngere Verkäuferin 
(aushilfsweise für ca. 6 Monate). 
Evtl. Halbtagskraft von 12-17 TJhr 

Zu erfragen: 
Forstring 120 - Telefon 7 11 72 

Wir suchen einige 

Bürokräfte 
Überdurch.schnittiiche Bezahlung, angenehmes 
Betriebsklima und Sondervergünstigungen. 

R.U.K. Werbung 
Langen - Wilhelm-Leuschner-Piatz 21 
Teieton 0 61 03 / 44 07 

Für unsere Abteilung Arbeitsvorbereitung suchen wir eine 
tüchtige Kontoristin 

Falls Sie uns noch nicht kennen, so dürfen wir Ihnen sagen, 
daß wir eine der führenden Hosen-Spezial-Fabriken (Herren- 
und Damenhosen) der Sundesrepublik sind. 
Jüngere Damen, die Freude daran haben, in einem modernen 
Betrieb mit fast 1000 Beschäftigten und in einer angenehmen 
Atmosphäre zu arbeiten, bitten- wir um Einreichung ihrer 
Bewerbungsunterlagen. Sie können aber auch mit dem Leiter 
un.serer Personalabteilung fernmündlich vereinbaren, wann 
Sie uns besuchen wollen. 

iuiedekinö 
c^.rx^.F=s.i—I 

HosenspeziaUabriken ■ 6079 Sprendlingen b. Ffm. 
Frankfurter Straße 127 • Telefon (06103) 66321 



EUROPA 
MÖBEL' 

Nicht nur 500 — sogar mehr als 
500 Möbel-Anschlußhäuser bürgen heute international für 
die Leistungskraft und die preiswürdige Qualität von 
EUROPA MÖBEL. Der gemeinsame Großemkaut brinQt 
Ihnen Vorteile: , 
Überlegene Auswahl, hundertfach geprüfte Qualität, 
die neuesten Modelle und die günstigsten Preise. 

Geh'n Sie doch mal in Ihr EUROPA MÖBEL-HAUS^ 

—msi—, 

Oessnicinn) 

6078 NEU-ISEHBÜRG • LUDWIGSTR. 39/41 u. FRANKFURTER- ICKE SCHUISTR. 

EXPRESS-REINIGUN 

„Frisch in den Frühling" 

Wir reinigen Ihre Garderobe 

9 Gardinen 

% Teppiclie 

# Wollsachen 

zu günstigen Preisen 

Frankfurter Straße 3 - Westend / Elisabethenstraße 55 

LADENLOKAL 

mit 3 Nebenräumen (ca. 100 qm), Neubau, in verkehrsgünst. 
Lage, mit Parkplatz, Kraftslrom, Zhz., Gas u. Wasser, ca. 
80 qm trocknem Lagerkeller, für alle Branchen geeignet, auch 
für Praxis oder Büro mit Publikumsverkehr, langfristig an 
solventen Mieter zu verpachten, evlt. wird 3-Zi.-Wohnung 
im Hause ab 1967 frei. Off.-Nr. 372 an die Langener Zeitung 

rm 

Kaufen Sie vorteiWiaff, bei einer 
RIESENAUSWAHL 

in Ihrem Fahrradhaug 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Telefon 3548 

Reparaturwerkstätte 

Die 
ideale 

Decken- 
und 

Wand- 
farbe 

1 

nosaii 

Rollfarbe 4062 

jene — Farben 

Reiiistraße 7 - Telefon 38 31 

RepräsentotiveGQrtOnSChQUksl 
au» Frankreich — farbenfreu- 
dige Dessins, Bezug aus erst- 
klassigem Segeltuch, Gestell 
weiB einbrennlackiert . . . DM 
Eine beliebte und zugleich 
preisgünstige 
Sitzgruppe „Zürich" 
mit vergitterter Silz- und Rük- 
kenfläche. Außergewöhnlich 
stabil, wellerhart und an- 
spruchslos, leicht zu stapeln. 
Sessel   
Bank DM 
Tisch, 80x80 cm DM 
Dänisclie Sitzgruppe 
Massiv Bangkok-Teak, Gestell 
Kunststoff, lackiert, absolut 
wellerfest 
Sessel  
Bank, 110 cm DM 
Tisch, 90 cm 0   

34,50 
84,50 
86,— 

57,- 
117,- 
91,75 

Holziciappmöbel 
Massiv Hartholz, natur, Kunst- 
stoff, lackiert, wasserfest ver- 
leimt, unsichtbar verschraubt 
Sessel dm 37,— 
Bank, 120 cm  DM 58,— 
Tisch, 100x60 cm DM 37,80 

Formschöne, attraktive 
Luxus-Liege 
in den Farben Rot und Blau, 
mit Baldachin. Material Segel- 
luch, viermal verstellbar, Ge- 
stell Stahlrohr, weiß mit Kel- 
tennetz 
Liegefläche 185x55 cm . . . DM 312,— 

Große Auswahl von einigen 
hundert 
Gartensciiirmen 

ab DM 37,—" bis 205,^~ 
Dazu unser schönes, reichhaltiges An- 
gebot an Schlafsäcken, Heizdecken, 
Kissen, Auflagen und Gartenleuchlen. 

Große Gartenmöbelschau im 2. Stock 

Frankfurt a. M. 
Sdiilleistr. 1( 
Gr. Eschen- 

heimer Str. 11 
TeL 2 0» <1 

Transporte 

Umzüge 

Tel. 5223 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Sperrholz- u. 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art 
Hörlle, Rheinstr. 38 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Pilz-Torf 

Gg. Keim Söhne oHG 
AnnastraBe 18 
Telefon 2109 

Umzug ist Vertrauenssache! 

J Heinrich Acicer 
Mörfelden b»i 

Dreihäusergasse 3, Telefon 06105/2642 

Ich führe für Sie aus — sdinell, zuverlässig und preisgünstig! 
Stadtumzug Auslandstransporte 

Nahumzug Klavier-, Flügel- und 
Kernunizug KassensdiranUtraiisportc 
Beiladungen von und nach allen Richtungen 

Lagerung in massivem, neuerbautem Spezial-Möbellagerhau« 

Für die Hausfrau zu Ostern eine neue 

Küche 

laufend Neueingänge, über 20 zur Auswahl 
im Preis besonders günstig bei 

WILH. SALLWEY 

Möbel und Einrichtungen - nur Wiesgäßchen 4 
(an den UT-Lichtspielen) 

cchafft tfiglkh Unbehogen und verschlimmert ^ immer mehfb 
Erlösung out dieser Misere erreichen Sie rosdi und bequem 
dur^ dos erfolgsidiere, im In« und im Audand bewährt# 

Sprahzband 
«- ohne Feder • ohne Schenkelriemen • Oeutschei Poter>t 
1078738, Schweizerisches Potent 351070. Osterreichls^et 
Potent 201231. Crfindermesie BrOtsel 1963t Sllbermedoillvb 
Der mechoniieh aktive Vollschutz fpr .Bruchleiderv 
Alleinhersteller Hermonn Sprang 7084 Untefkochen/Wörtt» 

Platzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit unseres Fachberaters: Dienstag, 22. 3., 11-12 Uhr 

Frühjahrsmodelle 
in allen Modefarben 

DAMEN-WILDLEDERHÜTE 
in großer Auswahl 

HERTHA 
Modellhüte - Modewaren 
Langen, Wernerplatz 3 (neb. d. neuen Post) 
Großer Parkplatz vor dem Haus 

^eues! jMteressttMtei! Sehemwettesl 

*Diele schöne ^esätenkel 

Das Beste von den Frühjahr.smes.'ien: 

Edles Metall, 
geschmackvolle Holzarbeiten, 
modernes Glas und Kristall, 
Kaffee- u. Tafelservice namhafter Fabriken 
Delfter Keramiken 
WMF-Cromargan-Geschenke und Töpfe 

Eine Auswahl, die Sie überraschen und begeistern 
wird! 

Immer gut bedient — immer gut beraten! 

HEINRICH BECKMANN 
Das Fachgeschäft für Glas — Porzellan 
Haushaltwaren und Geschenke 
Bahnstraße 23 

Nr. 22 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. März 1966 

Die Demokratie braucht denkende Menschen 

Schulentlassung aus der Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach 
Mit Beethovens „nitten" leitete der Schul- 

chor der F.rnst-Rputcr-Schulo die F.ntlas- 
sungsfoior im Eigenheim-Saalbau ein, zu der 
Konrektor Kncbol BürRormrl.=;lcr T-orenz 
Wanncmacher, den Vorsitzenden der Go- 
meindovcrtrclunß, Walter Avemaria, weitere 
Mitglieder der Gemeindevertretung und des 
Gemeindevorstandes sowie den Vorsitzenden 
des F/Iternbp'ratos, Ilan.s Dörr, begrüßen 
konnte. Auch die Geistlichen der beiden 
Konfessionen, Pfarrer Kietzig und Pfarrer 
Feige, waren anwesend. 

Klas.senlehrer Werner Scholz wies in seiner 
Ansprache darauf hin, daß die Erziehung zur 
Selbständigkeit ein Schwerpunkt seiner Ar- 
beit gewe.sen sei. Er betonte dabei die Eigen- 
ständigkeit der heutigen Jugend. Der Demo- 
kratisierung des Schulwesens habe das Un- 
terrichtsgespräch. der Gruppenunterricht und 
die Partnerschaft innerhalb der Gemein- 
schaft gedient. Alte Methoden haben man 
beiseite geschoben. Durch manche Veran- 
staltungen sei die Klassengemeinschaft ge- 
festigt worden. Bei den Firmen Fleissnerund 
Röder absolvierten die Schüler ein Prakti- 
kum. Eine Woche lang hielten sie sich in 
einem Seminar in der Kasseler Gegend auf. 
Neben einer Reihe von Betrieben wurde 
auch der Hessische Rundfunk in Frankfurt 
besichtigt. Erst vor wenigen Wochen kehr- 
ten die Schülerinnen und Schüler der neun- 
ten Klasse von einem einwöchigen Aufent- 
halt in Berlin zurück, der der Höhepunkt des 
Schuljahres war. 

Klas.sensprecher Peter Werner dankte im 
Namen seiner Kla.ssonkameraden den Leh- 
rern. Er wies bei seiner kurzen Anisprache 
darauf hin, daß die .lugend gar nicht so 
schlecht sei. wie manchmal behauptet werde. 
Sie habe auch ihre guten Seiten. Man müsse 
sie nur richtig zu nehmen wis.sen, .so, wie 
das in der Schule geschehen sei. 

Birgitt Lcppich von der Klas.se 8 a .sprach 
das Gedicht von Schiller „Worte des Glau- 
bens", bevor Bürgermei.ster Wannemacher 
Doris Klotz und Han.s-Jürgen Welz für her- 
vorragende Leistungen Buchpreise aushän- 
digte. Wannemacher zeigte auf. daß die 
nun Entla.ssenen während ihrer Schulzeit den 
wirtschaftlichen Aufschwung der Bundes- 
republik miterlebt hätten, an dem sie künf- 
tig Teil hätten. Er wünschte den scheiden- 
den Schülern alles Gute im Leben. 

Hans Dörr vermittelte im Namen des 
Elternbeirates Grußworte und wünschte den 
ins Berufsleben Tretenden alles Gute. „Su- 
chet ein Nebenamt" heißt der Aufsatz von 
Albert Schweitzer, den Ingrid Schneider aus 
der Klasse 8 a vorlas. 

Rektor Hesse erinnerte in seiner Rede 
daran, daß nahezu alle Schülerinnen und 
Schüler des neunten Schuljahres in einer der 
musischen Gruppen an der Schule mitge- 
wirkt und damit dazu beigetragen hätten, die 
Arbeit in der Schule über die Mauern der 
Schulstube hinaus in die Öffentlichkeit zu 
tragen. Er wünschte, daß die Scheidenden 
weiterhin im Kontakt mit der Schule bleiben 

möchten, ebenso Wiedas bei den vorau.sgcgan- 
genen .Tahrgängen der Fall sei. Daß die Schü- 
ler wohlgerüstet in das lieben hinausgingen, 
hätten ihm Diskussionen der Klasse mit Ver- 
tretern des öffentlichen Lehens gezeigt Die 
Haltung der Entlassenen sei .selbständif und 
kritisch. Mögen sie weiterhin denkend J^rch 
das Leben gehen. „Die Demokratie braucht 
keine ,Iasager, Kopfnicker und Befehlsemp- 
fänger!" 

Entla.s,sen wurden aus der Ernst-Reuter- 
Schule; 

Knaben aus Kla.sse 9: Anthes, Walter; 
Bernhardt, Werner Rudolf; Deußer, Man- 
fred; Eichhorn. Wilhelm; Erhart, Hans; 
Fischer, Adolf; Fi.scher. Edgar; Fi.scher Karl- 
heinz; Grasmück, Alfred; Hahn, Helmut; 
Hartmann, Artur Manfred; Keil. Rüdiger; 
Knöß, Hans Harald: Knöß, Horst; Leonhardt, 
Udo; Lorenz, Rüdiger; Matz. Manfred; 
Schreibweis, Karlheinz; Seiter, Gerhard; Welz, 
Hans Jürgen; Werner, Peter. 

Aus Klasse 8: Heinz, Philipp; Schreiber, 
Helmut; Zagolla, Eduard. 

Aus Klasse 6: Cammarota, Angelo. 
Mädchen aus Klasse 9: Bartschat, Ros- 

witha; Fischer, Ursula;Förster,Marion; Grein, 
Ulla; Hakel, Ursula; Heck, Margarete; Klotz, 
Doris; Mokry, Waltraud; Renner, Irene; Wag- 
ner, Ilona; Wolf Hannelore. 

Aus Klasse 8- Dennl, Gabriela; Henßel, 
Christel, Krämer. Waltraud; Metzger, Luit- 
gard, Rühl, Helga. 

Die aus der Ernst-Reuter-Schule entlassenen SchOlerInnen und Schüler 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Waldhoer: Störche in vier Ländern 
Zusammen mit dem Bund für Vogelschutz 

itindet heute der letzte Vortrag in der Saison 
1965/66 statt. Fräulein O. Waldhoer zeigt ihren 
Farbfilm „Störche in vier Ländern". Beginn 
um 20 Uhr im Musikpavillon des Gymnasiums. 

Prof. W. OleiOberg: 
Gibt es Leben auf anderen Welten 

Steht die Menschheit tatsächlich am Beginn 
äer Weltraumfahrt? Sind die technischen Mit- 
tel bereits so weit entwickelt, daß der Besuch 
femer Welten im Bereich der Möglichkeit 
liegt? Die in jüngster Zeit gestartete Sonde 
der Russen zur Venus gibt bereits eine Ant- 
wort auf diese Fragen. Sie war ca. 4 Monate 
unterwegs zu ihrem Ziel. Sind Menschen in 
der Lage, eine solche Reise mit Rückweg zu 
unternehmen, zu überstehen, zu erleben? Was 
erwartet sie, wenn tatsächlich ein solcher Flug 
gelingt? Sind die Hoffnungen auf einen be- 
mannten Raumflug zu einem anderen Stern 
nicht immer noch Utopie? 

Prof. Gleißberg, unseren Besuchern aus 
früheren Vorträgen bekannt, ist der Inhaber 
des Lehrstuhls für Astronomie an der Uni- 
versität in Frankfurt. Schon in früheren Vor- 
trägen hat er seinen Hörern interessante Ein- 
blicke in sein Wissensgebiet gegeben, die aus 

Erkenntnissen herrühren und wissenschaft- 
lich untermauert sind. 

Donnerstag, den 24. 3. 1968, 20 Uhr, Drei- 
eichschule, Gymnasium, BiologiesaaL Eintritt 
frei. 

Niklot von Blücher: Vietnam 
Wir weisen unsere Besucher darauf hin, daß 

der am 27. Januar ausgefallene Vortrag am 
Mittwoch, den 30. März, nachgeholt wird. 

Großer Opernabend „Salome" 
Dem Landestheater Darmstadt ist mit der 

Neuinszenierung des berühmten Musikdramas 
„Salome" von Richard Strauß, das auf einen 
Text von Oskar Wilde zurückgeht, ein neuer 
großer Wurf gelungen. Dies muß anerkannt 
werden, wenn auch für die Hauptrollen zwei 
Gäste, Colette Lorand und Klaus Kirchner 
aus Hamburg bzw. Karlsruhe herangeholt 
werden mußten. Sie fügten sich glänzend in 
das Opemensemble des Landestheaters ein. 

Gegen Zaun geschlendert 
Auf der Kreuzung der Nördlichen Ring- 

straße / Annastraße stießen ein Kleinbus und 
ein Kombiwagen zu.sammen, weil ein Fahrer 
nicht die Vorfahrt beachtet hatte. Bei dem 
Unfall entstand erheblicher Sachschaden. Der 
Kombiwagen wurde gegen einen Zaun ge- 
schleudert, der zerstört wurde. 

* Unfallflucht beging am Mittwoch der 
Fahrer eines Personenwagens, der im Kreis- 
verkehr am Lutherplatz ein anderes Fahr- 
zeug gestreift hatte. 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen (Hessen) 
Darmstädter Str 2fi 
Telefon 38 93 

Nervöser Magen? 

Kummer und Sorgen, Hetze und Aufregung reizen das 
Nervensystem. Appetitlosigkeit und Magenbeschwer- 
den können die Folge sein. Stärken Sie vorbeugend 
die empfindlichen Nerven Ihrer Verdauungsorgane mit 
einem Likörglas Samara, dem Arzneikräutertonikum. 

In Apotheke und Reformhaus 

natürliche Stärkung für 

OClillCIICI Leber - Gaiie - Magen 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung des WV 
Langen am Freitag, 25. 3. 19G6, 20 Uhr, 

im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
(1. Stock) am Jahnplatz 

Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 

a) des Vorsitzenden 
b) des Kassenleiters 

3. Wahl eines Ver.sammlungsleiters 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes (auf die 

Dauer von 3 Jahren) 
6. Wahl der Kassenprüfer 
7. Anträge 
8. Verschiedenes und Aussprache 

Anträge bitten wir bis zum 22. März 
1966 an den Vorsitzenden (Flachsbach- 
straße 37) schriftlich einzureichen. 

Der Aussprache aktueller Fragen und 
Themen wird ein besonders breiter 
Raum gewidmet. So kommen u. a. zur 
Sprache: Einkaufszentrum (Shopping 
Center) in der Umgebung Langens, Lan- 
gen als Einkaufsmittelpunkt, Gesichts- 
punkte de sgeplanten Schienennahver- 
kehrs nach Frankfurt, Bahnüberfüh- 
rung, Mühltal, Wiederaufleben eines 
heimatlichen Brauches am Vierröhren- 
brunnen usw. Anregungen u. Wünsche, 
aber auch Kritik, werden von jeder- 
mann entgegengenommen. 

Wir bitten unsere verehrte Mitglied- 
schaft um recht zahlreiche Teilnahme 
und laden auch die interessierten Bür- 
ger von Langen recht herzlich ein. 

Verkehrs- d. Verschönerungs-Vereln 
1877 Langen e. V. 

Wilhelm Kömpel 
Vorsitzender 

Sonntag, den 20. März 1966 (L&tarr) 
Stadtklrchc 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr Zieglor) 

Predigttext: 2. Kor. 7, 4—10 
Lieder: 59. 293, 70. 420 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdirn.st 
Gemi-indi'h.Tus, Ruhnstraßc 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. .Stefani) 

Prodigttext: 2 Mo.se 16. 2--7; 13b—15; 
31 und 35 
Lieder: 380. 294. 249, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdirnst 
Martln-Lulher-KIrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. i.R. Btiyer) 

Predigttext: Römer 5 1—11 
Lieder: 129, 293. 288, 223 

11.15 Uhr- Kindergnttesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-UIrkh-StraRc 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

PrediRttext: 2. Mose 16. 2—7; 13b—15; 
31 und 35 
Lieder: 320, 293. 197, 156 

Kollekte; Für kirchliche Mitarbeiter In der 
DDR (Diak. Werk) 

tVochenveranstaltungen 
Gemeindehaas der Stadtkirche 
Montag, den 21. MSrz 
19 Uhr: Jungmädchenkreis 
Dienstag, den 22. März 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 23. März 
20 Uhr: 4. Passionsandacht in der Stadt- 

kirche (siehe red. Teil) 
anschließend Probe des Jugendchors im 
Gemeindehaus 

Donnerstag, den 24. März 
15 Uhr: Jung.schar für Jungen 
20 Uhr: Vortrag von Herrn Pfr. Dr. Ziegler 

„Das römische Konzil — Brücken.schlag 
zwischen den Konfessionen? (siehe red. 
Teil) 

20 Tlhr: Probe des Posaunenchors in der 
Stadtkirche 

Gemeindehaus, Bahnslraße 46 
Montag, den 21. März 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
M'ttwoch. den 23. März 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evang. 

Familien. Straße der dt. Einheit 4 
20 Uhr: 4. Pa.ssionsandncht (Pfr Stefani) 

unter Mitwirkung des Kirchenchors 
Donnerstag, den 24. März 
20 Uhr: Andacht im Flüchtlingswohnheim 

(Pfr. Stefani) 
F-i-ilag, den 25. März 
11 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
•liigendheim, Carl-TJIrich-Straße 4 
Pirnstag, den 22. März 
16 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrusgem.) 
17.30 Uhr: Junsschar ab 13 Jahre (Petrusgem.) 
Donncr.slag, den 24. März 
15 Uhr: Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 
17.30 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Lnther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 21. März 
15 Uhr; Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 22. März 
15 Uhr: Jungschar für Jungen (6—9 Jahrejf 
Mittwoch, den 23. März 
16 Uhr; Probe des Jugendchors 
20 Uhr: 4. Passionsandacht in der Martin« 

Luther-Kirche 
Donnerstag, den 24, MSrz 
15 Uhr; Mädchenkreis (10—13 J^re) 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15.30 Uhr; Jungschar 
16.30 Uhr: Laienspiel-schar 
20 Uhr: Filmabend „Der Untertan" 
Freitag, den 25. März 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr: Mädchenkreis (13—16 Jahre) 

Stadtmlsslon Langen 
Sonntag, den 20. März, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, den 22. März, 22 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9 30 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uh ■ Gotte.sdlenst 

■1 
. 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschatt 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 

Vom 19. bis 25. März 
Apotheke MOnch. Darmslädter Str 2 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur I dringenden Fätlen, wenn Hausarzt 

nicht erreichba; 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

20. März 
Dr. Riebers. BahnstraUe 56 

f- Uj 
.t j 

Sladl-BBetaetel ZImmrrstraBe 
BBeher- Aas^abe; 

Mittw 14 30-18 30 Samstag 14-16 Uhr 

Arztllcliet Nottaiidienst 
Sonnabend ab 14 Uhr wenn der 

Hausar?! nli ht erreichbar 
19./20. März 

Dr. Christ. MuhistraOe 1. TeL 4333 
Nutsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

in der Praxis 

r 



Frau Dr. med. G- Hanke 
Annaslraßc 2 

in Urlaub 
Vertretung in den PraxisrHumen: 
Dr. Dietrich, K. Kobcr, Dr. Otto, Dr. Sallwey, 
Dr. H. Hanclte, Taunusplata, bis 29. 3. u. ab 18. 4., 
Dr. Greifensfein ab 28. 3., 
Dr. Rauscii ab 7. 4. 
Sprechstundcnbcninn: Mittwoch, den 20. 4. 1966 

Ab Montaß, den 21. März 1966 
VOM URLAUB ZURÜCK 

Tierarzt Dr. Genieser 
Langen - Wallstraße 35 

Nächste Sprechstunde: 
DiensUig, 22. März 1966, 17.00 Uhr 

VW 54 
guter Zustand, 2. Mot., 
800,— zu verkaufen. 

Telefon 7 13 45 

VW 1200 Cabr. 
Bj. 60, türkis, ATM, 
neues Verdeck, gene- 
ralüberholt, zu verk. 

Langen 
Südl. Ringstraße 223 
Telefon 3381 
S. Lauer 

Rheuma 
Arthritis, Ischias, Gliederreißen und ondere rheumatische 
Erkranitungen bekämpftTogal rasch und zuverlässig.Togal 
ist ein spezifisches Anlirheumatikum mit iahrzehnte anger 
Bewährung. Togal stoppt den rheumatischen Krankheits- 
prozeß, fördert aktiv die Heilung und bringt so oucti die 
quälenden Beschwerden rosch zum Abklingen. Gelenk- 
schwellungen und Entzündungen aehen zurück, ver- 
krampfte Must-eln lösen sich und die Beweglichkeit der 
Glieder bessert sich wohltuend schnell. Togal ist gut ver- 

träglich und führt zu keiner Gewöhnung.   
In allen Apotheken. 

Sarglager 

Überführungen 

VW 1200 
BJ. 64, perlwciß, Ga- 
ragenwagen, zu verk. 

Im Singes 27 

Gelegenheit I 
Kapitän 56 

f. DM 500,- z. verkauf. 
H. Schmidt, Langen 
Goethestraße 30 

VW-Bus 
10 Sitze, 500,— DM, zu 
verkaufen. 

Neckarstraße 6 

VW 1200 Export 
Bj. 63, TÜ bis Sept. 67, 
68 000 km, perlweiß, in 
gut. Zustand aus erst. 
Hand preisgünstig zu 
verkaufen. Anzusehen 
Mo—Freit, ab 18 Uhr, 
Samstag ab 13 Uhr. 

Uhlandstraße 15 

Zu verkaufen: 
Renault Dauph. 63 

TÜV neu, 7fach be- 
reift, guter Zustand, 
DM 2300,—. 

Schcwe, Langen 
Nördl. Ringstr. 78 

Klappbett 
zu verkaufen. Anzus. 
ab 18 Uhr. 

Bergmann 
Hügelstraße 26 

Umstandskleid 
Gr. 48, rot, Rock und 
.Tacke, für DM 20,— 
zu verkaufen. 

Peiß, Lutherstr. 23 
Telefon 28 45 

Zu verkaufen: 
Doppel-FlügeltUre 

mit Rahmen, Holz, m. 
Oberlichter 2,58 breit 
u. 2,40 hoch. 

Nähmaschine 
35,— DM 

Knaben-Fahrrad 
24", sehr gut erhalten, 
75,— DM 

Propangaskocher 
(Camping), 2-fl., neu- 
wertig, 40,— DM. 

Werner & Dutinö 
Frankfurter Str. 9 
Telefon 35 48 

Danksagung 

Für die überaus große und mitfühlende Anteilnalime in Wort und 
Schrift und für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meines lieben, unvergeßlichen Mannes und Vaters 

Georg Herth 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Bernartz für seine t;ostenden 
Worte; den Schulkameradinnen und -karneraden 
1898/99, der Geschäfjsleitung und Belegschaft der Firma Nasso 
Werkzeugmaschinenfabrik GmbH und seinen 
Abteilung VA für die ehrenvollen Nachruie und Kranzniederlegt^^^ 
am Grabe, sowie den zahlreichen Verwandten, 
und Bekannten, die dem lieben Entschlafenen die letzte 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Susanne Herth, geb. Küster 
Priedel Herth 
nebst allen Angehörigen 

Langen, im März 1966 
Leukertsweg 35 

Guterhaltener 
Kühlschrank 

135 Liter, billig abzu- 
geben. Angebote unter 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

Heizungskessel 
Buderus 19 200 kg/cal, 
sehr gut erhalten, für 
Einfamilienhaus geeig- 
net, günstigst zu verk. 

I,angen 
Robert-Koch-Slr. 15 
Telefon 7 16 41 

Graue 
Knabenhose 
u. Clubjacke 

(blau) f. 12 Jahre ab- 
zugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Guterhaltener 
Kombi- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Karl-Ulrich-Str. 15 

Gebrauchtes 
Steilwandzelt 

(4 Personen) neuwert., 
zu verkaufen. 

Kühne, Mühlstr. 1 

Neuwertiger 
Anthrazitofen 

wegen Uinstellung auf 
Ölheizung billig abzu- 
geben. 

W. Schramek 
Goethestraße 25 

Gebrauchter 
Staubsauger 

gesucht. 
Telefon 71171 

Konfirmanden- 
anzug 

1,60 bis 1,70 cm groß, 
wenig getragen; 

Lederbundhose 
für 10 .lahre, zu ver- 
kaufen. 

Wiederhold 
Gutenbergstraße 2 

Kommunionkleid 
mi". Zubehör, und 

Schuhe 
zu verkaufen. 

Im Singes 27 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 7 
Telefon 41 02 

Eis. Bettstelle 
mit Malratze für 5,— 
DM zu verkaufen. 

Nördl. Ringstr. 9 II. 

Preiswerte 
Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Polstermöbel 
Einzelmöbel 

finden Sie immer bei 
1 w. SALLWEY 

Möbel,Einrichtungen 
nur Wicsgäßchcn 4 
an den UT-Lichtsp. 

12Ser Görlke 
in gutem Zustand, 
preisgünst. abzugeben. 

Walter-Rietig- 
Straße 42 / I. M 

Von NSU-Prinz, Bau- 
jahr 1961 

Ersatzteile 
billig abzugeben. 

Scholze, Annastr. 34 
Telefon 42 24 

Verkaufe guterhalt. 
Kinderwagen 
Telefon 4918 

Grauer Hut 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Bahnstraße 97 

Obstbäume 
Ziersträucher 
Koniferen sowie 
Rosen 

liefert geg. Bestellung 
Stiefel, KRcIsbach 
Schillerstraße 1 
Für Langen 
Krich Reichert 
Vierhäusergasse 7 

Kinderfahrrad 
4 bis 8 Jahre, zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 395 an die LZ 

Eckbank 
mit Kasten, preiswert 
abzugeben. 

Scheffelweg 1 

Gebrauchten 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 398 an die LZ 

Wir habe, wieder 
Schweißgeräte 
Bohrmaschinen 
Winkelschleifer 

weit unter Preis ab- 
zugeben. 

II. J. Kulow 
Industrie-Vertrieb 
6 Frankfurt/Main 
Adalbertstraße 21a 
Telefon 773547 

Verkaufe wegen Um- 
zugs von 10 bis 12 u. 
16 bis 10 Uhr; 
1 Schreibtisch mit 

Sessel. 1 rd. Tisch, 
90 cm 0; 1 Schlafzi.- 
Schrank, 1 Bett mit 
Aufl.-Matr. u. Federb., 
1 Nachtschränkchen, 

,2 Stühle, 1 Cello, 
1 Fernsehantenne. 

Engler, Wiesensir. 4 

Guterhaltener 
Wohnzimmer- 
schrank 

210 cm und 
2 Liegen 
und Couch 

m. durchgeh. Matratze 
billig abzugeben. 

Telefon 7 13 00 
Farnweg 4 

Zu vtsmiletent 
M6bl. Appartement In 

Oberllndon, mit Bad 
DM 180,- 

Mfibl. Appartement, 
Oberlinden, m. Bad- 
benutzung 150,- 

Möbl. Appartement, 
Langen 150,- 

1-Zlmmer-Wohnung, 
34 qm. Sprendl., 200,- 

2-Zimmcr-Wohnung, 
54 qm, Sprendl., 285.- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Sprendl., 70 qm 370,- 

4-Zimmer-Wohnung, 
Langen, 430,- 

3-Zimmer-WohnunK, 
Egelsbach 300,- 

3-Zlmmcr-WohnunK. 
Egelsbach 350,- 

Reihcnhaus b. I.angen 
DM 550,-, ab 1. 4. 66 

Verkäufe 
1-Kam.-IIaus, Egels- 

bach. 70 000,- 
2-Kam.-llaus, Walldorl 

2X3 ZI., Küche. Bad. 
1X2 ZI., Küche, Gar- 
ten u. weitere Räum- 
lichkeiten. 110 000,- 

2-Fam.-IIau8, Mörfel- 
den, 70 000,- 

2-Fam.-IIaus. Sprend- 
lingen, 2x4 Zimm., 
Küche, Bad, ZH, 

DM 155 000,- 
l-Fam.-IIaus, Egels- 

bacli, 80 qm Wohn- 
fliiche, ZH, Garage, 
850 qm Garten, 
Preisvereinbarung. 

Komfort-Reihenhaus, 
Sprendl., 4 Z., Kü., 
Bad, ZH, z, Zt. ver- 
mietet DM 90 000,- 

Bungalow bei Ober- 
Roden, 4 Z., Küche, 
Bad, ZH, Garten, 
Anzahlg. DM 40 000,- 

Bungalow-Bauplatz in 
Egelsbach, 900 qm, 
Preisvereinbarung. 

Grolles Gescliäftshaus 
in Erzhausen, Wohn- 
flache ca. 200 qm, 
Garten 1300 qm, mit 
Nebengebäuden, DM 
110 000,-. 

Bauerwartungsland 
Langen, Preisverein- 
barung. 

Industriegelände in 
Langer., ä qm 30,- 

Suche dringend Woh- 
nungen. Bauplätze, 
Häuser all. Art t. vor- 
gemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten. 

PROFELD 
Immobilien und 
Versichprungeo 
LANGEN 
Breslauei Str. 6 
Telefon 71114 

Hier ist eine Lücke 
im Drucksachenlager. Brief- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle nnachan. Dann heißt es: 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen. Darmstädter Straße 26. 
Telefon 38 93   

1-ZI.-Appartement, 
Sprendl., 34 qm 200,. 
Neubauwohnungen m. 
Zentralheizung: 
2-Zlmmcr-Wohnungen 
Neu-Isenb.,65qm 300,- 
Sprondl., 51 qm 270,- 
Langen, 58 qm, neu 
möbliert 350,- 
Walldorf, ca. 45 qm 

195,- 
3-Zlmmer-Wohnungen 
Egelsbach, 75 qm. 290,- 
Urberach, 93 qm 335,- 
Langcn, 84 qm 340,- 
Sprendl., 65 qm 350,- 
Sprendl., 70 qm 370,- 
Offenthal, 63 qm 180,- 
4-Zimmer-Wohnungrn 
Urberach. 95 qm .350,- 
Offenthal, 85 qm 300,- 
7-Zlmmcr-Wohnungen 
Neu-Isenburg, 175 qm, 
500,- / Kaution. 
l-Famllen-IIaus, Wix- 
hausen, 6 Zi., ZH, Ga- 
rage, Garten, 1. 5. 500,- 
l-Fam.-Haus Egels- 
bach, 7'A ZI, 132 qm, 
Garten. ZH, 1. 4. 

Miete 530.—/ Kaut. 
I-Fam.-Haus, Messen- 
hausen, 5 Zi., Hobby- 
raum, Doppelgarage, 
gr. Terrasse, Balkon, 
Öl-ZH, 750,-/Kaution 
Verkäufe 
2-Fam.-Hau8 Urberach 
2 X 3 ZW und 40 qm 
Büro, gr. Garage für 
4 Pkw. Öl-ZH. B]. 58, 
Grdst. 640 qm, erford. 
50 000.-. Preis 158 000,- 
2-Fam.-IIaus, Langen, 
2X4 ZI., Je 90 qm, 
komf. Ausstattung, 01- 
ZH, Bj. 6L Garage, 
Grundstück 540 qm, 
schlüsseifert. 193 000,- 
2-Fam.-Haus, 25 km 
südlich Ffm., Bauj. 62, 
1 X 4 ZW, 1X5 ZW, 
204 qm WF, Grund- 
stück 690 qm, voU- 
unterkellert, Garage, 
ZH, 145 000," 

1 Reihenhäuser Egels- 
bach, 6 ZI., Kü., Bad, 
WC, 130 qm, Öl-ZH, 
Garage 112 500,- 
l-Fam.-Haus Mörfeld., 
4 Zi., Kü., Bad, WC 70 000,- 
Relhenhaus Langen, 
4 Zi, Kü., Bad, WC, u. 
2 Zi., Dusche, WC, 
Hobbyraum, ZH 

122 000,- 
Reihenhaus Kriftel/Ts. 
3 Zi., Kü., Bad, WC 

88 000,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
5'/j Zi., Kü., Bad, WC, 
100 qm, ZH u. Ofenhz., 

1 Areal 900 qm 100 000,- 
1 I-Fam.-Haus Walldorf 

Neub., 5Vj ZI., Kü., Bad 
WC, Öl-ZH, u. Bunga- 
low, ZI., Kü., Bad, 
WC 170 000." 
2-Fam.-IIaus, Drei- 

1 eichenhain, 11 Zimm., 
2 Kü., Toil., 80 000,- 
I-Fam.-Komf.-Haus, 
Dreieichenhain 7 Zi., 
Kü., Bad, WC, 147 qm. 
Areal 562 qm, ZH, Ga- 

I rage 200 000,- 
3-Fam.-llaus Mörfeld., 
2 X 2Vi ZW, 1 X 4 ZW, 
Areal 700 qm 80 000,- 
3-Fam.-Haus Sprendl., 
E:3V2 ZW,l.St.3ZW, 
Sout.; 2 ZW, Bj. i960, 
WF 230 qm, Areal 
605 qm 220 000,- 
Bungalow, Messel, 
4 Zim., Kü., Bad, WC, 
98 qm 85 000,- 
Bauplätze 
Worfelden, 621 qm 

ö 27,50 
Mörfelden, 836 Qf"; 
zweigeschossig ä 
Rendel bei Vilbel, 
Bungalow, ca. 500 qm 

Offenthal. 630 qm, 2- 
gesch., fert. Str. incl- 
Anliegerkost. 31 500,- 
Urberach, 600 qm- 
ä 30,-, auf Rentenba^ 
Hainhausen, 664 qm 

t 40,- 
Suche laufend Häuser, 
Grundstüdie. Wohnun- 
gen. Zimmer für vor- 
gemerkte Kunden. 
Vermieter u. Verkaute 
entstehen keine Ko 
sten. 

UNGER 
Immobilien 
B07 langen, Hügel- 
straße 32 
Tel. 3248 u. 3247 

Karl Burkhardt 

Besonderen'oank'Herrn Pfarrer Schäfer, der Bundesbahn- 
Direktion Frankfurt a. M., der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands, dem Turnverein 1862 Langen, den SchulkoUe- 
glnnen und -kollegen des Jahrgangs 1896/97, sowie all denen, 
die Ihm das letzte Geleit gaben. 

Suche 6 cbm 
Muttererde 
Pfeiffer 
Telefon 7 17 69 

Brautkleid 
lang, mit Schleier, 
Gr. 42'44, zu verkauf. 

Breslauer Str. 19 I. 

1 gebrauchte 
Mähmaschine 

für Pferdegespann, 
Fahr. III od. Bauch 21, 
zu kaufen gesucht. 
Angebote an Janovic, 

Schubertstraße 3 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Verstorbenen 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Burkhardt geb. Karg 
und AngehSris« 

Ijangen, Im März 1966 
Müblstraße 31 

Wir trauern um den lieben Mann, Vater, Schwiegervater und 
Großvater. Kläre Ulltzner geb. Podsada 

Irmgard Wieserl geb. Ulitzner 
Walter und Edeltraut Panitz geb. Ulltzner 
Stanislaus und Daniela Gruca geb. Ulitzner 
Sylvia Panitz und Karin Gruca (Enkel) 

Langen, Berliner Allee 55 
Schwientochlowitz O/S 
Die Beerdigung findet heute Freitag, den 1^8. März 1966, um 

14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Eequitm; Samstag, den 19. 3. 1966, um 8.30 Uhr in der St.-All>ertus-Magnus-Kirche zu Langen. 

Alfons Ulitzner 
Meister d. Gend. a. D. 

• 29.10.1896 t 15- 3- ISB" 

0 
'LRtfGEN' T£L. 2889 

Ab Freitag tiißlich 20.30 Uhr 
Sa. 18 n. 20.30 und .So, III ii, 20.30 Uhr 

Frei ab Hi J^ihrni 

JOHNWAYNE DEAN MARTIN 

-DIE VIER SÖHNE 

SERKATIEELDER 

Tin mitreißender Farbwostorn Vf>n gnnz 
großem FoiTnat! 

Fr. II. Sa. 22,30 Uhr Spiilvr)r?;tellunf? 

»Keiner verläßt das Schiff« 
l-iil einer der besten Lach.scliluger, 

den der Erfolgspioclu/.ent Mal H. Wallis 
Je mit Jerry I^owis drehte! 

.Sonntiiß 16 Uhr Jiigcndvor.slellimK 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20 3(1 Uhr 

Samstag und Sonntag 18 und 20.3» Uhr 
Frei ab 12 Jahren 

Ein köstlicher Filmspaß, frech und 
voll prickelnder Pointen! 

rMNH IMCMnaH 

wuEimn 

Ein echto.s Slnalra-IWartln-LustspipI 
der pointengeladenen .Sonderklasse! 
Fr. u Sa. 22.30 Uhr .Spätvorstellung 

Und knallten ihn nieder 
Die hurte Sprache von Pulver u. Blei - 
in einem Western der besten Sorte ! 

So. IG Uhr Jugendvor.slellung 
Walt Ulsney's 

Bambi 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.;!0, .Sa 18.00 u. 20.30, .So. 16.00, 18.00 ii. 20.:«) 

DORIS DAY ^ 

~^ROD TÖYIORt:^ 
■ 

ITTE NICHT 

Johnny amd 
ttie Copycats 

The Twens - The Cheats 
The Black Devils 

LANGEN - Turnhalle 
Sonnlag, den 20. März, 15 Uhr 

Einlaß 14 Uhr 

■ 

■ 

■ 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller Werbemittel! 

CO« I»t 
HERMIONE BADDELEY -SERGIO FANTONF It^vittR OitfAiKk UIOI lOUNIIIS ( HAITM uriCHfll UlPM llVf ■ Mwl KOSIN i IKNIRD ll((N • (n I« tHwnaSoy« i« Vnkih «ti CiMlii {«iM fi 

Ein frech-fi lvol pointierter und aufwendig inszeniertei- Farb- 
film mit glänzender .Starbesetzung! 

Kassenstar Nr. 1 und Komüdien-Ki)nigin Doris l)a.v in einer 
neuen Lustspielrolle als verheiratete I.ad.v aus den USA. 

Frei ab 12 .Tahren 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Der größte Sieg des Herkules 

Citroen DS 19 
Bj. 63, Motor-Getriebe 
kompl. 47 000 km, auf 
Wunsch Einbau, an 
Privat günstig z. verk. 

Telefon 7571 

BMW 700 LS 
4d PÖ Cabriolet 

Bj. 62, ges. 47 000 km, 
neuer Motor 2000 km, 
neues Verdeck, Vor- 
derachse überh., Farbe 
weiß, Sportlenkrad, 
Drehzahlmesser, un- 
fallfrei, DM 3500,—. 

G, Woitke, Langen 
Aug.-Bebel-Slr. 17 
Telefon 2471 

BECKER-REISEN 
Langen/Hessen Telefon 3778 

FRtllUAlIRS-, OSTERN- UND PFINOSTREISEN 
4 Tage Allgäu und Bregonzer Wald 

8. bis 11. April und 19. bis 22. Mai. 
Fahrpreis, Übernachtung und Frühstück ÜM 76,—, 
Beförderungs-Steuer DM 7,—. 

Frühling in Holland (4 Tage) 
mit Besuch von Den Haag, Scheveningen, Amsterdam 
vom 22. bis 26. April (Blumencorso). 
Fahrpreis mit Übernachtung, Frühstück und Abend- 
essen in Hotelpension und alle Rundfahrten DM 110,—, 
Beförderungs-Steuer DM 7,—. 

4 Tage Schwarzwaldrundfahrt 
mit Besuch von Haiterbach, Freudenstadt, Baiersbronn 
und Ti'ibei'g vom 8. — 11. April und vom 27. — 30. Mai. 
Fahrpreis, Übernachtung und Frühstück DM 47,—, 
Beförderungs-Steuer DM 3,—. 

TAGESFAHRTEN 
Sonntag, den 3. April: 

Große Odenwald-Rundfahrt Fahrpreis DM 9,50 
Sonntag, den 17. April: 

Große Sauerland-Rundfahrt Fahrpreis DM 15,— 
Sonntag, den 24. April: 

llirsdifrcigehege - Rothaargebirge, Fahrpreis DM 16,50 
NACHIHITTAGSFAHRTEN 
Mittwoch, den 8. April: 

Kleine Rundfahrt durch den Spessart, Fahrpr. DM 7,— 
Donnerstag, den 14. April: 

Zum Nachmittagskaffee nach Siedelsbrunn DM 7,— 
Mittwoch, den 20. April; 

Kleine Taunus-Rundfahrt Fahrpreis DM 7,— 
Donnerstag, den 28. April: 

Zum Nachmittagskaffee n, Dilsberg/Neckar DM 7,50 
URLAUBSREISEN ab Mitte Mai jede Woche 

Schwarzuald ab DM 59,— Oherbayern ab DM 79,— 
.\llgäu ab DM 80,— Osterreich ab DM 82,— 

Ausführliche Prospekte und Auskunft 
erhallen Sie in unseren Agenturen 

Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstraße 48, Tel. 3778 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 2», Tel. 2095 
Kiosk Foth, Offentha! 
Kiosk Lioderbach, Dreieichenhain, Lindenplatz 

SPD 
Ortsvercin Langen 

June.sozialisten 

Einladung 
für Mittwoch, den 23. 3. 196«. 20 Uhr, 

„Goldener Ring" 
Es spricht Günther Spazier 

Regierungsrat im Hess. Minisferium 
für Wirtschaft und Verkehr über den 

„GROSSEN IIESSENPLAN" 
Gäste, Freunde und Mitglieder sind 

herzlich eingeladen. 

Bürohilfe 

mit Buchhaltungs-Kenntnis.sen 
für halbe Tage gesucht. 

Telefon 3118 und 88 54 

Nationaldemokratische Partei Deutschi. 
— Ortsverband Langen — 

Einladung 
zum Afrika-Abend 

Heute Abend, Freitag, den 18. Miirz 66, 
20.15 Uhr. im Goldenen Ring spricht 

HERR SCHODLOK 
zu eigenen Farbdias „Südafrikanische 
Probleme in unserer Zeit", „Land, 

bPute und Vegetation!" 
Unkostenbeitrag: DM 1,— 

^ Angebot der Woche: 

• Deutsche Suppenhühner 
■ 500 g 2,25 

I Ochsenfleisch zum Braten 
H mager, zart 500 g 4.80 

I Schmalz u. Flomen, 500 g —f 50 

I Peine Mettwurst 125 g -75 

I la gebratene Hähnchen M 2.7S 

Metzgerei 

KLINGLER 

H Bahnstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Outerhaltener 
Opel-Rekord 

li.iujahr l!)r)3 54. mit 
Radio, für UM 500,— 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

Camping-Zelt 
für 3-4 Personen zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 374 an die LZ 

Ford Taunus 
Transit 

a-.Sitzer-IUis. best. Zu- 
stand, 40 000 km ge- 
laufon. für UM 4000,- 
zu verkaufen. 

Tel, 3KK6, Rheinstr. 6 

I 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Geliraucht-Ersatzteile- 

Verkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Hochspannung, 
Wohnung; Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

^9' 

Jeder Sakko DM 2,40 

Filialen Biihnstr 8 - Bahnstr 123 

WaCdstadioM 
Langen/Oberlinden Teleton 7 11 92 

Am -Samstag, dem 19. 3. 1966, ab 20 Uhr 

TANZ 

E.< spielt die Combo „OLANO" 

Es ladet freundlichst ein 
FAMILIE A. OOSSELKE 

Tisi'hbestellung erbeten: Telefon 71192 

Gaststätte Goldener Ring 

Unser Kolleg steht für 

Familienfeiern 
zu Ihrer Verfügung. 

Wir empfehlen gutbürgerl. Miltagstisch. Bestellungen von- 
Stammessen nehmen wir gerne entgegen. Im AbonnemerrP 

■ergünstigt. 

Am Sonnlag, dem 20. März 1966, bleibt unser Lokal wegen 
Familien-Feier geschlossen 

FAMU.1E SONTHOFF - Telefon 33 34 

Bei Drucksachen.. .Telefon 3893 

OBERGASSE QßERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES'MÖBELHAUS 



Mftnn«rchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1688 

liculc 20.00 Uhr 
SiiiKsliindr 

im Vcrcinsloka). 
Sport- und 
Singergemein- 
(Chat) 1889 e.V. 
Langen 

McistiTsolial'tsspicl 
nni Sonnlag, 19. März, 
KOfien VfB Ottenbach, 
dort. BoRinn 1. Mann- 
schan 16 Uhr, vorher 
Hcscrve. 
Anhänger, bcßleitet 
eure Mannschatt. 
Die 

•lahrcs- 
liauptvcrsamnilunR 

des Gesamtvereins fin- 
det am Samstag, dem 
2. April um 20.00 Uhr 
im Clubhaus statt. Die 
Mitgliedschaft ist dazu 
recht herzlich einge- 
laden. Anträge sind 
bis zum 26. 3. 66 an 
den Hauptvorstand zu 
richten. 

Altere zuverlässige 
Dame 

oder gewissenhaftes 
junges 

Mädchen 
für nachmittags von 
H.:«) bis ca. Ui.iiO Uhr 
zur Aufsicht f. Klein- 
lund (1 .lahr) für so- 
fort gesucht. 

Hutsalon Seibüchler 
I,angen 
Werncrplatz 3 

Kür H-Personen-Haus- 
iialt wird nette, tücht. 

Haushalthilfe 
bei gutem Lohn ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 401 an die I.Z 

Verkäuferin 
f. vormittags ge.sucht 
.leden 2. Samstag frei 

Wir 
heiraten 
heute 

Solienstraße 30 

^ithnrd ^leiß 

£,UitH yietß geb. ThieroK 

Frankfurter Straße 39 

Wir heiraten am Samstag, dem 19.3.1966 in Lauterbach Oberhessen 

^eiHtidt ^u(t * iZoiHfithu (^u{t geb. Krieger 

61 Darmstadl 
Nikolaiweg 7 

607 Langen 
Bäckerei Gg. Haas 
Friedrichslraße 29 

Bahnstiaßc 112 
Telefon 34 4.'5 

Sonntag. 20. 3. 1966, 
Meisterschaftsspiel 
gegen TSV Heusen 
Klamm: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

ACL 

Heute 20.15 Uhr 
Clubabend mit 
Lichtbildervortrag 

im Clublol<al Deut- 
sches Haus. 

jMd für Voiiltchalz" 
„Stürche in vier 
Ländern" 

Farbfilmvortrag heute 
um 20 Uhr im Musik- 
pavillon des Gymna- 
eiunis. 

B»;ernvereiD 
.21lpeii(0ie 

Langen - gegr. 1921 
'Wir laden herzl. ein 
aur 

MligUeder- 
Venammlung 

am Sonntag, 20. 3. 66, 
15.30 Uhr im Vereins- 
lokal „Zum Rebstock". 
Um rege Beteiligung 
bittet Der Vorstand 

Übernehme Aufträge 
für 

Babysitter 
speziell amerikanische 
Siedlung. 

Telefon 7 11 37 

Frührentner sucht 
Beschäftigung 

lägl. vormittags 2—3 j 
Std., leichte Büro- u. 
Lagerarbeit od. ähnl. 
Führerschein Klasse 3. 
Zuschriften mit Tälig- ] 
keitsangabe erbet, u. 
Off -Nr. 386 an die LZ | 

I Suche gelernte 
Schneiderin 

1 Off.-Nr. 397 an die LZ | 

Aufwartung 
für 2X wöchentl. vor- 
mittags (halbtags) ge- ] 

1 sucht. 
Frank 
Anemonenweg 81 
Telefon 75 15 

Suche für mod. 3-Per- 
sonen-Haushalt (2 Be- | 
rufslätige) gewandte 

selbständige Kraft | 
montags bis freitags 
von 8—12 Uhr oder | 
nach Vereinbarung. 
Vorzustellen: diens- 
tags, donnerstags und 
samstags vormittags 
oder täglich abends 
nach 18 Uhr. 

Frau König-Küchler 
Buchschlag 
C.-Seelmannweg 21 
Telefon 6 77 19 

Ihre Vermählung 

geben bekannt 

IZemkariit Tf^etzget 

yOdbmga Tl^etzget geb. Balde 

Leukertsweg 14 
Langen, im März 1966 

Gabelsbergerslraße 33 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. März 1966, um 14.15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
niumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir, auch 
im Namcti unserer Kllcrn, recht herz- 
lich. 

VVolfRanK Leiser und Frau 
Edith geb. Fröhlich 

Langen, Flachsbachstraße 22 

Kinderlose.s, hrrufstät. 
Ehepaar sucht bald- 
möglichst in Langen 

2-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 250,—. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Wir danken herzlich, auch im Namen 
unserer Ellern, für die zu unserer Ver- 
mähUitig erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten. 

Heinz und Heidelore Heim 
geb. Köhler 

Langen, im März 1966 

Kaufe 
Acker 

Nähe Wolfsgarten. 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 377 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
möglichst m. Telefon, 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 
Angebote bitte an die 
Exp. unter Nr. 375 

3-Zi.-Wohnung 
Ncub., Küche, Warm- 
wasser, Kachelbad, 
Balkon, I. Etage, sehr 
ruhige Lage, ab 1.5. 66 
zu vermieten. 

Tel. Langen 51 67 

Garage 
zu vermieten. 

Mittelweg 12 

^elmutft ^toffelner * n^lHita ^to^elnet 
geb. Sehring 

beehren sich, ihre Vermählung anzuzeigen. 

Langen (Hessen) 
Bürgerstraße 17 

Langen (Hessen) 
August-Bebel-Slraße 23 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. März 1966, um 15.00 Uhr 
in der katholischen Kirche in Langen 

Bauplatz 
ca. 500 qm, in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 296 an die LZ 

Suche 
Zimmer 

mit fl. warm u. kalt 
Wasser oder 1-2-Zi.- 
Wohnung. 
Off.-Nr. 350 an die LZ 
od. Telefon 07361/6071 

Junges Ehepaar sudit 
zum 1. 5. 66 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Miete 150,— bis 180,—. 
Off.-Nr. 389 an die LZ 

Garagen 
zu vermieten. 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 
Telefon 37 84 

Möbl. Zimmer 
von alleinstehendem 
Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 384 an die LZ 

Möbl. Appart. 
gr. Zimmer, Küche, 
Bad, ab 15. 4. 66 zu 
vermieten. 

Leukertsweg 31 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^ot6t 

^Mge kirnet 
geb. Seipp 

Langen, Augusl-Bebcl-Slraße 19 
Kirchliche Trauung: 19. März 1966, um 15 Uhr in der 

evangelischen Stadlkirche zu Langen. 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

—' 1 sofort gesucht, auch 
' halbtags, Damen- 
mäntclfabrikation. 

Riemann, Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Junger Mann sucht 
zum 1. 4. 1966 

Leerzimmer 
mit sep. Eingang in 
Langen. 
Off.-Nr. 399 an die LZ 

2 od. 2'/s-Zimmer- 
Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung gesucht, für 
Ehepaar mit Kind, 
möglichst mit ZH. 

R. u. K.-Werbung 
Langen 
Telefon 06103/4407 

Türkische Familie m. 
2 Kindern sucht 

1'/!-2-Zi.-Wohng. 
mit oder ohne Möbel 
(Miete 150 bis 175 DM) 
6 Monate Mietvoraus- 
zahlung. 

Suphi Cokbilir 
6 Frankfurt/Main 
Moselstraße IB / IV 

1 Junger Mann sucht 
Leerzimmer 
Telefon 29 17 

Für einen größeren 
Garten 

Mitarbeit 
bei Miternten gesucht. 
Off.-Nr. 376 an die LZ 

Bauanträge 
Ausführungs- 
pläne 
usw. werden gut, 
schnell und preis- 
wert angefertigt. 
Kostenlose u. un- 
verbindliche Vor- 
besprechungen. 
Zuschr. unt. Off.- 
Nr. 333 an die LZ 

WIR 
HEIRATEN 

Langen 

%taus yAüUet 

Christa WüUet geb. Eichhorn 

18. Februar 1966 

Mühlstraße 36 

Tapezierer / 
Weißbinder 

sucht Nebenbeschäfti- 
I ..... 

Off.-Nr. 311 an die LZ Suche bis spätestens 
1. Juli 

Zu verkaufen; 
1-Fam.-Hau8 

mit Garten, 5 Zi., 
Küche, Bad, 2 WC, 
Bauj. 1920, Egels- 
bach, DM 80 000,-. 

Wiegend- 
Immobilien 
Götzenhain 
Tel. Langen 8802 

Am Samstag, dem 
2. April 1966, 20 Uhr, 
findet in der Tui'n- 
halle unser 

Chorkonzert 
statt. Die nächste 

Singstunde 
halten wir am kom- 
menden Sonnlagvor- 
mittag 10 Uhr im Ver- 
einslokal. Wir bitten 
die Sänger, pünktlich 
und vollzählig zu er- 
scheinen. Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns kom- 
menden Mittwoch, d. 
23. März, 18 Uhr, in d. 
Gaststätte „Zum gol- 
denen Löwen", Frank- 
furter Str. 26, betreffs 

Ausflug. 
Um zahlreich. Besuch 
wird gebeten. 

1. A. Kolb 

Billig zu verkaufen: 
Guterhaltener 

Kindersportwagen I 
zusammenklappbar m. 
Zubehör. 

Korbstubenwagen 
mit Malratze (geräu- 
mig). 

Günter Dietz 
Vor der Höhe 46 

Sport- 
Kinderwagen 

guterhallen, zu ver- 
kaufen. 

FutJpflegesalon 
Friedberger, 
Wallslraße 28 
Telefon 5329 

Ihre Verlobung 

geben bekannt 

Turmgasse 14 

Chtisttt Stkneitlet 

^mthet yOtobel 

1 Kochhilfe 
sofort gesucht. 

Gasth. Lutherciche 
Luthcrplatz 
Telefon 3634 

Wohnungstausch 
Tausche mod. 3-Zim.- 
Wohnung, Kü., Bad, 
Balkon in Ffm.-Sach- 
senhausen,günst.Verk- 
kehrslage, gegen eine 
2-2',i-Zim.-'Wohnung 
in Langen. 

Müller, Neurott 
C.-Schurz-Str. 2 III 

Junges Ehepaar sucht 
2-2'/s Zimmer 

Kü., Bad (auch Dach- 
wohnung angenehm), 
BKZ oder MVZ kann 
geleistet werden. 
Off.-Nr. 382 an die LZ 

Buchhalterin 
sucht Heimarbeit. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

1-Familienhaus 
1 Preiswerte 

Off.-Nr. 369 an die LZ g-ZI.-Wohnung 
t c.n,llton.H9us von Privat gesuciit. 

Sjs'am. In lartlitech on-Nf 

di. I.Z 1 'rr KÄnr" 
3-Zi.-Wohnung 

Langen, den 20. März 1966 
Goelheslraße 21 

Aufwartung 
Haus 

I (audi Altbau) 
Off.-Nr. 381 an die LZ 

für 2 X wöchentl. ge-1 Grundstück in Langen I 2-Zi.-Wohnung 
Qiirht Vorstellunfl ab 1 zu kaufen gesucht. An-| . , , u« 
IQ utir od nach telef geböte unter Off.-Nr. von kmderlos«n. be- 19 Uhi od. nach Wiei. ge^ ghepaai 
Vereinbarung 

Kruzinski 
Anemonenweg 101 
Telefon 71442 

Wer möchte jungen, i ■ 
arbeitswillig., freundl. | off.-Nr. 390 an die LZ | Inserieren 

Studenten 
mit Führerschein III Laden 
für die nächsten vier n>. Nebenraum, in gut. 
Wochen beschäftigen? | Geschäftslage in Lan- 

1 h re 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Langen 
Südl. Ringstraße 153 

Saöine %okott 

Uwe Sdiotlemmet 

19. März 1966 
Lichtenberg/Odenwald 
Prol.-Schmieden-Slraße 3 

.J 

Zu verkaufen; 
Kinderwagen 

Neupreis DM 275,- 
gebraucht 130,— 

Stubenwagen 
Neupreis DM 175,—, 

, gebraucht 65,—. 
I Kummelat. Langen 

August-Bebel-Str. 5 

Jahrgang 1886 
trifft sich Mittwoch, 
23. März, im Gasthaus 
„Zum Lnmmchcn" um 
17 Uhr. Alle, die sich 
mit uns verbunden 
fühlen, sind herzlich 
(■iniii'lü'len 3 

Kinder- 
Sportwagen 

fast neu, mit 2 Fuß- 
säc'ken. Einkaufskorb 
un Sonnenschirm für 

i (W. DM 7.U verkauf. 
I Stepper 

W -Rielip-Str. 26 
ipdc-i- Tel. ;!4 45 

Für die überaus zahlreichen Glüc*wünsche„ Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung danken wir, auch 

im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Heinrich Hausmann und Frau 
Traute geb. Liebig 

607 Langen, Wolfsgartenstraße 39 

Bekommen 
das 

2. u. 3. Programm 
rufen Sie Tel. 301Ö 

Sie nicht i Singer-Stickerin 
nimmt Aufträge ent- 
gegen. 
Off.-Nr. 371 an die LZ 

Wer renoviert 
Küche in Oberlinden? 

Farnweg 23 
Telefon 7 13 84 

rufslätigem Ehepaar 
gesucht (Handwerker). 
Renov. kann über- Laden i  , 

auch für Handwerks- nommen werdeii. 
betrieb geeignet, zu ] Off.-Nr. 391 an die LZ 
vermieten. 

I bringt Gewinn! 

Biete: 

Telefon 76 76 

Putzfrau 
für Eigentums-Wohn' 
block, Steubenstraße, 
gesuciit. Sehr gute Be- 
zahlung. Nähere Aus- 
kunft bei 

Lipp 
Steubenstraße 93 

, 1 Zimmer 
KUdie, Bad, möbl. od. gen zu vermieten, zu- 

sammen 30 qm. terimöbi^''zH, Warm- 
Off.-Nr. 383 an die LZ | ^ggser, Telefon. 

Grundstück 
640 qm, Nähe Südliche 
Ringstraße, zu ver- 
kaufen, ä 18,— DM. 
Off.-Nr. 385 an die LZ 

Witwe 
alleinstehend, möchte 
ebens, gebild. Dame 
oder Herrn (65—70 J.) 
zwecks Geselligkeit 
kennenlernen. 
Zuschriften unt. Off.- 
Nr. 396 an die LZ 

Putzhilfe 
gesucht, IX wöchentl. 
6 Stunden. 

Steubenstraße 62 
Telefon 7 13 45 

Junger Mann 
m. Führerschein Kl- 3 

su(^t Job 
vom 1. bis 16. April. 
Off.-Nr. 400 an die LZ 

Zu kauf, gesucht: 
klein. Grundstück 
mit Gebäude, 
Scheune od. klein. 
Bauernhot. 

H. Pieroth, Ffm. 
Wendelsweg 105 
Telefon 63675 
(ab 19 Uhr) 

Zu erfragen: 
Telefon 7 92 29 

Möbl. Zimmer 
mit allem Komf., K.- 
Bad, WC, Heizg., sep., 
an berufstätigen, ru- 
higen Herrn zu verm. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

Grundstück 
f. Garten, ca. 1000 qm, 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 378 an die LZ 

Grundstück 
am Stadtrand sofort 
zu verkaufen. Vs ein- 
gezäunter Garten mit 
Wasser. 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Küdie und Bad 
zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 57 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 49 22 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

fließend warm u. k.ilt 
Wass., Kochgelegenh., 
ab sof. an berufstätig. 
Ehepaai od. 3 Damen 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Langen« Str. 27 
Telefon 46?.0 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bi'/ugsprels monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Milllmetcrzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenprelsliste Nr. 6. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher Platzanordnung unverbindlich. 
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Besuch bei Freunden 
von Koll' Herbert, Bonn 

Es Rehört zu den angenehmen rflichlen 
eines AulJenminislers, die Beziehungen zu be- 
freundeten Ländern zu pflegen. Darum folgt 
Bundesaußenminister Schröder der Einladung 
aus Portugal sehr gern. Er wird — vor der 
anschließenden Reise nach Spanien — vom 
24. bis 27. März in Lissabon einen Besuch er- 
widern. den sein portugiesischer Kollego vor 
.scch.s .iahren in Bonn gemacht hat. Aber es 
handelt sich dabei um mehr als um eine reine 
Geste der Höflichkeil. Portugal gehört zu den 
15 Mitgliedern des Nordatlanlikpakles und 
teilt damit die aktuellen Sorgen um das 
Bündni-ssyslem. 

Darum kann das Gespräch mit dem portu- 
giesischen Außenminister Dr. Franco Nugu- 
eira gerade in diesem Zeitpunkt von großem 
Nutzen sein. Meinungsverschiedenheiten über 
die Zukunft und über die Notwendigkeit der 
NATO bestehen zwischen den beiden Regie- 
rungen nicht. Im Gegenteil, sie arbeiten auf 
das engste zusammen, wie die Bereitstellung 
von Übungsplätzen für die Bundeswehr zeigt. 
Noch vor kurzem hat der Vorsitzende des 
Verteidigungsrates, Sonderminisler Krone, 
mit Staatssekretär Gumbel vom Bundesver- 
teidigungsminislerium den großen Flugplatz 
besichtigt, der in Beja, südlich von Lissabon, 
zur Zeit für die Bundes-Luftwaffe ausgebaut 
wird. Außerdem kann es sein, daß Portugal 
für die NATO noch an Bedeutung gewinnt, 
falls infolge des französischen Widerslandes 
die rückwärtigen Dienste und Depots der 
NATO in andere Länder verlagert werden 
müßten. 

Weitere Themen für die Besprechungen in 
Iji.^sabon ergeben sich aus dem Verhältnis 
zwischen den beiden europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaften EWG und EFTA. 
Allerdings gehört Portugal als EFTA-Land 
noch nicht zu den Slaalen, die sich wie Däne- 
mark und üslerreich schon um einen Sonder- 
vertrag mit der EWG bemühen. Auch die An- 
wesenheil von 30 000 portugiesischen Gasl- 
arbeitern in der Bundesrepublik hat die In- 
teressen der beiden Länder stärker mitein- 
ander verflochten. Darüber hinaus gibt es 
einige aktuelle Fragen im Zusammenhang 
m'l der deutschen Hilfe, die zur Entwicklung 
der portugiesischen Landwirtschaft gewahrt 
wird. So sind mit Mitteln der Bundesrepu- 
blik Staudämme. Kraftwerke und Bewässe- 
rungsvorhaben seit li)62 mit 100 Millionen 
D-Mark gefördert worden. Im Alentejo- 
Gnbiet, das besonders von Dürren heimge- 
sucht wird, entstehen auf die.se Weise zahl- 
reiche Siedler-Stellen mit sieben neuen Dör- 
fern. Weitere 50 Millionen D-Mark sollen 
jelzt das Pro.jekt zusätzlich fördern. 

Ein neues Kulturabkommen vom Oktober 
l!lß5, das dem Bundestag zur Ratifizierung 
vorliegt, verstärkt die seil langem regen gei- 
stigen Beziehungen zwischen beiden Ländern. 

Dabei hilft die deutsche Schule in Lissabon. 
Außerdem lernen zur Zeit 2400 Portugiesen 
in den Goethe-Instituten von Porto, Coimbra 
und Lissabon die deul.sche Sprache. 

Besonders gern erinnert sich die Bundes- 
republik daran, daß Porlugal als eines der 
ersten Länder nach dem Kriege die beschlag- 
nahmten deutschen Vermögen.swerte zurück- 
gegeben hat. Es war bis kurz vor Kriegsende 
neutral und hat, abgesehen vom I. Well krieg, 
niemals einen ernsthaften Konflikt mit 
Deutschland gehabt. Abgesehen von den bo 
sonders engen wirt.sehaftlichen Beziehungen 
zwischen Porlugal und England hat sich auch 
zum Nutzen beider Seiten seit langem ein be- 
sonders reger Handelsaustausch zwi.schen 
Portugal, seinen überseeischen Provinzen und 
der Bundesrepublik entwickelt. Weltbekannte 
deutsche Firmen unterhalten in Porlugal Nie- 
derlassungen oder haben — wie die Versund- 
häuser Nockermann und Schwab — Textil- 
fabriken errichtet. Stabile Währungsverhält- 
nisse und ein Überfluß an Arbeitskräften 
sind für deutsche Unternehmer ein wirkungs- 
voller Anreiz. Dabei hat Bonn allerdings Vor- 
sorge dafür getroffen, daß es nicht rnil der 
portugiesischen Kolonialpolitik identifiziert 
wird. Alle von kommunistischer Seite ver- 
breiteten Meldungen über deutsche Waffen- 
lieferungen, die Portugal zur „Unterdrückung 
seiner farbigen Untertanen in Af'''ka" ver- 
wende, sind fal.sch. 

Auf dem Besuchsprogramm für Außen- 
minister Schröder stehen aber nicht nur Ge- 
spräche mit dem portugiesischen Staatsprä- 
sidenten Salazar, der so große Verdienste um 
die mehr als 30jährige friedliche Entwick- 
lung seines Landes hat. Schröder wird auili 
Gelegenheit haben, die im Frühling be.sonder.s 
reizvolle, uralte Kulturlandschaft nördlich 
von Li.ssabon kennenzulernen. 

liin neuer 5,2 km langer StraBentunnel üurcli das Zcntralalpcn-Massiv 
bcrntaucrn westlich des Grollglockners. Die neue Verbmdung 
Matrei und Lieiiz In Osttirol führen. — Geht man in den Tauern in die Tiefe, so wil man 
in Paris in die Höhe streben. Auf unserem Bilde redits ist da« Modell des franzdsiseheii 
Unterrichtsministeriums zu sehen, das in einem 160 m hohen 
werden soll. Der Bau entsteht auf dem 28 UOO-qm-Gelknde des Santc-Gefangnisses in Paris. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Keinen K e h 1 e r g e m a c h t 
Die beiden Piloten in der Weltraumkapsel 

„Gemini 8" haben keinen Fehler gemacht, als 
das Weltraumfahrzeug ins Rollen kam und sie 
zu einer Notlandung gezwungen wurden. 
Nach der vorläufigen Feststellung der ameri- 
kanischen Weltraumbehörde war an dem Ab- 
bruch des Unternehmens ein Kurzschluß im 
Steuerungssyslem schuld. 

Belgien hat eine neue Regierung 
Seil Samstag hat Belgien wieder eine neue 

Regierung. Nadi 37 Tagen währender Regie- 
rungskrise und .schwierigen Koalitionsver- 
handlungen legten die 23 Mitglieder der Re- 
gierung des neuen Ministerpräsidenten Paul 
van den Boeynants am Abend vor König Hau- 
douin den Amiseid ab. Das neue Kabinett, 

Adenauer nimmt Abschied 

Lcidcnschai'tliche Appelle an Partei und Bundeskanzler auf dem H. Bundesparteitac 
Am Montag begann der 14. Bundcspurteitag- 

der Ohristlich-nemokratisehen Union in der 
Bonner Beethovenhalle. Er bringt einen 
Wechsel im Vorsitz und eine Neugruppierung 
der Führungsspitze, nachdem der 90jährige 
Konrad Adenauer sein über 15 Jahre lang 
ausgeführtes Amt als Partei-Vorsitzender 
niederlegt. Adenauer ergriff zum letzten Male 
die Gelegenheit, mit der Autorität des Partei- 
vorsitzenden die CnU auf ihre Aufgaben und 
auf Ihre Verpflichtungen aus der Vergangen- 
heit hinzuweisen. Adenauers Rede gipfelte in 
dem leidenschaftlichen .Aufruf, endlich ein 
politisch vereinigtes Kuropa zu schaffen. Un- 
ter stürmischem Beifall der Oclegierteii 
wurde Konrad Adenauer zum Uhrenvorsilzen- 
dso der CnU auf Lebenszeit ernannt. Kr hat 
damit Sitz und Stimme in allen Partei- 
gremien. 

Adenauer bezeichnete in seiner Rede die 
europäische politische Union als die große 
Aufgabe. Im Hinblick auf die Sowjetunion 
sagte Adenauer, diese habe „uns weh getan", 
aber „wir haben ihr auch sehr vieles zuge- 
fügt". Adenauer nahm die sowjetische Ver- 
mittlung zwischen Indien und Pakistan zum 
Anlaß, zu erklären, sie beweise, daß die So- 
wjetunion in den Kreis der Völker eingetreten 
sei, die den Frieden wollten. „Das ist ein 
kühnes Wort, aber die Tatsachen liegen vor." 

Adenauer wollte seine Rede nicht als poli- 
tisches Testament verstanden wissen: „Man 
hat von meinem Testament, von meinem 
letzten Willen gesprochen. — Ich muß ihn 
eines Tages machen, ich habe aber keine Zeit 
dazu", sagte er. Seine Meinung zu inni'n- und 
außenpolitischen Fragen kleidete er in leiden- 
schaftliche Appelle an die Partei und den 
■Bundeskanzler. Mehrmals bat Konrad Aden- 

auer Profes.sor Erhard, die puliti.sche ICinigung 
Euro|)as doch als wichtigste außenpolitische 
Aufgabe anzusehen. „Europa muß endlich ge- 
schaffen werden!,,, rief er, und wenn die 
Idealform nicht erreichbar sei, so müsse man 
eben das Mögliche tun. „Wenn nicht alle sechs 
mittun wollen, sondern nur fünf, in Gottes 
Namen, dann eben nur fünf", sagte er unter 
starkem Beifall. „Wir haben unser eigenes 
Land aufgebaut, nun laßt uns mit dem glei- 
chen Mut darangehen, Europa innerhalb der 
möglichen Grenzen zu bauen." Adenauer be- 
.schwor eindringlich ilie deutschen und fran- 
zösischen Politiker, die keimende Freund- 
schaft zwischen neut.scheu imd Franznsen 
weiterhin zu pflegen. Die NATO-Kri.se em- 
pfahl Adenauer diuch Verhaiullungen und 
nicht durch Erklärungen zu lösen: „Krisen 
löst m;m dinch Gespräche, nicht durch 
Noten", sagte er, „nur Noten, alle paar Slun- 
den 'ne Note, das ist nichts Gutes " Er be- 
zeichnete die Idec^ des C.SU-Vorsitzi-nden 
l'>anz .losef Strauß als ausgezeichnet, den 
Gedanken der Europäischen Verteidimmgsiie- 
meinschafl (EVG), die vor zehn .Tahren im 
französischen Parlament gescheitert war. wie- 
der aufzugreifen. 

Daß die Führung der CDU nun in diellänile 
Bundeskanzler Erhards und des Fraktiunsvor- 
sitzenden Rainer Bürzel übergehl, streifte 
Adenauer nur Er wandte sich gegen das Wort 
des Parteitagspräsidenlen Franz Meyers, mit 
Adenauers Ausscheiden gehe eim; Epoche zu 
Ende: „Das wäre doch verdammt schlimm, 
meine Damen und Herren", sagte er, und fügte 
hinzu: „Man muß noch etwas Feuer in sich 
haben, deshalb verzeihen Sie bitte das Wort 
verdammt. Aber glauben Sie mir. es kam von 
Herzen." 

eine Koalition der Christlich-Sozialen mit der 
Liberalen Partei für l''reiheit und Fortschritt, 
löst die seit .Jahren in Belgien praktizierte 
Koalition der Christlich-Sozialen Partei mit 
den .Sozialisten ab. Die neue Regierung wird 
sich in dieser Woche dem Parlament vorstel- 
len. Sie kann in der Abgeordnetenkammer 
theoretisch mit 125 der 212 Abgeordnelen- 
stinuiien rechnen. Nicht weniger als neun Mi- 
nister der C:hristlich-Sozialen Partei, die der 
letzten Regierung angehört halten, sind auch 
im neuen Kabinett, zum Teil in denselben 
Ressorts, vertreten. Zehn neue Regierungs- 
milglieder sind Neulinge im Kabinett, vier 
halten früheren Regierungen angehört. 

W i d e r ein Flüchtling erschösse n 
Ein Unteroffizier der sowjetzonalen Armee 

ist am Samstagmorgen an der Zonengrenze 
zum Westberliner Bezirk Zehlendorf bei einem 
Fluchtversuch niedergescho.s.sen und getötet 
worden. Ein zweiter Unteroffizier konnte un- 
verletzt Westberliner Gebiet erreichen. Den 
beiden Flüchtlingen wurden die an diesem 
Grenzabschnitt an Laufketten einge.setzten 
Wachhunde zum Verhängnis. Durch ihr Bellen 
wurden die Grenz|)osten aufmerksam. Zwar 
konnten die flüchtenden Soldaten zwei Ilunfle 
niederschießen, zogen aber dadurch die Auf- 
merksamkeit und das Feuer der Posten auf 
sich. 

.1 u n g s o z i a 1 i s t e n 
g e g e n N o t .s t a n d s g e s e I z e 

Die .lungsozialisten des Bezirks Hessen-Süd 
sprachen sich am Sonntag in Eltville gegen 
jede verfassungsändernde Notstandsge.setz- 
gebung aus, da sie eine „Gelahrdung der de- 
mokratischen Grundstruklur der Bundesrepu- 
blik" darstelle. Die Mehrheit der 120 Dele- 
gierten forderte die zuständigen Parleigremien 
der SPD auf, die Beschlü.s.se der Parteitage 
von Köln und Karlsruhe zu revidieren und 
jede verfassung.sändernde Notslandsgesetz- 
gebung abzulehnen. Der Bezirksausschuß der 
.Jung.sozialisten .soll auf Be.schluß der Konfe- 
renz prüfen, in welchen Formen ziviler Unge- 
horsam gegen die Ausführung der Notstands- 
gesetze geleistet und welche .Schritte zur Über- 
prüfung der Verfassungsmäßigkeit die.ser Ge- 
setze ergriffen werden könnten. 

t)bvr :iUU UDO Anträge auf Passierscheine. 
In den Wi'slberliner Passierscheinstellen sind 
seit ihrer Eröffnung am vorigen Montag 
303 677 Anträge auf Be.suchsgenehmiguiigen 
für etwa 1100 000 Personen für den Sowjel- 
seklor der Stadl zu Ostern und Pfingsten ge- 
stellt worden. 

Tschiang Kaischck wiedergewählt. Der 
79 Jahre alte nalionalchinesische Staatsiuäsi- 
denl Tschiang Kai.schek ist für eine vierte 
sechsjährige Amtsperiode wiedergewählt. 

Wieder zwei „Starfigiiter" abgestürzt 
Am Montagnachmitlig sind wieder 2 Mili- 

tärflugzeuge vom Typ „Slarfighter F 104 G" 
abgestürzt. Beide Piloten konnten sich mit 
Hilfe des Schleudersitzes retten. B<'i dem zu- 
erst abgestürzten Flugzeug handelte es sich 
um eine deutsche Maschine, die sich aut einem 
l'eslflug befunden haben soll und zum Aul- 
klärungsgeschwader 51 in Ingolstadt gehörte. 
Die zweite Maschine gehörte der kanadisclien 
Luftwaffe und war in Zweibrücken stationiert. 

Das deutsche Flugzeug ist in ilOOO m Höhe 
„bei Überprüfung verschiedener kritischer 
Flugzustände" — nach Mitteilung des Bundes- 
verteidigungsministeriums — außer Kontrolle 
geraten und hallo zu trudeln begonnen. Der 
Pilot stieg dann in 1300 m Höhe aus und lan- 
dete unverletzt am Fallschirm. Die Maschine 
.schlug bei Geroldsbacli im i.andkreis Schro- 
benhausen auf freiem Feld auf und zer- 
schellte. Seit Beginn dieses .Jahres sind damit 
neun „Slarfighter" der Bundeswehr verun- 
glückt und insge.samt 33 seit 1965. 

Kurze Zeil nach diesem Unfall stürzte der 
kanadische „Slarfighter" im Raum Aschaffen- 
biug ab. Auch hier konnte sich der Pilot mit 
seinem .Schleudersitz rechtzeitig herauskata- 
pultieren.   

(ilverschmierter Küstenstreifen. Etwa 45 km 
der jütländischen Westküste ist von dem ül 
verschmutzt woren, das von dem in der Deut- 
schen Bucht gestrandeten norwegischen Tan- 
ker „Anna Mildred Brövig" stammt. Auch auf 
der In.sel Fanö sind 18 km Strand verpestet. 

Krzte streiken in Italien. Die italienischen 
Arzte haben einen 4tägigen Streik gegen die 
staatlichen Krankenka.s.sen begonnen. 83 000 
im Arzleverband organisierte Arzte behandeln 
während dos Au.sstandes nur Notfälle. 

Krawalle bestellt 
Die Krawalle bei der Hoclizeil der nieder- 

ländischen Kroniirinzessin Beatrix mit dcMii 
früheren deutschen Diplomaten Claus von 
Arnsberg am 10. März in Amsterdam waren 
angeblich von ..ausländischer Sensationspresse" 
bestellte Arbeit. Diese Erklärung hat der nie- 
derländische Minislerprüsi<lenl .Joseph Cals 
auf einer Wahlversammlung in Valkenburg 
im .Süden des Landes gegeben. 

Drei Autodiebe gefaßt 
Darunter auch l.aiigenrr 

Am Wochenende wurden drei Autodiebe 
von der Groß-Gerauer Stadlpolizei in einer 
Imbißstube festgenommen. Die drei Täter, von 
denen zwei 18 und der drille 23 .lahre all sind, 
hallen nachts in der Zamenhofslruße in Groß- 
Gerau vier Personenwagen aufgebrochen luid 
anschließend einen fünften gestohlen. Mit ihm 
fuhren die Täter, die in Langen und Erzhau- 
sen wohnhaft sind, nach Erzhau.sen, ließen den 
Wagen dort stehen und setzten sich in den 
Zug nach Groß-Gerau. Dort wurden sie iun 
Vormittag beim „Frühschoppen" gefaßt. Die 
Ermittlungen ergaben, daß sie allein seit dem 
10. März drei Kraftwagen gestohlen haben. 

V- 
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Wochenantang - Frühlingsanfang 
Njti ist der Krüliling da! Nach di>m Kalcn- 

rici bt'iiiniil mm df> schon.sti' Zt'it. 
Dii Mcn-rhen sind in ihren HoffnunKon frei- 
licii etwa.- VDrsithli« geworden, und sie wis- 
sen 'U.s aller Erfahrung, daß der Lenzbeginn 
niilit unbedingt Garantie für strahlenden 
•Siinnenschrin und linde I.iiftc i.sl. In diesem 
Ja;-- allerdinK--- werden wir dem Frühling« 
manehen Reßenschauer und manehon grauen 
Ta;; n.u-h i'hcn. d:i er in diesem .Jahr ja .-ehon 
.:i \-"7,-"'tifi >.inc Hl )t('n voi;iii>s('h iekti-, da 

e-. rlraulien grü.ili- und blühte lange vor .sei- 
ner Z- !'! Wir werden zwar noch manchmal 
den Wintermantel anziehi-n un<l häufig den 
Sehirm aufspannen nnissen. aber wir freuen 
un- di ch jetzt sehun auf die immer liinßer 
werdenden Abende, an denen wir Spazieren- 
gehen und un.' an dem Blühen ringsum 
freuen können. Wir fühlen, daß die Simnc 
mit jedem Tag an Kraft gewinnt, wir kön- 
nen in der Mittagszeit die er.sten Sonnen- 
bäder nehmen und schon Pläne schmieden 
für ilen tTrInub . . . Und wir öffnen die f>n- 
ster weit, um die Frühlingsluft hercinzula.s- 
scn. diesen Duft, der die Men.schenherzen oft 
töricht machen kaim . . . 

l'nbemerkt im ersten F.rwachen de.!; Mor- 
gen.- ist der Lenz zu uns gekommen. Noch 
versteckt er .sich zuweilen, aber wir finden 
ihn unter einem blühenden For.sylhienstrauch 
und bei den ersten Veilchen am Waldrand .. 
Und wi-seii. daß der Frühling ein munterer 
Ge.selle ist. der nicht viel von Heimlichkei- 
ten hält .sondern sich bald freudig überall 
zum Leben bekennt, zu einem Leben lenz- 
frohen Glücks, 

WIR GRATULIEBEN 
. . . Frau Frieda Emmel. Schillerstraße 12, 
zum 7:i. und Frau ABne.s Neumann. Steuben- 
straße 120, zum 77. Geburtstag am 23 3.; 

Frau Luise Kroke. Aufjerhalb SO 34, zum 
8S., Herrn Johannes Weber H.. Langestr. 3fi, 
zum 80. und Frau I.uise Kundrat, Nordend- 
straße 13, zum 76, Geburt.stag am 24. 3.; 

. Herrn Wilhelm Berg. Südl. Ringstr. 161, 
zum 78. Geburtstag am 2.'). 3. 

Auch die 1.7. entbietet den Geburtstags- 
jubilaren die herzlichsten Glück- und Segens- 
wünsche. 

Stiidtischp Bühnen Krankfurt/IVI. Am Sams- 
tag. dem 26. 3., kommt in der Üper die musi- 
kalische Komödie ..Dame Kobold ". Musik Ger- 
hard Wimbergor» zur Aufführung. Heginn: 
:8.30 UJir. Abfahrt mit Huh: 17.30 Uhr. 

* rtnr .Tahrgang ISflS/flG trifft sich morgen, 
Mittwoch, um 18 Uhr In der Gaststätte ,.Zum 
goldenen Löwen". 

' Der Verband der Heimkehrer weist schon 
beute auf seine am kommenden Freitag, dem 
25, Mürz, im Gasthau.s „Zum Liimmchen" 
stattfindenden Monatsversammlung hin. He- 
ginn; 20.30 Uhr. 

♦ Damciifahrrad gestohlen. Am Donnerstag 
wurde in der Sofienstraße tä ein rotlackier- 
tes Damenfahrrad, Marke UWE. entwendet. 
Wer kann der Polizei, auch vertraulich, sach- 
dienliche Hinweise geben'.' 

Gestohlene Autos fanden sich wieder 
Ein in Mörfelden entwendeter amerikani- 

scher Por.sonenwagen wurde in der Nähe von 
Schloß Wolfsgarten aufgefunden. In der Ge- 
markung Langen fand sich ein in Zeppelin- 
heim gestohlener Pkw wieder. Ein in Frank- 
furt als gestohlen gemeldetes Fahrzeug, ein 
gelber Opel-Rekurd, wurde in der Wiesen- 
straße sicher gestellt. 

Aufsicht für Ruhebänke des VW 
Die im .lahre 1864 vom VW veranstaltete 

Spendeaktion für Ruhebänke war ein Riesen- 
erfolg. Inzwischen sind alle Bänke aufgestellt 
worden. Im Stadt- und Gemarkungsgebiet 
Langen laden rund 200 Bänke zum Ausruhen 
ein. Mit dem Aufstellen der Bänke ist aber 
die Aufgabe des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins nicht erfüllt. Vielmehr will er 
aUi-h dafür sorgen, daß die Bänke in einem 
ordnungsgemäßen Zustand erhalten bleiben. 
Bei der Vielzahl der Bänke können diese Auf- 
gabe zwei Personen, wie dies in den früheren 
Jahren der Fall war, nicht erfüllen. Es wer- 
den deshalb Mitarbeiter gesucht, die die Be- 
treuung einzelner Bänke übernehmen. 

Die Betreuung soll sich auf die Sauber- 
haltung der Bank sowie des Platzes um die 
Bank beschränken. Erfordei-liche Reparaturen 
oder ein erforderlicher Anstrich ist einem 
hierzu bestimmten Vorstandsmitglied initzu- 
teilen. Es ist daran gedacht, daß eins Person 
die Betreuung von 5 bis 10 Bänken über- 
nehmen kann. Für die Bänke in der Kober- 
stadt haben die Mitglieder des Odenwald- 
clubs diese Aufgabe schon übernommen. Der 
Erfolg ist augenfällig. 

Mitglieder, die bereit sind, so zur Verschöne- 
rung unserer Heimatstadt beizutragen, weiden 
gebeten, sich bei Herrn W. Jakobi, Rathaus, 
Gebäude A, Zimmer 7. 8, zu melden. 

Schwerer Unfall 
Unter Alkoholeinfluß stand der Fahrer eines 

Kombiwagens, der au» der Annastralie kam 
und beim Einbiegen in die Gartenstraße einen 
Unfall verursachte. Ihm mußte nämlich em 
Personenwagen ausweichen. Dabei verlor der 
Autofahrer die Herrsi haft über das Auto, das 
auf der linken Straßenseite gegen einen Gar- 
tenzaun prallte und noil) 25 Meter weiter 
schleuderte. Del Heifahri'r dieses Wagens 
mußte wegen Kopfverletzungen ambulant 
im Krankenhaus behandelt werden. Dem 
Fahrer des Kombiwagens wurde eine Blut- 
probe entnommen. 

Jahreshauptversammlung des VW 

Mit den !• iiiidamentierunKsarbi'iten für die 
Turnhalle des »reieicti-G.vmnasiums ist vor 
kurzem beKonneii wurden. Die Arbeiten mach- 
ten in den ersten Tauen bereits gute Fort- 
srhritte. 

Am kommenden Freitag, 25. März 1966. 
20 Uhr, findet im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle am .lahnplatz die diesjährige Jahres- 
hauptversanimlung des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins 1877 Langen statt. Die 
Wahl des Vereinsvorstandes auf die Dauer 
von 3 Jahren ist einer der wichtigsten Tages- 
ordnung.spunkti-. 

Mehr als in anderen .lahren will dei VW 
dieses Mal der Aussprat+ie Raum geben. In- 
nerhalb dieser Diskussion sollen zeitnahe und 
wichtige Probleme und Angelegenheiten be- 
sprochen werden. Unter anderem wird auch 
die Frage untersudit, welche Auswirkungen 
der Bau eines Einkaufszentrums (Shopping- 
Center) in Neu-Isenburg oder Sprendlingen 
für Langen iiabe. Dies«' Frage belelite in letz- 
ter Zeil die Presse und beunruhigte auch die 
einheimische Geschäftswelt. Von diesem 
ThiMiia aus soll übergeleitet werden auf dii' 
M<)glichkeiten, Langen zu einem Einkaufs- 
niittelpunkt für die Dreieich zu machen. 
Schließlich hängt auch dii' Fragi' di's schienen- 
gtfbundenen Nahverkehr.s eng mit flen Lin- 
kaufsmöglichkeiten zusammen, weil eben alle- 
Schienenwege so geplant sind, daß sie naili 
Frankfurt führen. Die Au.ssprache um diese 
Punkte soll auch der Aufklärung de.s I.ange- 
ner Bürgers dienen, welche weitreichenden 
Wechselbeziehungen zwischen einheimischem 
Gewerbe bzw. örtlicher Wirtschaft und dem 
Leben der Stadt besti'lien. 

In der Aussprache wird auch (Mne Anregung 
zur Diskussion gestellt, den historischen Vier- 
röhrenbrunnen auf dem Wilhelm '_,euschner- 
Platz künftig wieder in den Mitteliiunkt eines 
heimatlichen Brauches zu stellen. Dei Biun- 
nen wird zur Zeit renoviert. In früheren Jah- 
ren fand dort das Heimatfest statt, das in- 
zwischen dem Verkehr gi.'opfert werden 
mußte. Es soll jetzt kein Ersatz für die.ses 
Fest gefunden werden, sondern eine ^Iöglich- 
keit, daß sicli die eingesessene und die in Lan- 
gen in den letzten Jahren seßhaft gewordene 
Bevölkerung begegnet und näher kommt. Der 
aus dem Mittelalter stammende Brunnen wäre 
der beste Ort dafür. Übrigens wurden für den 
gedacliten Zweck bereits 400 Liter Aiifelwein 
gespendet. 

»Am richtigen Platz sparen« 

Ein Architekt nimmt Stellung zum Srhulhausbau in Langen 

Architekt Fritz Boll aus Langen, Südliche 
Ringstraße t)7. sandte uns einen Leselbrief, 
der sich mit dem am 11. März in der Lan- 
gener Zeitung erschienenen Kommentar zu 
einer Stellungnahme von Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jen.sen befaßt. Das 
Schreiben von Herrn Boll, der dem Bund 
Deutscher Architekten angehört, lautet; 

,.In Ihrer Ausgabe vom 11. 3. 1966 bezeich- 
nen Sie im Rahmen einer Antwort an den 
Stadtverordnetenvorsteher Herrn Jensen die 
neu erbaute Albert-Einstein-Schule als ,Villa . 

Als einer der ausführenden und schon seit 
Jahren im Schulbau tätigen Architekten, darf 
ich Ihnen hiermit einige Erläuterungen geben. 
Zunächst eine kleine Anfrage: Mit der Fest- 
stellung ,Das Gefälle im baulichen Zustand 
der Langener Schulen ist allzu groß' wollten 
Sie doch sicherlich nicht anregen, daß sich die 
bauliche Qualität der für Langen als not- 
wendig erkannten Schulneubauten an dem 
baulichen Zustand der vorhandenen orientie- 
ren soll? , , , 

Der Neubau der Albert-Einstein-bchule 
wurde im April 1963 begonnen und im April 
1965 fertiggestellt. Die abgerechneten Bau- 
kosten betragen für den cbm-uinbauten Raum 
DM 134,40, .leder Fachmann wird bestätigen, 
daß es für diese Summe beim gültigen Preis- 
niveau nicht einmal möglich ist, ein Gebäude 
mit villenähnlichem Charakter, ge.schweige 
denn eine Villa zu erstellen. 

Der Sciiulneubau hat in den letzten 10 .Jah- 
ren nicht nur bei uns eine stürmische Ent- 
wicklung erfahren. Er orientiert sich an Leit- 
sätzen, die in den für uns gültigen ,Hessischen 
Schulbaurichtlinien' zusammengefaßt sind. Es 
werden Forderungen in pädagogischer, hygie- 
nischer, bautechnisch-physikalischer und 
schultechnisch-funktioneller Art gestellt, an 
welchen kein Bauherr und kein Architekt 
vorbei kann. 

Ohne bei diesen Dingen ins Detail zu gehen 
— es würde den Rahmen meiner Zuschrift 
verlassen — können doch aus der Sicht des 
kommunalen Bauherrn bei Schulneubauten 
zwei Grundforderungen gestellt werden: 

1. Die Unterbringung dos geforderten 
Raumprogrammes unter voller Beachtung der 
Schulbaurichtlinien in einem vertretbaren 
möglichst niedrigen Bauvolumen. 

2. Die zur Verwendung kommenden Bau- 
materialien so aus'zuwälilen, daß die laufenden 
Unterhaltungskosten so niedrig wie möglich 
gehalten werden können. 

Die Forderung unter 1. ist ohne weiteres 
einleuchtend. Die unter 2. genannte wird noch 
verständlicher, wenn man weiß, dafi vom 
Land Hessen für den Schulneubau erhebliche 
Zuschüsse geleistet werden, die spätere bau- 
liche Unterhaltung jedoch voll zu Lasten des 
jeweiligen Bauträgers geht. Sind nun diese 
Forderungen bei der Albert-Einstein-Schule 
erfüllt? 

Zu 1.: Gegenüberstellungen mit Schulneu- 
bauten gleichen Raumprogrammes lassen ein 

vergleichsweise niedriges Bauvolumen erken- 

'zu 2.: Es wurden u. a. nachstehend be- 
schriebene Materialien eingebaut, die prak- 
tisch keine Unterhaltungskosten verursachen: 

a) Giebelseiten, Treppenhäuser und Flure 
wurden mit Spaitriemciien verklinkert (an- 
stelle von Putz und Anstrich). 

b) Die Küssadeiibrüsfungeh würden mit 
kunststoffbeschichteten Platten verkleiilet. 

c) Die Deckenuntersichten in den Klassen- 
raumen bestehen aus wartungsfreien Metall- 
kassetten. 

d) Tropiien.stufcn und stHiitlichc I'lure und 
Gänge, der hohen Fri'(|uentierung von täglich 
beinah 10110 Kindern entsprec+iend, in be.son- 
ders ausgewählten Kunststeinmaterial, 

Daneben wurden in sämtlichen Klassen- 
räumen Stahlfenster mit 2-Scheiben-I.solier- 
verglasung eingebaut, was eine erhebliche 
Einsparung an Heizkosten gegenüber Einfach- 
verglasung bringen dürfte. Mit diesen ge- 
nannten Materialien müßte auch die 2. For- 
derung erfüllt .sein 

V/enn nun das sinnvolle Zueinanderfugen 
dieser Baumaterialien und die Zuordnung der 
einzelnen Baukörper im äußeren und inneren 
Erscheinungsbild eines Bauwerkes dem Be- 
trachter den Eindruck einer .Villa' vermittelt, 
so ist das doch unter Berücksichtigung der 
geschilderten Fakten sicher nicht negativ zu 
vermerken. 

Im übrigen macht es sich heute besonders 
gut, in den lautstarken Chor nach Sparsam- 
keit einzustimmen. Der vernünftig denkende 
Men.sch versucht sie auch am richtigen Platz 
anzuwenden. Warum sollte man aber gerade 
dort am Kapitaiein.satz sparen, wo es für uns 
alle auf die Dauer gesehen die liöchsten Zin- 
sen abwirft." 

Anmerkung der Itedaktion: 
Nicht wir haben die Albert-Einstein-Schule 

als „Villa" bezeichnet, sondern ein Mitglied 
des Langener Stadtparlaments hatte das in 
aller Öffentlichkeit getan. Das war in unse- 
rem Kommentar aucli deutlicli gesagt worden. 

Keineswegs sind wir der Ansicht, daß sich 
die bauliche Qualität von neuen Schulbauten 
an dem Zustand vorhandener Schulhäuser 
orientieren soll. In den alten Langener Schu- 
len liegt aber zu vieles im Argen. Da stießen 
wir einmal auf eine Tür, die mit Latten, die 
an Kistenholz erinnern, -zusammengehalten 
wird. Über die tcilwei.se verheerenden Zu- 
stände in alten Langener Schulen zu schrei- 
ben, hieße wohl Eulen nach Athen tragen. 

Es ist sehr lobenswert, daß beim Bau der 
Albert-Einstein-Schule daran gedacht wurde, 
die Unterhaltungskosten so niedrig wie mög- 
lich zu halten. Deswegen wollen wir auch an- 
nehmen, daß die grünen Innenhofe dieser 
Schule von einzelnen Klassen gepflegt werden 
und nicht etwa vim Stadtgartnern. Den Kin- 
dern macht diese Arbeit doch gewiß Freude. 
Oder sollten sie gar nicht zum Zuge kom- 
men? 

Fragen des Verkehrs, der Stadtverschöne- 
rung und fler Erholungsstätten und -einrich- 
tungen werden außerdem zur Sprache kom- 
men. Der VW wiinle sicti fre u>n, wenn wei- 
tere Anregungen in der Versaniinlung ge- 
bracht würden. Das I,eben th'i* Stadt braucht 
mehr denn je bi lebende Kräfte und neue 
Impulse. Aus diesem Grunde erwartet der 
Verein i-ine recht zahlreidii' Teilnahme seiiu'r 
Mitglieder und lädt auch alle andi^ren inter- 
essierten Bürger Langens herzlich zur Ver- 
sammlung ein. 

Zweimal größerer Sachschaden 
Tausend Mark Sachsctiaiien entstand am 

Montag l)ei einem Zusamniensl<»ß von zwei 
['(.•rsoneiiwagen auf der Krt'uzung Nordenti- 
slraUe ' Nördlielie Ringstraße, weil ein Fahrer 
die Vorfahrt nicht bea(4itet halle Bald darauf 
kollidierten in der Südlichen Hingstraße / 
C.nethestraße zwei r.ihrzeugi'. Diesmal mußt«; 
die Polizei einen Schaden von I40II Mark 
notieren. 

Niedergebrannt 
Kill nicht mehr bewohntes iiehellsh<'im in 

der I.ortzingstraße brannte nieder. Die ISrand- 
ursaclie muß noch geklärt werden. 

Großer Flächenbrand 
In der Nähe d<'S Kreiskrankenhau.ses steck- 

ten einige Jungen die dürren Wiesen an. Ver- 
geben.- versuchten Polizeibeamte, die Flam- 
men zu iMsticken. Deswegen mußte die Feuer- 
wehr alarmiert werden. 

Viele Einbrecher unterwegs 
Mehrere Einbriichdiebstähle wurden der 

Langener Kriminalpolizei am Montag gemel- 
det. In der Gaststätte des SSG-Cluhhauses 
wurde das Bargeld aus Automaten geraubt. 
Mehrere Schreibtische, Kassen und andere 
Behältnisse brachen Unbekannte in einer 
Elektrofirma in der Pittlerstraße auf der 
Suche nach Bargeld auf. Auch Lohntüten 
fielen den Dieben zum Opfer, ebenso der In- 
halt von einigen Automaten in den Fabrika- 
tionsräumen. Die Beschädigungen, die die 
Diebe anrichteten, bewegen sich auf der glei- 
chen Höhe wie die Beute. 

Mit brachialer Gewalt verschaffte sich ein 
Einbredier Zugang zu einem Kiosk an der 
Mörfelder Landstraße, wo Tabak- und Trink- 
waren im Werlo von rund 300 Mark erbeutet 
wurden. Auch in einer Gaststätte am Luther- 
platz wurde die Geldkassette eines Auto- 
maten ausgeraubt. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise auf 
die Täter. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

l'rof, (lleillherB: Gibt es Leben auf 
anderen Welten 

Im Zeitalter der Weltraumfahrt ein inter- 
essantes Thema, Haben wir Anhaltspunkte, 
daß es auf anderen Welten Leben gibt? Warum 
■soll die Erde der einzige Himmelskörper sein, 
auf dem uns ähnliche Lebewesen vorkom- 
men? Hat die Wis.senschaft Anhaltspunkte für 
Leben auf anderen Planeten? 

Übel diese Punkte wird Prof, Gleiübei'g in 
seinem Vortrag am Donnerstag, dem 24. März, 
sprechen. Nichtmitglieder DM 1,—; 20 Uhr, 
Dreieiclischule, Gymnasium, Biologiesaal, mit 
Dias. 

Niklut von BlUcher; Vietnam 
Dieser, auf den 30. März verlegte Vortrag 

wird wegen lirkrankung des Referenten ab- 
gesagt. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Liederabend .losef Traxel 
Zur Veranstaltung der Kunstgcmeind'' 

am kommenden Sonntag 
Der Zuhörer, der Kammersänger Josef 

Traxel auf der Bühne oder im Konzertsaal 
erlebt, kann sich dem Reiz eines edlen, sam- 
tigen, ungemein wohllautenden Timbres mit 
viel persönlichkeitsstarken Zügen nicht ent- 
ziehen. Die Natur schuf hier die Grundinge 
für eine Tenorstimme. die im lyrischen Fach 
ihre Verwirklichung erfährt, schon deshalb, 
weil Traxel auch Empfindungsreichtum und 
Tiefe des Au.sdrucks in Gesang und Spiel In 
überreichem Maße mitbringt. Daß eine makel- 
lose techni.sche Beherrschung des Materials 
hiermit Hand in Hand geht, bewei.sen die 
Treffsicherheit der Koloraturen, die dynamisch 
aufs feinste dosierten Nuancierungen. 

Nach allem, was Truxels Stimme auszeich- 
net, braucht man nicht zu betonen, daß sie 
ihn gleichermaßen zum Opern-, wie zum Kon- 
zertsänger befähigt Sei es in Mozart- oder 
Wagneropern, die großen Passionen Bachs, 
Haydns „.Schöpfung" oder „Die Jahreszeiten", 
oder in zahlreichen Liederabenden. 

Für Langen dürfte dieses Kon/.int mit 
Kammersänger Josef Traxel zu einem Höhe- 
punkt der diesjährigen Saison worden. 

Das Konzert findet am kommenden Sonn- 
tag, dem 27. März, im Saal des Evangelischen 
Gemeindehauses in der Bahnstraße statt. GL. 

Haben Sie schon die Müilgeböiirenmarice für das Sommerlialbjaiir 1966 ? 

Wonn nicht, dann kaufen Sie diese umgehend bei einer der hiesigen Sparkassen oder Banken! 
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Es ging um dritte Startbahn auf Rhein-Main 

Auch nUrgermcifiler llmbarii nahm an dem OrsprKdi mit Minister Arndt teil 

Am Donnerstag vergangener Woche kamen 
Vertreter der Gemeinden und Städte in der 
Nadibarschaft des Rhein-Main-Flughafens 
mit Verkehrsminister Rudi Arndt in Wies- 
b aden zu einem vierstündigen Gespräch zu- 
sammen, bei dem es um den Bau der Nord- 
Süd-Startbahn, der dritten Piste des Welt- 
flughafens, ging. Bürgermeister Umbach und 
Stadtamtmann Wilhelm Kömpel nahmen für 
die Stadt Langen an den Erörterungen teil, 
bei denen neben Landrat Walter Schmitt auch 
der Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt 
zugegen war. Arndt legte zunächst das Er- 
gebnis der von seinem Ministerium eingehol- 
ten Gutachten dar, die ihn veranlaßteii, dem 
hessischen Kabinett den Bau der neuen Start- 
bahn vorzu.schlagen. Den Gemeindeverwaltun- 
gen war darüber zuvor ein umfangreicher Be- 
riclit zugegangen. 

Der technische Direktor des Rhein-Main- 
Flughafens, Rudolf Lange, zeigte eine Reihe 
von Liditbildern, zu denen er sachliche Erläu- 
terungen gab. Er wies darauf hin, daß der 
Rhein-Main-Flughafen im vergangenen Jahr 
nahezu fünf Millionen Passagiere gezählt 
habe. Bis 1070 werde das Aufkommen an 
Fluggästen auf acht bis neun Millionen stei- 
gen, Die wirtsdiaftliciie Bedeutung des Rhein- 
Main-Flughafens für das gesamte Gebiet in 
der Umgebung sei sehr groß, wenn sie sich 
auch nicht einfach in Zahlen ausdrücken las,se. 
Von den auf dem Flughafen Beschäftigten 
seien nur etwa dreißig Prozent aus dem un- 
mittelbaren Frankfurter Stadtbereich. Lange 
wies darauf hin, daß das bestehende Lande- 
bahnen.system niclit mehr lange den Anforde- 
rungen gewachsen sei. Schon heute komme es 
Immer wieder zu langen Wartezeiten von 
Flugzeugen, die landen wollten. Wenn der 
Rhein-Main-Flughafen seine jetzige Bedeutung 
in der ganzen Welt nicht verlieren wolle, 
müsse er nun handeln. Der Bau der Nord- 
Süd-Piste — darauf wies vor allem Minister 
Arndt hin — bedeute einen wesentlich gerin- 
geren Eingriff in das Land.schaftsbild als der 
Bau einer dritten Startbahn, die in gleicher 
Richtung wie die beiden bestehenden verlaufe. 

L,ange gab noch einen Überblick auf die 
Abflugverfahren, wenn die Nord-Süd-Bahn 
zur Verfügung stünde. Dadurch ergäben .sich 
für die Umgebung des Flughafens erhebliche 
Erleichterungen, Zu der Frage von senkrecht 
startenden Flugzeugen meinte der Direktor, 
in der zivilen Luftfahrt seien solche Projekte 
Utopie, Die künftigen Verkehrsmaschinen 
würden immer größer. In Amerika werden 
Flugzeuge für 450, ja sogar für 800 bis 900 
Personen projektiert, die Mitte der siebziger 

Vortrag über den Großen Hessenplan 
Wie bereits am Freitag berichtet, findet 

morgen, 20 Uhr, im „Goldenen Ring" die 
erste Veranstaltung der Jung.«ozialisten über 
den Großen Hessenplan statt. Als Referent 
konnte Herr Regierungsrat Günther Spazier 
vom Hessischen Ministerium für Wirtschaft 
und Verkehr gewonnen werden. Die Jungso- 
zialisten laden hierzu alle interessierten Bür- 
ger herzlich ein, insbesondere die in der 
Kommunalpolitik aktiv Tätigen, da der Große 
Hessenplan wegen seiner Auswirkungen auf 
die künftige Entwicklung der Gemeinden be- 
sondere Bedeutung erhält. 

Neuer Vorstand bei den SSG-Sängern 
Dem neuen Vorstand der Gesangsabteilung 

der SSG, über deren Generalversammlung wir 
am vergangenen Freitag berichteten, gehören 
an: Erster Obmann Helmut Bechtel, Stellver- 
treter Helmut Funk und Heinrich Hartmann; 
erster Kassierer Edmund Kraft, 2. Kassiererin 
Gerda Neubecker; erste Schriftführerin El- 
lriede Rothenburger, zweite Schriftführerin 
Gerda Altmannsberger; erster Notenwart Hans 
Peter Rothenburger, zweiter Notenwart Inge 
Schlapp; Beisitzer: Fritz Hunkel und Wilhelm 
Leyer; Sprecherin der Frauen: Luise Sallwey 
und Katharina Steeg; Betreuerin des Kinder- 
chors: Anna Steitz; Vergnügungsausschuß: 
Liesel Hamm, Katharina Steeg und L. Sallwey. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALL.TOTO: 13er Wette: 1. Rang 70 DM, 
2. Rang 5,40 DM, 3. Rang 2,55 DM. — Neuner- 
Wette: 1, Rang 7 DM, 2. Rang 1,20 DM. — 
Auswahlwette „6 aus 30": 1, Rang entfällt, 
2, Rang (iß 000 DM, 3. Rang 1500 DM, 4, Rang 
45 DM, 5, Rang 5,70 DM, — ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 500 000 DM, Klasse II: 45 000 
DM, Klasse III: 4500 DM, Klasse IV: 70 DM, 
Klasse V: 3,55 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr), 

Jahre eingeführt werden dürften. Diese Gi- 
ganten sollen jedoch mit 4000 Meter langen 
Bahnen, wie sie der Flughafen bereits hat, 
auskommen (auch die neue Piste soll vier Ki- 
lometer lang werden). 

Von den Vertretern der Gemeinden wurden 
immer wieder der große Waldeinschlag, der 
zum Bau der neuen Startbahn notwendig ist, 
un<l die Lärmfr.'ise ins Gespräch gebracht. In 
einer offiziellen Verlautbarung des Ministe- 
riums hieß es, das Ges|)räch habe zwar nicht 
alle Vertreter der Gem(;inden, wohl aber eine 

Einem von den Vertretern der .Stadt Langen 
an Minister Arndt herangetragenen Wunsche 
entsprechend wurde eine Karte gezeigt, in der 
die Abflugvorfahren eingetragen waren, wie 
sie vorau.ssichtlich nach dem Bau der Nord- 
Süd-Startbahn in Kraft treten werden. In 
dieser Karte waren auch die Abflüge einge- 
zeichnet, wie sie gegenwärtig stattfinden. 

Hei der neuen .Slartl)ahn tritt leider eine 
ganz neue .Situation insofern ein, als unsere 
.Stadt wahrscheinlich hei den nach Slorden 
ausgerichteten Ahfliigrn durch neue Lärm- 
iiuellen belastet wird. 

Nach den Darstellungen in der Karte gingen 
die Nordabflüge seither (und .so wird es auch 
noch bis zum Bau der 3. .Startbahn bleiben) 
nach dem Start in westlicher Richtung in einer 
engen Linksschleife über Walldorf und von 
hier aus über Frankfurt, so daß wir in Langen 
von dem Fluglärm nichts oder nur von Zeit 
zu Zeil etwas abbekamen, Die.se Abflugroute 
wird sich aber ändern, denn die Starts der 
Maschinen vollziehen sich künftig (nach dem 
Bau der 3, Startbahn) nur noch nach Süd- 
westen und von hier aus in einer Linkskurve 
südlich an Mörfelden vorbei und dann in 
einer weiteren Linkskurve zwischen Autobahn 
und Langen hindurch in nördlicher Richtung. 
Die Abflugschneise reicht in ihrer Breite ge- 
nau von der Autobahn bis zur Mitteldicker 
Allee und da sich die Flugzeuge in die.sem 

Die hessische Stenografenjugend führte in 
der neu erbauten Bildungs- und Freizeitstätte 
Dietzenbach einen Lehrgang der musischen 
Bildung unter dem Thema „Singen, Spielen, 
Tanzen" und die diesjährige Vollversamm- 
lung durch, Verbandsjugendleiter Heinz Bor- 
ger konnte zahlreich erschienene Teilnehmer 
begrüßen, Gans besonders hieß er den Bun- 
desjugendleiter Max Stolle aus Berlin, den 
Verbandsjugendleiter der saarländisehen 
Stenografenjugend, Horst Eisenhuth aus Saar- 
brücken, und den Referenten für den musi- 
schen Teil, Fritz Wiendl, Stadtjugendpfleger 
in Passau, willkommen, Fritz Wiendl ist der 
Bruder des Verbandsjugendleiters der baye- 
rischen Stenografenjugend, Konrad Wiendl, 
der später durch sein Referat und seine prak- 
tischen Arbeiten beim mehrstimmigen Lied 
mit zur Bedeutung dieses Lehrganges beitrug, 

„Musisches Tun und musisches 
Leben" 

Mit diesem Grundsatzreferat beschäftigte 
sich Fritz Wiendl eingehend. Nicht nur Wett- 
schreiben oder ähnliche Dinge gehörten zur 
Verbandsarbeit, sondern auch eine gewisse 
Abwechslung, die in Lied, Spiel oder Tanz 
zu finden ist, meinte er. Ein jeder ist also 
aufgerufen, dazu beizutragen, daß sich in der 
jeweiligen Jugendgruppe etwas „rührt". Der 
Anstoß dazu kann von außen, aber auch von 
innen kommen; „daß überhaupt solch ein An- 
stoß gegeben wird, ist eine der bedeutend- 
sten Aufgaben der Jugendbewegung", betonte 
Fritz Wiendl, In seinen weiteren Ausführun- 
gen ging er näher auf Funktionen eines 
Kunstwerkes ein. Ein solches Werk wird nur 
vom ästhetischen Standpunkt aus betrach- 
tet. Die damit verbundene psychische Wir- 
kung nimmt man in Kauf. Beide stehen je- 
doch nicht im Verhältnis zueinander. Die so- 
ziale Funktion wiederum ist nicht in allen 
musischen Dingen gleichmüßig enthalten. 
Drei Forderungen, die im engen Zusammen- 
hang mit den Funktionen stehen, stellt man 
an das Musische. Die psychische Funktion er- 
fordert einmal Lockerung oder Enthemmung, 
die üstheti.sche Funktion besteht in der 
Wertevermittlung, während die soziale das 
Einschließen in eine Gruppe oder Gemein- 
schaft bringt. 

„übergroße Mehrheit" davon überzeugt, daß 
eine Erweiterung des Flughafens dringend 
notwendig sei. Das Gespräch sei sehr sachlich 
verlaufen. Viele Teilnehmer hätten den 
Wunsch geäußert, man möge sich öfters in 
dieser Woi,so unterhalten. Die versammelten 
Kommunalpolitiker baten Minister Arndt, er 
möge die ihm vorgetragenen Bedenken auch 
im Kabinett vorbringen, wenn es um die end- 
gültige Entscheidung über den Bau der dritten 
Balm gehe. 

Der Vorschlag Arndts, einen Lärmschutz- 
au.sschuß mit höchstens zwanzig Mitglletjern 
zu bilden, wurde allgemein befürwortet. Ihm 
sollen Vertreter der umliegenden Orte, des 
Flughafens, der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung, des Verkehrsministeriums und der Luft- 
verkehrsgesellschaften angehören. 

Räume noch bei ca. 1000 m Höhe bei voller 
Steigleistung befinden, muß leider befürchtet 
werden, daß der Flugzeuglärm zumindest die 
westlichen Teile der Stadt, vor allem Ober- 
linden, belasten wird. Ein schwacher Trost ist 
lediglich darin zu erblicken, daß die Piloten 
aus Gründen der Treibstoffersparnis selir 
enge Kurven fliegen und damit ihre Ma.schi- 
nen auf der West.seite der Abflugschneise 
halten. In diesem Falle wären es dann noch 
ca. 2 Kilometer bis zur Westgrenze der Stadt 
und mindestens 3 Kilometer bis zum Stadt- 
kern. Der Lärmteppich käme dann doch nicht 
mehr so stark zur Wirkung. Immerhin sollte 
man sich keine Illusionen darüber machen, 
daß man, wie im Augenblick, einigermaßen 
ver.scliont bliebe. Zu berücksichtigen ist auch 
noch die Tatsache, daß die Nord-Süd-Start- 
bahn wesentlich mehr Starts zuläßt als bei 
dem gegenwärtigen Parallelbalinsystem, weil 
diese neue Piste nur zum .Starten benutzt 
wird. Wenn aber mehr Flugzeuge als bisher 
starten werden, ist auch mit mehr Lärm- 
quellen zu rechnen. 

Die Langener Bevölkerung wird sich also 
auf zusätzlidie Lärmbelästigungen aus der 
Luft vorbereiten müssen, denn mit dem Bau 
der Nord-SUd-Startbahn auf Rhein-Main ist 
mit Sicherheit zu redinen. Darüber gab es 
nadi dem Ergebnis der Besprechung In Wies- 
baden kaum mehr Zweifel. 

Die Frage nach der Pflege des musi- 
schen Lebens konnte Herr Fritz Wiendl da- 
hingehend beantworten, daß er ein paar The- 
sen aufstellte, allen voran der musi.sche 
Grundgedanke des Freudeerhaltens. Die 
Theorie sollte auch bei diesem Lehrgang 
wieder der Praxis weichen. Wiendl studierte 
mit den Teilnehmern mehrere Lieder und 
Tänze ein, 

„Berlin, gestern und heute" 
Ein weiteres Referat dieses Wochenend- 

lehrganges hielt Bundesjugendleiter Max 
Stolle über „Berlin, gestern und heute". Skiz- 
zenhaft umriß er Geschichte, Kultur und 
Politik der ehemals deutschen Reichshaupt- 
stadt, die 1237 erstmals urkundlich erwähnt 
wurde. Für seine interessanten Ausführun- 
gen wurde ihm lebhaft Beifall gezollt. 

Die Vollversammlung der 
Stenografenjugend 

Zu diesem wichtigen Ereignis konnte Heinz 
Borger ganz besonders den Vorsitzer des 
Hessischen Stenografenverbandes Johann 
Kunkel aus Frankfurt und den stellvertre- 
tenden Vorsitzer Hans Eichner aus Langen 
begrüßen. Da bereits allen hessischen Steno- 
grafenvereinen in einem Rundschreiben der 
Geschäftsbericht, sowie der Kassenbericht 
als auch die Vorschau auf die verschiedenen 
Veranstaltungen 1966 zugänglich gemacht 
wurde, ging Heinz Borger nur noch ganz 
kurz auf die wichtigsten Ereignisse ein. Das 
Fahrtenprogramm wurde so abgewickelt, wie 
es angesetzt war. Erfolgreichste Veranstal- 
tung war wieder die Berlinbegegnung 1905 
in Verbindung mit dem 21. Deutschen Steno- 
grafentag. Hieran nahmen 216 Stenografin- 
nen und Stenografen aus Hessen teil. Auch 
in den Aus.schüssen und der Vollversamm- 
lung des Hessischen Jugendringes wurde mit- 
gearbeitet, Weiter konnte eine ordnungsge- 
mäße und verbindliche Kassenführung fest- 
gestellt werden. Dem Vorstand wurde ein- 
stimmig Gesamtentlastung erteilt. 

Neuwahl des 
Verbandsjugendleltcrs 

Da der seitlierige Verband.sjugendleiter der 
Hessischen Stenografenjugend Heinz Borger 
sein vor 5 Jahren übernommenes Amt nieder- 

legte, um sich im verstärkten Maße den Auf- 
gaben des Vereins für Kurzschrift, Maschi- 
nenschreiben und Bürotechnik Offenbach zu"" 
widmen, mußte ein neuer Nachfolger gefun- 
den werden. Sowohl Johann Kunkel, Hans 
Eichner, Max .Stolle als auch Gregor Keller, 
seitheriger Stellvertreter von Heinz Borger, 
würdigten die Verdienste, aber auch die 
Mühen, die sich der scheidende Verbjinds- 
jugendleiter um die Stenografenjugend 
machte, Gregor Keller konnte ihm als Ab- 
schiedsgeschenk ein wertvolles ttemiüde 
überreichen. Dem Wun.sch aller entsprechend 
bleibt Schriftfreund Borger weiter im Vor- 
stand als Beisitzer. Eben.so mußte ein neuer 
Pre.sscwart gewählt werden, da der seitherige 
Schriftfreund Joachim Rost aus beruflichen 
Gründen sein Amt zur Verfügung stellte. Die 
Wahl ergab folgendes Ergebnis: Verbands- 
jugendleiter Gregor Keller (Darmstiidt), 
.Stellvertreter: Arnold .Strack (Worms). Rech- 
ner: Rudi Hertel (Darmstadt), Beisitzer: Heinz 
Borger (Offenbach), Wolf-Dieter Neum.inn 
(Kassel) und Hans-Joachim Mispagel (Rüs- 
selsheim). 

Grenzen soilen 
iiir Gewiciit verlieren 
Feierstunde der Sudetendeutsrhen 

Landsmannschaft im FlUditlingsiager 
Anläßlich des Tages des Selbstbostimmungs- 

rechtes sprach der Bundestagsabgeorncte Dr. 
Heinz Kreutzmann vor der Sudel (indeutschen 
Landsmannschaft im Landesflüclitlingslager. 
Er meinte, nicht die mit Krieg, Nachkrieg.szeit 
und seinen Folgen für die Vertriebenen un- 
trennbar verbundene Generation, sondern 
vielmehr die heranwachsende sei dazu be- 
rufen, die Probleme zwischen Deutschland 
und seinen Nachbarn im Osten vernünftig 
und ohne Re.ssentiments r.u lösen. Auf der 
jungen Generation beruhe alle Hoffnung, da 
sie vorurteilsfrei und nüchtern neue Fäden 
zu den anderen Völkern knüpfen könne. 

Der Referent aus Wie,sbaden, der der SPD 
angehört, sagte, die Völker müßten ihr Ver- 
hältnis zueinander neu überdenken. Nichts 
wäre gefährlicher für die deutschen Ver- 
triebenen als ein Wiedererwachen des Natio- 
nalismus in Europa, wie er sich allmählich 
in Frankreich bemerkbar mache. Mit dem 
Umsichgreifen nationalistischen Denkens in 
Deutschland sinke die Chance der Vertriebe- 
nen, ihr Heimatrecht verwirklichen zu kön- 
nen, Daß in der T.schechoslowakei und in 
Polen die alte Politikergeneration, die in 
nationalisti.schen Kategorien gedacht habe, in 
den Hintergrund gedrängt worden sei, sei für 
die deutschen Heimatvertriebenen gewiß kein 
Unglück, Die gegenwärtigen Madithaber in 
diesen Ländern seien zwar auch nidit die 
Gesprächspartner, wie man sie sich wünsche, 
man müsse aber trotzdem mit ihnen ins Ge- 
spräch kommen. 

Alle Bemühungen müßten darauf abzielen, 
ein Europa zu schaffen, in dem die Grenzen 
der einzelnen Staaten ihr Gewicht verloren 
hätten und in dem die Völker ohne Angst und 
Haß miteinander lebten, 

Don guten Besuch der Veranstaltung hatte 
Bürgermeister Wilhelm Umbadi bei der Be- 
grüßung als ein Zeichen dafür gewertet, daß 
die Sudetendeutschen und die anderen Hei- 
matvertriebenen auch nach zwanzig Jahren 
der Trennung noch mit ihrer Heimat ver- 
wurzelt .seien. 

Der Bürgermeister wies darauf hin, daß 
Langen seit 1945 mehr als 8700 Heimatver- 
triebene und Flüchtlinge aufgenommen habe. 
Gemeinsam mit ihnen und in gutem Einver- 
nehmen sei auf allen Gebieten in Langen 
Großes geleistet worden. Die meisten der Neu- 
bürger hätten in Langen feste Wurzeln ge- 
schlagen und sich eine auskömmliche Lebens- 
grundlage schaffen können. 

Großer Wiesenbrand 
Am Montagnachmittag wurden in dem Ge- 

biet zwischen der Südlichen Ringstraße und 
der B 3 in Richtung Egelsbach Unkraut ver- 
brannt, Der heftige Wind ließ die Flammen 
jedoch auf das dürre Gras übergreifen. Der 
Flächenbrand drohte sich schnell auszubrei- 
ten. Deswegen wurde gegen 15.10 Uhr die 
Feuerwehr über die stille Alarmanlage, die in 
den Wohnungen der Männer Signal gibt, zu- 
sammengerufen. Weil nahezu alle am Ar- 
beitsplatz waren, erschien nur ein Feuerwehr- 
mann. Anschließend wurde die nötige Anzahl 
Helfer mit Hilfe der Sirene zusammengetrom- 
melt. Die Feuerwehr konnte schnell die Flam- 
men ersticken. 

* Strafanzeige wegen ruhestörendem Lärm 
erstattete ein Anlieger der Zimmerstraße ge- 
gen einen Mann, dessen Hund in der Nacht 
zum Freitag gegen 3.45 Uhr anhaltend gebellt 
hatte. 

Zusätzliche Lärmbelästigung für Langen ist zu erwarten 

Jahreshauptversammlung der Hessischen Stenografenjugend 
Lehrgang zur musischen Bildung Neuwahl des Vcrbandsiueendleiters 

Jeder darf in das Schl0raffetll0nd 

27. März - 4. April in 11 Hallen auf dem Messpiatz, Heideiberger Straße 

Schlaraffenland - Flaschenquiz - Gedeckte Tische - Weinprobe 

Jeder Besucher kann kosten- Eine lustige Sache Eine phantastische Schau, festli- Jeder kann probieren, 
los Käse- u. WurstspezialitS- für trinkfeste Herren u. eher Tische u. köstlicher Gerichte Ein Gaumenquiz 
ten probieren aufmerksame Hausfrauen auf Platten herrlich angerichtet für aiie 

Unter Beteiligung des Darmstädter H;iü;;.'.'iiu^::biindeSi der Bäckerinnung und der Fieischerinnung 

Die große Schau der Gastiichiceit in Darmstadt 



wi'rm-Nw.i'Wk-t. v'ttovä:.'!,"ist.Tr-. •TCWC!«e^V^sra-';H:.TG,\.«Käy:^aHa«»;^rri7aBii«3.-;iW»!»s^> 

Nr. 23 
LANOBNER ZBITCNO 

Dienstag, den 22. Mära 19fi6 

Eqelsbacher ® Nachrichten 

Ein Liederabend der Völksschule Egeisbach 

Er sieht seine Felle davonschwimmen ... 
Wenn dem Lohgerber die Felle fort.sohwim- 

mcn. dann muß or flink hinlerherlinifen, um 
weniß.strns noch ein paar der ko.stbaren 
Häulo wieder einzuholen und den Fluten zu 
entreißen. Hat er r.liick, so spült da.^ Wasser 
vielleicht talab auch noch das eine oder an- 
dere Stück wieder ans Ufer. In den meisten 
Füllen iedoch wird alle Mühe vergebens sein, 
und wem die Felle einmal davongeschwom- 
men .sind, der kann alle Hoffnung fahren las- 
sen. , _ , 

Das geht freilich nicht nur dem Oerber so. 
in dessen Beruf.sleben diese Redensart einst 
ihren Ursprung nahm. Auch wir übrigen 
Sterblichen müssen so manche.s Mal zu.sehen, 
wie unsere Bemühungen umsonst sind und 
eich unsere Hoffnungen in Nichts auflosen, 
bann ist die Enttäuschung groß, und wir müs- 
sen uns sehr anstrengen, daß uns nicht Jeder 
vom Gesicht ablesen kann, wie es um uns 
steht Aber es nützen weder traurige Blicke, 
noch' trübe Gedanken, selbst Vorwürfe, wie 
wir hätten etwas besser machen können, smd 
In einem solchen Augenblick fehl am Platz. 
Man muß sich mit dem Verlust abfinden; 
auch wenn es wehtut. muß man einen Strich 
ziehen können und abschreiben, was man 
nicht mehr besitzt, auf etwas verzichten, das 
man doch nicht mehr erreichen kann. Nur so 
wird es einem gelingen, allmählich das inneic 
Gleichgewicht wiederzufinden, ohne das wir 
den Lebenskampf nicht ausfechten können. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Georg Knöß, Rheinstraßo 34, zum 

77. und Frau Christine Drechsler, Heidelber- 
ger Straße 3, zum 72. Geburtstag am 23. 3.; 

. Frau Anna Jirasek, Mainzer Straße 60. 
zum 76. Geburtstag am 24. 3.; 

Herrn Edmund George, Westendstr. 11, 
zum 82., Frau Mina Wild, Bahnstraße 50, zum 
73. und Frau Anna Kern, Goethestraße 7, zum 
72. Geburtstag am 25. 3. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet den Ge- 
burtstagsjubilaren auch die LZ. 

Ehrenabend der Sängervereinigung 
Die Sängervereinigung 1861 Egel.sbach ver- 

anstaltet am Samstag, dem 2. April, im Eigen- 
heim-Saalbau eine Feierstunde, bei der lang- 
jährige Vereinsmitglieder für ihre treue Mit- 
gliedschaft geehrt werden sollen. Wenn es 
immer noch Frauen und Männer gibt, die aus 
purem Idealismus seit 40, 50 und 60 Jahren 
Zeit und Geld opfern, um der Pflege des deut- 
schen Liedes zu dienen, dann ist dies heute 
ein ganz besonderer Grund, ihnen dafür zu 
danken. Und gerade in Egel.sbach war das 
Interesse für den Gesang schon immer groß. 
Trotz aller Möglichkeiten der modernen Un- 
terhaltung ist der Singstundenbesuch zur Zeit 
besonders gut. 

Der Vorstand weist darauf hin, daß am 
Sonntag, dem 3. April, vormittags die Toten- 
ehrung für die verstorbenen Vereinsmitglieder 
und am Nachmittag die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung stattfindet. Wir werden 
darüber noch berichten. 

Passionsmusik in der l<ath. Pfarricirche 
zu Egelsbach 

Am kommenden Sonntag, 27. März, dem 
ersten Passionssonntag, findet um 18.00 Uhr 
in der Kath. Pfarrkirche zu Egelsbach ein 
Kirchen-Konzert statt, das wieder von Stu- 
dierenden der Akademie für Tonkunst, Darm- 
stadt, gestaltet wird. Auf dem Programm 
stehen Werke von Bach, Buxtehude und Mo- 
zart Die vergangenen Konzerte fanden all- 
gemeine Beachtung, so daß auch dieses Kon- 
zcrt sehr empfohlen wird. Die Kirche ist ge- 
heizt, der Eintritt ist frei. 

Zu einem Liederabend hatte die Volksschule 
Egelsbach für vergangenen Samstag ins Eigen- 
heim eingeladen. Wie in jedem Jahr wollte 
der Schulchor zum Abschluß des Schuljahres 
die Zuhörer mit Volksliedern, mit Tanz und 
Spiel erfreuen. „ .. o 

Rektor Hesse wies in seiner Begrüßung 
darauf hin, daß dieser Liederabend schon zu 
einer schönen Tradition geworden sei. Die 
Arbeit von Lehrerinnen und Lehrern finde 
ihre Begrenzung nicht an den vier Wanden 
des Schulsaales, vielmehr versuche die Schule 
auch die Öffentlichkeit unmittelbar an ihrer 
Arbeit teilhaben zu lassen und ihr zu passen- 
der Gelegenheit die Früchte dieser Arbeit zu 
zeigen Wie sehr die Bevölkerung bereit ist, 
am schulischen Loben teilzunehmen und die 
Arbeit der Lehrer durch Aufgeschlossenheit 
zu unterstützen, zeigte sich auch an diesem 
Liederabend, denn der große Saal des Eigen- 
heims v.'ar bis auf den letzten Platz be.setzt. 
Die anwesenden Zuhörer, darunter viele Mit- 
glieder der Gemeindevertretung und der Ue- 
meindeverwaltung, konnten sich davon über- 
zeugen, daß in der Volksschule Egeisbach auch 
auf musischem Gebiet ganze Arbeit geleistet 
wird. 

Die große Bühne war ta.st zu klein für den 
Chor, der unter der straffen LeH""® f7°,t 
Lehrer Schreiber mit dem einstimmigen „Got, 
deine Güte reicht so weit" von Ludwig van 
Beethoven das Programm eröffnete. Die L e- 
derfolge umfaßte unter anderem das innige 
Volkslied „Kein Feuer, keine Koh e ""d das 
muntere Lied „Ein Jäger längs dem Weil er 
ging". Der Chor sang auch schwierigere Satze 
mit schöner Leichtigkeit, und das Spielerische 
im Vortrag, die saubere Intonation und gute 
Aussprache ließen den Zuhörer gar nicht er- 
kennen, welche Schwierigkeiten überwunden 
werden müssen, bis dieser dem Volkslied an- 
gemessene Vortragsstil erreicht ist. Besonde- 
ren Anklang fand das volkstümliche Lied 
Beim Kronenvvirf, bei dem die Akkordeon- 

und Guitarrenßruppe den Chor mit echter, 
unbefangener Musizierfreude begleitete. 

Eine Flötengruppe spielte ein Menuett und 
Die kleine Spinnerin" von Wolfgang Ama- 

deus Mozart. Es wäre der Volksschule zu 
wünschen, daß diese Gruppe bald dui cli 
tere Spieler erweitert werden könnte, um ihre 
Einsatzmöglichkeiten bei schulisclien Veran- 
staltungen zu vergrößern. 

oft gefestei — immer vorn 
mit Sonnenblumenöl — 

aber kallgeprenil 

t)itiii|iieU 
Vollwerl-Fellnahrung aus dem Reformhaus 

Eclcisbach ohne Anschluß an den Schnellweg? 
Diskussion über einen geplanten neuen Konsumladen 

Aus der Gemelnaevertrctersitzung 
e Am letzten Freitag fand im Rathaussaal 

eine öffentliche Gemeindevertretersitzung 
statt. Bürgermeister Wannemacher teilte 
unter anderem mit, daß das Straßenneubau- 
amt der Gemeinde Egelsbach mitgeteilt habe, 
daß der Main-Necker-Schnellweg (neue B 3) 
voraussichtlich als Autobahn gebaut werde 
und Egelsbach keine Anschlußstelle erhalten 
solle. Gegen diesen Plan wollen die Gemein- 
dnvortreter mit einer Resolution protestieren, 
da die Zustimmung zum Bau des Main-Nek- 
kar-Schnellv»eges hur unter der Bedingung 
gegeben wurde, daß Egelsbach auch einen 
Anschluß an diese Schnellstraße erhält. 

Nachdem der Anbau zum Eigenheim-Saal- 
bau fertiggestellt ist und die Doppelbahn den 
Keglern zur Verfügung steht, beantragte die 
SPD-Fraktion, die Kegelbahn für die Rent- 
ner an einem Nachmittag offen zu halten. 
Aus sozialen Gründen beantragte die SPD- 
FrakUon, die Kegelbahn den Rentnern ko- 
stenlos zur Verfügung zu stellen. Das Gleiche 
soll auch für kriegs- und zivilgeschädigte 
Rentner gelten. Der Antrag fand die Zustim- 
mung aller anwesenden Gemeindevertreter. 

Eine größere Diskussion entstand über die 
Annahme des Bebauungsplanes für das Ge- 
biet südlich der Ernst-Ludwig-Straße zwi- 
schen Woog- und Kirchstraße. Alle Frak- 
tionen waren sich darüber einig, daß ein 
Sanierungsplan aufgestellt werden müsse. 
Gegen den Plan gab es auch keine Einwände. 
Er wurde bei einer Stimmenthaltung ange- 
nommen. Der Plan sieht als erste Maßnahme 
die Sanierung der Grundstücke auf der Sud- 
seite der Emst-Ludwig-Straße z\yischen 
Woog- und Kirchstraße vor. Es ist eine ge- 
schlossene dreigeschossige Bauweise vorge- 
sehen, wobei die neuen Gebäude mit einem 
erheblichen Abstand von der Straße errich- 
tet werden sollen. Das hat den Vorteil, daß 
mit dem Neubau begonnen werden kann, 
ohne die alten Wohngebäude abtragen zu 
müssen. Die Grundstücke erhalten auf der 
Südseite an den Gärten der Rheinstraße eine 
Anliegerstraße. . „14 /i:« 

Die Diskussion zu diesem Punkt, 
vom Gemeindevertreter Janko (GDP/BHE) 
entfacht wurde, bezog sich schließlich dar- 
auf daß die Gemeinde Egelsbach angeblich 
mit der Konsumgenossenschaft wegen der 
Errichtung eines Einkauf.szentrums auf dem 
Gelände in Verhandlungen stehen soll. Bür- 
germeister Wannemacher machte darauf au^ 
merksam, daß die Konsumgenossenschatt 
nicht an die Gemeinde herangetreten i^ und 
daß die Gemeinde auch in dieser Angelegen- 
heit nichts unternehmen werde. Er wirae zwar 
durch seine frühere langjährige Tätigkeit bei 
der Genossenschaft von Verhandlungen, me 
aber über einen Makler geführt würden. Er 
sei jedoch über den augenblicklichen Stand 
der Verhandlungen nicht unterrichtet. Der 
Bürgermeister machte auch darauf aufmerk- 
sam, daß Ausdrücke wie Einkaufszentrum 
und' Supermarkt ni«iit am Platp seien. Die 
Konsumgenossenschaft plane seit Jahren die 
Errichtung eines Ladens in der Ernst-Ludwig- 
Straße. Verhandlungen mit dem Ziel, in der 
mittleren Emst-Ludwig-Straße einen größe- 
ren Selbstbedienungsladen zu errichten, haben 
Bich zerschlagen. Es sei verfehlt zu glauben, 
die Gemeinde wolle durch ihre neue Planung 
dem Konsum einen Gefallen tun und die 
Egelsbacher Geschäftswelt „brotlos" machen. 
Sollte die Konsumgeno.ssenschaft emsthaft in 

dem Sanierungsgebiet em Grundstück erwer- 
ben, könne die Gemeinde die Errichtung 
eines Selbstbedienungsgeschäftes nicht ver- 
hindern, Falls es dazu kommen sollte, würde 
das der Egelsbacher Geschäftswelt wahr- 
scheinlich auch keinen größeren Abbruch tun, 
da die Konsumgenossenschaft ja bereits zwei 
Filialen in Egelsbach habe. Den Egelsbacher 
Hausfrauen jedoch könnte ein solches Ge- 
schäft mit Diskount-Preisen bestimmt Vor- 
teile bieten. 

Bei einer Stimmenthaltung wurde beschlos- 
sen für das Gebiet südlich der Sportanlage 
zwischen Kirchstraße. Heidelberger Straße 
und der geplanten Umgehungsstraße einen 
Teilbebauungsplan aufzustellen. Es handelt 
sich um eine Fläche von 75 000 Quadrat- 
metern, die im FlSchennutzungsplan als 
Grünflädie ausgewiesen ist. Auf dem Gebiet 
sollen unter anderem das neue Rathaus und 
ei Schwimmbad errichtet werden. 

Ein Grundstücksmakler hatte die Aufstel- 
lung eines Bebauungsplanes für das Aussied- 
lungsgebiet beantragt. Sein Plan, rund 800 
Wohnungen neben der geplanten Siedlung 
Bayer.seich zu bauen, auf dem Gelände von 
zwei Egelsbacher Landwirten, die erst in den 
letzten Jahren dorthin ausgesiedelt sind, stieß 
bei der gesamten Gemeindevertretung auf 
Ablehnung. Durch dieses Projekt wären die 
Planungen der Gemeinde, die von einer Be- 
völkerungszahl von 10 000 Einwohnern aus- 
gingen überholt. Der Plan hätte zwar für den 
Makler und die Grundstückseigentümer ein 
einzigartiges Geschäft bedeutet, für die Ge- 
meinde wären jedoch nur Unkosten in einem 
unabsehbaren Au-smaß entstanden. 

Ein ähnlicher Antrag wurde ebenfalls ein- 
stimmig abgelehnt. Ein Grundstückseigen- 
tümer hatte die Aufstellung eines Bebauungs- 
planes für sein Gelände im Gebiet „Die Non- 
nenwiese" westlich der Kleinsiedlung Trift 
beantragt. Der Plan sah die Erstellung von 
Wohnblocks sowie Reihen- und Einzelhäusern 
vor. Da aber auch diese Fläche nicht im Ge- 
neralbebauungsplan als Baugelände einge- 
tragen ist, konnte der Anträfe nicht die Billi- 
gung der Gemeindevertretung finden. Es 
wäre verfehlt, mit einem weiteren Ausbau 
hinter der Trift Egeisbach noch weiter in die 
Länge zu ziehen. 
Infolge der großen Bautätigkeit war die Auf- 
stellung eines neuen Flächennutzungsplanes 
erforderlich geworden. Bereits im Jahre 1964 
war die Aufstellung des Planes beschlossen 
worden. Jetzt hatte das Kreisbauamt einen 
Entwurf aufgestellt, der den Belangen der 
Gemeinde für die nächsten Jahre Rechnung 
tragen soll. Der Plan wurde einstimmig an- 
genommen. 

OFFENTHAL 

o Wir Rratulicrcn. Am heutigen Dienstag, 
feiert Herr Goorg Hourung, Spessartstraßo 6, 
.soinon 87. Geburtstag. Am Mittviroch. dem 
23. März begeht Frau Christina Seibert. Mes- 
selcr Straße 4. ihren 79. Geburtstag. Wir ent- 
bieten den Gpburtstag.<ikindern alle guten 
Glück- und Segen.swün.sche. 

o UntcrrichtsabcMKl der Freiwilligon Fouer- 
u-ehr Heute abend findet im oberen Saal der 
Alten Schule, um 20.13 Uhr, ein Unterrichts- 
abend der Freiwilligen Feuerwehr statt. 

o Knorrholzverlosung für Ortsb"irKer. Am 
Donnerstag (24. März) findet um 20 Uhr im 
Saale der GaRtsIntte „Darmstiidter Hilf" die 
diesiährige Knorrholzverlosung für Ortsbür- 
ger statt. Hier werdf^n für die 208 Ortsbiir- 
der 150 Raummeter Eiche-, Buche- und Kie- 
ferholz verlost. Die ausgelosten Abfuhr- 
seheine werden gegen Barzahlung abgegeben 
und sind bis spätestens 29. März bei der Ge- 
meindekasse einzulösen. Wenn die Abfuhr- 
scheine bis zu diesem Zeitpunkt nicht einge- 
löst sind, wii'd über das Holz anderweitig 
verfügt. Wegen der Verlosung fällt die 
Abendsprechstunde der Gemeindeverwaltung 
am Donnerstagabend aus. 

o Erholung für alte Menschen. Die Ge- 
meindeverwaltung weist darauf hin, daß im 
Rahmen der Altenerholungshilfe auch in die- 
sem Jahr vom Landrat des Landkreises Of- 
fpnbach am Main wieder Erholungsaufent- 
halte für alte Mensehen gewährt werden. 
Wie in den vergangenen Jahren sind auch 
jetzt wieder in Höchst im Odenwald. Schlier- 
bach bei Lindenfels, Hiltersklingen und Bons- 
weiher im Odenwald, .sowie in Gedern in 
Nordhessen und im Erholungsheim der 
Lebensabendbewegung" in Wernaz bei 

Brückenau (Rhön) Quartiere vorgesehen. D e 
Altenorholung.shilfe wird nur Personen ge- 
währt. die ihren Wohnsitz in Hessen haben 
und deren monatliches Einkommen bei 
Alleinstehenden 300 Mark, bei Ehepaaren 
450 Mark zuzüglich der Miete nicht uber- 
steigt. Die seither vorgeschriebenen Einkcm- 
mensgrenzen sind um die monatlichen Ko- 
sten der Unterkunft erhöht worden. Bei der 
Aus\vahl der Teilnehmer werden nur die An- 
tragsteiler berücksichtigt, für die in den letz- 
ten Jahren noch keine Erholungskuren be- 
willigt wurden. Die Antragsvordrucke können 
während der Sprech.stunden der Gemeinde- 
verwaltung abgeholt werden. (ha) 

0 Xrztlichcr Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Laumann ist unter der 
Rufnummer 361 zu erreichen. 

ERZHAUSEN 
ez Hauptversamnilung des SPO-Ortsvcreins. 

Eines sehr guten Besuches erfreute sich die 
Hauptversammlung der SPD, Ortsverein Erz- 
hausen, die im Gasthaus „Zum Erzliäuser Hof 
abgehalten wurde. Vorsitzender Konr.nd 
Becker hieß auch den 2. Kreisvorsitzendon, 
Justus Ahlheim aus Pfungstadt, willkommen. 
Danach gedachte die Versammlung der im 
letzten Jahr verstorbenen Mitglieder. Im Ge- 
schäftsbericht erwähnte Vorsitzender Becker 
besonders den erfreulichen Mitgliederstand. 
Auf die letzte Bundestagswahl eingehend, be- 
dankte er sich für die rege Beteiligung an den 
Vorbereitungen zu dieser Wahl. Dem Kassen- 
bericht durch Heinrich Poth folgte der Be- 
richt der Gemeindevertreterfraktion. Frani 
Grimm ging dabei vor allem auf einige 
Schwerpunkte wie Kanalisisation, Straßenbau, 
Wasserversorgung sowie die örtlichen Schul- 
verhältnisse ein. Auch die öffentlichen Ge- 
meindevertretersitzungen wurden von dem 
Fraktionsvorsitzenden herausgestellt, die lei- 
der nicht immer besonders gut von der Ein- 
wohnerschaft besucht werden. Danach er- 
stattete Albert Jost den Revisionsbericht und 
stellte Antrag auf Entlastung. In der Diskus- 
sion über die einzelnen Berichte beantwortete 
dann Bürgermeister Albert Leyer zahlreiche, 
aus der Versammlung heraus gestellte, Fragen. 

Das Kreisfest der SPD, das vom 25 bis 
27. Juni 1966 in Erzhausen stattfinden soll, 
wurde anschließend von dem 2. Festpräsiden- 
ten, Albert Leyer, besonders behandelt. Er- 
freulich ist dabei die Tatsache, daß sich alle 
Ortsvereine — außer einem — bereit erklärt 
haben, diese Veranstaltung mit ihrer Beteili- 
gung zu unterstützen. Der 2. Kreisvorsitzende, 
Ahlheim, nahm dann die Vorstandswahl vor. 
Zum 1. Vorsitzenden wurde wieder Konpd 
Becker gewählt 2. Vorsitzender Karl Heinz, 
Schriftführer Hans Berbert, Rechner Heinrich 
Poth, Revisoren Albert Jost u. Hans Deußin- 
ger. Als Beisitzer fungieren; Hermann Bidner, 
Heinz Demmel. Franz Grimm, Fr. Hellriegel, 
Robert Jost, Josef Leinweber, Albert Leyer, 
Heinrich Repp, Albert Schäfer und Heinz 
Weber. Unterkassierer: Alfred Becker. Justus 
Ahlheim hielt dann ein sehr interessantes 
Referat zum Thema „Politik — Kommunal- 
politik", für das ihm Vorsitzender Bocker 
herzlich dankte.   

o Generalversammlung der Susso. Die 
Susgo hielt am Freitagabend im Sportcasino 
ihre Jahreshauptversammlung ab. Tiber die 
Versammlung, bei der es keine wesentlichen 
Veränderungen im Vorstand gab, berichten 
wir am Freitag ausführlicher. 

ÜANGENEB ZEITUNG 
Verantwortlich rüt Polltm und L«ka!nachr1chteni 
Prledrirh Schädlich fUi Unterhaltung und Anielgeni 
Ch Kllhn — Druck und Verlag; Buchdructeerel 
Kühn KG. Lanuen. Darmstadter Straße 2B. Rul «89S. 

Kennen Sie mich ? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
oh Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich 
1 c b helfe Ihnen ' 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen «ur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

FOl Fehler 
In den Anzeigen, die 

durch 
telefocische 

Übermittlung entsUn- 
den sind, können wir 

keine 
Verantwortung 

ütiemebmeD 

Täglich frische Eier 
Jedes Wochenende 
frische bratfertige Hähnchen 
frische Suppenhühner 
Verkaufszeit: 15 - 18 Uhr. 

KVBT FIEBIG & SOHN 
Landwirtschaft, Geflügelmast und 
Ablegebetrieb 
6073 Egelsbach, Büchenhof 1 

Danicsagung 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabethe Schlesinger Wwe. 
geb. Werner 

'.uteil wurden, danken wir hiermit recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Dr. W. Schlapp für seine ärztlichen Be- 
mühungen, sowie der Gemeindeschwester Dora für die liebe- 
volle Pflege. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schillerstraße 2 
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NACHRICHTEN 
SSG-Fußballer nahmen auch Offenbacher Hürde 

VfB Offenbach — SSG Langen 0:3 (0:1) 

Die Verfolger des Spitzenreiters rüd^en auf 
In der Fußball-Gruppenliga Süd gewinnen 

die Verfolger des Spitzenreiters Hofheim 
immer mehr an Boden. FC Bensheim schlug 
sicher mit 2:0 Toren den FC Arheilgen und 
RW Frankfurt holte sich beide Punkte in 
Niederrad. Glücklich war Heusenstamm in 
Langen, als es zum Schluß doch noch einen 
Punict mitnehmen konnte. Die gut aufziehen- 
den Langener waren dem Sieg näher als Heu- 
senstamm. Dem Spitzenreiter, SV Hofheim, 
gelang zu Hause ebenfalls nur ein Unent- 
schieden nach dramatischem , Kampf gegen 
Eintracht Amateure Frankfurt mit 3:3 Toren. 
Enttäuschend schwach war der FV 06 Sprend- 
lingen, der gegen Kastel eine überraschend 
hohe 1:4-Niederlage hinnehmen mußte. Beim 
2:l-Erfolg des SV Münster gegen die Ama- 
teure der Offenbacher Kickers protestierten 
die Gäste gegen den Siegestreffer. Trebur ver- 
lor beim Spiel in Kostheim seinen Stopper 
durch Verletzung und kam über ein 1:1 nicht 
hinaus. Verletzte beider Mannschaften gab es 
auch in Pfungstadt gegen Geisenheim, wobei 
Pfungstadt knapp mit 2:1 Toren für sich ent- 
scheiden konnte. Weitere Ergebnisse: 
SV Hofheim — Eintracht Frankfurt A 3:3 
FC Bensheim — 1. FC Arheilgen 2:0 
TSV Pfungstadt — FV Geisenheim 2:1 
SV Münster — Kickers Offenbach A 2:1 
1. FC Langen — TSV Heusenstamm 0:0 

SV Kostlieim — TSV Trebur 
FV Sprendlingen — FV Kastel 
TSV Dotzheim — Spvgg. Eltville 
RW Frankfurt — Union Niederrad 

1. SV Hof heim 27 79:42 
2. TSV Heusenstamm 27 75.40 
3. FC Bonsheim 27 72:45 
4. RW Frankfurt 27 67:39 
5. Eintracht Frankfurt 26 60:36 
6. TSV Trebur 26 72:44 
7. 1. FC Arheilgen 26 54:44 
8. TSV Pfungstadt 26 55:53 
9. SV Münster 26 40:43 

10. Union Niederrad 25 40:ß0 
11. FC Sprendlingen 26 54:45 
12. FV Kastel 26 56:56 
13. 1. FC Langen 26 49:51 
14. Spvgg. Eltville 27 33:81 
15. Kickers Offenbach 26 33:54 
16. FV Geisenheim 26 34:62 
17. SV Kostheim 26 37:77 
18. TSV Dotzheim 26 32:70 

1:1 
1:4 
0:3 
2:1 

38:16 
37:17 
37:17 
36:18 
34:18 
32:20 
29:23 
28:24 
28:24 
25:25 
25:27 
25:27 
25:27 
17:37 
16:36 
16:36 
13:39 
11:41 

Am kommenden Samstag: FC Arheilgen ge- 
gen Pfungstadt; Sonntag: Trebur — Sprend- 
lingen, Geisenheim — Münster, Offenbach 
gegen Bensheim, Eltville — Langen, Kastel 
gegen Hofheim, Heusenstamm — RW Frank- 
furt, Niederrad — Dotzheim und Eintracht 
Frankfurt — Kostheim. 

Der Club hatte mehr als einen Punkt verdient 

Oline die beiden Verletzten Dieter und 
Hölzke sowie Mikulas und Freisens, die in 
letzter Zeit das Training nicht mehr besucht 
haben und damit offensichtlich zu erkennen 
geben wollen, daß sie an einer Aufstellung in 
der 1. Mannschaft nicht interessiert sind, kam 
der 1. FC Langen im Derby gegen die TSV 
Heusenstamm über ein 0:0-Unentschieden 
nicht hinaus. Von vornherein iiatte man den 
Gastgebern, die zudem Reichert wieder in 
die Abwehr zurückbeordern mußten und so- 
mit nur einen stark ersatzgeschwächten An- 
griff aufbieten konnten, kaum mehr als eine 
Punkteteilung zugetraut. Doch schon nach 
kurzer Zeit wurde deutlich, daß der seit- 
herige Tabellenzweite keinesfalls mehr zu 
bieten hatte, als in der Vorrundenbegegnung, 
die der Club mit 2:1 für sich entschieden 
hatte. Die TSV Heusenstamm enttäuschte die 
rund 1000 Zuschauer vor allem dadurch, daß 
sie von der ersten bis zur letzten Minute fast 
ausnahmslos mit sieben Feldspielern vertei- 
digte und nie den Mut zu einem offensiven 
Zwischetjspurt aufbrachte. Eine Spitzenmann- 
schaft, die zu einer derart übertriebenen De- 
fensivtaktik gezwungen ist, dürfte kaum Aus- 
sichten haben, doch noch die Meisterschaft 
der Gruppenliga Süd zu gewinnen. 

Auf jeden Fall mußte sie im Langener Wald- 
stadion sehr froh sein, daß sie mit einem 
blauen Auge davon kam, denn den beinahe 
pausenlos angreifenden Platzherren fehlte 
wiederholt ein Quentchen Glück, den Sieges- 
treffer zu erzielen. 

Die Pechvögel des Clubs standen diesmal in 
erster Linie auf dem linken Flügel. Mehrere 
Kopfbälle von Valloz verfehlten nur knapp 
das Ziel, und der junge ehrgeizige Linksaußen 
Woitenas fand zweimal im Übereifer nicht 
das leere Tor. Im Angriffszentrum rackerte 
sich Püsche nach besten Kräften ab, doch 
meist hatte er nicht nur den routinierten 
Stopper Rauck, sondern auch .lOch einen der 
zurückgezogen spielenden Halbstürmer der 
Gäste gegen sich und konnte sich dieser Dop- 
pelbewachung verständlicherweise nur selten 
entziehen. Giebenhains Leistungskurve scheint 
nach dem Tief in Niederrad wieder anzustei- 
gen. Seine Pässe kamen wesentlich besser an, 
und Gleiser versuchte auf Rechtsaußen das 
Beste daraus zu machen. Was unübersehbar 
fehlte, war allerdings auch in diesem Derby 
ein Vollstrecker, denn sonst hätte es bei der 
drangvollen Unterstützung des Sturms durch 
die Außenläufer Kesper und Schwarze unbe- 
dingt zum Erfolg reichen müssen. Kesper 
verdiente sich darüber hinaus auch als Ab- 
wehrspieler eine besonders gute Kritik. Er 
half überall da aus, wo die drei Angriffs- 
spitzen des Gegners, Stehlik, Szaule und Kri- 
schewski gelegentlich Unheil zu stifen ver- 
suchten. Darüber hinaus muß man Stopper 
Kreti, den beiden Verteidigern Reichert und 
Letz und Torhüter Zacharias bescheinigen, 
daß sie ihren Aufgaben in den meisten Fällen 
voll gewachsen waren, was zur Folge hatte, 
daß der Plan der Gäste, aus steil angelegten 
und plötzlichen Entlastungsangriffen mit nur 
drei Stürmern Kapital zu schlagen, nicht auf- 
ging. Andererseit fanden die ständig drän- 
genden Langener in der dicht gestaffelten, 
hart und kompromißlos dazwischenfahrenden 
7-Mann-Deckung des Tabellenzweiten nur 
selten eine Lücke. Die besten Chancen der 
ersten Halbzeit wurden von Valloz und Woi- 
tenas vergeben. Der Halblinke lenkte den 
Ball in der 11. und 13. Minute im Anschluß 
an eine Ecke und Flanke von rechts mit dem 
Kopf knapp neben den Pfosten und verfehlte 
das Leder, als Kesper in der 15. Minute eine 
halbhohe Maßflanke kurz vor das gegnerische 
Tor zog. Der erste große Augenblick für 
Linksaußen Woitenas kam in der 30. Minute: 
Der Gästetorwart Kirchhoff berechnete eine 
Flanke des weit aufgerückten Reichert falsch 
und griff daneben, doch aus spitzem Witiltel 
brachte Woitenas den Ball nicht im leeren 
Tor unter, sondern schoß Stopper Rauck an. 
Auf der Gegenseite hatte der Club Glück, 
daß Schiesser von der Strafraumgrenze nur 
die Latte traf und Reichert in der 35. Minute 
mit dem Kopf auf der Linie abwehren konnte, 
nachdem Zacharias weit herausgelaufen war. 

Auch nach dem Seitenwechsel gaben die 
Hausherren klar den Ton an. Zur Eröffnung 
der 2. Halbzeit mußten sich beide Torhüter 
bei Schüssen von Valloz und Stehlik gehörig 
strecken, um mit der Faust zur Ecke zu rot- 
ten. Es folgten ein Solo von Püsche aus dem 
Mittelfeld an zwei Gegnern vorbei mit einem 
zu kraftlosen Abschuß und die zweite große 
Möglichkeit für Woitenas. Aber der Links- 
außen rutschte nach einer Flanke von Glei- 
ser unmittelbar vor dem Heusenstammer Tor 
und konnte das Leder nicht mehr über die 
Linie drücken. Nachdem dann Kirchhoff noch 
einen plazierten Schuß von Giebenhain 
großartig pariert, Valloz einen Kopfball er- 
neut etwas zu hoch angesetzt und Rauck 
schließlich für seinen bereits geschlagenen 
Schlußmann auf der Linie gerettet u. Püsches 
Chance damit zunichte gemacht hatte, war 
die Partie endgültig gelaufen. Die Gäste, die 
den Ball in den letzten 10 Minuten oft weit 
ins Seitenaus schlugen, retteten „mit Fortuna 
rm Bunde", dak 0:0 über die Zeit und freu- 
ten sich am Schluß über den einen Punkt 
wesentlich mehr als die glücklosen Club- 
spieler. 

Im Vorspiel gelang der Reserve des 1. FC 
Langen nach mehreren Wochen mit 2:0 end- 
lich wieder einmal ein Sieg. 

Als die Fußballer der SSG im Samstagspiel 
bei dem VfB Offenbach den Platz betraten, 
hatte wohl kaum jemand mit einem so klaren 
3:0-Erfolg gerechnet. Zu stark hatten sich die 
Hausherren in den letzten 12 Spielen, in 
denen sie ungeschlagen blieben, in den Vor- 
dergrund schieben können. Dazu kam der 
Nimbus, auf eigenem Platz bisher ungeschla- 
gen zu sein, den es für den Platzbesitzer galt, 
zu wahren. So standen die Langener vor einer 
besonders schweren Belastungsprobe, noch 
dazu, weil sie unbedingt gewinnen mußten, 
um keinen kostbaren Boden gegenüber dem 
Tabellenführer Hausen zu verlieren. Daß sie 
auch diese Hürde nehmen konnten, war in 
erster Linie das Verdienst einer ausgezeich- 

Dic SKG Roßdorf der lachende Dritte 
In der Fußball-A-Klasse im Spielkreis 1 

gab es große Überraschungen. Der Tabellen- 
zweite, Groß-Gerau, verlor bei dem gut auf- 
spielenden SV Nauheim, und die TG 75 Darm- 
stadt verlor in Haßloch. Der Spitzenreiter 
Roßdorf war der lachende Dritte, siegte über 
Gräfenhausen und liegt nun mit 6 Punkten 
vorn. Die SG Egelsbach kam durch ein Selbst- 
tor, und ein nicht anerkanntes Tor um beide 
Punkte; trotz klarer Feldvorteile unterlag sie 
mit 1:2 Toren gegen Bischofsheim. Mit 0:4 
Toren gab der ST St. Stephan den Erzhäusern 
das Nachsehen, zu verspielt war der ,SV Erz- 
hausen, wogegen die geschlossene Mann- 
schaftsleistung von St. Stephan hervortrat. 
Weitere Ergebnisse: 
SV Nauheim — VfR Groß-Gerau 2:1 
SKG Roßdorf — SKG Gräfenhausen 2:1 
SG Egelsbach — SF Bischofsheim 1:2 
TV Haßloch — TG 75 Darmstadt 3:1 
SV Reinheim — TSG Darm.stadt 1:2 
TG Bessungen — SKV Büttelborn 0:4 
SV Erzhausen — SV St. Stephan 0:4 
TSG Wixhausen — SV Gein.sheim 4:1 

1. SKG Roßdorf 25 50:25 40:10 
2. VfR Groß-Gerau 23 64:25 34:12 
3. TG 75 Darmstadt 24 72:41 34:14 
4. SF Bischofsheim 23 45:40 30:16 
5. TSG Darmstadt 23 47:44 25:21 
6. SKV Büttelborn 23 56:43 24:22 
7. Gräfenhausen 24 43:47 23:25 
8. TV Haßloch 25 47:37 23:27 
9. SG Egelsbach 24 41:48 22:26 

10. SV Nauheim 24 54:55 21:27 
11. SV Reinheim 23 40:53 19:27 
12. SV St. Stephan 24 37:52 19:29 
13. SV Erzhausen 25 55:58 19:31 
14. TSG Wixhausen 23 35:44 18:28 
15. SV Geinsheim 22 36:64 16:28 
16. TG Bessungen 25 25:71 13:37 

Am kommenden Sonntag: TG 75 Darmstadt 
gegen Erzhausen, Bischofsheim — Roßdorf, 
Gräfenhausen — Groß-Gerau, TSG Darmstadt 
gegen TG Bessungen, St. Stephan — Rein- 
heim, Wixhausen — Nauheim, Büttelborn ge- 
gen Egelsbach und Geinsheim — Haßloch. 

Unglückliche Niederlage für Egelsbach 
SG Egeisbach — Bischofsheim 1:2 (1:0) Klare Fcldvorteile, aber nur ein Tor 

Eigentor brachte kurz vor Schluß die Entscheidung 
Gegenüber dem Vorsonntag hatten die 

Schwarz-Weißen ihre Mannschaft auf zwei 
Posten geändert. Heimberger stand für Köh- 
ler zwischen den Pfosten und im Angriff war 
Becker für Lehnert wieder dabei. Nach der 
schwachen Partie in Gräfenhausen stand dies- 
mal eine andere Elf auf dem Platz. Man 
spürte schon zu Beginn, daß die Egelsbacher 
gewillt waren, dem Tabellenvierten Bischofs- 
heim alles abzuverlangen. Zwar war auch an 
diesem Tag die Abwehr nicht völlig frei von 
Schwächen, aber jeder einzelne versuchte, das 
Beste zu geben. So hatten die Schwarz-Weißen 
fast über die gesamte Spielzeit klare Feldvor- 
teile und nur kurz nach Seitenwechsel, als 
die Gäste den knappen 1:0-Vorsprung aus- 
glichen, hatten die hinteren Reihen einige 
bange Minuten zu überstehen. Hier offen- 
barte sich auch, daß der eine Treffer, den 
Benz nach einer halben Stunde erzielt hatte, 
nicht ausreichte, um gegen den kämpferisch, 
manchmal sogar rauhbeinigen Gast, beide 
Punkte zu behalten. Was nutzte es deshalb 
nach diesem Ausgleichstreffer, daß dann wei- 
terhin fast ausschließlich das Spiel in Rich- 
tung Bischofsheimer Tor lief. Vor dem Ge- 
häuse, in Schußposition, hatte immer wieder 
ein Gästeabwehrspieler ein Bein dazwischen 
oder der gute Schlußmann Kitsche stand in 
der richtigen Ecke. Allerdings ließen die 
Egelsbacher Stürmer auch recht oft die 
Schußsicherheit vermissen. Zu allem Unglück 
fälschte dann in den letzten Minuten Rechts- 
läufer Leonhardt einen Schuß des Halbstür- 
mers Kraus in die für Schlußmann Heim- 
berger entlegene Ecke und damit war auch 
noch der zweite Punkt verloren. Die Egels- 
bacher konnten sich zwar damit trösten, daß 
auch der Gegner ihr besseres Spiel aner- 
kannte, aber dieser schwache Trost konnte 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß durch 
diese erneute Niederlage, die sechste nachein- 
ander, den Schwarz-WeilJcn nun gar das Wort 
Abstieg im Nacken sitzt. Nur noch 4 Punkte 
trennt die Mannschaft vom Tabellenende. 
Außerdem haben die Egelsbacher von den 
sechs noch auszutragenden Punktspielen nur 
noch 2 Heimspiele (46 Darmstadt und TG 75 
Darmstadt) und müssen noch viermal aus- 
wärts (in Büttelborn, St. Stephan, Reinheim 
und Geinsheim) antreten. 

Sofort nach Beginn entwickelte sich ein 
temporeiches und kampfbetontes Spiel. Beim 
ersten Angriff über den linken Flügel mußte 
Wannemacher schon sofort die manchmal 
recht übertriebene Härte seines Gegenspielers 
Kom einstecken. Auf der Gegenseite mußte 

Just einen Schuß des Halbrechten Kraus von 
der Linie schlagen. In der nächsten halben 
Stunde war dies jedoch die einzige Gelegen- 
heit für die Gäste, die nun klar in die Ab- 
wehr gedrängt wurden. Als Kitsche in der 
14. Minute einen Schuß des eifrigen und ein- 
satzfreudigen Standhardinger nicht festhalten 
konnte, waren Becker und Anthes ungünstig 
postiert, nicht in der Lage, den Ball im Nach- 
schuß unterzubringen. Auch als der aufge- 
rückte Leonhardt einen Weitschuß anbrachte, 
war keiner der schwarz-weißen Stürmer zur 
Stelle, nachdem der Gästeschlußmann nur 
kurz abwehrte. Zwischen 27. und 30. Minute 
hatten dann die Platzherren dreimal die Füh- 
rungschance auf dem Fuß. Zuerst wurde ein 
eingezogener Anthesschuß von Kitsche weg- 
gefaustet, dann war es Becker, der aus guter 
Position, aber nur schwach, schoß und der in- 
direkte Freistoß wurde von der Abwehr zur 
3. Ecke gelenkt. Diese Ecke sollte jedoch end- 
lich das längst verdiente Führungstor brin- 
gen. Nachdem die Abwehr der Gäste diese 
Ecke nicht weit genug wegbrachte, war es 
Benz, der den Ball über Freund und Feind 
ins Netz hob. Obwohl auch die nächste Vier- 
telstunde bis zur Pause im Zeichen der Platz- 
herren stand, mußte einmal noch Heimberger 
in der 39. Minute vor dem durchgebrochenen 
Kögler retten. 

Nach Wiederbeginn hatte dann Egelsbachs 
Schlußmann, gegen die tiefstehende Sonne 
spielend, schon in der 46. Minute große Mühe, 
um einen Eckball von links über die Toraus- 
linie zu bringen. Doch dieser erneute Eckball 
führte schon zum Ausgleich, als der Halblinke 
Reinhold aus schrägem Winkel in das obere 
Dreieck traf. Wenn auch nun für Minuten die 
Egelsbacher Abwehr wankte, so spielte sich 
doch das folgende Geschehen fast ausschließ- 
lich in der Gästehälfte ab. Wannemachers 
Alleingang wurde recht unsanft im Strafraum 
gebremst, ohne Elfmeterpfiff, dafür wurde 
Becker in aussichtsreicher Position zurückge- 
pfiffen und vergab kurz vorher, zu lange 
zögernd, eine klare Möglichkeit. Bei einem 
ihrer wenigen Entlastungsangriffe wagte 
dann der Halbrechte Kraus von der Straf- 
raumgrenze einen Schuß, der vom Kopf von 
Leonhardt ins eigene Tor sprang. In den letz- 
ten Min. retteten die Gäste ihren glücklichen 
Vorsprung über die Zeit. Im Reservespiel be- 
hielten die Egelsbacher nach guten Leistun- 
gen mit 5:1 Toren klar die Oberhand. Erst 
nach Toren von Lehnerl (3), Martinez und 
Ege, gelang den Gästen in den letzten Minu- 
ten der Ehventreffer. 

neton taktischen Einstellung, der der siegge- 
wohnte VfB Offenbach einfach nichts entge- 
genzusetzen hatte. .So kam es, daß der ausge- 
sprochen stark und ungemein hart spielende 
Gastgeber wohl streckenweise das Mittelfeld 
beherrschte, sich aber an dem Langener Ab- 
wehrblock förmlich die Zähne ausbiß. Hier 
war es vor allem Keim, der seinen Sonder- 
auftrag hervorragend löste, indem er das 
Offenbacher Gespann Kaufmann/Kraft nie 
recht zur Entfaltung kommen ließ. Immer 
wieder störte er bereits in der Entwicklung 
die Kreise dieser beiden Spielmacher. Im 
Sturm klappte es wesentlich besser als am 
Vorsonntag. Jeder einzelne war sich seiner 
Aufgabe bewußt und so fehlte es auch nicht 
an dem notwendigen Kampfgeist und Einsatz. 
Hier war es Linksaußen Bigalke, der vorwie- 
gend in der 1. Halbzeit, durch seine Flan- 
kcnläufe sowie durch vorbildliche Flanken 
auffiel. 

Vom Anstoß weg wurde die Begegnung von 
beiden Mannschaften mit vollem Einsatz ge- 
führt. Bei ausgeglichenem Spiel hatten jedoch 
die Langener, die mit dem Wind und der 
Sonne im Rücken spielten ,die zwingenderen 
Tormöglichkeiten als die Gastgeber. Immer 
wieder war es der linlce Langener Flügel, der 
vorwiegend gefahrbringend im Offenbacher 
Strafraum aufkreuzte und nicht immer mit 
saubenen Mitteln von der Hintermannschaft 
des Gastgebers gestoppt werden konnte. Hier 
wäre eine Herausstellung des Offenbacher 
Verteidigers mehr als geboten gewesen. In 
der 42. Spielminute konnten dann die zahl- 
reichen Langener Anhänger erstmalig auf- 
atmen. Waschnewskis Bombenschuß aus 20 
Metern, prallte vom Innenpfosten ins Feld 
zurück. Rechtsaußen Detzer erlief sich das 
Leder und knallte aus vollem Laut den Ball 
in die Maschen. Ein Bilderbuchtor könnte 
man sagen! Damit ging es in die Pause. 

Nach dem Wiederanpfiff wollte es der Gast- 
geber wissen. Verbissen, keinen Ball preis- 
gebend, legten die Offenbacher los, so daß 
die Langener Hintermannschaft erneut auf 
eine harte Belastungsprobe gestellt wurde. 
Doch die Mannen um A. Leiser lösten ihre 
Aufgabe bravourös. Sie brachten die Gast- 
geber fast zur Verzweiflung. Allerdings wur- 
den sie von ihren Sturmkameraden auch tat- 
kräftig unterstützt, denn sämtliche Ent- 
lastungsangriffe schufen immer wieder 
Alarmstufe I im Strafraum der Offenbacher. 
In der 62. Minute ne-hm dann Bigalke einen 
Abpraller auf und knallte reaktionsschnell 
von 16 Metern den Ball ins obere rechte Tor- 
eck zum 2:0. So beruhigend dieser Zweitore- 
vorsprung für die Langener war, um so er- 
staunlicher war die Tatsache, daß sich der 
Gegner noch immer nicht geschlagen gab. 
Über eine hervorragende Kondition ver- 
fügend, verschärfte er nochmals das Tempo, 
wobei seine Angriffe noch verbissener vorge- 
tragen wurden als bisher. Noch einmal wurde 
die Begegnung dramatisch, als der Unpar- 
teiische einen zu harten Elfmeter gegen die 
Langener verhängte. Die vorangegangenen 
Spielminuten hatten jedoch so an der Nerven- 
kraft der Spieler gezehrt, daß kein Offen- 
bacher die Ruhe besaß, die gebotene Chance 
zu nutzen und der Ball vom Pfosten zurück 
ins Feld sprang. 10 Minuten später besorgte 
dann Waschnewski, nach guter Vorarbeit von 
Schmiermund, das alles entscheidende 3:0. 
Zwar gaben die Offenbacher sich noch immer 
nicht geschlagen, doch hatte das Spiel zu viel 
Kraft gekostet, um die Begegnung noch ernst- 
haft entscheiden zu können. Berechtigte 
Freude herschte beim Schlußpfiff bei den 
Langenern, — sie hatten nach einer beacht- 
lichen Mannschaftsleistung 2 goldene Punkte 
aus der Höhle des Löwen geholt. 

Die Mannschaft: Müller, Herth, Breiten- 
bach, Keim, A. Leiser, Zabel, Detzer, Schmier- 
mund, Teichmann, Bigalke. 

Auch die Reservemannschaft der SSG ver- 
mochte sich zu steigern und behielt gegen 
die starke Offenbacher Vertretung nach Toren 
von Wiederhold und Nulle, je 1, mit 2:0 die 
Oberhand. 

SSG Offenthal - TSV Höchst 0:0 
Erneut konnten die Offenthaler Fußballer 

am Sonntag keinen Heimsieg erringen, es 
reichte nur zu einem 0:0 gegen den Tabellen- 
sechsten, TSV Höchst. Die Offenthaler traten 
mit veränderter Mannschaft an. Nach mehr- 
wöchiger Verletzungspause war wieder Ver- 
teidiger Hombach mit von der Partie. Philipp 
Haller ließ man pausieren, dafür war wieder 
Weischnur zur Stelle, der in diesem Spiel den 
Außenläuferposten übernahm für Dieter 
Seibert, der immer noch nicht spielen kann. 
Auch Spielertrainer Erwin Tilke ist noch ver- 
letzt und konnte nicht dabei sein. 

Das Spiel war für beide Mannschaften von 
keiner Bedeutung; Offenthal befindet sich 
nicht mehr in der Abstiegszone u. die Gäste 
aus Höchst besitzen keine Meisterschafts- 
chancen. Und so lief das Spiel auch, beide 
Mannschaften waren nicht in ihrer besten 
Verfassung. Die besten Offenthaler Torge- 
legenheiten wurden von dem Gästetorhüter 
pariert oder wurden verschossen. Das ähnliche 
Bild sah man bei den Gästen. Gut wir der 
Schiedsrichter aus Frankfurt. 

Die Offenthaler spielten mit folgender Auf- 
stellung: Jäckel, Reitz, Hombach, Willi Haller, 
Zeiske, Weischnur, Helmuth Haller, Karach, 
Hoffmann und Keller. 

Die Offenthaler Reservemannschaft blieb 
auch Im 15. Spiel hintereinander ungeschla- 
gen und siegt mit 3:2 Toren. 

DIu Jugend dagegen mußte erneut eine 
Niederlage in Kauf nenmen, verlor gegen 
Viktoria Urberach mit 6:0, nachdem es in der 
Halbzeit noch 0:0 gestanden hatte. 
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SSG-Handballer schlugen die Lilienträger 
TISCHTENNIS 

h' 

I' 

SV 98 Darmstadt II — SSG I-anRcn II 10:9 (6:4) 
Ihr zweites Verbands.spiel mußten die 

Handballer der SSG in Darmstadt austragen. 
Dort trafen sie am Böllenfailtor auf die eben- 
falls mit zwei Verlustpunkten belasteten 
Lilientriiger. Nach dem Spiel gegen Götzen- 
hain, wo die Langener nicht gerade den be- 
sten Eindruck hinterließen, glaubte der Au- 
ßenstehende kaum an einen Sieg in Darm- 
Btadt. Doch das Gegenteil trat ein und kann 
als sehr erfreulich bezeichnet werden. Mit 
von der Partie war diesmal wieder Erich 
Rang und erstmalig wurde Hermann Schrei- 
ber in die Mannschaft eingebaut. Sein Debüt 
war ausgezeichnet und mit ihm gewann das 
Spiel der Langener an Niveau und Übersicht. 
War auch hier und da noch Sand im Getriebe, 
so sah man aber, daß jeder Spieler sich be- 
fleißigte den Ball zu spielen. Diese Tatsache 
dürfte wohl auch ausschlaggebend für den 
Sieg gewesen sein. Die Darmstädter hatten 
allen Grund, sich mächtig ins Zeug zu legen, 
denn auch für sie galt dasselbe wie für Lan- 
gen: Punkte sammeln. Die Überraschung: 
Langen ging mit 0:1 in Führung. Kretsch- 
mann war der Torschütze. Lange währte aller- 
dings die Freude nicht. Im Gegenangriff er- 
zielten die Gastgeber den Ausgleich. So ging 
es in der ersten Halbzeit weiter. Die Lange- 
ner führten fast ausschließlich mit einem Tor 
Unterschied. Lediglich in der 16. Minute hat- 
ten die Lilienträger für kurze Zeit einen Ein- 
torvorsprung. Ab der 24. Minute besiegelte 
eich das Schicksal der Darmstädter. In dieser 
Zeit kamen die Langener kurz hintereinander 
zu drei Toren. Beim Stande von 8:10 wurden 
die Seiten gewechselt. 

Kurz nach der Pause konnte Vogel mit 
herrlicher Parade einen 14-Meter-Ball der 
Gastgeber parieren und Schreiber brachte 
gleich darauf seine Farben um ein weiteres 
Tor auf 11:8 voran. Zu diesem Zeitpunkt hatte 

SV 98 Darmstadt I —SSG Langen 11.3:15 (8:10) 
man nicht das Gefühl, die Langener würden 
das Spiel noch verlieren und doch kamen die 
Darmstädter bis zur 42. Minute auf 11:12 her- 
an. Die Langener aber behielten die Nerven 
und ihren Gegner im Zaun. Am Ende stand 
dann ein schöner u. völlig verdienter 13:l.S-Er- 
folg. Daß dieser Erfolg auf des Gegners Platz 
errungen wurde, macht ihn zudem noch wert- 
voller. Für dieses gute Spiel sei der Mann- 
schaft der SSG ein I.ob gezollt. Allerdings ist 
7A1 hoffen, daß die Langener Mannschaft in 
dieser schweren Gruppe auch weiterhin ihren 
Mann stehen wird. Dies wird jedoch ohne 
Trainingsfleiß nicht möglich sein. Das gilt für 
alle. 

Die Torschützen der Langener Mannschaft 
waren: Schreiber (8), Kretschmann (5), Rang 
und Müller I. 

Die Reserve mußte sich diesmal eine Nie- 
derlage mit 10:9 gefallen lassen. Allerdings 
bestritt die Mannschaft das Spiel mit nur 
10 Mann. Wo blieb der elfte? Vielleicht wäre 
ein Sieg noch möglich gewesen, hätten die 
Darmstädter nicht überhart gespielt. 

A-Jugcnd SO Weiterstadt — SSG Langen 2:20 
Die Jungen der SSG hatten ihren schwachen 

Gegner jederzeit sicher im Griff und lagen 
bereits bei Halbzeit trotz des starken Gegen- 
windes mit 2:9 in Führung. Die zweite Halb- 
zeit, die sieh fast ausschließlich vor dem Tor 
der Weiterstädter abspielte, brachte den Lan- 
genern elf weitere Treffer und damit einen 
hohen Sieg, der bei etwas mehr Wurfglück 
noch höher hätte ausfallen können. 

Für Langen spielten und warfen die Tore: 
Eberlein, Sonnemann, Elger, Spiker, Pernaß, 
Röder (2), Schreiber (1), Bößler (1), Fischer 
(4), Fackelmann (5), Stöckle (1), Urban (6). 

TV Langen - TV Erfelden 13:9 (6:6) 
Im ersten Heimspiel der neuen Feldhand- 

ballsaison schlugen die Handballer des TV 
Langen ihren Namensvetter aus Erfelden in 
einer kampfbetonten Partie verdient mit 13:9 
Toren. 

Insgesamt gesehen boten die Langener da- 
bei eine gute Gesamtleistung und überzeugten 
vor allen Dingen von der kämpferischen Seite 
her. In diesem von den Gästen überaus hart 
geführten Treffen sah der TV Langen zu- 
nächst überhaupt nicht gut aus und mußte 
sich bis zur 15. Spielminute einen 2:5-Rück- 
stand durch die eifrigen Gäste gefallen lassen. 
Mit zunehmender Spielzeit fand allerdings die 
Langener Mannschaft dann zu einem produk- 
tiven Spiel und konnte diesen Rückstand bis 
zur Pause ausgleichen. 

Nach dem Seitenwechsel hatte dann der 
TV Langen das Heft fest in der Hand. Die 
Hintermannschaft bekam nun immer besser 
die gegnerische Sturmreihe in den Griff luid 
auch Torhüter Seiffert steigerte sich in die- 

sem zweiten Spielabschnitt, so daß den Gästen 
langsam die Luft ausging. Der eigene Angriff 
ließ stellenweise den Ball sehr schön durch 
die eigenen Reihen laufen und auch der krö- 
nende Torschuß wurde nicht vergessen. Mitte 
der 2. Hälfte konnten die Häste beim 8:8 noch 
einmal gleichziehen, hatten dann aber end- 
gültig ihr Pulver verschossen. In der Schluß- 
viertelstunde wehrten sich die Erfelder dann 
verzweifelt gegen die sich für sie anbahnende 
Niederlage, wobei sie in ihren Abwehrmitteln 
nicht gerade wählerisch waren und sich oft 
hart an der Grenze des Erlaubten bewegten. 
Den verdienten Langener Erfolg konnten sie 
dadurch allerdings nicht verhindern. 

Für den TV Langen spielten: Seiffert; 
Hamm, Schmidt; Lenz, Dröll, Krumm; Becker, 
W. Beckmann, IJachtler, Reitz und H. Beck- 
mann. 

Im Vorspiel zeigte sich die 2. Mannschaft 
Langens der 2. Garnitur Erfeldens klar über- 
legen und siegte nach einem 8:3-Pausenstand 
mit 17:6 Toren. 

Abgefahrene Reifen können teuer werden 
Haftpflichtversicherer kann Entschädigungs- summe zurückfordern 

ITC Langen errang die Meisterschaft 
Germania Wiesbaden — TTC Langen 1:9 

Bei noch zwei ausstehenden Spielen ist die 
erste Garnitur des TTC Langen von den Ver- 
folgern nicht mehr einzeholcn. Die zur Mei- 
sterschaft nötigen Punkte holten sie sich beim 
Abstiegskandidaten aus Wie.sbaden. Es ist 
nicht übertrieben, wenn man erwähnt, daß es 
sich hier für Langen um ein reines Trainings- 
spiel handelte. Zu schwach war der Gegner. 
Nur Sehring, der nach einem Sturz nicht 
mehr alles gab, verlor ein Spiel. Eine Kritik 
erübrigt sich, da kein Spieler seine gewohnte 
Form bringen mußte. Trotzdem: Unseren 
herzlichen Glückwunsch. Es bleibt nur zu 
hoffen, daß die.ses Team die in den letzten 

TV-Leichtathleten bei den 
Bezirkswaldlaufmeisterschaften 

Am letzten Samstag veranstaltete der Be- 
zirk Darmstadt die Waldlaufmeisterschaften 
in Nauheim bei Groß-Gerau. Bei strahlendem 
Frühlingswetter und reger Beteiligung darf 
man der Organisation der Verantwortlichen 
ein volles Lob aussprechen. Die TV-Leicht- 
athleten nahmen an fast allen ausgeschrie- 
benen Disziplinen teil und konnten sich bei 
stärkster Konkurrenz gut behaupten. 

Bei den Schülern A wurde Klaus Müller 
14. und Hermann Zapke 34. über 900 m. Die 
Schülerinnen A konnten sich etwas besser 
über 700 m placieren: den 9. Platz erreichte 
Ingrid Ohme, den 12. Cornelia Antiies, den 16. 
Annedore Müller, den 23. Jutta Krämer u. in 
der Mannschaftswertung konnten sie den 3. 
Platz belegen. 

Besonders überzeugend wirkte jedoch die 
B-Jugend. Ingrid Rothe kam über 700 m auf 
den guten 3. Platz. Den 1. Mannschaftssieg 
über 1300 m belegten Dieter Härtl (2.), Gerd 
Rudolph, Helmut Hendrich, Raimon Schulz, 
Walter Krämer, wobei Dieter Härtl die weit- 
aus beste TV-Leistung dieses Tages lieferte. 

Bei der männl. A-Jugend wurde Günther 
Müller über 3000 m 15.. jedoch muß man be- 
rücksichtigen. daß er das 1. Jahr in der A- 
Jugend läuft, was eine gewis.se Timstellung 
erfordert. Bei den Junioren über 3700 m be- 
legte Bernd Klingelhöfer den 10. und Achim 
Berst den 11. Platz. Den 3. Mannschaftssieg 
errangen auch die Männer über 1300 m 
(Kurzstreckler) mit Harald Höge (8.). Rein- 
hard Pursche (11.), Helmut Glas (12.), G. Weigt 
und Werner Schmata. 

Zuverlässig wie immer die Altersklasse. 
G Woipzpwski wurde 4. und Heinz Buttni 5. 
über 3000 m. 

Am 3. April werden einige B-Jugendliche 
an den Hess. Waldlaufmeisterschaften teil- 
nehmen, man darf auf das Abschneiden bei 
dieser großen Bewährungsprobe gespannt 
sein. 
Handballergebnisse, Verbandsklasse, Gr. Süd 
SV Darmstadt 98 — SSG Langen 13:15 
FC Hösbach — VfL Heppenheim 10:12 
SV Crumstadt — TuS Griesheim 10:7 
TSV Kirch-Brombach — TV Sulzbach 21:13 
HSV Götzenhain — TV Schweinheim 

In den Schwerpunktprogrammen der Ver- 
kehrsüberwachung, die der hessische Innen- 
minister, Heinrich Schneider, anordnet, steht 
bei PolizeikontroUen häufig das Stichwort 
„Reifenkontrolle". Das ist leider immer wie- 
der notwendig, weil auf den vielbefahrenen 
Straßen und Autobahnen des Verkehrsdurch- 
gangslandes Hessen viele Unfälle geschehen. 
Etliche davon kommen auf das Konto abge- 
lahrener Reifen. 

Was sich bei den Polizeikontrollen den Be- 
amten häufig offenbart, ist nicht nur polizei- 
widrig, sondern sträflich leichtsinnig. Da gibt 
es traurige Reste von Reifen, bei denen von 
Lauffläche und Profil (Mindestprofil ein Mil- 
limeter) keine Rede mehr sein kann. Bei der 
geringsten Glätte und Nässe auf den Straßen 
hat selbst ein Pahrkünstler den Wagen oder 
das Zweirad nicht mehr sicher in der Hand. 
Mit abgefahrenen Reifen bestückte Fahr- 
zeuge werden zu einer Riesengefahr für alle 
Verkehrsteilnehmer. 

Ein neuer Satz Reifen ist jedenfalls billi- 
ger als das, was einen Fahrzeughalter und 
Fahrer erwartet, wenn die Polizei nach einem 
Unfall feststellt, daß die Ursache bei den ab- 

gefahrenen Reifen liegt. Dann entschädigt 
zwar der Hauftpflichtversicherer die un- 
schuldigen Unfallbeteiligten und -opfer, aber 
er kann das Geld nachträglich vom eigenen 
Versicherungsnehmer, vom schuldigen Kraft- 
fahrer, zurückfordern. Denn das Fahren mit 
glatten Reifen gilt als „Gefahrenerhöhung". 

In einem solchen Fall begründet der Haft- 
pflichtversicherer seinen Regreß so: Wenn er 
gewußt hätte, daß der bei ihm versicherte 
Wagen abgefahrene Reifen gehabt habe, dann 
hätte er wegen der Gefahrenerhöhung eine 
höhere Prämie verlangt. Weil ihm das aber 
unbekannt geblieben sei, habe er nur die nor- 
male Prämie gezahlt genommen, die in kei- 
nem Verhältnis zu dem Risiko stünde. Deshalb 
müßte der Versicherungsnehmer für den 
Schaden aufkommen. 

Es gibt Gerichtsurteile über solche Fälle. 
Die davon betroffenen Fahrzeughalter müs- 
sen dann unter Umständen, je nach Schwere 
und Umfang der Unfallfolgen, jahrelang, 
wenn nicht ein ganzes Leben lang, zahlen. 
Deshalb; Abgefahrene Reifen können teuer 
werden! Ein neuer Reifensatz ist billiger. 

— HD — 

Kirch-Brombax;h 
Götzenhain 
Hepenheim 
Crumstadt 
Hösbach 
Langen 
SV 98 Darmstadt 
Schweinheim 
Griesheim 
Sulzttach 

33:22 
22:16 
25:20 
18:13 
26:25 
23:25 
26:31 
17:22 
17:23 
19:29 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TV Lampertheim 
SKG Erfelden — 
TV Langen — TV 
TuS Rüsselsheim 
SKV Büttelbom - 
SKG Bauschheim 
SKG Erfelden 
Bauschheim 
Egelsbach 
Rüsselsheim 
Mörfelden 
Lampertheim 
Büttelborn 
Langen 
Weiterstadt 
Groß-Gerau 
Pfungstadt 
TV Erfelden 

— SKV Mörfelden 
TSV Pfungstadt 
Erfelden 
— SG Egelsbach 
— SG Weiterstadt 
— TV Groß-Gerau 

26:13 
26:15 
27:18 
31:24 
20:21 
19:20 
16:17 
21:24 
13:17 
19:25 
13:24 
21:34 

10:8 
4:0 
4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

8:10 
13:3 
12:9 
9:12 
5:7 

14:9 
4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 

Wochen so leicht errungenen Siege nicht zum 
Anlaß nimmt, den Trainingsflciß abzustoppen. 
Das könnte hinsichtlich der Aufstiegsspiele 
— der Termin und der AustrnB'mßsort stehen 
noch nicht fest — ins Auge gehen. 
TTC Langen II — TSG Niedrr-Ramstadl I 9:.5 

Zu spät ist die 2. Mannschaft des TTC Lan- 
gen in Form gekommen. Die M^i'storschaft in 
der Kroisklasse A machen Tu.S Griesheim II 
und SG Arheilgen II unter sich aus Nieder- 
Rnmstadt, das Abstiegscespenst im Nacken, 
setzte alles auf eine Karte, um die Punkte zu 
erringen. Aber an diesem Tage war gegen 
Hoppe. Schmidt. Werner und Scheit nichts 
auszurichten Nur Mattelat. als Ersatzmann 
kurzfristig in die Mannschaft gerufen, spielte 
weit unter Form 

TSV Ernsthofen — TTC Langen III 9:2 
Ernsthofen, daheim immer noch uncesrhla- 

gen, ließ gegen Langen, das ohne Mattelat u. 
Grein die Reise in den ""ald an*'"ten 
mußte, nie Zweifel über den Sieger aufkom- 
men. Die Punkte für Langen erkämpften: 
E. Becker und M Althoff. 

Vorschau 
Bertits am Mittwoch findet um 20 Uhr in 

der Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule 
das Spiel Langen III—SKG Gräfenhausen statt. 

Die erste Garnitur bestreitet am Samstag 
das schwere Auswärtssniel in Kriftel 

Am Samstag um 9 30 Uhr empfängt die 2. 
Mannschaft die SKG Wembach-Hahn (Albert- 
Schweitzer-Schule) 

Landcsliga Süd 
1. TTC Langen (Meister) 32:0 144:49 
2. TTC Elz 24:8 130:82 
3. TuS Griesheim/Da. 18:16 127:114 
4. Eintracht Wiesbaden 18:16 128:117 
5. Eintracht Rüsselsheim 18:18 127:121 
6. TuS Kriftel 17:13 106:101 
7. TV Groß-Gerau 14:16 102:116 
8. SV Erbach/Rheingau 14:18 92:121 
9. Germania Wiesbaden 6:28 90:144 

10. Gelb-Weiß Frankfurt 3:31 69:150 
Kreisklasse B 

1. TTC Messel 31:3 150:67 
2. TSV Ernsthofen 28:8 145:75 
3. SKG Gräfenhausen II 22:12 124:99 
4 TSV Wixhausen III 22:12 134:110 
5. Eintracht Pfungstadt II 21:15 127:112 
6. SG Egelsbach 18:18 129:131 
7. TG 75 Darmstadt 17:17 113:123 
8. TTC Langen III 12:24 111:142 
9. SKG Wembach/Hahn 11:25 100:140 

10. SKG Bickenbach II 5:29 80:143 
11. Eintracht Pfungstadt III 5:29 77:146 

FuBballergebnisse B-KIasse West im Spielkr. 2 
VfB Offenbach — SSG Langen 0:3 
Tgm Weiskirchen — FC Bieber 1:5 
TGS Jügesheim — Sparta Bürgel 1:1 
SV Tempelsee — FSV Offenbach 1:4 
SKG Rumpenheim — SG Wiking Offenb. 4:2 
TV Rembrücken — FT Oberrad 1:0 
SC Steinberg — FSV Mühlheim 0:2 
TV Hausen — SKV Hainhausen 1:0 
Sportfr. Offenhach — Spvgg. Weiskirchen 2:3 

1. TV Hausen 25 60:25 41:9 
2. SSG Langen 26 70:23 40:12 
3. FSV Mühlheim 26 60:23 40:12 
4. Spvgg. Weiskirchen 26 55:37 38:14 
5. TGS Jügesheim 25 63:29 36:14 
6. VfB Offenbach 26 59:48 31:21 
7. TV Rembrücken 26 52:43 29:23 
8. Wiking Offenbach 26 67:44 28:24 
9. FSV Offenbach 26 55:52 27:25 

10. FT Oberrad 26 47:41 24:28 
11. Sparta Bürgel 26 49:44 23:29 
12. SV Tempelsee 26 43:41 23:29 
13. FC Bieber 26 48:52 21:31 
14. SKG Rumpenheim 26 54:56 2C:32 
15. Weiskirchen 26 36:64 17:35 
16. SC Steinberg 26 32:63 17:35 
17. Spfr. Offenbach 26 33:85 9:43 
18. SKV Hainhausen 26 14:118 2:50 

Am nächsten Sonntag spielen: SSG Langen 
gegen Spvgg. Weiskirchen, Sparta Bürgel ge- 
gen VfB Offenbadi, FC Bieber — TSG 
Jügesheim, SG Wiking Offenbadi gegen 
SV Tempelsee, FT Oberrad — SKG Rum- 
penheim, FSV Offenbadi — TV Rem- 
brücken, SKV Hainhausen — SC Steinberg, 
Tgm. Weiskirchen — TV Hausen, FSV Mühl- 
heim — Sportfreunde Offenbach. 
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Bei Familie Dachs wohnen viele Untermieter 
Vierbeinige Baumeister sind Uberaus gesdiicl<t - Ober die Leistungen der Biber staunen sogar die Fadileute 

Der Biber ist unter den Vierfülltern wohl 
der bedeutendste Baumeister Die kanadischen 
Biber in den großen Naturschutzgebieten 
bauen mitten in Flüssen oder Seen ihre Bur- 
gen über dem Was.serspiegel. Sie sehen aus 
wie große Backöfen aus Erde. Aesten und 
Zweigen und die Tiere stampfen zur Haltbar- 
keit Schlick dazwischen Innen wird der „Kes- 
sel" weich ausgepolstert und bleibt dann stets 
trocken. Dagegen sollen die Zufahrtsrohren — 
sie steigen im Wasser sechs Meter zum Bau 

„Eiskunstlauf" 

Von links nadi redits: 1. Körperbehandlung 
des Sportsmannes, 6. soviel wte „Gattung", 7. 
Monat, 8. Autokennzeichen für „Eneppe", 10. 
beliebtes Fleischgericht, II. Im griechischen 
Altertum wegen seiner Voraussagen beaditeter 
Mann, 14. wilde Bande. 16. Nebenfluß des 
Neckars. — Von oben nadi unten: 1. Name ei- 
nes Wettlaufes über sehr weite Strecken, 2. 
Flädienmaß, 3. Kellner In Schiffen oder Flug- 
zeugen, 4. Autokennzeichen der Stadt Amberg, 
5. sehr enger Verkehrsweg, 9. kurze Zeitspan- 
ne, 10. Personenfahrzeug, volkstümlich ge- 
nannt, 12. Bündnis fürs Leben, 13. wichtiger 
Rohstoff, 15 .persönlldies Fürwort. 

Auflösung: 
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hinauf — Immer voll Wasser sein, damit die 
Jungtiere im Bau nicht durch die ausgetrock- 
neten Röhren brisen Besuch bekommen, der 
Appetit auf die kleinen Kerle hat. Um diesen 
Was.serstand zu hallen, bauen die kanadischen 
Biber oft in Gemcin.schaflsarbeit richtige 
Staudämme bis 200 Meter Länge und zwei bis 
drei Meter Höhe' Mit den scharfen Schneide- 
zähnen fällen die Männchen starke Bäume, 
entöslen sie, entrinden sie, „sägen" sie in ein 
bis zwei Meter lange Knüppel und schwim- 
men mit ihnen zum Bauplatz Dort rammen 
die Weibchen die Knüppel in den Grund und 
verflechten sie mit Ruten So entstehen jahre- 
lang haltbare Dämme, hinter denen das Was- 
ser sich hochstaut ohne abzusmken. 

Der Dachs baut nur unter der Erde, betreibt 
also „Tiefbau" Seine Behausimg muß sechs 

Von See-Elefanten 
Die See'EleJanten sind sellsame Tiere. 
Haben sie Kinder (eins. zwei, drei, üier). 
Werden sie dabei erstanvhch schlank: 
Sie erzlehn sie durch Hunger — acht Wochen 

lang. 

Hunger macht weise und schlank wie die 
Lilie. 

Sagt sich die See-Elelanten-Familie. 
* 

Doch ist die Erziehung durch Hunger vorbei, 
Dann jagt man — juchhe — 
Nach dem Fisch in der See 
Und dann fressen die See-Elefanten für drei! 

James Kriiss 

Ausgänge haben, dazu etliche senkrecht zu: 
Erdoberfläche hochsteigende Luftschächte 
Damit Herr Dadis schnell durch die Gänge in 
den Bau rutschen kann, hält er sie in pein- 
licher Ordnung. Weil die Dachskinder 
zunächst nicht stubenrein sind, legt die Mut- 
ter einen Abort an, in den sie den Kot der 
Kinder scharrt. Gerät auf der Jagd ein Hund 
in solch einen Gang, wupp, gräbt sich der 
Dachs eine Treppe tiefer ein, schaufelt die 
obere Wohnung mit Erde zu, und der Hund 
macht ein dummes Gesicht, weil der Dachs 
sich „verklüftete" Uebrigens haben Dachsens 
oft Untermieter, z. B. Familie ^'uchs. Ein 
Fuchsbau kann zwar 15 Meter Umfang haben, 
einschließlich aller Röhren, auch werden meist 
kleinere Notbaue angelegt. Aber der faule 
Fuchs benutzt lieber schon vorhandene Räume 
und zieht in den Dachsbau. Auch Wildkanin- 
chen besetzen unbenutzte Kammern bei Herrn 
Dachs. Werden die Mieter aber zu laut, so 
zieht der Hausherr aus. 

Gleichfalls ein „Tiefbaumeister" ist der 
Hamster. Jungtiere begnügen sich beim ersten 

Hausbau mit einer Laufröhre, alte legen dage- 
gen gern zwei Fallröhren senkredit in die 
Erde. Zu dieser Tiefe wird ein waagerechter 
Stollen gegraben, der zur eigentlichen Woh- 
nung führt. Auch hier wird der Raum mit 
Gras und Laub weich ausgepolstert Bis zu 
sechs Vorratskammern liegen rings um den 
Wohnraum Reichlich muH Getreide und ande- 
res Nahrhaftes „gehamstert" werden Diebe 
aber müßten auf dem Weg zu den Vorräten 
am Wohnraum vorbei, und das wagt wohl 
keiner. Kommt der Winler. zieht der Hamster 
um. Ein Stockwerk tiefer gräbt er eine neue 
Höhle. sdiaufoM die Sommervilla voll Erde 
und sorgt für mmdeslcns einen halben Zent- 
ner Gelrcirie als Vorrat' Dann Ist er zufrieden 
und kann nihin schlafen 

Herrn Maulwurfs grolle Pfoten sind gera- 
dezu ideale Grahschaufeln Mit ihnen gräbt er 
glatte Zuöan^srnhren. 

Aber nodi etliche andere vierfüUige Tiere 
sind gute Baunieislei '*s Murmeltier etwa in 
den Alpen und auch die Mäuse befassen sich 
mit dem Tiefbau Das Eiclihftrnchen dagegen 
baut in luftiger Hohe Es legt seine Kobel 
hoch in den Baumwipfel in leeren Krähen- 
horsten oder Baumlödiern an und macht sie 
mit Zweigen und Laub dicht und fest Der 
Ausgang kommt nach unten und vorsichtshal- 
ber wird ein „Fluchtloch" nicht vergessen. 

Das Marmcltier gehört ZD den 
belnigen Tiefbaaem. 

begabten vier- 
Foto: Riedel 

Wir nähen ein lustiges Säckchen 
Jeder, der euer 

lustiges Kissen ent- 
deckt, wird es be- 
wundern. Denn al- 
len Kindern wird 
Löffelohr sehr ge- 
fallen Erst beim 
genauen Hinschau- 
en werden eure 
Freunde merken, 
daß in dem dicken 
runden Bäuchlein 
ein kleines Geheim- 
nis steckt Es ist 
kein Kissen mit 
dicker Federfilllung. 
wie es im ersten 
Moment aussieht 
Anstatt der Federn 
werden nämlidi 
Schlafanzug oder 
Nachthemd darin 
verstaut Das Säck- 
chen könnt ihi an euer Bett hangen oder als 
lustiges Kis.sen obendrauf legen Besonders 
praktisch ist es auf Reisen f)a wir es aus bun- 
tem Baumwollston nähen, kann es jederzeit 
gewaschen werden. Als Maierial braucht ihr: 

70 cm Baumwollstoff, 70 cm breit, ' 

buntes Stickgarn, 
2 Drjckknöpfe, 
Schaumgummi, I cm dick, 
10 cm Nahtband. 
Zuerst zeichnet ihr einen Schnitt. b,t.- „laße 

sind auf der Zeichnung angegeben. Legt den 
Stoff doppelt aufeinander und schneidet euer 
Säckchen danach zu Auf das eine Stofftell 
wird das Gesicht gestickt Es besteht aus 
Augen, Nase, Mund und dem Schnurrbärtchen, 
das ihr nicht vergessen dürft. 

Danach legt ihr d6n Stolt mit der rechten 
Seite aufeinander Beide Teile werden mit 
Heftstichen aneinandergereiht An einer Seite 
laßt ihr einen Schiit? von 20 cm Olfen. Nach 
dem Heften werden die Teile zusammenge- 
näht. Wer schon mit der Masdiine nähen 
kann, hat's leichter Dann wird das Säckchen 
umgedreht. Etwas mühsam Ist das bei den 
Ohren Als Hilfsmittel könnt ihr einen Blei- 
stift dazu verwenden Kopf und Ohren schnei- 
det ihr aus Schaumgummi zu und stopft das 
Kissen damit aus Zwischen den Ohren wird 
eine Trennaht ausgeführt, gleichfalls zwischen 
Kopf und Körper, denn dann kann das 
Schaumgummi nicht ins Säckchen rutsdien. 
Säumt den Schlitz und näht die Druckknöpfe 
an. Zuletzt befestigt ihr noch hinter den 
Ohren einen .Aufhänger. 

33. Fortsetzung 
Zum erstenmal, seit sie in Innsbruck ist, 

streift sie das Gefühl der Zusammengehörig- 
keit Bisher waren ihr alle fremd: die früh 
gealterte Mutter, die kränldldie Erna, die gan- 
ze abgeschnürte, eingeengte Atmosphäre. Aber 
in diesem Augenblidc, wo der Junge ihr unbe- 
tiolfen und selbstverständlidi seinen Sdiutz 
anbietet, geht etwas wie Wärme durdt ihr 
Herz. „Idi geh" mit dirl" Das sagt sonst keiner 
zu ihr. Sie ging immer allein. Alle Wege, auch 
die schwersten. 
— „Es sind schlimme Dinge passiert" 

Auf der Straße gießt es. Sie laufen wortlos 
nebeneinander her. Obwohl erst sechzehn, 
überragt Otto sie um ein Stück. Er ist ein gut 
aussehender Bursdie, ungeachtet des bockigen 
billigen Anzuges, den er trägt Dina hält das 
Telegramm krampfhaft in der kalten Hand. 
„Liselotte sdiwer erkrankt" Es will nidit in 
den schmerzenden Kopf hinein, Liselotte ,.. 

Im Postamt meldet sie das Femgesprädi 
mit Wien an. 

„Wird es sehr lange dauern, bis idi dran 
komme?" 

„Nein", sagt das Fräulein gleichgültig, „vor 
sieben Uhr ist es günstig I" 

Otto fragt keine Silbe. Er ist in dem sdiwer- 
fälligen Alter, wo man nicht recht aus sich 
heraus kann, und Dina ist ihm für sein Schwei- 
gen dankbar. Sie sitzen nebeneinander auf 
einer Bank, atmen verbrauchte, stid<ige Luft 
tmd warten. Sdion einmal habe ich mit Chri- 
stian telephoniert, denkt sie. Damals vom Sa- 
natorium Sternhof nach Wien. Aber nein — 
das war ja nidit Christian, der damals spradi, 
das war Vamhagen 

Sie erschridft über diese Verwedislung so 
sehr, daß sie zusammenzuckt und mit den 
Händen zum Herzen fährt 

„Na —7" brummt Otto und stößt sie von 
der Seite aufmunternd an. Das soll wohl bei- 
ßen: nimm didi zusammen I 

„Wien kommt!" meldet das Fräulein am 
Si^alter. Dina stürzt In die Fernsprechzelle, 
Sie zittert am ganzen Körper, sie ist in SdiweiB 
gebadet 

Das Oblldie Geknadtse — das Wiener Fräu- 
lein vom Amt — Hin- und Hergerufe — und 
dann plötzlidi ganz klar Christians Stimme. 
Ihr Herz bekommt einen StoO. 

„Fräulein Laurent? HOren Sie micii, ]aT Ea 
tut mir sehr leid, Sie aufstSbera zu müssen, 
aber es halten sieb hier schlimme Dinge ereig- 
net Liselotte ist 'n einem unbewachten Augen- 
blick von Hause {orSgelaufeii, um Sie zu su- 
Chöle** 

„Mich? Um Gottes willen! Wo? Auf der 
Straße?" 

„Ja. Sie wollte zu Fuß nach Innsbruck ge- 
hen. Die Polizei hat sie eingefangen, aber sie 
hat sidi furditbar zugeriditet. Lungenentzün- 
dung — hallo — verstehen Sie?" 

„Wann ist das geschehen?" 
„Vor drei Tagen. Der Zustand ist ernst... 

Sie ruft nach Ihnen. Hallo — hören Sie mich, 
Dina?" 

„Ja", sagt sie atemlos. 
„Sie ruft noch immer nach Ihnen. Können 

Sie kommen?" 
„Können Sie kommen?" Drei Worte. Die be- 

deutungsvollsten ihres Lebens. „Selbstver- 
ständlidi", sagt sie. „Wie hoch fiebert sie?" 

„Neununddreißig." 
„Wer macht die Wickel?' 
„Die Anna, das Stubenmädchen. Hallo! 

Wann können Sie reisen?" 
„Sofort Ich weiß nur nicht, wann der näch- 

ste Zug 
„Um dreiundzwanzig Uhr fünfzehn! Sie fah- 

ren die Nacht durdi und sind gegen sieben 
Uhr morgens in Wien!" 

„Jawohl, idi verstehet" 
„Ich danke Ihnen für Ihre Bereitwilligkeit, 

Fräulein Dina!" 
„Spredien Sie noch?" fragt das Fräulein 

vom Amt. 
„Hallo? Dina?" 
„Idi bin da!" 
„Ich wollte nur sagen; fahren Sie Schlafwa- 

gen, wenn Sie noch einen Platz bekommen! 
Keinesfalls in der dritten Klasse! Hören Sie!" 

„Ja, Herr Doktor!" 
„Also auf Wiedersehen! Ich..." Der Appa- 

rat knackt 
„Hallo?" sagt Dina schwach. Als sich nichts 

mehr meldet, hängt sie ab. Sie schwankt aus 
der Zelle. 

„Na?" sagt Otto und fängt sie auf. 
„Idi muß nach Wien zurück. Heute abend 

mit dem Nachtzug." 

Wenn sie später an die Begebnisse nadi dem 
Ferngesprädi zurüdfdadite, war es Dina, als 
habe sie damals in einem Zustand von starrer 
Benommenheit gehandelt, aus dem sich nur 
einzelne Bilder überscharf hervorhoben: der 
Abschied von der Mutter, die sie nidit fortlas- 
sen wollte, die nfichtlidie Reise in einem halb- 
iroUen Abteil zweiter Klasse (sie hatte natür- 
lidi dodi nidit Schlafwagen genommen. Wozu 
auch? An Schlaf war doch nicht zu denken!), 
und die zu rarnnder Unceduid aufpeitsdien- 

de Einförmigkeit mit der die Räder ihr Lied 
sangen „Du bist schuld, du bist schuld!" Im- 
mer ein Viertel- und zwei Achteltöne, ein 
bohrendes Motiv 

Gegen Morgen, als sich vor den Fenstern 
Herbstnebel vorbeischoben, wurde aus ihrem 
Kopf, der bisher ein schmerzendes Ungeheuer 
gewesen war. wieder ein brauchbarer Gegen- 
stand Sie versuchte, sich zurechtzufinden, doch 
erechien Ihr alles vollkommen unwirklich. Vor 
vier Tagen war sie dieselbe Strecke gefahren, 
wie ein Kämpfer, der zwar blessiert, doch eh- 
renvoll aus der Schlacht heimkehrt Und nun 
war alles versdioben. umgestellt und unge- 
klärter denn le 

Und dann kam die Ankunft in Wien, und da 
war auch Christian . Wirklich und in Wahr- 
heit Herr Dr Haller. der auf dem Bahnsteig 
des Westbahnhofes stand. Merkwürdig! In 
ihren Vorstellungen hatte seit dem Fernge- 
spräch ein verzweifelter, zerstörter Christian 
irgendwie herumgespenstert Statt dessen stand 
er da. erlesen gekleidet, das Musteriieispiel des 
vornehmen Wiener Herrn, korrekt und sdiö- 
ner denn je. Sie kam sich wieder einmal sehr 
dumm und arm neben ihm vor 

Und dann, während der Fahrt im Auto, 
hörte sie seinen Bericht Ihre Augen und ihr 
Schuldbewußtsein verebbten langsam, indem 
er sprach. Jetzt war sie an Ort und Stelle, 
jetzt konnte sie handeln, konnte sich wehren 
mit tausend Kräften gegen alles, was ihr Kind 
bedrohte Am schlimmsten war die Furdit vor 
dem Unbekannten gewesen. „Wir werden sie 
schon wieder gesund machen'" stammelte sie, 
ohne zu ahnen, was sie zu leisten versprach. 

Liselotte, die Tage und Nächte lang nach 
ihrer Dina gerufen halte, erkannte sie nicht, 
als sie jetzt wirklich kam. Eine fremde Dame 
in Hut und Reisemantel hielt die schlaffe Hand 
eines fiebernden Kinfies. und ein Mann beugte 
sich herab und flüsterte mit einer Stimme, 
die ganz tief und heiß vor Zärtlichkeit war: 
„Schau, Liselotte, da ist sie, deine Dina! Ich 
hab' sie dir mitaebracht"' 

Er hatte geglaubt, nun, da Dina da sei, müsse 
alles gut werden Es sah audi anfangs so aus. 
Was sie anrührte, bekam ein anderes Gesicht. 
Das Kinderzimmer wurde wieder freundlidi, 
trotzdem sie es als regelrechtes Spital einrich- 
tete, und Liselotte verwandte sidi aus einem 
verwühlten Häufchen Wirrnis in eine gepflegte 
Patientin. Aber leider, das allein half nidit 
Auch nicht die Bestimmtheit, mit der sie, selbst 
ein halber Arzt, alle Anordnungen traf, auch 
nicht ihre suggestive (wenn auch erzwungene) 
Ruhe und ihr sanftes Mütterlichsein. Das Fie- 
bei stieg trotzdem, die gefürchteten Komplika- 
tionen kamen trotzdem, tückisch und schlei- 
chend wie heimliches Gift und jede Stunde, 
die verrann, wurde für Christian zu einer 
Qual von ihm bisher unbekannten Ausmaßen. 

Am ersten und zweiten Tag nach Dinas 
Rückkehr hatte er seine Fahrten ins Büro op- 
timistisd) wieder aufgenommen Die Sache mit 
der Tschechoslowakei kam zum Klappen. Jetzt 
blieb er nur einige Stunden des Tages auf 

dem Schotiennng, una aucn aas steine er ein, 
als sich Liselottes Zustand verschlimmerte. 
ijtransKy sagte zu Herrn BocKwieser, er unae 
das übertrieben. Ein Mann, und wenn er auch 
der beste Vater sei, stehe nur im Wege, zumin- 
dest könne er nidit helfen. 

Das war richtig: Helfen konnte Christian 
nidit Aber er wollte wenigstens mit dem Arzt 
spredien körmen und in jeder Minute wissen, 
was sich begab 

Dieser Arzt, der Liselotte auch schon früher 
bei gelegentlidien Magenverstimmungen oder 
Erkältungen behandelt hafte, hieß Doktor 
Drechsler und trat für Dina von nun an in 
den Brennpunkt aller Geschehnisse. Mit ihm 
begann sie die Arbeit, zielbewußt und verbis- 
sen, wie sie in allen Dingen der Pflidit zu sein 
pflegte. Doktor Dredisler war ein hagerer, jun- 
ger Mann mit einem bebrillten Intelligenzge- 
sicht Sie hatte Vertrauen zu Ihm, derm er be- 
saß eine hervorragende Eigenschaft. Er hüllte 
sich nicht in hoheitsvoiles Schweigen, um zu 
verbergen, daß er nichts wußte, und er be- 
hauptete nur solche Dinge, von denen er fel- 
senfest überzeugt war. Zum Glück wußte er, 
wenn auch nidit alles, so doch viel. Er hatte 
die Lungenentzündung prophezeit, er prophe- 
zeite die Rippenfellentzündung, und Dina sah 
ihm an, audi wenn er es nidit aussprach, daß 
er am achten Tag nach Liselottes Erkrankung 
noch Sdillmmeres befürchtete. 

„Wenn Sie es wünschen, Herr Doktor", sagte 
er zu Christian, „können Sie ein Arztekonsi- 
liurn einberufen. Vlelleidit beruhigt es Siel 
Meine Herren Kollegen dürften zwar auch 
nichts anderes bewirken als idi, aber mir ist 
es nicht unlieb, wenn ich die Verantwortung 
nicht allein zu tragen habe." 

Das war ein offenes Wort und es hatte zur 
Folge, daß am Abend zwei berühmte Profes- 
soren in der Strohgasse erschienen, die im Bei- 
sein von Doktor Drechsler die kleine Patientin 
untersuchten und nadiher genau dasselbe sag- 
ten wie ihr bescheidener Kollege, nur daß ihre 
Honorarnoten sich in anderen Regionen be- 
wegten als die seinen 

In einem Punkt allerdings irrten sidi alle 
drei Herren. Sie meinten nämlidi, sdilimmer 
kötme es nun nicht mehr werden, der neimte 
Tag, an dem das Fietier die ominöse Zahl vier- 
zig fast erreicht hatte, sei als Krise anzuse- 
hen. Das war nicht richtig. Es wurde noch 
sdilimmer, und es' blieb sdillmm. Das Fieber 
schwankte in kleinen Kurven um den Höhe- 
punkt die Gefahrensymptome wurden ver- 
dächtiger, das Wimmern trostloser, die Hinfäl- 
ligkeit nahm zu. 

Hatte es wirklldi einmal Tage gegeben, an 
denen eine blühende Liselotte durcii das Haus 
jauchzte? Alles schien so fern, fast, als wäre 
es nie gewesen. 

Rirtseizung folgt 



Eine Königin haf abgedankt 

Endstation Deutsdies Museum für die Sdinellzuglokomotive S 3/6 

Kurz und amüsant 

Reumiltig kehrte... 
nach 17 Jahren kehrte der malteslsdie 
Hafenarbeiter Georg Eliades zu seiner 
Frau zurück. Er hatte sie verlassen, weil 
sie keine Kinder bekam. In der Zwi- 
sdienzeit hatte er mit einer anderen 
Frau zusammengeiebt, die ihn zum Va- 
ter von 13 Sprößiingen machte. 

Zum Ersatzparkplatz... 
wurde in diesem Winter das Pariser 
Dcligny-Schwimmbad. In zwei Monaten 
hat es so mehr eingebraciit als im ver- 
regneten Sommer 1065 als Paradies für 
Wasserratten. 

758 Türgriffe ... 
aus Metail fand die kanadische Polizei 
hei einer Hausdurdjsuchung in Vancou- 
ver. Der Tramp Joe ..Oid Craw" hatte s 
sie auf seinen Fahrten mitgehen lassen X 
in Orten, „die ihm sympathisch waren", t 

immer, wenn man von Ihr spridit, beginnen 
' die Gesichter der Eisenbahnireunde zu leuch- 
ten. Die Augen der Lokführer und Heizer 
werden feucht, wenn man ihrer Erwähnung 
tut. Ein ganzes Zeltalter, die dynamische 
Epoche von Kohle und Stahl, von unbegrenz- 
tem Fortsclirittsglauben und unersAütter- 
lichem Vertrauen in den Segen der Technik hat 
sie repräsentiert, seit sie, ein iCind der Jahr- 
hundertwende, ein Sprößling all dessen, was 
das 19. Jahrhundert an guten Keimen in sich 
trug, mehr als fünfzig Jahre lang die Gleise 
blank gefahren hat: die Schnellzuglokomotive 
Baureihe 18 der Deutschen Bundesbahn, die 
gute alte S 3/6, wie man sie im königlichen 
Bayern nannte, wo sich ihr in München bei 
Krauss-Maffei im Jahre 1908 zum ersten Male 
die Fabriktore zur Fahrt in die große weite 
Welt aufgetan hatten. Gebaut hatte sie der 
bedeutende Konstrukteur Anton Hammel 
(1857—1925) als direkte Nachfahrin jener be- 
rühmten Rekordlok, die bereits im Jahre 1907 
auf der Strecke München—Augsburg 154,5 
Stundenkilometer erreichte. 

Im Mai 1964 dampfte sie ein letztes Mal 
zwischen Augsburg und Ingolstadt. Eisenbahn- 
liebhaber aus halb Europa wallfahrteten 
mals zu diesem denkwürdigen Ereignis in die 
deutsche Bundesrepublik, zückten Foto- und 
Filmkameras; ihre vier Nummernschilder 
mußten für die Sammler aus Leidenschaft ver- 
lost werden, unzählig waren die Anfragen 
nach einem „Souvenir" der schönsten und be- 
rühmtesten Dampflokomotive der Welt, wie 
das Urteil der Fachleute lautet. 

Kohle und Stahl, diese Grundelemente des 
modernen Wirtschaftslebens, wo wurden sie 
von einem technischen Erzeugnis wohl jemals 
eindrucksvoller symbolisiert als von ihr. Das 
schwarze Gold, vom Bergmann der NaAt der 
Erde entrissen, halte ihr brausende Kräfte 
verliehen, ihre Flanken erhitzt, ihr Wasser 
zum Sieden gebracht, zischenden Dampf in 
Ihre Zylinder gepreßt; dort, wo sie heran- 
donnerte, beschwor sie die Vision der Arbeit, 
schwitzende Männergesichler, kohlespciende 
Kräne, die sich über geschwärzten Waggons 
erbrechen, über flach ruhende Kähne, surrende 
Räder der Fördertürme — kurz, die gewaltige 
Sinfonie der Kohleförderung! Betrachtet man 
ihr Konterfei — das letzte Exemplar ihrer 
Gattung ist auf Hochglanz poliert im Deut- 
schen Museum zu München für kommende 
Generationen als Denkmal zu besichtigen 
so kann man sich selbst als Laie ni^t des 
eigenartigen Reizes entziehen, der von ihr aus- 
geht: eine kraftvolle Lokomotiv-Konstruktion, 
die dennoch nicht der aparten Note ermangelt. 
Altmodische Eleganz scheint sie auszustrahlen, 
diese typische, beinah verspielt wirkende 
Frontpartie mit der kegelförmigen Rauch- 

kammertür, der schlanke, etwas zu lang auf- 
gereckte Schornsteinhals mit der tellerförmi- 
gen Krempe, die zierlichen Windleitbleche wie 
gestutzte Flügel, zu denen filigranartige Lei- 
tern emporführen; nirgendwo an ihrem Korper 
begegnen wir dem Ausdruck roher Kraft, zer- 
malmender Schwere, nirgendwo haben wir 
das Empfinden, vor einem Produkt reiner 
Sachlichkeit zu stehen, vor einem Ding um des 
Dinges willen. Vielmehr glaubt man sie von 
einem Hauch großmütterlicher Adels umweht; 
man denkt an Rüschen, Straußenfedern und 
Wagenrad-Hüte, an Cul de Paris, Champagner- 
kelche und monokelgrinsende Herren in wei- 
ßen Gamaschen, an Fernweh, als fremde 
Länder und Städte noch geheimnisvolle Wun- 
der waren und das Reisen noch das Privileg 
einer Kaste. In den zwanziger und dreißiger 
Jahren hatte man sie vor die Rheingold-ZiJge 
gespannt, ihre sprichwörtliche Klarheit der 
Formen hat Schriftsteller, Maler und Illustra- 
toren immer wieder aufs neue angeregt. Sie 
war und bleibt das Symbol all dessen, was wir 
etwas vage mit Eisenbahnromantik zu um- 
schreiben pflegen, sie war ein Bestandteil jener 
Zeit, da der Kavalier aucii der altgewordenen 
Geliebten die Verehrung bewahrte, sie war nie 
ein Objekt unseres Konsumzeitalters, nie eine 
Sache des reinen NutzelTekts, zum alsbaldigen 
Verbrauch und zur Vergessenheit bestimmt. 

In ihren letzten Jahren hatte sie nur noch 
auf ein paar Nebenstrecken Dienst getan, vor- 
nehm, reserviert und durchaus mit der Würde 
einer entthronten Monarcliin. Obwohl eine der 
leistungsfähigsten und vor allem sparsamsten 

Maschinen, die jemals konstruiert worden 
waren, wurde sie doch zum Schluß den An- 
forderungen der neuen Zeit nicht mehr gereditt 
Die überall vordringende Elektrifizierung 
drängte sie bald in eine Nebenrolle; ihre 1900 
Pferdestärken, Ihre 120 km In der Stunde wur- 
den nicht mehr als ausreichend erachtet. 

Sie transit gloria mundi — so vergeht der 
Ruhm der Welt, möchte man ihr zum Gedenken 
seufzen, nun, da die Epoche der Dampflok end- 
gültig der Vergangenheit angehört. Die wirt- 
schaftlicheren E-Loks — unter ihnen die mo- 
dernste Konstruktion der Deutschen Bundes- 
bahn, die E 03, fast doppelt so schnell, mehr 
als dreimal so stark — haben ihren Platz ein- 
genommen. Dennoch, so grundvers^ieden 
Dampf- und E-Lok in ihrem Konstruktions- 
prinzip Bind, jene Primärenergie, die ihnen 
ihre Tausende von Pferdestärken verleiht, ist 
auch heute die gleiche geblieben; die Kohlel 
Ging sie damals im Loktender direkt mit auf 
die Reise, um die Hitze für den Dampfkessel 
zu erzeugen, so schickt sie heute auf indirektem 
Wege ihre veredelte Sekundärenergie als 
Strom für die Elektromotoren durch den Fahr- 
draht der Oberleitung aus den riesigen Kraft- 
werken der Industriegebiete, an deren bulli- 

Ein Jahr lang wusch der indische Elefanten- 
Boy Arameh Singh in einem Hotel von Topeka 
in Kansas Teller, um den Advokaten zu be- 

gen Kühltürmen die Züge vorüberrauschen. 
Alte Dampflok, adieu I Neue E-Lok, gute FahrtI 
Solange es Kohle gibt, werden sich deine Räder 
drehn... Marcel Valmy 

zahlen und seiner Familie in Rio de Janeiro 
monatlich 80 Dollar zu schicken. Dann wurde 
seine Ausdauer belohnt. Ein amerikanisches 
Gericht entschied, daß die Elefantenkuh 
Myrtle" ihm gehört und daß der Zirkus 

Davenport ihm 10 000 Dollar Gage nachzahlen 
muß. Mit dem Geld will der 23jährige Arameh 
Singh einen Zirkus gründen, in dem „Myrtle" 
auftritt, der er einen Tanz mit Straußenfeder- 
fächern beigebracht hat. 

Singh war vom Zirkus Davenport als Ele- 
fantendresseur verpflichtet worden. Auf einer 
Südamerika-Tournee lernte er eine kalTee- 
braune Brasilianerin kennen und heiratete sie. 
Da sie bei Rückkehr in die USA Paßschwierig- 
keiten hatte, blieb sie mit den inzwischen ge- 
borenen Babies in Brasilien. Der Zirkus geriet 
bald in flnanzielle Schwierigkeiten und blieb 
dem Inder 19 000 Dollar schuldig. In Kansas 
übereignete er ihm „Myrtle" als Pfand. Da 
Singh die Elefantenkuh nicht als totes Kapital 
betrachtete, unternahm er mit ihr auf eigene 
Faust ein Gastspiel. Daraufhin ließ der Zirkus 
sie beschlagnahmen. Der Elefanten-Boy klagte 
auf Herausgabe und Zahlung der rückständi- 
gen Gage. Ein Jahr dauerte der Prozeß, an dem 
ganz Topeka teilnahm, denn es stand auf 
Seiten des netten und bescheidenen Inders. Diese bayerische Schnellzugslokomotive S 3/6 des Jahres 1912 steht heute Im Münchner Deut- schen Museum. 

Gerechtigkeit für den Elefanten-Boy 
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Überstunden-Schreck ... fiel weg 

Traudel und Karl Braunsberg waren gut ge- 
Utten bei Fröbel & Co. Als junge Menschten 
hatten sie zur gleichen Zeit in der Firma be- 
gonnen. Als Zwanzigjährige entdedUcn sie, in 
die gleiche Abteilung versetzt, bald ihre gsg™" 
seitige Zuneigung. Und vor einem Jahr hatten 
sie geheiratet. 

Traudel, inzwischen zur Sekretärin aufge- 
rückt erfreute sich des Wohlwollens ihres 
Chefs. Sie war eine gute Kraft, das trug ihr 
zwar bald eine Gehaltszulage ein - aber auch 
manche Überstunde. Karl fand das gar nicht 
erfreulich, weil er dann jedesmal alleine heirn- 
wärts pilgern mußte Mehr aber noch schmerzte 
ihn, daß er sich daheim ohne seine Traudel an 
den Abendbrottisch setzen mußte. Er war ]a 
kein Materialist, dem nur das Essen etwas be- 
deutete. Aber seine junge Frau verstand es 
meisterhaft, das gemeinsame .\bendessen durch 
allerlei Überraschungen zu einem genüßlichen 
Abschluß des Tages werden zu lassen. 

Ausgerechnet heute, da sie Karls 25 Geburts- 
tag feiern wollten, mußte Direktor Fröbel zu 
einer Auslandsreise statten und Traudel mußte 
ihm bei den Vorbereitungen helfen. Kurz vor 
Gesdiäftsschluß erst konnte sie ihren Mann 
telefonisch davon unlorrlchten Da sie im Chef- 
7,immer saß. reichte es auch nur zu rinr Bitte, 

von Ki'iße von Pfanni 

mitbringen. Der Sauerbruten ist ja zum Glück 
schon vorbereitet, denkt Traudel, so daß Karl 
nicht auf sein Geburtstagsessen verzichten muß. 

Karl, alles andere als ein gewitzter Koch- 
künstler, fühlte sich beim Einkaufen unsicher. 
Was wußte er schon von Klößen! Aber es 
klappte dann besser, als er gedacht halte. Man 
riet ihm, er brauche ja nur die drei Packungen, 
mit den verschiedenen Pfanni-Knödel-Arten 
mitzunehmen. Dann würde seine Frau auf je- 
den Fall das richtige Paket dabeihaben. Das 
Geburtstagskind war erleichtert. 

Noch leichter aber war Karl zumute, als ihm 
seine Kochkünstlerin bestätigte, daß er genau 
das Richtige besorgt habe; „Denn jetzt", strahl- 
te ihn Traudel an, „kannst du dir aussuchen, 
welche Klöße du zum Sauerbraten haben mödi- 
test. Am besten passen die aus der gelben 
Packung „Pfarmi-Gekochte-Klöße". 

„Zu unserem nächsten Gulasch werde ich die 
Knödel nach bayerisdier Art kodien", erklärte 
Traudel und zeigte auf die orange Packurig. 
Traudel stellte die orange und die grüne Pak- 
kung weg und dachte bei sich, daß es gut war, 
Vorrat von Pfanni im Hause zu haben. 

Trotz des anfänglichen Überstunden-Sdiredts 
wurde es schließlich nodi ein herrliches, 
schmackhaftes Geburtstagsessen. — „Dank 
Pfanni", sagte Traudel. 

Vor einigen Jahrzehnten rechnete man In 
den meisten Haushalten noch sehr spy^m 
und genau, und zwar mit dem Pfennigl Da- 
mals pflegten erfahrene Hausfrauen urm die, 
die es werden wollten, untereinander nicht 
Rezepte für preiswerte Gerichte, sondern audi 
Ratsdiläge für ökonomisches Haushalten aus- 
zutauschen. Hinweise solcher Art fanden sim 
reichlidi in den Spalten der Hausfrauen-Zeit- 
schriften und auf den Rückseiten mancher Ka- 
lenderblätter. . . , 

Doch diese Zeiten sind vorüber. Aber viel- 
leicht gerade darum bemühen sidi wieder 
Tausende von Hausfrauen, Mutters Beispiel 
folgend, um Einsparungsmöglichkeiten. 

Eine ganz naheliegende Spargeleger^eit 
wird dabei eigenartigerweise oft Überseen: 
beim Heizen, riditiger gesagt beim Ofen. Ob- 
wohl Mixgerät und moderne Waschmaschine 
sdion vorhanden sind, nimmt man im gleichen 
Haushalt oft noch mit jenem Kohle-Ofen vor- 
lieb, der seit vielen Jahren seine Pfliffit tut, 
allerdings mehr sdilecht als recht. -- Und das 
verstößt gegen sparsames Haushalten. Dem 
Ofen-Veteranen darf das weniger In die 
Schuhe bzw. In den Asdiekasten gestoben 
werden als seinen Besitzern. Darum sind diese 
Leute sidier auch an dem großen C^en-Fach- 
gesdiäft zwei Straßen hinter ihrem Block vor- 
Übergegangen. Sonst wäre Ihnen dort ein Licht 
aufgegangen: Sie konnten da neben den i^n 
Form und Farbe so geschmackvollen Ofen- 

Modellen ausführlich über die bemerkenswer- 
ten Vorzüge lesen, die das Helzen mit einem 
Kohleofen neuester Konstruktion bietet. Sie 
erführen schon aus der Ofen-Parade Im Schau- 
fenster, daß es AUesbrenner-Warmlultofen, 
Automatik-Kohleöfen, Universal-Dauerbreri- 
ner oder die romantlsdien Leuchtfeuer-Ofen 

^'und dann hätten sie festgestellt, in welker 
Vielfalt nadi Farben und Formen heutzutage 
die Ofen-Industrie Ihre Modelle gestaltet, den 
verschiedenen Wohnstilen entsprediend. Schon 
allein „das Gesicht" dieser modernen Vertreter 
der Familie Kohle-Ofen würde dazu verlort 
haben, sich drinnen Im Geschält mit den tech- 
nisdien Einzelheiten und Vorzügen vertraut 
machen zu lassen ... so, wie man sidi damals 
vor dem Kauf des neuen Mixers und der 
Waschmaschine auch erst übers Scäiaufenster 
imterrichtet hatte. 

Angenommen, man käme mit dem sachkun- 
digen Verkäufer Ins Gespräch (man darf ja 
scäiließllch mal fragen), dann wäre die Not- 
wendigkeit, einen neuen Ofen anzuschaffen, 
bewußt geworden. Man hätte alles über spar- 
sames, bequemes und gesünderes Heizm und 
die so wichtige Arbeitsentlastung durch den 
Automatik-Kohleofen erfahren. Entecheidend 
aber würde die Ersparnis von Heizmaterial 

Quintessenz: Moderne Kohleöfen helfen 
sparen. 

In den letzten Jahren hat ein neuer Mah- 
dresdiertyp große Beachtung gefunden Die Her- 
stellerfirma. — JF-Fabrlken J Freudendahl ^S, 
Sonderborg. Dänemark, stellt den Mahdresdier 
als den „gezogenen Selbstfahrer" vor, und zwar 
dank seiner Bauweise, die die wesratlichen Vor- 
züge des selbstfahrenden MahdresAers »"^weist 
und zugleich für kleinere und mittlere Betnebe erschwinglich ist. 

Dieser Mähdrescher unterscheidet sich von den 
bekannten Typen dadurch, daß der Schlepper in 
der Mitte angebracht Ist Das nresA- 
det sich vor dem Schlepper, wahrend die DresÄ- 
organe seitlich von und der Absackstand hinter 
dem Schlepper angebracht sind. 

Hierdurdi erreicht man; 
— die besten Obersichts- und Bedienungsver- 

hältnisse, 
— eine kompakte Einheit mit kleinem Wende- 

radius, 
— niedrigen Schwerpunkt, 
— langen Schüttelweg, 
— keine Umstellung für Transportzwecke. 

— einfache Konstruktion mit niedrigem 
Eigengewicht. 

Den An- und Abbau führt ein Mann in 5 Mi- 
nuten durch Schlepper ab etwa 25 PS sind für 
den Mähdrescher geeignet. 

Die Kapazität wird auf 12 bis 18 dz stundlidi 
angegeben, je nach Schleppergröße und Getreide- 
art Die Dreschtrommel hat einen Diameter von 
450' mm und ist 680 mrn breit Die Lan^ge des 
Strohschüttlers betragt 3010 min. Das wicht 
von 1070 kg verteilt sich auf Vorder- und Hinter- 
achse des Schleppers und auf ein unter dein Mah- 
dresdier befindlidies Laufrad Dank des kleinen 
Wendekreises ist die Flächenleistung groß im 
Verhältnis zur Größe der Maschine 

Nach Angaben des Werks ist der Mähdres^er 
In den letzten 4 Jahren unter clen unterschied- 
lidisten Bedingungen in 14 europäischen Lande^ 
im Einsatz gewesen Die Produktion belief siot 
1965 auf 22U0 Maschinen und wird in diesem Jahr 
auf 3000 Mähdreschei ansteigen. 

NECKERMANN GREIFT EIN 

007 ist in Aktion. James Bond greift ein. In 
Feuerball, bei Dr. No, in Moskau und sonstwo 
Nur in die bundesdeutschen Preise, die ständig 
steigen, kann er nicht eingreifen. 

Das macht Neckermann; a Icrdings 
Kino, sondern mit dem neuen 11 uhjahi-Sommer- 
Katalog Er annonciert Preis- 
senkungen und garantiert für 
ein halbes Jahr stabile Preise. 
Falls Sie es nicht wissen, wol- 
len auch Sie vielleicht erfahren, 
wie man mit dem gleichen Haus- 
haltsgeld mehr erreichen kann. 
Unser Rat: Werden Sie Necker- 
mann-Kunde! Dazu brauchen Sie 
nur den Katalog, der Ihnen ko- 
stenlos zugeschickt wird Schla- 
gen Sie ihn auf. treten Sie ein in 
eines der schönsten und größten 
Geschäfte unseres Kontinents. 
(GANZ VORN FINDEN SIE 
SEHR VIEL MODE: MODELLE 
A LA COURREGES, OP-ART 
UND DEN UNSTERBLICHEN ROMANTIC-LOOK NACH IlW; 
PRESSIOI>fEN AUS PARIS. 
FLORENZ UND BERLIN.) 

Das Kaufhaus ist zu Ihnen 
nach Haus gekommen, und Sie 
dürfen sich umsehen, wo Sie 
wollen, wie Sie wollen und wann 
Sie wollen (ACHTEN SIE AUF 
MOFA DAS MOTORFAHRRAD 
ZU 48»,- DM - NECKERMANN 
BIETET ES IHNEN NECKURA- 
VERSICHERT DEN KUNDEN- 
DIEN.ST ÜBERNEHMEN NSU- 
WERKSTATTEN.) Hier gibt es 

keinen Ladenschluß! Sie können am Sonntag kau- 
fen oder nach Feierabend, per Post od" per Tele- 
fon. (PREISSENKUNGEN BEI KÜHLSCmAN- 
KEN BIS ZU 15"/o. TRANSISTORGERATE BIS 
zu 15«/«, KUCHENMÖBEL BIS ZU 6'/0 J??" 
dient Sie persönlich — (C^Sffi AUF 

NEN ODER AM ZUGSPITiS- 
PLATEAU). - 13 000 MensAen 
arbeiten für Sie (WÜNSCHTEN 
SIE SICH NICHT SCHON IM- 
MER EIN FAHRRAD? - BFJ 
NECKERMANN FINDEN SIE 
SPORTRADER AB 97,50 DM - 
ODER DAS SCHNELLE SEGEL- 
BOOT MIT 8,5 qm SEGELFLA- 
CHE ZUM PREIS VON 1598.— 
D-MARK). Man hält für Sie 
Kontakt mit der weiten weit 
und sucht überall das Best® 
sammen (HABEN SIE SCHON 
DAS FILM-FOTO-CENT® GESEHEN? ACHTUNG! WELT- 
MARKTNEUHEIT! KOMBI- 
PROJEKTOREN FÜR ZWEI 
SYSTEME - 8 mm NORMAU 
UND SUPER 8 — ZUM PREIS 
VON 564,— DM.) 

9000 Artikel stehen im Blick- 
punkt. Ein ganzes Versandhaus 
und über 100 Kaufhäuser und 
Verkaufsstellen bedienen 
gern. 4,5 Millionen Katologa 
ermöglichen Ihnen die Selbst 
bedienung. In jedem j» 
Nedcermann immer und Seracie 
für Sie da, uud seine Garant^- Zufriedenheit oder Geld riirücK. 
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Der Arzt meint zum März 
nie Übergangszeit bringt mancherlei gesundheitliche Gefahren mit sich 

Der März ist ein rechter Übergangsmonat 
und auch für unseren Organismus eine Zeit 
der Umslcllung. Und ganz gleich, ob sich der 
Monat naßkalt und unfreundlich oder, wie in 
diesem Jahr, schon recht frühlingshaft ge- 
bärdet, so will uns diese Innere Umstellung 
doch nur sehr langsam gelingen. Das spüren 
wir daran, daß wir ständig müde und abge- 
schlagtm sind, zu nichts recht Lust haben und 
uns selbst zu einem Spaziergang in die er- 
wachende Welt hinaus mühsam autraffen 
mü.ssen. Frühjahrsmüdigkeit nennt man die- 
sen Zustand der Mattigkeit in diesen Wo- 
chen, gegen den es kein Allheilmiltel gibt, 
sondern den man eigentlich nur durch eine 
besonders vernünftige I-.c?benswcise überwin- 
den kann. Viel Schlaf braucht der Organis- 
mus jetzt, dem Temperatur- und Lichtanstieg 
zu schaffen machen, eine gesunde und vita- 
minreiche Ernährung, möglichst auch eine 
Frühjahrskur, die hilft, all die winterlichen 
Schlacken aus unserem Köi-per zu entfernen. 

Die Märzensonne hat schon recht viel Kraft, 
aber man sollte ihr doch nicht allzusehr ver- 
trauen. Wer sich beispielsweise schon jetzt 
draußen hin.setzt, kann sich eine ganz ge- 

hörige und hartnäckige Frühjahrserkältung 
holen. Denn von unten Ist es Immer noch 
feucht, und fast ständig geht ein mehr oder 
minder kühler Wind. Gerade um die Mit- 
tagszeit hcrrum verlocken die wärmenden 
Strahlen schon zu einem Sonnenbad. Das 
sollte man freilich am Anfang nicht zu lange 
ausdehnen. Denn die Märzsonne schickt dank 
ihrer schrägen Stellung zur Erde besonders 
wirksame ultraviolette Strahlen aus, die 
schnell bräunen, aber natürlich die Haut auch 
stark angreifen, wenn sie nicht durch ent- 
sprechende Cremes geschützt ist. Davon wis- 
sen vor allem die Winter.sportler ein Lied zu 
singen, denn im Hochgebirge ist die Sonnen- 
strahlung noch weitaus intensiver, da dort 
im Gegen.satz zur Industriestadt reine Luft- 
verhältnisse herrschen und die weiße Schnee- 
decke überdies die Strahlen nach allen Rich- 
tungen hin reflektiert. Außerordentlich ge- 
fährdet sind dabei auch die Augen, und das 
nicht nur im Hochgebirge. Man sollte aus 
diesem Grunde die Sonnenbrille keineswegs 
als modische Spielerei ansehen, sondern sie 
bei starkem Sonnenlicht in diesen Frühjahrs- 
tagen draußen aufsetzen. Einen Schutz bieten 

natürlich nur die richtigen Sonnenschutz- 
gläser, also eine Sonnenbrille, die nicht ein- 
fach gefärbtes Glas enthält, sondern Imstande 
ist, die schädigenden Stmhlen zurückzuhalten. 

Weitaus gesünder, als sich einfach in die 
Sonne zu setzen, ist natürlich ein Spaziergang 
in der angenehmen Frühjahrsluft, die Be- 
wegung im Freien, auch bei der ersten Gar- 
tenarbeit oder beim Ballspiel im Hof. Wir 
können unserem Organismus jetzt gar nicht 
genug Sauerstoff zuführen, ganz abgesehen 
von der wohltuenden psychologischen Wir- 
kung, die das Grünen und Blühen ringsum 
auf uns ausübt.   

Versichcrungsämtcr tagten 
Die Arbeitsgemeinschaft der städtischen 

Versicherungsämter in Hes.sen hielt in Darm- 
stadt eine Arbeitstagung ab. Die Tagungs- 
teilnehmer wurden von Bürgermeister Dr. 
Ernst Holtzmann begrüßt. Die Arbeitstagung 
hatte den Zweck, neue einheitliche Richt- 
linien aufzustellen. 

Beregnungsverband geplant 
Die Gemeinden Eschollbrücken und Eich 

wollen einen gemeinsamen Beregnungsvor- 
band gründen. Außerdem ist in der Gemar- 
kung Eschollbrücken wegen des öfteren 
Hochwassers der Modau und des Sandbachs 
der Bau eines Rückhaltebeckens geplant. 

Schönheitsreparaturen 
IWicter oder Vermieter? 

Das Gesetz legt grundsätzlich dem Haus- 
eigentümer die Verpflichtung auf, die Wände 
in der Wohnung des Mieters rechtzeitig zu 
tapezieren und zu streichen 

Nur wenn dies vertraglich vereinbart ist, 
trifft den Mieter die Last der .Schönheitsrepa- 
raturen. Dann ist der Vermieter von der 
regelmäßigen Beauftragung des Malers und 
Tapezierers befreit. 

DasOberlandesgericht Köln hatte sich kürz- 
lich mit der Frage zu befassen, wie oft der 
Mieter, der die Schönheitsreparatuien nach 
dem Mietvertrag durchführen muß. den Hand- 
werker zu bestellen hat. Von einer normalen 
Abnutzung der Räume ausgehend, so ent- 
schied das Gericht (10 U 303'fi4), seien Küche 
und Bad in Zeitabständen von etwa drei bis 
vier Jahren, Wohn- und Srhlafräume in einem 
Zeitraum von jeweils drei bis sechs Jahren 
zu renovieren. 

Wiedergewählter BürRermelster 
Der bisherige Bürgermei.ster von Lorsch 

bei Bensheim, Georg Werner, wurde mit 10:9 
Stimmen für weitere zwölf Jahre zum Bür- 
germeister gewählt. Werner ist Mitglied der 
CDU. 

sucht 

Jßäden in Siedlungen, 

in guten Geschäftsstraßen, 

in größeren Gemeinden 

iUtvzeMcmdeiö-SfCaußeute 

die selbständig werden wollen 

HlDlilf!] sSMändigMl fRHlfilf!] CeiötetmetU 

Besetzt diese mit 

tüchtigen Einzel- 

handelskaufleuten. 

WIR bieten: 

Langjährige Miet- 

verträge, Hilfe bei 

Umbauten. 

Die Verkaufsfläche 

sollte je nach Lage 

60-300 qm betragen. 

Wir sind an Laden- 

gemeinschaften mit 

Metzgern und Bäckern 

interessiert. 

und die Möglichkeit, bestehende 

Geschäfte zu vergrößern, aus- 

zubauen und auf S.-B. umzustellen. 

WIR bieten: 

Vollsortiment in: Lebensmitteln, 

Feinkost, Obst und Gemüse, 

Frischwaren, Tiefkühlkost 

Günstigster Einkauf und aktive 

Werbung, Verkaufsunterstützung 

durch Verkaufsförderer (kostenlos) 

Finanzierungshilfen, betriebs- 

wirtschaftliche Beratung mit 

Erstellung der Buchführung und 

vieles mehr. 

Bitte melden Sie sich bei der 

ZENTRALE 

August Feine 65 Mainz 

Gassnerallee 15 — Telefon 33944 

1965 15% Umsatzsteigerung 

Die SPAR-Zentrale In Ivlainz hat 1965 mit Ihren 240 angeschlossenen Elnzef- 
handelsgeschäften ihren Umsatz um 15 Prozent gesteigert und konnte DM 36,5 
Millionen umsetzen. Der Einzelhandelsumsatz der angeschlossenen Geschäfte 
hat die DM-60-Milllonen-Grenze Uberschritten. An SPAR-Robalt wurde Im Jahr 
1965 an die Hausfrauen DM 1 331 040,— zurüdcvergütet. Die SPAR Mainz bietet 
Ihren angeschlossenen Einzelhändlern hohe Dienstleistungen. 

So wurde Im Jahr 1965 die Obst- und GemUsevollversorgung aller angeschlos- 
senen Geschäfte eingeführt. 

Zehn Herren Im Außendienst unterstützen den Einzelhändler beim Verkauf. 

Eine eigene Ladenbauabteilung sorgt für moderne und gut ausgerichtete 
Selbstbedienungsläden. 

Eine stete und regelmäßige Werbung bietet der Hausfrau beim Einkaut Vor- 
teile. 

Der SPAR-Versand Katalog mit seinen über 8000 Artikeln findet bei der Haus- 
frau immer größeren Anklang. Uber diesen Katalog wurden Im Bezirk der 
SPAR Mainz DM 1 350 000,— umgesetzt. 

240 Mitglieder betreiben 248 Geschäfte, hiervon sind 212 Geschäfte In den 
letzten Jahren als Selbstbedienungsläden umgestaltet und vergrößert wor- 
den. Neue größere Selbstbedienungsläden und Supermärkte werden noch Im 
Jahre 1966 unter dem Zeichen der SPAR In SIedlungs- und Wohnungsballungs- 
gebieten eröffnet. 

Der Großhandelszentralbetrieb Mainz, Gassnerallee 15, Ist durch die Umsatz- 
entwlcklung der letzten 12 Jahre von 5 Millionen auf 36,5 Millionen lu eng 
geworden. Aus diesem Grunde wird ein ganz moderner Betrieb In Marlenborn 
erstellt, der voraussichtlich am 1. September 1966 bezogen wird. Dieser neue 
Betrieb hat rund 5600 qm Lagerfläche, außerdem 800 qm tiefgekühlte oder 
gekühlte Räume, eine größere Bananenrelferel und co. 1200 qm BUroräume. 
Der Betrieb wird mit allen modernen Arbeltsgeräten und Transportmaschinen 
ausgestattet sein. Die SPAR-Zentrale beschöftigt sich ständig mit moderner 
Betriebswissenschaft und wird Ihren Betrieb auf die elektronische Datenver- 
arbeitung umstellen. 

Ständig stoßen zur SPAR Mainz aufgeschlossene Elnzelhandelsaeschäfte, die 
unter dem Zeichen SPAR Ihr Geschäft betreiben wollen. Die moderne auf- 
strebende SPAR-Großhandlung August FEINE nimmt weitere, tUchtIge und vor- 
wärtsstrebende Elnzelhandelskcufleute als Mitglieder auf. 
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Paul Lambertln, nldit unmittelbar kauzi- 
ger Kunstfreund, hinterließ bei seinem 
Ableben an nächsten Anverwandten zwei 

Niditen und einen Neffen, denen er zu ihrer 
etwas kühlen Ueberraschung nur je ein Bild 
vermachte. 

Sophie Blanchet, die eine der Damen, be- 
kam ein Urwaldstück von barbarischer Vehe- 
menz: Hinter einem fast fotografiert klaren 
Vordergrund von etlichem sclimalsperrigen, 
schmalblätterigem Bambus erwuchs aus 
Sonnenringen und -streifen, aus Licht und 
Dämmerung und schwarzen Schattenschäften 
die maskenhafte Braunrotschwarz-Visage 
eines Tigerkopfes; schließlich schmolz der Be- 
trachterin das ganze Bild wie in dem abgrün- 
dig gelben, grausam gleichmütigen Blick der 
Raubtieraugen ein. 

Nun besaß Frau Blanchet ein gepnegtes 
Heim voller Möbel im Biedermeierstil, das 
durch eine gleichsam wattig überschwem- 
mende Flut und Pracht von Möbelschonern, 
von Decken und Deckchen, gehäkelt, bestickt, 
tillert, seine besondere Note und einen alt- 
bürgerlich stiftsdamenhaften Charakter er- 
hielt. Frau Blanchet graute sich heftig vor 
dem Tigerkopf. Der Gedanke, ihn in ihren 
cierlich üppigen Zimmern aufzuhängen, kam 
Jjr nicht und wäre ihr absurd erscliienen. Sie 
stellte ihn auf den Hausboden verkehrt an die 
Wand, so daß alsbald die Mäuse vor des Tigers 
Nüstern huschten. 

Amelie Düring, der andern Dame, übereig- 
nete sich, aus solider Verpackung gelöst, fol- 
gendes Werk: Auf einer ihre Flanken in sam- 
tige Nacht eintauchenden niedrigen Straße 
gloste vor einem der vorderen Häuser in der 
Leuchtfarbe glühender Kohlen eine altertüm- 
liche Schiffslaterne. Etwas wie Hafenatmo- 
sphäre stieg auf; unsichtbare Masten, die über 
geduckte schwarze Dächer in schwarzen Him- 
mel stießen. Der düsterrote Laternenschein 
fiel auf etliche halbverwischte Frauengestal- 
ten, die lässig, die Arme aufgestützt, auf fin- 
iteren Fensterbänken lehnten. Nackte Arme, 
getürmte Frisuren; changierender Schiller bil- 
ligen Seidenfähnchens im gähnenden stillen 

Das Erbe eines Kunstfreundes 
Erzählung von Hans Joadiim Llegnltz 

Hauseinlaß. Verschleierte Farben; verlorene, 
einsame, erstarrte Gebärden; zwielichtige Ge- 
sichter, die in Fensteröffnungen hingen und 
schwammen. Es war, wie wenn ein Floß Im 
Abendnebel stromabwärts vorübertreibt, wir 

nehmen Umrisse wahr, Bewegungen. Trotz 
eines Gefühls für die Farben, für die Licht- 
führung, die sie an alte Holländer erinnerte, 
bezog Frau Düring feste Position. Eine Ka- 
schemme: sann sie empört. Sie verzieh das 
Sujet nicht. Sie zuckte ein wenig die Acliseln; 
abschätzige Geste, die ihrem Onkel galt. Das 

Bild sank in seine Verhüllung zurück und 
ward einem Kunsthändler in Kommission ge- 
geben. 

Die Wahl des passenden Bildes für seinen 
einzigen Neffen hatte Paul Lambertin seiner- 
zeit einiges Nachsinnen gekostet. Emst Lam- 
bertin war nicht so leicht zu überschauen und 
zu erschrecken, das heißt zu prüfen wie seine 
Schwestern. Da er aber, im Gegensatz zu sei- 
nen Schwestern, durchaus nicht zu den Be- 
güterten rechnete, hatte ihm sein Onkel 
schließlich, mangels besseren Emfall^ ein 
Bild zugeschrieben, das einen guten Grund 
von Verkäuflichkeit aufwies und dergestalt für 
einen armen Mann ebenfalls eine VersuAung 
und eine Prüfung brachte. Ernst Lambertin 
erhielt ein Seestück: Hinter bein weißem 
Strand, überwerfen von haardünnen Linien 
und Bändern schwarzgedörrten Tangs, dem 
Abhub der Wellen, erhob sich das Rund d« 
Aquamarins. Das tiefe strahlende Blau begei- 
sterte Ernst Lambertin; wie unter Kaskaden 
funkelnden Morgenlichts erstand die Leere 
der See, die Einsamkeit. In seinem spartanisch 
bungalowmäßigen Zimmer sah sich der Mann 
um. Blickte vom Feldbett auf die leere Wand 
über einer niedrigen, kupferbeschlagenen 
Truhe. Nach kurzem Zögern hängte er das 
Bild dort auf. Ließ sich auf den Sessel sinken, 
die Augen auf dem schlicht gerahmten Mee- 
resblau. Es gab einen klaren Effekt; Sonne 
und Salzwasser schlugen die Truhr zum fah- 
renden Ritter, zur Seekiste. Ein ppr Zeilen 
kamen ihm in den Sinn, ein Song, ein Schanti, 
irgendwo gelesen: 

Keine Blume blüht I Und kein Vogel singt 
/ Auf der schattenlosen See / Nur die Sonne 
glüht I Und die Welle schwingt — 

Wie weiter? Er starrte in das Aquamarin 
zwischen Strandlinie und Horizont. Etwas wie 
Striche und Streifchen von Weiß entdeckte er 

erst jetzt darin, ■Wellenkämme, Schaumtao- 
nen; Brise auf See. Nun fiel Ihm auch der 
letzte Vers ein: — 

Und der Wind singt weh Ade. 
Es klopfte an seiner Tür. Irgendwelcher Be- 

such kam. Das Bild blieb hängen. 
Vier Wochen später spielte Ihm der Zufall 

ein Kaufgebot zu. Er erbat zwei Tage Bedenk- 
zeit. war aber, ein Akt kühler Vernunft, schon 
tags darauf entschlossen, es anzunehmen. Am 
Nachmittag dieses Tages ersdilen ein Hera, 
der, nach etlichen Präludieren, sich gleichfalls 
als eventueller Käufer entpuppte. Zur Beto- 
nung seiner Absicht nannte er sofort eine un- 
gefähr« Summe. Der solcherart zwischen zwei 
Feuer genommene Bildbesitzer lehnte kura 
ab, da die genannte Summe geringer war als 
das erste Kaufgebot. Er wollte hinzufugen, das 
Bild sei so gut wie verkauft, unterließ es aber, 
da der Herr in einem kleinen, seiner Akten- 
tasche entnommenen Stapel Papiere mit ner- 
vösen Fingern blätterte und suchte. „Ihr letz- 
tes Wort?" murmelte er dabei nach einer Wer- 
telminute beiderseitigen Schweigens. Eine 
Frage, die mit einem einfachen „Ja beant- 
wortet wurde. Darauf legte der Herr seine 
Papiere zusammen, sah auf, schritt auf das 
Bild zu, musterte es, kam nachdenklimen 
Blickes zurück, die Hände verschränkend — 

„Ich habe die Pflicht und das Vergnügen —" 
t.egann er. Was folgte war hochinteressant. In 
kurzen Worten: Ernst Lambertin erbte das 
Haus seines Onkels und das bare Geld, sowie 
einen Teil der Bilder, da er „ — den Kunst- 
Peschmack und die Pietät, das Verständnis und 
die verwandschaftliche Sympathie besessen, 
dem Vermächtnis seines Onkels, der Prüfungs- 
«abe eben jenem Seestück bei sich ein Wir- 
.-cungsfeld und ein Domizil zu geben. ■ Der an- 
dere Teil der KunsUammlung des Versto- 
benen fiel an verschiedene Freunde. Die Da- 
men Düring und Blanchet gingen leer aus. 

Der abschließenden notariellen Gratulation 
dankte der Neffe mit einem beherrsAten, 
wohlerzogenen, verbindlichen und sicheren 
Lächeln. 

^ Rheuma ^ 
Arthritis, Ischias, Gliederreißen und andere rheumatische 
Erkrankungen bekämpftTogal rasch und zuverlässig.Togal 
ist ein spezifisches Antirheumatikum mit jahrzehntelanger 
Bewährung. Toga! stoppt den rheumatischen Krankheits* 
Prozeß, fördert aktiv die Heilung und bringt so auch die 
quälenden Beschwerden rasch zum Abklmgen. Gelenk- 
schwellungen und Entzündungen gehen zurück, ver- 
krampfte Muskeln lösen sich und die Beweglichkeit der 
Glieder bessert sich wohltuend schnell. Togal ist gut ver- 

träglich und fuhrt zu keiner Gewöhnung. 
^ In allen Apotheken. 

O Pfungstädter 

^ S Bi0rdann geht es besser 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 junge Dame 

zum Schreiben der Lieferscheine und für die Registratur. 
Stenografiekenntnisse sind nicht erforderlich. 

1 Fernschreiberin 

mögl. nfiit Englisch-Kenntnissen. 

1 Maschinen-Buchhalter(in) 

für die Material-Buchhaltung. 

1 Datatyplstln 

1 Steno-Kontorlstln 

für den Einkauf, sowie 

Steno-SekretärInnen 

mit und ohne Englisch-Kenntnissen. 

1 Sachbearbeiter(m) 

für die Terminüberwachung, wobei Englisch-Kenntnisse 
unerläßlich sind. 

Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstellungstermines an unter Telefon 
Langen 7831-35, Apparat 38 

oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den erforderlichen Unter- 

lagen an 

Deutsche AMP 

607 Langen, AMPerestraße 7-11 

Bürohilfe 

mit Buchhaltungs-Kenntnissen 
für halbe Tage gesucht. 

Telefon 3118 und 88 54 

DfDnKknvt 

^Für DM 3.75 aber nur in Apotheken! 

Gardinen - 

Teppiche - Läufer 

Beratung und Kundendienst 
Dekorationen u. Verlegearbeiten 

J. K. Bach 
Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3512 

Seil'A» i n g-To re 
aus Stahl, feuerverzinkt u. 
kunstharzgrundiert od. Holz 

SICHER 
BEQUEM 
FORMSCHÖN 

Alle Größen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 
Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

Heinricl^ Heil 
Generalvertretung - Auslieferungslager 

6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 71, Telefon 67171 

f aus dem 
_ ^ Körper 

Ausschwemmen, das Stuf femi- 
gen und erneuem mit Vf. KiHefB 

(WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutherpiotz 
Gartenttr- 4 

Palmen-Riviera! 

Paradies unter südlicher Sonne 
14 Tage mit dem Alpen-See-Expreß 
Finale Ligure incl. Vollpens, ab 231,- 
Alassio incl. Vollpension ab 261,- 
San Remo incl. Vollpension ab 296,- 

Anmeldung: 

^eiseöüro j^auietbadi 
607 Langen (Hessen) 

Bürgerstraße 3, Telefon 2244 

U Ein \ \ 
/ neuer \ 

/ Abschnitt \ 

' llirer Koch- ^ 

kunst beginnt. 

Eine neue und reizvolle, eine 
vielseitige und abwechslungs- 
reichie Küche tut sich mit dem 
SEB-SchnelikochtopffürSieauf. 

Durch günstigste Gartempera- 
tur Erhaltung der Vitamine beim 
Kochen - weil Vitamine so 
wichtig sind. 

Schnellkochtopf 
■ ■■ ■■ erhSItllch bei; 

Heinrich Beckmann 
Elsen- und 
Haushaltswaren 
Langen 
Bahnstraße 23 

Wieder 351 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonnl Frbruar 

Auslosung lU. 3. lORG 

r 2817348 
352 

r 485108« 
148 
152 
248 
288 

r 8427088 
952 

a f(428048 
148 
1,52 

a 8428248 
288 
348 
352 
448 
488 

. 524 
548 
5.52 
648 
752 
B18 

a 8428952 
ü 8430248 

448 
688 
845 
888 
894 
948 
952 

a 8431088 
1.39 

a 84.321.52 

a 8432348 
448 
552 
648 
688 
748 
752 
848 
888 
948 
952 

a 8433048 

a 8433088 
14B 
1,52 
204 
248 
288 
448 
488 
648 

7. 8812548 
648 

7. 8818748 
und weitere 291 Gewinne mit der Endziffer der I.oso Nr. 3 

Unser Außendienst berät Sie in allen Spartormen — 
auch über das 312-Mark-Gcsetz, 

Wöchentliche AbhoUing auch klein.stcr Sparbelnige! 

Zweigstellen; Buchschlag, Dietzenbiich, Dietzenbach-SleinborR, Droieichen- 
hain, Egelsbach, Giitzenhain, Langen-Obcrlinden, Langcn-Wcst. Neu-I.scn- 
burg, Hugenottenallee, Wilhelmstral.le. Neu-l.senburg-Gravenbruch, Olfcn- 

thal, Sprendlingen. 

Wir suchen für sofort oder später 
5 Maurer und 2 Hilfsarbeiter 

sowie von 17.00 — 22.00 Uhr 
kaufm. Angestellte und 

Arbeiterinnen 

Zum 1. April 1966 stellen wir noch 
Lehrlinge 
(Großhandelskaufmann) ein. 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung, verbilligten Ein- 
kauf, Altersversorgung, Anwesenheitsprämie, Mittagessen 

ohne Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Heinrich Dröll V. 
Langen, am Bahnhof 

"'^HESSISCHE LANDESBANK 

-GmOZENTBALE- 

sucht 

Mitarbeiterinnen 
für Ganztags- oder Halbtagsbeschäftigung 
in den Vormittagsstunden zur Bedienung 
von einfachen Buchungsmaschinen. Inter- 
essentinnen, die einen anderen Beruf er- 
lernt haben oder ausüben, sich aber künf- 
tig einer Bürotätigkeit zuwenden wollen, 
wird Gelegenheit zur Einarbeitung gegeben. 

Stenotypistinnen 

Bürogehilfinnen 
mit und ohne Fertigkeiten in Maschinen- 
schreiben 

Buchhalter (innen) 

Pförtner 

Jungboten für den 

Innendienst 
(männlich oder weiblich) 

Neben lelstungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Soziatlelstungen/ 
verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine. betridbilcheAltersversorgüng: e-Tage-Woche. 
Bewerbungen «nit handgeschriebenem Lebenslauf. Zeugnisabschriften 
und«inem Lichtbild bitten wir schriftlich an unsere Personalabteilung zu richten. . _ 

6000 Frankfurt 1 
Jungliofstr. 26 ■ Postschließfach 3288 
Fernruf: Sammel-Nr. 28641 

biete» Ihnen Floradix Kräuter-ßlutsaft durch 
biologisch hochwertiges Eisen. Das pflanzliche 
Natur-Arzneimlltel ist alkoholfrei, wirkstark 
und zugleich wohlschmeckend. iKr Refomhoui führt 

Kräuterblutsaft 

Reformhaus am Lutherplatz 
Inh. Renate Keim, 607 Langen/Hessen, Gartenstr. 4, Tel. 3106 

Kontoristin 
mit Steno-Kenntnissen, für eine 
vielseitige und weitgehend selb- 
ständige Bürotätigkeit schnell- 
stens gesucht. 

uattl 
9 ORUCKWAIZENFABRIKEN 

BERLIN . FRANKFURT - HANNOVER 
BARCELONA - PARIS - WIEN 

Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Maschinenschlosser 

Elektriker 

Revolverdreher und 

A- und E-Schweißer 

gesucht. 

WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
tuowiliff Arr GMBH. & CO. K(f. rlEU-ISENBUflC, 

Wir sind in Langen ein neu aufstreben- 
der Betrieb der Plastikfolienverarbei- 
tung und suchen zur Erweiterung unse- 
res Betriebes noch einige gewissenhafte, 
zuverlässige 

Frauen 

und Mädchen 
(auch halbtags) 

Es erwartet Sie leichte und saubere 
Maschinen- und Handarbeit, ein aufge- 
schlossener Mitarbeiterkreis und gutes 
Betriebsklima. 
Erkundigen Sie sich doch bitte durch 
einen Anruf oder besuchen Sie uns. 

Helmut Löwer 
Plastikfolien Verarbeitung 
Langen, Im Wiesengrund 20 - 22 
Telefon 4728 

Dame oder Herr 

stundenweise für Buchhaltungs- 
arbeiten (auch Rentner) gesucht. 

Telefon 7530 

KRAFTFAHRER 
Kl. 2 oder 3 per sofort gesucht. 

Baustoffe Walter 
Langen; Wallstr. 41 (Lutherplatz) 

Telefon 71785 

10 Einfam.-Reihenhäuser 
entstehen in zentraler, ruhiger I.age von SprendlinRen. 
Ansprechende Geslaltung, Ma.ssivbauwci.se (Außenwände 
30 cm), voll unterkellert. 
Innenausbau; 4 Zimmer, Mosaik-Parkett und Kunststoff- 
belag, Eßdiele, Küche (betriebsfertig), Kachelbad, 2 WC, Flur 
und Balkon. 
Ausbaufähiges IJnchgeschoß (31 bzw. 'M qm). 
Mittelbaus; Ca. 90 qm Wohnfläche, ah DM ()!I7(H).— einschl. 
ca. lijO qm Grundstück. 
Kndhaus: Ca. 100 qm Wohnfläche ab DM 118 150,— emschl. 
ca. 270 qm Grundstück und Garage 

riaiieinsieht und Alleinverkauf durch 

Schlarb-Immobilien 
.Sprendlingen. I.iebkncchtslraüe Hli, Telefon 57103 

Kunststoff- 
Fußtiodcn 
Teppiche 
T reppenverlegung 

Herbert Kieler 
I.anKen 
Trankfurter Stralle ^ 
Telefon 41 02 

Preiswerte 
Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Polstermöbel 
Einzelmöbel 

finden Sie immer bei 
W. SALLWEY 
Möbel. Einrichtungen 
nur VViesgäOchen 4 
an den UT-Liditsp. 

Sperrholz- u 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art 
Hörlle. Rhemstr 38 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
VVii dienen sofort mit 
Angehnt ii Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Langen (Hessen) 
Darmslädlei Str 26 
Teletiin 38 93 

Stahltürzargen 

Türblätter 
(einhängefertig) 

Haustüren 
(Slahl eloxiert) 

Haustüren 
(versch. Holzarten) 

ALDRA-Normfenster 
mit Dreh-, Drehkipp, und Schwing- 
flügel, einbaufertig 

Balkonhebetüren 

Stahlkellerfenster 

Stahltüren 
(feuerhemmend - feuerbeständig) 

Ölraumtüren 

Müllkammertüren 

Garagentore 
(feuerverzinkt und kunstharzgrundiert) 

Fertiggaragen 

STEWI-Wäscheschirme 

Herbert Störmer 
Moderne Bauelemente, Speziall»ä«&tSßo 
6079 Sprendlingen, Frankf. Str. 70 
Telefon 06103 67258 
Verlangen Sie Prospekte! 

Keine Terminsorgen, keine WarlBzeiten mehr... 

Normlenster ur\d > Fensterfürcn 

AiätA 

Einfachfenster 
Verbundfenster 
Fenster 
für Isolierverglasung 
ein-, zwei- und dreiflügelig 
mit Drehkipp 
und als Schwingflügel 

. keine Terfflinsorgcn 

Hebetüren 
Blumenfenster 
preisgünstig — 
einbaufertig ab Lager 
bzw. kurzfristig ab Werk 

Alleinverkauf: Herbert Störmer 
Moderne Bauelemente 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 70 - 78, Tel. 06103/67258 
Verlangen Sie Prospekte — Beratung! 

I 
Für die Warenannahme unseres Zweigwerks 
in Sprendlingen suchen wir ab sofort einige I 

MASCHINENSCHREIBERINNEN 

Die Tätigkeit ist leicht und erfordert keine 
Stenokenntnisse. 

Wir bieten eine gutbezahlte Dauerstellung 
(5-Tage-Woche), verbilligtes Mittagessen in 
unserer Kantine und andere Sozialleistungen. 

Bitte stellen Sie sich persönlidi bei Herrn 
Tremel in Sprendlingen, Robert-Bosdi-Str, 15, 
vor (Telefon 6 65 96 / 98, Apparat 17), oder 
senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung, 

Hans J. Zimmer AG, Personalabteilung 
6 Frankfurt, Borsigallee 1 



Sport' und 
Sangergemoln- 
schall 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Gcsanü 
Am Mittwoch, 23. 3. 66, 
20 Uhr 

VorstandssitzunB 
in d. „Alten Schänlte". 
Um pünktl. Erscheinen 
bittet der Obmann. 

CJiIcIQ 

Mittwoch, 23. 3. 1966, 
20 Uhr 

Vorstandssitzung 
im „Deutschen Haus". 
Freitag, 25. 3. 1966, 
20.30 Uhr 

Film 11. Dias 
vom Urlaub in der 
Silvretta 

Ski-Gymnastik 
montags von 18.30 bis 
20 Uhr für die Jugend 
in d. Geschw.-Scholl- 
Schule; von 19.30 bis 
20.30 Uhr f. d. Aktiven 
in der Wallschule. 

VDH 
OrtsgruMpr Langen 

Am Freitag, 25. März, 
findet im Gasth. „Zum 
LBmmchen" unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet der 

Vorstand 

Verlängert 
Dienstag bis Donnerstag tSgl. 20.30 Uhr 

Die 4 Söhne der Katie Elder 

1^ Curnverein 
18«2 «« 

Basketball-Training 
Mittwoch, 19.45 Uhr, 
in der Einstein-Schule 

Klcln-Anzeigen in der 
Langencr Zeitung 

haben immer Erfolgl 

hDtsch. Rotes Kreuz 
Ortsverg. Langen 

Am Samstag, 26. 3. 66, 
findet im Gasth. „Zum 
gold. Löwen" (Anthes, 
Frankfurter Str.) eine 
außerordentliche 

Mitslieder- 
versammlung 

statt. Da die Tages- 
ordnung eine sehr 
wichtige ist, bitten wir 
unsere Mitglieder um 
rege Beteiligung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am Freitag, 
25. 3., um 20 Uhr im 
Cafe Krone zwecks 
wichtiger 

Besprechung. 

% 
Telefon JU2 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 

... und knallten ihn nieder 
Die harte Sprache von Pulver und Blei 

in einem Western der besten Sorte! 
Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr 

Die schwarze Witwe 
Ein Krimi voll Spannung mit 

O. \V. Fischer. Klaus Kinsky, Karin l)or , 

DIRK heißt Angelikas Brüderchen. 
17. 3. 1966 freuen uns sehr über unseren Sohn. 

Ingeborg und Edgar Pohle 

607 Langen-Oberlinden. Forstring 211 
z. Zt. Diakonissen-Krankenhaus, Station Dr. Trümper 
Frankfurt Main., Holzhausenstraße 72 

I 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

Die Iclztcn von 

Foit Kandahar 

Die Schlacht um Fort Kandahar . . . ! 
Wo die Kampflinic mit filut gezeichnet 
wurde. Mann gegen Mann werden die 

Rebellen aufgerieben und vernichtet. 
Ein Farbfilm mit Ronald Lewis, Oliver 
Reed, Duncan Lamont, Yvonne Romain 

•Junges Ehepaar sucht 
2- o. 3-Zi.-Wohrg. 

evtl. halbtags Mithi.le 
in Haushalt oder Ge- 
schäft. 
Off.-Nr. 402 an die i.Z 

.lunges Ehepaar mit 
einem Kind suciit 

3-Zi.-Wohnung 
Off-Nr. 381 an die l.Z 

Student sucht 
j möbl. Zimmer 
i Angebotf erl)eten unt. 
I Off -Nr. 407 an die LZ 

Ii 

V. 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H., Langen, Mühlstraße 3 

Einladung 
zu der am Freitag, dem 25. März 1966, 
um 20 Uhr, im Gasthaus zum goldenen 
Löwen (Inh. Johann Michael Anthes), 
Frankfurter Straße, stattfindenden 

Generalversammlung 
Tagesordnung 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes sowie 
Vorlage des Jahresabschlusses zum 
31. 12, 1965 und Bericht des Aufsichts- 
rates hierzu. 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. Dezember 1965. 

S.Entlastung des Vorstandes und des 
Autslchtsrates. . 

4. Wahlen 
a) zum Vorstand, 
b) zum Aufsichtsrat. 

5. Verschiedenes. 
Anträge der Mitglieder können bis 

zum 24. März 1966 gestellt werden. 
Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H., Langen, Mühlstraße 3 

Für den Vorstand: 
Karl Herth Heinrich Eisenbach 

1. Vors. 2. Vors. 

Sprendlingen, 

die Stadt in der man Teppiche kauft! 

BETTUMRANDUNGEN 

Karlstraße 10, i. H. Teppich-Großhandlung H. W. AHLERT. 
Ihr Anruf: 67501. 

Für die Glückwün.sche und Geschenke 
anläßlich unserer silbernen Hochzeit 
sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. 

Heinrich Sallwey und Frau 

Ijangen. Am Bergfried 2 

Gr. Leerzimmer 
mit fl. Wasser, Ba<l 
benutzung zum 1. 4. liß 
an ulieinst. Person für 
DM 90,- zu vermieten 

Scholz 
Egelsbacher Str. 11 

IVlöbl. Zimmer 
mit ZH u. fl. Wasser, 
Nähe Bahnhof zum 
1. 4. 1966 an Dame zu 
veimieten. 

Telefon 3807 

^ Erhaltimg der Sehkraft ? 
iVIude Augen. Tränenbeutel, schwache 
Augennerven. Dann Hofapotheker 
Schaefers Vegotabil. Augcnwa.sser. seit 
1872 sehr bewährt. Original-Flasche 
2,95 DM in Apotheken und Drogerien. 

onOOERIE ENSTE, 
Luthcrplatz und Bahnstraße 113  

Lernen Sie Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 

an Ihrem Wohnort - kein Fahrgeld - niedrige Lehrgangs- 
aebühren - hochqualifizierte Lehrkräfte - kein Mitglieder- 
Lang - Unterricht für Anfänger, Fortgeschrittene und 
Praktiker -. Geben Sie uns Ihre Wünsche bekannt, wir be- 
raten Sie gerne unverbindlich und teilen Ihnen den Beginn 
neuer Lehrgänge mU. 
Stenografenverein 1897 Langen E.V., Langestraße 31 
Unterricht dienstags und freitags 19-21 Uhr in der Wallschule 

2000 bis 3000 qm 
INDUSTRIEGELANDE 
in Langen gegen bar sofort zu kaufen 
gesucht. — Offerten-Nr. 408 an die I^Z 

r 

Kinderwagen 

Tapexiereo Jetzt ganz einfach' 
Die TapetenrSnder 

schneiden wir schon ab 

Dir Spezialhaus 
tfir Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstraße 6 Telefon 42 81 
(am Lutberplatz) 

Im Stil unserer Zeit 
Besiciitigen Sie unsere 
großen Ausstellungsräume 
im 1. Stock 

Bucherer 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 

V. 

Wand- und 

Bodenffliesen 
Grob- und Feinlcramik 
sämtliche Fabrikate 
Verkauf und Ans''ihrung 

H + H Heil KG 
_ _| Fiiescn, Baukeramik, 
141 PVC-Beiäge 

Sprendlingen 
Maybachstr. 22, Tel. 67812 

Baugelände 
ca. 5000 qm. in einem 
Luftkurort im Oden- 
wald zu verkaufen. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

BaumstUck 
am Rosstädtergraben, 
1841 qm, zu verkaufen. 
Angebote erljeten unt. 
Off.-Nr. 409 an die LZ 

Grabgarten 
am Wingertsweg, 
344 qm. zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 431 an die LZ 

Ordentliche 
Putzhilfe 

2- bis 3mal wöchentl. 
gesucht. 

Näheres Tel. 3592 

Moderne 
Lederbekleidung 
Neue Modelle für Damen 
und Herren in reicher 
Auswahl. 
E. Keil 
Langen, Wasüergasse 4 
Telefon 3108 
Betriebsferien vom 30. 3. 
bis 16. 4. 1966 

Zu verkaufen: 
Dunkelbl. Konfirman- 
denanzug, neuwerlig, 
Gr. 165 cm, DM 70,—. 
Brauner Knabenanzug, 
neuwertig, für 12jähr. 
(Gr. 160 cm) DM 50,—. 

Wallstraße 11 

Stubenwagen 
oder kleines Bett zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 75 54 

Guterhaltener 
Kühlschrank 

135 Liter, billig abzu- 
geben. Angebote unter 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

Wir suchen ab sofort oder später für unsere Mitarbeiter 

mehrere möbl. Einzelzimmer 

in Langen 

und bitten um Angebote an 

Keiiijflt au5 

Weyrauch & Braun 
607 Langen/Hessen, Bahnstraße 101—103 

SPEISEGASTSTÄTTE »KRONE«« 

EGELSBACH - SCHULSTRASSE 45 

Unsere Spezialitäten 
Mittwoch: 

traditionelles Wellfleischessen 
mit schwarzer Brüh' 

Donnerstag: 
Schaschlik „hausgemacht" 

Am Wochenende: 
Wildessen 

Konfirm.-Anzug 
anthrazit, sehr gut er- 
halten, Größe 1,65 m, 
zu verkaufen. 

Mainstraße 13 

„Bastler" 
kaufen 
Sperrholz-, Span- und 
Resopalplatten sowie 
Kohieisten aller Art bei 

FARBEN-HÖRLLE 
Langen, Rheinstr. 38 

Karman Ghia 
(1500), Bj. 62, 2faib. 
mit Radio, 45 000 km, 
TÜV 68, von Privat 
zu verkauten. 

Telefon Langen 23!)5 

Was gibt's denn da zu sehen? 

In wenigen Tagen eröffnen wir in Langen ein großes modernes Kaufhaus. 

Das haben Sie sidi bestimmt schon immer gewünscht! Tolle Angebote und 

Attraktionen warten dann auf Sie. Achten Sie deshalb auf unsere weiteren Ankün- 

digungen an dieser Stelle. Es lohnt sich! 

AUF WIEDERSEHEN IM KAUFHAUS 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii WEYRAUCH & BRAUN 

DIE WOCHE 

Erhard an der Spitze 
Am Mittwoch ging nach der Wahl des Präsi- 

diums der Parteitag der CDU in Bonn zu 
Ende. 

Mit dem Rücktritt vom Parteivorsitz, den 
Adenauer über 15 Jahre bekleidet hatte, wurde 
der Platz für Bundeskanzler Erhard frei, der 
mit einer Dreiviertel-Mehrheit zum neuen 
Vorsitzenden der CDU gewählt wurde. Der 
CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende Barzel wurde 
Erhards Stellvertreter. Beiden zur Seite stehen 
als untereinander gleichberechtigte Stellver- 
treter die Minister von Hassel und Lücke. 
Während die Vorstandswahlen nach guter 
Vorbereitung in den letzten Wochen glatt über 
die Bühne gingen, gab es ein heftiges Tau- 
ziehen hinter den Kulissen um die Sitze im 
Parteipräsidium. 

Die Ovationen, die die Delegierten Franz 
Josef Strauß darbrachten, ließen erkennen, 
daß die.ser Politiker wieder vor der Tür steht. 
Wenn nicht alles täuscht, dürfte schon im 
Sommer oder Frühherbst über ein Minister- 
amt für ihn beraten werden, weil dann der 
derzeitige Familienminister Heck sein Amt 
zur Verfügung stellen dürfte, also ohnehin 
eine kleine Kabinettsumbildung fällig wird. 

Zum Schluß des Parteitages dankte der neue 
Vorsitzende Erhard für das echte demokra- 
tische Votum der Wahl. Er betonte, es sei eine 
besondere Ehre für ihn, die Nachfolge eines 
großen Mannes anzutreten, und brachte Aden- 
auer unter großem Beifall seine tiefen Ge- 
fühle des Dankes zum Ausdruck. „Wir sind 
alle froh, daß Sie nicht die Hände in den 
Schoß legen, sondern weiter mit uns zusam- 
menarbeiten wollen." Erhard versicherte, die 
neue Parteiführung werde mit neuem beweg- 
lichem Geist an ihre Aufgabe gehen. 

Keine „Hecken schützen" 
Bei den parteiinternen Nachforschungen 

nach dem anonymen Gegner des stellvertre- 
tenden Parteivorsitzenden Wehner hat die 
SPD die Untersuchung gegen Angesitellte des 
Parteivorstandes und der SPD-Wochenzeitung 
„Vorwärts" zunächst abgebrochen, weil sie 
nicht aussichtsreich erscheint. Die „Hecken- 
schützen" müssen sich also innerhalb der 
Partei gut getarnt haben. Es spricht auch 
nicht für sie, daß sie nicht offen für ihre 
Kritik an Wehner eintreten und der Ausein- 
andersetzung offensichtlich ausweichen. 

SED in arger Verlegenheit 
Die „offene Antwort" der SPD zum „offenen 

Briet" der Partei Ulbrichts hat die SED Funk- 
tionäre in der Zone in große Verlegenheit ge- 
bracht. Die sozialdemokratisclien Forderungen 
iiaben ihnen offensichtlich die Sprache ver- 
schlagen. Die Bundesregierung hat die SPD- 
Antwort begrüßt. Die Entgegnung zeige, in 
welchem Maße sich die SPD ihrer Mitverant- 
wortung für die freiheitlichen Grundlagen un- 
serer Demokratie bewußt sei. Der SED wird 
unmißverständlich gesagt, daß sie eine Partei 
der Diktatur ist, und daß es zwischen SED 
und SPD deshalb keine gemeinsame Basis 
geben kann. In dem „offenen Brief" setzen 
sich die Sozialdemokraten unter anderem auch 
für eine offene Aussprache aller Parteien dies- 
.seitz und jenseits der Zonengrenze ein. Am 
Tage nach der Veröffentlichung der SPD-Ant- 
wort geschah ein neuer Mord an der Berliner 
Zonengrenze. 

Neue Mischehen-Regelung 
Groß war der Schritt nicht, den Papst 

Paul VI. mit seinem neuen Dekret über die 
I.oci^erung der katholischen Mischehen-Rege- 
lung getan hat. Aber es war ein Schritt der 
Ver.söhnung zwischen den Christen beider 
Konfessionen. Mit rückwirkender Kraft wird 
die Strafe der E.\!communizierung für die 
Katholiken abgeschafft, die sich vor einem 
nicht-katholischen Geistlichen trauen lassen. 
Bei einer Eheschließung in einer katholischen 
Kirche darf künftig auch ein nicht-katholi- 
scher Geistlicher anwesend sein. Nach der 
Zeremonie darf er an das Brautpaar das Wort 
richten, und Katholiken sowie Nicht-Katholi- 
ken dürfen gemeinsam beten. Verboten ist 
aber, daß ein katholischer und nicht-katlioli- 
scher Geistlicher gleichzeitig die Trauung vor- 
nehmen. Der Ratsvorsitzende der Evangeli- 
schen Kirche in Deutschland, Bischof Scharf, 
regte an, bei der Begegnung der katholischen 
und evangelischen Kirchenleitungen im April 
In Fulda eine Kommission zur Erörterung 
neuer Empfehlungen für die Mischehenpraxis 
eu bilden. 

Synode gegen Ve r z i chtpo1i l i k 
Gegen einen einseitigen Verzicht als politi- 

tche Vorleistung, aber für Bemühungen um 
einen friedlichen Ausgleich sprachen sich 

westliche Synodalen der EKD in einer Ent- 
schließung zur Ost-Denkschrift aus, die bei 
den Veatriebenen in den letzten Monaten auf 
starke Ablehnung gestoßen war. Parallel zu 
der in Berlin-Spandau angenommenen Stel- 
lungnahme äußerten sich die mitteldeutschen 
Synodalen in Potsdam in einer besonderen 
Erklärung dankbar für das in der Denkschrift 
gegebene Zeugnis der Versöhnung vor allem 
mit dem polnischen Volk. In einer gemeinsam 
be.schlossenen Entschließung bejaht die EKD 
trotz aller noch bestehenden Hemmnisse den 
Dialog mit den Katholiken. Bedeutsam er- 
scheint, daß die Zonen-Machthaber trotz der 
Drohungen gegen die Wahl von Präses Scharf 
zum Bischof von Berlin-Brandenburg bereit 
waren, das gesamtdeutsche Bekenntnis der 
beiden Teilsynoden hinzunehmen. 

Gelungen: Eiger-Nordwand in der 
„Direttissima" bestiegen 

Die Winterbesteigung der Eiger-Nordwand 
in der .sogenannten „Direttissima", der direk- 
ten Gipfelfall-Linie, ist gelungen. Nach fast 
einmonatigem Kampf mit dem Berg erreichten 
fünf Kletterer der internationalen deutsch- 
britisch-amerikanischen Mannschaft am Don- 
nerstag den 3973 m hohen Gipfel des Berges. 

.Sozusagen „noch auf dem Trockenen" befanden sich diese beiden Techniker eines französi- 
schen Flu.gzeugwerkes, die dieser Tage in Toulon das Steuerungssystem für das französi- 
sclie Superflugzeug „Concord" überprüften, das ab 1971 in den Dienst gestellt werden soll. 

Heftige »Starfighter«-Debatte 

In einer neunstündigen Debatte hat sich 
gestern der Bundestag mit dem Waffensystem 
„Starfighter" befaßt. Anlaß dazu waren die 
51 Totalverluste dieses Flugzeugtyps seit 1961, 
bei denen 27 Luftwaffenpiloten ums Leben 
kamen. 

Vur halbbesetzem Haus, jedoch vollbesetzten 
Zuschauertribünen mit Bundeswehrsoldaten 
und Luftwaffenoffizieren entstanden zum Teil 
erregte Debatten zwischen Opposition und 
Bundesregierung. Die Sozialdemokraten rich- 
teten heftige Angriffe gegen Bundesverteidi- 
gungsminister von Hassel, dessen Rücktritt 
gefordert wurde, die tumultartige Szenen im 
Plenum hervorriefen. Einig war man sich je- 

doch darüber, daß alle nur möglichen An- 
strengungen gemacht werden müs.sen, um die 
Flugsicherheit des „Starfighters" und damit 
die Sicherheit des Lebens seiner Piloten zu 
erhöhen. 

Was ist nun mit dem „Starfighter"? Ist er 
ein Unglücksvogel? Die Brauchbarkeit hat 
auch im Bundestag niemand bestritten. Wenn 
man den Gründen nachspürt, die unsere Luft- 
waffe in ihr derzeitiges Dilemma gebracht 
haben, so erscheinen die technischen Mängel 
nn jenem Flugzeug .sozusagen als der geringste 
Schmerz. Sie werden ohne große Mühe be- 
-seitigt werden können, während die Lösung 
des eigentlichen Problems, die in einer Ver- 
bes.serung der Ausbildung zu bestehen hat, 
wesentlich mehr Kopfschmerzen bereitet. Wie 
wird das technische Personal, das dazu be- 
nötigt wird, zu gewinnen sein? 

Wie die Statistik ausweist, ist ein Flugzeug- 
führer, der monatlich etwa fünfzehn Stunden 
thegt, gegen gefährliche Mißgeschicke relativ 
„immun". Denn: Während Piloten mit 200 bis 

1000 Flugstunden an 73 Prozent aller Unfälle 
beteiligt sind, haben ihre Kameraden, die 
mehr als 2000 Flugstunden üben konnten, nur 
noch eine Quote von 2 Prozent. Die meisten 
der Männer, die im Cockpit der deutschen 
„Starfighter" sitzen, haben jedoch vorerst le- 
diglich eine Erfahrung von weniger als 1000 
Stunden. Wenn sich die Häufigkeit der Ab- 
stürze vermindern soll, wird mithin das Trai- 
ning vermehrt werden müssen. 

Das aber wird nur möglich sein, wenn die 
Luftwaffe mehr geschulte Leute für die War- 
tung der komplizierten Maschinen erhält. Das 
Defizit an Spezialkräften für diese .'\ufgabe 
beläuft sich in den F-104-Verbänden auf 30 
Prozent, so daß die Pflege der Maschinen un- 
gebührlich viel Zeit in Anspruch nimmt. Die 
Flugzeuge sind — solange sie technisch „be- 
treut" werden — zum Fliegen natürlich nicht 
verfügbar, was die Zahl der Übungsstunden 
reduziert. Angesichts der Lage auf dem Ar- 
beitsmarkt wird es indessen sehr mühselig 
sein, eine ausreichende Menge von befähigten 
Männern für diesen Dienst anzuwerben. 

Gedrängt von der Allianz, die sich am Ende 
der fünfziger Jahre einer aicuten Drohung aus- 
gesetzt fühlte, sind die deutschen Luftstreit- 
kräfte vielleicht zu schnell und zu kühn aus 
gleichsam urtümlichen Jet-Flugzeugen in ein 
hochmodernes Waffensystem „umgestiegen". 
Vielleicht haben sie die Schwierigkeiten, die 
diese Umstellung für die Technik, die Organi- 
-sation, die Logistik, die Ausbildung und vor 
allem die Menschen mit oich bringen würde, 
am Anfang unterschätzt. Vielleicht mußten 
sie für die Erkenntnisse, die zu sammeln wa- 
ren, darum mehr Tribut zahlen, als es sonst 
erforderlich gewesen wäre. Vielleicht — denn 
behaupten und beweisen kann das niemand. 

Kreisetat einstimmig verabschiedet 

Im ordentlichen Teil umfaßt der neue Haus- 
haltsplan des Landkreises Offenbach 43,7 Mil- 
lionen Mark und im außerordentlichen 24,5 
Millionen Mark. Dieser Etat wurde am Mitt- 
woch einstimmig vom Kreistag verabschiedet. 
Die Kreisumlage bleibt bei 32 Prozent. 

Auch das strittige Wildhof-Problem konnte 
gelöst werden. Einstimmig wurde eine Vorlage 
gebilligt, nach der 36 Hektar Gelände der 
Stadt Offenbach zufallen. Außerdem wurden 
die Grenzen neu festgesetzt. Der Kreistag 
verspricht sich von diesem Entgegenkommen 
bei künftigen Verhandlungen mit der Stadt 
Offenbach eine gebührende Würdigung. 

Drittes Krankenhaus des Landkreises 
im Raum .lügesheim — Hainliausen 

Ohne Diskussion genehmigten die Abgeord- 
neten des Kreistages eine wichtige Vorlage 
Landrat Schmitts. Sie stimmten einer Denk- 
schrift über den Bau eines dritten Kreiskran- 
kenhauses im Mittelteil des Landkreises zwi- 
schen Jügesheim und Hainhausen zu und be- 
auftragten gleichzeitig den Krei.sausschuß, 
Plane für dieses neue Krankenhaus vorzube- 
reiten und die Kosten ermitteln zu lassen. 

Landrat Schmitt erläuterte die Denkschrift, 
in der die derzeitige Situation der Kranken- 
häuser in dem 230 000 Einwohner zählenden 
Landkreis dargestellt wird. In Langen gehe 
zur Zeit ein neuer Krankenhausbau mit über 
400 Betten für Patienten seiner Vollendung 

entgegen. Damit werde künftig die Versorgung 
im Westteil des Landkreises gesichert sein. 
Der nächste Schritt müsse aber dem Mittelteil 
und dem Ostteil des Kreises gelten. Das kleine 
Krankenhaus in Seligenstadt mit rund 120 
Patientenbetten entspreche nicht mehr den 
Anforderungen, weil die Bevölkerungszahl je- 
nes Gebietes enorm gestiegen sei. Ausbauen 
könne man das Seligenstädter Krankenhaus 
nicht mehr. Der Neubau wird für Patienten 
aus dem gesamten Rodgaugebiet sowie den 
Städten und Gemeinden zwischen Mühlheim, 
Lämmerspiel, Hausen, Obertshausen, Heusen- 
stamm bis Steinheim und Klein-Auheim aus- 
reichen. Allerdings kann vor 1970 mit dem 
Bau nicht begonnen werden. 

Fahrten zu Ehrenfriedhöfen 
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür- 

sorge veranstaltet auch im Jahre 1966 wie- 
der Fahrten zu großen Ehrenfriedhöfen im 
Ausland. Unter anderem sind Fahrten vor- 
gesehen nach Belgien, Niederlande, Luxem- 
burg, Frankreich, Italien, Österreich, Nor- 
wegen, Schweden, Finnland, Nordafrika und 
USA. Nähere Einzelheiten sind aus einem 
Bekanntmachungsblatl, das im Flur des Rat- 
hauses in Langen ausgehängt ist, zu ersehen. 
Anfragen sind unmittelbar an den Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge zu richten. 

Bewaffneter Roubüberfall 

in Egelsbach 
Heute gegen 9.20 Uhr haben zwei 19 bis 

25 Jahre alte .\Iänncr einen bewaffneten Raub- 
Überfall auf die Zweigstelle Egelsbach der 
Volksbank Dreieich in der Ernst-Ludwig- 
Straße verübt. Die Täter erbeuteten knapp 
10 000 DM. 

Einer der Räuber bedrohte den Kassierer 
mit einer Schußwaffe. Der Uberfall spielte 
sich in sekundenschnelle ab. Die Täter flüch- 
teten mit einem lindgrünen Personenwagen 
vom T.vp Opel Rekord mit dem Kennzeichen 
Krankfurt - F — N.f 658 in Richtung Auto- 
bahn. Der Einsatzleiter bei der Landespolizei 
im Regierungspräsidium Darmstadt löste un- 
mittelbar nach dem Uberfall Bezirksalarm 
aus. Bei der großen Suchaktion nach den 
Tätern beteiligte sich auch die Flugbereit- 
schaft Egelsbach mit einem Hubschrauber. 
Nähere Einzelheiten sind noch nicht bekannt. 

Britischer Minister Lord Chalfont 
in Moskau 

Auf Einladung der Senegal-Regierung rei^e 
gestern der britische Minister für Abrüstungs- 
fragen, Lord Chalfont, zu Besprechungen über 
die Möglichkeiten eines Atomsperrvertrages 
nach Moskau. Hauptgespräch-spartner wird 
Außenminister Gromyko .sein. Es wird ver- 
mutet, daß die Sowjets ihre bisherige ableh- 
nende Haltung gegenüber der Frage eines Ab- 
kommens gegen die weitere Ausbreitung von 
Kernwaffen revidieren. Interessant ist dabei, 
daß der bisherige Chefdelegierte bei der Gen- 
fer Abrüstungskonferenz, Zarapkin, der als 
Exponent einer wenig elastischen Haltung ge- 
genüber einem Atomsperrvertrag galt, nach 
Moskau zurückgerufen wurde. 

Süddeutsche Hotel- u. Gaststättenschau 
Zum zweiten Male wird jetzt in Darmstadt 

die Süddeutsche Hotel- und Gaststättenaus- 
stellung abgehalten. Sie wird am Sonntag in 
Gegenwart des hessischen Wirtschaftsmini- 
sters Rudi Arndt eröffnet. 

Zehn große Hallen sind auf der neuen 
Platzanlage im Darmstädter Marienplatz auf- 
geschlagen worden. 300 Aussteller zeigen in 
diesen Hallen ein umfassendes Angebot. Die 
Ausstellung ist eine große Fachschau für 
Hoteliers, Gastwirte, Fleischer, Bäcker, Kon- 
ditoren und für Heime und Anstalten. Da- 
mit verbunden sind Sonder- u, Lehrschauen. 
Die neuesten Küchengeräte von der Spül- 
maschine bis zur Kartoffelschälmaschine 
werden ausgestellt. Interessant ist die Koch- 
kunstschau in drei Gruppen. In einem Mu- 
sterhotel ist die moderne Ausstattung der 
Zimmer zu sehen Fleischer und Bäcker ha- 
ben sich ebenfalls in einer Halle zusammen- 
gefunden. Ihre Erzeugnisse können gleich 
verzehrt werden. 

Der Darmstädter Hausfrauenbund zeigt 
eine Lehrschau „Arbeistgestaltung im Haus- 
halt". Interessant wird auch wieder die Son- 
derschau „D?r gedeckte Tisch" sein, in der 
neue Porzellanmuster ausgestellt werden 
Auch zeigt die Ausstellung einen Hinweis auf 
die Bedeutung des Fi-emdenverkehrs. Die 
Ausstellung wird jedoch nicht nur die Fach- 
leute, sondern auch alle Hausfrauen inter- 
essieren. 
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Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
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Langen, den 23. Miira 1966 

Der springende Punkt 
Wir sagen punctum. wenn wir eine Sache 

als abgeschlossen betrachten, wir sprechen 
von einem ruhenden Punkt, um den sich 
nlles dreht, und zugutcrletzl muten wir die- 
sem Wort auch noch zu, daß es zu springen 
versteht. Wenn von einem „springen Punl<t" 
die Rede ist, dann bedeutet das soviel wie 
den Kernpunl^t einer Sache, das nämlich, wo- 
rauf es letztlich ankommt. Diese weitverbrei- 
tete Redensart hat nämlich einen durchaus 
gelehrten Ursprung. Bereits der griechische 
Philosoph und Naturforscher Aristoteles 
sprach in seiner „Historia animalium" davon, 
daß sich im Weißen eines Eies das Herz 
des werdenden Vogels als ..Blutfleck an- 
zeige. und er meinte, daß dieses Zeichen 
,,hüpfe und .springe wie ein Lebewesen." In 
der Sprache des Humanisten wurde dieser 
Ausdruck später in Lateinisch als punctum 
saliens" wiedergegeben, als „Kernpünkt des 
Lebens, als Punkt, auf den alles ankommt." 

Dichter und Denker haben diese Ausdrucks- 
weise übernommen. So schreibt .Jean Paul in 
..Levana oder Erziehungslehre": „.Tede Er- 
findung ist anfangs ein Einfall; aus diesen 
hüpfenden Punkten entwickelt sich eine 
schreitende Lebensgestalt", und Wilhelm 
Raabe meint in seiner Erzählung „Vom alten 
Proteus" so wollen wir nun dem Hüpf-, 
Brüt- und Lebenspunkt im Ei dieser Historie 
näher gehen." 

Von einem wunden Punkt wollen wir gar 
nicht reden, und auf dem toten Punkt anzu- 
langen, davor graust jedermann. Aber den 
springenden Punkt einer Sache zu erkennen, 
darum sollen wir doch alle bemüht bleiben. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Jakob Berz. Josef-v.-Eichendorff- 
Straße 21, zum 77, Geburtstag am 25. 3. 
, . . Herrn Max Diegel, Friedrich-Ebert- 
Straße 53. zum 82. und Frau Martha Mroß, 
Südliche Ringstraße 261, zum 77. Geburtstag 
am 26. 3. 
. . . Frau Karoline Kempe, Friedhofstraße 17, 
zum 76., Herrn Franz Teuner, Reichenberger 
Straße 15, zum 78. und Frau Hedwig Weber, 
Anemonenweg 23, zum 88. Geburtstag am 27. 3. 
. . . Herrn Karl May. Wernerplatz 5, zum 
85. Geburtstag am 28. 3. 
. . . Frau Marie Herger, Walter-Rathenau- 
Straße 13, zum 78., Herrn Adam Murmann I., 
Gartenstraße 65, zum 77. und Frau Sofie 
Schmidt, Mittelweg 2, zum 88. Geburtstag 
8m 29. 3. 

Glück und Segen zum neuen Lebensjahr 
^•ünscht allen hochbetagten Geburtstags- 
jjubilaren auch die LZ. 

- Silberne Hochzeit. Die Eheleute Herr 
ilermann Matheiowetz und Frau Maria, geb. 

ichusser, Wilhelmstraße 29, können am heu- 
igen Freitag das Fest der silbernen Hochzeit 
eiem. Herzlichen Glückwunsch. 

* Der Jahrgang 1901/02 trifft sich heute, 
Freitag, um 20 Uhr, im Cafe „Krone". 

* Die 1889/90er Schulkollegen treffen sich 
«m Mittwoch, dem 30. März, um 15.38 Uhr 
^ur Abfahrt nach Bayerseich am Kiosk nächst. 
»Krone" (Darmst. Str., siehe auch Inserat). 

* Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am mor- 
gigen Samstag, um 20.30 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 

' Der Jahrgang 1914/15 trifft sich Samstag- 
abend in der „Luthereiche" (siehe Anzeige). 

Miillabruhr nicht mehr bei den 
Stadtwerken 

Die städtische Müllabfuhr gehört 
schon eine ganze Zeit lang nicht mehr 
in den Zuständigkeitsbereich der Stadt- 
ivcrke. Die Stadt betreibt die Müll- 
abfuhr selbst. Aus diesem Grunde sollen 
sich die Einwohner in allen die Müll- 
abfuhr betreffenden Fragen audi nicht 
mehr an die Stadtwerke, sondern an die 
Stadtverwaltung wenden. In den letzten 
Tagen wurden nämlich die Stadtwerke 
mit Telefonanrufen und persönlichen 
Vorsprachen in Müllangelegenheiten ge- 
radezu überschüttet, obwohl sie damit 
nichts mehr zu tun haben. 

Heute VW-Jahresversammlung 
Heute, Freitagabend 20 Uhr, findet im klei- 

nen Saal der TV-Turnhalle am Jahnplatz die 
Jahreshauptversammlung des Verkehrs- und 
VerschönerunES-Vereins Langen statt. Der 
Vorstand wird auf die Dauer von drei Jahren 
gewählt. Außerdem werden in der Aussprache 
zeitnahe Probleme und Angelegenheiten be- 
sprochen, so u. a. die Frage der Auswirkung 
eines Einkaufszentrums in der Umgebung 
Langens auf unsere Stadt, ferner die Wieder- 
einführung eines heimatlichen Brauchs am 
Vierröhrenbrunnen, sowie Fragen des Ver- 
kehrs und der Stadtverschönerung. Neben den 
Vereinsmitgliedern ist auch die I.angener Ein- 
wohnerschaft herzlich zur Versammlung ein- 
geladen. 

Selbst gestellt 

Ein Mann ohne festen Wohnsitz meldete 
sich am Dienstagabend in Langen auf der 
Polizeiwadie. Er gestand, seinem Arbeitgeber 
in Dortmund einen Kraftwagen gestohlen zu 
haben. Das Fahrzeug stehe nun vor dem Rat- 
haus. Well der Mann früher in Neu-Isenburg 
gewohnt hatte und er dort wegen Einbruchs- 
diebstahl und Zechprellerei gesucht worden 
war, wurde er von der Stadtpolizei den Kolle- 
gen in der Nachbarstadt übergeben. 

Schwer verletzl 
In der Zimmerstraße wurde am Mittwoch 

ein Mann von einem Personenwagen ange- 
fahren und so schwer vci'lel/.t, daß er in die 
Frankfurter Universitätsklinik gebracht wer- 
den mußte. 

Bunter Abend mit Tanz 

Den Ertrag spendet die SPH-Frauengnippe den Wolfsgarlenkindcrn 
Morgen abend um 20 Uhr im Saal der 

Gaststätte „Zum Lämmchen" veranstaltet die 
Langener SPD-Frauengruppe einen bunten 
Abend mit Tanz. Das Programm wird gestal- 
tet von den in I.angen für solche Zwecke un- 
entbehrlichen „Motten" der SSG. Die Ansage 
hat der bekannte Conferencier Bob Barton 
übernommen, der im Laufe des Abends auch 
als Jongleur das Publikum verblüffen wird. 
Magier Rudolf Kneuer aus Offenbach vyird 
wie immer die Zuschauer mit seinen Tricks 
bezaubern. Vom Rhein-Main-Militär-Flug- 
hafen wird Hauptmann James Gamble mit 
seinen Marionetten kommen, der vor einiger 
Zeit schon einmal an den Wolfsgartenkindern 
und der SPD-Frauengruppe ein begeistertes 
Publikum hatte. Karin Steeg und Helmut 
Neubecker werden mit ihren schwungvoll 
vorgetragenen Schlagern begeistern. Zum 
Tanz spielt die in Langen bekannte und be- 
liebte Kapelle „Ramona". Da der Erlös der 
Veranstaltung den körperbehinderten Kin- 
dern des DRK-Erholung.sheims Schloß Wolfs- 
garten zugute kommen soll, wollen auch die 

mitwirkenden Künstler ihr Teil dazu bei- 
tragen und haben aus diesem Grund auf ihr 
Honorar verzichtet. Karten für den bunten 
Abend sind noch zu erhalten bei Frau Anne- 
mie Jäckel, Peter-Müller-Straße 15. und an 
der Abendkasse. 

„Wir machen alle mit" 
OcsanR, Spiel und Tanz 

in der Albcrt-Kinstoin-Schule 
Am Mittwoch, dem 30. März, werden Schü- 

ler und Schülerinnen der Albort-Einstein- 
Schule in der Turnhalle der Schule. Berliner 
Allee 90. ab 20 Uhr in bunter Folge singen, 
spielen und tanzen. Wir laden die Eltern und 
alle Langener herzlich ein. die sich an einer 
gut vorbereiteten musischen Veranstaltung 
erfreuen wollen, auch die Schüler unserer 
kürzlich entlassenen Klassen und deren An- 
gehörige. Programme, die zum Eintritt be- 
rechtigen. kosten eine Mark und sind bei 
Lehrern. Schülern und im Sekretariat der 
Albert-Einstein-Schule erhältlich 

Hochhaus mit vierzehn Geschossen 

An der Rheinstraße / Darmstädter Straße - Bebauungsplan soll aufgestellt werden 
Die Aufstellung eines Bebauungsplanes für 

das Gebiet an der Ecke Rheinstraße / Darm- 
städter Straße soll auf dem Anwesen des 
Cafes „Krone" den Bau eines Hochhauses mit 
dreizehn und vierzehn Geschossen ermög- 
lichen. Am Dienstagabend kommen die Stadt- 
verordneten um 20.15 Uhr im Rathaussaal zu 
einer öffentlichen Sitzung zusammen, um un- 
ter anderem über diesen wichtigen Punkt zu 
beraten. Der Bauausschuß hat das große Vor- 
haben. über das wir schon mehrfach berich- 
teten. bereits befürwortet. 

Angeregt durch die Bauvorfrage hatte die 
Stadtverordnetenversammlung im Mai 1964 
beschlossen, für das Grundstück Darmstädtei 
Straße 1 eine 5- bis 7-geschossige Bebauung 
zuzulassen und hierfür einen Bebauungsplan 
aufzustellen. Im Dezember 1965 wurde die 
Angelegenheit erneut aufgegriffen, als eine 
geänderte Bauvorfrage über eine 15-geschos- 
sige Bebauung des Eckgrundstücks eingmg. 
In einer Sitzung des Bauausschusses wurde 
der Magistrat zunächst beauftragt, mit dem 
Bauherrn und dem Kreisbauamt über eine 
mögliche Lösung zu verhandeln. Der Bauherr 
hat daraufhin seine Bauvorfrage überarbeitet 
und anstelle des dreifach gegliederten Bau- 
körpers von 15. 13 und 12 Geschossen ntin- 
mehr einen zweifach gegliederten Baukörper 
von 14 und 13 Geschossen vorgesehen Zum 
Grundstück Rheinstraße 2 ist eine 5-geschos- 
sige Grenzbebauung geplant, außerdem nach 
der Darmstädter Straße hin ein 2-geschossi- 
ger Ladenbau. 

In der Begründung des Magistrats heißt 
es: 

Naturgemäß können bei einem derartigen 
Bauvorhaben trotz einer Grundstücksgröße 
von etwa 3 400 Quadratmetern die Grund- 
flächenzahl und Gcschüßflächenzahl sowie 

die Grenzabstände nicht eingehalten werden. 
Bei der Besprechung mit dem Kreisbauamt 
forderte Kreisbaudirektor Wöhrn deshalb die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes für die- 
ses Gebiet, weil ein solcher Baukörper auf 
keinen Fall der umliegenden Bebauung ent- 
spricht und auch die Befreiungen derart sein 
müßten, daß sie nicht verantwortet werden 
könnten. 

Nach der Baunutzungsverordnung hat die 
Stadt die Möglichkeit, im Rahmen des Be- 
bauungsplanes in überwiegend bebauten Ge- 
bieten die zulässigen Höchstwerte zu über- 
schreiten. wenn städtebauliche Gründe dies 
rechtfertigen und öffentliche Belange nicht 
entgegenstehen. Für die Überschreitung muß 
eine echte Begründung vorliegen. Es muß als 
sinnvoll und gerecht angesehen werden kön- 
nen. wenn die Höchstwerte überschritten 
werden sollen. Dies könnte zweifellos mit 
dem Hinweis auf die Schaffung einer städte- 
baulichen Dominante geschehen, die an der 
Hauptdurchfahrtsstraße und an einer wich- 
tigen Straßenkreuzung von Langen liegt. Öf- 
fentliche Belange werden durch da.s Bau- 
vorhaben in keinem Falle beeinträchtigt. 
Verstärkt werden diese Gründe noch durch 
den Hinweis darauf, daß dadurch eine drin- 
gend wünschenswerte Neugestaltung der 
Straßenkreuzung ermöglicht wird. 

Die einmalige Gelegenheit, im Zentrum von 
Langen ein überragendes Bauwerk zu er- 
richten, sollte nicht ungenutzt gelassen wer- 
den. Es erscheint sehr fraglich, ob jemals 
wieder ein derart großes, zusammenhängendes 
Gelände frei wird, das sich für ein solches 
Vorhaben geradezu anbietet. Über die Bau- 
vorfrage im einzelnen kann allerdings erst 
nach der Offenlegung des Bebauungsplanent- 
wurfs entschieden werden." 

* Der Bund der 131er im Deutschen Be- 
timtenbund (Kreisverband Offenbach) kommt 
am Samstag um 10 Uhr im „Issnburger Hof 
!n Neu-Isenburg zu einer Mitgliederversamm- 
ung zusammen, bei der Regierungsober- 
nspektor Wiedermann aus Gießen über die 

Auswirkungen des Haushaltssicherungsgeset- 
pes sprechen wird, 

\\ 
I * Landestheater Darmstadt. Die nächste 
Vorstellung findet am Dienstag, dem 29. März, 
üm 20 Uhr statt. Zur Aufführung gelangt die 
komische Oper „Der Wildschütz". Abfahrt 
des Busses um 19 Uhr an der Tankstelle 
Oberlinden, um 19.10 am Bahnhof u. anschlie- 
ßend an den bekannten Haltestellen. 

RUND UM DEN 

Vierröhr '•norunnen 

-^LANGENER GEBABBEL 

Mei liewc Langener. Euein Srhorsch is Wid- 
der da und nachdem er aacli mitte im Schnee 
uff echt Mundart aagercdd worn is „ei 
Schorsch. wie gehts?" — du wolle nier hall 
dehaam widder zusamme weiter babbele, wie 
mer's .«eit viele Jahrn gewehnt sin. 

Also, wie ich bei de Rickkehr awends um 
Uhre 8 gottverhisse mit Kind. Kegel un Koffer 
am l.angener Bahnhof geslanne hab, war 
nadierlich kaa Taxi da. Wann de Schoisch 
aamol im Jahr e Taxi braucht, dann isses 
nadierlich Essich. Sonst stehn die immer da 
unnerum un wisse nct, was se mit erne Zeit 
aafange solle. Naja, glicklicherweis is dann en 
hiesige Audofahrer vorgefahrn un hat gcsacht 
..auf. erei — ihr werd haam wolle", ller/.lichen 
Dank dem Fahrer for die billich Tour. 
En Blick iwwer die Gleise hat aam glei da- 
driwwer informiert, daß aach in de letzte vici 
Woche die Iwwerfiehrung noch net aagefange 
worn ist. Ei. mer kann ja nie wisse. Awwcr 
wisse sollt mer eichentlich. daß die aa neu 
Lamp am Tunnelausgang vor de Nassovia 
schon seit Woche kabutt is. Da muss eijendwas 
Motorisiertes heftig dageje gebrummt sei. Die 
lässt de Kopp hänge — die Lamp. Des könnt 
aam ja eichentlich aach so egal sei wie dene, 
die wo's aageht. Awwer des is ewe der Unner- 
schied. Erstens sieht's net scliee aus, zwaatens 
brennt se net mehr un drittens könnt des 
Gescherr leicht aam emal leicht uff de Deez 
falle. Ei. dann deete die doch glatt sage „also, 
Schorsch, des beste uns awwer aach schon 
längst emal melde könne." Deshalb steht s 
hier. Macht Euch uff die Socke, daß nix bas- 
siert. Was sonst alles bassiert, des wisst er 
diesmal besser als wie de Schorsch. Awwer 
nur langsam, mer komme schon widder hie. 

Da soll z. B. jetzt emal mim renovierte Vier- 
röhrnbrunne mehr Wind gemacht wem. Des 
is Schee. Awwer ich maan, daß mer aach die 
Poste (mit dene Kette) ringserum emal hett 
erneuern solle. Naja, so ebbcs derf halt nie 
viel koste. Wann die stumbgehaachene Meißel 
all berechent wem, dann werds sowieso deu- 
rer Awwer des is noch echte hand-werkliche 
Arweit un is mit Stunnelohn oder ere vorher 
festgelegte Summ net zu bezahle. Immerhie, 
mir freue uns all, daß de Vierröhrnbrunne 
baal Widder neu erstrahlt und vielleicht werd 
er aacli emal aagestrahlt (wie mer's woannerst 
schon lang mecht). Sin mer gespannt, was mer 
mim Brunne noch alles vor hat. 

Vor allem sollt ich emal schreiwe — hat en 
Ur-Langener neulich gemaant — daß der Weg 
in die Wingert, also die Fortsetzung vom 
Heegweg, wo sich an dem geplante Geheim- 
sportplätzje die Wege gawwle links enuff 
zum Haaner Wald — also, daß der Weg emal 
e bissje in die Reih gemacht wem sollt. Ja, 
Schee wärs. Wann von de Bahnstraß noch e 
paar Fässer Teer iwwerig bleiwe. dann awwer 
nix wie hie dademit. Ei, da kann mer sich ja 
die Haxe vertrete, daß mer maant, mer war 
in ere hochalpine Klamm. Un da jage die Mittelgebirgs-Schrewei'gärtner aach noch mit 
zieh PS driwwer. Des is es schlimmste. Ich 
waaß. fors Mihltal hat mer „nix mehr iwwe- 
rig" _ ei, wie kann da noch ebbes for den Weg 
da sei. Awwer ich sollt's emal schreiwe — un 
warum eichentlich net, gelle. 

Kaaft Schee Euer MM — des sin die Mill- 
marke — die Abfuhr kimmt dann später. En 
ganz Schlaue hat gemaant, ich lass erseht die 
annern er MM klewe — dann mach ich mer so 
Märkelche ab und babbsdi's uff meins. Ob des 
geht? Ei, geh dut vieles, gelle. Da wo mer 
Blocks baut, soll neulich die Siedlich Ringel- 
strass arg verdreckst gewes sei. Hat mer ge- 
sacht. Ich war ja net da. Awwer jetzt widder, 
gelle. Un wann mer sei Zeidung die letzt Zeit 
richtig gelese hat, dann kann mer e ganz 
munter un belewendes Spielche bemerke. Ei. 
ei — seit wann so mutig? Mit dere Aamerkung 
in (fast) eigener Sach bleib ich bis nächsten 
Freitag im April 

mit Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Autodiebe am Werk 
Vor dem Heizwerk in der Mörfelder Land- 

straße / Berliner Allee wurde am Donnerstag 
nach 0 Uhr ein Personenwagen entwendet. 
Gegen 1.45 wurde das Fahrzeug von einer 
Streife der Sprendlinger Polizeistation, die 
durch Langen fuhr, gesehen und verfolgt. Die 
Beamten entdeckten den Wagen, aus dem die 
Täter geflüchtet waren, schließlich in der Lor- 
scher Straße. Aus dem Wagen hatten die Diebe 
ein Transistor-Radio mitgehen lassen. 

Ebenfalls in der Nacht zum Donnerstag 
wurden im Stadtgebiet von Langen noch sie- 
ben weitere Personenwagen aufgebrochen. Den 
Tätern gelang es jedoch nicht, die Wagen zu 
stehlen, weil die Lenkradschlösser eingerastet 
waren. In einem Fall erbeuteten die Täter ein 
Reserverad. Sie arbeiteten ausnahmslos mit 
Handschuhen. 

Aul dem Rathaushof wurde am Mittwoch 
ein Personenwagen entdeckt, der am Morgen 
des gleichen Tages einer Frau aus Hanau m 
Frankfurt gestohlen worden war. In dein 
Fahrzeug lagen mehrere Uhrenarmbänder una 
Preisschilder. Die Kriminalpolizei vermutet, 
daß das Auto zu einem Einbrudi benutzt 
wurde. Die Ermittlungen sind noch nicht ab- 
geschlossen. 

Ein dreizehn und vierzehn Geschosse hohes Gebäude soll an dieser 
stück des ehemaligen Kronenhofes (vom Hof aus aufgenommen) an 
■tädter Stralte entstehen. Die vorhandenen Gebäude einschließlich des Cafes sollen abgeris- 
sen werden. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

vom 25. 3. 1966, 16.00 Uhr, bis 1. 4. 1966, 7W 
Uhr, Gas: Günter Lang, Langen, Dieburg" 
Straße 51. Strom: Karl Bartl, Langen, i-us*» 
bethenstraße 17. 

24 LANGEN ER ZEITONO ^ Freitag, den 25. März IHiiO 

Lichtbildervortrag beim ACL 
Wieder einmal hatte der Automobil-Club 

Langen zu einem Clubabend mit bebildertem 
Reisebericht seines Clubmitglledes Dipl.-Ing. 
Rolf Evers eingeladen. Fast zu klein war der 
Veranstaltungsraum um all die Erschienenen 
zu fassen Verständlich der gute Besuch, 
nachdem man aus früheren Rei-iseborichten 
des Vortragenden wußte, daß dieser nicht 
nur hervorragende Farbbilder mit fotografi- 
schen Delikates.sen .seiner Reisen zeigt, son- 
dern durch seine Schilderung Zuschauer und 
Zuhörer unmittelbar die Reise miterleben 
läßt. 

So auch diesesmal, wo die Rei.se durch die 
Wachau nach Wien und durch das Burgen- 
land hinter den eisernen Vorhang nach Un- 
garn. .seine Hauptstadt Budapest und an den 
Platten.see führte. Nachdem Herr Evers in 
seinen einleitenden Worten cnvähnt hatte, 
daß für uns im We.sten nur häufige persön- 
liche Kontaktnahme zu den Menschen jen- 
seits des eisernen Vorhanges es ermöglicht, 
die dort gegebenen Lebensformen zu erfas- 
sen. bewies er durch seine lebendige Schil- 
derung, daß auch ein Reisebericht ein gutes 
Bild von Land und Leuten geben kann Dazu 
gehört allerdings die .selbstverständliche Kon- 
taktfreudigkeit zur besuchten Bevölkerung, 
wie sie aus allen Reiseberichten des Vor- 
tragenden immer wieder erkennbar ist. Leb- 
hafter Beifall dankte Herrn Evers für seinen 
ausgezeichneten Farblichtbilder-Vortrag, der 
die Zuhörer über 2 Stunden in seinen Bann 
gehalten hatte. 

Kinder verursachten Unfall 
Am Dienstag sprang in der Bahnstraße ein 

Junge vom Bürgersteig vor einen Kombi- 
wagen, dessen Fahrer nicht mehr anhalten 
konnte. Das Kind wurde von dem Auto erfaßt 
und verletzt Ein Funkstreifenwagen brachte 
es sofort in das Krankenhaus. 

Ein Sachschaden von rund viertausend Mark 
entstand am Vortag ebenfalls auf der Bahn- 
straße bei einem Unfall an zwei Personen- 
wagen. Wegen eines auf die Fahrbahn laufen- 
den Kindes hatte ein Autofahrer so scharf 
bremsen müssen, daß der nachfolgende Wagen 
auffuhr. 

Folgenschwerer Streit 
Eine mit ihrem Mann in Scheidung lebende 

Frau teilte am Dienstag der Polizei mit. daß 
ihr Mann gewaltsam versuche, in ihre Woh- 
nung einzudringen. Der Mann stand unter er- 
heblichem Alkoholeinfluß. Weil er zuvor mit 
dem Auto unterwegs gewesen war, wurde 
ihm nach einer Blutprobe der Führerschein 
einbehalten. Auch das Fahrzeug wurde vor- 
übergehend von der Polizei sichergestellt. 

* Eine Sechzehn.jährige aus Mörfelden, die 
zu Hause ausgerissen war, wurde in Lan.gen 
aufgegriffen und der Mörfelder Polizei über- 
geben. 

* Ein Wicscnbrand am Bergfried konnte am 
Dienstag von den Beamten einer Funkstreife 
und von Passanten mit Asten ausge.<,chlasin 
werden, so daß die Feuerwehr nicht alarmiert 
werden mußte. 

Die Langener Volksbank legt Geschäftsbericht vor 
Er vermittelt ein ungewöhnlich gutes Bi Id / Einlagen um 31 Prozent gestiegen 

Einen erfreulichen Geschäftsbericht legte 
die Langener Volksbank über ihre Tätigkeit 
im vergangenen Jahr, dem 74. ihres Wirkens, 
vor. Die Goschäftsleitung stellte fest, daß auch 
die Langener Volksbank an der günstigen 
Ge.samtentwicklung der Raiffeisen-Krcdit- 
genossenschaften teilgenommen habe. Das 
Jahr 1965 brachte die am meisten beachtens- 
werte Ausweitung des Geschäftsumfanges seit 
der Währungsrcform. Die Bilanzsumme er- 
reichte fast die 20-Millionen-Grenze. Mit 19,8 
Millionen Mark stieg sie im vergangenen Jahr 
um gut dreißig Prozent. Der Jahresumsatz 
wuchs um 24,1 Prozent auf über 265 Millionen 
Mark. Die ungewöhnlich günstige Entwick- 
lungstendenz setzte sich auch in diesem Jahr 
fort. So war beispielsweise bei der Druck- 
legung des nun veröffentlichten Geschäfts- 
berichts die Bilanzsumme bereits auf über 
21 Millionen Mark angewachsen. 

Das lebhafte Kreditgeschäft wirkte sich in 
einer weiteren Erhöhung der Ausleihungen 
aus. Die Langener Volksbank war durch den 
sehr guten Zugang an Einlagen im vergange- 
nen Jahr in die Lage versetzt, allen an sie 
herangetragenen vertretbaren Kreditwünschen 
zu entsprechen. Der Vorstand schrieb in sei- 
nem Geschäftsbericht wörtlich: „Wir freuen 
uns, daß wir die berechtigten Wünsche unserer 
Mitglieder aus allen Bereichen unserer heimi- 
schen Wirtscliaft erfüllen konnten, umsomchr 
die.se benötigten Gelder nur aus eigenen Mit- 
teln, die uns durch Zufluß der neuen Einlagen 
zur Verfügung standen, entnommen werden 
konnten. Auch im Jahre 1965 haben wir dem 
Wohnungsbau wertvolle Impulse gegeben." 

Die Ausleihungen betrugen Ende des ver- 
gangenen Jahres gut zehn Millionen Mark. 
62 Prozent der Kredite wurden Kaufleuten 
und sonstigen Gewerbetreibenden gewährt, 
18 Prozent Arbeitern, Angestellten und Be- 
amten, 9 Prozent selbständigen Handwerkern, 
4 Prozent freien Berufen und 1 Prozent Land- 
wirten. 

Die Einlagen stiegen um rund 4,4 Millionen 
auf 18,4 Millionen Mark, also um 31 Prozent. 
Die Sparfreudigkeit der Kunden sei al.so aii- 

Hler spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Liederabend mit Josef Traxel 
Im Jahre 1942 war der in Rußland ver- 

wundete gebürtige „Mainzer Bub" Josef Tra- 
xel zu einem Genesungsurlaub in seine Hei- 
matstadt gekommen. Bei einer Musikveran- 
staltung fiel seine Stimme dem Standort- 
general auf, der sofort den Intendanten Karl 
Maria Zwissler aufmerksam machte. Die 
große Chance ließ nicht lange auf sich war- 
ten. Die Rolle des Ottavio brachte Traxel 
durch seine gesangliche Leistung einen sol- 
chen Erfolg, daß er bald darauf beim Main- 

ßerordentlich groß gewesen, heißt es im Ge- 
sdiäftsbericht. Mit dieser Steigerungsquote 
liege die Langener Volksbank auch 1965 mit 
an der Spitze im Vergleich mit allen Instituten 
dieser Größenklasse. 

Das prämienbegünstigte Sparen erfreut sich 
bei den Kunden der Volksbank nach wie vor 
großer Beliebtheit. Vor allem gegen Jahres- 
ende wurden viele neue Verträge abgeschlos- 
sen. Die dadurch zugeflossenen Beträge wirk- 
ten sich nicht unwesentlich auf die Gesamt- 
entwicklung günstig aus. Vom 1. Januar 1966 
an wurden außerdem für Einlagen beim prä- 
mienbegünstigten Sparen die Zinssätze über 
den alten Stand von 5,5 Prozent hinaus ange- 
hoben. Auf diese Welse will das Kreditinstitut 
diese Sparform iV3ch attraktiver gestalten. 

Auch Kleinspareinrichtungen wie das Ge- 
winn-, Schi-ank- und Abholsparen wurden ge- 
fördert und weiter ausgebaut. Der Volksspar- 
verein Langen und Umgebung e. V., der als 
ältester Sparverein in unserem Gebiet gilt 
und für den die Langener Volksbank feder- 
führend tätig ist, umfaßte Ende vergangenen 
Jahres 13 946 Sparkarten. Seit der Gründung 
im .Jahre 1951 wurden an die Mitglieder Ge- 
winne in Höhe von mehr als 1,3 Millionen 
Mark ausgeschüttet. 

Im .lahre 1965 konnte ein Zugang von 158 
Mitgliedern der Volksbank verzeichnet wer- 
den, die 229 Geschäftsanteile zu je dreihundert 
Mark besitzen. Die Zahl der Mitglieder er- 
höhte sich damit auf 1056. Ihre Ge.schäftsan- 
teile machen, soweit sie einbezahlt sind, 
377 000 Mark aus. Nach dem Vor.schlag der 
Verwaltung sollen für das abgelaufene Jahr 
wieder sechs Prozent Dividende auf die Ge- 
schäftsanteile ausgezahlt werden. Der Rein- 
gewinn ist mit über 81 ODO Mark ausgewiesen. 
Die Dividendenleistungen machen rund 17 800 
Mark aus. 63 000 Mark werden an Reserve- 
fonds und an Betriebsrücklagen zugeführt. 

Im Juni dieses Jahres wird die Volksbank 
voraussichtlich ihr neues Bankgebäude in der 
Bihnstrnße 11 — 13 beziehen. Diese Tatsache 
r te dem Geschäft weitere Impulse geben. 

Die „weiblichen Beatic.s" 
Die einzige. Girl-Beat-Hand mit sonsalio- 

nellen Erfolgen In aller Welt, The Liverbirds, 
kommt zu einem Sondergastspiel am Sonn- 
tag nach Langen in die TV Turnhalle. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 15 Uhr. Außerdem 
spielen: Johnny and the Copycats, The Black 
Devils und The Llttle Everlys. 

Kamerai'pn h'Mcn Spalier 
Ein SohnappschuQ unseres Fo.u;;rafeiK Pas junge Ehepaar verläßt nach der Trauung die 
evang. Kirche, der frischgebackene Ehemann, Horst Hirner, wie könnte es hier anders 
sein, ist ein Kamerad der spalierbildcnden Langener Polizisten, 

Gertrud Braun-Sehring singt am 2. April 
beim „Frohsinn"-Konzert 

Bei dem Chorkonzert, das der Männer- 
gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen am 
2. April veranstaltet, wird Gertrud Braun- 
Sehring (Alt) als Solistin mitwirken, Gertrud 
Braun, geb. Sehring, entstammt einer altein- 
gesessenen Langener Familie. Sie besuchte in 
Langen die Volksschule und später das Drei- 
eich-Gymnasium. Im Frühjahr 1958 legte sie 
das Abitur ab und begann an der Johann- 
Wolfgang-Goethe-Universität in Frankfurt 
das Studium der Volkswirtschaft, das sie an 
der Maximilian-Universität in München fort- 
setzte. Erfolgreich bestand sie im Sommer 
1963 ihr Staatsexamen. 

Neben dem Studium galt ihr Interesse 
in starkem Maße der Musik, in.sbesondcre 
dem Gesang. Was zunächst als nettes Hobby 
betrieben wurde, verlangte schon bald harte 
Arbeit. Gertrud Braun-Sehring nahm in Mün- 
chen bei der Gesangspädagogin Frau Schütze 
Gesangsunterricht. Die Möglichkeit, an ihrer 
Stimme zu arbeiten, wurde mehr oder weni- 
ger stark durch das sich dem Ende nähern- 
den Studium eingeengt. Erst nach dem Exa- 
men fand Gertrud Braun-Sehring mehr Ze't, 
sich ihrer Neigung zu widmen. Durch den 
Wechsel von München nach Langen bedingt, 
mußte sie ihre Lehrerin, die sie bis dahin 
behutsam in die Welt des Gesangs eingeführt 
hatte, verlassen. Seit einem Jahr ist sie nun 
in der Obhut des ehemaligen Wiesbadener 
Opernsängers Heinrich Schlüter. 

Beim Männergesangverein „Frohsinn" 
machte sich Gertrud Braun-Sehring erstmals 
durch ihr Mitwirken bei der Adventsandacht 
1964 in der Martin-Luther-Kirche einen Na- 
men. In dem angekündigten Chorkonzert 
wird sie Lieder von Franz Schubert und Jo- 
hannes Brahms vortragen. 

WER WAR HERMANN BAHNER ? 

Betrifft die Absicht der Stadt Langen, eine Straße nach Hermann Bahner zu benennen 

zer Theater engagiert wurde. Nach erneutem 
Fronteinsatz und anschließender dreijähriger 
Gefangenschaft wurde er im Jahre 1947 nach 
Nürnberg entlassen. Der Aufstieg zur Spitze 
begann 1952: Gastvertrag mit der Stuttgarter 
Staatsoper. Verleihung des Kammersänger- 
titels, Gastspiele bei den Salzburger und 
Bayreuther Festspielen. Heute ist der welt- 
bekannte Sänger bei allen europäischen Bah- 
nen zu Gast. 

Ein Konzert mit Josef Traxel findet am 
kommenden Sonntag um 20 Uhr im Saal des 
Evangelischen Gemeindehauses in der Bahn- 
straße statt. Auf dem Programm stehen u. a. 
Lieder von Beethoven. Schubert (aus dem 
Schwanengesang nach Liedern von Heinrich 
Heinel Brahms und Richard Strauss Karten 
zu DM 3.50 bzw. DM 2.00 sind noch an der 
Ah'-nHirpsse erhältlich. G. L. 

Die Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung hat vor kurzem beschlossen, die Straßen 
in dem Neubauviertel, das nordöstlich der 
ATW-Siedlung errichtet werden soll, nach 
deutschen Malern zu benennen. Darunter be- 
findet sich Hermann Bahner, der lange Jahre 
in Langen ansässig war und hier auch ver- 
storben ist. Die Stadt ehrt damit das Anden- 
ken an einen Maler, dessen ganze Liebe der 
heimatlichen Landschaft galt und deren Reize 
er auf zahlreichen Bildern festhielt. Hermann 
Bahner wird vielen der alteingesessenen Lan- 
genern noch bekannt sein, als ein Maler, dem 
man öfters in Feld und Wald mit Handwägel- 
chen, Staffelei und Sonnenschirm begegnen 
konnte. Die überwiegende Mehrzahl der Lan- 
gener wird jedoch mit seinem Namen nichts 
mehr anzufangen wissen. Dies ist auch ver- 
ständlich, wenn man weiß, daß der Künstler, 
der kurz nach dem Ersten Weltkrieg nach 
Langen kam, schon 1938 gestorben ist. Er 
kann daher den vielen Evakuierten, Heimat- 
vertriebenen und übrigen Fremden, die sich 
in Langen in den letzten Jahrzehnten ange- 
siedelt haben und aus denen sich heute der 
größte Teil der Langener Einwohnerschaft 
rekrutiert, nicht bekannt sein. 

Reisen nach Holland 
Um so mehr Ist hier eine Aufklärung an- 

gebracht, die ich im folgenden in knapper 
Form geben möchte; Hermann Bahner wurde 
am 9 Mai 1867 in Kaiserswerth bei Düssel- 
dorf als Kind eines Gold- und Siluorwaren- 
fabrikanten und Kunstsammlers geboren. In 
seiner Jugend erlerate er den Beruf eines 
Apothekers, den er jedoch niemals ausgeübt 
hat. Er verschrieb sich nämlich sehr bald der 
Kunst, dem Malen galt immer mehr seine 
ganze SchaffenskrEift. An der Düsseldorfer 
Kunstakademie schloß er sich dem Kreis um 
Olaf Jernberg an. Seit etwa 1889 bis etwa 
1900 besuchte er regelmäßig die holländische 
Küste, um Motive zum Malen zu suchen. Das 
nahegelegene Holland war mit dem ausge- 

prägten Charakter seiner Landschaften, sei- 
ner alten Künstlertradition und seinen herr- 
lichen Gemäldesammlungen den damaligen 
Malern Düsseldorfs ein wahres Dorado zum 
Kunststudium. Von Hermann Bahner stam- 
men aus dieser Zeit Bilder, die Segelschiffe, 
Strandszenen, Dünenlandschaften, Grachten, 
Schafherden und vieles andere wiedergeben. 
1910 unternahm er zusammen mit seinem 
Bruder eine große Mittelmeerreise, die ihn 
u. a. nach Griechenland, Syrien, Ägypten und 
Italien brachte. Auf dieser Reise entstand 
aus seiner Hand eine große Zahl von Skizzen, 
die typische Landschaftsmotive des mediter- 
ranen Gebietes zeigen. Bei diesen Auslands- 
aufenthalten muß sich sein Blick für die 
Schönheiten der Heimat geschärft haben, 
denn zurückgekehrt hatte er sich den Vogels- 
berg als neues Arbeitsgebiet erkoren: 1910 
schaffte er in Rüdigheim, 1911 finden wir 
ihn in Michelbach und von 1912 bis 1916 in 
Schotten. Unermüdlich war er bei jedem 
Wetter mit Malkasten und Staffelei unter- 
wegs, um die Schönheiten des Vogelsbergs 
auf die Leinwand zu bannen. Dann aber 
lockte ihn der Taunus, den er von Oberursel 
(1916 — 19) aus auf der Suche nach Motiven 
durchstreifte. Der Wunsch nach einem Eigen- 
heim und in dieser Hinsicht ihm zusagende 
Verhältnisse ließen ihn nach Langen über- 
siedeln, wo er ein Haus in der Bahnstraße 
(No. 86) erwarb und es mit gesammelten 
Kunstschätzen — flämische Möbel, Delfter 
Porzellan und Bronzen — ausstattete. 

Gemäßigter Impressionismus 
Hermann Bahner vertritt in seinen Wer- 

ken einen gemäßigten Impressionismus. Einer 
grellen Farbgebung hat er sich bei seinem 
Malen jedoch nie hingegeben. Er bevorzugte 
die feineren Farbstufungen und im allgemei- 
nen dunklere Farben. Hier scheinen Wesens- 
merkmale dieses Mannes einen Ausdruck zu 
finden, der immer wieder als sehr feinfüh- 
lend imd bescheiden beschrieben wurde. 

Seine Werke, hauptsächlich Ölgemälde, zeich- 
nen sich durch Frische, Natürlichkeit und 
Gediegenheit in der Darstellung aus und be- 
zeugen das große Können dieses Malers Sein 
Hauptarbeitsgebiet waren, besonders in sei- 
ner Langener Zeit, Landschaften, Landschaf- 
ten mit menschlicher Staffage oder mit Tie- 
ren und Tiergruppen. Bei der Auswahl der 
Motive blieb er meist bei ganz bestimmten 
„Motivgruppen". So bevorzugte er Schafher- 
den, Bachläufe, Waldwege, Hochwaldansich- 
ten u. a. Hier kann man, wie einmal in einer 
Laudatio auf den Künstler gesagt wurde, die 
weise Beschränkung des Meisters sehen. 

An vielen Ausstellungen beteiligt 
Hermann Bahner ist der Erfolg der Aner- 

kennung auf Ausstellungen, wie seitens sei- 
ner Fachkollegen im Leben nie versagt ge- 
blieben. Werke von ihm wurden von der Na- 
tionalgalerie in Berlin, vom Museum in 
Magdeburg, von den Kunstvereinen in Köln, 
Düsseldorf, Königsberg, Darmstadt, Speyer 
sowie vom Hessischen Staat erworben. 

In seinen letzten Lebensjahren lebte er 
recht zurückgezogen und starb schließlich 
nach langem, schweren Leiden am 5 Juli 
1938. Er hinterließ seiner inzwischen eben- 
falls verstorbenen Ehefrau eine reichhaltige 
und wertvolle Gemäldesammlung. 

In den Nachkriegsjahren wurde der Plan 
diskutiert, in dem ehemaligen Wohnhaus des 
Malers eine der Öffentlichkeit zugängliche 
Ausstellung von Bildern dieses erfolgreichen 
Langener Bürgers zusammenzustellen. Zur 
Errichtung eines solchen Hermann-Bahner- 
Hauses ist es jedoch nicht gekommen. Nach- 
dem sich die Stadtverordneten bei StraBen- 
benennungen des Malers jetzt erinnert haben, 
wird dieser nicht nur in seinen Bildern, die 
sich zum größten Teil in Privatbesitz befin- 
den, sondern auch im Namen einer Straße 
weiterleben. Helmut Saehrendt 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN... 
. . , Frau Susanne Knoß, Mnrgnrotcnstraßo 6, 
zum 75. Geburtstag am 2B. 3. 
. . . Herrn Johann Hch. Schwarz, Rektor i. R., 
Bahnstraße 25, zum 89. und Frau Rosine Kern, 
Kirchslraße (Bürgerhaus) zum 73. Geburtstag 
am 27. 3. 
. . . Herrn Adam Schneider, Ostendstraße 48, 
zum 82. Geburtstag am 28. 3. 
. . . Frau Elisabeth Dengler, Wolfsgarten- 
straße 52, zum 77. und Frau Lui.se Seidler, 
Schillerstraße 10, zum 70. Geburtstag am 29. 3. 

Auch die LZ gratuliert herzlich zum Wiegen- 
fest. 

e Die ärztliche UntcrsuchunK der Schul- 
neulinge 1966 findet am 28. März 1966 im 
Bürgerhaus zu Egelsbach statt. Knaben ab 
8.30 Uhr, Mädchen ab 10.00 Uhr. 

e Landestheater Darmstadt: Die nächste 
Theaterfahrt für die Besuchergruppe Egels- 
bach in der L-Miete findet am Dien.stag, dem 
29. März, statt. Zur Aufführung in der Oran- 
gerie gelangt die komisdie Oper „Der Wild- 
schütz" von Albert L-ortzing. Beginn 20.00 Uhr, 
Ende ca. 22.45 Uhr. Abfahrt mit dem Bus um 
19.15 Uhr an den vorgesehenen Plätzen. 

e Fräulein Edeltraud BIBcher, Westend- 
straße 5, hat am Mittwodi einen größeren 
Geldbetrag auf dem Fundbüro im Rathaus 
abgegeben. 

Egelsbach (ordert Schnellweg-Anschluß 
Am Montag wird eine EntschlieBung verfaßt 

e Am kommenden Montag findet um 20 Uhr 
Im Rathaussaa! wieder eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Als einziger 
Punkt steht eine EntschlieBung zur Planung 
des Maln-Neckar-Schnellweges auf der Tages- 
ordnung. Wie bereits gemeldet, wird der 
Maln-Neckar-Schnellweg als Autobahn aus- 
gebaut. Dabei soll Egelsbach keinen Anschluß 
an den Sdinellweg erhalten. Dagegen wird 
sich die Gemeinde jedoch mit allen Mitteln 
wehren. 

Liederabend der Volksschule Egelsbach 
Wir berichteten in unserer letzten Ausgabe 

bereits ausführlich über diese wohlgelungene 
Veranstaltung. Heute beenden wir diesen Be- 
richt: 

Dankbaren Applaus erntete auch die Volks- 
tanzgruppe mit drei recht schwierigen Tän- 
zen, die von Lehrerin Becker einstudiert 
worden waren. Als „Solistin" stellte sich Ute 
Seng vor und fragte „Was träumt mein 
Hündchen?" Die Antwort, die sie vom Pub- 
likum erhielt, war reichlicher Beifall für 
ihren schönen Vortrag. 

Im letzten Teil der Liederfolge wurde der 
Chor durch „Männer"-Stimmen verstärkt, 
wodurch seime Ausdrucksfähigkeit wesent- 
lich erweitert wurde. Als Zeichen der Dank- 
barkeit und Anerkennung wurden den be- 
teiligten Lehrkräften von der Elternschaft 
Blumen überreicht, und die Schule erhielt 
von der Gemeinde Egelsbach einen Scheck 
für ihre weitere Arbeit. Sodann erklatschte 
sich das beifallsfreudige Publikum noch drei 
Zugaben. Der Berichterstatter gibt gerne zu, 
daß er ebenso wie all die anderen Zuhörer 
von den Leistungen der Schülerinnen und 
Schüler sehr angetan war, ja mehr noch: daß 
er von der Sing- und Spielfreude der Jungen 
und Mädchen auf der Bühne angesteckt wurde 
und bei dem ebenso entzückenden wie komp- 
lizierten Kanon „Wenn einer tannige Hosen 
hat" am liebsten mitgesungen hätte. 

Hausnummern fehlen 
e Die Polizeistation Sprendlingen hat sich 

bei der Gemeinde darüber beklagt, daß an 
Egelsbacher Häusern des öftern keine Haus- 
nummern zu finden sind. Schon mehrmals 
sind Polizisten, insbesondere nachts, bei Be- 
suchen unnötig aufgehalten worden. Die Ge- 
meindeverwaltung bittet darum, den Mißstand 
zu beseitigen. Die kleinen Sdiilder kosten kein 
Vermögen! 

Ein achtgeschossiges Hochhaus 
e Einstimmig wurde von der Gemeinde- 

vertretung der Bebauungsplan für das Gebiet 
nördlich und östlich des Siedlungsgebietes 
„Hinter der Oberwiesc" angenommen. Die 
Aufstellung des Planes war bereits im Juni 
1964 beschlossen worden. Der jetzige Plan, 
der vom Kreisbauamt und einem Architekten 
ausgearbeitet wurde, sieht die Errichtung von 
7 Einzelhäusern, 20 Reihenhäusern in zwei- 
geschossiger Bauweise, 2 Wohnblocks und 
eines achtgeschossigen Hochhauses vor. 

Einer geringfügigen Veränderung des Be- 
bauungsplanes für das Industriegebiet „Geis- 
baum", die sich in Folge der Verlegung der 
Industriestraße ergibt, stimmten die Ge- 
meindevertreter zu. Ebenfalls einstimmig ge- 
billigt wurde die Übergabe des zur Zeit nicht 
in Betrieb befindlichen Wasserbehälters am 
oberen Egelswoog an die Gruppenwasser- 
werke. Der Behälter, der um die Jahrhundert- 
wende errichtet wurde, hat ein Fassungsver- 
mögen von rund 200 Kubikmeter. Der Behäl- 
ter soll in Notzeiten noch seine Dienste tun. 

Neuwahlen der 
Landeswirtschaftskammer 

e Nachdem die vierjährige Amtsdauer der 
ordentlichen Mitglieder der Hauptversamm- 
lung der Land- und Forstwirtschaftskammer 
von Hessen-Nassau sowie der Mitglieder der 
Ortsstellen abgelaufen ist, finden am kom- 
menden Sonntag um 14 Uhr im Rathaussaal 
Neuwahlen statt. Wahlberechtigt sind die In- 
haber eines land- oder forstwirtschaftlichen 

Betriebes oder mitarbeitende Ehegatten und 
voll mitarbeitende Familienangehörige. Ge- 
wählt werden drei Mitglieder, von denen zwei 
Betriebsinhaber und einer Arbeitnehmer sein 
sollen, und drei Ersatzmitglieder. Die Wahl- 
berechtigten werden um pünktliches Er.schei- 
nen gebeten, da vor der Wahl zunächst Wahl- 
vorschläge eingebracht werden müssen. Nach 
14 Uhr erscheinende Personen können an der 
Wahlhandlung nicht teilnehmen. 

Wer hat Lust zum Tanzen ? 
e Vor einigen Jahren bildete sich in der 

Abteilung Turnen der SG eine Volkstanz- 
gruppe, deren Alter von 15—23 Jahre reicht. 
Jeden Freitag treffen sich die tanzfreudigen 
„Jugendlichen" um 19.30 Uhr im Eigenheim- 
Saalbau. Sie widmen sich nicht nur den 
Volkstänzen, auch Gesellschatts- u. moderne 
Tänze kommen zur Durchführung. Vorwie- 
gend tanzt man holländische, deutsche, grie- 
chische und amerikanische Tänze. Die Volks- 
tanzgruppe würde sich freuen, wenn sich noch 
mehr Jugendliche einfinden würden. 

e Der Obst- und Gartenbauverein veran- 
staltet morgen abend im Kolleg des Egels- 
bacher Hofes seine Jahre.shauptversammlung. 

Im Main ertrunken. Bei Großheubach am 
Main ist der dreijährige Junge eines Schleu- 
sen-Maschinisten in der nächsten Nähe der 
Schleuse ertrunken. Der Vater hat diß Ver- 
sinken seines Sohnes beobachtet und holte ihn 
sofort aus den Fluten, doch kam jede Hilfe 
zu spat. 

Wieder Einbruch in eine Kasse. Bei Reisen 
bei Fürth i. O. wurde nachts sehr raffiniert 
eingebrochen. Die Täter schweißten drei Lö- 
cher kun.stfertig aus dem Tresor und raubten 
10 000 DM in bar. 

Ist Chorsingen heute noch notwendig? 
Eine Betrachtung zum Ehrenabend der Jubllare der Sängervcreinigung Egelsbach am 2. April 

Der Deutsche Sängerbund umfaßt über eine 
halbe Million aktiver Mitglieder, die in ca. 
15 000 Chören mitwirken. Stellt man sich die 
Frage: „Warum singen eigentlich Menschen im 
Chor?", so ist die Antwort doch ziemlich ein- 
fach. Der Außenstehende ist leicht geneigt 
anzunehmen, daß die Mitgliedschaft in einem 
Chor Willen und Absicht zum Ausdruck 
bringe,, an der Gestaltung musikalische 
Kunstwerke mitzuwirken. Sicher wird dies in 
vielen Fällen zutreffen, in der Hauptsache für 
Oratorienchöre. Für den Laienchor sind mei- 
stenteils andere Gesichtspunkte maßgebend. 
Hier steht die Pflege der Geselligkeit und 
Freundschaft, das Gefühl der Zusammenge- 
hörigkeit von Gleichgesinnten, die Entspan- 
nung und Unterhaltung und nicht zuletzt die 
Pflege des Volksliedes und des Liedes über- 
haupt im Vordergrund. 

Nun, alle diese Ideale erfordern auf der an- 
deren Seite aber auch Pflichten. So sind regel- 
mäßiger Singstundenbesuch und Disziplin 
während der Proben unbedingt erforderlich. 
Sicher sind viele Menschen musikalisch und 
singen gem. Aber um in einem Chor mitzu- 
wirken, gehört eben doch mehr. Man muß 
Zeit und Geduld haben und man muß sich in 
eine Gemeinschaft einordnen können. Indivi- 
dualisten haben in einem Chor keinen Platz. 
Ein Sänger muß also nicht nur Interesse an 
der Sache haben, er muß nicht nur Stimme 
und Musikalität mitbringen, sondern auch 
Opferbereitschaft. Die Geldfrage ist wohl iiicht 
mehr so entscheidend für den Eintritt in einen 
Chor und die Erhaltung der Mitgliedschaft 
über viele Jahre, sondern der Zeitaufwand be- 
deutet heute wohl das Hauptproblem. Ohne 
die bindende Zusage, wöchentlich pünktlich 
die Singstunden zu besuchen, ist eirie Mit- 
arbeit in einem Chor nicht möglich. Ein Sän- 
ger unterwirft sich einer bestimmten Ord- 
nung. Berufliches Wissen und Können sind 
notwendig für die Existenz, aber musikalische 
Weiterbildung bestimmt den seelischen Aus- 
gleich im Menschen. Und wo kann sich ein 
Laie im Gesang und im Lied besser üben sein 
Leben lang, als in einem Chor! 

Seit Beginn des wirtschaftlichen Aufstieges 
nach dem zweiten Weltkrieg ist speziell der 
junge Mensch einer ständig wachsenden Fülle 

von Einwirkungen ausgesetzt, die sich zer- 
störerisch auf die Persönlichkeit auswirken. 
Ein bedeutender Teil dieser Auswirkungen 
vollzieht sich auf dem Gebiet der „Musik". 
Niemals wurden mit Musik so einträgliche und 
skrupellose Geschäfte gemacht als heute. Ist 
da die Mitwirkung in einem Laienchor nicht 
sinnvoller und nutzbringender und das Selbst- 
tun nicht interessanter als das Vorgefertigte? 

Die musikalische Erziehung und Weiter- 
bildung breiter Bevölkerungsschichten ist 
heute in den Laienchören soweit fortgeschrit- 
ten, daß nicht nur das einfache Volkslied ge- 
sungen und gepflegt, .sondern auch klassische 
Musik geübt und mit Erfolg interpretiert wird. 
Chorgemeinschaften haben heute zweierlei 
Aufgaben: einmal Musik zu pflegen und zum 
anderen, sie zu vermitteln. Und gerade in den 
Landgemeinden und kleineren Städten kann 
die Bedeutung einer Chorgemeinschaft nicht 
hocii genug eingeschätzt werden, sind sie doch 
oftmals der Mittelpunkt kulturellen Gesche- 
hens überhaupt. Jeder musikalische Mensch 
sollte sich deshalb einreihen in die Gemein- 
schaft Gleichgesinnter, die er in den Clior- 
vereinigungen findet. Denn ein ernstes Dich- 
terwort sagt: 

Solange ein Volk singt, wird es leben, 
wenn es einmal nicht mehr singt, so stirbt es. 

Fünf Verletzte. In der Nähe von Frank- 
furt versagten an einem Kleinbus aus Ijangen 
die Bremsen. Der Fahrer wollte seinen Wagen 
an einem Parkplatz ausrollen lassen, stieß 
aber gegen einen Lastwagen aus Dieburg. Da- 
bei stürzte der kleine Bus um. Während der 
Fahrer nur leicht verletzt wurde, wurden die 
vier übrigen Insassen in ein Frankfutrcr 
Krankenhaus gebracht. 

ERZHAUSEN 
Schülcrarbeiten werden ausgestellt 

ez nie Lessingschulc stellt nm Wochenende 
Arbeiten aus dem Unterricht in Kunsterzie- 
hung, Werken und Familienhauswe.sen im lin- 
ken unteren Saal der Schillerschule aus. Die 
Ausstellung ist am Samstag von 14 bis IB Uhr 
und am Sonntag von 13 bis 18 Uhr geöffnet. 
Neben der Elternschaft sind alle Bürger zum 
Besuch der Ausstellung eingeladen, die einen 
Einblick in Arbeiten gewährt, die in den mu- 
sisch-technischen Fäcliern hergestellt wurden. 

ez Der Deutsche Vogelsrhutzbund, Orts- 
gruppe Erzhausen, hat für Samstag um 
20.15 Uhr zu seiner Jahroshauptver.samnilung 
in das Gasthaus „Zum Erzhäu.ser Hof" einge- 
laden. Wegen der Wichtigkeit ver.schietloiii'r 
Tagesordnungspunkte wird um zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder gebeten. 

ez Die Kadsportabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen gibt bekannt, daß am Sonntag 
der 1. Spieltag der Radballoberliga He.ssen, 
Gruppe Süd, im Sportheim ist. Um Punkte 
spielen dabei die Mannschaften von Langen- 
selbold, Wetzlar, Biebesheim, Kostheim, .sowie 
die beiden Erzhäuser Mannschaften mit Deu- 
ßer/Schlappner und Müller/Obst. Beginn 
9.00 Uhr. Alle Radballbegeisterten der nähe- 
ren und weiteren Umgebung sind herzlich ein- 
geladen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 27. März bis 1. April 1966 

Sonntag, den 27. März: 
Vorstellung der Konfirmanden 
Gottesdienst pünktl. 9.30 Uhr 
Kindergottesdienst 

Montag, den 28. März: 
Evangelische Jugend 
Kirchenchor 

Dienstag, den 29. März: 
Mädchenkreis 

Mittwoch, den 30. März: 
Letzter Passionsgottesdienst 

Freitag, den 1. April; 
Knabenjungschar 
Laienspiel-Gruppe 

11.20 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

16.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Bellagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Kauf- 
hauses Weyrauch & Braun, Langen sowie ein 
Prospekt der Firma Schuh-Heinrich, Langen 
und Sprendlingen, bei. 

Für die Glückwünsche und vielen Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Peter Hanke und Frau Marianne 

Egelsbach, Annastraße 1 

Zimmer 
16 qm, Neubau, ZH, 
fließend warm u. kalt 
Wasser, Herdanschluß, 
an alleinstehende Frau 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Messeler Straße 2 

Das 9. Schuljahr in Berlin 
Erschüttert standen die jungen Mensdien an der Mauer 

e Unter der Leitung von Klassenlehrer Wer- 
ner Scholz fuhr das 9. Sdiuljahr der Emst- 
Reuter-Schule Egelsb&ch nach Berlin. Die 
Fahrt war als Abschluß für die neunjährige 
Schulzeit gedadit. Für die Schüler wurde be- 
reits die Fahrt durch die SBZ zu einem Er- 
lebnis, da sie die Abfertigungen an den Kon- 
trollpunkten mitmachen mußten, von denen 
sie vorher nur gehört oder gelesen hatten. 

Eingeleitet wurde der Berlin-Aufenthalt mit 
einer Stadt-Rundfahrt. Im Bus herrschte er- 
wartungsvolle Stille, denn jetzt sahen die 
Mädchen und Jungen die Punkte der Stadt, 
von denen sie vorher im Unterricht gehört 
hatten; mit denen sie sich selbst auch intensiv 
beschäftigt hatten, um ein Berlin-Relief auf- 
bauen zu können. 

Während eines Vonnittags wanderten sie 
entlang der Mauer. Besonders erscljüttert 
standen sie auf den Podesten vor dem Bran- 
denburger Tor. Dabei konnten sie Zeuge wer- 
den, mit welchem Mißtrauen man den Ein- 
wohnern im anderen Teil der Stadt begegnet. 
Drei alte Männer schachteten ein Loch aus, 
■während sie von zwei Volkspolizisten bewacht 
wurden. 

Zwei Gruppen der Klasse hatten Gelegen- 
heit. sich einen Tag im Ostsektor Berlins auf- 
zuhalten. Mit kritischen Augen verglidi jeder 
das, was er sah, mit dem in West-Berlia Ge- 

sehenen: Menschen, Bautätigkeit, Verkehr, 
Warenauslagen, Presse usw. 

Durch 2 Referate sollten die Schüler über 
die Situation in Berlin und in der SBZ unter- 
richtet werden. Wie die anschließenden Dis- 
kussionen zeigten, waren die Schüler durchaus 
nicht gewillt, alles kritiklos aufzunehmen. 
Zwei Punkte standen dabei im Vordergrund: 
Im politischen Leben in der Bundesrepublik 
gibt es Erscheinungen, die für eine Demokra- 
tie unwürdig sind. Außerdem äußerte man 
Zweifel daran, ob die Bundesrepublik auf 
eine Wiedervereinigung ausreichend vorberei- 
tet ist. 

Auch die Abende waren mit Veranstaltun 
gen ausgefüllt. Höhepunkt war ein Besuch der 
Oper „Die Entführung aus dem Serail" in der 
Inszenierung von R. Sellner und ein Besuch 
der Operette „Maske in Blau" mit Marika 
Kökk. . 

Zum Abschluß der Fahrt äußerten die Schu- 
ler, daß sie mit großen Erwartungen nach 
Berlin gefahren seien. Ihre Erwartungen seien 
aber weit übertroffen worden. Sie bedauerten 
die Kürze des Aufenthaltes, denn bei einer 
Streckung des Programmes wäre es sicherlich 
möglich gewesen, noch zahllose Einzelheiten 
kermenzulernen, die bei einem so straffen 
Programm, wie es aufgestellt worden war, 
verlorengehen mußten. 

Garage 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Schillerstraße 46 

WIR HEIRATEN 

^ürgeM trecket 

Mnulu ü^etket 
geb. Kappes 

Egelsbach, den 25. März 1966 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 26. März 1966, um 15.00 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Egelsbach 

Ca. 150 Zentner 
Kuhstalldung 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Weedstraße 14 

Stubenwagen 
Kinderwagen 
Sportwagen u. 
Kinderwäsche 

wie neu, zusammen für 
150,— bis 180,— DM 
abzugeben. 

Hartmann 
Egelsbach 
Heidelberger Str. 7 

Herren-HUte 
Herren-Mützen 
E. M ü L L E R 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Inserate 
bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Holzschutzuntersuchungen 

in Offenthal 

Ab 28. März 1966 führt die Fa. Werner Gentz, 

Hanau am Main, Schädlingsbekämpfung, 

bei allen Gebäuden inerhalb der Gemeinde eine Holzuntersuchung 
durch. Die Beteiligung der Haus- und Grundstückseigentümer ist 
freiwillig und unverbindlich. Die Untersuchung ist mit keinerlei 
Unkosten verbunden. 

Die Mitarbeiter der Fa Gentz werden die Dachstühle untersuchen 
und jedem Hausbesitzer das Ergebnis dieser Untersuchung 
schriftlich zur Kenntnis bringen Bei ew. >,rttgestelltem Befall durch 
Hausbock oder bei anderen tierischen oder pilzlichen Schädlingen 
im Gebälk werden die Mitarbeiter der Fa. Gentz jeden Haus- 
besitzer über die Maßnahmen beraten, die zu treffen sind, um den 
Dachstuhl zu erhalten. 

Da die Fa. Gentz sowohl Mitglied des deutschen Holz- und Bau- 
tenschutzverbandes und des Deutschen Schädlingsbekämpfungs 
Verbandes ist. erscheint ein Mißbrauch bei diesen Untersuchungen 
ausgeschlossen. 

Die Einwohnerschaft wird gebeten, diese Aktion zu unterstützen, 
da der Hausbockbefall in den letzten Jahren sehr stark zugenom- 
men hat und sich zu einer Gefahr für alle Häuser, ob Alt- oder 
Neubauten, auswirkt 
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Der Club darf Eltville nicht unterschätzen 
Der unerwartete 4:1-Sieg der Fvgg. Kastel 

in Sprendlingen hatte zur Folge, daß der 1. FC 
Langen am vergangenen Sonntag auf den 
13. Tabellenplatz abfiel und damit zum un- 
mittelbaren Nachbarn seines nächsten Geg- 
ners, der Spvgg. Eltville, wurde. Diese Tat- 
sache bringt an sich deutlich genug zum Aus- 
druck, daß für die Langener Mannschaft ab- 
solut kein Grund vorliegt, die Elf aus dem 
Bezirk Wiesbaden nicht ernst zu nehmen. Vor 
einigen Wochen sah es zwar so aus. als stün- 
den mit Dotzheim, Ko.stheim und Eltville die 
Abstoiger der Gruijpenliga Süd bereits fest, 
doch inzwischen ist es Eltville gelungen, außer 
Dotzheim und Kostheim noch Geisenheim und 
die Amateure der Offenbacher Kickers hinter 
sich zu las.sen. Die Aussichten, sich die Zu- 
gehörigkeit zur zweithöchsten Amateuerkla.s.se 
zu sichern, sind damit für Eltville wieder we- 
.sentlich besser geworden und man wird des- 
halb alles versuchen, diese relativ günstige 
Position nicht wieder zu verlieren. Der Club 
sollte sich somit auf jeden Fall auf einen 
harten Kampf „gegen den Abstieg" gefaßt 
machen. 

Andererseits wäre es falsch, der Langener 
Elf in Eltville keine Erfolgschance einzuräu- 
men, denn Gastgeber und Gäste trennen im- 
merhin acht Punkte, und außerdem hat der 
Club gegen Heusenstamm bewiesen, daß er 
zumindest noch kämpfen kann, worauf es in 
der bevorstehenden Partie vor allem ankom- 
men wird, um eine Revanche der Spvgg. Elt- 
ville für die 1:4-Vorrunden-Niederlage zu ver- 
hindern. 

Von der Club-Soma 
Der Soma des 1. FC Langen ist es zum 

dritten Male hintereinander gelungen, die 
Meisterschaft des Kreises Darmstadt zu er- 
ringen. Ein stolzer Erfolg, wenn man bedenkt, 
daß die Mannschaft seit ihi*em Bestehen in 
nahezu unveränderter Aufstellung spielt und 
bald ein Durchschnittsalter von fast 30 Jah- 
ren erreicht, während die Gegner ihre Mann- 
schaften jährlich verjüngen. Eine Abschluß- 
tabelle über die zuendegegangene Verbands- 
runde folgt in einer der nächsten Ausgaben. 

Im Anschluß an ihre Meisterschaftsspiele 
tragen die Kreise Darmstadt und Groß-Gerau 
eine Vergleichsrunde nach Punkten aus. Hier- 
bei war der 1. FC Langen zunächst Gast bei 
Olympia Biebesheim und siegte durch Tore 
von Franz Mann (3), Winkel und Schmitt 
verdient mit 5:2 Toren. 
Die Mann.schaft errang den Sieg mit Püsche, 
Frenzel, Bartocha, Stubenvoll, Weger, Win- 
kel, Fleischmann, Enders, Franz Mann, Horst 
Mann, Schmitt. 

Am vergangenen Wochenende empfing der 
Club zum zweiten Vergleichsrundenspiel die 
Elf von TuS Rüsselsheim. Die Gäste ent- 
täuschten sehr aufgrund ihrer spielerischen 
Mängel und die Langener erzielten die Tore 
nach Belleben. Das Endergebnis nach einem 
unbefriedigenden Spiel lautete 17:1 für 
Langen. 

Die Tore erzielten Freisens (10). Enders (2), 
Weger, Fleischmann, Winkel, Schmitt und 
Stubenvoll. 

Langen spielte mit Frenzel, Stubenvoll, 
Bartocha, H. Mann, Weger. Winkel, Flei.sch- 
miinn. Enders, Freisens, F. Mann, Schmitt. 

Zu einem weiteren Verbandsspiel fährt die 
Soma des I. FC Langen am kommenden Sonn- 
tag zum spielstarken VfR Rüsselsheim. Ab- 
fahrt: 8 45 Uhr. Rosenapotheke. 

Niederlage in Büttelborn bedeutet 
weiteres Abrutschen in der Tabelle 

Noch vor sechs Wochen stand die Egels- 
bacher Elf auf dem sicheren 4. Tabellenplatz. 
Seither gab es aber nur noch doppelte Punkt- 
einbufJen und damit ein Abrutschen auf der 
Tabellenleiter bis auf Platz 9 mit einem 
Punktekonto von 22:26. Ein Blick auf die 
Tabelle zeigt, daß die beiden vorletzten Ver- 
eine Geinsheim und Wi.xhausen. bei einem 
Abstieg von drei Mannschaften, erst mit je- 
weils 28 Verlustpunkten belastet sind. Wenn 
also die Schwarzweißen am kommenden Sonn- 
tag um eine weitere Niederlage nicht herum- 
kommen, dann weisen sie die gleichen Minus- 
punkte auf, wie die beiden abstiegsbedrohten 
Vereine Wixhausen und Geinsheim. Unter 
diesem Gesichtspunkt müssen also die Egels- 
bacher in Büttelborn antreten. Kein leichter 
Gang, zumal man weiß, daß den Schwarz- 
weißen in den letzten Jahren dort nie ein 
Punktgewinn gelang. Erst Anfang Februar 
schaffte Büttelborn zu Hause ein wahres 
Rekordergelinis mit 12:0 gegen Geinsheim. 
Dieses Ergebnis allein spricht schon dafür, daß 
vor allem die Egelsbacher Abwehr sich auf 
einiges gefaßt machen muß, wobei allerdings 
dem Angriff die Aufgabe zukommt, gegen die 
nicht immer sattelfeste Abwehr von Büttel- 
born zum Erfolg zu kommen. Siehe auch das 
letzte Heimspiel, wo Büttelborn gegen Rein- 
heim klar mit 0:3 verlor. Entsprechend dem 
Ernst der Lage, wäre man im Egelsbacher La- 
ger schon mit einem Teilerfolg zufrieden. 

Abfahrt der Mannschaften ab Vereinslokal 
Theis mit Pkw. Res. um 12.30 Uhr, 1. Mann- 
schaft 13.45 Uhr. 

Soma unterlag beim Nachbarn Erzhausen 
Das Nachbarderby der beiden Soma-Mann- 

schaften endete auch diesmal mit einem 3:0- 
Erfolg von Erzhausen. Während vor der Pause 
die Schwarzweißen durchaus ebenbürtig waren 
und auch eine Reihe von guten Möglichkeiten 
vergaben, dagegen Erzhausen durch einen 
Kopfball von R. Berner in Führung ging, 
'nachte sich nach Seitenwechsel doch die bes- 
sere Kondition der Gastgeber bemerkbar. Bis 

zum Schluß fielen dann auch noch l Treffer 
zum verdienten Erfolg der Gastgeber. Trotz 
der Niederlage war es aber vor allem die Ab- 
wehr der Egelsbacher, die eine gute Partie 
zeigte, während der Angriff in der 2. Hälfte 
kaum in Erscheinung trat und recht zusam- 
menhanglos spielte. 

Morgen erwartet die Soma mit der Elf von 
Kickers Obertshausen um 16.30 Uhr am Ber- 
liner Platz wiederum einen starken Gegner. 
Wenn es die Mannschaft nicht versteht, sich 
gegenüber den beiden ersten Spielen zu stei- 
gern, wird eine weitere Niederlage unver- 
meidlich sein. Heute 21.00 Uhr im Vereins- 
lokal Theis Soma-Besprechung. 

Egeisbacher Jugendfußball 
A-Jgd. SG Egcl.sbach — FC Arheilgen 4:0 
B-.lgd. 1. FC Langen — SG Egelsbach 5:0 
C-Jgd. SG Egelsbach — FC Arheilgen 12:0 

Trotz des wesentlich schwächeren Gegners 
war in diesem Spiel eine Leistungssteigerung 
der Egel-sbacher nicht zu erkennen. Zwar hat- 
ten die Gäste schon in den ersten Minuten 
des Spieles mächtiges Glück, als die Stürmer 
der Einheimischen lediglich Pfosten und 
Latte trafen, doch sei festgestellt, daß man 
sich allzu oft in das planlose Gekicke der Ar- 
heilger einließ. Es dauerte sehr lange, bis das 
erste Tor erzielt wurde. Nach dem Seiten- 
wechsel wurde das Spiel seitens von Egels- 
bach etwas konzentrierter. Doch war man 
sehr großzügig bei der Vergabe von Tor- 
chancen. Ein Glück für die schwache Hinter- 
mannschaft der Arheilger. 

Eine solch schwache Egelsbacher B-Jugend 
hat wohl selten auf einem Fußballfeld ge- 
standen. Alle Dinge, die man sonst sah, waren 
vergessen oder wurden einfach nicht ausge- 
führt, Da waren die Gastgeber doch aus 
einem anderen Holz geschnitzt. Sie zeigten 
schon von den ersten Minuten an. daß sie ge- 
willt waren, für die Niederlage in Egelsbach 
Revanche zu nehmen. 

Einen hohen Kantersieg errang wieder die 
C-Jugend. Durch diesen 12:0-Erfolg konnte 
endlich die 100-Tore-Serie überschritten wer- 
den. Nicht einen gefährlichen Ball mußte 
der Egelsbacher Schlußmann parieren. Die 
vielbeinige Abwehr der Gäste vereitelte einen 
noch höheren Sieg. 

Vorschau: 
Im letzten Punktespiel der Saison 1965'66 

hat die A-Jugend den Tabellenzweiten und 
Rivalen vergangener Tage, Rot-Weiß Darm- 
stadt, zu Gast. Hier hat die Egelsbacher 
Mannschaft aus der Vorrunde noch einiges 
gut zu machen.. Da die Gäste aus Darmstadt 
einen technisch guten Fußball spielen, ist bei 
der augenblicklichen Leistung der Egels- 
bacher mit einem .sehr schönen Spiel zu rech- 
nen. 

Die C-Jugend trägt ihr letztes Spiel in 
Wixhausen aus. Das Spiel wird gleichzeitig 
als Pokalspiel gewertet. Alles andere als ein 
zahlenmäßig sehr hoher Sieg der Egelsbacher 
bedeutet eine Überraschung. 

Zwei D-Jugendmannschaften spielen in 
Schneppenhausen auf kleinem Feld. 

Spielbeginn: A-Jugend (Sonntag) 10.30 Uhr, 
C-Jugend in Wixhausen 14.30 Uhr, D-Jugend 
15.00 Uhr in Schneppenhausen (Samstag). 

1. FCL Jugend 
Die D-Jugend gewann ein Freundschafts- 

spiel bei der TG Oberroden mit 6:1. Die 
Oberrodener hatten dem Spiel der Langener, 
die ein weit besseres Mannschaftsspiel boten, 
wenig entgegenzusetzen. Der jüngste u. auch 
kleinste Linksaußen erzielte in die.sem Spiel 
droi Tore. 

Die B 1 beendete mit einem sicheren 5:0- 
Sieg gegen Egelsbach ihre Verbandsrunde. 
Das Spiel war vor allem in der ersten Halb- 
zeit sehr schnell und es wurde auf beiden 
Seiten mit viel Einsatz gespielt (4:0). In der 
zweiten Halbzeit wurde ein Gang zurückge- 
schaltet. Die glücklicheren, wohl auch die 
bes.seren waren am Ende die Langener. 

Mit einer 5:1-Niedcrlage kam die AI des 
Clubs in Messel böse unter die Räder. In der 
ersten Halbzeit konnte das Spiel für die Club- 
jugend schon entschieden werden. Vielleicht 
war es ein Teil Überheblichkeit, daß die 
Chancen nicht genutzt wurden. Als Me.ssel 
dann ein leichtes Übergewicht bekam, ver- 
lor auch die Hintermannschaft die Übersicht 
und die klare Niederlage war perfekt. 

Die D-Jugend beendet am Samstag mit 
ihrem Spiel in Erzhausen ebenfalls die Ver- 
bandsriinde. 

SCHACH! 
Ab.schluß der Verbandskämpfe 196,')/1966! 

Nach der Ab.solvierung verschiedener Hänge- 
partien kam es in der Gruppe Süd der Hes- 
si.sehen Schachlandesklasse zu folgendem 
End.stand: 

Mannsch.- Brett- 
Punkte Punkte 

1. Schach-Vg. Ottenbach 13 40 
2. Schachv. Ffm. Fechenh. 10 31'j 
3. Schachkl. Langen 9 29'4 
4. Sch, Ges. 1931 Bensheim 6 26'j 
5. Schfr. Ila Frankfurt/M. 6 22 
6. Königspring. II Ffm. 5 27 
7. SK 1924 Dst.-Eber.stadt 4 27 
8. Schachfr. Seligenstadt 3 20 

Wenngleich der Schachklub Langen dieses 
Jahr nicht die dominierende Rolle wie in 
dem vorhergehenden Spieljahr 1964/1965 spie- 
len konnte, ist sein Tabellenplatz immerhin 
noch beachtenswert. Es war nicht immer 
möglich die stärkste Mannschaft an die Bret- 
ter zu bringen. Als erfreuliche Tatsache ist 
trotzdem festzustellen, daß der Schachklub 
Langen von den drei teilnehmenden V"'"-"f>n 
aus dem südhe.ssischen Raum das besti- "Er- 
gebnis erzielte. Wenn man bedenkt, daß der 
erst seit neun Jahren bestehende Schachklub 
Langen — hervorgegangen aus der Schach- 
abteilung der Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen — in den ersten Jahren seines Be- 
stehens in der Regel nur gegen die 2. Brett- 
mannschaften der alten Schachvereine aus 
Darmstadt-Eberstadt und Bensheim sich an 
die Bretter setzen durfte, .so darf das seit 
einigen Jahren günstige .'Abschneiden in der 
Hess. Schachlandeskla.sse als Erfolg ange- 
sehen werden. 

TISCHTENNIS 
SG Egelsbach — TTC Pfungstadt III 9:4 
Ohne besondere Höhepunkte verlief das 

vorletzte Heimspiel der Saison gegen den Ab- 
stiegskandidaten TTC Pfungstadt III. Nach 
dem überraschenden 1:1-Zwischenstand nach 
den beiden ersten Doppeln, zog Egelsbach auf 
6:1 davon. Durch die beiden folgenden Nie- 
derlagen von Mix und Luley hieß es dann 
5:3, jedoch wurde dieses Verhältnis sofort 
durch Siege von Wodiczka. Weilmünster und 
Bormuth zu Egelsbachs Gunsten korrigiert. 
Den siegbringenden 9. Punkt ließ sich Mes- 
ser nicht entgehen. 

Für Egelsbach siegten; Wodiczka, Weil- 
münster, Messer und Bormuth Je zweimal, 
sowie das Doppel Wodiczka / Bormuth. 

Schützen-Kreismeisterschaften in Hausen 
Gute Erfolge der Schützengescll.schaft 

Am vergangenen Samstag und Sonntag 
wurden in Hausen die Kreis-Schützenmeistcr- 
schaften in den Disziplinen Luftgewehr und 
Luftpistole durchgeführt. Die Schützengesell- 
schaft Langen 1863 e. V. trat zum erstenmal 
im Schützenkreis Offenbach zum Wettkampf 
an (früher gehörte die Schützengesellschatt 
Langen zum Schützenkreis Frankfurt). Es war 
um.so überraschender, daß die Schützen der 
Langener Schützengesellschaft bei diesen 
Kreismeisterschaften so hervorragend ab- 
schneiden konnten. 

In der Damenklasse konnte sie mit H. Schä- 
fer (124 Ringe), E. Hüser (130 Ringe), E. Mields 
(125 Ringe) und G. Findorn (122 Ringe) die 
Kreismeisterschaft im Luftgewehr erringen. 
Auf Platz 2 und 3 folgten die Mannschaften 
von Teil Dietzenbach und der Schützengem. 
Neu-Isenburg. 

Bei den Herren konnte sich die Schützen- 
ge.scllschaft Langen in der A- und B-Klasse 
nicht auf den vorderen Plätzen plazieren. In 
der C-Klasse errang die Schützengesellschaft 
mit 514 Ringen jedoch den beachtlichen 
3. Platz. 

Auch in der Alter.sklasse — Schützen mit 
einem Mindestalter von 45 Jahren — konnte 
die Langener Mannschaft im Luftgewehr mit 
507 Ringen den .sehr beachtlichen 2. Platz be- 
legen. Besonders zu erwähnen ist das Ergebnis 
von E. Köllges mit 134 Ringen, der an dem 
guten Abschneiden der Langener Alters- 
klassenmannschaft we.sentlichen Anteil hatte. 

In der Luftpistolen-Klasse konnte die 
Schützengesellschaft Langen mit peinz 
Schaum den Kreismeister stellen. H. Schaum 
erzielte 134 Ringe. Auch in der Altersklasse 
konnte Paul Latzkow mit 122 Ringen die 
Kleismeisterschaft in Luftpistole für die 
Schützengesell.schait Langen gewinnen. Latz- 
kow ist erst seit kurzem aktiver Pistolen- 
schütze. 

Am kommenden Samstag ab 14.00 Uhr wer- 
den die Kreismeisterschaften in 100 m KK 
ausgetragen. 

.'Am Sonntag ab 9.00 Uhr folgen dann die 
Kreismeisterschaften im 50m KK-Dreistel- 
lungskampf und ab 14.00 Uhr wird die Kreis- 
meisterschaft im Olymp.-Matsch — 60 Schuß 
liegend — durchgeführt. 

SSG-Jugendfußball 
SSG D-Jgd. — Sparta Bürgel D-Jgd. 1:0 
SSG C-Jgd. — BSC Offenbach C2-Jgd. 0:1 
SSG B-Jgd. — FC Bieber B-Jgd. 1:0 
SSG A-Jgd. — BSC Offenbach A-Jgd. 1:7 

Die D-Jugend hatte einen gleichwertigen 
Gegner zu Gast. Das Spiel verlief au.sgeglichen 
und kampfbetont. Bereits vor der Pause 
glückte Schüler ein Tor, das gleichzeitig zum 
Siegestreffer werden sollte. 

Die C-Jugend zeigte sich erneut verbessert, 
besitzt aber noch nicht die Stärke, um gegen 
spielstarke Gegner bestehen zu können. Sie 
erzwangen zwar einen gleichwertigen Kampf, 
mußten aber infolge eines Torwartfehlers eine 
unglückliche Niederlage hinnehmen. 

Die B-Jugend hatte ihren Gegner jederzeit 
fest im Griff. Wenn es trotzdem nur bei einem 
Treffer blieb, den Eichler bereits vor der 
Pause erzielte, so lag dies an der diesmal 
schwachen Leistung der Stürmer. Die Gäste 
operierten zwar mit verstärkter Deckung, doch 
hätte, gemessen an den herausgespielten Tor- 
chancen, der Sieg weitaus höher ausfallen 
müssen. 

Die A-Jugend mußte sich einem stärkeren 
Gegner beugen und unterlag mit 1:7 Toren. 
Bereits bis zur Pause lagen die Langener mit 
0:5 hoffnungslos im Rückstand. Eine schwache 
Leistung der Langener Abwehr, hier beson- 
ders des Langener Torhüters, waren aus- 
schlaggebend. Sofort nach Wiederbeginn 
glückte zwar Bagnulo der Ehrentreffer, doch 
den Langenern fehlte jetzt die Kraft und Kon- 
zentration, um dem Spiel nochmals eine ent- 
scheidende Wende zu geben, obwohl noch drei 
totsichere Chancen leichtfertig vergeben wur- 
den. Insgesamt war der Sieg der Gäste ver- 
dient, fiel jedoch dem Spielverlauf nach zu 
hoch aus. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende setzen die Ju- 

gendmannschaften der SSG die Pokalrunde 
fort und treffen dabei auf folgende Gegner: 
Am Samstagnachmittag haben die C- und die 
D-Jugend erneut Heimspiele. Um 14 Uhr emp- 
fängt die C-Jugend die C 3 der Spvgg. Neu- 
Isenburg. Anschließend um 15.15 Uhr erwartet 
die D-Jugend die D3 von Kickers Offenbach. 
Die B-Jugend ist am Sonntagvormittag beim 
SC 07 Bürgel zu Gast und trifft sich um 9 Uhr 
zur Abfahrt. Die A-Jugend spielt bei der A2 
von Kickers Offenbach. Abfahrt 9.30 Uhr. 

HANDBALL 

TV Schu'cinheim erwartet die SSG-Handballer 
Ein weiteres schweres Auswärtsspiel steht 

am Samstagnachmittag den Handballern der 
SSG bevor. Sie sind Gäste des im Vorjahr ab- 
gestiegenen TV Schweinheim. Die Gastgeber 
haben ihre beiden ersten Spiele, wenn auch 
etwas unglücklich, verloren und werden na- 
türlich darauf brennen, endlich zum ersten 
Sieg zu kommen. Schon deshalb ist dieses 
Spiel für die Langener Mannschaft wohl eines 
der schwersten; es wird ihr alles abverlangen. 
Natürlich ist man im Lager der Langener 
optimistisch, hat man doch am vergangenen 
Samstag im Spiel gegen den SV 98 Darmstadt 
beide Punkte holen können. Doch sollten die 
Spieler nicht in den Fehler verfallen, die 
Schweinheimer Mannschaft mit der des SV 98 
Darmstadt zu vergleichen. Körperlich stärker 
und spielerisch ausgeglichener, wird die Mann- 
schaft aus Bayern versuchen. Langen eine 
Lektion zu erteilen. Weiterhin muß sich es 
erst zeigen, inwieweit die aus der Jugend ge- 
kommenen Spieler ein solch kräfteraubendes 
Spiel durchzustehen vermögen. H. Schreiber 
hat seine Feuertaufe bestanden. Wollen wir 
hoffen, daß es auch bei Torwart Sparr und 
den Feldspielern Lehr und Zimmer so sein 
wird. — Im Vorspiel stehen sich beide Re- 
servemannschaften gegenüber. Hoffentlich ist 
diese Mannschaft diesmal komplett, was ja 
selbstverständlich sein müßte. 

Abfahrt geschieht mit Bus um 14 Uhr ab 
Clubhaus. 

TV-Handballer in Pfungstadt zu Gast 
Am kommenden Sonntagvormittag müssen 

die TV-Handballer zum fälligen Punktspiel 
beim TSV Pfungstadt antreten. Die Langener 
werden sich dabei auf eine schwere Ausein- 
andersetzung gefaßt machen müssen, weil die 
Platzherren — noch ohne Punktgewinn — na- 
türlich alles daransetzen werden, gegen den 
TV Langen zu den ersten Punkten zu kom- 
men. Man darf deshalb auf den Ausgang die- 
ses Spieles sehr gespannt sein, da der TV in 
Pfungstadt in den letzten Jahren noch nie 
schlecht abgeschnitten hat. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. 

EgeUbacher Handballer auch in Rüsselsheim 
erfolgreich 

TuS Rüsselsheim — SG Egelsbach 9:12 
Die Egelsbacher Mannschaft war mit etwas 

gemischten Gefühlen nach Rüsselsheim ge- 
fahren, hatte Rüsselsheim doch letzte Woche 
den höchsten Tagessieg errungen. 

Die Rüsselsheimer begannen auch gleich 
ein sehr schnelles und ideenreiches Sturm- 
spiel aufzuziehen, was man von der Egels- 
bacher Mannschaft nicht gerade behaupten 
konnte. So gingen die Rüsselsheimer bald mit 
1:0 in Führung und spielten bis zur Pause 
einen Vorsprung von 6:4 Toren heraus. Nach 
Wiederanpfiff wechselte sich das Bild etwas. 
Der Rüsselsheimer Stuim bekam gegen die 
nun sehr gut orientierte Egelsbacher Hinter- 
mannschaft. mit dem an diesem Sonntag aus- 
gezeichneten Torhüter Schroth, kaum einen 
Stich und konnte in der zweiten Spielhälfte 
nur noch drei Tore erzielen. Dagegen zeigten 
sich nun die Egelsbacher Stürmer von ihrer 
besten Seite und schössen bis Spielende, 
durch gekonntes und druckvolles Spiel, noch 
acht Tore, die zum Tagessieg von 12:9 für 
die Egelsbacher Mannschaft ausreichten. 
Es spielten: Schroth. Keil, Schönweitz, Benz, 
W. Kappes. Rüster, H. Schlerf, Jost, E. Knöß, 
V. Müller, Heller. 

Die Egelsbacher Reserve gewann ihr Spiel 
in einer sehr kampfbetonten Partie gegen die 
Reserve von Rüsselsheim mit 13:9. 

Das nächste Spiel findet am Sonntag, dem 
27. 3., um 15 Uhr auf dem Sportplatz am Ber- 
liner Platz gegen Lampertheim statt. 

Viele Tore, aber zu wenig Spiel 
A-Jugend SG Egelsbach — TSG 46 Darmstadt 

24:3 (10:1) 
Am vergangenen Sonntag setzten die 

Egelsbacher Jugendhandballer ihre Verbands- 
runde mit einem weiteren ungewöhnlich ho- 
hen Sieg fort. Sie führten gegen den gerade- 
zu harmlosen Gegner bis zur Pause mit 10:1 
Toren. Trotz der deutlichen Überlegenheit 
der Egelsbacher muß man das schwache 
Mannschaftsspiel bemängeln, das sich erst 
Mitte der zweiten Halbzeit etwas besserte. 

Die Darmstädter Jungen konnten in der 
zweiten Halbzeit überhaupt nicht mehr mit- 
halten und mußten in regelmäßigen Abstän- 
den Tore hinnehmen. So endete das Spiel 24:3 
für Egelsbach. Wenn zu den guten Einzel- 
leistungen, die während des Spiels gezeigt 
wurden, noch ein gutes Mannschaftsspiel hin- 
zukommt, hat die SGE-Jugend reelle Chan- 
cen, in die Leistungskla.sse zu kommen. Aller- 
dings sollten einige Spieler nicht vergessen, 
daß das nur mit einem entsprechenden Trai- 
ning zu erreichen ist. 

Es spielten und warfen die Tore: Knöß, 
Werner, Schlerf I, Lorenz (8), Welz (l). 
Schreibweis (1), Baumgärtner. Schlerf II (1), 
Schroth (12) und Welz II (1). 



■ v? -.'CM: -T iff: 

a.m WodieneiKle 

Die Dortmunder Borussen leicht im Vorteil? 
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Dramatischer Endspurt zu erwarten 
. . .i-r T- T::n4rar4ii nriifl Mütirlipn 1860 

BUNDESLIGA 

I 

Bundesliga nimm! das lelzle Vierlel des langen Weges in Angriff - Trankfurler Einlradit prüft Mundien 1860 

ris 711111 f-niiciiltieon Sdiluß der lanRon Mrlslcrsrtiafts-Spiplrunclc am 28. Mai stellen norh adit 
SiiiVltaKC aus also rund ein Viertel von insgesamt 34 Spiellagen. In diesen 
nneh allerhand nassleren. Ks wäre verfrüht. »Uli .letzt sehon auf diese oder jene Mannsehaft als 
kiiiniiienden Meister fest/.uleuen. Dortmund sehelnt aus dem Cirund leieht Im N orteil zu »ein, 
«o Ts die s.^«rre^^ 0»«« München und 1. FC Köln) zu Hause erwarten darf, die 
r>.irtle mit Bayern München Dereits hinter sldi hat und in Auswärtsspielen eincntlicn nur noch 
Werder Bremen fUrciiten muH. 

\iin weiß man iilk-rdings, daß 3cde.~ Auswaits- 
spic-l .-schwer ist. wie der Punktverlust Borussias 
am verßangenon Samstag in Nürnberg bewies. 
Darauf bauen die Verfolger, von denen die Mun- 
chrner 1860er relativ punktgleicli mit den D"''" 
mundern sind. Die ..Lowcn" iiabcn Regen direkte 
Wei.stersdiaftsanwarter nur noch in Dortmund zu 
spielen, wätirend der FC Bayern Mündien derzeit 
mit zwei Punkten Rückstand auf Dortmund, gegen 
Köln zu Hause und in Bremen spielen muß. Die 
Kiilner liegen fünf, die Bremer sieben Punkte 
hinter den Westfalen. Es ist unwahrscheinlidi, da i 
die Nordrieulsdicn den Meistertitel erfolgreich 
v<'rteidiRen können. Sie iiräuditen dazu sdion 
starke Mithilfe anderer Mannschaften. Eher sclion 
muß der 1. FC Köln mit in eine Berechnung der 
DM-Chancen cinbezogen werden. Auf jeden I-ali 
Ist sichergestellt, daß die Bundesligaspiele einen 
dramatisdien F.ndspurt erhalten Einen absoluten 
Favoriten gibt es derzeit nicht, wie er im er.sten 
Spleljahr mit dem I. FC Köln und in der vorigen 
Saison mit SV Werder Bremen gegeben war. In 
dem Quartett Borussia Dortmund. 1860 München, 
FC Hävern München und 1. FC Köln befindet sich 
der Kronprinz,, der Werder Bremen auf dem 
Meisterthron ablösen soll. Welcher Verein wird 
der Glückliche sein? 

Die Spiele der 27. Runde am 26. März: 
0 Borussia Dortmund — SV Hannover 3li 
• Eintr. Frankfurt — TSV 1860 München 
9 Bayern München — FC Sclialke 04 
• Borussia Neutikirdien — 1. FC Köln 
• Eintr. nraunsdtwelR — Werder Bremen 
• Hamburger SV — 1. FC Nürnberg 
• Tasmania 1000 Berlin — Meideridier SV 
• Bor. Mönehengladb, — 1. FC Kaiserslaut, 
• Karlsruher SC — VfB Stuttgart 

munder, seit zehn Spieltagen unbesiegt, können 
sich Minuspunkte auf eigenem Platz nidit erlau- 
ben. Sie werden gegen die Niedersachsen die Nie- 
derlagen der vergangenen Saison ausmerzen wol- 
len. Das müßte gelingen, da die Hannoveraner 
derzeit niclit in bester Form sinfl. 
• Das wohl interessanteste und zugkräftigste 

Spiel geht im Frankfurter Waldstadion über 
die Bühne. Die Münchencr l.öwen sdieinen ihr 
Foniiticr überwunden zu haben. Nur in Best- 
form sind sie der Eintradit gewachsen, die in 
den letzten .lahren zu Hause den Mündincrn 
stets das Nachsehen gab. Vermutlidi werden 
die Münchner schon mit einem Punkt zufrieden 
sein. 
Einfacher als die Aufgabe ihrer Vordcrleute 

ist die für die Münchner Bayern, die im Stadion 
an der Grünwalder Straße die Schalker als Gaste 

(1:1t 
(a:4) 
(1:1) 
(2:4) 
(0:4) 
(0:5) 
(0:3) 
(2:1) 
(0:1) 

Seit Bestehen der Bundesliga haben die Dort- 
munder Boru.ssen niemals gegen Hannover flb ge- 
winnen können. Im Vorjahr kassierten Kronsbeins 
Mannen alle vier Punkte, und in dies^- Saison 
wurden in Hannover die Punkte geteilt. Die Doit- 

I REGIONALLIGA NORD 

Victoria Hamburg — Arminia Hannover 
FC St, Pauli — Holstein Kiel 
Bergedorf 85 — VfB Oldenburg 
VfL Wolfsburg — Göttingen 05 
VfL Osnabrück — Altona 93 
Itzehoer SV — Concordia Hamburg 
VfV Hildesheim — Bremerhaven 93 
SV Friedrichsort — Bremer SV 

1. FC St, Pauli 
2. G*ttingen 05 
3. VfB Lübeck 
4. Arminia Hannover 
5. Bremerhaven 93 
6. VIB Oldenburg 
7. Holstein Kiel 
8. Bergedorf 85 
9. Altona 93 

10. VfL Wolfsburg 
11. VfL Osnabrück 
i2. Concordia Hamburg 

3. Bremer SV 
4. Itzehoer SV 

15. VfV Hildesheim 
16. SV Friedridisort 
17. Victoria Hamburg 

24 19 
25 16 
24 10 

3:0 (2:0) 
2:2 (0:2) 
3:1 (0:1) 
0:3 (0:0) 
2:1 (1,0) 
2:1 (0:1) 
11:0 
3:0 (3:0) 

2 76:23 41:7 
8 53:28 33:17 

„ „ 5 34:22 29:19 
25 12 3 10 52:40 27:23 
23 10 6 7 42:35 26:20 

7 8 48:50 25:23 
6 7 42:33 24:20 
3 9 39:43 23:21 
4 9 31:30 22:22 
2 12 38:47 22:26 
3 11 38:47 21:25 
5 10 28:37 21:25 
2 12 36:47 20:26 
5 13 37:51 19:31 
8 n 26:39 18:30 
3 14 32:51 17:31 
6 14 28:57 12.34 

Das Programm für Sonnabend/Sonntag 
Unbestreitbarer Höhepunkt des Sports am Wo- 

chenende sind neben den Fußball-Bundesliga- 
spielen die ersten europäischen Hallenwettkampfe 
der Lciditathleten am Sonntag in der Dortmun- 
der Westfalenhaile, an denen fast die gesamte 
Elite auch aus der Sowjetunion beteiligt ist. Die Hallenhandballsaison findet mit den beiden End- 
spielen der deutschen Meistersdiaft der Frauen 
und Männer in Essen ihren Abschluß. 

Pferdesport: Offizielles international^ Reit- 
turnier. Preis der Nationen (Sonntag), in Paris. 

Gewiditheben: Landerkampf Deutschlang ge- 
gen Frankreich in Kassel (Sonnabend). 

Radsport: Rund um Duisburg der Radamateure, 
Rundstreckenrennen der Radamateure in Has.s- 
loch (Pfalz). .. 

Leichtathletik: Erste europäische Hallenwett- 
kämpfe in Dortmund. 

Badminton: All England-Meisterschaften in 
London (Mittwoch bis Sonnabend). 

Oolf: Erster Europapokal der Herren-Mann- 
schaften in Cannes (Freitag bis Sonntag). 

Handball: Deutsche Endspiele Hallenmeister- 
schaft in Essen, Frauen: Bayer Leverkusen ge^n 
OSC Berlin; Männer: VfL Gummersbach — SG 
Leutershausen. . 

Tischtennis: Erstes Endspiel Tischtennis-Euro- 
papokal der Damen DTC Kaiserberg — Voros 
Meteor Budapest in Duisburg (Freitag). 

Judo: Nationale deutsche Meister.schaften in 
Bochum (Sonnabend'Sonntag). 

Motor: Zwölf-Stunden-Rennen in Sebring am 
Sonnabend. , . m ■ 

Ski: Internationale Skiflugwoche in Planica 
(Freitag bis Sonntag). . , 

Tagungen: Schwimm-Verbandstag in Triei, 
Ruder-Verbandstag in Lübeck (Sonnabend und 
Sonntag). 

erwarten. Die Blauweißen sind nidit clever genug, 
um auswärts gegen einen spielerisdi überlegenen 
Gegner zu bestehen. Allerdings werden die bdial- 
ker wie I.öwen käinpfi'n. denn sie sind am nacli- 
sten bedroht, falls Neunkirchen dodi noch auf- 
kommt. 

Sheffield bereitet sich vor 
In Sheffield, wo am 1*2. Juli in Gruppe B das 

erste Spiel Schueiz — Deutschland stattfinden 
wird, bereitet man sidi auf die l'ußballweltmei- 
sterschaft vor. 6000 deut,sche Sdilachtenbummler 
haben sich bereits angemeldet. Fast alle moAten 
Sitzplätze im Hillsborcugh-Stadion von Sheffield 
Wednesday haben. Das vergrößerte Stadion hat 
24 000 Sitz-, und 36 000 Stehplätze. Es besitzt zwei 
größere Restaurants und 22 Bars bzw. Erfri- 
schunssslande. Soeben wurde in Sheffield aucli 
ein neues Holel mit 118 modern eingerichteten 
Zimmern eröffnet. Für die Journalisten werden 
in einem Studentenheim Hlf) Einbettzimmer re- 
serviert. Während des WM-Turnieres soll in 
Sheffield für die Besucher allerhand Unterhal- 
iunß geboten werden, beispielsweise ein Wasser- 
bnilturnier. Pferdeiennen. Kiskunstlauf-Darme- 
tungen und sogai ein Jodler-Wettbewerb. Das 
wird besonders die Schweizer freuen, die ja alle 
ihre Spiele in Sheffield bestreiten. 

Kongresse der Ruderer und Schwimmer 
Der 38. Deutsche Rudertag wird vom 25. bis 27. 

März in Lübed^ abgehalten. Im Mittelpunkt der 
Tage steht zweifelsohne der Abschied Dr. Wal- 
ter Wülfings, der heit 1049 die Geschicke des 
Verbandes leitete und sich dabei große Ver- 
dienste erwarb. Zählte der Deutsche Ruder-Vor- 
bard 1049 noch 39 170 Mitglieder, so waren e-s 
1965 bereits 67 717. Nachfolger Dr. Wülfings soll 
der bisherige Vorsitzende des Aussdiusses I.ei- 

VVcrdcr Bremen - Eintradit Frankfurt 
1. FC Köln — Eintradit BraunsHiwcig 
Meideridiel SV — Borussia Nciinkirdicn 
VfB StuttKarl — Tasmania Berlin 
1. FC Kaiserslautern — Karlsruher SC 
Hannover !)G - Bor. Möndiengladbach 
1. FC Nürnberg — Borussia Doriiilind 
liavern München — Hamburger SV 
FC Schalke 01 — Mündicn 186« 

3:2 (3:1) 
3:0 (3:0) 
1:0 (1:0) 
2:0 (0:0) 
1:0 (1:0) 
2:1 (1:1) 
0:0 
3:0 (1:U) 
0:2 (0:1) 

26 16 
25 16 
2(i Ii 
26 15 
26 16 
26 11 
26 11 
26 10 
26 10 
26 8 
26 « 
25 10 

8 2 57:25 10:12 
6 3 ,'>3:26'38:12 
4 5 «0:27 38:14 
5 6 53:2» 35:17 
I 9 ,55:33 33:19 
8 7 41:34 30:22 
5 10 44:35 27:25 
6 1« 52:39 26:26 
6 10 45:35 26:26 
8 10 47:46 24:28 
6 11 28:33 24:28 
3 12 48:39 23:27 
7 10 35:40 23:27 
7 11 32:45 21:29 
5 14 25:52 19:33 
6 14 18:47 18:34 
4 17 22:62 14:38 
3 22 11:79 5:47 

1. Borussia Dortmund (1) 
2. Mündien 18(i» (2) 
3. Bayern München (3) 
4. 1 FC Köln (4) 
5. Werder Bremen (5) 
6. I. l'"C Nürnberg (6) 
7. Eintracht Franklurt (7) 
8. Hamburuer SV (8) 
9. Meideridier SV (9) 

10. Bor. Möndiengladbach 
11. VfB Stuttgart (12) 
12. Hannover 96 (13) 
13. Eintr Braunsrhweig (11) 25 8 
14. 1. FC Kaiserslautern (14) 25 7 
15. Karlsruher SC (15) 26 7 
16. Srtialke 04 (16) 26 6 
17. Bor. Neunkirdien (17) 2(i 5 
18. Tasmania Berlin (18) 26 1 
IIIWiailHtlMlUillllllllllllllllllllllM"*"'"**'^ 
stungssport. Dr. Claus Heß aus Würzburg, wer- 
den Der 32iährige Kaufmann, 1959 Deut.scher 
und Europameister im Vierer mit Stei^rmann. 
ist seit 1962 Mitglied im Verbandsausschuß des 
DRV Auel"» die deutschen Schwimmer veranstal- 
ten vom 25. bis 27. März in Trier ihren Ver- 
bandstag. Der amtsmüde DSV-Prasident Kail 
Wilhelm Leyerzapf (57) tritt zurück. Die Flage 
dos Nachfolgers bereitet noch Schwierigkeiten, 
zumal Georg von Schilling einen Rückzieher 
machte. 

Waill hat Jaenecke erreicht 
Nach der Eishockey-Weltmeistersdiaft hat I-e- 

onhard Waitl (EV Füssen) mit 82 Landerspielen 
zu Gustav Jaenecke, dem Rekord-Internationa- 
len der Vorkriegszeit, aufgeschlossen. 

Die Spiele in den Regionalligen 
Die Anwärter auf die Vorderplälze rüsten zu einem langen Endspurt 

In den roRionalen Ligen haben zuletzt aurh üic 
großen Favoriten einiges von ihrer vermeintli- 
dien Ueberlegenhelt abgestrichen bekommen. Am 
deiitliehsten mußten dies Im Südwesten die Pir- 
masenser verspüren, die in Neuendorf eine un- 
erwartet deutlicJie Abfuhr bezogen, aber auch 
Fortuna Düsseldorf und FC St. l'aull büßten je 
einen Punkt ein. Da die Spitzenreiter meist klar 
führen, sind diese Minuspunkte für sie noch er- 
träglirti. Für den weiteren Ablauf der regiona- 
len Meisterschaltsweltbewerbe erwarten die I-u»- 
ballfreunde noeb ein spannendes Geschehen. 

Kegionalliga Süd; 1. FC Pforzheim - ^«^tnvoin- 
furt 05 (1:4). Bayern Hof — Kickers Offenbach 
(1:4), Stuttgarter Kickers - 
(4:1), Hessen Ka-ssel — SV Waldhof (1.5), SSV 
Reutlingen — Spvgg. Fürth 'Sa. (1:0), VfR Mann- 
iiPim — Opel Rüsselsheim (1:3), Schwaben Augs- 
burg — Darmstadt (2:0). Ingolstadt — Freibur- 
ger FC (2:2). 

24 9 
22 9 
22 10 
22 9 
24 10 
23 9 
23 8 

Hallenhandball-Endspiele der neuen Welle 

Bayer Leverkusen - OSC Berlin und Vfl Gummersbach - SG Leutershausen 

23 
2f) 
24 
24 
23 

[ REGIONALLIGA SUD 
1. FC Pforzheim — VfR Pforzheim 
FSV Frankfurt — SpvB Weiden 

4:0 (0:0) 
4:0 (3:0) 

\ REGIONALLIGA SÜDWEST 

Phönix Bellhcim — BSC Oppau Eintradit Trier - Spvg Weisenau 
Saar 05 Saarbrücken — VfR Frankenthal 
6V Völklingen — Lndwlgshafener SC 
SV Alsenborn — Wormatia Worms 
Mainz 05 — TSC Zweibrüdcen 
TuS Neuendorf - FK Pirmasens - - y -■ 
Südwest Ludwigsh. — 1. FC Saarbrucken 0.3 (0.1) 

24 14 6 4 49:28 34:14 
24 14 3 7 70:36 31:17 

4:1 (2:0) 
1:1 (1:0) 
1:1 (0:0) 
3:0 (2:0) 
2:0 (2:0) 
4:0 (2:0) 
6:2 (3:1) 

1. FK Pirmasens 
2.1. FC Saarbrücken 
3. TuS Neuendorf 
4. Mainz 05 
5. Wormatia Worms 
6. SV Südw. Ludwigsh. 
7. Saar 05 Saarbrücken 
8. SV Völklingen 
9. VfR Frankenthal 

10. Eintracht Trier 
11. SV Alsenborn 
12. Spvgg Weisenau 
)3. Phönix Bellhelm 
14, SC Ludwigshafen 
J5. TSC Zweibrücken 

8, BSC Oppau 

1 
5 

24 11 4 
24 10 6 

24 15 
24 12 

8 69:47 31:17 
7 50:30 29:19 
9 40:28 26:22 
8 38:34 26:22 

24 10 6 8 35:32 26:22 
4 9 41:44 26:22 
6 9 42:39 24:24 
7 9 35:31 23:25 
7 9 41:42 23:25 

24 9 2 13 48:55 20,28 
24 8 3 13 23:44 19:29 
24 ■! 3 14 34:50 17:31 
24 6 3 15 34:63 15:33 
24 6 2 16 27:73 14:34 

24 11 
24 9 
24 8 
24 8 

Ausklang und Höhepunkt der deutsdien Hal- 
lenhandball-Saison mit den Meistersehafts-End- 
spielen! Am Samstag stehen sich in der Essener 
Gruga-Halle ab 17 Uhr die Frauen-Mannschaf- 
ten des SV Bayer 04 Leverkusen und OSC Ber- 
lin und dann ab 18 Uhr die beiden Männer- 
Teams des VfL Gummersbach und der SG Leu- 
tershausen gegenüber. Auch wenn den beiden 
westdeutschen Vertretern ein kleines I'lus ein- 
geräumt w ird, weil sie sozusagen in Essen Hemi- 
reeht genießen, ist es ein Finale ohne Favoriten, 
Und das macht es so spannend! 

Es geht eine Saison zu Ende, in der fast alle 
Traditionen gebrochen wurden. Polizei SV Harn- 
burg (4), Frischauf Göppingen (7), THW Kiel (3) 
und der Berliner SV (2), die bisher alle 16 ver- 
gebenen Hallentitel seit 1950 geholt hatten, spiel- 
ten keine überragende Rolle mehr, ja kamen 
nicht einmal in die neugeschaffene Bundesliga, 
Bislang kaum bekannte Mannschaften entpupp- 
ten sich als Favoritentöter. Der VfL Gummers- 
bach und die SG Leutershausen haben sich als 
die besten Repräsentanten der „neuen Welle 
erwiesen. 

Die Zeiten, da allein die spielerischen (3uali- 
täten triumphierten, sind vorbei. Der Hallen- 
handball entwickelte sidt zu einem harten Kampf- 
spiel, das ganze Athleten erforderte. Beide 
Endspielpartner spielen einen ausgesprochenen 
Krafthandball, besitzen aber auch ein sehr gutes 
technisches Repertoire. Von beiden Mannschatten 
ist man es gewohnt, daß sie mit einem fast fa- 
natifidien Siegeswillen von der ersten bis zur 
letzten Minute kämpfen. So „walzten" die Gum- 

mersbacher den TSV Birkenau mit 19.11 niedei 
und gaben audi dem Nord-Meister VfL Schwar- 
tau mit 14:10 das Nachsehen. Die Leutershause- 
ner kamen ge^en den PSV Hannover (24:17) und 
gegen TuS Neunkirchen (23:17) in einen wahren 
,,Torrausch**. 

Kegionalliga Südwest: Pirmasens — SW Lud- 
wig.shafen (1:1), 1. FC Saarbrücken -- SV Alsen- 
born (2:1), TSC Zweibrüdcen - TuS Neuendorf 
(2:6), Wormatia Worms — FSV Mamz 05 (Ll), 
SC Ludwigshafen — Bellheim/Sa, (1:2), BSC Op- 
pau - Eintracht Trier (1:0), Spvgg. Weisenau ge- 
gen Saar 05 (1:3), VfR Frankenthal — Volklin- 
gen (0:1). 

RPKlonallißalVest: Rotweiß Oberhausen gegen 
Fortuna Düsseldorf (3:1), Rotweiß Essen gegen 
Bayer Leverkusen (4:1), Alemannia Aadien ge- 
gen Bottrop (3:1), STV Horst - Hamborn 07 (0:1), 
Westfalia Herne - Wuppertaler SV (1:0), Armi- 
nia Bielefeld - Preußen Münster (2:0), Viktoria 
Köln — VfL Bochum (4:0), Eintracht Duisburg 
gegen SW Essen (0:1), Eintr. Gelsenkirchen ge- 
gen Marl-Hüls (2:3). 

Kegionalliga Nord: FC St, Pauli — VfV Hil- 
desheim (2:1), VfB Lübedc - Bretner SV (2 D, 
Arminia Hannover — Altona 93 
denburg — Bremerhaven 93 (1:1), Holstein Kiel 
gegen Concordia Hamburg (—), Bergedorf 85 ge- 
gen SV Friedridisort (1:0), VfL Wolfsburg gegen 
VfL Osnabrück (0:4), Victoria Hamburg — It- 
zehoer SV (0:1). 

In der Berliner Liga werden die Spiele nach 
folgendem Plan fortgesetzt; VfB Hermsdorl ge- 
gen Hertha BSC (0:6), Spandauer SV - SC Te- 
gel (4:0), Berliner SV 92 - Tennis Borupia (0,5), 
Lichterfelder SU — SC Staaken (1:2), Wacker 04 
gegen Reinickendorf (3:2), Blauweiß 90 - Hertha 
Zehlendorf (0:2), 1. FC Neukölln — Viktoria 89 
(3-2), BFC Südring — SC Gatow (4:1), 

Europas Leichtathleten in der Halle 
210 Teilnehmer aus 22 Verbänden - Am Sonnlag in der Dortmunder Halle 

Die ersten Europa-llallenwettkämpie der Lcidit- 
athleten am Sonntag in Dortmund sind ein Ex- 
periment, das auf die Anregung des DLV-Vor- 
sitzenden Dr. Max Danz zurückgeht. Es soll 
zeigen, ob der Europarat der LAAF in Zukunft 
auch ..Europa-IIallenmeistcrschaften" ausschrei- 
ben soll. 20 Nationen und dazu nodi die beiden 
deutschen Verbände haben zugesagt, und unter 
den 210 gemeldeten Teilnehmern (146 Männer 
und 64 Frauen) befinden sich viele klangvolle 
Namen wie der Olympiasieger Lynn Davies oder 
die Goldmedaillengewinnerin Mary Rand, Irma 
und Tamara Press und Jolanda Balas. Insgesamt 
starten 28 Endkampfteilnehmer der Olympismen 
Spiele von Tokio. Also ein ausgezeichnetes Mel- 
deergebnls! 

Die Einschränkung, daß jedes Land pro Wett- 
bewerb nur einen Mann bzw. eine Frau stellen 
darf und lediglich dann zwei, wenn beide zu den 
zwanzig Besten ihres Wettbewerbs im Sommer 
1965 zählten, sorgt dafür, daß Klasse und nicht 

Zum 112. Mal: Oxford gegen Cambridge 
1912 liefen beide Boote voll - Fernsehen rettete Universitäts-Aditer 

I REGIONALLIGA WEST j 

Arminia Bielefeld - Fortun* DOneldort 0:9 
Hamborn « — PreuBen Hfiniler 2:1 <«:1) 
VfL Bochum — Sdiw»r»weiß Essen 2:# (l:*) 

DIE TABELLENSPITZE 
1. Fortuna Düsseldorf 
2. RotweiQ Essen 
3. Aleroaimia Aadien 
4. Hamborn 07 
5. Wuppertaler SV 
6. Preußen Miimster 
7. RotwelB Oberhausen 
i. Viktoria Köln 
9. Arminia Bielefeld 

4 1 S8:14 44:6 
5 3 51:25 39:11 
1 6 66:31 37:13 
S 8 3531 29:21 
T 8 37:34 27.23 

_ „ B 9 33:28 28:24 
25 11 3 11 48:35 2925 

7 10 32:49 23-.27 
8 11 45:46 22:28 

25 20 
2S 17 
25 18 
25 12 
25 10 
25 10 
25 
25 

Zum 112. Male wird am Samstag das berähm- 
teste Ruderrennen der Welt «ut der Themse 
westlich von London ausgetragen. Wieder wird 
es helBen: Oxford oder Cambridge? Die Dunkel- 
blauen oder die Hellblauen? Nicht viel hätte al- 
lerdings gefehlt, und die beiden Universität^ 
aditer wlren daheimgeblieben, drohten doch 
nahezu unfiberwindllche finanzielle Schwierig- 
keiten. Das BBC-Fernsehen rettete die Situation, 
und „The Boat-Race" — schlldit und einfach also 
.Das Bootorennen" — kann angewlnkt werden. 

1829, im Juni damals, trafen die Studenten- 
rüderer erstmals aufeinander. Die Cambridger 
hatten der vornehmen Universität Oxfor(l ein 
paar Zeilen geschickt: ^Dlo Universität Cam- 
bridge fordert hiermit dl« Universität von Ox- 
ford zu einer Ruderwettfahrt heraus, die wäh- 
rend der kommenden Osterferlen in oder bei 

London In achtriemigen Booten auszutragen ist." 
Die Oxforder nahmen an, und heute, 137 Jahre 
später, steht das bereits 112. Duell der beiden 
Universitäten auf der traditionellen 6a00-m- 
Strecke zwischen Putney und Mortlake zur De- 
batte. 

Die Hellblauen, also Cambridges Ruderer, ha- 
ben in der Bilanz die Nase vorn. Das „sensatio- 
nellste" Meeting gab es 1877, als es zu einem 
toten Rennen" kam. Man konnte damals beim 

besten Willen keinen Sieger feststellen. So etwas 
könnte natürlich heute, denkt man an die Ziel- 
fotografie. nidit mehr passieren. Einige Male 
passierte es auch tatsächlid», daß die beiden 
Boote kollidierten. Nicht immer ging es dann 
ohne „Kleinholz" ab. 1912 Uefen zudem beide 
Boote voll — das Rennen mußte wiederholt wer- 
den« 

Masse vorherrsdit. Die meisten Meldungen ha- 
ben nach dem gastgebenden DLV (40 Teilneh- 
mer) die Tschechoslowakei (26), Frankreich (17), 
Belgien (14) und die UdSSR (13) abgegeben. Die 
Sowjetzone kommt mit sechs Männern und zwei 
Frauen. Von den bedeutenden Leiditathlctik- 
Nationen fehlt nui Polen. 

Das Interesse an den HallenweltkäiTjpfen ist 
groß obwohl sich die Athleten hauptsächlich aiit 
die Ende August in Budapest stattfindenden Fici- luft-Europameister,schaften konzentrieren. Langst 
legt die Leichtathletik in den Monaten zwischen 
November und April keinen WintersAlaf mehi 
ein Gerade in der Dortmunder Westfalenhalle 
wird es sich zeigen, daß die Läufer nicht n"'' 
der roten Aschenbahn zuhause sind, sondein 
auch auf dem engen Holzoval (160 m) mit den 
überhöhten Kurven schnelle Zeiten erzielen, uno 
daß die Springer und Werfer kaum hinter >hien 
Sommerleistungen zurüdtbleiben. Hallen-Leicni- 
athletik kann - das hat sich in Amerika deut- 
licii gezeigt — eine besondere Atmosphaie aus 
strahlen, weil hier der Zuschauer viel enger mit 
den Athleten in Berührung kommt als in oen 
Riesenstadien, 

Elf Einzeldisziplinen bei den Männern (60 m. 
400 m, 800 m, 1500 m, 3000 m, 60-m-Hürden, Hocli- 
sprung, Stabhodisprung. Weitsprung, DreisPf}'"''' 
Kugelstoßen) und sieben bei den Damen (6() m, 
400 m, 800 m, 60-m-Hürden, Hodi- und Weit- 
sprung, Kugelstoßen) stehen auf dem Programm- 
Dazu kommen noch eine 4 x 2-Runden-Staftel, 
eine sogenannte Schwell-Staffel (4, 3, 2, 1 
bei den Männern sowie eine 4 x l-Runden-btai- 
fei bei den Damen. 

Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Sportsdiau; Sonntag, 17^00 

Europa - Hallenwettkampfe der Leichtathleten, 
19.30 Sportschau. 

ZDF: Samstag, 17,25 Rudern; Oxford —Cam- 
bridge, 21.35 Sport-Studio; Sonntag, 16.00 bKi 
flugwodie in Planica. 19.00 Sport-Reportage^ 
22.35 Reitturnier Paris; Dienstag, 20/45 bpo" 
Spiegel. 

LANOENER KEITÜKO Freitilg, den 25. März 1966 

Kleines Dorf mit großem Slciparodies / Mit der Sl<l-Gilde der SSG im Hochgebirgo 

Mun möchte fast meinen, es gäbe diese Art 
von Winlersportlern gar niclit mehr, die ihren 
Winlor-sport neben der plattgewalzten Piste 
im Tiefschnee ausführen. Bei vielen gilt Ski- 
wandern und Touronlauf als antiquiert und 
üilenfalls noch als Hobby für die sentimentale 
ältere Generation. Freilich, durch den Wandel 
im alpinen .Skilauf und durch die Ausweitung 
der Skitouristik nach der sportlichen Seile 
hin zum Abfahrt:;sport und Pistenrennen im 
Bereich von Skilifts und Bergbahnen sind die 
Alpenläler und Talorte mehr gefragt als das 
Hochgebirge. In der Frühzeit der alpinen Ski- 
touristik, etwa 1890—1930, die — nach ersten 
Versuchen im Hochwinter — bald fast nur 
noch im Spätwinter und Skifrühling ausge- 
übt wurde, lagen die .Skistandorle vornehm- 
lich im Hochgebirge, auf Alicenvereinshütten 
und Berghäusern. Heule ist es möglich 
auch im Hochwinter im Hochgebirge Ski 
zu laufen. 

So wurden die Mitglieder der Ski-Gilde von 
ihrem ersten Vorsitzenden Philipp Wieder- 
hold gut beraten, ihren Skiurlaub ins Hoch- 
gebirge zu verlegen, in eine Oase der Ruhe. 
Mit 29 Teilnehmern war er vom 19. Februar 
bis .3. März in dem kleinen Silvretta Dorf, 
2000 Meter hoch gelegen, im Skiurlaub. 

Die Anreise führte von Frankfurt aus in 
Richtung Stuttgart, Ulm, Lindau, Bregenz bis 
Bludenz. Wer mit dem Zug die nordseitige 
Anreise nach Osterreich wählt, für den endet 
die Reise entweder in Bludenz oder I^andeck, 
den zwei Haupteinfallstoren ins Montafon- 
bzw. Paznaun-Gebiet. Von Bludenz führt dann 

Wer einen 14-tägigen Urlaub im Hochge- 
birge verbringt, weiß, daß die Berge wie die 
Menschen sind, sie haben ihren eigenen Cha- 
rakter, dessen volle Anerkennung eine Über- 
einstimmung der Temperamente voraussetzt. 
Kein Berg Ist genau wie der andere. Der 
Zauber der tief verschneiten Landschaft, das 
Erleben der Bergwclt lockt zum höher- und 
weitersteigen. Und hierfür bereiteten die Ver- 
antwortlichen der Ski-Gilde ein wohlüber- 
legtes und gutes Training für Anfänger und 
Fortge.schrittene vor. Denn sie mußten ja ein 
paar Tage später soweit sein, leichtere Tou- 
ren mitlaufen zu können. 

So führte die erste Tour hinauf zu dem 
2704 Meter hohen Hennokopf. eine andere auf 
die Wiesbadener Hütte. Manche fühlten sich 
stark angezogen von den steilen, schroffen 
Formationen des Silvretta-Horn, des kleinen 
und großen Piz Buin, dem Vermunt-Glet- 
scher. Geübte Läufer nahmen Teil an einer 
■Silvrelta-Hochtour, die wohl das schönste 
Erlebni.s Ist für den alpinen Skiläufer. 

Dem Nichteingeweihten mag eine kurze 
Schilderung dieser Hochtour dienen: Es war 
S.30 Uhr morgens. Die Dunkelheit war noch 
nicht vertrieben und wie Gespenster erhoben 
sich die Berge im silbrigen Dunst gegen den 
winterlichen Sternenhimmel, als wir das 
Quartier verließen. Huhig hintereinander 
marschierend ging es über den Silvrettasee 
und in langsamem Au>fstieg hinein ins Och- 

den könnte. Ja. wer möchle nicht aucii in 
der Gemeinschaft der i'dlen Sängersache die- 
nen. Ihnen bedeulel die aktive Milarbcit in 
ein(;m Chor mehr als nur uabei.sein. Hier fin- 
den die .Sänger in der Hingabe zur Kun.st 
Beglückung und Erhöhung de.', Lebens- 
gefühls In ihren Liedern spiegell sich viel- 
mals die ganze Skala der menschlichen Kr- 
lebniswelt. Und hier besitzt die SSG eine 
leistungsfähige Gesangsaijteilung, um die sie 
oft beneidet wird. 

Für den Sportler .sei nochmals gesagt, wer 
Sport treibt, ist nicht einsam. Vor allem Din- 
gen lernt der Sportler Kameradschaft. Kr 
lernt sich einzufühlen in einen anderen Men- 
schen. Wer Sport treibt, hat seine Umgebung, 
er hat seine Kameraden, mit denen er sich 
aussprechen kann. Der Mensch formt sich 
zum Guten, er rundet sich ab. Natürlich wird 
es immer Ausnahmen geben, da,s läßt .sich 
gar nicht vermeiden, denn jeder Mensch, den 
das Schicksal geschaffen hat .ist anders. Ich 
vertrete jedenfalls die Auffassung, Sport gibt 
ja letzten Endes das Schönste, was i'in 
Mensch überhaupt besitzen kann, das ist die 
Lebensfreude, und diese geht hervii; aus ei- 
nem gesunden Körper, in dem sich ein ge- 
sundes Innenleben befindet. 

Es gibt mehrere Beispiele, wo durch den 
Sport auch kleinere Orte in den Blickpunkt 
der Öffentlichkeit treten. Und hier möchten 
wir der großen Lesergemeinschaft der Lan- 
gener Zeitung einmal sagen und zeigen, wer 
wir sind? Das ist Sinn u. Zweck dieser Aus- 
führungen. Wir wollen nicht vermessen sein u. 
etwa unsere Tugenden zur Schau stellen. Aus 
Erlebnissen und Tatsachen sprechen wir zu 
ähnen. Als Abteilung „Ski-Gilde" in der gro- 
ßen Gemeinschaft, die sich Sport- und Sän- 
gergemeinschaft nennt, haben wir ein An- 
recht darauf. Wir sind heute eine Familie mit 
180 Mitgliedern. Von dem Zusammenschluß 
einiger sportbegeisterter Menschen bis zu die- 
ser Mitgliederzahl war ein weiter Weg. 

Wir wollen Sie, lieber Leser, jedocli nicht 
mit einer chronologischen Aufzählung lang- 
weilen, sondern Ihnen sagen, was wir tun. 
Skifahren, das ist selbstverständlich. Bei 
Meisterschaften stehen verschiedene Namen 
von unseren Mitgliedern in der Bestenliste. 
So haben gerade unsere jungen Läufer in 
diesem Winter mit groiJem Erfolg hei den 
Stadt- und Klubmeisterschaften im Schwarz- 
wald, bei den Bezirksmoisterschaften in Ler- 
moos, bei den Hessischen alpinen Jugend- 
meisterschaften in Pfronten im Allgäu und 
bei den Bezirksvergleichskämpfen in Lennoos 
teilgenommen. Das wachsende Interesse an 
den Gymnastikstunden, die jeweils montags 
abends durchgeführt werden, verdient ein 
weiteres Lob. Mit Sehnsucht denken viele 
wieder an den Wasserskisport, der den Som- 
mer über in Röllfeld am Main ausgeübt wird. 
Auch die Wanderungen verdienen erwähnt 
zu werden, die in den Übergangsmonaten re- 
gen Zuspruch finden. 

Doch das sportliche Treiben allein macht 
den guten Namen der Ski-Gilde nicht aus. 
Gerade die Geselligkeit ist bei uns schlecht- 
hin eines der typischen Merkmale recht ver- 
standenen Sports. Und wer über diesen schon 
großen Rahmen der sportlichen Betätigung 
noch mehr will, dem steht die Tür zu den 
weiteren Abteilungen der SSG auf. Ist es 
doch gerade die SSG, die sich dem Breiton- 
sport widmet mit ihren Abteilungen Tur- 
nen, Handball, Fußball, Ski-Gilde, Gesang 
und Spielmannszug, Radfahren. Und schon 
der Gedanke an die vielen Sportarten hat 
etwas faszinierendes und beruhigendes. Es ist 
somit beinahe undenkbar, daß der Einzelne 
hier nicht eine ihm zusagende Sportart fin- 

(Fortsetzung rechte Spalte oben) 

" sental. Langsam regte sich ahnungsvoll im 
Osten neue Helligkeit. In steten Serpentinen 
stieg man höher, und je höher wir stiegen, 
um so mehr umgab uns schneeweite Einsam- 
keit. Oft wehte ein eisiger Wind ganze 
Schneekaskaden von den Gipfeln herab. Der 
Wind war der einzige Laut, sonst blieb alles 
still. Nach etwa vier Stunden Anstieg war 
die erste Rast auf dem Ochsentaler Gletscher. 
Jetzt waren wir, wo ewiges Eis liegt. Zum 
Greifen nahe lag der kleine kleine und große 
Piz Buin. Doch wußten wir, es sind nocii 
Stunden bis dorthin. 

Gegen 12 Uhr mittags erreichten wir den 
Fucla dal Cunfin (3050 Meter hoch), das Zu- 
gangstor über die Alpen in die Schweiz. Weit 
ging der Blick von hier in die Schweizer 
Alpen. In nördlicher Richtung sah man den 
Parsenn bei Davos. Westlich von uns lagen 
die vielen Bergspitzen der Bernina Gruppe. 
In südlicher Richtung baute sich König Ort- 
ler auf. Ehrfurcht und Staunen erfüllte uns, 
und in immer wieder langen Blicken wurde 
all diese Schönheit zu bannen versucht. Nun 
wurden die Felle verpackt und mit aufjauch- 
zenden Herzen stürzten wir den ersten Ab- 
hang hinunter zum Silvretta-Gletscher. Hoch- 
auf wirbelte hinter uns der durch die 
Schwünge aufgelockerte Schnee. Bei der Rot- 
furka war allerdings nochmals ein kurzer, je- 
doch sehr steiler Anstieg zum Eintritt für die 
Abfahrt ins Klostertal nötig. Beseligenden 
Gefühls verharrte man manches Mal, blickte 
zurück, die Spuren entlang zu den vielen 
Gipfeln. Als uns die Skier in immer lang- 
samer werdender Fahrt zurück in unser 
Quartier brachten, war die Sonne wieder am 
Abschiednehmen von dem herrlichen Tag. 

Nun, was wäre aber der Skisport ohne die 
netten, frohen Hüttenabende. Bewunderns- 
wert ist dabei immer der enorme Einfalls- 
reichtum des einen oder anderen, die es ver- 
stehen ihren Mitmenschen ein paar Stunden 
lang Freude zu bereiten. Hier finden sich 
Menschen zusammen, die wirklich einmal aus 
dem Rädchendasein der Anonymität heraus- 
treten, das uns das moderne Leben autzwingt. 
Und da gerade noch einige Faschingstage in 
die Urlaubszeit fielen, erinnerte man sich 
auch in 2000 Meter Höhe der närrischen Zeit. 
Der Enzian, der bei einem maskierten Ski- 
rennen zu gewinnen war. war besonders be- 
gehrenswert. Das Trala vom Rosenniontag 
wird auch keiner vergessen. Ja — und so 
trugen diese fröhlichen Abende wesentlich 

dazu bei, einen Skiurlaub mit mächtiger Ent- 
spannung u. großartiger Erholung zu erleben. 

eine Nebenbahn nach Schruns. Und ab da 
verkehren Omnibusse bis nach Partenen. dem 
Endpunkt des Montafontales. Ab hier begann 
für uns die Steigung, die allerdings auch in 
der ersten Etappe mühelos mit dem Schräg- 
aufzug der Iiiwerke bewältigt wurde. Der 
Marsch durch den anschließend langen Berg- 
stollen kostete manchen Schweißtropfen. 
Beim Austritt aus dem Stollen war jedoch alle 
Schwere meist gleich vergessen, denn hier 
präsentierte sich eine Bergwelt, deren Spitzen 
hoch in den Himmel ragen und deren Kühn- 
heit die tiefe Ehrfurcht vor den Borgen er- 
weckt. Vorbei am unteren Stausee (Vermunt- 
see) führte der Weg dann weiter hinauf zum 
oberen Stausee, dem Silvrettasee. Und hier 
bezogen die Teilnehmer Quartier im Alpen- 
vereinshaus — genannt Madienerhaus — und 
im Berggasthof Piz Buin. 

ein leichtes Vor-und-einwärts-Führen der 
Knie, verstärken der Vorlage. Der Oberkör- 
per weicht, einen Teil der Fliehkraft neu- 
tralisierend, schwungauswärts aus. So erklärt 
es der Skilehrer und fährt allen Skihasen 
einen Skilauf vor, als sei es so leicht zu tun, 
was zu tun ist. Wohl alle Skiurlauber der 
Ski-Gilde werden ihn auf dem Bild gleich 
erkannt haben, den Skilehrre Rudi aus Bad 
Kreuznach, der sich in Erholung in der 
Silvretta befand und mit dem sich eine wirk- 
lich nette und freundschaftliche Verbindung 
ergab. Wir alle bemühten uns, manchmal 
auch vergeblich, uns diese meisterhaft vor- 
gefahrene Technik anzueignen. Wer jedoch 
ehedem von unseren beiden vereinseigenen 
Skilehrern Helmut Gümperlein und Horst 
Loew, die vom Hessischen Skiverband als 
Skilehrer ausgebildet wurden, Skiunterricht 
bekam, tat sich freilich leicht. In unserem 
diesjährigen Urlaub konnte leider keiner der 
beiden Herren mit dabei sein. So war aber 
doch Rudi bei uns, der es meisterhaft ver- 
stand, uns allgemein verständlich den rhyth- 
mischen Bewegungsabiauf des Skifahrens bei- 
zubringen. Und von ihm haben wir alle 
mächtig viel lernen können. Und wenn Du 
lieber Skifreund oder lieber Leser, die 
Sehneespuren, die ich mit Tinte nachgezogen 
habe, nun aus den Händen legst, dann sage 
ich auf Wiederhören zu einem späteren Zeit- 
punkt und auf Wiedersehen beim nächsten 
Sportabend. 

Euer Sportwart Xaver Obe'-hofer 
Aufnahmen: Carola Wiedekind. 
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Scharfe Zähne zwischen zattrosa Blüten 

Die Ruhezeit von Pelargonien und Fuclisien geht zu Ende / Lirtil und viel Sonne begünstigen das Austreiben ■ r ijie Kuchsia liybiida, Gartunludisic BCT"'"'! 
ist duidi Krcu/.inig vorsdiiudcner Arten ciil- 
Stiindiii. Die präditigen Blüten stehen aehsel- 

Zii (11 . ersten I rühlingsboten dicht am Boden 
geliiirt der gelbe Winterling (Eranthis hycma- 
lis), dessen Blüten sieh bei Sonne schalenfor- 

mig öffnen 

In einem Irosttreien und hellen Keller Hell 
man Pelargonien und Fudisien überwintern. 
Man hielt sie trod<en — nur selten boiianien 
die Topfe etwas Wasser. .letzt ist es höchste 
Zeit, die Pflanzen zurückzuschneiden und in 
frische Erde, mit Torfmull versetzt oder noch 
besser in Einheitserde, umzupflanzen. Nach- 
dem man dann die Tüpfe gut angegossen hat, 
bringt man sie in einen wärmeren und helle- 
ren Raum. Die sdilafenden Augen an den 
zurückgeschnittenen Stengeln treiben dann 
bald aus. Ende April und Anfang Mai bilden 
sich die Blüten. Nach den Eisheiligen brmgt 
man die Topfpflanzen ins Freie. Sie lassen sidi 

Stachelige Schönheiten 
Kakteen wirken erst dann in ihrer stacheli- 

gen Schönheit, wenn man sie auf Kakteun- 
bänke aus Holz oder Kunststofl stellt. Man 
kann sich diese auch selbst aus Sperrholz 

' nebst Halbrundleisten bauen und leuchtend 
streichen. Da Kakteen viel Licht, aber maßitie 
Wärme benötigen, stellt man sie auf etwa U) 
bis 12 cm breiten Kakteenständern auf das 
Fensterbrett, zwischen Doppelfenster oder 
auf einen Kleintisch, wo die Sonne hinkommt. 
Für hangende Kakteen, wie Epipliyllen und 
Cereus flagelliformis. bringt man rechts und 
links in der Fensternische geeignete Wand- 
brettchon an, 

Die ersten Früh'ingsk'nder leuchten 
Winterling und Schneeglöckchen machen den Anlang, Slrahlenanemonen folgen 
Das Sdineeglockdiun läutet den Frühling 

ein, wenn noch Schnee liegt. In bergigen Land- 
gdiaften sieht man dieses Bild häufiger als in 
der Ebene. Die heimische Form Galathus niva- 
lis gilt als schönste, die früheste ist jedoch G. 
elwesii, das kleinasiatische Schneeglöckchen, 
mit sehr kugeligen Blüten. Die var. scharlockii 
hat bisweilen zwei Blüten an einem Stiel, und 
„Hortensis" ist gefüllt. Mitunter triftt man 
auch hei uns das Krim-Schneeglöckchen, G. 

Wenn die Blätter vergilben 
Wenn bei unseren immergrünen Zimmer- 

pflanzen einzelne Blätter vergilben und trok- 
ken werden, ist das ein Alarmzeichen. Die 
Pflanze wehrt sich gegen zu viel Erdnässe. 
Keinesfalls dürfen die Topfpflanzen jptzt zu 
häufig und zu stark geg.9S?,eij werden. Ein 
Ußb9rai|igebot an Feuchtigkeit konnte in dei 
li^lärmen Jahreszeit nicht verbraucht wer- 
den, j>ü.daß. sich die Nässe übermäßig lange in 
der Erde Viielt und einen gesunden Luftaus- 
tausch verhinderte. Die Folge ist dann fast 
immer Wurzelfäule, die sich äußerlich durdi 
plattabsterben bemerkbar macht. Gesunden 
kann eine solche Pflanze nur, wenn sie recht 
bald in frische Erde umgepflanzt wird. Vorher 
iBt die alte Erde auszuschütteln und alles 
kranke Wurzelwerk wegzuschneiden. Damit 
aie Pflanze diesen schweren EingritI übersteht, 
iWlrd das Laub täglich fein übersprüht. Dadurch 
Jverden die Lebensvorgänge auf ein Minimum 
lerabgesetzt. Die Pflanze braucht nur so wenig 
iVasser in der Erde, daß sich innerhalb von 3 
)is 4 Wochen gesunde Wurzeln bilden, die die 
Srnährung der Pflanze allmählidi wieder 

jjbernehmen. 

l)licatus; es ist grölier als die heimisdie Art. 
Gegen alle Witterungsunbilden setzt auch 

der kleine gelbe Winterling (Eranthis hyema- 
lis) seinen Blühwillen durch und steht in wir- 
kungsvollem Kontrast zum Schneeglockdien. 
Die goldgelben Kugelblüten, die sich bei Sonne 
schalenartig öffnen, bilden durch Form und 
Farbe einen schönen Gegensatz zu den weiß(^i 
Glöckchen. Der kleinasiatische Winterling (E. 
cilicia), dessen Blüten ein dunkleres Gelb zei- 
gen blüht etwas später. Aus einer Kreuzung 
beider Arten ist die großblütige Hybride L. 
tubergenii hervorgegangen. 

Zu Schneeglöckchen und Winterling gesellen 
sich reizvolle kleine Vorfrühlingskrokusse, die 
erst dann richtig wirken, wenn sie in großer 
Zahl aus dem Boden hervorbrechen. Früh 
sind: Crocus biflorus, C. imperati, C. susianus 
und C. tomasiniarius. der zartJiU EUenl^rpkus, 
der größte und schönste unter ihnen. In 
humusreichen Böden überraschen uns himmel- 
blaue Strahlenanemonen (Anemone blanda) 
und der weiße, grüngespitzte Märzbecher 
(Leuco,ium vernum), ähnlich einem großon 
Schneeglöckchen. Früh blüht auch der Sehnet— 
glänz oder Sdineestolz (Chionodoxa luciliae) 
mit blauweißen Blüten. Weitere dankbare 
Frühlingsblüher sind: Lerchensporn (Coryda- 
lis), Frühlingsalpenveilchen (Cyclamen coum), 
zwergige Narzissen, frühe Wildtulpen, Trau- 
benhyazinthen (Muscari azureum), Blausterne 
(Scilla sibirica) und nicht zuletzt viele reiz- 
volle Frühlingsprimeln. 

Fast alle diese Frühlingsboten sind überaus 
robust, vermehren sich leicht durch Samen 
oder Brutzwiebeln und können viele ,Iahre am 
selben Standort bleiben. Ja. sie werden gerade 
dadurch besonders schön. 

dann auch ausstopfen, so daß man sie frei auf 
Beete pflanzen kann. Auch als Balkonpflanzen 
sind sie beliebt. Zur besseren Entwicklung 
düngt man sie etwa jede zweite Wodie flüssig. 
2 R Blumendünger löst man in einem Liter 
Wasser auf. Sie blühen, bis sie in den Winter- 
schlaf gehen müssen. 

So mancher Laie .schneid<M die Pflanzen 
meist erst Anfang März nach ihrer Kiiheperi- 
ode zurück und .siiiibert sie von vertrockneten 
Blättern. Das .sollte jedoch schon im .lanuaiv 
Februar gesdiehen. Man bekommt dann die 
Pelargonien und Fuchsien wesentlich früher 
zum Bliiheii. Stecklinge librigeiis schneidet 
man vorteilhaft erst im luli August. Pelar- 
gonien sind stark wüchsig. sie brauchen abei 
Licht und viel Sonne zum Treiben. 

Man unterscheidet aufrechte (zonale) und 
hängende (peltatum). Von beiden Arten gibt es 
viele Hybriden, die man durch Kreuzungen 
ihier Art herangezogen hat. Die Zonalpelar- 
gonien haben fleischige Stengel sowie rund- 
liche bis nierenlormige Blätter, die je nach 
Sorte in der Mitte einen mehr oder weniger 
braunen Farbi ing aufweisen. Die Blüten 
stehen in einer Dolde am Ende eines längeren 
Stieles, ihre Faibsuala reicht von Kot über 
Rosa und Violett bis Weiß. Inre Hlütezeit 
währt von Ende April bis Oktober. Die Peiar- 
goniuin-Peltalunt-Hybriden, aiidi Lteupelai - 
gonien genannt, iiaben dünnere Stengel, die 
niederliegen oder über Topte und Balkun- 
kästen herabhängen. Die fünflappigen Blätter 
sind langer gestielt, glatt, glänzend und mehr 
fleischig. 

Eine besondere Art bilden die Pelargoiuuiii- 
Grandil'lorum-Hybriden. die Edelpelargonien. 
Schon in der Form untersdieiden sie sich von 
den vorher genannten. Ihre Blätter haben nie 
die braune Ringfärbung, dazu sind sie scharf 
gezähnt. Die autlallenden fünf Zentimeter gro- 
ßen Blüten in Zartrosa, Weiß oder Rot, deren 
Kronenblätter meist dunklere Flecke zeigen, 
verbreiten einen feinen Duft. Die Stengel ver- 
holzen sehr schnell. Die Edelpelargonien sind 
ausgesprochene Zimmerpflanzen, man kann sie 
nicht im Freien haften. Ihre Blütezeit reicht 
nur von April bis Juni. Sie machen auch 
keine winterliche Ruhezeit diircii. Sie wachsen 
langsam weiter, so daß man sie im Zimmer 
am Fenster beläßt. Die Temi^eratur darf hier 
nie über 15 Grad steigen, sonst setzen sie 
keine Blüten an. Aeltere und größere Pflaiir 
zen schneidet man gleicli nach der Blüte zurüciv. 
Erst wenn sich ein neuer Austrieb regt. gibU 
man sparsam Wasser. 

ständig, sehen wie rotberockte Tanzpüppcheii 
aus. oft sind ihre Kelchblätter anders gefärbt. 
Nadi der Winterruhe im kühlen, trocknen und 
hellen Kellerraum sdineidet man die Triebe 
im Frühjahr zurück, damit sie wieder bu.sdiig 
austreiben. Mitte Mai bringt man die Töpfe 
ins Frrit. wässert reicliUch und düngt je nach 
Bedarf (2—H g Volldünger/Ltr. Wasser). 
Mittagssonne können die Fuchsien schlecht 
vertragen, darum halbschattiger Standort. 
Neben den Gartenfuchsien gibt es noch Son- 
derarien, z. H. die beliebte Scharlachfuehsie 
(Fuchsia magellamiea) in folgenden Sorten; 
„Conica", ..Discnloi", ..Globosa", „Gracilis", 
„Molinae". 

Die Fuchsia-Triphylla-Ilybriden entwickeln 
ihre Blüten in Trauben, die handelsübliche 
Sorte ist hier ..Koralle". 

Die Gluckenrebe (Cobaea scandcns) ist cm 
.«chiines KlctterRewächs für den Balkon, wo 
es ohne Spalier an den Wänden emporklimmt. 

Cobaea scandens - selbst gezoj^en 
Eine Kletterpflanze, die im Souinier ui)pig 

ins Laub schießt und sidi dazu mit großen 
glockigen Blüten sdimückt, ist die Krallen- 
winde oder Cobaea scandens. Schon eine 
Pflanze bekleidet eine Balkonwand. An ein 
paar Tonkingstäben finden die langen Triebe 
Halt. Machen Sie einen Versuch und Sie wor- 
den Ihre helle Freude an dieser wuchsfreudi- 
gen Pflanze haben. 

Samen gibt es im Fadihandel. Kaufen Sie 
dazu gleich ein paar Torfüipfe. Die Töpfchen 
werden mit Blumenerde, der Sie etwas vor- 
jährige Balkonerde beimischen können, ge- 
füllt. In jeden Topf kommen 2 bis 3 Samen, 
die etwas bedeckt werden. Gießen Sie die 
Töpfchen dann übermäßig stark an, damit 

sich auch die Topfwand mit Wasser sättigen 
kann. Stellen Sie nun die Töpfchen ganz dicht 
zusanimen, vielleicht in eine flache Büchse. 

Am Fenster eines warmen Zimmers keimen 
die Samen bald. Wenn die ersten Wurzeln 
durch die Topfwände stoßen, wird wöchentlidi 
nachgedüngt, nicht zu stickstoftreich. Die Erde 
wird in kurzer Zeil sdion sehr gut durchwur- 
zelt. und das Wachstum geht flott voran, so 
daß bald Stäbe zum Klettern beigesteckt wer- 
den miissen. Im Mai wird in Kästen odei 
Töpfe eingepflanzt, wobei der Torftopf als 
fester Bescandteil dos Ballons gilt. Nach den 
kalten Nächten im Mai kommen die Pflanzen 
auf den Balkon, wo sie ohne Wachstumsstok- 
kung weiterwachsen. 

„Früher Heinrich" und „Kleine Rheinländerin" 

Bei Offenen. Boden können die ersten Gemüseaussaalen ins freie Land schon ab Milte März vorgenommen werden 
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Von dem im Herbst gegrabenen und gedüng- 
ten Land, das jetzt noch in grober Scholle da- 
liegt, werden ein paar Beete von 1.20 m ab- 
gesteckt, dann mit gesiebter Komposterde etwa 
£ cm hoch überstreut, die man in die Ober- 
krume einharkt und bei fehlender Erdfeuchtig- 
keit überbraust. Fehlt es an Komposterde, so 
mischt man 1 Ballen fein zerriebenen Dünge- 
torf (= Torfmull ohne Nährstoffe) mit 3 kg 
niineralischem Volldünger und verwendet ihn 
In gleicher Weise. Wer es bequem haben 
möchte, greife zu fertigen Torfmischdüngern 
oder einem allgemein bekannten Humusvoll- 
dü.iger. Danach läßt man die so vorbereiteten 
Beete noch 10 Tage liegen, um sie dann un- 
jnittelbar vor dem Einsäen nochmals fein zu 
harken. 

Da man heute verschiedene Gemüsearten 
gleichzeitig auf einem Beet anbaut, jedoch 
immer solche, die sich gegenseitig fördern, so 
braucht man sich um eine spezielle Düngung 
für jede einzelne Gemüseart keine Kopf- 
schmerzen mehr zu machen; denn jede Pflan- 
zenart holt sich aus der allgemeinen Düngung, 
wie oben angegeben, eben das heraus, was sie 
benötigt. Auf einem gemeinsamen Beet ver- 
tragen sich gut miteinander, um nur einige 
Beispiele zu nennen: Erbsen mit Kohlarten, 
Möhren mit Zwiebeln, Radiesdien und Salat, 
Kohlgemüse mit Puffbohnen, Salat und Selle- 
rie usw. 

Welche Gemüsearten säen wir nun bereits 
von März bis April aus? 

An Erbsen stehen hier an erster Stelle die 
Zuckererbsen und zwar die allerfrüheste Sorte 
„Früher Heinrich", und dann die englische 
Sorte „Riesen-Säbel", die mittelfrüh reift. Von 
Schal- oder Palerbsen, die sich sowohl grün 
als auch reif verwenden lassen, empfehlen wir 
die über einen Meter hochwachsende „Grün- 
hülsige Schnabel", die mittelhohe „Saxa" und 
die .30 cm niedrige „Kleine Rheinländerin". 

Neuerdings gibt es auch Markerbsen, die schon 
im März gesät werden können. Für die Aus- 
saat sind 4 bis 5 cm tiefe Rillen zu ziehen. Man 
legt die Erbsen mit zweifingerbreiten Ab- 
ständen und bedeckt sie mit einem Kompost- 
Torf-Gemisch. Keine Erbse darf unbedeckt 
bleiben (Vogelfraß!). Auf ein Beet bringt man 
davon zwei Reihen mit 25 cm Abstand. Die 
Entwicklungszeit der Erbsen beträgt 2 bis 3 
Monate. Sie müssen behäufelt und gereisert 
werden. Da rechts und links von den beiden 
Erbsenreihen noch gehörig Platz ist, sät man 
hier in Reihen je nach 
Wunsch, 1 bis 2 cm tief, 
Möhren oder im Misch- 
anbau mit Radieschen 
recht flach Schnitt- und 
Pflücksalat. 

Bei Mohrrüben unter- 
scheiden wir kurze (Ka- 
rotten), halblange und 
lange Sorten (Möhren). 
Um früh und pausenlos 
ernten zu können, säe 
man: „Signal", „Pariser 
Markt", „Gonsenheimer" 
und „Duwicker". Halb- 
lange, mittelfrühe Sor- 

ten sind: „Rotherz", 
„Nantaise", „Marktgärt- 
ner" und der glatte Typ 
„Topp". Vorteilhaft sät 
man in Reihen aus. 
Mohrrüben verlangen 
humosen, tiefgründigen 
und feuchten Boden. 

Da Möhren eine lange 
Keimzeit haben, mischt man ihre feinen Sarnen 
mit Samen von Radieschen und sät in 20 cm 
voneinander entfernte Reihen. Die schnell auf- 
gehenden Radieschen markieren dann bsld die 
Möhrenreihen, und es läßt sich frühzeitig das 
Unkraut hacken. 

Speisezwiebeln können aus Samen oder 
Steckzwiebeln gewonnen werden. Stedizwie- 
beln drückt man so weit in den Boden, daß die 
Spitze noch etwas herausschaut, andernfalls 
schießen sie leicht in Samen. Stets sollte die 
kleinste Sortierung gekauft werden; sie ist 
zwar teurer, bringt aber die besten Zwiebeln. 
Bewährte Züchtungen für die Aussaat sind 
„Stuttgarter Riesen", „Zittauer Gelbe" und 
„Bronzekugel". Beim Auslichten dieser Saat 
gewonnene kleine Zwiebelpilänzchen können 
anderweitig gepflanzt werden. 

Vier vorzügliche Radieschensorten. Von links nadi rechts: Non plus 
Ultra; Pinkie; Kiesenbutter; Saxa Juwazauber. 

Porree als Suppengrün („Früher Sommer") 
wird ebenfalls sehr zeitig gesät. April bis Juni 
pflanzt man Porree als Gemüse aus und setzt 
die Pflänzdien in 10 cm tiefe Rillen. 

Schwarzwurzeln stellen etwa die gleichen 
Ansprüche an den Boden wie Möhren. Ein- 

jährige Kulturen sind die besten. Bei März- 
aussaat bilden sidi die Wurzeln bis zum Herbst 
vollkommen aus. Die Sorte „Holimanns 
sduvarzor Pfahl" wächst gleidimäßig und 
zylindri.sch, dagegen sind „Einjährige Riesen" 
unten zugespitzt. Ge.sät wird 2,5 bis 3 cm tief 
in Reihen. 

Petersilie gilt als feines Gewürz und reich- 
licher Vitaininspender. Mit ihr sollte man redit 
verschwenderisch umgehen. Unterschieden 
wird zwi.schen Schnitt- und Wurzelpetersilie. 
An Schnittpetersilie gibt es eine nicht gekrau- 
ste ..Einfache Schnitt", eine „Mooskrause" und 
eine fcinnadelig geliederte „Wuschelkopf ■ 
Empfehlenswert ist die Wurzelpetersilie, da 
sie den ganzen Winter über frisches Grün hat. 

Gartenkresse, ein Frischgemüse mit viel 
Vitamin C kann bei Bedarf alle 14 Tage gesal 
und geschnitten werden. Besonders ergiebig 
ist die Sorte „Großblättrige". Man säe nicht zu 
dicht. 

Spinat verlangt humosen, krümeligen Boden. 
Empfehlenswerte schnellwachsende Sorten 
sind „Atlanta", „Scharfsamiger", „Universal", 
„Wisemona" und „Califlay", die als besonders 
widerstandsfähig gegen Mehltau gilt. Gleiche 
Ansprüche stellt Gartenmelde. Sie ist wüch- 
siger und kann 10 Tage früher geerntet 
werden. 

Sdinitt- und Pflücksalat, das beliebteste 
Frischgemüse, wird recht dicht in Reihen gesät. 

Radieschen sollten bei keiner Frühaussaat 
fehlen. Sorten ohne Pelzigwerden sind: 
„Champion", „Frühwunder", „Cherry Belle , 
„Halbrot-Hsilbweiß", „Non plus Ultra", 
kie", „Riesenbutter", „Saxa-Juwazauber . 
Auch Eiszapfen und Frührettiche, die etwas 
später erntereif sind, sollten ausgesät werden. 

Von den Bohnen lassen sich nur Feuerbohnen 
ab März legen, Busch- und Stangenbohnen 
kommen erst ab Mai in den Boden. 

Ins freie Land können ab Mitte März außei- 
dem gesät werden: Rosenkohl, Spätblumtn- 
kohl, Schnittkohl, Mangold, Früh- und Som- 
merrettich, Mairüben, Spinat, Pastinak ■ 
RapunzeL 
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Turnverein 1862 hielt Jahresrückschau 
Der Verein zählt jetzt IfiOO Mitglieder 

Als der Ehrenvorsitzende des TV, Heinrich 
Ilelfmann, anstelle des im letzten Augenblick 
verhinderten 1. Vorsitzenden Herrn Pilder 
die Hauptversammlung eröffnete, waren es 
zwar nur knapp 70 Mitglieder, die er begrü- 
ßen konnte, aber es waren die bekannten Ge- 
sichter der immer treuen Idealisten, die über- 
haupt erst den Bestand jedes Vereins sichern. 

Nach der Begrüßung übernahm Herr Blinda 
als stellvertretender Vorsitzender die Ver- 
sammlung.sleitung und erstattete den Bericht 
des Vorstandes, der die in jeder Hinsicht posi- 
tive Entwicklung des Vereins erkennen ließ. 
Ein Zugang von 12 Prozent ließ im Jahre 
1!)85 die Mitgliedorzahl auf über IfiOO anstei- 
gen, eine erfreuliche Tatsache, die aber auch 
die Sorgen um die Übung.sräume verschärft. 

Über die Verhandlungen mit der Stadt In 
der Frage der Turnhallenbenutzung als Kul- 
turstätte, konnte noch nichts Beruhigendes 
berichtet werden. Die Angelegenheit der er- 
forderlichen ferneuerung der Heizungsanlage 
ist überhaupt nicht weitergekommen. Außer 
sich widersprechenden Gutachten und Ko- 
stenanschlägen mit steigenden Endzahlen 
liegt nichts Konkretes auf dem Tisch. Mit 
dem Kreis als jetzigem Schulträger des Drei- 
eichgymnasiums wird über eine angeme.s.sene 
Vergütung für die Turnhallenbenutzung noch 
verhandelt. Nachdem über einen Kulturzu- 
schuß der Stadt zur Instandhaltung der Turn- 
halle keine Entscheidung vorlag, sah sich der 
Vorstand zunächst gezwungen, die Saalmie- 
ten zu erhöhen, um Rückstellungen für die 
Zukunft zu ermöglichen. Abschließende Ver- 
handlungen über diese Frage werden aber 
wohl in Kürze mit der Stadt geführt werden 
können. 

Neuwahlen im Vorstand 
nie Versammlung hatte nun das umfang- 

reiche Pensum der Neuwahlen zu bewältigen, 
zwar dadurch vereinfacht, daß seit dem 
vorigen Jahr die Vorstandsmitglieder auf zwei 
Jahre gewählt werden, trotzdem in die.sem 
Jahr aber doch noch eine umfangreiche Auf- 
gabe, weil der Woch.selturnus, daß j.lhrlich 
der halbe Vorstand neu gewählt wird, erst 
erreicht werden muß. Nicht neu zu wählen 
waren in diesem Jahr der 1. Vorsitzende, 
Herr Pilder und der stellvertretende Vorsit- 
zende, Herr Blinda. 

Frau Alt und Herr Kretschmar wurden als 
stellvertretende Vorsitzende einstimmig wie- 
dergewählt. Herr Schulmeyer wurde als er- 
ster Rechner auf zwei Jahre und als zweiter 
Rechner Herr W. Kolb einstimmig gewählt. 
Als zweiter Schriftführer stellte sich erfreu- 
licherweise mit Herrn Karl Gerhard Müller 
ein junges Mitglied zur Wahl und erhielt 
selbstverständlich auch alle Stimmen. 

Über die Besetzung der vielen Posten, die 
ein so mitgliedstarker Verein besetzen muß, 
gab es keine Meinungsverschiedenheiten. So 
wurden die Beisitzer, Jugendwart und Presse- 
wart in ihren Amtern bestätigt, ebenso Ver- 
waltung.sausschuß und Veranstaltungsaus- 
schuß, Als Kassenprüfer für 1966 fungieren 
Herr Dachler und V, Rath, In der Ergänzungs- 
wahl zum Altestenrat kamen die Herren 
Ralle, Ludwig Erdmann und Heinrich Rang 
zum Zuge. Alle Abteilungsleiter waren mit 

ihren Helfern innerhalb ihrer Abteilungen 
schon wiedergewählt worden. 

Es lagen verschiedene Anträge zur Be- 
schlußfassung vor: 

1. Antrag des Vorsitzenden Herr Pilder auf 
Satzungsänderung, erforderlich durch die Be- 
stimmungen betr. Gemeinnützigkeit der Ver- 
eine. Die erforderlichen geringfügigen Ände- 
rungen wurden einstirpmig beschlossen. 

2. Antrag auf Neufestsetzung der Kinder- 
beiträge wurde auch einstimmig gebilligt. Es 
handelt sich darum ,daß in Zukunft alle Kin- 
der von 3—14 .lahre den gleichen Beitrag von 
1,50 Mark zahlen. 

Über den Antrag, die goldene Ehrennadel 
nach 40jähriger Mitgliedschaft zu verleihen 
(bisher nach 50 Jahren), gab es längere Dis- 
kussionen, die dahin zielten, es bei 50 Jahren 
zu belassen. In diese 50 Jahre aber im gege- 
benen Falle die Zeiten einzubeziehen, die der 
oder die zu Ehrende schon vor Vollendung 
des 14. Lebensjahres dem Verein angehörte. 

Weder der ursprüngliche, noch der Abünde- 
rungsantrag fand die erforderliche Zweidrit- 
tel-Mehrheit, so daß es bei der bisherigen 
Regelung bleibt. 

Zum Antrag auf Gründung einer Basket- 
ballabteilung wurde festgestellt, daß hierüber 
die Mitgliederversammlung nicht abzustim- 
men braucht. Wenn die Voraussetzungen für 
einen geregelten Übungsbetrieb geschaffen 
sind, steht der Gründung dieser Abteilung, 
die von Herrn Kinnebrok geführt wird, nichts 
entgegen. 

Nach der Behandlung der Anträge schloß 
Herr Blinda die interessant harmonisch ver- 
laufene Hauptversammlung. 

Neuer Kreisgruppenvorsitzender der Jungen Union 
Krcisgruppcnversammlung der .lungen Union in Langen 

Peter Sehring 
langjähriges Mitglied und aktiver Turner des 
Turnvereins, erreichte einen hervorragenden 
4. Platz bei der Hessischen Meisterschaft im 
Kunstturnen am 20. 3. 1966 in Wiesbaden- 
Biebrich. Unser Bild: Sehring bei einer ge- 
lungenen Übung am Pferd. 

Bevor der 1. Rechner und die Abteilungs- 
leiter ihre Berichte erstatteten wurde der 1965 
verstorbenen Mitglieder gedacht. 

Das Amt des 1. Rechners hatte nach dem 
plötzlichen Tod von Herrn Götz Georg Schul- 
meyer übernommen, der auch den Kassenbe- 
richt verlas. Der Bericht zeigte, daß bei der 
geübten sparsamen Wirtschaftsführung die 
unmittelbaren Vereinsaufgaben gerade er- 
füllt werden können, Rückstellungen für 
irgendwelche Reparaturen usw. aber nicht 
möglich sind. 

Die Berichte der Abteilungsleiter gaben 
ein Bild lebhaften Wirkens auf vielen Sport- 
gebieten, denen sich der TV 1862 widmet. 

Dem I. Rechner wurde nach dem Bericht 
der Kassenprüfer auf Antrag einstimmig 
Entlastung erteilt. 

Die Kreisgruppe West im Kreisverband Of- 
fenbach-Land der Jungen Union will Kon- 
takte zu politischen Jugendorganisationen an- 
derer europäischer Länder herstellen, nach- 
dem schon seit zwei Jahren freundschaftliohe 
Beziehungen zwischen dem Ortsverband Lan- 
gen und der MRP-Jugendgruppe in Besancon 
bestehen. „Dem Gedanken der europäischen 
Verständigung, unter dem die deutsch- fran- 
zösische Freundschaft steht, können wir nur 
gerecht werden, wenn wir freundschaftliche 
Kontakte auch zu anderen europäischen Län- 
dern pflegen." Dies erklärte der neugewählte 
Kreisgruppenvorsitzende der JU, Wolfgang 
Hirsch (Buchschlag), auf einer Delegierten- 
Versammlung der Kreisgruppe West in Lan- 
gen. 

Die Delegiertenversammlung war noch von 
dem bisherigen Kreisgruppenvorsitzenden, 
dem Langener Stadtverordneten Harald L. 
Ziegler, einberufen worden, um über die zu- 
künftige Arbeit in der Kreisgruppe zu dis- 
kutieren. Das Interesse der Delegierten an der 
Kreisgruppe wurde unterstrichen durch die 
Anwesenheit der Vorsitzenden der einzelnen 
JU-Verbände, Frank Müller (Langen), Adolf 
Mohr (Sprendlingen), Peter Muth (Buch- 
schlag), der 2. Vorsitzenden der CDU, Martin 
Brendel (Langen), Fred Werner (Dreieichen- 
hain), des CDU-Kreistagsabgeordneten Claus 
Domke sowie zahlreicher weiterer Delegierter 
und Gäste. 

In dem Bericht über die bisherige Arbeit 
der Kreisgruppe konnte Harald Ziegler dar- 
auf hinweisen, daß im letzten Jahr die Stütz- 
punkte Sprendlingen und Buchschlag zu eige- 
nen Ortsverbänden ausgebaut werden konn- 
ten und daß die Gründung des Ortsverbandes 
Dreieichenhain unmittelbar bevorsteht. Zieg- 
ler erklärte aber, daß er aus beruflichen 
Gründen und wegen seiner Arbeit als CDU- 
Stadtverordneter in Langen nicht noch ein- 
mal als Kreisgruppen Vorsitzender der JU 
kandidieren möchte, der nach der seitherigen 
Regelung, als Langen noch der einzige selb- 
ständige Ortsverband der Kreisgruppe war, 
in der nächsten Delegiertenversammlung des 
gesamten Kreisverbandes neu zu wählen ge- 
wesen wäre. Da nun aber die Kreisgruppe 
aus mehreren Ortsvei'bänden besteht, hielten 
es die Delegierten dieser Ortsverbände für 
sinnvoll, nun in der Delegiertenversammlung 
der Kreisgruppe den Kreisgruppenvorsitzon- 
den zu wählen und nahmen einen entspre- 
chenden Antrag an. Ziegler machte den Vor- 
schlag, Wolfgang Hirsch (Buchschlag) als sei- 
nen Nachfolger zu wählen. Hirsch wurde ein- 
stimmig von den Delegierten gewählt. 

Der Vorsitzende der CDU Langen, Heinen, 
der den Delegierten einen kurzen Besuch ab- 
stattete, gratulierte dem neuen Kreisgruppen- 
vorsitzenden zu seiner Wahl und wünschte 
der Kreisgruppe für ihre politische Arbeit 
viel Erfolg. Heinen, der auch Fraktionsführer 
der CDU im Langener Stadtparlament ist, er- 
klärte, unsere Demokratie brauche eine poli- 
tisch interessierte Jugend, die nicht abseits 
stehe, sondern aktiv mitarbeite — auch im 
kommunalen Bereich. Daher begrüße er es, 
daß zahlreiche Mandatsträger aus den Reihen 
der Jungen Union kommen. 

In einer Übersicht über seine zukünftige 
Arbeit erklärte der neugewählte Kreisürup- 
penvorsitzende Hirsch, vor allem müßten die 
Stützpunkte der JU im Westkreis in Offen- 
thal, Götzenhain und Neu-Isenburg weiter 
ausgebaut werden, um auch hier bald Orts- 
verbände gründen zu können. An politischen 
Aufgaben nannte er unter anderem die Kon- 
taktaufnahme zu Jugendorganisationen in an- 
deren europäischen Ländern, den freund- 
schaftliche Beziehungen zwischen den einzel- 
nen europäischen Völkern sei eine unabding- 
bare Voraussetzung für eine spätere politi- 
sche Einigung Europas. In diesem Zusam- 
menhang diskutierten die Delegierten noch die 
aktuellen Probleme der Europapolitik und des 
westlichen Bündnisses und faßten das Ergeb- 
nis folgendermaßen zusammen: 

Die Junge Union, Kreisgruppe West im 
Kreisverband Offenbach-Land, verurteilt aufs 
schärfste die destruktive Politik des französi- 
schen Staatspräsidenten, da sie dessen Auf- 
fassung nicht teilen kann, daß die Bedrohung 
durch den Kommunismus entfallen sei. Die 
JU ist vielmehr der Auffassung, daß sich ge- 
rade in der gegenwärtigen weltpolitischen 
Lage durch Einigkeit und Festigkeit des west- 
lichen Bündnisses Fortschritte in Bezug auf 
eine friedliche Lösung der mitteleuropäischen 
Spannungen erreichen ließe. Die Verantwort- 
lichen werden aufgerufen, den Forderungen 
de Gaulies aufs entschiedenste entgegenzu- 
treten, zumal durch diese insbesondere rechts- 
radikale Kreise in Deutschland wieder an 
Einfluß gewinnen könnten und das deutsch- 
französische Verhältnis sehr stark belastet 
würde. Daher ist alles Denkbare zu tun, um 
den Franzosen klar zu machen, daß wir zwi- 
schen de Gaulle und dem französschen Volk 
sehr wohl zu unterscheiden wissen. Die der- 
zeitige Entwicklung ist auch eine — leider 
wenig erfreuliche — Bestätigung für die Rich- 
tigkeit der deutschen Außenpolitik, daß wir 
die engen Beziehungen zu Amerika keines- 
falls aufgeben dürfen und mit England noch 
weitaus enger zusammenarbeiten sollten. 

WH. 

Geradezu zierlich wirkt der Turm der Stadt- 
kirche neben dem Spitzen Turm am Rand der 
Stadt. 

Ein Blick zurück . . . 
Als der Barbier zu den Kunden ging 

Noch nach dem ersten Weltkrieg war es 
auf dem Lande üblich, daß die Barbiere ihre 
Kundschaft in den Häusern aufsuchten. Ge- 
wöhnlich ließen sich die Männer zweimal in 
der Woche rasieren. In Landorten waren es 
nicht immer gelernte B.irbiere, die Kunden 
bedienten. Es waren auch Männer, die tags- 
über einen anderen Beruf ausübten und 
abends, samstags und sonntags mit dem Sei- 
fenschälchen und djm Pinsel in der Hand in 
die Wohnungen gingen. Auch der Berufs- 
barbier hatte eine „gute Kundschaft", die er 
zu Hause rasierte, oft an bestimmten Tagen 
und zu genau festgesetzten Stunden. 

Diese brauchte in den Rasierstuben nicht 
lange zu warten, bis sie bedient war. Am 
stärksten besucht waren die Barbierstuben 
— damals sprach man noch nicht vom „Fri- 
siersalon" — wenn sonntags abends Vereins- 
veranstaltungen waren. Mehr als einmal 
mußte ein Gesangverein beispielsweise den 
Beginn seines Konzerts hinauszögern, weil 
der oder jener Sänger noch nicht rasiert war. 

Daß die Barbierstuben sonntags geöffnet 
waren, war selbstverständlich. Allerdings gab 
es bestimmte Öffnungszeiten. So dun'ten in 
Langen nach einer Verordnung aus dem Jahre 
1896 die Barbiergeschäfte vom 1. April bis 
30. September sonntags ohne Pause von sechs 
bis zwei Uhr mittags und in den Winter- 
monaten von sieben Uhr früh bis zwei Uhr 
geöffnet sein. Sonntags abends durften die 
Friseure ihre Läden offen halten vor öffent- 
lichen Theateraufführungen, Schaustellun- 
gen und in der Karnevalszeit zwischen sechs 
und neun Uhr abends. Wenn junge Friseure 
sonntags arbeiten mußten und am Besuch der 
Gottesdienste gehindert waren, mußte ihnen 
der Meister an jedem dritten Sonntag im 
Monat freie Zeit geben, damit sie in die 
Kirche gehen konnten. 

Die große Umwälzung auf diesem Gebiet 
erfolgte durch das Aufkommen des Rasier- 
apparates, mit dem die meisten Männer 
leichter und sicherer umgehen konnten als 
mit der Rasierklinge. Heute wird selbstver- 
ständlich auch elektrisch rasiert. 

LANGENER ZEITUNG 
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Stierkampf ohne Blut und Tod 

Jdpanisdie Bullen kämpfen anders / Eiercocklails stärken Kampfwut und Spaß 
Geishus, Kiisdiblüleii, rolier Fis.h, Perlen 

und der Fudschijama, vielleicht auch klein- 
formatige Kameras. Filmapixirate und Band- 
geräte — das sind die landläufigen Begriffe, 
die sich mit der Vorstellung von Japan ver- 
binden. Aber es gibt in einigen Teilen dieses 
Inselreiches vieles, das man hier kaum er- 
wartet. Zum Beispiel Stierkämpfe. 

Allerdings sind es keine Kämpfe, für die 
sich ein Mann aus Spanien oder Mexiko be- 
geistern könnte; denn in Japan kämpft ein 
Stier gegen einen anderen, und es kommt nie- 

Beim japanischen Stierkampf kämpfen Stier« 
gegeneinander. Der Stärkere siegt hier auch, 

aber es fließt kein Tropfen Blut dabei. 
Foto: Feldmann 

mals zu einem tödlichen Ausgang. Hier wird 
nicht die blutige Waffe gegen ein schweißbe- 
decktes Fell geführt. Der Stier behält Ohr und 
Schwanz, und sein Fleisch wird nicht an die 
arme Bevölkerung verteilt. Aber dieser Kampf 
Horn gegen Horn ist trotzdem ein außeror- 
dentlich populäres Schauspiel. 

In Spanien gibt es die Plaza de toros in 
jeder großen und mittleren Stadt, selbst in 
den meisten Kleinstädten. „Togyo" jedoch — 
so Rennt der Japaner den Stierkampf — gibt 
es nur auf einer großen und einer kleinen 
japanischen Insel. Auf Schikoku und auf 
Haschljosäiima. 

Der „Kuro Scliio", die warme Meeresströ- 
mung an der Ostseite Japans, umspült die 
Insel Haschijoschima, die wegen ihrer wunder- 
vollen Seide, ihrer Palmen, Bananen und 
anderer tropischer Früdite, wegen ihrer Häu- 
ser, die aus vom Meer rund gewaschenen 
Steinen gebaut sind, wegen ihres feurigen 
„Schochu"-Schnapses und eben ihrer Stier- 
kämpfe bekannt ist. 

Die Stiere werden nicht auf Wildheit, son- 
dern auf einen möglichst gewaltigen Umfang 
gezüchtet. Sie sind gemütliche Bursdien, aber 
wenn sie entsprechend gereizt werden, dann 
greifen sie an und stürmen. 

Schon beim Morgengrauen kommen die Zu- 
schauer zum Ring. Manclie führen ihre Stiere 
herum, auf denen sie ohne Sattel hergeritten 
sind. Die Menge Ist vergnügt, ißt und trinkt 
Schochu, von dem ein Japaner sagt, man habe 
beim Trinken das Gefühl, „als ob man die 
Zündkerze eines lautenden Motors geküßt 
habe". Die Tapferkeit der einzelnen Stiere 
wird gepriesen, Wetten werden abgeschlossen. 

Die Champions unter den Stieren werden 
geschmückt, gefeiert und mit Preisen ausge- 
zeichnet. Je nacli ihren Leistungen werden sie 
klassifiziert, befördert oder degradiert. Man- 
cher gute Kampfstier ist in den Annalen der 
Insel-Weti kämpfe verzeichnet. 

Die Insulaner sind der Ansicht, daß zwischen 
einem Stier und seinem Herrn fast menscli- 
liclie Beziehungen bestehen. Sie behaupten, 
das Tier wisse, ob es zum Kampf und damit 
vielleicht zu Ruhm und Preis für seinen 
Eigentümer großgezogen wird, oder ob es als 
Zuchtbulle oder gar als Lasttier sein Leben 
verbringen muß. 

Durch ein recht seltsames Mittel werden die 
Stiere zum Kampf angeregt. Löffelweise wird 
ihnen ein Cocktail aus Eiern und dem schar- 
fen Schochu eingeflößt. Die Stiere scharren, 
schnauben und starren sich unheilvoll an. Die 
Menge drängt näher und kauert sich dicht 
hinter den Grenzen nieder, die der Stier nicht 
übertreten darf, wenn er nicht disqualifiziert 
werden soll. Auf ein Pfeifensignal hin und 
Schlägen auf eine riesige Kesselpauke span- 
nen sidi die Kolosse, stoßen gewaltig zusam- 
men, verschränken die Horner und kämpfen 
Schulter gegen Schulter miteinander. 

Der Kampf darf nicht länger als zehn 
Minuten dauern. Aber er kann in bedeutend 
kürzerer Zeit zu Ende sein, wenn ein Tier 
durch einen überraschend kraftvollen Ansturm 
hinter die Grenze gedrückt wird. 

Nach dem Gefecht legt der siegreiche Bauer 
sein Festgewand an, um den Geldpreis in 
Empfang zu nehmen. Ueber den Stier wird 
eine schwere Decke gelegt, die goldene Fran- 
sen und Troddeln hat und mit grünen Orna- 
menten versehen ist. Alle — auch die Ver- 
lierer — finden das Fest schön, ohne daß ein 
Tropfen Blut geflossen ist. 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Diät nach Magenoperation 
Die Zahl derer, bei denen etwa wegen eines Geschwürs ein 

Teil des Magens wegoperiert wurde, ist keineswegs gering. 
Oft geht es nach der Operation auffallend gut Manchmal 
kommt es aber zu Störungen Ste können in einer langsam 
entstehenden Unterernährung bestehen oder aber tn all- 
gemeinen Beschwerden, wie Zittern, Benommenheit, Kopf- 
schmerzen, Heißhunger, meist zwei bis drei Stunden nach der 
Nahrungsaufnahme. 

Ein Magenoperierter sollte sich — um Be- 
schwerden zu vermeiden — folgende KtcJit- 
linien merken: 

1. Häufige, kleine Mahlzeiten sind bekömm- 
licher als wenige große. Fünf bis acht kleine 
Mahlzeiten — gut gekocht — pro Tag sind das 
richtige. 

2. Nie mit Fiiissip/ceit (Suppe, Kaßee) die 
Mahlzeit einleiten! Immer erst cliuas Festes 
essen (Scheibe Brot)! Damit vermeidet man die 
sogenannte Sturzentleerung Auf die richtige 
Temperatur — besonders der Getränke — 
achten! Nicht zu heiß und nicht zu kalt! 

3. Die Kost soll kalorienreich, aber leicht 
verdaubar und nicht bläliend sein. 

4. Die Kost soll nicJit zu kohlehydratreich 
sein (Zucker, Süßspeisen). Denn durch diese 
Kohlehydrate werden die Beschwerden nach 
der Mahlzeit — wie oben beschrii jen — her- 
vorgerufen, als Zeichen eines reaktiv absin- 
kenden Blutzucicerspiegels 

Cut verträglich ist im allgemeinen zartat 
junges Fleisch aller Art. besonders Kalbfleisch 
und Geflügel Schlecht vertragen werden ge- 
wöhnlich Rostbraten, fettes Schweineflei.tch, 
Gänsebraten, Pökelfleisch. Geräuchertes oder 
stark Gewürztes 

Gut verträglich sind Fluß- oder Seefische 
gekocht oder blau. Wenig bekömmlich sind 

fette Fische (Aal, Salm, Oclsardinen). Hering 
und Bückling halten die Mitte. 

Gut vertragen werden <n kleinen MengeH 
Butter, Sahne und MilcJi sowie Quorlc und 
weichgekochte Eier Minderwertige Pflanzen- 
fette, Pflanzenöle, Mayonnaise, hartgekochte 
Eier sind weniger geeignet 

BekömmUch sind Weißbrot, leichtes Tee- 
gebäck, Keks. Makkaroni. weicher Reis, Nu- 
deln, Reis- und Grieflaufläufe, Omelett, Pud- 
ding, Milchschokolade. (Allerdings nur in 
kleinen Mengen!) 

Zu vermeiden sind frisches Brot, Schmalz- 
gebackenes. Hefekuchen, Marzipan, Bonbons 
und Pralinen 

Leichte Suppen sind erlaubt Ungeeignet 
sind Suppen aus Hülsenfrüchten. 

i4n Gemüsen eignen sich oor allem zarte 
und junge Karotten. Spargel Blumenkohl, ge- 
schälte Tomaten, grüner Salat (nicht zu viel!), 
Kartoffelpüree Wenig vertraglich sind Hülsen- 
früchte, Kohlgeiiiüse. Sellerie. Rettich, Gur- 
kensalat. Bratkartoffeln. Pommes frites. Kar- 
toffelsalat, Kartoffelklöße Gut oertragen wird 
meist Sauerkraut, roh oder gekocht Obst 
(geschält und entkernt) Ist in mäßiger Menge 
erlaubt An Getränken kommen in Frage: 
schwarzer Tee. Kamillen- und Pfefferminzlee, 
Kakao und Fruchtsäfte, Rotwein. Dr.med.S. 

Bibis Scheidungsklage tarnte die Flucht 
Nach seiner Flucht aus dei Südafrikanischen 

Union hörte der Arzt Dr. Limbada ein Jahr 
von seiner Frau nichts mehr Nui die Zeitungen 
beriditeten, daß sie Scheidung wegen bös- 
willigen Verlassens und dauerndei Mißhand- 
lung vor einem Gericht in Durban gegen ihn 
beantragt hätte. Limbada, islamischer Arzt 
und Gründer einer Klinik, nahm die Meldun- 
gen ruhig hin. Eines Tages standen in seinem 
Wartezimmer in Lusaka, wo er jetzt prakti- 
ziert, seine Frau Bibi mit der. Kindern Shiraz 
und Khurschid. Zu Fuß und im Auto waren sie 
heimlich über die südafrikanische Grenze ge- 
flohen. 

Bibi Limbada hatte nur auf Scheidung ge- 
klagt, um die südafrikanische Sicherheits- 

polizei zu täuschen und ihre Flucht zu tarnen. 
Ihr iVlann wurde wegen prokommunistisdier 
Umtriebe verfolgt und stand vor der Ver- 
haftung Im Icf/ten Moment konnte er tliehen. 
Bibi hinterließ et nui eine kurze Notiz Damit 
fädelte sie das Spiel em Sie übergab den 
Zettel der Sidierheitspolizei und leitete den 
Scheidungsprozeß ein Ihre Beschwerden und 
Verleumdungen des Mannes erschienen in der 
Presse. Von diesem Augenblick an hörte die 
Ueberwachung durch Detektive auf, die Tag 
und Nacht Bibis Wohnung mit Ferngläsern 
beobachtet hatten Vor der ersten Verhandlung 
im Scheidungsgericht verließ sie mit den Kin- 
dern Südafrika heimlich und hatte die Ver- 
folger abgeschüttelt. 

Der unbekannte Freund 
BODMAN VON MARIA VON PETEANI 

34. Fortsetzung 
Uma und cnnsuan waren oeisammen. uina 

und Christian, die einander geflohen, weil sie 
die Größe der Gefahr erkannt hatten, sie wa- 
ren nun beisammen all die langen trostlosen 
Tage, an denen man sich des Abends fragte, 
ob es denn möglich sei, daß seit dem Morgen 
erst zwölf Stunden verflossen waren, und all 
die noch längeren trostloseren Nächte, die dro- 
hend vor ihnen aufwuchsen. Unsicher wie 
Blinde standen sie im Dunkel, eingesponnen 
in Leid, in Begriffe, den Weg des Lebens zu 
verlieren. Während dieser ganzen Zeit wuß- 
ten sie nichts voneinander, sie fühlten und 
dachten nichts anderes als das eine; Liselotte! 
Das Kind' Sein Kind' Ihr Vaterl 

Doktor Drechsler war damit nicht einver- 
standen. „Wenn Sie uns nur nicht plötzlich 
zusammenklappen", meinte er mißtrauisdi 
und maß sie von oben bis unten, als wolle er 
auf einem Manometer die noch vorhandenen 
Kräfte ablesen. Sie gab ihm heimlich ein Zei- 
dren. Das fehlte noch, daß sich Christian ih- 
retwegen Sorgen machte' So schnell klappte 
sie schon nicht zusammen, da unterschätzte 
der kluge Doktor ihre Zähigkeit. Und im übri- 
gen war audi Anna da, die ab und zu ein- 
sprang. Anna war brav, alle waren brav und 
hielten zusammen in diesen Tagen und Näch- 
ten. , . 

Audi Großmama Hesterburg kam jeden 
Nachmittag angerückt, saß eine Weile über- 
flüssig und auf die Nerven gehend herum, wein- 
te reichlich und ließ sich Bericht erstatten. 

* 
Eines Morgens brachte die Post einen Brief 

für Fräulein Laurent, der von Neulengbach 
nachgeschickt worden war. Sie steckte ihn un- 
geöffnet in die Tasche ihres Pflegerinnenkit- 
tels und vergaß ihn dort. Erst am Abend, als 
ein wenig Ruhe eingetreten war und Christian 
drüben in seinem Zimmer mit Stransky tele- 
phonierte. holte sie ihn wieder hervor und las: 
  So billiK war der Preis nicht zu erringen 

„Liebes Fräulein Laurent! Erinnern Sie sich 
noch an den Buchhändler Varnhagen, bei dem 
Sie einmal wegen einei Stellung vorgespro- 
chen haben"? Er kann es bis heute nicht ver- 
schmerzen. daß Sie damals sein Anerbieten 
ablehnten, und da ei sehr krank ist. diktiert 
ei neut€ diesen Brief seinei Pflegerin Es gäbe 
eine Menge wichtigei Dinge zu besprechen, 
liebes Fräulein Dina. die Sie und ihn gleich 
stark angehen. Der .unbekannte Freund' hat 
einiges gutzumadien. bevor es zu spät ist. Ver- 
btetien Sie das? Wenn es irgendwie möglich 

ist. Kommen aie, so oaia sie kopn®"' "3™ 
Sanatorium Wienerheim. Robert Varnhagen. 

Sie stand noch niit dem Brief in der Hand 
da, als Chrisüan eintrat. Es schien ihr ganz 
selbstverständlich, daß sie ihm das Blatt hin- 
reichte. Während er las, sdiaute sie ihn prü- 
fend an. Dieses Gesidit hatte sie in den letzten 
Tagen und Näditen immerfort neben sich ge- 
habt, ohne es zu sehen. Wie ist das, dachte sie 
benommen und traurig, liebe ich ihn denn? 

Christian ließ das Blatt sinken. „Ich war vor 
einigen Tagen bei Varnhagen", sagte er, „es 
geht ihm sdilecht. Er hatte mich zu sich bitten 
lassen, weil er von mir wissen wollte, ob ich 
mit Ihnen in Verbindung stehe. Ich habe al- 
les geleugnet. Ich sagte ihm, daß ich Sie seit 
damals an der Westbahn überhaupt nie mehr 
gesehen habe. Es ist Ihnen doch recht so?" 

Sie nickte heftig. 
Er trat neben sie. „Varnhagen will Ihnen 

die Wahrheit beichten! Er hat es mir ange- 
deutet." 

Sie hob den Blick zu ihm auf. Ihre Augen 
waren dunkel und schwer von Kummer. Es 
war Christian, als habe er noch niemals ein 
menschliches Auge von solcher Tiefe erblickt. 

„Ich werde ihn besuchen", antwortete sie 
langsam, „aber nicht jetzt, erst wenn..." Sie 
wollte sagen; wenn Liselotte gesund ist! Doch 
sie hatte nicht den Mut, es auszusprechen und 
wandte den Kopf ab. 

„Schreiben Sie ihm ein paar Zeilen!" mur- 
melteer. .... .. 

„Das werde ich gleich tun!" Sie hef m ihi 
Zimmer, zu dem die Verbindungstür Tag und 
Nacht offen stand, klappte einen Briefblock 
auf und schrieb, ohne sich zu besinnen: 

„Lieber Herr Varnhagen! Ich danke Ihnen 
für Ihren Brief, den ich vollkommen verstan- 
den habe Sobald es mir möglich ist, komme 
ich zu Ihnen! Leider bin ich augenblicklich nicht 
abkömmlich, da ich eine schwere Krankenpfle- 
ge übernommen habe. Haben Sie nur noch ein 
wenig Geduld und empfangen Sie die innig- 
sten Grüße und Genesungswünsche von Ih- 
rer — . ^,, Dina Laurent." 

„Gut so?" 
El beugte sich über ihre Schulter. „Ja, gut 

so'" 
Ich kann mich nicht zerteilen, dachte sie un- 

glücklich, während sie wieder an Liselottes 
Bett trat. Varnhagen Christian — das gilt 
jetzt alles nicht. Jetzt gilt nur Liselotte. Das 
junge Leben, das um meinatwillen über dem 
Abgrund schwebt. 

An diesem Abend erklärte Doktor Drechs- 
ler; ..Heute bleibe ich über Nacht hier!" 

unne oaU sie es wußte, griff Uina bei die- 
sen ruhig geäußerten Worten mit einer Ge- 
bärde des Schreckens in die Luft. 

Der Arzt setzte sich an Liselottens Bett. Er 
hatte einen seltsam spähenden Ausdruck in 
den bebrillten Augen, als lauere er auf einen 
Feind, dessen Zugriff er zuvorkommen wollte. 
„Sie sollten sich niederlegen, Doktor Haller", 
sagte er, ohne sich umzuwenden. „Es hat wirk- 
lich keinen Sinn, daß Sie hier herumsitzen. 
Schlafen Sie ein bißchen'Es genügt doch, wenn 
Fräulein Dina und ich da sind." 

Aber Christian schüttelte unwillig den Kopf. 
Er hatte im Feld nächtelang nicht geschlafen 
und es auch ausgehalten. 

Die Stunden schlichen. Sie saßen zu dritt 
und blickten auf das röchelnde Kind. Wir war- 
ten, dachte Dina entsetzt. 

Um Mitternacht wurde der Doktor plötzlich 
lebendig. „Injektion!" befahl er und zog sei- 
nen Rocjc aus. 

Dina sprang auf und begann wie eine Ma- 
schine zu funktionieren. Ihr Gesicht war ge- 
strafft und ihre Hand zitterte nicht, als sie die 
Spritze füllte. 

Liselotte empfing den Einstich, ohne sich zu 
rühren. Aber knapp nachher schnellte sie plötz- 
lich seitwärts, als ob sie einen Schlag eriialten 
hätte. Der Doktor stand über sie gebeugt, er 
hielt den Atem an. „Licht'" befahl er 

Dina hob die Lampe hoch, der Schein fiel 
auf ein fremdes, kleines Gesicht, darin die 
geschlossenen Augen in blauen Gruben lagen 

Minuten vergingen. Der Arzt stand gleich 
einem großen, weißen Vogel mit gebreiteten 
Schwingen über das Bett gebeugt, Dina, eine 
bleiche Statue, hielt das Licht, und Christian 
lehnte irgendwo im Dunkeln. Erst nadiher 
bemerkte er, daß er die Fingernägel tief in 
den Wachstuchbelag des Tisches gebohrt hatte 

Endlich richtete sich der Doktor auf. „Ich 
glaube, sie wird ietzt schlafen!" sagte er auf- 
atmend. 

Christian griff nach seinem Arm. „Heißt das, 
daß eine Wendung zum Besseren ?" 

„Wir wollen nicht voreilig sein", wehrte der 
andere ab. Er sah fahl und abgespannt aus. 
„Könnte ich vielleicht ein wenig schwarzen 
Kaffee haben?" 

Christian lief selbst, um das Gewünschte zu 
bestellen Er ging durch den dunklen Korri- 
dor. sein Herz schlug wie ein Hammer. 

Wir wollen nicht voreilig sein, nicht vorei- 
lig . aber vielleicht doch - ! 

Weder Kcichin noch Stubenmäddien schlie- 
fen. Sie kamen aus ihrem Zimmer hervorge- 
schossen und zeigten sich glücklich, etwas tun 
zu dürfen Irgendwo bellte der in Verbannung 
lebende Sealy , 

Eine Viertelstunde später, als der Kaffee 
kam schlief Liselotte wirklich „Jetzt wollen 
wir uns eine Zigarette genehmigen", wisperte 
Doktor Drechsler mit einem Versuch zur Mun- 
terkeit. „nicht wahr. Herr Doktor''" 

Die beiden Herren iibersieclelten ins Ar- 
beitszimmer, während Dina zu^'ückblieb. 

uoKior urecnsier war in einen K.lubsessel 
pesunken und zündete mit Rehaeen eine Zi- 
garette an Christian hebte ihn in dic!sem Mo- 
ment mit dei ganzen Kraft, deren seine über- 
wachen Sinne fähig waren 

„Ich bleib noch ein halbes Stündchen da", 
sagte der Doktor, während er ein Gähnen 
unterdrückte, „und komme morgen früh sdion 
vor acht. Ich muß nämlich um zehn Uhr im 
Sanatorium Wienerheim draußen sein " 

Christian hob den Kopt. „Wienerheim?" 
„Ich habe eine Patientin draußen." 
„Fräulein Dina und ich haben auch jeman- 

den draußen, einen gemeinsamen Freund. Es 
wäre mir lieb, wenn wir durch Sie erfahren 
könnten, wie es ihm geht! Ihnen sagt der 
Chefarzt doch die Wahrheit." 

„Wie hei1.*t der Herr?" 
„Varnhagen, Robert Varnhagen. Ich fürchte, 

es ist ein hoffnungslo.ser Fall Sie täte i mir 
einen großen Gefallen, wenn Sie mir Nadi- 
richten brächten " 

„Aber selbstverständlich' Gern!" Doktor 
Drechsler holte sein Rezeptbuch hervor und 
kritzelte hinein 

„Bitte, wollen Sie aber weder meinen noch 
Fräulein Dinas Namen erwähnen'" fügte Chri- 
stian hastig hinzu. „Ich habe dafür meine 
Gründe, die ich Ihnen gelegentlich mitteilen 
werde " 

Doktor Drechslers Brillengläser funkelten. 
Es schien, als wollte er eine Frage stellen, 
dann aber unterließ er es und sagte nur sehr 
freundlich „Morgen nachmittag kann ich Ih- 
nen Bescheid geben'" 

Als die Herren ms Kinderzimmer zurück- 
kehrten, saßen Dina und das Stubenniädchen 
an Liselottes Bett Sie hielten die Köpfe ge- 
senkt. dei Schein des Nachtlidites umwob ihre 
Haare mit einer zarten Gloriole, es sah aus, 
als ob sie beten würrion Liselotte schlief re- 
8""eslci: ,, 

Der Doktor ergrill UciiuibUin ihren Puts. 
nickte Christian zu. der ihn gespannt beobadi- 
tete. Dann stand er auf, klopfte Dina kurz 
und ermunternd auf die Sdiulter und flüstei- 
te: „Jetzt k,^nn ich gehen'" 

Christian und Anna ijegleiteten ihn 
Vorhalle Es war drei Uhr morgens Man horte 
die liirdienuhren schlagen, während das Man- 
chen und der Arzt die Treppen hinabstiegen 

Dina saß noch tmmei geneigten Hauptes wi 
eine Betende als Christian wieder eintrat. 1«' 
Kopf schien ihm von einer rührenden An- 
mut Er zog einen Stuhl herbei und setzte sici 
dicht neben sie 

Sie madite eine kleine Bewegung "'r 
Kinde hm. und dann lächelte sie Zum ersten 
mal seit iiiret Rückkehi erschien dieses sc:hin - 
mernde unschuldige Lächeln wieder aiif iMen. 
jungen Gesicht Liselotte atmete ruhig, die ru 
den Fingei lagen zu lo.-^en i*äuslchen ge 
auf der Heeke, fast wie in gesunden Tagen. 

?ortsetÄin0 folS* 
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Zwei Rentner 

auf einen Bergarbeiter 

(dsd) — Mit dem Schrumpfungisprozeß der 
Kohle schrumpft auch die Zahl der Beitrags- 
zahler zur knappschaftlichen Rentenversiche- 
rung. Man kann davon ausgehen, daß je 
zehn Millionen Tonnen stillgelegte Förder- 
kapazität 25 000 Bergleute entbehrlich ma- 
chen. Waren im ersten Vierteljahr IflßO im- 
merhin noch 665 000 Pflichtversicherte in der 
Knappschaft zu zählen, denen 680 000 zu ge- 
währende laufende Renten gegenüberstanden, 
so müssen wir damit rechnen, daß 1967/1!)68 
höc;hstens noch für 450 000 Pflichtversicherte 
Beiträge abgeführt worden, aber schon 
750 000 bis 780 000 Renten zu zahlen sind. Setzt 
sich die IG Bergbau mit ihrer Forderung auf 
weitere Herabsetzung des Rontenalters durch, 
so müßte sich die Zahl der Renten auf 800 000 
oder mehr erhöhen. 

Damit nähert sich die knappschaftliche 
Rentenversicherung einem Zustand, in dem 
ein Aktiver die Renten für zwei Inaktive 
oder Witwen aufbringen müßte. Wie so vieles 
in unserem Rentenrecht ist das natürlich eine 
Fiktion, weil schon heute über die Hälfte des 
Rentenaufwandes aus Steuermitteln finan- 
ziert wird. Aber während in den Knapp- 
schaftsbilanzen, die die Bundesregierung 
Ende 1964 vorgelegt hat. angenommen wurde, 
daß um 1970 der Bunciesanteil zwischen 65 
und 75 Prozent der Gesamtausgaben der 
Knappschaft schwanken würde, muß jetzt 
befürchtet werden, daß die pessimisti.schere 
Annahme noch zu optimistisch gewesen ist. 
Im laufenden Jahr beträgt der Bundesanteil 
schon fast 56 Prozent. Im Zuge der Stillegun- 
gen und für den Fall einer Herabsetzung des 
Rentenalters müßte er wohl schon bis 1968 
auf 70 Prozent oder mehr steigen. Das aber 
bedeutet, daß die Knappschaftsversicherung 
zu einer Bundesversorgungsanstalt wird und 
sich der Bergarbeiter sagen lassen muß. daß 
seine Rente zu drei Vierteln vom Steuerzah- 
ler finanziert wird. Bei den anderen Arbei- 
tern ist dies nur zu etwa 30 bis 33 Prozent 
der Fall. 

Manche Energiepolitiker pflegen die Bun- 
deszuschüsse zur Knappschaft als eine Sub- 
vention des Bergbaues zu bezeichnen. Damit 
unterstellen sie, daß den Arbeitgebern einer 
schrumpfenden Branche auferlegt werden 
könnte, Rentenlasten längst erloschener Fir- 
men mitzutragen. Tatsächlich handelt es sich 
bei dem Zuschuß des Bundes zur Knapp- 
schaftsversicherung um eine Subvention der 
Sozialversicherung. Denn die Renten unserer 
Sozialversicherung werden nicht aus ange- 
sparten Beiträgen (Kapitaldeckungsverfah- 
ren), sondern aus Umlagen der Aktiven 
finanziert. 

Ein solches Umlageverfahren kann auf die 
Dauer nur funktionieren, wenn das zahlen- 
mäßige Verhältnis zwischen Beitragszahlern 
und Rentnern einigermaßen konstant bleibt. 
Weil der Anteil der älteren Mitbürger an der 
Gesamtbevölkerung wächst, werden wir aber 
schon große Mühe haben, für das Volksganze 
die 1957 eingegangenen Rentenverpflichtun- 
gen zu erfüllen. Dies können wir nur unter 
allmählicher Heraufsetzung der Beiträge. Das 
Umlageverfahren muß aber versagen, wenn 
es angewendet wird für die Finanzierung der 
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Renten eines zahlenmäßig rasch schrump- 
fenden Berufsstandes. Die Verschmelzung der 
Knappschaftsversicherung mit der Arbeite'r- 
rentenversicherung, in die auch die ehemali- 
gen Bergleute als Beitragszahler abwandern, 
wäre somit die logische Konsequenz der Koh- 
lenkrise. 

Wenn sie nicht längst gezogen worden ist, 
so nur, weil der Bundeszuschuß es ermög- 
licht, die Selbständigkeit der Knappschafts- 
versicherung noch aufrechtzuerhalten. Von 
einer Versicherung kann emsthaft aber schon 
keine Rede mehr sein. Da Stillegungen und 
Gewerkschaftsforderungen die Lage der 
Knappschaft noch ernster gestalten müßten, 
als sie bereit ist, wäre es an der Zeit, der 
Öffentlichkeit eine aktualisierte Knapp- 
schaftsbilanz vorzulegen. Gleichzeitig sollte 
aufgezeigt werden, wie es um das Ausmaß 
der sozialen Sicherheit im Bergbau steht und 
wohin die Reise geht, wenn angesichts eines 
offenbar überhöhten Rentenniveaus, das in 
der Knappschaft anzutreffen ist, noch mehr 
Leistungen vorzeitig gewährt werden müß- 
ten. 

Gerade wem es um die soziale Sicherheit 
der vom Verlust ihrer Arbeitsplätze bedroh- 
ten Bergarbeiter Ernst ist, wird nach Wegen 
suchen müssen. Dem Bedürfnis nach sozialer 
Sicherheit muß individuell entsprochen wer- 
den, nicht aber durch generelle Leistungsge- 
währungen ohne Rücksicht auf die nebenher 
noch zu erzielenden und tatsächlich erzielten 
Verdienste. Vielleicht müßte das vom Bund 
und der Hohen Behörde finanzierte System 
sozialer Anpassungshilfen nach dieser oder 
jener Richtung ausgebaut werden. Insbeson- 
dere dem älteren, leistungsgeminderten Berg- 
arbeiter müßte eine Existenzgarantie für den 
Fall gegeben sein, daß er einen nennenswer- 
ten Arbeitsverdienst nicht mehr erzielen 
kann. So kostspielig ein solcher Ausbau des 
Anpassungsprogramms sein würde, es wäre 
billiger und der individuellen Situation ange- 
messener als ein generelles Vorziehen des 
Rentenalters. 

Horst Menzel 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 
Hötha, Langen sowie ein Prospekt der Firma 
Schuh-Heinrich, Langen und Sprendlingen, 
bei. 

Millionen Hühner ohne Tageslicht 
Wie stellt sich die EWG zu den Agrarfabrikcn 

(hs) — Auf dem Gebiet der landwirtschaft- 
lichen Veredelungswirtschaft hat sich mit 
den Jahren eine neue Produktionstechnik 
entwickelt: die Agrarfabrik. Die Bezeichnung 
„Fat>rik" ist nicht unberechtigt, denn in die- 
sen Betrieben werden Tiere aufgezogen nach 
Methoden, wie sie auf dem gewerblichen 
Sektor unserer Wirtschaft üblich sind. Mit 
genormten Ställen, genormten Futtermengen 
und einem au.sgeklügelten Zeitplan werden 
Hühner oder Schweine mit den geringsten 
Unkosten und dem bestmöglichsten Gewinn 
„produziert". Die geschäftliche Kalkulation 
ist dabei so wichtig wie die ständige Über- 
wachung des Gesundheits- und Futterstan- 
des der Tiere, von denen man im übrigen nur 
wenige Rassen hält. 

Noch nicht bedrohlich 
Solche Agrarfabriken sind weitgehend in 

der Hand gewerblicher Unternehmer, denn 
die große Kapitalinvestition, die dafür er- 
forderlich ist, kann von der immer noch ka- 
pitalarmen Landwirtschaft nicht aufgebracht 
werden. Die deutschen Landwirte sehen die- 
ser Entwicklung deshalb auch mit gemisch- 
ten Gefühlen entgegen, denn wenn sie sich 
breit macht, wird ihnen ein wesentlicher Teil 
ihrer Einnahmequelle, eben die landwirt- 
schaftliche Veredelungswirtschaft, allmäh- 
lich genommen. Vorerst ist die Lage noch 
nicht beunruhigend, denn nach den Unter- 
lagen, die dem Deutschen Bauernverband zur 
Verfügung stehen, werden jetzt jährlich erst 
100 000 Schweine aus rund 50 gewerblichen 
Schweinemästereien auf den Markt gebracht. 
51 Legehennenbetriebe halten zur Zeit über 
eine Million Tiere in ihren modernen Stäl- 
len, und elf gewerbliche Geflügelmastbetriebe 
erzeugen über 1,5 Millionen Masthähnchen. 

Kommt ein Gesetz? 
Was ist zu tun? Wird es zu einer gesetz- 

lichen Bestränkung der Kapazitäten solcher 
gewerblicher Agrarfabriken kommen, wie es 
ein Gesetzentwurf des Deutschen Bundes- 
tages verlangt? Für eine solche Beschrän- 
kung hat sich auch der Bundesminister für 
Ernährung, Hermann Höcherl, ausgespro-türlichen Leben fernhalten. 

chen. Man denkt daran, die Zahl der jähr- 
lich in einem Aufzuchtbetrieb gezogenen 
Mast.schweine auf 1 200 Tiere zu beschränken, 
die Jungmastgeflügelbetriebe auf eine Be- 
legung mit 120 000 Tieren und die „Eicrfabri- 
ken" auf 10 000 Legehennen. 

Keine Tierzuchtgiganten 
Diese Maßname würde sicher bewirken, 

daß sich keine Tierzuchtgiganten entwickeln 
und vielleicht auch die Agrarfabriken für ge- 
schäftstüchtige Unternehmer aus dem ge- 
werblichen Sektor weniger Interessant wer- 
den. Für die Bauern ist es von großer Wich- 
tigkeit, daß sie nicht nur Erzeuger der 
Grundprodukte des Bodens bleiben, sondern 
auch an der bessere Erlöse bringenden Ver- 
(!delungswirtschaft beteiligt bleiben. In land- 
wirtschaftlichen Kreisen wird das Schicksal 
des Gesetzentwurfes deshalb mit großem In- 
teresse verfolgt. Ohne die Mitarbeit unserer 
EWG-Partner bliebe dem Gesetz jedoch nur 
ein halber Erfolg beschieden, dann nämlich, 
wenn ' den ausländischen Unternehmern er- 
möglicht würde, gigantische Agrarfabriken zu 
errichten und mit ihren Erzeugnissen unseren 
Markt zu überschwemmen. Der beabsichtigte 
Schutz der bäuerlichen Veredelungswirtschaft 
würde damit illusorisch. In Bonn hat man je- 
doch die Hoffnung, in Brüssel Verständnis 
für die Absichten der Bundesrepublik zu fin- 
den. 

Das „Industriehuhn" 
Die fabrikmäßige Aufzucht von Nutztieren 

dürfte möglicherweise auch die deutschen 
Tierschutzvereine auf den Plan bringen. Ob- 
wohl bisher kein Fall bekannt wurde, in dem 
ernstlich von Tierquälerei die Rede sein 
konnte, liegen die Aufzuchtbedingungen der 
Zukunft doch hart an der Grenze der „Mensch- 
lichkeit". Wenn Wirklichkeit wird, was ein 
französischer Experte entwickelte, dann wer- 
den in Zukunft Millionen von Hähnen in 
Stallkomplexen gehalten, ohne jemals das 
Tageslicht zu sehen. Künstliche Beleuchtung, 
aber auch synthetisch zusammengesetztes 
Futter dürfte die Tiere dann von einem na- 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 

Langen (Zahlstelle; Turnhalle) 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 29. März 1966, 
von 8 — 15 Uhr, 

AnRc.stclItcnrenten, Kn, VBL und VAP, 
Mittwoch, den 30. März 1966, 
von 8 — 12 Uhr, 

Arbciterrrnten (v. 001 — 2300), 
Donnerstag, den 31. März 1966, 
von 8-15 Uhr, 

Arbeitcrrenten (2301 — Schluß und 
Unfallrenten): 

Freitag, den 1. April 1966, 
von 8 — 15 Uhr. 

Rentenauszahlung in Egelsbadi 
Egelsbach (Postamt) 

Versorgung- und An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 29. März 1966, 
von 9 —12 und 15 — 17 Uhr, 

Arbeiterrenten (001 — 2200, Kn, VBL, VAP): 
Mittwoch, den 30. März 1966, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr, 

Arbeiterrenten (2201 — Schluß und 
Unfallrenten): 

Freitag, den 1. April 1966, 
von 9—12 und 15 — 17 Uhr. 

Götzenhain (Postamt) 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Montag, den 28. März 1966, 
von 9 — 12 und 15 — 17 Uhr, 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 31. März 1966, 
von 15 — 17 Uhr. 

Offenthal (Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 29. März 1966, 
von 9 — 10.30 Uhr, 

Versicherungsrenten: 
Mittwoch, den 30. März 1966, 
von 9 — 12 Uhr, 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 31. März 1966, 
von 9 — 10 Uhr. 

SIE 

Deshalb 

müssen den ersten Schritt tun, 

wenn Sie Wert darauf legen, 

in einem modern geführten Unternehmen tätig zu 

sein, 

in guter Atmosphäre individuelle Betreuung tag- 

täglich zu erfahren, 

nach Leistung und Verhalten gerecht bezahlt zu 

werden, 

sozial gesehen dann gut aufgehoben zu sein, 

wenn es einmal darauf ankommt! 

sollten Sie zu uns kommen! 

Zahnfabrik 

Wienand Söline & Co. GmbH., Sprendlingen, Eisenbahnstr. 180 
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Niemand ist vollkommen. 

In den letzten 18 Jahren haben wir ziemlich 
gut gelernt, wie man einen guten Wagen baut. 

Heute hat dieser Wagen den Ruf, ein voll- 
kommener Wagen zu sein. 

Und wir haben 7308 Inspekteure, die auf- 
passen, daß sein Ruf keine Sdiramme bekommt. 

Diese harten Männerbezahlan wir dafür, dafi 

sie Dinge finden, zu denen sie nein sagen. 
Nein heißt Nein. 
Sie stoppen jeden VW kleiner Dinge wegen, 

die Sie nie bemerkt hätten. 
Ein vergessener Steppstioi Im Polster, ein 

Staubkorn Im lad. 
Oder ein« Schramme Im Chrom. 

Nun Ist olles für die Katz, wenn Sie sich eines 
Tages mit einem kaputten Stoßdämpfer auf dem 
Marktplatz von Syracus, Sizilien, wiederfinden. 

Dann brauchen Sl6 nur In die Via Archlsl 5/Azu 
gehen, und nach Carmelo Ortlsl zu fragen. 

4896 V W-Servlce-Stationen sorgen dafür, daß 
Sie sich sogar In den verlassensten Gegenden 

Europas nie verlassen zu fühlen braudien. (Und 
einen Stoßdämpfer bekommen, wenn Sie Ihn 
braudien.l Bei all dieser Mühe haben wir bis 
jCIK. heute niemanden gefunden, der die &\f A Nägel findet, bevor sie Ihnen die luft 
1\ä/J aus den Reifen lassen. 
Vrjy Niemand Ist vollkommen. 

Urteilen Sie selbst. Madien Sie eine Probefahrt. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 

Abonnement auf ein Mittagessen 

Eine Erzählung von Jo Hanns Rösler 

VW 1300 DM4980,-a.W. 

Das gil)t es, sogar in allen Ehren, daü der 
Chef mit seinu Sekretärin jeden Tag zum 
Mittagessen gellt. Er lädt sie sogar dazu ein, 
denn von ihrem bescheidenen Gelialt liönnte 
SK' - .dl das teure Lokal Fontana dl Trevi nidit 
le:-' Ml, in dem der Chef jeden Tag in ilircr 
Bf oitung sein Mittagessen einnimmt. Zum 
Sch ul3. da sie beide auf ihre Linie aditen 
wollen, teilen sie sich eine Süßspeise. Einmal 
eine geeiste Melone, einmal eine Karamel, am 
liebsten, aber nur einmal In der Wodie, eine 
Omelette Conlitüre, stark gezuckert und mit 
echtem Rum abgebrannt. 

Das getit nun sdion über ein halbes Jahr. 
Sie tretTen sich jeden Mittag im Fontana di 
Trevi. Meist wartet sie schon, bis er kommt, 
dann essen sie gemeinsam, zum Schluß bleibt 

Autoren und Kritiker 
Der eigeutlidie Nachteil 

Eines Tages erhielt der bekannte Pariser 
Verleger Jean-Jacques Pauvert ein Manu- 
skript zugesandt, in dessen Begleitbrief der 
Autoi erklärte: 

„Die Charaktere in dieser Geschichte sind 
völlig frei erfunden und es besteht keinerlei 
Aehnlichkeit mit der Wirklichkeit!" 

..Gerade das ist der Nachteil Ihres Manu- 
skriptes!" schrieb Jean-Jacques Pauvert und 
schickte dem Autor sein Werk zurüdt. 

Definition 
Andre Gide wurde einmal um eine Defini- 

tion der Dichtkunst gebeten. 
„Das", antwortete der greise Dichter, „ist 

völlig unmöglidi. Die schlechtesten Dichter 
sind nämlidi immer diejenigen, deren Verse 
am besten der Definition entsprechen, die man 
der Dichtkunst zu ihrer Zeit gab." 

Unentbehrlidi 
Der Maler Max Liebermann hatte einen 

Diener. Eines Tages kam eine Dame ins 
Atelier, und da der Meister noch nicht anwe- 
send war, unterhielt sidi die Besudierln mit 
dem Diener. Letzterer zeigte der Dame einige 
Bilder von Liebermann und gab Erklärungen. 

„Sie müssen Ihrem Herrn von großem Nut- 
zen sein!" meinte die Dame. 

„Das kann man ohne Uebertreiburig be- 
haupten!" erwiderte der Diener mit einigem 
Stolz. „Ich ordne und reinige das Atelier, Ich 
besorge die Rahmen, Pinsel und Paletten, 
spanne die Leinwand und mische die Farben; 
Liebermann braudit sie nur auf die Leinwand 
zu setzen — das Ist alles!" 

er noch eine Weile am Tlsdi sitzen und liest 
seine Zeitung, während sie wieder pünktlich 
zum Dienst muß. Es fällt kein Wort über Liebe, 
es Ist nicht der geringste Flirt zwischen ihnen, 
er achtet nidit auf Ihr Kleid, ob es Im Sommer 
tiefer dekolletiert Ist, er hat sie auch noch 
nicht ein einziges Mal In der ganzen Zelt ge- 
fragt, was sie am Abend macht oder ob sie 
einen Freund hat. Sie essen nur gemeinsam, 
Tag für Tag. 

Sie werden Immer von demselben Kellner 
bedient, Luigi Georgettl. Er hält immer für sie 
denselben Tisch frei. Wenn das Essen vorüber 
ist, geht Angela Heinz, lächelnd, ohne Danke 
zu sagen. 

„Die Danksagung erledigen wir einmal Im 
Monat", hat Ingenieur Jensen sie gebeten, „Ich 
müßte sonst jeden Tag sagen: .Bitte. Gern 
geschehen'! Außerdem habe Idi audi etwas 
dsvon, wsnn idi Sie einlsde. Idi inuß niAt 
Allein essen und das bedeutet für mich eln- 
gefleisditen Junggesellen schon sehr viel. Idi 
bin überzeugt, Sie können sich Ihr Mittagessen 
auch allein kaufen". 

„Aber kein so gutes und In keinem so hüb- 
sdien Lokal". 

„Dafür müssen Sie vom Werk zu Fuß gehen, 
während idi meinen Wagen habe. Das gleicht 
sich wieder aus". 

In der Tat, das große Autowerk, In dem sie 
beide beschäftigt sind, liegt am Rande der 
Stadt. Die Kantine wäre nähei und bequemer. 
Auch hier ist das Essen nidit schlecht, dafür 
hat Ingenieur Jensen gesorgt. Ingenieur Jen- 
sen hat das Werk trotz seiner jungen 45 Jahre 
nach dem Krieg neu aufgebaut und zu dem 
gemacht, was es heute ist. Er war damals 25 
und hat vor Besessenheit, neue Wagen zu 
konstruieren, bis heute nldit einmal die Zeil 
zum Heiraten gefunden, obgleich er großartig 
aussieht und die Blicke allei jungen Mäddien 
auf sich zieht. Er achtet nicht darauf, er hat 
einfach keinen Sinn dafür. Deswegen ist ihm 
der Umgang mit einer Sekretärin Angela 
Heinz so angenehm, da sie ihm gegenüber 
völlig gleichgültig bleibt, eine Mitarbeiterin 
mehr als ein junges Mädchen. 

Es ist für Angela oft nicht leicht, das Gesicht 
so zu wahren, wie ihr Chef es sich vorstellt. 
Sehlleßlldi Ist sie ja nidit „aus Holz", wie man 
sagt. Der tagliche Umgang mit einem Menschen 
allein die acht Stunden im Büro und dann 
nodi das tägliche gemeinsame Mittagessen, da 
gehört schon allerhand dazu, Immer die Gleich- 
gültige zu bleiben und abends allein daheim 
zu sitzen, mit allen Gedanken bei Ihm. 

Es Ist ein Donnerstag und Angela weiß, was 
Ihr bevorsteht Sie weiß es sdion seit acht 
Tagen, als das Telegramm aus den Staaten 
eingetroffen Ist: Ingenieur Jensen muß na^ 
New York fliegen. Sie kennt die Gründe, die 
dazu geführt haben, nur ungefähr. Alles er- 
fährt audi eine Sekretärin nicht. 

Bei Ihrem letzten Mittagessen kann sie ein- 
fach nicht anders, sie muß fragen, und schon 
ärgert sie sich, die Frage gestellt zu haben; 

„Wie lange bleiben Sie drüben?" 
„Wenn es gut geht, vier Wochen". 
„Und wenn es nidit gut geht?" 
„Ein Jahr oder zwei." 
Luigi Georgettl, der Kelhier, bedient sie. 
„Heute Ist unser letztes Mittagessen bei 

Ihnen, Luigi", sagt Ingenieur Jensen, „ein so- 
genanntes Abschiedsessen. Bringen Sie uns 
das Beste, was Ihre Küche zu bieten hat. Sie 
werden mich jetzt längere Zeit nidit wieder- 
sehen". 

„Fährt Ihre Sekretärin auch mit?" fragt 
Luigi. 

„Nein, Fräulein Heinz ist hier unentbehr- 
lidi", sagt Jensen und lacht, als hätte er einen 
guten Witz gemacht, „idi fahre allein." 

Ihr Absdiled ist nicht anders als sonst, a's 
ob sie sich morgen wieder hier zum Essen 
treffen würden. Angela erhebt sidi, lächelt wie 
Immer und geht. 

„Ja, richtig!" sagte Jensen und springt auf. 
„Ich komme heute nadimlttag niAt mehr ins 
Büro, wir müssen uns schon jetzt verab- 
sdiieden." Er reidit ihr die Hand, was er noch 
nie hier getan hat. 

„Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit, Angela", 
sagt Jensen. 

„Danke!" sagt Angela, und sie muß sldi sehr 
anstrengen, daß sie die Worte mit klarer 
Stimme hervorbringt. „Einen schönen Flug 
und viel Erfolg in den USA!" 

Am nächsten Morgen ist sdion ein Vertreter 
ihres Chefs Im Büro. Ein Ingenieur Paulig, wie 
er sidi vorstellt. Elr findet Angela ausnehmend 
hübsch und läßt es sich sofort merken. 

„Ich habe Sie nodi nie gesehen", sagt er. 
„Ich hätte Sie bestimmt nldit übersehen. Essen 
wir heute mittag zusammen." 

„Nein. Danke", sagt Angela. 
„Da Ist übrigens noch ein Brief für Sie. Er 

ist soeben durch einen Boten abgegeben 
worden." 

Der stolze Vater / Von Leo Alexander 
Ich stehe da und bewundere meinen sedis 

Tage alten Sohn Franzi, der in seinem Korb 
unter anderen Babys im Kinderzimmer det 
Krankenhauses liegt. Ich habe mich heute be- 
sonders früh — vor den anderen Eltern — an 
das Fenster des Kinderzimmers herangeschli- 
chen. Man sagt, daß in diesem Alter alle Babys 
einander ähnlich sind. Was für ein Unsinn! 
Jedes Baby hat seine besonderen Merkmale. 
Mein Franzi, zum Beispiel, nehmen Sie den 
Ausdruck seines Gesichtes: zufrieden, liebens- 
würdig, ganz anders, als die harten, unfreund- 
lichen kleinen Gesichter der anderen. Und wie 
groß er schon ist! Im Vergleich zu ihm schauen 
die anderen geradezu wie Schwächlinge aus. 

Je mehr ich ihn beobachte, desto mehr Aehn- 
llchkeiten finde ich. Kleine Dinge, Dinge, die 
nur ein Elternauge entdeckt. Die hohe Stirn 
hat er von mir, ebenso die Größe seiner Augen 
— aber die Form und Farbe der Augen sind 
von Erica. Die Nase? Das ist schwer zu be- 
urteilen bei einem so kleinen Kind. Aber 
dieses abgerundete Kinn ist ganz und gar das 
meine. Und diese kleine Grube in dessen Mitte' 
Ich habe eine Grube am selben Ort. 

Die Ohren sind von Erica; genau dieselbe 
Form. Aber dieses Muttermal über seiner lin- 
ken Augenbraue: woher hat er das? Nicht, daß 

es nicht schön wäre. Rejz.ond sogar. Aber von 
wem kommt es? Moment! Die Tante meiner 
Tante hatte so ein Muttermal Nein, es war 
keine Muttermal, sondern eine Warze, und die 
war anderswo auf ihrem Kinn. Von jemandem 
anderen also. .ledenfalls ist es sonderbar, wenn 
man denkt, daß jemand in meiner oder Ericas 
Familie so ein Muttermal hatte und es jetzt 
beim Franzi wieder erscheinen muß. 

Mein Sohn. Mein Einziger. Man sagt, daß in 
diesem Alter ein Sohn noch wenig für seinen 
Vater bedeutet. Ein Märchen ist das — von 
armen Kreaturen ausgedadit, die selber nie- 
mals die Vaterfreude kannten. Es sind nicht 
nur Stirn und Augen und Kinn und Ohren, 
die ihn zu einem Bestandteil von mir und 
Erica machen. Es ist sein ganzes Wesen, jedes 
Stückdien von ihm. Es Ist etwas Undefinier- 
bares. Etwas Unverkennbares. Es ist etwas, 
wodurch idi ihn im Nu unter allen Babys der 
Welt erkennen würde. 

Die Schwester erscheint. 
„Was halten Sie von meinem Sohn?" frage 

idi, stolz mit dem Finger auf Ihn zeigend. 
„Aber das ist doch gar nicht Ihr Sohn", 

lacht die Schwester, „das ist das kleine Zill • 
mann-Mäddien. Ihr Junge ist daneben, links". 

Es ist ein großes Kuvert, ohne Stempel und 
Absender. Verwundert nimmt Angela den 
Brief entgegen, tritt zur Seite und öffnet Ihn. 
Aber es ist kein Brief darin. Nur eine weiße 
Karte. Darauf steht, in Tusche gemalt.„Gut- 
sdiein auf ein Mittagessen ä la carte für vier 
Wochen. Ristorante Fontana di Trevi." 

Angela kommen sofort die Tränen. Sie 
denkt: 

Geliebter Boßl Hat er also doch in der Auf- 
regung des letzten Tages noch an sie gedacht, 
daß er diese Karte für zwanzig Mittagessen 
für sie bestellte, ehe er wegfuhr. Damit sie 
nicht so allein war und wenigstens am allen 
Tisch sitzen und an ihn denken konnte. Ge- 
liebter Boß! Bedeutete sie doch mehr für ihn? 

Aber vielleicht halte er es sich gar nicht 
überlegt und nur spontan gehandelt, aus reinei 
Nettigkeit. 

Als Ingenieur Jensen zurückkommt, sind 
genau vier Wochen vergangen. Sein Flugzeug 
kommt am Spätnachmittag an und er fährt 
vom Flugplatz, um schnell eine Kleinigkeit zu 
essen, in das italienische Restaurant. 

„Alles in Ordnung, Luigi?" fragt er. 
„Alles in Ordnung, Herr Ingenieur." 
Jensen ißt nur wenig, er hat nicht viel Appe- 

tit. Als er zahlen will, findet er auf dem Teller 
neben seiner kleinen Rechnung einen dicken 
Rechnungsblock von zwanzig Tagen. Da er an- 
nimmt, daß es sich um einen Irrtum handelt, 
schiebt er das Redinungsbündel beiseite. Der 
Kellner legt es wieder auf den Teller. 

„Was bedeutet das?" fragt Jensen verärgert. 
„Das Mittagessen für Ihre Sekretärin, Fräu- 

lein Heinz. Ich habe ihr am Tage Ihrer Ab- 
reise das Abonnement für ein Mittagessen bei 
uns geschickt. Ich nahm an, idi handele in 
Ihrem Einverständnis und Sie hätten es mir 
zu sagen nur im Eifer der Abreise vergessen." 

„Sie haben recht eigenmächtig gehandelt", 
sagt Jensen heftig. 

„Sie hat nicht viel gegessen. Es hat ihr ohne 
Sie nicht recht geschmeckt. Und nur ein ein- 
ziges Mal hat sie sidi eine Omelette mit echtem 
Rum fiambiert bestellt, nämlich gestern, als sie 
Im Büro erfahren hatte, daß Sie zurück- 
kommen." 

„Und wenn ich diese Redinung nicht zahle?" 
fragt Jensen verärgert. 

„Dann war die junge Dame Gast bei dem 
kleinen Kellner Luigi Georgettl, der es sich 
zur Ehre anrechnet." 

Ein» — zwei — drei — vier .. 
Foto: Moes-Anthony 

Mit einem Sdilag sieht Ingenieur Jensen 
alles in einem anderen Licht. „Vielleicht haben 
Sie dodi riditig gehandelt — entschuldigen Sie 
bitte meine Heftigkeit." 

Er legt Luigi ein besonders hohes Trinkgeld 
auf den Teller. Dann reicht er dem Kellner 
die Hand und sagt: 

„Ich danke ihnen, Luigi! Ich hatte es wirk- 
lidi nur vergessen." 

Als er am nächsten Morgen sein Büro betritt 
und nadi seiner Sekretärin läutet — einmal 
Fräulein Heinz, zweimal Fräulein Wedeil — 
und Angela mit dem Notizblock ins Zimmer 
tritt, traut er seinen Augen nicht, so schön 
und anmutig und glückstrahlend steht sie vor 
ihm. Noch tausendmal hübscher, als er sie sich 
jeden Tag hei seinem Mittagessen in New York 
vorgestellt hat Als er sie so ansieht, findet er, 
daß es höchste Zeit ist, allerhöchste Zeit, ein 
Mäddien zu freien. Aber sie müßte Angela 
ähnlich sein, sie muß genau so aussehen wie 
Angela, am besten An;^ela selbst, wenn sie ihn 
mochte. Als er sie fragt, fällt der Notiz- 
b!orf< aus d"r Hand. Geliebter Notizblock! 

Wenn Sie gern kochen 

aber wenig Zeit dazu haben 

warurn kochen Sie dann nich 

vollautomatisch?^ 

NEU! 

/ ■ 
X 

AEG-Elektrohertfiideluxe" l 

mit Synchromatic-Schaltuhr 

Die neue SynchromatlC' 
Schaltuhr macht das 
vollautomatische Kodien 
so einfach wie noch nie 

Sie sagen ihr zum Beispiel mor- 
gens um 9 Utir beim Weggehen: 
„Wir möchten um 13 Uhr essen. 
Kochzeit 1 Stunde." 

Pünktlich um 12 Uhr beginnt der 
Eieictroherd „deluxe" mit dem 
Kochen auf der Regla-Automatik- 
Platte und Im Automatlk-Brat- 
Ofen. Da brennt nichts an — da 
kocht nichts Uber. Die automatl« 
sehe Temperaturregelung pafit 
zuverlässig auf. 

Es Ist 13 Uhr. Der Elektroherd 
ndeluxef schaltet sich automa* 
tisch aus. Ihr mit Liebe zuberei- 
tetes Essen Ist fertig, ohne daB 
81« am Herd stehen muBten. 

Weitere Vorzüge der 
Synchromatic-Schaltuhr: 

Elegante, praktlsdie KQdien- 
uhr mit 12-Stunden-Ein- und 
Ausschaltautomatik und 60-MI* 
nuten-Kurzzeltwecker. 

Vorbildlicher Kundendienst — 
auch viele Jahre nach dem Kauf 
— Ist selbstverständlich. 

Ansehen kostet nichts: Belm 
Fachhandel oder bei einem Kodi- 
vortrag In einer AEG-Beratungs- 
•telle. Prospekte schickt Ihnen 
.gern das AEG-Elektroherde- 
Weri^ Abt. E 70, 85 Nürnberg 2. 
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Air Market Egeisbach 1966 

Flugplatz Im neuen Gewand — Flugzeughalle im Bau 
Vom 8. — 12. Juni 19G6 veranstaltet die 

Hessische FluRpIafz-Gmbll Egeisbach auf dem 
Flugplatz Egelsbach bei Frankfurt zum vier- 
ten Male ihren Air Market. 

Die.se Fachmesse widmet sich ausschließ- 
lich der Allgemeinen Luftfahrt, d. h. der pri- 
vaten Sport-, Reise- und Bedarfsfliegerei. Sie 
hatte seit ihrem ersten Schritt 1963 von Jahr 
zu Jahr steigende Erfolge zu verzeichnen. Im 
vergangenen Jahr waren 59 Privatflugzeuge 
aller gängigen Typen in Egelsbach ausge- 
stellt. Bei den Ausstellern befanden sich Ver- 
treter fast aller namhaften Flugzeugfirmen 
des In- und Auslandes, sowie auch Unterneh- 
men der Luftfahrt-Zubehörindustrie, der 
Luftfahrtverlage und -Versicherungen. 

365 Gastflugzeuge und mehr als 10 000 Be- 
sucher wurden gezählt. 

Asphaltierte Landebahn 
In diesem Jahr präsentiert sich Egelsbach 

in einem neuen Gewand. Schon in den näch- 
sten Tagen wird eine neue, asphaltierte 
Landebahn von 900 x 25 m mit 10 m breiten 
Taxi- und Schnellabrollwegen in Betrieb ge- 
nommen. Deshalb steht der Air Market 
Egelsbach diesmal allen Flugzeugtypen of- 
fen, die mit einer Start- und Landefläche von 
900 m auskommen. Eine Landebahnbefeue- 
rung wird z. Zt. installiert; sie wird die Kapa- 
zitfit von Egelsbach erhöhen. 

Um den Ausstellern auch im luftverkehrs- 
dichten Raum Frankfurt ein Vorführen ihrer 

Flugzeuge nicht nur im normalen Reiseflug 
zu ermöglichen, wird die Bundesanstalt für 
Flugsicherung während der Messetage die 
Bewegung.slenkung in Egelsbach überneh- 
men. Hierfür steht das neue Egelsbacher 
Wahrzeichen, der betriebsfertige Kontroll- 
turm. bereit. 

Zur Aufnahme von Informationsständen 
und der Messegaststätte wird z. Zt. eine 1000 
qm große Flugzeughalle gebaut, die bis zum 
Air Market vollendet sein soll. 

Mit der Flugzeugmesse ist auch eine „Son- 
derschau Flugplätze" verbunden, bei der 
Einrichtungs- und Ausrü.stungsgegenstände 
für moderne Verkehrslandeplätze gezeigt 
werden. Die Vertreter der Flugplatzhalter aus 
dem ganzen Bundesgebiet und dem grenz- 
nahen Ausland treffen sich am 10. Juni 1966 
zu einem umfassenden Erfahrungsaustausch. 

Die Leitung der Flugzeugmesse hat der Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz- 
GmbH Egelsbach, Kreisoberrechtsrat Franz 
Lorenz Knittel. 

Der Hessische Luft.sportbund, der zu sei- 
nem 6. Hessensternflug am 10. und 11. Juni 
1966 in das 750jährige Städtchen Friedberg 
einlädt, läßt die Wettbewerbsteilnehmer nach 
der Siegerehrung nach Egelsbach weiterflie- 
gen. Dort veranstaltet der Frankfurter Verein 
für Luftfahrt aus Anlaß des Air Market vom 
11. — 12. Juni 1966 ein Fllegertreffen. das in 
einem zünftigen Fliegerball und einem Emp- 
fang im neuen Kasino der Fa. Röder-Präzision 
gipfeln wird. 

volksbank'^ dreieich 

Für Sie notiert: 

Wie Genua in Italien, so war Hamburg als Seehafen die 
erste deutsche Stadt, in der eine Bank, die .Hamburger 
Bank" den Überweisungsverkehr entwickelte; sahen im 
Jahre 1619 wurde diese Bank gegründet. 

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts wurden auch die ersten 
Volksbanken gegründet. Das schnelle Wachstum der Bevöl- 
kerung leitete einen wirtschaftlichen Aufbruch ein, der 
die Zusammenfassung aller Kräfte und Ersparnisse erzwang. 

Dar Wohlstand ist auch heute noch nicht allgegenwärtig. 
Das wirtschaftliche Wohlergehen all ihrer Sparer und 
Mitglieder zu fördern, ist die Aufgabe nach Gesetz und 
Satzung aller Volksbanken und 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Ein Kreuz von weißer Kreide 
Erzählung von Helmut Bürgel 

In jenem Jahr war allerlei In unserer Stadt 
geschehen. Im Frühjahr hatte ein Orkan drei 
Schiffe im Hafen zum Kentern gebracht, zwei 
Monate später waren fünfzig Menschen einem 
Hotelbrand im Zentrum zum Opfer gefallen. 
Der Sommer brachte eine noch nie gekannte 
Typhusepidemie und im ausklingenden 
August ging ein Mörder In unserer Stadt um. 
Wlllkürlldi griff er seine Opfer, einmal in der 
Vorstadt, einmal im Villenviertel. Die Polizei 
war fieberhaft hinter ihm her. Dennoch gab 
es den fünften Toten. Es waren rätselhafte 
Morde ohne jedes Verdachtsmoment. Man 
wußte nur, daß der Mörder seine Opfer zeldi- 
nete. Sie trugen alle auf ihrem Rücken ein 
Kreuz von weißer Kreide. 

An einem jener ersten Herbsttage ging ich 
durch den hellen Abend, schlenderte über 
Straßen und Plätze, stand unten am Hafen, als 
die ersten Liditer aufglommen und ging lang- 
sam wieder zurüdt. Der Himmel hatte sich be- 
zogen, es würde Regen geben. Versonnen und 
nadidenklich wanderte Ich dahin und 
schreckte erst auf, als einzelne große Tropfen 
auf das Pflaster lärmten. Ich beschleunigte 
meine Schritte, aber der Regen fiel mit jäher 
Heftigkeit über mich her. 

Mit einigen Sprüngen rettete ich mich un- 
ter eine überdachte Toreinfahrt. Es war In 
einer der zahllosen kleinen Nebenstraßen. Sie 
war dunkel und leer. 

Ich lauschte. Ein schneller Schritt kam 
näher, Ich hörte einen hastigen Atem, dann 
tauchte ein Schatten neben mir auf. Undeut- 
lich erkannte ich einen Mann, dessen Gesicht 
von einem breitrandigen Hut halb verdeckt 
war. Schweigend stand er neben mir — es war 
eine unbehagliche Situation. 

Ich steciite mir eine Zigarette an und ver- 
suchte dabei, das Gesicht des Mannes zu er- 
kennen. Ich sah nur einen Mund, breit, mit 
verkniffenen Lippen und ein eingekerbtes 
Kinn. Es sah aus, als läge ein geheimes La- 
chen auf seinen Zügen. Aber sonst war das 
Gesicht alltäglich. Nur die Augen, die konnte 
Ich nicht sehen. Der Hut verdeckte sie. 

Ich versuchte, ein Gespräch In Gang zu 
bringen. Aber der Mann neben mir war ein- 
silbig und antwortete nur mit Ja oder nein. 
Manche Fragen überhörte er ganz. Dann gab 
ich es auf. Aber plötzlich irritierte es mich. 

daß Ich seine Augen nicht hatte sehen können. 
Dieser Gedanke ging mir nicht aus dem Kopf, 
er verkrallte sich in mir und quälte mich, bis 
ich nichts anderes mehr denken konnte: Seine 
Augen ...! Mein Gott, ich stand neben einem 
fremden Menschen und kannte seine Augen 
nicht! 

Wir waren ganz allein, nichts rührte sich in 
der Nachbarschaft, kein Mensch kam vorbei, 
kein Laut war - nur das monotone Rauschen 
des Regens. Ich spürte eine unbekannte Ner- 
vosität in mir aufsteigen, von den Finger- 
spitzen her, bis der ganze Körper eine einzige 
Unruhe war. Seltsam, ich wußte keine Erklä- 

-ning dafür. Aber ich vermochte nicht dagegen 
anzukämpfen. Als ich mich einmal vorbeugte 
und die Straße hinabspähte, glaubte ich eine 
leise Berührung zu spüren. Als ich mich um- 
wandte, stand der Mann unbeweglich, wie die 
ganze Zeit. 

Sicher waren erst fünl Minuten vergangen, 
aber mir schien es eine Ewigkeit Endlich 
hörte ich Schritte. Im Schein der Lampe sah 
ich Umhang und Kopfbedecdcung eines Schutz- 
mannes. Ich weiß nicht, was In mir war, aljer 
ich wtlnschte In diesem Augenblick, mit allen 
Fasern, er käme jetzt hier die Straße herun- 
ter. Nach einem Inirzen, nachdenklichen Ver- 
weilen entschied er sich wirklich für meine 
Gasse. Er war noch ziemlich weit weg. ein 
Schatten, als er aus dem Bereich der Lampe 
trat. Ich hörte nur den Klang seiner Schritte. 
Im gleichen Augenblids ergriff mich eine pa- 
nische Angst, sie überfiel mich wie ein 
Krampf, gegen den man sich nicht wehren 
kann. Fort, hämmert mein Hirn, fort, fort... 

Als ich die dunkle Gestalt des Schutzmannes 
erkannte, sprang ich aus meinem Versteck. Ich 
glaube. Ich habe mich wie ein Kind an den 
Uniformierten geklammert. Ich konnte nur 
eine wirre Entschuldigung stammeln, hörte 
seine ruhige Stimme und versuchte, ihm mei- 
nen Zustand zu erklären. 

Als wir an die nächste Laterne kamen, blieb 
er plötzlich stehen. Er sah eine Welle nach- 
denklich an mir herab und nickte mir zu. „Sie 
hatten recht mit Ihrer Angst.. .1" sagte er, 
„und Glück, daß ich bei Ihnen vorbeikam. 
Sehen Siel" Damit deutete er auf meinen 
Mantel. Ich hatte auf der Schulter ein weißes 
Kreldekreuz. 

Das Gelände außerhalb der neuen Piste und der Rollwege ist auf dem Flugplatz so aufge- 
weicht, daß dieser Bagger metertief einsank, (oben) 
Die Arbeiten an der 900 Meter langen Piste sind nahezu abgeschlossen. Für Egelsbach be- 
Kinnt damit In der Fliegerei eine neue Zeit, (unten) 
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Cjcständnisse eines Fortschrittszweiflers 

Eine Belraditung von Marcel Valmy 

Tulpen, Margeriten und Narzissen - ein bunter FrühlingsgruB. Foto: Hase 

Das schöne Leben des Asa Roß 

Ich bin konservativ und sentimental — 
wahischcinlidi kann nion nur beides iUBleich 
sein und Uonime täglich zu folgendem 
SdiiuU Die Welt ist kleiner geworden, die 
Mensdihcit groUei jedoch nicht klüger, unser 
Leben leerer Snllte mich einer unserer Fort- 
schnltsnplimisten fragen was ich denn an der 
vehementen AiifwSrtpentwicJ^lung unserer 
Tatze -io beklagenswert erachte, so würde ich 
ohne Wimpernziicken zur Antwort geben: das 
Ausslerhcn dei RiimantiU und damit die Ver- 
kümmerung des Gefühls Drohnende Laut- 
sprocheransagen auf hektischen Flughäfen 
vermögen in mir kein Fernweh zu erwecken, 
höchstens die nervöse Unruhe, ob ich mein 
Anschliii.UUigzeup noch erreidnen werde, ob 
ich meinen Paß nicht vergessen habe und 
nichts von meinem Gepäck 

Die Möglichkeit, durch die Wahl einer 
bestimmten Zahlenkombination auf einer 
Nummernscheibe mit einem Menschen, sei 
es ein geliebter sei es ein verhaßter ein Ge- 
spräch über Tausende von Kilometern zu füh- 
ren. läßt die Kultur des Briefschreibens zu 
lapidaren Gemeinplätzen des Mitteilungsbe- 
dürfnisses zusammenschrumpfen; man denke 
nur an stereotype Kartengrüße vom Mittel- 
meer in denen sich Adjektive wie „herrlich" 
und „einmalig" mit Superlativen wie „irr- 

Der Mensch 
Nichts Ist dem Menschen unertTäglicher als 

völlige 'Jniätijkeit. als ohne Leidenschaften, 
ohne Geschälte ohne Zerstreuungen, ohne 
Aufgabe zu sein Dann spürt er seine Nichtig- 
keit. seine Verlas-senheit, sein Ungenügen, 
seine Abhängigkeit, seine Unmacht, seine 
Leere 

sinnig" und „phantastisch" an Ausdrucksarmut 
den Rang ablaufen. 

Ich finde die Chlorbläue des Neonlidites 
abscheulidi. das mir niemals den Lidithof 
alter Sdiwabinger Laternen ersetzen wird, 
Chromstahlmfibel erzeugen in mir nicht nur 
In Operationssälen einen HaudJ von Todes- 
kSIte. ich riskiere Umwege von ein paar Kilo- 
metern und wundgelaufene Füße, nur um an- 
betend vor einem altmodischen Automobil ver- 
harren zu können, vielleidit einem majestä- 
tisdien Rolls-Royce, den allein man mit der 
Würde eines Gentleman besteigen kann, ohne 
sidi des Zylinders zu entblößen. 

Es heißt Stahl. Glas und Beton sollen unser 
Leben — mit der entsprechenden Planung — 
besonnter, luftiger und schöner gestalten. lA 
widerspreche diesem Mildimäddienirrtum. Sie 
werden es Iveller und dem Ansdiein nadj 
freundlicher gestalten, dafür aber so öde- 
hygienisch und bakterienfrei, daß wir 
gezwungen sein werden, in einer vollkom- 
men sterilen Welt zu leben, die keinerlei 
Atmosphäre mehr besitzt Ich kenne einen 
grnlSen Buchverlag, In dem die Angestellten in 
weißen Kitteln herumlaufen müssen, in dem 
die Lektoren In lichtdurchfluteten gläsernen 
Käfigen sitzen; man glaubt sich In eine Arz- 
neimittelfabrik versetzt und erschauert vor 
iem amusischen Charakter eines Untemeh- 
Tiens, dem doch die Erhaltung dessen, was 
man auch auf literai*isdrem Gebiet als Atmo- 
sphäre bezeichnet, ein Anliegen sein sollte. 

Man wird mir entgegenhalten: „Sie werden 
das Rad der Entwicklung nicht zurückdrehen 
können, lieber Freund'" Gewiß, liebe Freunde, 
das kann und werde idr nidit. Aber niemand 
wird midi daran hindern, den Rudimenten der 
Romantik nadizuspüren, ihr meinen elegischen 
Abschied zu singea dort, wo ich ihrer In ver- 
schämten Exemplaren noch ansichtig werde. 
„Was verstehen Sie unter Romantik?" fragte 
midi neulidi ein nöditemer Geschäftsmann, 
der seine Bürowände gleichwohl mit Stichen 
von William Hogarth tapeziert hatte. Idi ant- 
wortete: 

„Das Unvollkommene, das Ungewisse, das 
Erregende und — das Formgeredite!" Ich 
weiß, daß meine Antwort verwirrend ist und 
in sich widersprudisvoll, vielleidit mache Idi 
mich verständlicher wenn idi sage, daß es 
■cein Kunststüd< ist. eine widerstrebende Ge- 
liebte in einem Mercedes 230 über die Auto- 
bahn zu entführen In einem Dampfwagen 
beispielsweise aus dem Jahre 1885 hat das 
gleiche Unternehmen schon abenteuerliche 
und damit romantisdie Aspekte. Weiß man. 

„Tage der Wonne, kommt ihr so bald?" Wer 
fühlte in diesen sonnigen, verheißungsvollen 
Vorfrühlingstagen nicht den freudigen Ausruf, 
nit dem Goethe ein Gedidit beginnt Licht 
and Wärme der Sonne öffneten im Garten 
ind auf den graugrHinen Wiesen nach dem 
Winterschlaf den ersten Blumen die Augen. 
Wie bunte Sterne leuchten die Krokusse auf 
ien Almwiesen kaum daß der Schnee weg- 
■aute Verhalten und noch ängstlich blicken 
iie in die Sohneeluft als müßten sie sich duk- 
cen, wenn noch einmal ein kalter Wind über 
iie hinwegfegt Von den Bergwiesen kommen 
sie mit der frohen Botsdiaft ins Tal, daß die 
linden Lüfte erwacht sind und die Welt nun 
mit jedem Tog <:chöner wird. 

Bescheiden stehen sie vor uns im alten Gras, 
die sechsblättngen Blütenkeldie; gelb, weiß 
:)der violett sind die am Rande eingerollten 
Blütenblätter die mit feinen weißen Längs- 
Ureifen gezeichnet sind Sie können so zeitig 
•jlühen, weil sie im langen Winter, schon 
interm Schnee die Kraft zum Wachsen und 
Blühen in ihrer Knolle aufgespeidiert haben. 
5ie gehören der vornehmen Familie der 
Schwertliliengewfichse an. die erst im Som- 
mer ihre fürstliche Pradit entfalten. Der Kro- 
cus ist der schüchterne Vorbote. Er braudit 
9inen guten und humusreldieD Boden, um zu 

wie lange er's macht? Ob man ankommt, wann 
man ankommt? Ob die Kohlen nodi reichen? 
Na also. 

Manchmal wandere ich in der Abenddäm- 
merung über schweigende Felder zu einer 
Bahnschranke. Idi lausche dem Warngeläute, 
beobachte das Niedersenken der Barriere und 
blinzele absiditllch erhobenen Hauptes in den 
glühenden Sonnenball, um mir die Spannung 
nicht zu nehmen, wobei ich midi der heimli- 
chen Frage hingebe: „Kommt er diesmal? 
Kommt er überhaupt noch einmal? Wird er 
nie wiederkommen?" Ich meine damit jenes 
romantische Requisit, das mir in meiner 
Kindheit mit stählernen Noten die Sehnsucht 
nach blauen Fernen eingehämmert hatte: 
einen Dampfzugl Vorneweg der schwarze, 
rußige Koloß, ein Sinnbild überhitzter Kraft 
und Dynamik, aus kräftigen Lungen den 
Rauchpilz wie einen Schleier über die Wagen- 
rücäcen blasend, das blinkende Wirbeln des 
Pleuelgestänges über dem flimmernden Kar- 
mesin der Treibräder, endlich die roten Augen 
am letzten Waggon! Ach, meistens werde ich 
enttäuscht. Eine elektrische Zugmaschine, an 
deren camoufliertem Fahrgestell man das sir- 
rende, vorwärt.streibende Spiel der Räder 
nidit verfolgen kann oder ein summender 
Dieseltriebwagen, der über die Schienen glei- 
tet ohne zu fahren, .sind mir weder Ersatz noch 
Trost. Weniger und weniger begegnen wir 
ihnen, diesen letzten Vertretern eines Zeital- 
ters, das sich mit Kohle und Dampf die Welt 
erschlossen hatte; man sagt, sie seien nidit 
mehr wirtschaftlich. Ich glaube es wohl. 
Nützlichkeitserwägungen dulden keine Senti- 
mentalitäten, aber ich fürchte, in unserem 
Bestreben, uns mit hastiger Ungeduld dem 
Neuen zu versdireiben, sind wir zuweilen zu 
rigoros und zu gründli<^. Ich denke da an ein 
Gespräch mit einem Bahnhofsvorsteher, der 
mir folgendes anvertraute. In einem der letzten 
Winter, als ein allzu starker Frost die Was- 
serkräfte lahmlegte und die Elektrizitätsver- 
sorgung der Bundesbahn erheblich drosselte, 
hat man viele dieser schon ausrangierten 
Dampfrösser wieder hervorgeholt und über 
die Strecke geschidct, um den Fahrplan und 
die Zuverlässigkeit des Bahnbetriebes nicht in 
Frage zu stellen. Wer aber, frage ich mich, 
wird ab dem Jahre 1970 in die Bresche sprin- 
gen, wenn die letzte Dampflokomotive ihren 
letzten Seufzer getan hat und längst im Hoch- 
ofen verschrottet wurde? 

■Wenn das Wetter schön war, pflegte ich 
mich zu Asa Roß ins Gras zu setzen und 
schaute ihm beim Angeln zu. Das ist eine 
niditige Besdiäftigung, aber die Angler ha- 
ben es gern, dies Zuschauen beim Angeln. 
Wenn das Wetter schön war und ich noch im 
Fluß baden wollte, wenn idi dann Asa 
erblickte, ging ich nicht baden, denn es hätte 
ihn geärgert; er höbe den Kopf und sagte mit 
den Augen: „Nidit hier - bade doch unter- 
halb!" Das sagte er nur mit den Augen, mit 
dem Heben des Kopfes, und dann setzte ich 
mich zu ihm und starrte In das Wasser, dort- 
hin wo die Fliege auf dem Spiegel ruhte. Asa 
war ein stiUer Mensch, ein wohlhabender 
Mann, und man sagte, er sdiriebe an einem 
Buch über den Propheten Mohammed Da ich 
Asa nur bei gutem Wetter angeln sah und 
midi dann seäiweigend neben ilin setzte, der 
auch schwieg, glaubte ich, er schriebe an dem 
Buch, wenn es regnete. Aber Asa belehrte 
midi, als Ith einmal solch eine Bemerkung fal- 
len ließ, erst bei Regenwetter sei das Angeln 
wirklich erfolgreich. Ich würde, käme idi dann, 
sehen, wie die Fische nur so aus dem Wasser 
sprängen, direkt auf die Fliege! Idi staunte, 
aber ich sah es nidit, denn bei Regen ging idi 
ungern aus, und erst viel später, als ich er- 
wachsen war, sah ich Angler im Regen an den 
fischreichem Ufern sitzen, oder wie sie sich 
über Brückengeländer hinabbeugten zu 
Fisdien in der wäßrigen Tiefe, die auf ihre 
Fliege springen sollten. Wann er dann, fragte 
ich Asa, an seinem Bucäi über Mohammed 
schriebe, und er erwiderte: „Nachts!" 

Asa war vor einigen Jahrzehnten in die 
Stadt gekommen, ein Sonderling in abgeris- 
senen Kleidern imd schlechten Schuhen, und 

gedeihen. Sdieint die Sonne, öffnet der 
Krokus ihr weit sein Auge entgegen Mit der 
Kühle des Abends aber schließen sich die 
Blütenblätter, um den dreilappigen gelbroten 
Fruchtknoten gegen Kälte und Nässe zu 
schützen Dieser Fruchtknoten, den die Blü- 
tenblätter. zart wie Libellenflügel, umgeben, 
erinnert uns daran, daß er der einst kostbare 
Safran ist, der aus den edlen Krokusarten in 
Persien, Indien und China gewonnen wurde. 
Die Araber brachten ihn nach Spanien, die 
Kreuzritter nach Deutschland. Der Safran war 
ja nicht nur ein Gewürz und wurde nicht nur 
zum Färben verwendet, schon der antike Arzt 
Hippokrates nannte ihn „König der Pflanzen". 

Unser Krokus ist eine bescheidene Abart 
jener edlen Arten, dennoch erfreut er uns als 
erster Bote des Frühlings In ihm hat uns der 
Vorfrühling einige Gläser auf den Tisch ge- 
stellt, bevor er zum großen Festmahl des 
Sommers gedeckt wird Er Ist das erste bunte 
Leben In der Natur und lockt das Leben an — 
die Bienen finden die erste Nahrung auf dem 
noch karg gedeckten Tisdi Die ersten Farb- 
fledcen Im grauen Rasen, das erste Bienen- 
summen, das ist sdion die Zeit, die Uhland 
preist: 

Nun, armes Herz, vergiß der Qual, 
Nun muß sich alles, aUe# wenden. 

Erzälilung von Curt Holioff 

er soll krank gewesen sein, aber man erkannte 
die Krankheit nidit so sdinell, da sie in kei- 
nem medizinischen Lehrbuch steht, es war der 
Hunger. Doch schon bald hatte der Fremde 
mit dem Namen Asa eine Stellung als Ange- 
stellter gefunden, und er war sehr tüditig, so 
tüchtig, wie eben nur ein Fremder sein kann, 
und das zeigte sich daran, daß er nach einigen 
Jahren Direktor von „Papier und Holz" wurde. 
Das war eine kleine Firma, welche Papier in 
ganz Deutsciiland verkaufte. Bald konnte man 
sogar in Schweden und Finnland jenes Papier 
kaufen — und daran sieht man, wie tüchtig 
Asa gewesen sein muß; er machte aus „Papier 
und Holz" eine Weltfirma, und die fremden 
Leute nannten ihn, wenn sie ihn besuchten 
oder von ihm sprachen, den Generaldirektor 
von Papier und Holz Aber das Angeln gab er 
nidit auf, weder bei gutem noch bei schlech- 
tem Wetter, und außerdem schrieb er nadits, 
wie er mir anvertraut hatte, sein Budi über 
den islamischen Propheten. 

Ich wucäis also heran und studierte selbst 
dies und das. Als ich in München war, erreichte 
mich ein Brief mit dem Firmenkopf von „Pa- 
pier und Holz" Da schrieb mir Asa Roß. der 
Generaldirektor, ob ich ihm bei der Beschaf- 
fung einiger Bücher über Mohammed behilf- 
lich sein wolle und könne; es gäbe da so 
manche Neuerscheinung, die ihm wichtig sei, 
ich möge doch in Zeitschriften Ausschau hal- 
ten — ihn interessiere alles, was über Moham- 
med gedruckt würde; ich möge ihm schreiben, 
was ich gefunden hätte, sein Büro ihm die 
Bücher und Aufsätze besorge. Im übrigen 
werde er sich erlauben, meine Hilfe zu hono- 
rieren. 

Nun verbrachte ich manchen Regentag für 
Asa Roß auf den Bibliotheken und stöberte 
die internationale gelehrte Welt nach Beiträ- 
gen für Asas Buch durch, so gründlich ich 
konnte, und Asa ließ es nicht an Lob und 
Anerkennung fehlen, und zwar auf eine Art 
und Weise, die mir zeigte, wie großzügig Asa 
Roß zu verfahren pflegte, wenn er ein Ziel 
erreichen wollte Er ließ mir ein Konto ber 
der Bank eröffnen. Ich brauchte bloß die 
Quittungen zu unterschreiben. Daran mag man 
ermessen, wie wichtig ihm der alte Mohammed 
war. 

Kam ich in den Ferien nach Hause, ging ich 
zu Asa. Idi brauchte ihn jetzt nicht mehr beim 
Angeln zu besuchen, sondern er lud mich zu 
sich ein, und im Hause sah ich, welche Büdier 
und Zeitschriften er sich leistete Ein großes 
Zimmer enthielt, wie er mir sagte, fast nichts 
als Werke, die mit Mohammed zu tun halten 
— und er hatte sie längst nicht alle gelesen. 
„Es ist meine beste Erholung", sagte er, 
„diese Bücher zu lesen, zu sichten, die Litera- 
tur zu mustern; hier liegt alles, was ich 
brauche." Damit trat er vor einen Schrank mit 
vielen Schubfächern, und darin lagen, alpha- 
betisch geordnet, die Erträge von Asas wis- 
senschaftlichen Bemühungen um den Prophe- 
ten Mohammed, etwa zwanzigtausend Zettel 
und Karten, alle mit stenographischen oder 
maschinengeschriebenen Notizen bedeckt. Es 
waren Zahlen, Literaturangaben und Hin- 
weise. Schließlich fragte idi, wieweit das Werk 
gediehen sei. ,Oh, gediehen?" sagte er. In 
seinem Kopf sei alles fertig, aber allein das, 
was idi Ihm in den letzten Jahren an neuem 
Material vermittelt hätte, habe seine Konzep- 

tion so erweitert, daß er nodi lange nicht an 
eine Niederschrift denken könne Ich stutzte 
ein wenig. Einen Augenblidt lang kam es 
mir vor, als sei mein Gehirn von einem Ge- 
danken hypnotisiert - aber dann konnte ich 
ihn dodi nicht recht fassen. 

Wenn das Wetter schön war, ph ich Asa 
beim Angeln, setzte mich aber nicht zu ihm, 
denn er würde dann von Mohammed reden, 
und Mohammed war kein Thema für mich, so 
gern ich Asas Zettel auch ausfüllte Der Mann 
mußte sehr einsam sein, aber er langweilte 
sich nicht. Warum sollte ich ihn in einem 
glücklichen Leben stören, das aus Angeln, 
Studieren und Generaldirektor zu sein 
bestand? — So gingen die Jahre hin Manch- 
mal bekam icii nodi Aufträge von Asa, sogar 
in Rom und Paris Mandimal fügte er einen 
persönlidien Gruß hinzu, und dann erkundigte 
ich midi wohl nach dem Stand seines Werkes. 
Aber das war Höflichkeit, denn nun hatte ich 

^^täuMetei 

Von Eridi Wappler 
Das Schiff, 
mit dem ein Kind 
am Flusse spielt, 
ist aus Träumen 
und Sehnsucht gebaut. 
Es schwimmt 
zu einem großen Meer, 
das keine Ufer hat 
und keinen Hafen. 
Nadits rauscht das Meer 
vor dem Fenster, 
wenn der gelbe Mond 
über den Dächern brennt 
und ein Leuchtturm ist 
für das kleine SchijJ 
aus Schreibheftpapier. 

den Gedanken gefaßt, der mich damals für 
einen Augenblick wie etwas Sinnloses hypno- 
tisiert hatte: Das Budi würde nie fertig wer- 
den, weil dann Asas Leben nicht mehr sinn- 
voll wäre. 

Das letzte Mal sah ich Asa vor drei Jahren. 
Er war redit all. weil.thaarig. aber gesund, man 
sah ihm nicht an. daß er in der lugend ein- 
mal gehungert hatte Er spielte eine große 
Rolle im Geschäftsleben — aber niemand 
sprach mehr von seinem Buch wie damals Kr 
selbst aber sagte „Bald mein Lieber, bald 
setze ich mich zur Ruhe und dann werde ich 
das Buch schreiben " Vielleicht war ein Zwei- 
fel dabei denn er fügte hinzu .,Das Material 
ist kaum zu übersehen " — In diesen Tagen 
kam ein Brief mit schwarzem Rand, kost- 
bares Papier Die Firma beklagte das Ableben 
ihres langjährigen Generaldirektors urid 
rühmte seine Verdienste um Papier und Holz. 
Kein Wort über Mohammed, kein Wort über 
das Angeln. Warum audi reden über das, was 
das Glüdc war? 

Tag der Wonne 

Von Ridiard Prellinger 
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M/ir blättern in a'fen Schrifterii 

2(1«« einem öiicC? 
Von Dr. Hans Kempe f 

Eine Hinge Frau, die in ihrer inneren Hal- 
tung koinoswcgp ängstlich an alten Vorstel- 
lungen haftet, erzählte mir einmal, wie sie 
als Kind von lästigen Warzen an der Hand 
frei geworden ist Auf den Rat der Mutter 
ging sie wahrend des Läutens bei einer Be- 
erdigung an den Bach Zum Gelingen ihres 
Vorhabons war es nötig, daß sie „unbekost", 
d. h. von niemand angesprochen, blieb Als sie 
daher auf ihrem Wege von fern die Gestalt 
einer Bekannten auftauchen sah, wich sie 
eilends, wie auf der Flucht, zurück und nahm 
kurz entschlossen den Weg über Zäune und 
Hocken durch die Gärten bis zum Bach Dort 
neigte sie sich nieder, tauchte die warzige 
Hand ein und strich mit der anderen Hand 
dreimal in der Richtung des fließenden Was- 
sers darüber, wobei sie sprach: „Den Toten 
läutet's in das Grab, — ich wasch mir meine 
Warzen ab . . Und tatsächlich gingen von 
diesem Tag an die Warzen langsam zurück 
und schwanden schließlich ganz. 

Dieses Verfahren der Warzenbekämpfung 
ist ein sehr verbreitetes Mittel der Volksheil- 
kunde, wohl in ganz Deutschland. Es ist in 
seiner ganzen Art der Nachklang einer ur- 
alten deutschen Überlieferung Seine wesent- 
lichen Bestandteile sind das Vertrauen auf 
die Heilkraft des fließenden Wassers, auf die 
Kraft der inneren Sammlung („unbekost", 
d. h nicht abgelenkt) und vor allem auf die 
Macht des beschwörenden Wortes. Die Ver- 
ehrung der Quellen und Brunnen, die Vorstel- 
lung, daß die Gewässer von Nixen belebt 
sind, die Heiligung des neugeborenen Kindes 
durch Wasser sind altehrwürdige vorchristliche 
Überlieferung. Die innere Sammlung ist nötig, 
um dem begleitenden Wort zur vollen Heil- 
kraft zu verhelfen. Auch das ist eine Übung 
aus altgermanischer Zeit. Zum ältesten deut- 
schen Sprachgut gehören die Merseburger 
Zaubersprüche aus dem neunten Jahrhundert; 
in dem einen von ihnen wendet Wodan selbst 
die Heilkraft seines Wortes an, um das Bein 
eines Pferdes wieder einzurenken. Viele der 
bis auf unsere Zeit angewandten Heilformeln 
unterscheiden sich von diesen altdeutschen 
sogenannten Zaubersprüchen nur dadurch, 
daß christliche Namen und Gestalten an die 
Stelle der vorchristlichen getreten sind. Ja, 
bei der Anwendung aller Formeln (auch 
der obigen) ist Bedingung zum Erfolg, daß 
sie von der Anrufung der „drei höchsten 
Namen" begleitet sind, d. h. auf den dreieini- 
gen Gott des Christentums hinbezogen wer- 
den Ob diese christlichen Bestandteile und 
Zutatan ursprünglich aus echter Gläubigkeit 
hinzugekommen sind? Oder sind sie als eine 
Art Kompromiß zu betrachten? Die Frage ist 
schwer zu entscheiden. Tatsache ist, daß diese 
Art der Volksheilkunde von beiden christ- 
lichen Bekenntnissen stets bekämpft wurde. 
Die katholische Kirche verwies auf ihre 
eigenen Gnadenmittel (Heiligenanrufung und 
Wallfahrten), der Protestantismus ließ nur 
die wissenschaftliche Heilkunde gelten. Da 
wurde den Geistlichen dann stets mit dem 
Hinweis entgegengetreten, daß die angewand- 
ten Segenssprüche ja ganz aus frommem, 
christlichem Denken entsprängen. Das wird 
deutlich durch einen Bericht der Dreieicher 
Pfarrer vom Jahre 1562 an ihre Landesherren, 
die Grafen von Isenburg, belegt, der wahr- 

scheinlich von Pfarrer Zinkeysen verfaßt ist. 
Da heißt es über die Zustände in der Drei- 
oich u a.: „Wir müssen auch allhie clagen 
von dem .schendlichen mißbrauch der alten 
Weiber und anderer Leutt, so mit Zeuberey 
und Segen umbgehen. mancherley krankeitten 
an Menschen und Vihe damit zu heilen, da- 
durch Gottes Wortt mißbrauchet und sein h. 
nähme gelestcrt wird. Dan ob sie sich woll 
damit bo.schönen wollen, sie brauchen nichts 
darzu den gute Wortt, so ist doch die Sünde 
desto größer, je eiliger die Wordt sind, die- 
weill sie dieselbig in einen mißbrauch wen- 
den . . ." (Archiv für hessische Geschichte. 
Neue Folge. Ergänzungsband I. Heft 1. S 83). 

So hat sich die alte Volksheilkunde bis in 
unsere Zeit retten können, in der sie endlich 
von der Kunst der wissenschaftlichen Heil- 
kunde ganz überwunden wird. Doch hat sie 
auch dieser zahlreich:: wertvolle Hinweise 
gegeben und auf die Heilkraft vieler einhei- 
schen Pflanzen aufmerksam gemacht, die 
heute kein Arzt entbehren möchte. Die Volks- 
heilkunde hat uns also die Segenskraft der 
altdeutschen Naturnähe für immer gesichert. 

In der Sprache unserer Landschaft wird 
das Verfahren der Volksheilkunde Brauchen' 
genannt, im Hain sagte man auch ,Dieten'. 
Es wurde im allgemeinen nur von einzelnen 
wenigen Dorfgenossen ausgeübt, die sich da- 
zu oft nur auf die Behandlung bestimrnter 
Übel verstanden. Sie waren bestrebt, ihre 
Kunst geheim zu halten, doch konnte man 
schon hie und da Anweisungen bekommen, 
wie man sich selbst „brauchen" könnte, zu- 
mal es ja auch gedruckte Brauchbücher gab, 
die sich für Geld erwerben ließen. In vielen 
Familien wurden solche Brauchsprüchp dann 
gesammelt und aufgeschrieben, um sich ihrer 
im Bedarfsfalle jederzeit bedienen zu kön- 
nen. Ein solches Brauchbüchlein ist mir kürz- 
lich in Langen in die Hände gefallen Der 
erste Teil des Bändchens ist eine handschrift- 
liche Küferlehre von Georg Heinrich Linz 
(= Lenz), deren Niederschrift auf den Tag 
genau angegeben ist: Langen, den 29 De- 
zember 1831. Sie enthält Anweisungen zum 
Faßbau, zum Schönen aller möglichen Wein- 
arten, in- unJ ausländischer, zur Behandlung 
schlimmüchten (schimmeligen) Weines und 
Anweisungen zur Likör- aber auch zur Essig- 
bereitung, vermutlich aus einem gedruckten 
Buch abgeschrieben. Dann folgen unvermit- 
telt einige Brauchsprüche, 16 im ganzen, und 
der Schrift nach aus der gleichen Zeit stam- 
mend. 

Die kleine Sammlung beginnt mit einem 
Sogensspruch, um Feuergefahr, Seuchen und 
Pestilenz sowie Unglück von schwangeren 
Frauen abzuwenden. Dann bringt sie eine 
„Reuterstellung", d. h. sie gibt Anleitung, wie 
man in Kriegszeiten feindliche Reiter bannen 
kann, so daß sie sich nicht mehr von der 
Stelle rühren können; da man sie aber nicht 
in alle Ewigkeit so stehen lassen kann und 
darf, heißt es dann: „Wenn du ihn losmachen 
willst, so drehe deinen Hut dreimal auf dem 
Kopf herum und sprich zu ihm. im während 
daß du den Hut herum drehst; Jetzt gehe hin 
und thue solches nicht wieder." — Klingt das 
nicht wie im Märchen? — Drei der Brauch- 
sprüche betreffen die Sorge für das Vieh: Vor 
dem ersten Weidetrieb im Frühjahr, Heilung 

eines Beinbruchs und „wenn das Vieh den 
Wolf hat". Verschiedene Anweisungen sind 
rein vorbeugender Art, nur neun sind eigent- 
liche Heilformeln. Ein Mittel vorbeugender 
Art gegen Unglück und Krankheit ist auch 
das heilkräftige Osterwasser: „Auf den er- 
sten Ostcrfeiertag gehe vor Sonnenaufgang 
unbekost an die Bach und wasche deine 
Hände dreimal Darnach .sprich- ..Alles was 
ich in diesem Jahr mit meinen Händen um- 
fasse, soll nicht zerreisen. sondern soll hei- 
len. im Namen Gottes des Vaters, dc^s Sohnes, 
des heiligen Geistes" Im fort betet man den 
ersten Vers aus dem Lied ..Nun ist er aufer- 
standen aus des Todes Banden" — Vorbeu- 
gender Art scheint mir auch eine Brauch- 
vorschrift gegen Wundverschlimmerung zu 
sein: ..Wunden zu verhindern, sie mögen seyn 
%vie sie wollen, .sprich also: nie wunde ver- 
binde ich in drei Namen, daß du an dich 
nimmst Gtuth wasser, schwinden. Geschwulst 
und alls was der Geschwulst schaden mag 
seyn — im Nnmen der heiligen Dreyelnigkeit. 
urid das muß dreimal ge.sprochen werden. 
Fahre mit einem faden dreimal um die wuride 
heram. Lege es unter der rechten Eck gegen 
der sonnen und sntich: Ich lePe d'ch dahin 
t + t. daß du an dich nimmst Gliederwasser, 
Geschwulst und Kiter und alles, v^as der 
wunde schaden mag .seyn t + t amen. Bete 
ein Vater un.ser und das walte Gott +." 

Die eigentlichen Heilformeln betreffen: 
Beinbruch beim Vieh. Wolf beim Vieh. Zahn- 
weh. Wi'd, Feiler B'ntstillen. Fallsucht. Fie- 
ber. Kolik und die Wundfäule. Die altertüm- 
lichsten von ihnen seien hier w'edergeeeben. 
Altertümlich ist besondere die Form des Be- 
fehls an die Krankheit. Wie in einem Wiener 
Wurmsegen des neunten Jahrhunderts die 
auülenden Würmer angesprochen, aus dem 
Leib verwiesen und in einen Pfeil gebannt 
werden, den man fortschießen kann, so heißt 
es hier in einem Spmch gegen das Wild 
Feuer (die Gesichtsrose): 

,.Weich, weich, du wildes Feuer. 
Weich von hie an bis zu dannen. 
Weich in den grünen Wa'd, 
Da stehn drey Räume, die sind Kalt. 
Der erste hat Wasser, der zweite Feuer, 
Der dritte hat Gall. 
Da das wild Feuer hinein fall . . ." 

Die Eüume des Waldes sollen die Krank- 
heit aufnehmen, denn ihnen kann sie nichts 
schaden! Auch das i.st eine weit verbreitete 
Vorstellung. Wer von der Gicht geplagt wird, 
wünscht in Schleswig-Holstein sein Leiden 
einem jungen Eichentrieb an und sagt ver- 
trauensvoll: 

..Ik kan daer nich faer gaen. 
Du kann.st damit bestaen. 
Den ersten Vogel, der äwer di flügt, 
Den gif dat mit in de Flucht, 
de näem dat mit in de Lucht (= Luft). 
(E. Fehrle, Zauber und Segen. 1926,S. 71) 

Immerhin wird hier dem Baum doch gera- 
ten. wie er die Gicht wieder loswerden kann, 
obwohl sie ihm selbst nicht schadet! Wenn ein 
Stück Vieh den Wolf hat (eine Art Rücken- 
markstörung), schickt man das Uebel in den 
Wald und sagt dreimal: „Wolf gehe in wald, 
in den wald im Namen Gottes . . ." Auch an- 
dere Beschwerden sucht man auf solche 
Weise loszuwerden: ..Das ist ein Spruch vor 
die Motter oder Kohiik, wann du den brau- 
chen willst, so sprech: 

Ber Motter wo willst du hinaus? 
In das Haus? 
Das sollst du nich' thun! 
Dort ist ein schönet kühler W Od, 
Da ist es kühl und kalt. 
Da ist ein Brunnen. 
Darin gehen drei Kraulen. (?) 
Davon sollst du essen 
Und das Hv-r? vergessen " 

Nur ein Beispiel der Anwendung von Heil- 
kräutern biet ' meine kleine S:immlung F.s 
ist die Gundelrebe, die gegen Mundfnule und 
Halsbräune (die „Brünn"* ^neew■lndt wird: 
Vor die Mundfeilung — rrintelreb du gutes 
Blatt, hat Gott gesagt daß die Mundfeil und 
die Brünn von dem Maul soll seyn " 

Woher stammen die Formeln dieses Brauch- 
büchleins? Die meisten sind zweifellos Nie- 
derschriften mündlicher TTeberlieferung. Das 
beweist die Rechtschreibung, zum Teil auch 
die Ausdrucksweise; doch ist damit im ein- 
zelnen die ursprüngliche Herkunft aus einer 
schriftlichen, gedruckten Quelle nicW ausge- 
schlossen In zwei hier nicht mitgeteilten Fäl- 
len. einem Viehsegen vor dem ei-sten Aus- 
trieb und einem Spruch gegen Zahnweh. lag 
dagegen eine solche Quelle bestimmt vor: Das 
Romanusbüchlein, ein Teil des einst weitver- 
breiteten sogenannten fi. und 7 Ruch Mosis, 
von dem ich auch in Langen noch ein Stück 
vorgefunden habe. Doch sind diese beiden 
Brauchsprüche deshalb für uns von geringerer 
Bedeutung, während sie die gemeindeutsche 
Volkskundeforschung mehr angehen. 

Zweifellos gibt es in unserer Landschaft 
noch viele Brauchbüchlein von der Art des 
hier geschilderten, sicherlich auch umfang- 
reichere. doch sind ihre Tage gezählt. Retten 
wir sie vor der Vernichtung! Damit retten 
wir eine alte Ueberlieferung unseres Volkes, 
die uns wertvolle Aufschlüsse über das Den- 
ken unserer Ahnen vermitteln kann Wenn 
wir einmal alles überblicken können und un- 
seren Blick noch besser geschult haben Ur- 
sprüngliches von Späterem zu unter.scheiden, 
werden wir aus ihnen tiefere Einblicke in 
das naturnahe und willensstarke Leben der 
Vorfahren gewinnen können als sie die ge- 
schriebene Geschichte zu gewähren vermag. 
Auch solche Brauchbücher gehören in das 
Heimatmuseum! 

Passionskonzerte in der Dreikönigskirche 
in Frankfurt 

Am Gründonnerstag und Karfreitag (7. und 
8. April) wird die Frankfurter Singakademie 
in der Dreikönigskirche unter Leitung von 
Dr. L. Romansky Bachs „Johannes-Passion" 
zur Aufführung bringen. Es wirken mit: John 
van Kesteren (Evangelist), Franz Crass (Chri- 
stus), Martina Arroyo, Sopran: Margrit Cas- 
par!, Alt; Gerd Nienstedt. Baß; femer Ingrid 
Stieber, Orgel; Karl Rarichs, Cembalo; Mit- 
glieder des Rundfunk-Sinfonieorchesters. 

Kein Grenzzaun mehr zwischen der 
Sowjetzone und CSSR 

Der Zaun, mit dem bisher die Grenze zwi- 
schen der Sowjetzone und der CSSR gesichert 
war, ist in den letzten Wochen abgebaut wor- 
den. Wie das Westberliner Informationsbüro 
IWE am Montag berichtete, ist die Grenze 
jetzt nur noch durch Pfähle und Schilder 
markiert. 

Schauen Sie hier nat^; Sie kön< 
nen das Besondere schon von 
außen sehen. Sie entdecken am 
Ztürigen REKORD L Zierleisten, 
die schmücken, und zwei Hör- 
her mit praktischen Gummipuf- 
fern an der Stoßstange (vorne 
selbstverständlich auch). Es 
gibt Radzierringe. Auch Zier- 
leisten an den Radausschnitten 
und verchromte Regenleisten 
am Dachrahmen. 

Schauen Sie innen nach: im Fond 
eine auskiappbare Mittelarmlehne, 
vorne zwei Einzelsitze mit bis zur 
Waagerechten verstellbaren Rück- 
lehnen.Drei Haltegriffe, zwei große 
Kartentaschen, ein Doppeltonhorn 
und Bodenteppiche — über 20 
Extras erhalten Sie, wenn Sie zum 
Grundpreis von DM 6980.— für die 
normale Limousine DM 690.— dazu- 
tun. Damit haben Sie ein exklusives 
Auto. Ausgenommen Im Preis. Das 

Neu in der Familie: 

Der OPEL 

KBKOKD 

Die Ausstattung ist komplett. Ab 
Werk ist alles vorhanden. Es fällt 
schwer, sich noch weitere Extras 
auszudenken. Wir bauen neben 
unserem 4türigen REKORD L jetzt 
auch diesen L mit 2 Türen, weil 
viele luxuriös fahren möchten, aber 
keine 4 Türen brauchen. 

Wenn Sie also einen Luxuswagen möchten, 
lassen Siesich ihn nicht ausreden. Nichts 
spricht dagegen. Nicht einmal der Preis. 
Serienmäßig bekommt der neue 2türige L 
unseren 60 PS-1.5 Ltr.-Motor. Gegen 
Mehrpreis gibt's den 75 PS-1.7 Ltr. S-Motor 
oder den extrastarken 90 PS-1.9 Ltr. S- 
Motor,undden auch mit vollautomatischem 
Getriebe. Noch einmal Grund genug, zum 
GPEL-Händler zu gehen, um Vergleichs- 
probefahrten zu machen. 
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Viele 

Vorteile 

Kronen-Patna- 

Langkornreis 
im Kochbeutel 

2 Packungen d 250g nur -.98 

Nußdorfer 

Weißwein 
1-Ltr.-Flasche inkl. GI. nur 

„imdftoefi 3% JhtMtt! 

W'lll'v ft ^' 'M: I 

VlYp iecKtp^^^ 

!! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. H E I N I G 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs 
bekleidung und Wäsche 

Frucht's 
Schwanenweiss 

gegen Sommersprossen 
seit mehr als 50 Jahren 

der groBe Erfolg! 
Schwanenweiss beseitig 
Sommersprossen sicher 
und schnell und verhilft 
zu einem reinen Teint. 

DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 
Jugendfrische, zarte Haut durch 

Frucht's Schönheitswasser 
Aphrodite 

Erhältlich in Fachgeschäften 

Alles für den Hausputz 

3,95 

11,95 

-,45 

-,60 

19.50 

ADAM HILL 

Scheuertücher 
strapazierfähig 
50X70 cm 

Schrubber 
Unionborsten 

Zimmerbesen 
Roßhaar mit PVC 

I Fensterleder 
I nahtlos, 33X30 cm 

Watermop-Fuß- 
bodenreiniger <1 j| 
mit Ausdrück- ■jlj 
Vorrichtung 

Mop 
mit Elastikstiel 

Teppichltehrer 
Ganzstahl- 
konstruktion 

Wäscheleinen 
Plastik, 10 Meter 

Wäsche- 
idammern 
Plastik, 20 Stück- 
Packung 

Stahlrohr- 
Haushaltleiter 
Form Stabil, 
4 Stufen 

Glas - Porzellan - Hausrat Langen — Lutherplatz 

K a 11( s a n d -1^ oll I blocicsteine 

Maße: 30 x 24 x 23,8 cm - Druckfestigkeit; 75 kg cm= 
Ein altbewährter Baustoff in neuem Format 

^ Ausgezeichnete Wärmedämmung 
% Hohe Druckfestigkeit 
% Äußerst preisgünstig 

Für Keller und Außenwände bestens geeignet. 
Zu beziehen über den Baustoffhandel, oder fragen Sie 

Hessisches Bausteinwerk 
Dr. Blasberg & Co. KG 
Mörfelden, Am Oberwald, Telefon 06105/2074 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Natürliche Kost zum 

WEIZENDIÄT bewirkt 
sinnvolle GewichtsobnohmC'Kein Kochen 

Retoimhaus am Luthorplatx 
Gartenstr. 4 

Tapezlwen leti» gani einfach 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir schon »t> 

ÜIT Spezi alhaus 
für Tapeten und Bodenbeläge 

GartenstraBf 6 Telefon 42 91 
(am Lutherplatz) 

+ FÜI den Herrn 1 3 Dtz. Rek 5,-; 
Gold 7.80, Lux 10.-; Sortiment 
)e Dtz 7.50 Interess Prospekte 

lüi Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt Altersangabe! 

K D Pflster 
(28) Breoaen-Huchtlngi Fach 8 

Kein« dÄ.™ub..K w.. £ 

mehr auf den Handwerker zu warten, da Auftragen kmderleicht. 
Schreiben Sie uns und informieren Sie sich. Unser technisc 
Dienst berät Sie kostenlos und unverbindlich. 
Friede Müller oHG, Ges. für Spezialabtohtungen, Abt Dachbd 

ges. gesch. 6 Frankfurt am Main, Holzgraben 26, Telefon 28 29 17 und 28 02 32 

Nicht nur 

Zeitung 

sondern auch I 
Broscharen - Bücher 1 
Werfaeblätter | 
Preislisten - Plakate | 
Prospekte I 
Briefbogen für das | 
Büro I 

druckt 

schnell und preiswert 
In Ein- u. Mehrfarben 
bei bester Qualität 

KühnKG 

Darnnstädter Straße 26 
Telefon 3893 

Lederwaren-Fricke 

Langen 

Alle Größen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 
Prospekte auf Anforderung 
Unverbindliche Beratung 

Heinrich Heil 
Generalvertretung - Auslieferungslager 

6079 Sprendlingen 
EiscnbahnstralJo 71, Telefon 67171 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3512 

Parken im Hof 

Moderne 
Lederbeideidung 
Neue Modelle für Damen 
und Herren in reicher 
Auswahl. 
E. Keil 
Langen, Wassergasse 4 
Telefon 3108 
Betriebsferien vom 30. 3. 
bis 16. 4. 1966   

tlSI sei auch »Ihm« ein 
größeres oder kleineres Präsent zugedacht: 
eine moderne Mappe zum Beispiel oder elegante Klein- 
lederwaren, die In allen Preislagen zu haben sind. 

Portug-Sardliien . CQ 
in Olivenöl 125-g-Dose •Ivlv 

Orlg. 

Holland Gouda 
48% F. I. T. 

ca. 160-g-Packung nur 

Schwing-Tore 
aus Stahl, feuerverzinkt u. 
kunstharzgrundiert od. Holz 

SICHER 
BEQUEM 
formschön 

»SIE« erhofft sich ganz gewiB ein 
hübsches Osterpräsenl. Wie war's 
mit einer neuen Frühiahrstasche, 
mit einer Schmuckkassette oder 
mit solch feinen Kleinlederwaren. 

Pflaumen mit Stein 11Q 
1/1 Dose nur B# 

Edeka 

Frohen Herzens genießen 
HB-eine Filter-Cigarette, die schmeckt 

L„]iin"ii'"'"»"""iiii][i| 
""lllllMlIIIIIIIIIIIIIlK""' 

CteÄj 
HAUS BERGMANN 

VON HAU9 
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Auf Formosa geht es aufwärts 

Erfolgreiche Eniwidtlungshilfe - Großer Konkurrent für Hongkong und Japan 

Roter Zorn bei Hahn und Frau 
Einem Preisträger der Geflügelausstellung 

In Oslo wurde der Siegeslorbeer wieder ab- 
erkannt, weil er die Kämme seiner prämiier- 
ten Hähne mit dem Lippenstift seiner Frau 
hochrot nachgefärbt hatte. Der Schwindel kam 
heraus, weil sich seine Frau und die Hähne 
verärgert benahmen. 

Die Bankräuber-Quittung 
Mit freundlichem Gesicht trat Edgar Murphy 

in La Grange (Alabama) an einen Banksdial- 
ter und legte dem Kassierer einen Zettel mit 
der Aufschrift vor: „Kein Aufsehen! Geben 
Sie mir sofort alle 50-Dollar-Notenl" Ohne 
mit der Wimper zu zucken tat das der Kas- 
sierer, stellte seinerseits eine Quittung dar- 
über aus und wies auf die Zeile: Unterschrift 
und Adresse. Etwas verdutzt kam der Bank- 
räuber dem Verlangen nadi. Seine Verwirrung 
war so groß, daß er sogar seinen richtigen 
Namen angab. Eine Stunde später war er ver- 
haftet. 

Am Sinn der Entwicklungshilfe wird oft 
gezweifelt, bisweilen mit guten Gründen. Ein 
Land jedoch hat den Beweis geliefert, daß die 
Anstrengungen des Westens gute Früchte 
tragen können; Taiwan, offiziell „Republik 
China" genannt, bei uns besser unter dem 
Namen Formo.sa — die „wunderbare" (Insel) — 
bekannt. Diese Insel von der Größe Nordrhein- 
Westtalens mit 12 Millionen Bewohnern be- 
herbergt seit 1949 die nationalchinesische Re- 
gierung unter Tschiang-Kaischek, die mit 
amerikanischer Hilfe allen Aggressionsge- 
lüsten Rotchinas trotzt. Gleichzeitig aber wur- 
den auf wirtschaftlidiem Gebiet Leistungen 
vollbratht, die ihresgleichen in den Entwick- 
lungsländern suchen können. Taiwan ist auf 
dem besten Wege, ein ernsthafter Konkurrent 
für Japan und Hongkong zu werden. Offiziell 
stellten die Vereinigten Staaten, die aus politi- 
schen und militärischen Gründen stets die 
Hauptlast trugen, ihre Entwicklungshilfe 1965 
ein. 

Der Start war schwer. Eine nur kleine land- 
wirtschaftliche Nutzfläche, spärliche Boden- 
scliätze, Ueberbevölkerung (248 Einwohner pro 
Quadratkilometer) und große Verteidigungs- 
lasten kennzeichneten die Lage der ehemaligen 
japanischen Provinz noch vor 10 Jahren. Eine 
vorbildliche Bodenreform und konsequente 
staatliche Förderung bei der industriellen Er- 
schließung schufen die Grundlage für den 
heutigen Wohlstand. Das Handelsvolumen lag 
1965 bei über 4 Milliarden Mark, die Handels- 

Ein heißer Sommer in Europa? 
Die „Wetterfrösdie" erwarten den wärmsten Sommer des Jahrhunderts für 1966 
Nach einem wissenschaftlichen Bericht eng- 

lischer und Italienisdier Meteorologen erwar- 
tet Mitteleuropa den wärmsten Sommer des 
Jahrhunderts. Die Monate Juli imd August 
sollen Durchschnittstemperaturen von über 
25 Grad bringen und damit selbst im Schatten 
„stöhnend-heiß" werden. In der Soime sind 
nadi der Wetterprognose so hohe Tempera- 
turen zu erwarten, daß es zu einer allgemei- 
nen „Flucht In den Schatten" und in kühle 
Räume kommen dürfte. An die Agrarwirt- 
schaft geht der Hinweis, daß der Sommer 1968 
womöglich als ausgesprochener Gesamthoch- 
drucksommer zu werten sein wird, womit die 
Gefahr für eine große Dürre verbunden wäre. 

Mit besonderen, mit Hilfe ultravioletter und 
reflektierender Strahlung arbeitenden Tele- 
skopen stellten sowohl Italienische als audi 
französisdie meteorologisdie Stationen den 
durch Vorgänge auf der Sonnenoberfläche be- 
dingten „stratosphärischen Sdileler" fest, der 
schon für den 1965/66er europäischen Früh- 
winter ausschlaggebend war. Optisch ist die- 
ser Schleier, der aus riesigen Schwärmen fein- 
ster Meteoritenteilchen besteht, nur zu be- 
stimmten Nachtstunden oder mit großen Fern- 

bilanz ist meist aktiv. Nur 6 Prozent der Be- 
völkerung sind arbeitslos, zwischen 1961 und 
1965 stieg das Bruttosozialprodukt um 35 Pro- 
zent, das Pro-Kopf-Einkommen um 19 Prozent, 
die Industrieproduktion sogar um 72 Prozent. 
Es gibt eine staatliche Gesundheits- und 
Altersfürsorge, Gewerkschaften und eine für 
Asien vorbildliche Sozialgesetzgebung. 

Allerdings arbeiten Immer noch 54 Prozent 
der Bevölkerung in der Landwirtsdiaft, nur 
12 Prozent in der Industrie. Exportiert werden 
hauptsächlich landwirtschaftliche Erzeugnisse 
wie Zucker, Reis, konservierte Früchte, Pilze 
und Tee, während die Einfuhrliste als wichtig- 

rohren auszumachen. Von englischen Wissen- 
schaftlern sind Beobachtungen an verschiede- 
nen Orten der Erde geprüft worden. Sie stim- 
men mit den Vorausberechnungen der „Wetter- 
meteorltenschwärme", über die noch nicht viel 
bekannt ist, überein. 

Als sicher gilt indessen, daß die im Welt- 
raum „vibrierenden" Meteoritenschwärme 
bald erdnäher, bald erdferner durch den Kos- 
mos schwingen. Einig sind sich Astrophysiker 
und Meteorologen auch darin, daß die jeweils 
schwankenden gewaltigen Hitzestrahlungen 
der Sonnenkorona und Protuberanzen an be- 
stimmten Sonnenstellen, den sogenannten 
hellen Sonnengebieten, auf die Wandermeteo- 
ritenschwärme Einfluß haben und sie anziehen 
oder abstoßen. Beobachtungen der Sonnen- 
korona ergaben nun mit seltener Deutlichkeit, 
daß von der Sonne her nach den bisherigen 
Erfahrungen ein Strahlungszustand herrscht, 
der die Meteoritenschwärme gegen die Stra- 
tosphäre bzw. in Erdnähe drückt. Dadurch 
wird mehr Sonnenwärme gespeichert und 
reflektiert, so daß für die gemäßigten Zonen 
der nördlichen Halbkugel ein ungewöhnlich 
schöner, aber auch sehr warmer Sommer 1966 
bevorstehen dürfte. 

Funkbekannt 

ohne Worte. 
ste Positionen Rohstoffe, Chemikalien, Maschi- 
nen und industrielle Ausrüstungsgüter umfaßt. 
Die deutsche Bundesrepublik zählt neben 
Japan und den USA zu Taiwans wichtigsten 
Handelspartnern: Waren für mehr als 100 
Millionen Mark wurden 1965 eingeführt. 

Toda-Frauen haben viele Männer 
Die letzte Zählung der Toda-Kaste ergab, 

daß es in den Nilgin-Bergen Vorderindiens 
nur noch 706 Köpfe dieser europiden Ur-Russe 
gibt. Die Toda sind große und schlanke Men- 
schen, haben blaue Augen und im Gegensatz 
zu anderen Indern - starken Bartwuchs Sie 
sprechen die Drawida-Sprache, aber man 
nimmt an, daß sie noch vor den Drawidas 
Viehzucht getrieben haben. Daß es sich bei 
ihnen um Nachkommen römischer Krieger 
handelt, gilt als widerlegt. Nach einer Toda- 
sage wurde der Menscli aus einet Büftelrippe 
geschaffen, deshalb verehrt man als höch- 
stes Wesen eine Büffelkuh. Da wenig Mäd- 
chen geboren werden, herrscht Vielmännerel. 
Die Toda wurden vermutlich vor 5000 Jahren 
in die Berge vertrieben und ernähren sich 
von Milchwirtschaft. 

Ernesto di Frater- 
nelli hieß im Perso- 
nalausweis eigenllich 
nur Ernst Fraterl, 
halte jedoch diesen 
hehren Künstlerna- 
men um sich gelegt, 
damit .seine KünsHer- 
agentur mehr Werbe- 
suggestion bek.nme. 
Im Moment saß Elr- 
nesto di Fraternelli 
in der Haltung Casars, der ?.u rten Sklaven 
spricht, in seinem Künstleragenturljuro und 
blickte unwirsch auf einen Herrn Hinz ab- 
wärts. 

„Werter Herr ... äh ... Hinz", begann Hci r 
di Fraternelli, „Sie sind Musiker." 

„Jawohl", versicherte Hen Hinz. 
„Sie sind vor vierzehn Tagen in n. r 

Agentur aufgetaucht und haben mich um ein 
Engagement ersucht." 

„Als Alleinunterhalter." 
„Dieses Engögement habe ich Ihnen in der 

Bar ,Chez Fiffl' besorgt und zwar mit recht 
ansprechender Gage." 

„Für zwölf Prozent Veniuttlungsgebühr." 
Ernesto di Fraternelli lächelte kühl. 
„Vielleicht erscheinen Ihnen zwölf Proiuiit 

etwas hochgegriffen", bemerkte er fein und 
steckte sich eine Brasil in Brand. „Aber ich 
finde es noch edel von mir, Sie überhaupt ver- 
mittelt zu haben. Denn ich kenne Sie ia gar 
nicht. Sie kamen her, erklärten, Sie seien 
Alleinunterhalter und versicherten mir, Sie 
seien bekannt durch den Funk. Den Funlc, 
wiederhole ich. Dies versicherten Sie eides- 
stattlich." 

Herr Hinz blickte etwas starr geradeaus. 
„Und dies", mittlere Zornesröte stieg in 

Ernesto di Fraternellis auf italienisch stili- 
sierte Gesichtszüge, „möchte ich hiermit be- 
zweifeln, Herr äh .. Hinz. Die Bargäste 
von ,Chez Fiffi' haben sich nämlidi über Ihr 
makabres Geklimper beschwert. Die Besitze- 
rin Fiffi erklärte, so etwas von Gestümper 
habe sie noch nie in den Ohrmuscheln gehabt. 
Sie sagt, alles, was Sie spielten, klinge wie 
,Alle meine Entchen'. Sie sagt, Sie swingen 
wie ein rheumatischer Weihnachtsmann und 
wenn Sie einen Walzer spielten, hätte sie das 
Gefühl, gleich spuke der Geist vom Walzer- 
könig im Raum und haue Ihnen eine runter. 
Und da wollen Sie vom Funk bekannt sein?" 

Herr Hinz griff in seine Tasche. 
Und plötzlich hatte er einen Revolver in der 

Hand. 
„Das stimmt sclion", knurrte er. „Aber vom 

Polizeifunk. Und nu mal her mit den Piepen " 
Mia Jertz 

Freitag, den 25. März 1966 
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ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 
Wir suchen in Dauerbeschäftigung 

Kraftfahrer Kl.3 
Wir bieten: gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenzuschuß, techn. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLEPN METALLGESELLSCHAFT 
fi079 Sprendlingen, DicselstraDc 13 - 15 
Tcicfon-Sammel-Nr. G1 0 G1 

Wir suchen 

Schlosser 

für Schaltanlagen und Verteilungsbau 
Arbeitszeit: 7.00 bis 16.00 Uhr, samstags frei. Guter Arbeits- 
lohn, Überstunden werden nach den tariflichen Bestimmun- 
gen bezahlt. Verbilligtes Mittagessen. 

Ing. Altmann & Böhning KG. 
Elektr. Licht-, Kraft- u. Hochsp.-Anlagen 
Werlt II - 607 Langen, Moselstr. 9, Tel. 3061 

Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Steno-Sekretärin 
mit engl. Sprachkenntnissen für den Leiter unserer Werbe- 
und Repro-Abteilung 

Kaufm. Angestellten 

Steno-Kontoristin 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere amerikanische Kun- 
den-Auftragsbearbeitung 

Mahnbuchhalterin 
mit Kenntnissen in Steno- und Maschinenschreiben, 

Kaufm. Angestellte (n) 
für unsere Buchhaltuni. (Umsatzstatistik) 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere Rechnungsabteilung, 

Packer 
für unseren Waren-Versand, 

Chemiewerker 
für unser Labor (Anlernung erfolgt), 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Adressier- und 
Offsetdruck-Maschinen, 

Elektro-Mechaniker 
für die Montage u. Reparatur unserer Fotokopier-Automaten 
(Innendienst) 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlichanzusehen 

Addressograph-Multigraph GmbH 
duvu Spieiiilluigen, Kobert-BuscD-Slraue 6 
Telefon 660 41 

Wir eröffnen in Kürze in Langen eine neue, 

moderne Fach-Drogerle. 

Einem gelernten 

Drogisten 

oder einer versierten 

Drogistin 

bietet sicii hier ein angenehmer Arbeitsplatz 
bei bestem Betriebsl<lima und geregelter 
Freizeit (mittwochs und samstags nach- 
mittags frei). 

Fachkräfte, die an einem neuen Arbeitsplatz 
mit bester Verdienstmöglichkeit inter- 
essiert sind, wollen sich bitte persönlich 
oder schriftlich bewerben bei 

Ludwig Langendörfer 

Drogerie am Krankenhaus 

Offenbach am Main, Isenburgring 42 

Wir sind In Langen ein neu aufstreben- 
der Betrieb der Plastikfolienverarbei- 
tung und suchen zur Erweiterung unse- 
res Betriebes noch einige gewissenhafte, 
zuverlässige 

Frauen 

und Mädchen 
(auch halbtags) 

Es erwartet Sie leichte und saubere 
Maschinen- und Handarbelt, ein aufge- 
schlossener Mitarbeiterkreis und gutes 
Betriebsklima. 
Erkundigen Sie sich doch bitte durch 
einen Anruf oder besuchen Sie uns. 

Helmut Löwer 
Flastikfolienverarbeitung 
Langen, Im Wiesengrund 20 - 22 
Telefon 4728 

Zum 1. April 1966 oder zu einem späte- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
kaufmännische Abteilungen unseres 
Unternehmens und zwar für die Budi- 
haltung. die Fakturen u. Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für ganze Tage, aber auch 
für halbtägige Beschäftigung. 
Abgeschlossene Berufsausbildung ist er- 
wünscht, aber nicht für alle Arbeits- 
plätze Bedingung Eine gute Beherr- 
schung der Schreibmaschine unbedingt 
erforderlich 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage. Dauer- 
stellung und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Abspradie mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Kontoristin 
mit Steno-Kenntnissen, für eine 
vielseitige und weitgehend selb- 
ständige Bürotätigkeit schnell- 
stens gesucht 

paul^fiua; 
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BERLIN •FRANKFURT- HANNOVER 
BARCELONA . PARIS -WIEN 

Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Maln-Militärflughafen 
suchen wir: 

Elektriker 
Packer 
Bäcker 
Küchenpersonal 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, Hhein-Main-Militärflughafen, 
Montag bis Freitag von 8 bis 14 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 
Telefon 699 6074 

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt 

NACHTPFÖRTNER 
auch körperbeschädigt, 
aber nicht geh- oder hörbehindert. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung montags 
bis freitags von 8 bis 12 oder 14 bis 16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
607 Langen/Hessen 

RAT + HILFE 

erwarten Kranke von einer 
Pflegehelferin, und es ist 
schön, helfen zu können. 
Das ist eine Arbeit, die 
einen erfüllt, weil man ge- 
braucht wird. 
Interessant ist dieser Beruf, 
vielseitig, aktuell und dabei 
krisenfest! Geeignet auch 
für Altere und Hausfrauen, 
die umschulen möchten. 
Kurze Ausbildungszeit! 
Kommen Sie zu uns! 

% Kursdauer 1 Jahr, Beginn Je- 
weils am 1. Mai und 1. Nov. 

% Ausbildung an den Städt. 
Krankenanstalten Wiesbaden 

9 Abschluß Staatsexamen 
% Beginn mit 1 Woche theor. 

Unterricht, danach Praxis auf 
Station mit wöchentlich 1 Tag 
Unterricht 

# Vergütung und Urlaub schon 
während des Kurses nach 
Tarif 

# Kost, Wohnung, Berufs- 
kleidung und Sozialversiche- 
rung frei 

Pers. Beratung durch Frau Oberin Berninghaus, Schwesternschaft 
vom Roten Kreuz Oranien e. V., Wiesbaden, Schöne Aussicht 39, 
Telefon 37 28 51. 

Wir suchen auch Vorschülerinner) und Schülerinnen zur Kranken- und 
Kinderkrankenpflege! 

DISCOUNT-MOBEL-TRASS 
ZEU43 Tiefgeschoft • keine Schoufenster' gegenüber C & A - 70 Jahre Ouolitätsmöbcl 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
T reppenveriegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 7 
Telefon 41 02 

Bauanträge 
AusfUhrungs- 
pläne 
usw. werden gut, 
schnell und preis- 
wert angefertigt. 
Kostenlose u. un- 
verbindliche Vor- 
besprechungen. 
Zuschr, unt. Off.- 
Nr. 333 an die LZ 

Kerzen 
mit 

langener 

Stadtwappen 
in Ihren Fachdrogerien 

Lutherplatz und 
Bahnstraße III — 113 
Beachten Sie bitte die 

Schaufenster! 
Kosmetik- und 
FuBpflegesalon 
Telefon 35 51 

Wir bauen in 

Langen-Oberiinden 

einen modernen GroBraumladen. Für diese NeuerSff- 
nung und die bestellenden Läden suchen wir tüchtige, 
gewandte 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fachverkäuferinnen 
für Fleisch- und Wurstwaren 

Kassiererinnen 

in Voll- und Teilbeschäftigung. 

Wir haben die 5-Tage-Woche, bieten hohes Gehalt, 
Einkaufsrabatt und sonstige Vergünstigungen. 

Nähere Ausl<unft erhalten Sie auf Anruf Telefon 40161, 
App. 15 oder 35, oder richten Sie Ihre Kurzbewerbung 
direkt an unsere Personalabteilung. 

SCHADE & FÜLLGRABE 
Lebensmittel-Filialbetrieb 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstr. 161 -173 
Postfach 2205 
Telefon 40161 

Raten und Redinen 
Jeder Buchitabe bedeutet eine Zahl, gleiche 

Buchstaben gleiclie Zahlen An Stelle der 
Buchstaben sind iie Zahlen so einzusetzen, daß 
die mathemntisdic Aufgabe gelöst wird: 

GIIK - ICD ' DAC 

IRA FGI EEB 
'ißitY&rtyei& 

DGA — AE = IBF 

Sili;endomino 
cho — de — C.'4 — gau — ge — kor — ra 

re — rek — .schan — si — te — tor. 
Die Silben suid so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Eridsilbe eines Wortes ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. 

Magisches Quadrat 
Waagerecht und senkrecht sind die Wörter 

gleich: 1. Zelt der Prärieindianer, 2. Stacheilier, 
3. berühmter bras. Fußballspieler, 4.Sdiabeisen 
der Kammacher. 

1. 
2. 
3. 
4. 

Kreuzworträtsel 
W a a g e 1 e c h t ; 1. 

Hüiiigeocliwulst der 
Iluul, ü. guiuiuii. Staniui 
an der Kliuinniuiiduna, 
ging spater ui den Kran- 
ken auf, 11. lat.: betet, 
12. Stadt Hl Nordfrank- 
reicli, 14. Schwimmvogel, 
15. Lebewesen, 17. Frucht 
mit harter Sdiaie, 19. in 
der Vergangeniieit; Ju- 
denviertel in Städten, 
Mz., 20. Schulstadt in 
England, 22. altgriech. 
Küstenlandschaft im 
westl. Pelupunnes, 24. 
franz.; Nichts, Lappalie, 
25. engl.; Gezeit, 2G. An- 
fang, Spitze (eines Trup- 
penkörpers), 28. Schach- 
figur, 3ü. Beweis, Unter- 
lage, 31. zerfallendes 
Bauwerk, 34. Unterbre- 
chung einer Wanderung, 
36. engl.; Futter, 38. Stadt 
in Norditaiien, 40. zu Gott 
sprechen, 42. ehemals be- 
vorrechteter Stand, 4.1. 
griech. Buchstabe, 45. Ge- 
treideart, 46. physikal. 
Krafteinheit, 48. durch 
Kontakt mit Diabas um- 
gewandelter Tonschiefer 
(Geol.), 50. weibl. Vor- 
name, 51. Königreich in Vorderasien, 52. griech 
Göttin des Streits, 53. Stadt in Nebraska, USA, 
54. Himmelskörper, 55. türk. Insel i. Ägäischen 
Meer, 5ß. heilbar (Med.). 

Senkrecht: l. henkeliges Gefäß, 2. griech. 
Kriefesgott, 3. große Algen im Meer, 4. vipern- 
artige Giftschlange, 5. Versammlung, Treffen, 
6. Schlagmaschine in der Spinnerei zum Auf- 
lockern der Baumwollflocken, 7. griech. Dich- 
ter, Musiker, um 620 v. Chr., 8. franz.: sehr, 
9. Ii. Nebenfluß des Rheins, in der Schweiz, 10. 
Fluß in der Schweiz u. Frankreich, 13. Form 

Ausnahmsweise 
Endspielstudie 

Von Hans Herrmann 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — ban — be — 

bo — bürg — ca — cau — dhu — dil — do — 
dschar — e — e — e — e — fre — ga — ge — 
green — han — heit — ho — i — i — ka — 
ker — ker — la — lo — mas — ment — mul — 
na — ne — nek — nen — ner — o — on — 
pa — quenz — ra — rat — re — res — ri — 
ro — rus — sa — sa — set — si — sta — sta — 
ta — tat — tar — te — te — thie — tl — ur — 
ver — vo — wel sind Wörter nachstehender 
Bedeutung zu bilden. Nach richtiger Lösung 
ergeben die ersten und dritten Buchstaben, 
jeweils von oben nach unten gelesen, ein 
Sprichwort. 

1. engl.: Vokal, 2. schlechte schriftliche Aus- 
arbeitung, Machwerk, 3. Schlifform für flache 
Diamanten, 4. Ehrenname der Asketen in In- 
dien, 5. Titel des span. Staatschefs Franco, 
6. Titel fürstl. Personen, 7. weibl. Vorname, 
8. lichtempfindliche Schicht fotografischer Plat- 
ten oder Fihne, 9. griech. Buchstabe, 10. alte 
Grenzfestung der Sachsen an der Diemel, 11. 
Göttertrank, 12. Griech. Sage; Sohn des Dä- 
dalus, 13. aus Uruguay stammendes Karten- 
spiel, 14. messerartige Waffe der Orientalen, 
15. letztwillige Verfügung, 16. Abneigung, 
Widerwille, 17. gebildet, höflich, weltmännisch, 
18. Schwingungs-, Periodenzahl (Phys.), 19. 
Gemetzel, 20. westgerman. Heerführer, setzte 
476 den letzten weström. Kaiser ab, 21. Selten- 
heit, Kostbarkeit, 22. Gehalt von Künstlern, 
23. Schlager, der lange Zeit hindurch beliebt 
ist, 24. Teil des Bruches. 

Kontrollstellung. Weiß; Kgl, Ta8, 
Ba6, e4 (4); Schwarz: Ke7. Te2, Bd5, d7 (4). 

Glelcliung 
(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—Ic) 

+ (1—m) + (n—o) + tp—r) = x. 
Folgende Bedeutung haben obige Buchsta- 

ben; a = Kabine im Luftschiff, b = Tuch aus 
grober Wolle, c = säuerliche Apfelsorte, d = 
Republik in Hinterindien, e = Körperteil, Sin- 
neswerkzeug, f = altes Apotheker- und Edel- 
metallgewicht, g = geröstete Weißbrotscheibe, 
h = griechische Philosophenschule, i = das 
Auserlesene, Beste, k = Stück vom Ganzen, 
1 = starker Wind, m = Schachfigur, n = in- 
dische Brillenschlange, o = heftiger Failwind 
an der dalmatinischen Küste, p = Milchdrüse 
der weiblichen Säuger, r = Schwanz beim 
Eichhorn, x = phantastisch geformte Tier- 
und Pflanzenverzierung der Antike und der 
Renaissance. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

der öffentl. Gottesverehrung, 16. Tages-, Zeit- 
geschmack, 18.' Küchengerät, 21. engl.; Zeit, 23. 
keimfrei, 25. mehrsitziges Fahrrad, 27. Schwung 
Begeisterung, 28. Stehler, 29. antike Wurf- 
nnaschine, 32. seelisch überempfindlich; zart- 
fühlend, 33. engl. Königshaus, regierte 1483 bis 
1603, 35. russ. Dreigespann, Mz., 36. engl.: Taug- 
lichkeit, 37. geriefter Werkzeugstahl, 39. Nord- 
landtier, 41. Geländeeinschnltt, 43. einer der 
Verein. Staaten, 44. Hauptsdilagader, 47. sil- 
bernes 10-Cent-Stücäc In den USA, 48. Bezirks- 
stadt in Rumänien, 49. Milz (Med.), 50. jüd. 
Priester, um 450 v. Chr. (ß = ss). 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Basane, 5. 
Essenz, 9. Eros, lO.Caux, 12. Keschan, 15. Argali, 
17. Ornate, 19. Lied, 20. Gas, 21. Iren, 22. Terek, 
24. Start, 25. Thor, 26. Lamb, 27. Paris, 31. Neige, 
35. Amur, 36. Bug, 38. nein, 39. Modena, 41. Rin- 
nen, 43. Normale, 44. Tito, 45. Depp, 46. Staken, 
47. Erebus. — Senkrecht: 1. Basalt, 2. Arkade, 
3. Noel, 4. Essig, 5. Echos, 6, Saar, 7. Sunnit, 
8. Zement, 11. Arie, 13. Chan, 14. Ster, 16. Ger- 
trud, 18. Arabien, 23. Kos, 24. San, 27. Pampas, 
28. Amor, 29. Irenik, 30. Guam, 32. Ennepe, 
33. Gier, 34. Ennius, 36. Baron, 37. Grade, 40. 
Note, 42. Her. 

Silbenrätsel: 1. Nitrat, 2. Ukelei, 3. Rarität, 
4. Februar, 5. Uranus, 6. Eleganz, 7. Rurik, 8. 
Dame, 9 Iiier, 10. Elite, 11. Eiche, 12. Rehposten, 

13. Bandage, 14. Amulett, 15. errare, 16. Reform, 
17. Mausoleum, 18 Liebe, 19 irreal, 20. Cadiz, 
21. Heirat, 22. Elegie, 23 Nilgau, 24. Irene, 25. 
stellar, 26. Terror, 27 dressieren, 28 Innozenz, 
29. Eule, 30. Wiedehopf, 31 Exempel, 32. Laren 
= Nur für die Erbaermlichen ist die Welt er- 
baermlich, nur für die Leeren leer. 

Dreieckrätsel: 1—2 Koda, 2—3 Adda, 3—4 
Ader, 4—5 Reep, 5—6 P3er, 6—7 Reni, 7—8 IneS, 
8—9 seat, 9—10 tail, 10—11 Lido, 11—12 Oder, 
12—13 real, 13—14 Lama = Kapitol. 

Lösung des Schachproblems von Ernst Lüdce; 
1. Tc5!!, b6 2. Lh2!, bc5; 3. Lc7 matt. 1 Kb6 
2. Tc6tt, Ka5 3. Lb6 matt. 

Magisches Quadrat: 1. girl, 2. Idee, 3. Rein, 
4. Lenz. 

Das Torfgeschäft und zwei Schlauberger 

Wer andern eine Grube gräbt... / Franz Brunsmann erzählt eine Eulenspiegelei 
Zu meinem Onkel Jupp, von dem es in der 

Verwandtschaft heißt, er sei eine Miniatur- 
ausgabe des legendären Eulenspiegel, kam vor 
vielen Jahren einmal ein münsterländischer 
Moorbauer mit einem halben Fuder Torf. Der 
Mann war in der nahen Kreisstadt gewesen, 
hatte mit dem Verkauf seiner Ware aber wenig 
Glück gehabt, weshalb er nun auf dem Heim- 
weg noch versudite, das angefangene Geschäft 
mit allen Mitteln der Ueberredungskunst voll- 
ständig zu machen. 

„Wie ist es", fragte er meinen Onkel, „haben 
Sie noch Torf nötig?" 

Obwohl ich nun von meinem Onkel weiß, 
daß er sich lieber in der Nordsee einen Hering 
längt, als auf das Angebot eines durchreisen- 
den Fischhändlers einzugehen, entschloß er 
sich doch zur Abnahme des halben Fuders 
Torf. Auf die vorgeschlagene Abschätzung der 
Menge ließ er sich allerdings nicht ein, da er 
befürchtete, übervorteilt zu werden. Statt 

kein Einwand erfolgte, wähnte sich mein 
Onkel schon jetzt im Besitz einer mehr als 
preiswert erworbenen Ware. Der Reiz am 
neckischen Spiel wurde wenig später durch 
eine weitere Frage des Bauern noch genährt, 
indem dieser zu wissen wünsdite, wieviele 
Kinder mein Onkel außerdem noch habe. 

Nun hätte Onkel Jupp mit seiner teilbaren 
Kinderzahl, von der er nunmehr gerechter- 
weise hätte eine abziehen müssen, todsicher 
in der Klemme gesessen, wäre iiun nicht der 
Einfall gekommen, dem Fragesteller kurzer- 
hand ein Kind zu unterschlagen. 

So sagte er denn, nachdem er bei vierund- 
sechzig vorübergehend zu zählen aufgehört 
hatte: „Setäis" — womit er sich aufs neue 
Gelegenheit verschafft hatte, bei acht wieder 
weiterzuzählen. 

In diesem Augenblic:k muß dem so aimungs- 
los dreinblickenden Bauern die Eulenspiegelei 
meines Onkels aufgegangen sein, denn er 
griff sich mit überraschter Gebärde zweimal 
kurz hintereinander ans Kinn, deutete sodann 
mit der brennenden Zigarre auf meinen im 
Hof besdiäftigten Großvater und fragte zum 
Wagen hinauf; 

„Sie! Ist das nicht Ihr Vater, der dort neben 
dem Hauklotz steht?" 
  achtunddreißig, vierzig", zählte mein 

Onkel gerade, als er instinktiv das nahe Ende 
seiner krummen Tour zu ahnen begann. Trotz- 
dem richtete er sich seelenruhig auf und ent- 
gegnete: 

„Ganz recht, das ist unser Opa." 

Omim 

Wenn ein Architekt heiratet. 
„Ein rüstiger Mann noch", sagte der Bauer. 

„Wie alt ist er denn?" 
„Sechsundachtzig", sagte Onkel Jupp. 
„Donnerwetterl" staunte der Bauer, indem 

er seinen Fuß auf die Radspeiche des Wagens 
setzte und sich unversehens neben meinen 
Onkel schwang. „Ich dachte schon, daß Sie 
mir weismachen wollten, er sei gerade erst 
zweiundzwanzig geworden." 

Sprach's, komplimentierte meinen aus dem 
Spiel geworfenen Onkel Jupp vom Fuhrwerk 
herunter und fing nun seinerseits bei acht- 
undachtzig an, das aus seiner irdischen Ord- 
nung geratene Torfgeschäft wieder in die vor- 
geschriebene Bahn zu lenken. 

Heiteres Allerlei 

»Aber Liebling, du wirst bestimmt keinen 
Grund zur Eifersucht haben, wenn ich die 

Kapsel verlasse." 
dessen handelte ei einen angemessenen Stück- 
preis aus, bestieg dann hurtig den Leiter- 
wagen und warf dem Mann die Trofstücite 
paarweise und laut mitzählend vor die Füße. 

Onkel Jupp hatte soeben zwei Dutzend Stück 
vom Wagen heruntergezählt, als der Bauer 
auf das spielende Kind meines Onkels deutete 
und zu wissen begehrte, wie alt es sei. 

„Vier", entgegnete mem Onkel, wobei er nun 
nicht etwa darin fortfuhr, an die Reihenfolge 
seines bisherigen Zählens anzuknüpfen, son- 
dern er tat kurzerhand das, was an seiner 
Stelle jeder andere Schelm auch getan hätte: 
er nahm das Herunterzählen bei sechs wieder 
auf. 

Da auf dieses Betrugsmanöver von Seiten 
des mit seiner Umwelt besdiäftigten Bauern 

Der wahre Sdiuldige 
„Angeklagter", sagte der Richter, „für 

Ihre mißliche Lage ist einzig und allein der 
Alkohol verantwortlich zu machen!" 

„Ich freue mich, das zu hören!" erwiderte 
der Angeklagte mit sichtlichem Stolz, „Bis- 
her behauptete jeder, es wäre meine eigene 
Schuld!" 

Die Garantie 
„Sie sagten mir vergangene Woche, die 

Uhr würde ein ganzes Leben halten. Und 
jetzt ist sie schon kaputt!" 

„Ja, wissen Sie, damals sahen Sie sehr 
schlecht aus!" 

Schlimmer, am schlimmsten 
Ein Streifenpolizist bemerkte um 9 Uhr 

ein Auto unter einem Parkverbot. Unter 
dem Scheibenwischer steckte ein Zettel; 

„Der Wagen hat eine Panne, ich hole je- 
manden zum Anschieben!" 

Um 11 Uhr kam der Polizist wieder an 

dem Auto vorbei, das jetzt rund 100 Meter 
von seinem früheren Platz entfernt parkte. 
Unter dem Scheibenwischer steckte ein 
neuer Zettel: 

„Anschieben half nichts, ich hole einen 
Automechaniker." 

Um 13.30 Uhr machte der Polizist zum 
dritten Mal die Runde. Der Wagen stand 
noch an seinem Platz, nur der Zettel war 
neu: 

„Zu verkaufen, angemessener Preis!" 
Der Beweis 

Der Richter bemühte sich, den Fall zu 
klären: „Sie haben also dem Kellner, nach- 
dem er Ihre Beschwerde wegen des Beef- 
steaks als unbegründet zurückgewiesen 
hatte, einen harten Gegenstand an den 
Kopf geworfen, daß er eine Beule an der 
Stirn bekam und zum Arzt gehen mußte?" 

„Jawohl, Herr Richter!" 
„Womit haben Sie denn geworfen?" 
„Mit dem Beefsteak, Herr Richter!" 

Der Philosoph 
Es war einer jener wenigen Sonntage, die 

ihrem Namen wirklich Ehre machen. Die 
Sonne meinte es gut, sehr gut. Ueberall im 
Park spazierten die Menschen umher, die 
älteren Leute setzten sich in den Sonnen- 
schein, die Kinder spielten auf dem Rasen, 
und die Liebespärchen versuchten, irgendwo 
ein stilles Plätzchen zu finden. Es wäre wie 
im Paradies gewesen, wenn nicht — ja, wenn 
nicht... 

Da saß auf einer Bank ein Mann, der lachte 
nicht, der freute sich nicht über die anderen. 
Alle Fröhlichkeit schien spvrlos an ihm vor- 
überzugehen. Er brütete finster vor sich hin, 
und ab und zu huschte ein Zucken über sein 
Gesicht, als hätte er einen schweren Entschluß 
gefaßt. 

„Schau dir diesen Mann an!" sagte mein 
Freund. „Das ist ein Philosoph, einer der 
wenigen, die noch nachdenken über dieses 
Leben, während die anderen es obertlächlich 
genießen!" 

Ich nickte zustimmend. Denn mein Freund 
kennt die Menschen. Er ist Maler und weiß 
jede Regung zu deuten, nichts entgeht seinem 
scharfen Auge. 

Er zog einen Block aus der Tasche und be- 
gann mit raschen Strichen den finsteren Mann 
zu skizzieren. 

„Sieh nur, jetzt quält ihn ein besonders 
hartnäckiger Gedanke. Ich glaube, er sucht 
einen Ausweg aus seinen Grübeleien." 

Die Skizze war fast fertig, ein paar Linien 
fehlten noch. Da spürte der Mann plötzlich, 
daß er beobachtet wurde Ei starrte uns einen 
Augenblick an, erhob sich dann und kam auf 
uns zu. 

Als er uns gegenüberstand, zog ein krampf- 
haftes Lächeln über sein bleiches Gesicht, und 
dann fragte er mit leiser Stimme: „Verzeihen 
Sie, meine Herren, kennen Sie nicht zufällig 
einen Zahnarzt, der sonntags zu Hause ist?" 

Ralph Schneider 

„Warum kannst du nicht in die Küche gehen 
um zu sehen, ob sirJi [Vlami die Finger ver- 

brennt, hc?" 



Preiswertes 

aus der 

SCHADE 
« ■ . 

Metzgerei; 

SchwelncfoHbfflten 

mager. 
bratfertig hergerichtet 

SchweineboucWleisch^^ ^ ^ QJ 

vielseitig verwendbar 

».„„«..mSp..«»»-"»«'»"""' 

ScWeiwi*"®"''''®'' ,(||j g uo 
pfannenfertig 

Gute Wurst aus eigener Produktion. 

Pikant gewürzte ,00. -.68 

Kiakauer 

.. und noch 
3% Rabatt ufU*- 

V.GR^®' 

10 Einfam.-Reihenhäuser 
entstehen in zentraler, ruhiger Lage von Sprendlingen. 
Ansprechende Gestaltung, Massivbauweise (Außenwände 
30 cm), voll unterkellert. 
Innenausbau: 4 Zimmer, Mosaik-Parkett und Kunststoff- 
belag, Eßdiele, Küche (betriebsfertig), Kachelbad, 2 WC, Flur 
und Balkon. 
Ausbaufähiges Dachgeschoß (31 bzw. 34 qm). 
Mittelhaus: Ca. 90 qm Wohnfläche, ab DM 99 700,— einschl. 
ca. 150 qm Grundstück. 
Endhaus; Ca. 100 qm Wohnfläche ab DM 118150,— einschl. 
ca. 270 qm Grundstück und Garage. 

Planeinsicht und Alleinverkauf durch 

Schlarb-Immobilien 
Sprendlingen, Liebknechtstraße 96, Telefon 67103 

Keine Terminsorgen, keine Wartezeiten mehr... 

Atäta 

Normlens>«r und - Fenitertürcn 

.. keine Teimlnioigen 

Hebetijren 
Blumenfenster 
preisgünstig — 
einbaufertig ab Lager 
bzw. kurzfristig ab Werk 

Einfachfenster 
Verbundfenster 
Fenster 
für Isolierverglasung 
ein-, zwei- und dreiflügelig 
mit Drehklpp 
und als Schwingflügei 

Alleinverkauf: Herbert Stornier 
Moderne Bauelemente 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraBe 70-78, Tel. 06103/67258 
Verlangen Sie Prospekte — Beratung! 

Schutz gegen Elsenmongel 

bietet Ihnen Floradix Kräuter-Blutsaft durch 
biologisch hochwertiges Eisen. Das pflanzliche 
Natur-Arzneimittel ist alkoholfrei, wirkstark 
und zugleich wohlschmeckend. ih< Relormhoui führt 

Kräuterblutsaft 

Reformhaus am Lutherplatz 
Inh. Renate Keim, 607 Langen/Hessen, Gartenstr. 4, Tel. 3106 

Achtung, neu 111 
Nähmaschinen-Reparaturen sämt- 
licher Fabrikate werden ab sofort 
schnellstens ausgeführt. 
Anruf genügt, komme ins Haus. 

Georg Freitag 
Büromaschinen-Haus 
Neu-Isenburg, Frankfurt. Str. 124 
Telefon 2485 

<1 Erhaltung der Sehkraft? 
Müde Augen, Tränenbeutel, schwache 
Augennerven. Dann Hofapotheker 
Schaefers Vegctabil. Augenwasser, seit 
1872 sehr bewährt. Original-Flasche 
2,95 DM in Apotheken und Drogerien. 

DROGERIE ENSTE, 
Lutherplatz und Bahnstraße 113 

Markisen 
lalousetten - Sonnenrollot 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 335501 

BRPUNE 
(Hecken 

Im G e s I i h t oder an den Händen — AUersflecken nennt man sie — atBren doch selir. Danim nehmen Sie 
Bishova-Crema-Lila. Sie ver- jüngt Ihren Teint und madtt Ihn makeU 
los, Noch heute eine Padiung «us Ihrer 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetik und Fußpflegesalon 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation 

in Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Weltl 
GroBe Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen n. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 25 B.*! 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geSffnet 

Betonmischer 
mit Elektro- oder Benzinmotor 
liefert frei Verwendungsstelle 

Karl Dammel 
Eisen- und Maschinenhandel 
Mörfelden, Bahnhofstraße 6—8 
Telefon 06105/2010 

RHEINBAU GmbH 
NIederlaisung 
605 OFFENBACH a. M. 
Nordring 125 Tel. eilBSS 

OldSser ifeibend 
blutreinigend u. entschlackend wifkt 

■pf.mihi'e 
WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutherplatz 
Gartenstr- 4 

Ladenlokale 

ab 70 qm 

in Langen 

Baiinstraße 

von großem Filialunternehmen gesucht. 

Mietvorauszahlung möglich. 

Vermittlung von Maklern genehm. 

Angebote mit genauer Anschrift und Größe erbeten unter 
Off. Nr. 405 an die Langener Zeitung. 

Uber 100 Gebrauchtwaaen 
Es hat sieb beramgesprochen; 

la ZUSTAND - la PFLEGE - la GARANTIE - la PREIS 

Ford 12 M/P4, 1963 
Ford 12 M, 1962 
Ford 17 M/P3, 1963 
Ford 20 M, 1965 
Ford 17 M/P3, Turn. 
Ford TT 1250 Kast., 
VW Export, 1964 

3200,— 
1850,— 
3250,— 
7200,— 

62 2300,— 
65 4550,— 

3850,— 
TW-abgenommen - 
Geringe Anzahlung - 

VW 1500 S, 1964 4450,- 
Opel Rekord, 1963 3850,- 
Opel Caravan, 1962 2050,- 
Fiat 1500 L, 1964 4550,- 
DKW Junior, 1961 1400,- 
Peugeot 404, 1963 3850,- 
Citroen DS 19, 1962 3650,- 

Besißhtlgung jederzeit 
Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17. Tel 29 12 61 Berllnei StraBe 56. Tel 29 12 38 
Friedb. Anlage l. Tel 43 38 22 Ludwtg-Landmnnn-Straße 300. 
Bergerstraße 134, Tel 43 38 04 Telefon 78 39 08 
Am Dornbusch 29. Tel 55 34 20 Kurmalnzer Str. 93. TeL 312779 

Schmittstraße 47 • Telefon 33 08 31 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

Prüfen Sie selbst 

WO Sie am besten kaufen 
Gehen Sie bitte xu aUen unserenKollegen.gehenSle xu 
den Geschäften, die unsere Fachgeräte nur in einer ge- 
sonderten Abteilung nebenher verkaufen, vergessen 
Sie auch nicht die direkt verkaufenden CroRhändler. 
Wenn Sie überall die Preise mit den witkl. Leistungen 
an Vollgarantle und Helmservlce ohne |eden Aufschlag 
verglichen haben, fällt Ihnen Ihre Entscheidung leicht t 
Wir sind überzeugt, daß Sie nun- 
mehr bei uns bestellen werden 
TonbondgorfitQ 
CronaAuswahMn2- ed.4«Spur-G«raff*n. Ml* BaH.odarNats 

ab nur 48." 

Musikschränke I 
Mlt10-Pl.-W«chilor. 
•inscht.Stareedaco'l d«r*lndunk.od.h«ii 

ab 498.- ■d.raax».. 
'SB 
I' 

S9-cm-Femseh.| 
Ilnknepf-Sender* 
wohl,oll« Pregram' 
in»( AutomatI« 

ab 498.- od«r24x2S. 

6 5-cm-Fernseh.|9S^S8g^|| 

Schnailtaitenf an« H 
Progr. Automati« i|£ililS9SlV 

ab 998.- od«ra4xa9^ 
Standfamsahsr Modarne Form mit Schlabatflran, 
alla Progromma* 
In dunkal oder hall 

ab 698.« odar24x34.e 

Kombinationen i 
Mit l9*cm»F«ri>* •ahar» Spitxan« radio und 10*Plot* tan*Wach«Ur 

ab 978«* odar24ii48.> 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre erste Zohlung Im luni 
0 BUtz-Reparat.-DienstmitZentralwerkit.,19Spe- 9 
0 zlalwerkstattwagenu.lntges.3SKundendienst- 
% Fahneugen, auchwennihrGerät nicht von uns Istl 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Innon- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
Stadt: Ccko rtolzgrobon. gcgonübor Ott Hoinomann. und Tögohqus- 

Telefon 29 25 78 + 29 26 14 -t- 28 2Ö 68 

Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornholm: Ejijg Höhenstraße - Telefon 43 5943 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M.. Licbffrouonstr. 5 Darmstodr, Rhoiristr.*12 
Ffm.-Bornhoim, Bergorstr? »05 Aschaflonbürg,Friodri<h?lr.9 
Mainz, S.-Clückcrt-Passogo 2 Friodborg, Kaiserstr: 109 
Cießon, Selterswog 28 Gelnhausen, Röthorgasse IB 
Hanau, Rosenstr. 17 Hilvorsum, Slationsstroat 32 

?or\o 
Ra; 

Wichtig für 

alle Mieter 
Wenn Sie bei Wüstenrot vor dem 31. März mit Bau- 
sparen anfangen, können Sie Ihre Pläne bis zu einem 
halben Jahr früher verwirklichen. Ein rascher Entschluß 
lohnt sich also; er sichert Ihnen auch Wohnungsbau- 
prämie bis 400,* DM oder Steuernachlaß, der unter Um- 
ständen ein Mehrfaches ausmachen kann. Am besten 
wenden Sie sich gleich an den örtlichen Beratungsdienst. 

Bezirksleiler F. R. Keller, Oftenbach, 
Wiesenstraße 11, Telefon 84306; 
Sprechzelt in Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz 
Montag und Donnerstag-Nachmittag 

WUstenrot 

cfeufsche 

Sperrholz- u 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art 
Hörlle. Rheinstr 38 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorothecnstr. 8-10 

Gutnpcr.sbcrR über Höchst/Odw. 
Bauplätze ab fiüü qm, einmalig schöner 
[•"ernblicU p qm DM 6.—, plus Erschlie- 
ßung. Verkauf .jeden SunntaR von 14 bis 
17 Uhr am Baugebiet (Ortseir. ang). 

Langeii-Brombach bei Bad König 
Bauplätze ab 8110 qm herrlicher Südhang 
p qm DM 6,— plus Erschließung, Ver- 
kauf jeden SamstaR von 14 bis 17 Uhr 
am Baugelände (Ortaausgang Spreng). 
In beiden Baugebieten errichten wir 
schlüsselfertige Häuser zu günstigen 
Bedingungen. 

WILHELM STUPHAN GMBI? 
Siedlungs- und Bauregie 

6123 Bad König. Bahnhofstraße 24 
Telefon 06033 321 und 322 

2000 bis 3000 qm 

INDUSTRIEGELÄNDE 
in Langen gegen bar sofort zu kaufen 
gesucht. — pfferten-Nr. .408 an die LZ 

Gutes von 

Stahltürzargen 

Türblätter 
(einhängefertig) 

Haustüren 
(Stahl eloxiert) 

Haustüren 
(versch. Holzarten) 

ALDRA-Normfenster 
mit Dreh-, Drehkipp, und Schwing- 
flügei, einbaufertig 

Balkonhebetüren 

S'cahlkellerfenster 

Stahltüren 
(feuerhemmend - feuerbeständig) 

Ölraumtüren 

Müllkammertüren 

Garagentore 
(feuerverzinkt und kunstharzgrundiert) 

Fertiggaragen 

STEWI-Wäscheschirme 

Herbert Stornier 
Moderne Bauelemente, Spezialbaustnffe 
G079 Sprendlingen, Krankt. Str. 70 - 78, 
Telefon 06103 672,58 
Verlangen Sie Prospekte! 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder 

Kurtroubensafl _ 
ausvollrelfenTrauben,blutbildend,stärkend M g 

incl. Fl. V 

... und 3°/o Rabatt! 

Apfelsaft 
aromatisch und erfrischend exci. Fl. 

Schwarzer 

Johannisbeersüßmost 
garantierter Gehalt an Vitamin C exel. Fl. 

Sauerkirsch-Süßmost 
köstlich und appetitanregend excI. Fl. 

^Wand- und ^ 

Bodenfiiesen 
(ii'di» und l'einkframiU 
sämiliehe Fabrikale 
Verkiinf und Aitsfnhriinc 

|H|a H + N Heil KG 
j<iie>fn, Baiikeramik, 

|H|HJ i'Vr-BeläRO 
SprendlinKcn 
MaybHchstr. 22. Tel 67812 

V  

-Sonderangebot 

Stollwerck-Schokolade 

»Medaillon« 
Vollmlch, mit Oster-Etikett, Halbbitter. 
Vollmich-Nuß, Vollmilch-Mokka 100-g-Tafel -,60 

800-g-Dose 4,70 

Original italienische Ravioli 

Formosa-Spargel 
mit Köpfen 

„Simmenthal", 2 Portionen, gefüllt mit 
zartem Fleisch in feiner Tomatensoße Dose 

Deutscher Sekt 
„Schloß Brandeck" 1/1 Fl. u. Steuer 1,50 

Dieses Sonderangebot erhalfen Sie In allen Lebensmittelgeschäften, 
die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

-SB-Abhoilager 
Langen 
am Bahnhot 

- geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen — 
erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu Sonderangebolsprelsen I 

Was war 
Ich dumm die 
ganze Zeit — 

Lebewohl 
hat mich im Nu 

befreit 

Lebewohl 
in Ihren P achdi ogcrien 

Lutherplatz und 
Bahnstraße III — 113 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 
Telefon 35 51 

BOIDENBEUKS;! 
Transporte 

Umzüge 

Tel. 5223 

RONDpMATIC 
Jetzt sparen Sie beim WaKeheii... 
hei jeder kleinen Wüsche,' 
jeder halben Trommel- 
füllung; Von .1 auf 2 kg um 
xchnlten. schon läuft das 
Siiarprogrnnini! Sie sparen 
If 'aschnnitel, Strom und 
Wassergeld. Denn die 
Hondomatic spart an allem. 
Nur nicht an Zuverlässigkeit 
und Waschkomfort. Fragen 
Sie Ihren Fachhändler. 

BBC 
BROWN BOVERI 

FLADUNG 

Sprendlingen 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - fachgerecht - preiswert 

/ 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Vcrkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Hochspannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 



Mittwoch ist es soweit ...! 

Mittwoch, den 30. März 1966, um 10 Uhr eröffnen wir 

unser modernes Koufhaus in Langen, Bahnstraße. 

Mittwoch, ab 10 Uhr, starten wir für Sie eine große 

GRATiS-VERLOSUNG. 

Für die giüciciichen Gewinner hier die 10 ersten Preise. 

1.Preis 1 Fernsehtruhe 

2. Preis t Rundfunkgerät 

3. Preis 1 Stehlampe 

4. Preis 1 Staubsauger 

5 Preis 1 Trittleiter 

6. Preis 1 Kaffee-Service 

7. Preis 1 Heizlüfter 

8. Preis 1 Nähkasten 

9. Preis 1 Blumenbank 

10. Preis 1 Tischlampe 

und weitere 100 Preise 

Mittwoch, ab 10 Uhr, spieit für Sie der Orchester-Verein Langen, 

unter Leitung von Karl Leni«, vor unserem Kaufhaus. 

Mittwoch, ab 10 Uhr, warten Überraschungen auf Ihre Kleinen. 

Mittwoch, ab 10 Uhr, werden Sie kommen, sehen und staunen. 

ihr 

KAUFHAUS 

in Langen, Bahnstroße 

W&B 

WEYRAUCH & BRAUN 

Auto-Woitke KG Langen 
Bahnstr. 52 Aug. Bebelstr. 17 Tel. 2471 

Verleih an Selbstfahrer: auch VW Bus 
Reparatur: auch Unfallschäden 

Karosserle- 
Auto instandsetzung 

Elnbrennlacl<ierung 

Panzer Ruf; 7482 
Pittlerstraße 64 

Unfall Spezial- uniait werl(stätte 

Unser 

preis- 

günstiges 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot: 

1 VW 1500 S Variant, Bj. 64, 31 ODO km, 
goUblau 

1 VW 1300 S, perlw., mit Stahlkurbel- 
dach, Bj. 1964 

1 VW 1500 S, safaribeige mit schwarz. 
Dach, Bj. 1963 

1 VW 1200, anthrazit, m. Schiebe- 
dach, Bj. 1963 

1 VW 1200, anthrazit, Bj. 1962 
1 VW 1200 Export, Bj. 63, perlweiß 
1 Opel Rekord, grün m. weißem Dach, 

Radio, Bj. 1957 
1 Renault Dauphine, blau, Bj. 1959 
1 Renault Dauphine, türkis, Bj. 1959 
1 BMW Isetta 600, türkis, Bj. 1958 
1 VW Großraumpritsche mit Plane 

und Spriegel, Bj. 1964 
1 VW Kastenwagen, Bj. 1964 
1 VW Kastenwagen, Bj. 1957 
Besichtigung und Probefahrten auch am 
Samstag von 9 — 15 Uhrl — Günstige 
Finanzierungsmöglichkeiten o. Wechsel! 

Bitte besuchen Sie ur<s! 
Besichtigung und Probefahrt audi am 

Samstag von 9 — 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeiter 

ohne Wechsel. 
Bitte besuchen Sie uns! 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 
607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47- 
Telefon 3787 

-51 

Gebrauchtwagen 
Fiat 1100, 1961, 4türig 
Kord 12 M, 1960 . . 
l'ord 17 M, 1965 . . 
Opel Caravan, 1961, mi 
Kadett „L", 1964 . . 
Kadett. 40 PS, 1964 . 
Rekord „I," .... 

. ; . 1500,— 

. . . 1200,— 
. . . 5500,— 

Olymat 1900,— 
. . . 3800,— 
. . . 3500,— 
. . . 5500,— 

TU überprüft, Finanzierung, verkauft 

Autoiiaus Schroth, Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Str 52, Tel. 3853 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstfahrer 7"^<^ 

MJH' 
Cüi? \ 

HUF-4405 
[Roll Qrsbn«( 80dl. Rlns«tn8« 13 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GbRICH 

Langen, Rheinstraße 4. Telefon 38 89 

O-ST-E-R-N 
Ist der Taq der liebenswürdigen 
Aufmerkn, .iKeiten: FDr»lHN«zuin 
Beispiel eine neue tnodemeMappa 
oder solch elegante und nDtslIcho 
Kielniederwaren In feinstem teder. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3512 

Parken im Hot 

FLEISSNER 
GAIBH&CO 
Maschinenfabrik 
Egelsbach 
Telefon: Langen 23 45 

Jetzt i$t es noch Zeit 

sich einen Tätigkeitsbereich in unserem 

Supermarkt 

NEU-ISENBURG 

Frankfurter Straße 86-90 
zu sichern. 

Zur Eröffnung stellen wir noch ein; 

# Verkaufsassistenten • Obstverkäuferinnen 
• Verkäufer/innen • Fleischfach- und 
9 Kassiererinnen • Wurstverkäuferinnen 

9 Laden- und Lag«rhilf«n 
(ganztags, halbtags, stundenweise) 

Wir bieten ein angenehnries Betriebsklima, sonnige und luftige Aufenthaltsräume, 
Sondervergünstigungen beim Einkauf sowie gute Verdienstmöglichkelten. 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen an 

KAISER S KAFFEE-GESCHÄFT 
6000 Franklurt, Bergerstr. 42, Tel. 439 171 

Sie können sich aber auch montags von 13- 19 Uhr bei unserem Personalbeauftrag- 
ten In unserem neuen Supermarkt Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 86 - 90, 1. Etage, 
vorstellen. 

Für technische Angestellte unserer 
Firma suchen wir zum 1. April 1966 

3 gutmöblierte Zimmer 

Bring, deinen Garten 

mal in Schwung— 

mit California 

Trocken-Rinderdung 

Generalvertretung und Auslieferungslager 

Samen-Bohnstedt 

Langen, Marienstraße 2 

California Trocken-Rinderdung ist ein reiner Naturdünger! 

NATIONAL- 
Kunststoff- Dachrinnen 
aus Hart-PVC 

Einfache Montage 
Kein Löten 
Kein Anstrich 
Witterungsbeständig 
Preisgünstig 
Piastic-Lichtplatten, Rohre 
und Zaundraht 
Baustoffe Walter 
Langen, Wallstr. 41 (I.utherplatz) 
Telefon 7 17 85 

BHIcoton" t(t altbewährt gegea 

Bettnässen 

Preis DM 3,90 - In allen Apotheken 

Maschinenschlosser 

Elektriker 

Revolverdreher und 

A- und E-Schweißer 

gesucht. 

WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
lÜDWIG j^AFf GMBH. & CO. KG. tlEU-IS[(iaURr, 

Fliesenleger 

ab sofort gesucht. 

Adolf Heitmann - Fliesenlegermeister 
Langen, Im Ginsterbusch 39, Tel. 7 14 92 

tücht. selbständig arbeitenden 

elektro-installateur 
mit führerschein kl. 3 für neubauten 
und erweiterung bei Spitzenentlohnung 
sofort gesucht. 

ing. w. haußwald 
elektrobau 
langen - forstring 3 - telefon 7418 

Für unseren Kindergarten in der Flüdit- 
lingswohnsiedlung des Landes Hessen in 
Langen suchen wir zum 1. 5, 1966 oder 
später in Dauerstellung 

Kindergärtnerin 
als Kindergartenleiterin 

Vergütung nach BAT, zusätzlidie Alters- 
versorgung u. sonstige Sozialleistungen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Liditbild an 

Arbeiterwohlfahrt 
Bezirksverband Hessen-Süd e. V. 
Frankfurt/M., Mündiener Str. 48 

Halb so dick 
fühlen Sie sich doppalt wohlt 

Siuhlrcgetung Enijclilocfcung 
Gewichtsobnohme durth die 

ongenehmen, schnell w!r|rjami»n 
Tsäiwm 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 3551 

Kosmetik und Fufipflegesalon 

Möchten Sie eine neue 

Gardinenleiste 
Wir liefern und montieren kurzfristig 
und preiswert Gardinenleisten in sämtl. 

Modellen und Farbstellungen. 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 
Telefon 4291 

Wein vom 
der ist gut I n 

SONNE von ITALIEN 
Meine Spezialität — 
milder, «legantet Rotwein 
Literflasche DM 3,— 

WEINKELLEREI 30SEF MAYER 
<501 Nieder-Olm (Bhld.) 

Liefere frei Haus — Telefon 061 36 - 356 

Überdurchschn. Neben- 

verdienst 
d. amerik. Waren - Verteilungs - System, 
besonders geeignet f. Hausfrauen. Kein 
Kapital erforderlich. Einarbeitung ge- 
währleistet. 
Kontaktaufnahme unter Off.-Nr. 415 LZ 

Junge 

oder 
Stenokontoristin 

Stenotypistin 
bei guter Bezahlung von technischem 
Büro gesucht. 

Wilhelm Kenngott KG 
Langen, Südliche Ringstraße 122 
Telefon 42 36 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 
Ihnen sehr guten 

Nebenverdienst 
durch leidite kaufmännische Tätigkeit. 
Auch für Hausfrauen geeignet Kein 
Eigenkapital erforderlich. Bitte kurze 
Nachricht unt Oli.-Nr. 418 an die LZ 

itfS 

% 

.. I j 



Für Lager und Vei'sand (elektrotechnische Bauteile und Ge- 
räte) suchen wir einen 

technisch intcressierloii 

Packer/Lagerarbeiter 

Wir bieten. 
Gute Bezahlung, zusätzliches Urlaubsgeld u. a. in. 

Interessenten bitten wir, sich an unser Personalbüro in 
Sprendlingen, Röbert-Bosch-Straße 32—38, Telefon 6 89 71, 
zu wenden. 

Heathkit-Geräte GmbH 

Kontoristin 

und 

Telefonistin 

mit Schreibmaschinen-Kenntnisse 
für sofort oder spüter gesucht. 
Gute Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Ausführliche Bewerbung an- 

AUGUST FICHTER KG 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8 
Telefon 6 89 66 

5 tüchtige Maurer 

werden sofort bei guter Bezahlung und 
Leistungszulage sowie freier Fahrt ein- 
gestellt. 

Adam Seliger 
Bauunternehmung 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 21 
Telefon 2212 

Fliesenleger 

für größere Objekte sofort gesucht. 

H+H Heil KG 

Fliesenfachbetrieb 

Sprendlingen 

Maybachstr. 22, Tel. 6 78 12 

Für sofort oder .später wird ein 
erfahrener 

Hilfspolier 

bei guter Bezahlung und Leistungs- 
zulage eingestellt. 

Bewerbung erbeten an; 

Adam Seliger 
Bauunternehmung 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 21 
Telefon 2212 

Pelznäherin 
gesucht; evtl. auch halbtags. 

E. Herbert 
Egelsbach, Schulstraße 9 

Sie sparen Geld! 

Pro qm PVC-Filzbodenbelag können Sie DM 4,75 einsparen. Das 
bedeutet bei einem Wohnraum von 25 qm ca. 120,— DM verdientes 

Geld für Sie. 

Nachlaß = ca. 40"/« unter dem regulären Preis ! 
Und hier der Grund: Bei uns kostet PVC-Fllzbelag. bekannte 
Spitzenqualität, I. Wahl, nicht wie bisher DM 12.50 per qm, auch 

nicht DM 9.95 und nicht DM 8.50. sondern 

Unser Sonderpreis 

In PVC-Filzbelag 

7|75 DMperqm 

ein Preis, bei dem man zugreifen muß. Wichtig: Keine 
Klasseware - garantiert I- Wahl. Reine Reststücke - 
sämtliche Maße nach Ihren Angaben. Dieser Preis- 

schlager ist nur durch Großeinkauf möglich. 

Außerdem unser Sonderangebot in 
Vorwerk-Teppichboden-Auslegware 

300 cm breite Schiingenware, Wollgemisch, ab per qm 
DM 15,- 

B 

i 
300 cm breite Vorwerk-Nylon Teppich-Auslegware mit Waffelrücken, gj 

hochwertige Qualität 
Sonderpreis per qm DM 

35,- 

Teppichboden-Auslegware führen wir laufend in größeren Mengen 
am Lager - Fußboden-Verlegearbeiten werden von unsserem 

Bodenbeläge-Verlegeschnelldienst jederzeit ausgeführt 
schnell - fachgerecht - preiswert 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 4291 
Groß- und Einzelhandel 

c 

■ 

■ 

I 

B 

B 

Die Kreisverwaltung Offeiibach am Main sucht für den Bau- 
hof und zur Pflege gärtnerischer Anlagen 

mehrere Arbeitskräfte 

Die Bezahlung erfolgt nach dem Hessischen Lohntarif. Neben 
dem Lohn wird Auslösung und Urlaubsgeld gewährt. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an den 

Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach 
605 Offenbach am Main 
Geleitsstraße 124 - Personalamt 

Haben Sie ein paar Stunden Zeit in der 
Woche? Für einen Privathaushalt suche 
ich eine saubere, fleißige 

Hilfe 
zu angenehmen Bedingungen (vorüber- 
gehende Tätigkeit). 

E. Pohle, Langen-Oberlinden 
Forstring 211, Telefon 79267 

Mehrere 

Monteure 
mögl. gelernte Schlosser, Schreiner od. 
ähnliche Berufe mit eigenem PKW für 
die Montage von Sonnen.schutzanlagen, 
sowie 

Fahrer 
zu günstigen Bedingungen sofort ges. 

Carl Götze 
Jalousiefabrik 
6106 Erzhausen - Postfach 

Für Fehler 
in den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 

Übermittlung entstan- 
den sind, können wir 

keine 
Verantwortung 

übernehmen 

Mitarbeiterin 
50, in Sekretariaten auch techn. geschult, 
sucht weitgehend selbständige Position. 
Zuschriften mit Gehaltsangabe erbeten 
unt. Off.-Nr. 440 a. d. Langener Zeitung 

Handarbeiter 
ab sofort für unseren Betrieb in Egels- 
bach gesucht. 

Deutsche Grossmith 

Products GmbH 
6073 Egelsbach, Büchen 1 
Telefon 29 50 

Mechaniker 
für unsere Druckerei gesucht, der gewillt ist, nach Einarbei- 
tung die Einrichtung und Überwachung von Druckautomaten 
zu übernehmen. 

1 jüngere Stenotypistin 
mit guten Schreibmaschinen-Kenntnissen, Kurzschrift er- 
wünscht, aber nicht erforderlich. 

Druckerei-Hilfsarbeiterinnen 
für leichte Maschinenarbeit. 
Wir bieten: gute Bezahlung, 5-Tage-Woche. 
Bitte stellen Sie sich vor in der Zeit von 8.00 — 15.00 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 3S, Telefon 78 07 

Für unsere Filiale im Ladenzentrum von Langen-Oborlinden 
suchen wir für sofort 

Filialleiter - Ehepaar 

Verkäuferin 

Stundenfrau 

4-Zimmer-Neubauwohnung wird gestellt. 
Fleischwarenfabrik Heinz Wille 
Frankfurt/Main, Wiesenstr. 18 - 24, Tel. 453096 

I 
Für die Warenannahme unseres Zweigwerks 
in Sprendlingen sudien wir ab sofort einige I 

MASCHINENSCHREIBERINNEN 

Die Tätigkeit ist leicht und erfordert keine 
Stenokenntnisse. 

Wir bieten eine gutbezahlte Dauerstellung 
(5-Tage-Woche), verbilligtes Mittagessen in 
unserer Kantine und andere Sozialleistungen. 

Bitte stellen Sie sich persönlich bei Herrn 
Tremel in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 15, 
vor (Telefon 6 65 96/98, Apparat 17), oder 
senden Sie uns Ihre kurzgefaßte Bewerbung. 

Hans J. Zimmer AG, Personalabteilung 
6 Frankfurt, Borsigallee I 

Locher und Prüfer 
Für unsere Frachtverkehrsleitung Frankfurt suchen 
wir männliche und weibliche Mitarbeiter, die an der 
Bedienung eines IBM-Kartenlochers Interesse haben. 
Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht, aber nicht 
Bedingung; ungelernte Kräfte können eingearbeitet 
werden. 
Wir bieten leistung.sgerechte Bezahlung, gute Sozial- 
leistungen und erheblich verbilligte Flüge im Rah- 
men unserer Bestimmungen auf dem weltweiten 
Lufthan.sa-Streckennetz. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 
Deutsche Lufthan.sa AG 6 Frankfurt-Flughafen 
Verkehrsleitg. Rhein-Main Altes FAG-Verwaltungs- 
Personalstelle (E02) gebäude, T. (0611) 693149 

Lufthansa 

Wir suchen: 

ZUSCHNEIDER (IN) 

in Dauerstellung bei sehr guter Entlohnung. 
2-Zimmer-Wohnung, Küche und Bad kann gestellt werden. 

SCHNEIDERIN 
in Dauerstellung, die sich speziell auf die Schnittvergrößerung 
unserer Modelle einarbeiten soll. 

Verbilligtes Kantinenessen sowie diverse soziale Vergünsti- 
gungen werden gewährt. 

Wir legen Wert auf ein gutes Betriebsklima in einem sauber 
und modernst eingetrichteten Betrieb. 

Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung nach telefonischer Vereinbarung. 

FRIEDRICH WOLF&CO. 

Bekleidungswerk 

6078 Neu-Isenburg, Hermannstraße 50 - 52 
Telefon-Sammel-Nr. (06102) 6045 
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Am 3. April ist Konfirmation 
in Egclsbach 

e Am 27. März werden in Egelsbach die 
Konfirmanden vorgestellt. Die Konfirmation 
findet dann am 3. April um 9.30 Uhr in der 
Pfarrkirche statt. Die Namen der Konfirman- 
den sind; 

Konfirmandinnen 
Christiane Luise Anthos, Niddastr. 64 
Astrid Hildegard Appel, Kirchstr. 22 
Irmtrud Becker, Schafhofstr. 1 
Marion Benz, Schilleratr. 80 
Marion Best, Bahnstraße 
Gabriele Bohländer. Forsth. Krause Buche 
Dagmar Dietrich, Schafhofstr 22 
Ursula Elisabeth Freud, Heincstr. 2 
Ursula Geiß, Nonnenwiesenweg 7 
Ro.sel Anita Graf, Schiiierstr. 40 
Renate Helfmann, Margarethenstr. 2 
Birgit Herth, Schulstr 43 
Monika Hoppe, Woogstr 5 
Anna Auguste Margarethe Jakob, 

Bahnhof Egelsbach 
Brigitte Kraft, Ernst-LudwigStr. 81 
Ingrid Küchle, Geschwindstr. 15 
Christiane Leiser, Rheinstr. 13 
Birgit Leppich, Schlesierstraße 
Hildegard Mayer, Wolfsgartenstr. 60 
Ingrid Melzer, Harmpfad 9 
Annelore Meinelt, Schillerstraße 
Ann! Rccktenwald, Nonnenwiesenweg 9 
Annemarie Käthe Richter, Ostendstr. 35 
Helga Elfriede Rühl, Bahnstr. 70 
Gerlinde Helene Rüster, Bahnstr. 75 
Ingrid Rüster, Woogwiese 3 
Renate Seifried, Mainstr. 23 
Birgitt Scheffer, Mainstr. 15 
Ingrid Schober, Schulstr. 40 
Ingrid Katharina Schneider, August- 

Bebel-Str. 30 
Waltraud Schroth, Weedstr. 2 
Karin Stöss, Annastr. 7 
Renate Stössel, Schulstr. 23 
Ute Sieplinde Margarete Stork,Harmpfad 1 
Elisabeth Thieme, Schulstr. 46 
Christiane Vollhardt, Am Tränkbach 3 

Konfirmanden 
Dieter Anthes, Rheinstr. 11 
Peter Friedr. Bellhäuser, E.-Ludwig-Str. 41 
Hans Jürgen Bialon, Aug.-Bebel-Str. 27 
Bernd Heinrich Blöcher, Westendstr. 5 
Wolf gang Eisenbach, Arheilger Str. 9 
Werner Franz Egger, Weedstr. 15 
Rolf Fischer, Messeler Str. 10 
Hans Jürgen Fischer, Schulstr. 29 
Hartmut Johann Gally, Annastr. 3 
Karl Heinz Graf, Niddastr. 84 
Hans .Türgen Walter Haas, Schafhofstr. 19 
Erhard .lakel, Goethestr. 7 
Wilhelm Johann Knauf. Bahnstr. 35 
Heinz Jürgen Ernst Knöß, Schulstr. 49 
Hans Joachim Koch. Schulstr. 52 
Sönke Kronester, Kirchstr. 9 
Hartwig Hugo Philipp Müller, 

Am Tränkbach 7 
Dieter Pering, Schiiierstr. 19 
Norbert Wilhelm Rüster, Heinestr. 10 
Helmut Heinz Schönfeld, Am Tränkbach 2 
Gerhard Willy Schweinhardt, Rheinstr. 19 
Werner Thomm. Henry-Dunanl-Str. 4 
Hans Heinrich Trulsen. Langener Str. 13 
Rudolf Werner, Schulstr. 35 
Bernhard Wietoska, Wolfsgartenstr. 28 

Leichtathleten auf den 
Bezirks-Waldlaufmeisterschaften 

Am vergangenen Samstag beteiligte sich 
eine kleine Expedition der Egelsbacher Leicht- 
athleten an den Bezirks-Waldlaufmeister- 
schaflen. Unter großer Beteiligung der Be- 
zirksvereine wurden die einzelnen Klassen 
gestartet. Pech war es, daß die so hoffnungs- 
volle weibliche B-Jugcnd-Mannschaft ver- 
hindert war und nicht an den Start gehen 
konnte. 

In der Schülerklasse A erreichte Hans 
Koch bei über 30 gestarteten Teilnehmern 
einen guten 12. Platz. 

Helga Jaxt dagegen schaffte die beste 
Placierung der Egelsbacher an diesem Tage, 
sie konnte den 8. Platz belegen. Leider wurde 
sie schon bei dem turbulenten Start weit ab- 
gedrängt. so daß auch ihr Endspurt den 
Rückstand nicht ganz wettmachen konnte. 

Die Mannschaft der männlichen Jugend B 
kam durch eine Verletzung von Karlheinz 
Dillinger nicht vUlständig ans Ziel und 
konnte als solche nicht gewertet werden. 
Friedbert Gärtner und Manfred Meinelt ka- 
men bei diesem Lauf mit einem Mittelplatz 
Ober die Ziellinie. 

Bei den Männern startete nur Edgar Karg. 
Er konnte bei den Kurzstrecklern (1300 m) 

einen relativ guten 13. Platz belegen. Für ihn 
wäre weitaus mehr zu erreichen gewesen, 
hätte er sich nicht von Anfang an zu weit 
zurückfallen lassen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Montag, dem 28.März, 

feiert Frau Eva Zimmer geb. Keller, Dieburger 
Straße 50, ihren 87. und Herr Christof Lomb, 
Bahnhofstraße 32. seinen 81. Geburtstag, 

o ?£r/.tlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat Dr. Leyrer aus Messel in Offen- 
thal ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. Leyrer ist 
unter der Telefon-Nr. (06159) 77 des Telefon- 
amtes Me.ssel zu erreichen. 

o Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Heute abend findet in der Gast- 

stätte „Darmstadter Hof" um 20.15 Uhr die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr statt. 

o Wahl des neuen Ortslandwirt.s. Am Sonn- 
tag, dem 27. März, findet um 14 Uhr in der 
Gaststätte „Darmstädter Hof" die Wahl der 
Mitglieder der Ortsstellen statt. Bei dieser 
Wahl geht es um den neuen Ortslandwirt, da 
Philipp Zimmer sein Amt zur Verfügung stellt. 

Offenthaler Fußballer zum Derby 
nach Eppertshausen 

Am kommenden Sonntag geht es wieder 
einmal zwischen zwei alten Rivalen um das 
Prestige im Fußballkampf. Das Vorspiel in 
Offenthal ging 2:2 aus, nachdem der Gast- 
geber 2;0 führte. Vielleicht gibt es wieder ein 
Unentschieden, das wäre schon ein Erfolg 
für Offenthal. 

»Südafrikanische Probleme in unserer Sicht« 

Lichtbildervortrag im „Goldenen Ring" 
Am letzten Freitag fand auf Einladung der 

NPD ein Lichtbildervortrag über „Südafrika- 
nische Probleme in unserer Zeit" statt. Ein 
Herr Schodlok aus Groß-Umstadt, der seit 
Ende des Krieges eine Farm in Südwest be- 
treibt, berichtete zu seinen herrlichen Farb- 
dias über den Jahresablauf eines Farmer^ 
lebens, in dem weiße und schwarze Mitar- 
beiter aufeinander angewiesen sind. Die Zu- 
schauer konnten das Herannahen der Regen- 
zeit, die Verwandlung der trockenen Steppe 
in üppiges Grasland und die wieder folgende 
große Trockenheit miterleben. Trockenheit 
zwingt den Farmer in manchem Jahr, mit 
seinen Herden viele hundert Meilen bis in die 
nördlich gelegenen Reservate zu wandern und 
dort Futter für seine Tiere zu suchen. Natür- 
lich muß er sich vorher ein Permit aus der 
Landeshauptstadt Windhuk beschaffen Ein 
Erlebnis allein ist die Reise durch das ganze 
Südwesterland mit seinen verstreut gelege- 
nen Farmen, riesigen Einöden, Bergmassiven 
und der Ozeanküste. Baudenkmäler aus der 
deutschen Kolonisationszeit stehen auch hier 
und da. Die anstrengende Wanderung in den 
Norden reißt manche Lücke in die Rinder- 
herden. Mit Gastgeschenken und nach oft 
tagelangen Verhandlungen mit den Stammes- 
häuptlingen gelingt es dann, Weideerlaubnis 
für die hungrigen Tiere zu bekommen. Nach 
der Trockenzeit wird der weite Weg zurück 
wieder angetreten. 

Wunderbare Aufnahmen von den dort 
lebenden Wildarten, der eigenartigen Vege- 
tation, Sonnenauf- und Untergänge in ihrer 
Farbenpracht, ließen die Sehnsucht wach 
werden, dieses Land selbst einmal zu erleben. 
Man begriff die Verbundenheit der weißen 
Farmer mit diesem Land der harten Gegen- 
sätze, dem man nur mit großer Anstrengung 
und steter Wachsamkeit die Existenz für 
Mensch und Tier abringt. 

Nach dem Vortrag wurden Fragen aus dem 
Zuhörerkreis über die politischen Verhält- 
nis.se in Südafrika und Rhodesien gestellt. 

Herr Schodlok übersetzte das Wort „Apart- 
heit" mit „Entwicklungshilfe", denn auf je- 
den Kopf der weißen Bevölkerung in Süd- 
afrika entfallen jährlich ca. 3 500 DM, die 
für Errichtung von Lehrwerkstätten, Schulen, 
Unterkünften usw. für den schwarzen Bevöl- 
kerungsteil aufgebracht werden. Die schwarze 
Bevölkerung brauche noch die Hilfe des wei- 
ßen Mannes. Es sei unmöglich sagte der Red- 
ner- daß sie eine jahrtausendelange Entwick- 
lung mit einem Satz überspringen könnte. 
Südafrika hat im übrigen ja auch eine andere 
Geschichte, als die Kolonien. Die dort lebende 
weiße Bevölkerung besitze, keine andere Hei- 
mat als die afrikanische, wo sie seit Gene- 
rationen lebe. Sie allein habe dieses Land zu 
dem gemacht, was es heute zum Nutzen der 
Weißen und Schwarzen gleicherweise ist.. Den 
vielbemängelten Gesetzen, die sich das Land 
gegeben hat, sind Schwarze, Braune und 
Weiße gleichermaßen unterworfen. Wollte 
man, dem Zahlenverhältnis nach, eine Demo- 
kratie einführen, so wäre freilich, so meinte 
Schodlok, der Untergang der 3 Millionen 
Weißen, damit zugleich aber auch der Unter- 
gang der Wirtschaft und der Kultur besiegelt 
und damit auch dem schwarzen Bevölke- 
rungsteil die Lebensgrundlage entzogen. Im 
übrigen besteht ja auch in den Stämmen 
nirgends eine Demokratie, sondern die abso- 
lute Herrschaft der Häuptlinge, so daß auch 
von dort jede Vorstufe für die Handhabung 
einer Demokratie fehlt. 

Der Redner bemängelte in diesem Zusam- 
menhang die häufig unsachgemäße Bericht- 
erstattung von Reportern, die ihre oberfläch- 
lichen Kenntnisse höchstens aus einem Hotel 
einer Hafenstadt haben können, aber niemals 
im Inneren des Landes mit den wirklichen 
Problemen in Berührung kamen. Die Frage, 
warum wohl der deutsche Bundespräsident 
oder einer der vielen deutschen reisenden 
Politiker noch niemals die deutschen Far- 
mer in Südwest eines Besuches gewürdigt 
oder sich ihrer Sorgen angenommen hätte, 
berühre schmerzlich. 

Ein Rückblick auf die Kampagne 
Jahreshauptversammlung der Langener Karnevals-Gesellschaft in der „Westendhalle" 
Langens Karnevalisten haben Abstand ge- 

wonnen von dem lebhaften, mitunter stür- 
misch bewegtem närrischen Geschehen der 
letzten Saison. Heute abend wird den Ak- 
tiven noch einmal ein umfassender Rückblick 
gegeben. Die Jahreshauptversammlung steht 
auf dem Programm. Der Bericht des ersten 
Vorsitzenden Willy Geißels wird alle Ereig- 
nisse des vergangenen Jahres ausführlich er- 
läutern und der Kassenbericht, diese Spiel 
mit Zahlen, mit großem Interesse von den 
Mitgliedern erwartet. 

Karneval bringt, wie man bei solcher Ge- 
legenheit erfahren kann, nicht nur Freude. 
Mühevolle Kleinarbeit ist es zumeist, die zu 
den großen Erfolgen führt. Die Aktiven der 
LKG haben es von Jahr zu Jahr verstanden, 
sichtbar für alle, den Karneval in Langen zu 
steigern. Großen Anteil am Gelingen des 
Ganzen haben dabei die beiden Garden. Vor 
allem in der nun abgeschlossenen Saison ha- 
ben sich viele junge Kräfte hervorgetan und 
den Sprung nach vorn gewagt und gewonnen. 

Die 11jährige Lange-Latte-Garde ist von 
der LKG ebenso wenig wegzudenken wie die 
Tanzgarde, deren Uniformen im Laufe des Jah- 
res neu angeschafft werden sollen. Inwieweit 
dies der LKG möglich sein wird, das dürfte 
aus den Zahlen des Kassenberichts zu ent- 
nehmen sein. Dem allgemeinen Trend fol- 
gend sind auch die Kosten der großen LKG- 

V 
Aus der Welt des Films 

Veranstaltungen erheblich angewachsen. Hin- 
zu kommen die zahlreichen Auswärtsbesuche 
bei befreundeten Vereinen, die die Kasse 
nicht wenig belasten. Mieten, Orden, Wer- 
bung, Steuern und Gema-Gebühren sind nur 
einige der Posten, die den Verantwortlichen 
der LKG Sorgen bereiten. Schon gibt es in 
benachbarten Großstädten Vereine, die der- 
artigen finanziellen Belastungen nicht mehr 
gewachsen sind und das karnevalistische Ge- 
schehen einfach aufgeben mußten. 

Aber es bleibt zu hoffen, daß dies nicht 
auf weitere Vereine übergreift. In Langen ist 
die LKG, obschon finanziell auch stark be- 
lastet, besser dran. Die Jahreshauptversamm- 
lung wird es zeigen. Neuwahlen des Vor- 
standes sind nicht erforderlich und werden 
erst 1967 akut Damit fehlt ein an sich inter- 
essanter Punkt der Versammlung ,aber ver- 
schiedene Themen lassen doch auf einen ab- 
wechslungsreichen Verlauf des Abends schlie- 
ßen. Die Saison 1967 wird außerordentlich 
kurz sein. Bereits am 7. Februar ist dann 
schon Fastnacht-Dienstag. Mit Rücksicht auf 
den Terminkalender dieser Kurz-Saison kann 
die LKG außer dem Gardeball am 7. Januar 
nur eine Fremdensitzung am 21. Januar 1967 
veranstalten. Soweit ein Ausblick auf das 
Kommende, den Rückblick bringt die Jahres- 
hauptversammlung der LKG heute Abend 
20.30 Uhr in der Westendhalle. 

„Sex und ledige Mädchen" (LiLi). Mit einer 
ungewöhnlichen Starbesetzung verfilmten 
die Warner Bros, die von Witz sprühende Ge- 
schichte rund um diesen sensationellen Best- 
seller-Erfolg. Tony Curtis, Natalie Wood, 
Henry Fonda, Lauren Bacall und Mol Ferrer 
spielen unter der Regie von Richard Quine 
die Hauptrollen in der heiter-parodistischen 
Filmkomödie rund um Sex-Rummel und 
Skandalblatt-Affären. 

„Casanova 70" (Lichtburg). „Casanova 70" 
steckt in der kleidsamen Uniform eines 
NATO-Offiziers. Er hat aber nicht den Ehr- 
geiz, sich militant zu bewähren. Seine Er- 
oberungen macht er auf dem Schlachtfeld 
der Liebe. Und der moderne Casanova liebt 
gefährlich. Seine amourösen Eskapaden sind 
gewagt und ungeheuerlich. Da gibt es Pan- 
nen und Situationen, die nicht nur urkomisch 
sind, sondern die auch Moralapostel mit 
Pünktchen zu überbrücken pflegen. Schließ- 
lich kommt der Mastroianni-Casanova doch 
noch unter Ehe-Fittiche. 

„Lord Jim" (UT). „Lord Jim" schildert in 
spannungsvollen Abenteuern die verzweifel- 
ten Bemühungen eines jungen Offiziers der 
Handelsmarine, seine verlorene Ehre zurück- 
zugewinnen. Den Rahmen bildet die bunte, 
erregende Naturwelt des Malaiischen Archi- 
pels. In weiteren Hauptrollen dieses Millio- 
nen-DoIlar-Films spielen; James Mason, Curd 
Jürgens, Jack Hawkins, Paul Lukas, Akim 
Tamiroff, Eli Wallach und Daliah Lavi. 

Amtlidie Bekanntmachungen | 

Am Dienstag,, 29. März 1966, 20.15 Uhr, ist die 
20. öffentliche Sitzung 

der Stadtverordnetenversammlung 
im Sitzungssaal des Rathauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Beitritt der Stadtwerke Langen GmbH 

zum Zweckverband Energieversorgung des 
Landkreises Offenbach 'Main) 

4. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 27 
„Kreuzung Darmstädter-/ Rhein-/ Diebur- 
ger Straße/Fahrgasse 

5. Offenlegung des Bebauungsplanes Nr. 25 
„Kultur- und Sportzentrum, südlich der 
Südlidien Ringstraße" 

6. Bebauungsplan Nr. 32 „Siedlung" 

Tagesordnung II 
7. Beheizung der Adolf-Reichwein-Schule 
8. Instandsetzung der Flurgräben in der Ge- 

markung Langen 
9. Grünstreifen in der Wohnstadt Langen- 

Oberlinden 
10. Antrag der Fraktion der CDU betr. Ver- 

teilersdilüssel für die Zuwendungen an 
Organe der freien Wohlfahrtspflege 

11. Antrag der Fraktion der CDU betr. Neu- 
bau einer Sonderschule in Langen 

Teil B 
Tagesordnung .1 

12. Geländeverpachtung 

Tagesordnung II 
13. Umleitungsgraben 
14. —15. Grundstücksangelegenheiten 
16. — 20. Bauangelegenheiten 
Langen, den 23. März 1966 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jensen 

Die Wahl der Mitglieder der Ortsstelle der 
Land- und Forstwirtschaftskammer findet in 
einer Wählerversammlung am Sonntag, dem 
27. März 1966, vormittags um 9 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses statt. 

Wahlberechtigt ist der gleiche Personen- 
kreis, der zur Wahl der Hauptversammlung 
der Land- und Forstwirtschaftskammer wahl- 
berechtigt war. 

Wahlleiter bei der Ortsstellenwahl ist gem. 
§ 30 Abs. 4 Nr. 2 des Land- und Forstwirt- 
schaftskammergesetzes der Bürgermeister. 

Langen, den 23. März 1966 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 
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Jeder darf in das Schlaraffonldlld 

27. März - 4. April in 11 Hallen auf dem Messplatz, Heidelberger Straße 

Schlaraffenland - Flaschenquiz - Gedeckte Tische - Weihprobe 

Jeder Besucher kann kosten- Eine lustige Sache Eine phantastische Schau, festli- 
los Käse- u. Wurstspezialitä- für trinkfeste Herren u. eher Tische u. köstJidier Gerichte 
ten probieren aufmerksame Hausfrauen auf Platten herrlich angerichtet 

Unter Beteiligung des Darmstädter Hausfrauenbundes, der Bäckerinnung und der Fleischerinnung 

Jeder kann probieren. 
Ein Gaumenquiz 
für aOe 

i© große Schau der Gastlichkeit in Darmstadt 



Entzüdtendes kurzes 
Brautkleid 

Spitze, Gr. 40/42, Neu- 
wert ca. 240,—, für 
DM 110,— zu verkauf. 

Ludwig 
Neckarstraße 52 

Selir schönes 
Brautkleid 

Gr. 40, zu verkauten. 
Anzuseli. Samstag 14— 
18 Ulir bei 

Dorschner 
Darmstädter Str. 48 

Zwei neue 
Federkern- 
matratzen 

00/190, umstiindehai- 
ber, preiswert zu verk. 

Rheinstraße 15 

Gebrauchte 
Fenster 

1,20 m hoch, 1,00 m 
breit, billig abzugeben, 

Bachgasse 21 

Kurzes Duchess- 
Brautkleld 

Gr. 42, mit Schleier zu 
verkaufen f. DM 100,— 

G. Rückert 
Egelsbach 
Niddastraße 69 

Günstig zu verkaufen: 
Umstandskleider 

Gr. 40/42, großer 
Kinderlaufstall 

mit Boden, 
Kinder- 
Absperrgitter 
Telefon Langen 2798 

Guterhaltener, mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Breidert 
Leukertsweg 48 

Zu verkaufen: 
Elegant, dunkelblaues 

Umstandskleid 
Gr. 44, DM 25,—, und 

leichter Sportwagen, 
DM 10,—. 

Hagebuttenweg 57 

Balkon-Geländer 
mit dazugehörig. Hart- 
faserverkleidung, ca. 
3 Meter, abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 7 91 15 

Küclienbüfett 
wegen Umzug billig 
abzugeben. 

Rieger, Annastr. 61 

Moderner 
Hoclirad- 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
preiswert z. verkaufen 

Bieber 
Eiisabethenstraße 47 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
und 

Laufställchen 
(rund) zu verkaufen. 

Wagner 
Mörfeld. Landstr. 11 

Guterhaltener 
BMW 700 

Bj. 62, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Telefon 29 78 
werktags bis 19 Uhr 
samstags bis 15 Uhr 

Kinderbett mit Ma- 
tratze, DM 40,—, und 
Laufgitter, DM 9,— zu 
verkaufen. 

Telefon 75 99 

Borgward Isabella 
Bauj. 61, überdurch- 
schnittlich gut erhalten, 
82 000 km, TÜ Ende 67, 
1. Hand, von Priv. sof. 
z. verk. Gasolin-Tank- 
stelle Zimmer, Sprend- 
lingen, Darmstädter 
Straße 43, Tel. 6 6153 

Taunus 12 M 
Bj. 1963, TÜ Mai 1967, 
Garagenwagen, zu ver- 
kauten. 

Nordendstr. 18 part. 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen: 
Küchcnschrank, natur, 
140 cm breit, guterh.. 
Neuwertiger Gasherd. 
3flammig, 
Wohnzimmer-Büfett 
(eiche), guterhalten, 
Teppidi, 2 auf 3 Meter, 
Persermuster, stabiler 
Kleiderschrank (eiche). 

Südl. Ringstr. 98 I. r. 

Jetzt 
auch 

Fiat Primula 
fabrikneu, 32 km, 
mit Preisnachlaß 
zu verkaufen. 
Fiat Kamper 
Neu-Isenburg 
Telefon 46 3(i 
LuisenstraGc 86 

VW Export 55 
ATM, guterh., zu ver- 
kaufen. Anzusehen am 
Samstag ab 13.00 Uhr. 

Vetter 
Dieburger Str. 19 
bei Darmstädter 

VW 1200 Export 
Modell 1960, 30 PS, 
Schiebedach, TÜV bis 
1968, mit Extras preis 
günstig abzugeben. 

K. Wonneberg 
An der rechten 
Wiese 24 
(Nähe Goethestraße) 

Fiat 1500 
Bj.63, 55 000 km, wein- 
rot, la Zustand, DM 
3400,— Verhandlungs- 
basis. Näheres 

Ludwig 
Neckarstraße 52 

Zwangsversteigerung 

Im Wege der Zwangsvollstreckung verstei- 
gere ich öffentlich meistbietend gegen Bar- 
zahlung am 

Samstag, dem 26. März 1966, 10.00 Uhr 
in Langen, Wilhelmstr. 12, folgende Gegen- 
stände: 

1 Wäscheschleuder 
1 Tresor 
1 Kühlschrank „Quellomat" 
1 Mix-Gcrät 
1 Tiefkühltruhe „AEG" 
1 Teppich „Muth" 

Langen, den 25. März 1966 
Hey, Gerichtsvollzieher 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdicnstbcreitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemoinem Geschäftsschluß: 

Vom 26. März bis 1. April 
Rosen-Aputhekc, Friedrichstr., Tel. 2323 

HEINZ KUHRFELDT 
Simca-Händler 
Am weißen Stein 24 
Telefon 37 84 

VW 1200 
Bauj. 62, perlweiß, 
sehr gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Langen 
Darmstädter Str. 31 

VW 1200 
Bj. 64, perlweiß, Ga- 
ragenwagen, zu verk. 

Im Singes 27 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur ' \ dringondon Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uiir 

27. März 
Dr. Block. Darmsiädter Straße 38 

Arztlicher Nottalldlensl 
Sonnabend ab 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
26.'27, März 

Dr. Pletscb jun. Annastr 28. TeL 369ü 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

In der Praxis 

FronMurler Fachscliule für Kosmetik 

einzige AusbildungistSlte in Frankfurt Main mit dem infernalioralen CIDESCO-Diplom. 
Tages» und ietxl auch Abendkurte. 
Nächster Lehrgang: 4. 4. 1964. Auskunft und Prospekte: 

Frankfurt am Main, Bodionheimer londstroße 9, Telefon 72 12 25 

Seit dem Jahre 1892 gewähren wir als BANK FÜR 
JEDERMANN 

Kredite und Darlehen 
an alle Bevölkerungskreise. Ihnen stehen Gelder mit 
verschiedenen Laufzeiten zu den verschiedensten 
Kredit- und Darlehensmöglichkeiten zur Wahl- 
Wenn Sie Fragen haben, kommen Sie bitte zu uns. 
Wir beraten Sie gerne. 

Langener Volksbank 
e. G. m. b. H. 

BANK FÜR JEDERMANN 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

J^ivcbh'chc 7luc/jU(Jjefi, 
Sonntag, den 27. März 19G6 (Judlka) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls, Predigttext: Joh. 8, 
46—59, Lieder: 68—6—54—420. 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit Prüfung und Vor- 

stellung der Konfirmanden aus der Johan- 
nesgemeinde, Predigttext: Ilebr. 7, 24—27, 
Lieder: 126—54—140 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Martin-Luthcr-Kirchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls, Predigttext; Hebr. 7, 
24—27, Lieder: 54—65—71—267 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst (Pfr. Lauber) 
.lohannes-Kapclle, Carl-Ulrich-Str. 4 
14.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls, Predigttext; 2. Mose 
16, 2—7; 13b—15, Lieder; 380—294—249—228 

(Pfr. Stefani) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Wochenvcranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 28. März: 
19.00 Uhr: Jungmädchenkreis 
Dienstag, den 29. März: 
15.00 Uhr; Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 30. März: 
20.00 Uhr; 5. Passionsandacht in der Stadt- 

kirche, Thema; „Jesus vor Pilatus", unter 
Mitwirkung von Frau Braun-Sehring, Alt. 
Im Anschluß Probe des Jugendchors im Ge- 
meindehaus. 

Donnerstag, den 31. März: 
15.00 Uhr; Jungschar für Jungen 
20.00 Uhr: Frauenhilfe 
20.00 Uhr; Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 28. März: 
14.00 Uhr; Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwodi, den 30. März: 
16.00—18.00 Uhr; Kleiderausgabe für evang. 

Familien, Straße der dt. Einheit Nr. 4 
20.00 Uhr; 5. Passionsandacht unter Mitwir- 

kung von Fräulein Ruth Bareiß, Alt, und 
Herrn Bareiß, Violine. (Pfr. Stefani) 

Freitag, den 1. April: 
18.00 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 
Jugendheim, Carl-Ulrich-Str. 4 
Dienstag, den 29. März: 
16.00 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
17.30 Uhr; Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 

für Jugendliche aus 

Konfirmanden- 
Anzug 

Gr. 165, kaum getra- 
gen, zu verkaufen. 

Leukertsweg 40 I. 

Es ist uns ein Bedürfnis, all denen zu danken, die unsere 
liebe Entschlafene 

Amalie Harth 
„Bastler" 

kaufen 
Sperrholz-, Span- und 
Resopalplatten sowie 
Bohleisten aller Art bei 

FARBEN -HÖRLLE 
Langen, Rheinstr. 38 

fl 

auf ihrem letzten Wege begleiteten. Wohltuend waren die 
tröstenden Worte und die Fülle von Kranz- und Blumen- 
spenden. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
seine Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Max Pradarutti u. Frau Emilie geb. Herth 
Georg Wittich u. Frau Elisabeth geb. Herth 
Katharina Herth 
Martin Sallwey n. Frau Klara geb. Herth 
Kurt Herth u. Frau Henriette geb. Bianchi 
sowie alle Enkel und Urenkel 

Lederwaren 

FRICKE 
Langen, den 25. März 1966 

Mittwodi, den 30. März: 
20.00 Uhr; Bibelstunde 

der Petrusgemeinde 
Donnerstag, den 31. März: 
15.00 Uhr; Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 
17.30 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirciie, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 28. März: 
15.00 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20.00 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 29. März; 
15.00 Uhr: Jungschar für Jungen (6—9 Jahre) 
Mittwodi, den 30. März: 
16.00 Uhr: Probe des Jugendchors 
20.00 Uhr; 5. Passionsandadit in der Martin- 

Luther-Kirche 
Donnerstag, den 31. März: 
15.00 Uhr: Mäddienkreis (10—13 Jahre) 
15.00 Uhr: Handarbeitsnadimittag 
15.30 Uhr: Jungsdiar 
16.30 Uhr: Laienspielsdiar 
Freitag, den 1. April: 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18.00 Uhr; Mädchenkreis (13—16 Jahre) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 20. März, 17 X^ir: Bibelstunde 
Dienstag, den 22. März, 22 Uhr: Bibelstunde 

Neaapostoliscbe Kirche 
Sonntag 9 30 Uhr: Gottesdienst 

16 00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uh;: Gottesdienst 

Wir danken allen herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Fr. Dorothea Dölp 

geb. Nold 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Biumenspenden entgegengebracht 
und ihr das letzte Geleit gegeben haben. Unseren besonderen Dank 
sprechen wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am 
Grabe, sowie den Schuikolieginnen und -kollegen, Jahrgang 1901/02, 
für die Kranzniederlegung aus. 

In stiller Trauer: 

Familie Joachim Krüger 

Langen, den 25.3.1966 
WiesgäBchen 9 

y\b Kri'itiig — MontaR. läßlich 20.30 Uhr 
S;i 17.:!0, 2030, So. 14,30, 17.30, 20,30 

Freigegeben ab 12 Jahren 
Wieder eine Spitzenprnduktion 

Hollywoods! 
Ein Ahcntnur-rfilin gigantischen 

•'ßcs! 

I'ctor O'Toolc als Lord .lim 
.lames Mason, Curd .liirgpns, 

■Tack llawkins, Eli Wallach, Faul Lukas 
in Super-Panavision Technicolor 

I3cachton Sie die geänderten 
Anfangszeiten 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.3(1 Uhr 

Samstag u, Sonntag 18 u. 20.30 Uhr 
. Frei ab 18 Jaliren 

TonyCurtis 
NatalieWood 
HenryFonda 
LaurenBacall 

MelFerrer 

A I 

... und ledige Mädchen 
Ein turbulentes Lustspiel rund um den 
Buch-Bestseller „Sex und ledige Mäd- 
chen"! Ein turbulentes Abenteuer voll 

Paprika und guter Laune! 

Fr, u, Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Duell am Apachenpaß 

Ein Wild-West von Format 

TqI. 2208 
Ab Freitag 

Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

0 P Ein CARLO-PONTI'FARBFILM A 
von Mario Menicelll 

nie gewagten Liclieskapaden eines modernen 
llrrzenshrcehers ! 

Ein mod. Liehci—Harem! Ein Casanova des 20. Jahrhunderts! 
Casanova liebt alle Frauen, alle Frauen lieben „Casanova 70". 

Frei ab 18 Jahren 

Baugelände 
ca. 10(K) qm, in rinom 
Nalurschut/.ßcbict im 
Odenwald zu verkauf, 
(ausßebauto Straße. 
Kanal, Wasser-, Licht- 
und Teltjfon-Ansc'hlufJ 
vorhanden). 
Off.-Nr. an die I.Z 

400 bis 500 (jm 
Bauplatz 

in i.a.ngen. .Sprendlin- 
gen gesucht; 50 DM p. 
qm, oder Haus bis 
100 000,— DM. 
Off.-Nr. 436 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 300 qm, in Langen 
gesudit. 
Off.-Nr. 296 an die hZ 

Suche 
Baugrund 

500—800 qm. 
Off.-Nr. 410 an die LZ 

Moderne neue Modelle in 
Damen-, Herren- und KinderhUten 
Damen-, Herren- und Kindermützen 

in reicher Auswahl bei 

Hermann Bretsch 
Langen, Wassergasse 12 
Damen- und Herrenhiite 
werden gereinigt und fassoniert 

Heißmangel 

G. OLTROGGE 
Langen / Oberlinden 

Dresdener Straße 12 - Telefon 716 23 
Auf Wunsch wird Wäsche abgeholt. 

Viel preiswerter als man denkt 
sind diese eleganten Mappen au9 
fortschrittlichen Kunststoffen. Und 
sie sehen sehr gut aus, stellen sehr 
viel vor. Überzeugen Sie sich bitte 
selbst; Große Auswahl allerTypen. 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17. Tel, 3512 

Parken im Hot 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

Lernen Sie Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 
an Ihrem Wohnort — kein Fahrgeld — niedrige Lehrgangs- 
gebühren — hochqualifizierte Lehrkräfte — kein Mitglieder- 
zwang — Unterricht für Anfänger, Fortgeschrittene und 
Praktiker —. Geben Sie uns Ihre Wünsche bekannt, wir be- 
raten Sie gerne unverbindlich und teilen Ihnen den Beginn 
neuer Lehrgänge mit. 
Stenografenverein 1897 Langen E.V., LangestraBe 31 
Unterricht dienstags und freitags 19 - 21 Uhr in der Wallschule 

lANGENER VOLKSBANK 
Eingetragene Genos.senschaft mit beschränkter Haftpflicht 

Wir gestatten uns, unsere Mitglieder zu der am Freitag, dem 
1. April 1966, im Saalbau „Zum Lämmchen", Langen, Schaf- 
gasse, um 20.15 Uhr stattfindenden 

74. ordentlichen Generalversammlung 
für das Geschäftsjahr 1965 höfliclist einzuladen. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und Vorlage des Jahres- 

ab.schlusses zum 31. 12. 65 
2. Bericht des Aufsichtsrates über seine Tätigkeit und über 

die Prüfung des Jahresabschlusses 1965 
3. Bericht des Aufsichtsrates über die durch den Prüfungs- 

verband durchgeführte gesetzliche Prüfung, verbunden mit 
der Prüfung des Jahresabschlusses 1965 

4. Beschlußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1965 
b) Verteilung des Reingewinns 
c) Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates 

5. Wahlen zurti Vorstand und Aufsichtsrat 
6. Neufestsetzung der Aktivkreditgrenze gem. § 49 Abs. 2 

GenG. 
7. Verschiedenes 
Der Jahresabschluß sowie der Geschäftsbericht zum 31. De- 
zember 1965 liegen in unseren Geschäftsräumen den Mit- 
gliedern zur Einsichtnahme offen. 
Langen, den 21. März 1966 

LANGENER VOLKSBANK 
e. G. m. b. H. 

Langen/Hessen 
Alfred Oeder Norbert Karl 
Josef Metzger Karl Werner 

Verkaufe neues 
Laufschriftgerät 

mit auswechselbarer 
Schrift (350 Buchsta- 
ben) mit Drehscheibe 
für Schaustück 20 kg 
belastbar zur Werbe- 
wirkung für jede 
Branche, sowie neue 

Wäschekugel 
u- Elektrokocher 

mit 2 Platten. 
Gabelsbergerstr. 41 
part. rechts, Tel. 4271 

So stürmisch? 
ER hat neue Tapeten mitgebracht. 
Davon Ist SIE natürlich begeistert. 
Ein voller Erfolg! Machen Sie es 
doch ebenso. Wir beraten Sie und 
zeigen Ihnen gern unsere große 
Tapeten-Auswahl. 

Jede Hose DM 1,90 

Filialen Bahnstr 8 - Bahnstr. 123 

Dr. Greifenstein 

ZURtCK 

Sprechstunden ab 28. März 1966 

Wichtig: Zur leichteren Verarbeitung 
beim Tapezieren schneiden wir die 

Tapetenränder schon ab. 
Ihr Spezialhaus für 

Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon 4291 

Sprechstundenänderung 

ab 1. April 1966 

HORST-G. VIETOR 

Zaiinarzt 

Langen'Hessen, Ulilandstraße 4 

Sprechstunden 

nur noch nach Vereinbarung 

I Die weiblichen Beatles aus Liverpool " 

i Ttie Liverbirds i 

I Johnny and the Copycats ® 
■ The Black Devils - The Little Everlys | 

Samstag. 26. 3. 1966 
20.00 Uhr 

OFFENBACH 
Messehalle 

Sonntag. 27. 3. 1966 
15.00 Uhr 

LANGEN 
Turnhalle 

I 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

Angebot der Woche: 

Kasseler 
Rippenspeer 500 g 

Schweinebauch 500 g 

Gek. Vorderschinken, 125 g 

Hausmacher 
Leberwurst 125 g 

5.95 

1.95 

1.20 

-70 

la gebratene Hähnchen '/] 2.75 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und 'Walter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

■ 

Möbel müssen ihren 

Wert behalten ... 

über Modeströmungen hinweg. 
Sallwey zeigt Ihnen nur solche Ein- 
richtungen und Einzelmöbel, an 
denen sich das Auge auch nach vielen 
Jahren noch erfreut. Daß solche 
Wertmöbel nicht teuer sein müssen, 
beweist Ihnen jede Umschau bei 
Sallwey. 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES- MÖBELHAUS 



Mdnnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ )838 V 
^NCy 

Heute 20.00 Uhr 
Sinjistiinde 

im Vcrcinslokal. 

Sunntaß. 27. 3. 19ß6 
Aleisterseliaflsspicl 

gegen Spvgg. Eltville, 
dort. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport' und 
Sängetgemeln- 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fiiniiall 
Meister.schaftsspiol 
Sonntag, 27. März 66, 
gegen Turngomeinde 
Weiskirchen, hier. Be- 
ginn 15 Uhr, vorher 
Reserve. 

L.K.G. 
Am 25. 3. 66, 20.30 Uhr 
findet in der Westend- 
halle unsere 

■lahres- 
hauptversaniinliing 

statt. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht 
2. Kassenbericht 
3. Bericht der 

Spartenleiter 
4. Entlastung des Vor- 

standes 
5. Wahl de Kas.sen- 

prüfer 
6. Verschiedenes 
Um rege Teilnahme 
bittet Der Vorstand 

Tennis-Club 06 
Langen 

Fahrt nach 
Bad Brückenau 

zum Hallentennis, Ke- 
geln. und gemütlichem 
Beisammensein am 2. u. 
3. April. Näheres und 
Anmeldung bis 31. 3. 
im Textilhaus Schroth. 
Tel. 2805, und H. Wa- 
genknecht, Rob.-Koch- 
Str. 24, Tel. 71589 

cvS o»TSG#uppf 
langen 

Die für Sonntag, den 
27. März angesetzte 

Wanderung fällt aus. 

Schachklub 
Zur Jahres- 
hauptversammlung 

am kommenden Mitt- 
woch, 30. 3., 20.30 Uhr, 
im Kollegzimmer des 
Cafe Krone werd. alle 
Mitglieder herzl. ein- 
geladen. Der Vorstand 

VDH 
Ortsgruppe Langen 

Am Freitag, 25. März, 
findet im Gasth „Zum 
I,iimmchcn" unsere 

.Monatsvorsammlun»: 
statt, Beginn 20.30 Uhr. 
Um znhircichos Er- 
scheinen bittet dor 

Vorstand 

-L Dtsch. Rotes Kreuz 
r Ortsveig Langen 

Am Samstag. 26. 3. 66. 
finde' im Gaslh. ,.Zum 
gold Löwen" (Anthes, 
Frankfurter Str.) eine 
außerordentliche 

MitüliediT- 
vorsammluuK 

statt. Da die Tages- 
ordnung eine sehr 
wichtige ist, bitten wir 
unsere Mitglieder um 
rege Beteiligung. 

Der Vorstand 

Wir geben 
unsere Vermählung 
bekannt 

'Bieter f!P(ei{er 

i^ruHhitde C^eifer geb. Werner 

Langen, den 25. März 1966 
BeethcvenstraHe 11 Sandweg 10 

Die kirchliche Trauung lindet am Samstag, dem 26. März 1966, 
um 14 15 Uhr in der evangelischen Stadtkirche zu Langen statt. 

V. 

Ihre 
V e r ni ä h I u n g 
geben 
bekannt 

^ertiard ^tbet 

'Hoffl ^töer 
geb. Schönhaber 

26. Miirz 1!)66 

Langen. Darmstiidter Sir. 34 Egelsbach. Bahnstr. 84 

In der Generalver- 
sammlung des VW am 
heutigen Freitagabend 
werden unter anderem 
auch gewerbliche und 
wirtschaftl. Probleme, 
die das Langener Ge- 
werbe stark berühren, 
zur Sprache kommen. 
Wir bitten daher die 
Mitglieder des Ge- 
werbevereins, sowie 
alle Gewerbetreiben- 
den, um regen Besuch. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1889 90 
Der Ausflug der Schul- 
kameraden n. l^ayers- 
eich (Waldschänke Ju- 
lischka) ist am Mitt- 
woch, dem 30. 3. 1966. 
Abfahrt mit Bahnbus 
um 15.38 Uhr vom 
Kiosk nächst ..Krone" 
(Darmstädter Straße). 

Jahrgang 191415 
trifft sich am Samstag, 
26. 3., 20.30 Uhr. in der 
Gastslatte ..Luther- 
eiche". Dor Jubiläums- 
album liegt zur Ein- 
tragung offen. Um 
zahlreichen Be.Mjch 
bitten wir. 

V.. 

r 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. März 191)6, um 16 Uhr 
in der evang. Kirche zu Egelsbach. 

2 schöne Räume 
Zimmer und Küche in 
Langen, Bahnhofsnähe 
zu vermieten. Völlig 
se)). gclegtn, mit eig. 
Eingang, fl. Wass., mit 
schönem Garten und 
großem Vorplatz. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-2'2 Zimmer 

Kü.. Bad (auch Dach- 
wohnung angenehm), 
BKZ oder MVZ kann 
geleistet werden. 
Off.-Nr. 382 an die I.Z 

3 Zimmer 
Küche u. Bad an Ehe- 
paar mittl. Altcr.s zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 403 an die LZ 

Jahrgang 1914'15 
trifft sich Samstag- 
abend in der Luther- 
eiche. 

Altere 
Wellblech-Garage 

abzugeben. 
Off.-Nr. 434 an die LZ 

Wegen Auflösung des 
Haushaltes guterhalt. 

Schlafzimmer 
mit Matratzen, sowie 
verschiedene Paare 

Damenschuhe 
Gr. 6'l'—7, und ein 

Gasher(j 
billigst abzugeben. 

Näheres unter 
Telefon 6 78 05 

w i r 
h a b e n 
uns 
verlobt 

langen (hcs.sen 
elisabethenstraße 21 

karin spieß! 

wolf^ang grasse 

23. märz 1966 
frankfurt/main 

am dornbusch 5 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir allen, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. Besonderen Dank dem Spielmannszug des 
TV 1862 für das dargebrachte Ständchen, sowie der Handball- 
abteilung für das Geschenk. 

Reinhardt Metzger und Frau 
Walburga geb. Balde 

Langen, Gabelsbergerstraße 33 

Schöne abgeschlossene, 
60 qm große 

2-Zi.-Wohnung 
mit groß. liüche, Bad, 
Keller, in 2-Fam.Haus, 
ruhige Lage in Langen, 
an ält. kinderl. Ehep. 
od. alleinst. Dame sof. 
zu vermieten; Miete 
250 DM u. Renovierg." 
Kosten. 
Off.-Nr. 441 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2- o. 3-Zi.-Wohng. 

evtl. halbtags Mithilfe 
in Haushalt oder Ge- 
schäft. 
Off.-Nr. 402 an die LZ 

Alleinstehender Herr 
sucht 

Leerzimmer 
Off.-Nr. 424 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von Rentner (allein- 
stehend) gesucht. 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

Für die vielen Geschenke, Glückwün- 
sche und Blumen anläßlich unseier 
Vermählung sagen wir herzlichen Dank. 

Helmuth Hoffeiner 
Anita Hoffeiner geb. Sehring 

Langen (Hessen) im März 1966 
August-Bebel-Straße 23 

Für rlie vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meines 80. Geburtstages sage ich 
herzlichen Dank. 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

(11—16 Jahre) mit Tor- 
pedo-Dreigang. z. verk. ; 

I^angen. Tel. 2H 10 ' j 

Moderner, fast neuer 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Göbel 
Mörfeld, Landstr. 17 

Krau .\nna Kekstfin 

Langen 
Südl. Ringstr. 159a 

Kinderbett 
mit Zubehör, zu \ 
kaufen. 

Annastraße 61 X. 
2. Eingang 

Neuwert, sehr schöner 
Stubenwagen 

(Himmelbett) kom))!. 
Ausstattung, günstig 
abzugeben. 

Telefon 76 22 

Zu verkaufen: 
Moderner 

Wohnzi.-Schranl« 
L60 m, dkl. nußbaum, 
dazu pas.sendes 

kl. Schränkchen 
1.00 m, 

Radiotisch 
Zeitungsständer 
Küchentisch 
2 Hocker, Anrichte 
Langen, Fr.-Ebert- 

Sti 69 L rechts 

Couch-Tisch 
(Polyester) ausziehbar, 
in gut. Zustand, preis- 
wert zu verkauten. 

Gartenstraße 17 1. 

Gartenstchlampe 
Gartentisch und 
Wäschetruhe 

alles neu, billig abzu- 
geben. 

Schweriner Str. 11 

Gebrauchte, guterhalt. 
Badewanne 

zu kaufen gesucht. 
Nordendstr. 4B I 
(reell ts) 

Jahrgang 191112 
Wir treffen uns mor- 
gen Samstag, 26. 3. 66, 
20.30 Uhr im „Lämm- 
chen (Pausdi). 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich am Sam.-.tag, 
26. 3. 66. um 20 (M) Uhr 
im Cafe Krone wegen 
Besprechung des Aus- 
flugs. 

Konfirm.-Anzug 
blau, neuwert.. Gr. 170, 
für DM 50.— zu verk. 

Walter-Rathenau- 
Straße 13 

Guterhaltene 
Couch 

breite Liegefläche, für 
DM 30,— zu verkaufen. 

Nordendstraße 3 I. 

Ijähriger 
Schäferhund 

kostenlos abzugeben. 
Sofienstraße 36 

Zu veikaufen: 
Cosmos 
Feuerlöschgeräte 

für Auto, Haushalt und 
Gewerbe. 

Telefon 45 05 

2 Betten 
(Eiche) mit Sprung- 
rahmen, 

2 Stühle 
für 35,— DM zu verk. 

Siebenmorgen 
Am Steinberg 33 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe billig zu verk.: 

Gasherd, Kohleofeii 
kompl. Schlafzimmer 
Wäscheschrank 
kompl. Federbett 
Ausziehtisch 
Rauchtisch 
Spiegelschrank 
Stehleiter, 8 Stufen 
div. Herrengardcrobe 
Gr. 52 (untersetzt). 

Anzusehen samstags 
ab 10.00 Uhr 

Bahnstraße 51 II 

Kaufmann, mit eignem 
Pkw sucht 

Betätigung 
Off.-Nr. 420 an die LZ 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

aller Art. Führerschein 
Kl 3, Stenografie und 
Schreibmaschine, Eng- 
lischkenntnisse. 

Telefon 7 10 22 

Ordentliche 
Putzhilfe 

2- bis 3mal wöchenti. 
gesucht. 

Näheres Tel. 35 92 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung danken wir, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Heinz Sehring und Frau 
Annemarie geb. Heberer 

Götzenhain, Rheinstraße 6 

Suchet in der Woche 
(Donnerstag o. Freitag) 

Putzhilfe 
bei bester Bezahlung. 

Ain Steinberg 12 
Telefon 23 04 

Mithilfe im 
Haushalt 

einmal wöchentlich für 
6 Stunden gesucht. 

Telefon 76 22 

Sehr ordentl. ISjähr. 
kinderliebes Mädchen 
mit Mittelschul- und 
Bürobildung sucht 

Stelle im Haushalt 
Gehaltsangebote unter 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Fußbodenleger 
u. Tapezierer 

übernimmt noch Auf- 
träge zu günstigen 
Preisen. 
Off.-Nr. 423 an die LZ 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Jüngere 
Sprechstunden- 
hilfe 

mit Sclireibmaschinen- 
kenntnissen für Fach- 
arztpraxis in Langen 
gesucht. Angebote unt 
Off.-Nr. 439 an die LZ 

Jiinge kfm. Angestellte 
sucht ab 1. 4. 1966 

Halbtags- 
beschäftigung 

nur vormittags. 
Off.-Nr. 438 an die LZ 

Osterwunsch 
25/168, Fr. mit Kind, 
sucht auf diesem Wege 
Herrn zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen. 
Bildzuschr. erwünsdit, 
jedoch nicht Bedin- 
gung. Diskretion zuge- 
sichert. 
Off.-Nr. 442 an die LZ 

Kindererzieherin 
mit guten Referenzen 
gesucht. 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

Borufstät. Dame sucht 
kleine Wohnung, evtl. 

1-2 Leerzimmer 
in Bahnhofsnähe, Ober- 
linden. 

Telefon 7 12 20 

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit v. 
Ehepaar gesucht. | 
Off.-Nr. 411 an die LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

fließend warm u. kalt 
Wasser, Kochgelegen- 
heit, an berufstätiges 
Ehepaar oder 2 Damen 
sofort zu vermieten. 

Egelsbach 
Langener Straße 27 
Telefon 46 20 

Zu vermieten: 
Möbl. Appartement, 

Oberlinden, m. Bad- 
benutzung 150,- 

Möbl. Appart., Langen- 
Oberlinden, sep. Eiri- 
gang, für Dame, mit 
Duschbad und WC, 

DM 150,- 
1-Zimmer-Wohnung, 

34 qm, Sprendl., 200,- 
2-Zimmcr-Wohnung, 

54 qm, Sprendl., 285.- 
3-Zimmer-Wohnung, 

Sprendl., 70 qm 370,- 
4-/immcr-W(»linunB, 

Langen, 430,- 
Reihenhaus b. Langen 

DM 550,-, ab 1. 4. 66 
Verkäufe 
2-Fani.-Hs., Urberach, 

B). 58, 2X100 qm 
Wohnfl., 40 qm Büro 
mit WC, gr. Garage, 
155 000,-. ben.55 000,- 

3-Fam.-lls., Neu-Isen- 
burg, 150 000,-, neu 
renoviert. 

1-2-Fam.-Haus, Mör- 
felden, aller Komf., 
5 Zim., Küche, Bad, 
1100 qm Grundstück, 
170 000,- 

Reihenhaus b. Langen, 
5 Zim-, Küche, Bad, 
ZH, l'l2 500,- 

Reihenhaus in Langen, 
aller Komf., 122 000,- 

2-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, 5 Zim., Küche, 
Bad, 65 000,- 

1-Fam.-Haus, Egels- 
bach. 70 000,- 

2-Fam.-Haus, Walldorl 
2X3 Zi., Küche Bad, 
1X2 Zi., Küche, Gar- 
ten u. weitere Räum- 
lichkeiten, 110 000," 

2-Fam.-Haus. Mörfel- 
den. 70 000.- 

2-Fam.-Haus, Sprend- 
lingen, 2x4 Zimm., 
Kücha, Bad, ZH, 

DM 155 000,- 
l-Fam.-Haus, Egels- 

bach, 80 qm Wohn- 
fläche, ZH, Garage, 
850 qm Garten, 
Preisvereinbarung. 

Komfort-Reihenhaus, 
Sprendl., 4 Z., Kü., 
Bad, ZH, z, Zt. ver- 
mietet DM 90 000,- 

Bungalow bei Ober- 
Roden, 4 Z., Küche. 
Bad, ZH, Garten. 
Anzahlg. DM 40 000.- 

Größeres Grundstück 
an der B 3, geeignet 
f. .Gebrauchtwagen- 
handel, z. verpachten 

Grolles Oeschäftshaus 
in Erzhausen, Wohn- 
fläche ca. 200 qm, 
Garten 1300 qm,.mit 
Nebengebäuden, DM 
110 000,-. 

Bauerwartungsland 
Langen, Preisverein- 
barung. 

Suche dringend Woh- 
nungen. Bauplätze, 
Häuser all Art t vor- 
gemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehe' 
keine Kosten 

PROFELD 
Immobilien und 
Versicherungen 
LANGEN 
Breslauer Str 6 
Telefon 71114 

Schönes 
Reihenhaus 

mit Garten, am 
Waldrand von 
Langen zu verkau- 
fen. Anzahlung 
DM 75 000,—. 

Wiegand- 
Immobilien 
Götzenhain 
Tel. Langen 8B02 

Haus 
(auch Althau) mit 
Grundstück in Langen 
zu kaufen gesucht. An- 
gebote unter Off.-Nr. 
182 an die Lang. Ztg. 

Haus 
auf Rentenbasis oder 
Grundstück gesucht. 
Off.-Nr. 419 an die LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
ZH, Badbenutzung, in 
Nähe B 3 an Dame zu 
vermieten. 

Telefon 21 21 

Junges Ehepaar mit 
einem Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 381 an die LZ 

Zum Herbst 1966 sucht 
Bankbeamter 

3-3'/s-Zi.-Wohng. 
(ca. 80 qm) m. Bad u. 
Balkon in Langen od. 
Umgebung. Angeb. u. 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

Fräulein 
(kinderlieb) baldmög- 
lichst gesucht. 
Off.-Nr. 422 an die LZ 

Schlosser 
sucht sich ins 

Elektrofach 
zu verändern. Fertig- 
keiten zum Lesen und 
Ausführen von Ver- 
drahtungsplänen und 
Installationsarbeiten 
sind vorhanden. 
Off.-Nr. 426 an die LZ 

Junger Mann mit Füh- 
rerschein Kl. 3 sucht 
samstags 

Beschäftigung 
Birkenwäldchen 69 

Wer erteilt in Oster- 
ferien 

Latein-Nachhilfe 
für Obertertia? 

Off.-Nr. 417 an die LZ 

Berufstätiges Ehe- 
paar sucht 
möbl. Zimmer 
in Egelsbach oder 
Langen. 
Off.-Nr. 430 an die 
Langener Zeitung 

2~Zi.-Wohnung 
von Privat gesucht. 
BKZ kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

A'tere Dame sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 412 an die LZ 

Großes Büro 
70 qm, im Zentrum der 
Stadt zu vermieten. 
Telefon und ZH vor- 
handen. 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Bügler, Einfütterln 
u. Stepperin 

auf Damenmäntel so- 
fort gesucht, auch halb- 
tags. 

Bruno Schulz 
Schneidermeister 
Egelsbach 
Offenthaler Str. 13 
Tel. Langen 45 2B 

Äpfel 
zu verkaufen. 

Feldstraße 4 

Suche 
4-5-Zi.-Wohnung 
oder Haus 

zu mieten. 
Biete preisgünstige 

2'/i-Zi.-Wohnung 
in Dai-mst.-Eberstadt. 
Off.-Nr. 433 an die LZ 

1-2-Familien-Haus 
auf Rentenbasis ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 432 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnungen 
Lang.,75qm,ZH, 300,- 
Sprendl.,65qm, 350,- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Urberach. 95 qm .350.- 
Offenthal, 85 qm 300,- 
Langen, 86 qm, 370,- 
1-Fam.-Haus Egels- 
bach. 71,4 Zi, 132 qm, 
Garten, ZH, 1. 5. 
Miete 550,-/Kaut. 1000,- 
Gewerberäume 
Laden, Langen, 300,- 
Laden u. Büro, Sprend- 
lingen, Neubau, 600,- 
Laden, Sprendl., 150,- 
Verkäufe 
2-Fam.-Haus Urberach 
2 X 3 ZW und 40 qm 
Büro, gr. Garage für 
4 Pkw, Öl-ZH, Bj 58, 
Grdst 640 qm, erford. 
50 000.- Preis 158 000.- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
2X4 Zi., je 90 qm, 
komf .Ausstattung, Öl- 
ZH. Bj 6(. Garage, 
Grundstück 540 qm. 
jchlüsselfert 193 000,- 
2-Fam.-Haus, 25 km 
südlich Ffm., Bauj. 62, 
1 X 4 ZW, 1 X 5 ZW, 
204 qm WF, Grund- 
stück 690 qm, voll- 
unterkellert, Garage, 
ZH, 155 000,- 
Reihenhäuser Egels- 
bach. 6 Zi., Kü., Bad, 
WC, 130 qiTi. Öl-ZH, 
Garage 112 500,- 
l-Fam.-llaus Mörfeld., 
4 Zi., Kü., Bad, WC 

70 000,- 
l-Fam.-Haus. Langen, 
7 Zi., Kü., Bad, WC, 
best.Zusl.,ZH, 115 000,- 
Reihenhaus, Nieder- 
Roden, 4 Zi., Kü., Bad, 
Bj. 62, 65 000,- erfor- 
derlich 40 000,-. 
1 -Fam.-Komf.-Haus, 
Dreieichenhain, 7 Zi., 
Kü., Bad, WC, 147 qm, 
Areal 562 qm, ZH, Ga- 
rage 200 000,- 
3-Fam.-Haus Mörfeld., 
2 X 2Vi ZW, 1 X 4 ZW, 
Areal 700 qm 80 000,- 
3-Fam.-Haus Sprendl., 
E:3Vj ZW, 1. St. 3ZW, 
Sout.; 2 ZW, Bj. 1960, 
WF 230 qm, Areal 
605 qm 220 000,- 
Bungalow, Messel, 
4 Zim., Kü.. Bad, WC, 
98 qm 85 000,- 
Bauplätze 
Worfelden, 621 qm 

ä 27,50 
Mörfelden, 836 qm, 
zweigeschossig ä 38,- 
Offenthal, 630 qm, 2- 
gesch., ferl. Str. incl. 
Anliegerkost 31 500,- 
Urberach, 600 qm, 
ä 30,-, auf Rentenbas. 
Hainhausen, 664 qni 

ä 40,- 
Suche laufend Häuser, 
Grundstücke. Wohnun- 
gen. Zimmer für vor- 
gemerkte Kunden. 
Vermieter u Verkäufer 
ent.stehen keine Ko- 
sten 

Großes 
1-Zimmer-Appart. 

(leer) mit Diele, Küche 
und Bad, ZH, Telefon, 
im Zentrum von Lan- 
gen, evtl. auch als 
Büro, zu vermieten. 
Off.-Nr. 429 an die LZ 

UNGER 
Immobilien 
607 l,angen, Hügel- 
straße 32 
Tel. 3248 u. 3247 
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Sie reden wieder 
Lothar Lacroix 

In der gespenstischen Atmosphäre absolu- 
ter Geheimhaltung hat vor wenigen Tagen 
ein neues Gespräch des amerikanischen Bot- 
•schafters in Warschau mit dem rotchine- 
sischen Missionschef stattgefunden. Es gab 
Zeiten, in denen sich der Vorgänger des jet- 
zigen amerikanischen Botschafters Gronouski 
öfter mit seinem Pekinger Kollegen Wang 
Kuo-tschuan traf; mit zunehmender Härte 
des Krieges in Vietnam sind die Begegnungen 
der beiden Diplomaten in einem früheren, 
kleinen Adelsitz der polnischen Hauptstadt 
seltener geworden. 

Für die Außenstehenden ist es ohnehin un- 
klar, was sich die Vertreter zweier Mächte 
zu sagen haben, die seit mehr als eineinhalb 
Jahrzehnten in heftigster Fehde leben und die 
— will man verschiedenen Informationen 
glauben — nicht mehr weit vom unmittel- 
baren Krieg entfernt sind. Wird also hier in 
Wärschau in Botschaftergesprächen Welt- 
politik gemacht, oder sind beide Seiten daran 
interessiert, einen letzten dünnen Gesprächs- 
faden nicht abreißen zu lassen? 

Über das jüngste Treffen zwischen Gro- 
nouski und Wang Kou-tschuan wurde ledig- 
lich bekannt, der amerikanische Botschafter 
habe die Entscheidung seiner Regierung mit- 
geteilt, daß nach Ärzten und Journalisten 
nun auch Studenten aus den USA eine Aus- 
reisegenehmigung nach Peking-China erhal- 
ten können. Eine solche Mitteilung würde 
nicht gerade viel bedeuten. In den letzten 
Jahren hat das Regime Mao Tse-tungs nur 
zwei Amerikanern die vorübergehende Ein- 
reise in das Reich der 740 Millionen erlaubt, 
und dies wohl auch nur, um einige gezielte 
Informationen nach draußen gelangen zu 
lassen. 

Es geht den Amerikanern mit der Wieder- 
aufnahme der verschwiegenen Botschaffer- 
gespi'äche um mehr: um das Abklopfen der 
chinesische „Sphinx", die nicht nur ihnen, 
sondern auch den Sowjets soviel Sorgen be- 
reitet. Nicht ein einziges Land erfährt zur 
Zeit eine so unterschiedliche Beurteilung in 
der internationalen Politik wie dieses Rot- 
china. Während die Franzosen ganz offen- 
sichtlich in Peking die „Ordnungsmacht" im 
Fernen Osten erblicken, zeichnet die so- 
wjetische Führung seit Monaten das Bild 
eines kriegswütigen, zum Äußersten ent- 
schlossenen Regimes Solche „Enthüllungen", 
wie sie jetzt wieder aus russischer Quelle 
vorgenommen wurden, sind eigentlich über- 
flüssig, denn die Chinesen nehmen selbst 
kein Blatt vor den Mund. Man denke nur an 
ihi-en stellvertretenden Außenminister Mar- 
schall Tschen Yi, der dem „kapitalistischen" 
Westen noch vor wenigen Monaten ein Blut- 
bad androhte. 

Es bleibt daher die große Frage, was an 
den angeblichen Kriegsvorbereitungen Pe- 
kings Bluff ist, der in Rotchina selbst fabri- 
ziert wurde, und was Wahrheit. Ganz offen- 
kundig übertreibt Peking, wenn es die eigene 
militfirische Stärke in glühenden Farben 
schildert. Ebenso sicher dürfte aber sein, daß 
die roten Mandarine es in Kauf nehmen, bei 

der Ernährung nur bescheidene Zuwachs- 
raten zu erzielen — um das Schwergewicht 
ihrer Anstrengungen auf die Rüstung legen 
zu können. 

Die Vereinigten Staaten wollen den Krieg 
mit dem rotchinesischen Koloß auf jeden 
Fall vermeiden. Die Scheu der Amerikaner 
vor der großen Auseinandersetzung mit 
China rührt offensichtlich nicht von den 2.3 
Millionen Mann her, die Mao T.se-tung zur 
Zeit unter Waffen hält, sondern von der 
Furcht, in einen neuen Partisanen- und Gue- 
rillakrieg gezogen zu werden, in dem der 
A.9iate dem Amerikaner grundsätzlich voraus 
ist. Mehr noch, in den USA zeigen sich deut- 
liche Anzeichen für den Wunsch nach einem 
Ausgleich mit Rotchina. Man braucht dabei 
nicht nur auf Äußerungen der beiden Sena- 
toren Morse und Fulbright zurückzugreifen, 
die in scharfer Opposition zum Präsidenter. 
stehen. Johnson selbst hat jetzt angekündigt, 
daß er Verstärkung für die amerikanischen 
Truppen in Vietnam entsenden möchte, daß 
er aber keine „Escalation" des Krieges in 
Südostasien wünscht. Wie das eine mit dem 
anderen verbunden werden soll, ist zwar 
ähnlich kompliziert wie die Quadratur des 
Zirkels herzustellen — aber man muß John- 
son zumindest die gute Absicht einräumen, 
so zu verfahren. ' 

Peking hat sich den bescheidenen amerika- 
nischen Annäherungsversuchen bislang ver- 
sagt. Pocht es auf eigene Stärke? Oder möchte 
es den Preis für das große weltpolitische Ge- 
spräch am Pazifik erhöhen? Noch kennt nie- 
mand die Absicht der Roten Machthaber. Sie 
zu erkunden, dürfte auch der Zweck der ge- 
legentlichen Warschauer Gespräche sein. 

In einer Flugzeit von etwa neun Stunden brachten der stellvertretende Commodore des in 
Bitburg stationierten 36. taktischen Jagdgeschwaders, Oberst Cleol M. Bishop, und Major 
James E. Mcinerney den ersten „Phantomjäger" F-4 D von einem Flugplatz an der Ost- 
küste der Vereinigten Staaten naÄ Bitburg. Mit der Uebernahme des ersten Phantomflug- 
zeuges begann das 36. taktische Jagdgeschwader als erste amerikanisdie L.uftwaffeneinheit 
die Umrüstung auf den zweistrahligen taktisdieii Mehrzwedcjäger F-4 D, der in einer Ope- 
rationshShe von rund 12 000 m eine OeschwIndlKk-it von 2500 Stundenkilometern erreitht. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

SPD Sieger bei der Wa h 1 
in Hamburg 

Einen überwältigenden Sieg errangen die 
Sozialdemokraten bei der Wahl des neuen 
Hamburger Landesparlamentes. Sie konnten 
ihre führende Stellung nicht nur halten, son- 
dern sogar noch wesentlich ausbauen. 

Nach dem vorläufigen amtlichen Endergeb- 
nis von 1439 Wahlbezirken errang die SPD 
59 Prozent. Bei der letzten Bürgerschaftswahl 
im November 1961 hatte sie 57,4 Prozent der 
Stimmen auf sich vereinigt. 

Die CDU, im Hamburger Landesparlament 
die Opposition, konnte ihren Stimmenanteil 
ebenfalls erhöhen, und zwar von 29,1 Prozent 
auf 30 Prozent. 

Erhebliche Einbußen mußte dagegen die 
FDP hinnehmen. Der Anteil ihrer Wähler 
ging von 9,6 auf 6,8 Prozent zurück. 

Nach der vorläufigen amtlichen Berechnung 
der 120 Sitze für die Hamburger Bürgerschaft 
entfallen auf SPD 74 Sitze (1961: 72, CDU 38 
Sitze (36), FDP 8 Sitze (12). 

Auch in Hamburg hat die Nationaldemokra- 
tische Partei Stimmen gewonnen; Mit 3,9 Pro- 
zent blieben sie zwar unter der Fünf-Prozent- 
Sperre, sie verdoppelten aber ihren bei der 
Bundestagswahl im letzten September erreich- 
ten Stimmenanteil. 

Der <€kleine Krieg» wurde zur großen Schlacht 

Zwischenbilanz des Kampfes im Dschungel — Starke Waffen und schwache Verbündete 
(dsd) — Da der Waffengang in Vietnam 

nur mit konventionellen Kampfmitteln aus- 
getragen wird, halten ihn viele für einen 
„kleinen Krieg". Eine Zwischenbilanz ergibt 
jedoch, daß die dortigen Schlachten manchen 
Feldzügen der Zeit zwischen 1939 und 1945 
bereits sehr nahekommen. 

Während in Europa die NATO allmählich 
zu zerbröckeln scheint, wendet sich die öf- 
fentliche Meinung Amerikas mehr und mehr 
dem Konflikt in Asien zu. Unter der Schlag- 
zeile „Zieht die Handschuhe aus!" forderte 
die „New York Herald Tribüne", daß Wa- 
•shington endlich Mittel und Wege finden 
müsse, den Krieg in Vietnam durch einen 
Sieg schnell zu beenden. Man könne es sich 
auf die Dauer nicht leisten, ohne Aussicht 
auf Erfolg Menschen und Material in großen 
Mengen zu opfern. Woher solche Stimmun- 
gen rühren, machen einige Ziffern deutlich 

Einsätze der Bomber 
1965 hat die US-Luftwaffe insgesamt 48 510 

Einsätze in Vietnam geflogen, davon allein 
10 570 gegen Ziele im kommunistischen Nor- 
den. Dabei gingen 80 Maschinen verloren, 
während über Südvietnam 70 Flugzeuge ab- 
geschossen wurden Allein der Materialwert 
dieser Verluste beläuft sich auf etwa 4 Mil- 
liarden Mark. Die südvietnamesischen Luft- 
streitkräfte führten während der gleichen 
Zeit 23 700 Kampfeinsätze — vornehmlich 
über eigenem Territorium — durch, wobei 
sie mindestens 60 Maschinen einbüßten. 

Manche Beobachter bezweifeln diese Anga- 
ben Saigons allerdings und meinen, daß die 
Verluste noch wesentlich höher liegen. 

Die Wirkungen der Bombardements sind 
freilich ebenfalls recht beträchtlich: Washing- 
ton hat erklärt, daß wenigstens 4 Stellungen 
mit sowjetischen SAM-2-Luftabwehr-Rake- 
ten, 315 Brücken, 215 Eisenbahnwagen, 310 
Flußboote und viele andere wichtige An- 
lagen in Nordvietnam zertrümmert worden 
seien. In Südvietnam haben die Einsätze der 
beiden Luftwaffen etwa 20 000 Vietcong ge- 
tötet, rund 125 000 Partisanen-Lager und 
Schlupfwinkel angegriffen und knapp 4 000 
feindliche Flußboote au.sgeschaltet. Das sind 
zweifellos militärische Erfolge doch reichen 
sie bei weitem nicht aus, Hanoi zu einer 
Einstellung seiner Aggression zu zwingen. 

Immer mehr Partisanen 
Die Zahl der feindlichen Partisanen in 

Süd-Vietnam hat sich sogar noch erhöht: 
Während in den letzten anderthalb Jahren 
monatlich etwa 2 ROO in das Land einge- 
schleu.st worden sind, kommen jetzt in jedem 
Monat — nach amerikanischen Schätzungen 
— etwa 4 500 Guerillas aus dem Norden in 
den Süden, Die Truppe des Gegners hat da- 
mit ihre Stärke auf mehr als 200 000 Mann 
erhöht. Diesen Streitkräften stehen alliierte 
Verbände von 885 000 Soldaten gegenüber, 
von denen 670 000 südvietnamesische Armee- 
oder Milizijngehörige und etwa 200 000 Ame- 
rikaner sind. 

Von den insgesamt fast 1.4 Millionen Wahl- 
berechtigten in der Hansestadt beteiligten sich 
nur 69.8 Prozent an der Wahl. Das ist das bis- 
her schlechte.«te Ergebnis nach dem Kriege. 

Bonner Friedensoffensive 
Am Freitag halte die Bundesregierung eme 

Friedensnote an fast alle Regierungen der 
Welt zugeleitet. In ihr appellierte die Bundes- 
regierung unter anderem an alle Nichtnuklear- 
staaten, die Militärallianzen in Ost und West 
angehören, den gleichen Verzicht auf die Pro- 
duktion von ABC-Waffen auszusprechen, den 
Deutschland bereits 1954 erklärte, und^bereit 
zu sein, sich gleichfalls inteinationaleiT Kon- 
trollen zu unterwerfen. Sie schlägt weiter 
vor, ebenso wie mit ihren westlichen Verbün-r 
deten auch mit den Regierungen der Sowjet- 
union, Polens, der Tschechoslowakei und je- 
dem anderen europäischen Staat, der dies 
wünscht, Gewaltverzichtserklärungen auszu- 
tauschen. 

Die Reaktion auf die Friedensnote der Bun- 
desregierung ist unterschiedlich. Während 
sich Frankreich reserviert verhält und nur in 
einigen Punkten Befriedigung äußert, z. B., 
daß Bonn jetzt das Münchener Abkommen 
von 1938 für amtlich erledigt darstellte und 
damit beweise, daß auf deutscher Seite kei- 
nerlei territoriale Ansprüche mehr an die 
Tschechoslowakei bestehen, ist das Echo aus 
dem Osten wenig ermutigend. Die Bundes- 
regierung ist sich jedoch von vornherein be- 
wußt gewesen, daß die deutschen Friedens- 
vorschläge ein unterschiedliches Echo aus- 
lösen werden. Wichtig sei aber, daß die inter- 
nationale Diskussion über die deutschen Frie- 
densvorstellungen in Gang komme. 

Schröders Besuch in Portugal 
beendet 

Bundesaußenminister Gerhard Schröder hat 
am Sonntag seinen viertägigen Staatsbesuch 
in Portugal beendet. Jetzt führt er Gespräche 
in Madrid. Nach dem herausgegebenen ge- 
meinsamen Kommunique in Lissabon wollen 
die Bundesregierung und Portugal an der 
NATO und der militärischen Integration fest- 
halten. Sie wollen ihre innerhalb des Bündnis- 
systems begonnene militärische Zusammen- 
arbeit fortsetzen. Weiter sicherte Schröder der 
portugiesischen Regierung Unterstützung be- 
züglich engerer Zusammenarbeit mit der Eu- 
ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft zu. 

Reichsmarksparkonten aus der 
Sowjetzone sollen 

aufgewertet werden 
Nach Mitteilung des Bundesvertriebenen- 

ministers Gradl sollen Reichsmark-Spargut- 
haben bei Banken in der Sowjetzone mit 6,5'''o 
aufgewertet werden. Das Bundeskabinett hat 
einen entsprechenden Gesetzentwurf verab- 
schiedet, der sich an die Grundsätze des Wäh- 
rungsausgleichsgesetzes für die Vertriebenen 
von 1952 halte. Wenn Bundesrat und Bundes- 
tag dem Entwurf zustimmen, soll das Gesetz 
Im 1. Januar 1967 in Kraft treten. 

Heute Eröffnung des Moskauer 
Parteikongresses 

Uber 5000 Delegierte werden heute zur Er- 
öffnungssitzung des 23. Parteikongresses der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion im 
Kongreßpalast des Kremls veisammelt sein. 
Die Tagesordnung des melirere Tage dauern- 
den Kongre.sses sieht unter anderem einen 
Rechenschaftsbericht von Parteichef Leonid 
Brenschnew und die Vorlage der Direktiven 
des bis 1970 dauernden neuen Fünfjahres- 
planes durch Ministerpräsident Alexej ICossy- 
gin vor. Besondei'e Personalveränderungen in 
der Führungsspitze der KPdSU werden nicht 
erwartet. Wenn der 70 Jahre alte Anastas 
Mikojan und der achtundsiebzigjährige Nikolai 
Schwernik infolge ihres hohen Alters aus dem 
zwölfköpfigen Parteipräsidium ausscheiden 
und durch jüngere Kräfte ersetzt werden, 
dann sollte das nicht überraschen. 

VW drei Prozent teurer 
Volkswagen aller Typen werden von Mitt- 

woch an um etwa drei Prozent teurer. Da» 
teilte die Pressestelle der Volkswagen-AQ 
am Montag mit. Anhaltende beträchtliche 
Kostensteigerungen in den letzten Jahren hät- 
ten die Bemühungen des Volkswagenwerkes, 
den VW-Preis weiterhin stabil zu halten, zu- 
nichte gemacht. 

Millionenschäden durch den Sturm 
Hauptsächlich in England und Holland ver- 

ursachte der Sturm am Wochenende mit Wind- 
geschwindigkeiten bis zu 150 km Millionen- 
schäden. Bei stürmischer See spielten sich in 
der Nacht zum Montag auf See dramatische 
Rettungsaktionen ab. In Holland knickte der 
Sturm Bäume wie Streichhölzer, dedtte Däche* 
ab und di'ückte Fensterscheiben ein. 

„Phantom"-JäRer für die Bundesrepublik? 
Rund 100 „Phantom"-Abfangjäger „F-4" 

sollen von den USA der Bundesregierung zum 
Kauf angeboten werden. Das amerikanische 
Herstellerwerk McDonnel, hier werden auch 
die „Gemini"-Weltraumschiffe gebaut, haben 
bereits eine ausführliche Offerte für diesen 
schnellsten Düsenjäger der westlichen Welt 
vorbereitet. Der Preis für die hundert Jäger 
soll sich im günstigsten Falle auf 230 Millionen 
Dollar (920 Millionen DM) belaufen. 

Gedenken an Ollenhauer. Der stellvertre- 
tende SPD-Vorsitzende Herbert Wehner hat 
zum 65. Geburtstag Erich Ollenhauers auf 
dem Bonner Südfriedhof einen Kranz am 
Grab des verstorbenen SPD-Vorsitzenden nie- 
dergelegt. 

Zurückgegeben. Geringe Teile Gehirn des 
italienischen Exdiktators Mussolini, die seil 
1945 in den Vereinigten Staaten aufbewahrt 
wurden, sind jetzt der Witwe Mussolinis zu- 
rückgegeben worden. 
SPD-Präsidium weiter gegen „Oslermärsche" 

Das Präsidium der Sozialdemokratischen 
Partei hat die Mitglieder der Partei und „die 
befreundeten Organisationen" gebeten, sich 
nicht an den „Ostermärschen" zu beteiligen 
und deren Organisation nicht zu unterstützen. 
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Langen, den 29. März IHüü 

„Bedaure, kein Bell!" 
Emen Bruch am Oberschenkelhals halle der 

Hausarzt an einem 09 Jahre alten Patienten fest- 
gestellt. Der Mediziner erklärte, der Patient müsse 
sofort in ein Krankenhaus. Er wurde deswegen in 
das Kreiskrankenhaus Langen eingewiesen, aber 
nicht angenommen, weil kein Bell frei war. Zu 
später Abendstunde wurde der Mann im Kran- 
kenwagen nach Offenbach gebracht. Während 
der Mann mit seinen Schmerzen auf der Bahre 
lag. wurde den Angehörigen erklärt, es sei nicht 
einmal ein Notbett frei. Auch auf der Privat- 
station sei kein Platz, Der Krankenhausarzt sagte, 
es tue ihm leid. 

Es wurde nach Seligenstadt telefoniert. Kein 
Bell frei. Auch in anderen Kliniken war der Be- 
scheid immer wieder der gleiche. Gegen Mitter- 
nacht fand der Patient dann endlich in Köppern 
im Taunus ein Bett, wenn auch in der Privat- 
station. für die die Kiankenkasse nicht die Mehr- 
kosten trägt. 

Das Wort Betlennot hört sich so trocken an. 
Wer aber einmal damit zu tun hatte, weiß mehr, 
so viel, daß er geneigt ist, von einem Notstand 
zu sprechen. Hoffentlich wird das Kreiskranken- 
haus Dreieich bald fertig. Manche Leute meinten, 
zu was ein „so großer Kasten" nötig sei. In die- 
sen Familien mußte man sich gewiß noch nicht 
um ein Bell in einer Klinik bemühen. 

Der Fahrer des DRK-Krankenwagens, Herr 
Waldschmidl. bemühte sich in der Nacht zum 
Sonntag stundenlang um den schwerverletzten 
Patienten. „Solche Hilfsbereitschaft sei öffent- 
lichen Lobes wert", meinte eine Leserin. Gerne 
kommen wir ihrem Wunsch nach. 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn August Bender, Gartenstraße 31, 

zum 80. Geburtstag, Frau Marie Eichholz, 
Mierendorffstraße 44, zum 77. Geburtstag, Frau 
Barbara Walter, Dieburger Straße 21, zum 
81 Geburtstag und Herrn Friedrich Höfer, 
Dresdener Straße 10, zum 89. Geburtstag am 
30. 3. 1966; 

Herrn Willi Maiwald, Hagebuttenweg 48, 
zum 77. Geburtstag, Frau Betty Troschke, 
Annastraße 9, zum 83. Geburtstag und Frau 
Margarete Würges, Außerhalb SO 77, zum 
77. Geburtstag am 31. 3. 1966; 
. . . Herrn Josef Rath, WöogstrSiße 14,'zum, 
83. Geburtstag arh 1. 4. 1966. 

Die Langener Zeltung schließt sich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

* Silberne Hochzeit. Heule, am 29. März, 
feiern die Eheleute Hch. Frieß und Frau Ria, 
geb. Gerhardt, Friedrichstraße 3, ihr silbernes 
Hochzeilsfest. Wir gratulieren. 

Letztes Wochenende im März 
Die Unbeständigkeit des Märzwetters kam 

Ende vergangener Woche noch einmal deut- 
lich zum Ausdruck. Ziemlich unverhofft gab 
es am fast tintenschwarzen Himmel ein Win- 
tergewitler mit Blitz und Donner, Graupel- 
schlag, Schnee und Sturm. In den Berg- 
lagen des Odenwaldes kam es, wenn auch nur 
vorübergehend, zu einer Schneelandschaft, 
^uf dem großen Feldberg und auf der Was- 
serkuppe betrug die Schneehöhe 20 cm. Die 
Temperaturen lagen bei Null Grad. Die gelben 
Forsythienstraucher leiden wie wir Menschen 
unter den Unbilden der Witterung. So war am 
Sonntag kaum jemand aus der warmen Be- 
hausung hinauszubringen. 

Wie wird es nun im April werden? Der 
April ist bekanntlich „auch nicht so gut und 
schneit dem Bauer auf den Hut", Wir wollen 
aber doch hoffen, daß er uns endlich das er- 
wartete wärmere Frühlingswetter bringt. 

♦ Der starke Sturm warf in der Lange- 
straße einen Bauzaun um und deckte von 
einigen Schuppen die Dächer ab. 

Erscheinungsweise der Langener Zeitung 
in der Karwoche 

Die LZ erscheint nächste Woche wie 
üblich am Dienstag und wegen des 
Karfreitags bereits am Donnerstag mit 
der Osterausgabe. 

„Ein Wald klagt an" 
Am Donnerstag findet um 20 Uhr im klei- 

nen Saal des Sprendlingener Rathauses eine 
Veranstaltung der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, Kreisverband Offenbach, statt, 
wobei ein Farb-Tonfilm „Ein Wald klagt an" 
gezeigt wird. 

Sonderstreifen der Polizei 
Auch die Beamten der Stadtpolizei, die 

eigentlich dienstfrei hatten, nahmen am Wo- 
chenende an Sonderstreifen teil, die gegen 
Autodiebe und Einbrecher gerichtet waren. 
Dabei wurde zwar kein Verbrecher gefaßt, 
aber festgestellt, daß viele Kraftfahrer Wert- 
sachen im Wagen zurücklassen. Mehr als zehn 
Autos waren nicht verschlossen. Gegen die 
Haller legt die Polizei Anzeigen vor. 

♦ Eine Schaufensterscheibe wurde in der 
Nacht zum Samstag zwischen 1.30 und 2 Uhr 
in der oberen Rheinstraße von Unbekannten 
eingeschlagen. Wer kennt die Täter? 

Bei Glatteis v«Tun*liickt 
Bi-i pliitzlich auftretendem Glatteis ist ein 

Motornillerfahrer auf der B 3 zwischen Lan- 
gen und Sprendlingen gestürzt. Ein nachfol- 
gender Autofahrer geriet bei dem Versuch 
au.-^.<u\vcichen ebonballs ins Schleudern. Der 
Wagen prallte gegen einen Baum. Es entstand 
leichter Sach.schaden. Auf der B 44 geriet 
ebenfalls wege. Straßenglätte ein Personen- 
wagen in den .Straßengraben. Der Sachscha- 
den wird auf 1 ÜOO Mark beziffert. 

Am Sonntagvormittag fand im Ruthaussaal 
die Wahl do.'^ Vorstandes der Ort.sstelie Lan- 
gen der Land- und Forstwirlschaftskammei 
stall, nachdem ciie Wahlzeit von 4 .fahren des 
bisherigen Vorstandes abgelaufen war. 7,ur 
Wahl waren lu Betriebsinhaber und 1 Arbeit- 
nehmer erschienen. Nach dem Abstimmungs- 
ergebnis wurde Philipp .lakob Sehring Vor- 
sitzender des Ortsvorstandes (OrtslandwirU 
und .loachim Oppermann Slellverlreler. .^Is 
Ersat/.mitglieder der Ortsstelie wurden Hein- 
liih Sehring und Wilhelm Flelfmann gewählt. 
Fritz Breidert wurde Mitglied der Arbeitneh- 
mer der Ortsstelie. 

Am Freilag fand die Generalversammlung 
der Kohlen - Einkaufsgenossenschaft eGmbH, 
l.angen, im Gasthaus „Zum goldenen Löwen" 
statt.. Der 2. Vorsitzende, Eisenbach, eröffnete 
die Versammlung und hieß alle Erschienenen 
herzlich willkommen. Vor dem Ablauf der 
Tagesordnung gedachte er der Verstorbenen, 
insbesondere widmete er dem langjährigen 
Lagerverwalter und zuletzt tätigen Vorstands- 
und Aufsichtsralsmitglied Wilhelm Gaußmann 
ein ehrendes Gedenken. 

Es wurde das Protokoll der letzten Jahre.s- 
hauptversammlung verlesen, das einstimmig 
angenommen wurde. Alsdann gab er in Ver- 
tretung des Kassierers Sehring den Kassen- 
bericht und erläuterte hierzu die vom Kassie- 
rer erstellte Bilanz. Auch hier ergab sich 
kein Einwand der Versammlung. Er sprach 
dem Kassierer herzlichen Dank aus für seine 
ordentliche Kassenführung. 

• Lautes Auspuffknallen machte zwei Kri- 
minalbeamte am Samstag auf einen Auto- 
fahrer aufmerksam, der mit seinem Wagen 
am Lulherplatz vom Parkplatz fahren wollte. 
Auf den Kraflfthrer machten die Krimina- 
listen die Schutzpolizei aufmerksam. Sie stell- 
ten fest daß der Fahrer unter Alkoholein- 
fluß stand. Woher das Knallen herrührte, ver- 
mochten -■iie jedoch nicht festzustellen. Die 
Auloschlüssel wurden dem Fahrer abgenom- 
men. 

Bürgermeister Umbach. der zu der Wahl er- 
schienen war. richtete herzliche Worte an die 
anwesenden Landwirte. Kr wies darauf hin. 
daß die Zahl der Bauern in Langen inzwischen 
zwar sehr klein geworden sei. daß man aber 
doch daran denken mü.sse. daß Langen einst- 
mals aus mehreren Hauerngehöften entstan- 
den sei. Die Landwirtschaft habe .Jahrhun- 
derte lang in Langen eine große Bedeutung 
gehabt und .sei in den letzten .Jahren und 
.Jahrzehnten durch die veränderten Verhält- 
nisse sehr eingeschränkt worden. Das Stadt- 
(iberhaupt dankte schließlich den anwesenden 
Landwirten für ihre t.eistungen und Pflicht- 
erfüllung in der Vergangenheit. 

1. Vorsitzender Herlh gab den .Jahre berichl, 
der ebenfalls einstimmig angenommen wurde. 
Aufsichlsratsvorsitzender Gros gab einen Be- 
richt über die statlgefundene Prüfung bei 
Kassierer Sehring und dankte dem allbe- 
währten Kassierer für seine vorbildliche 
Buchführung und Bilanzierung. Auch dankte 
er allen Vorstandsmitgliedern für die ge- 
leistete Arbeit. Ganz besonderen Dank zollte 
er dem Ehrenvorsitzenden Murmann und dem 
Lagerführer Baier. 

Alsdann wurde dem Vorstand Entlastung 
erleilt — Ausgeschieden sind vom Vorstand 
2. Vors. Eisenbach und Herr Klüppensprieß. 
Eisenbach wurde wiedergewählt. Klüppen- 
sprieß schied aus dienstlicheri Gründen aus. 
Für ihn wurde Kassierer Sehring in den Vor- 
stand gewählt. Vom Aufsichtsrat sind wieder- 
gewählt worden Eugen Gros und Ppilipp 
Beck. Für Gaußmann wurde Herr Wenz ge- 
wählt. 

1 

Herbert Kociemba 
wird sieh am 2. April 1966 beim Chorkonzert 
in der Turnhalle des Turnvereins am Fried- 
rich-Ludwig-.Jahn-Platz als neuer Dirigent 
des Männergesangvereins ..Frohsinn" 1862 
dem J^angener Publikum vorstellen. Als Mann 
vom „Fach", der als Musikstudienrat an einem 
Darmslädler Gymnasium tälig ist, besitzt er 
reiche musikpädagogische Erfahrung. Schon 
während seiner Studienzeit, die er mit der 
Prüfung für das künstleri.sche Lehramt an 
höheren Schulen in Frankfurt an Universität 
und Musikhochschule abschloß, galt seine be- 
sondere Liebe der Chorleitung. Die bekannten 
Chorerzieher Prof. Dr. Friedrich Noack, Prof. 
Kurt Thomas und Bruno Stürmer waren seine 
Lehrer. 

Mit Herberl Kociemba hat der „Frohsinn" 
einen Chorleiter gefunden, der es versteht, 
durch seine kameradschaftliche und zielstre- 
bige Führung die Sänger auch für neue Auf- 
gaben zu begeistern. 

Wiesgäßchen und Bereitstellung von 10 000 
Mark für die Fortführung des Ausbaues des 
Mühltales als Erholungsgebiet. Vorsitzender 
Wilhelm Kömpel bat Bürgermeister Umbach 
sowie den anwesenden Leiter des Sladlbau- 
amles. Oberamtmann Toillie, um die Verwirk- 
lichung dieser Vorschläge, damit es nicht nur 
bei den Anregungen bliebe. 

Schließlich habe der Verein auch noch die 
Initiative für die Herausgabe eines Adreß- 
buches von Langen ergriffen, er habe ferner 
sich um die Sauberhaltung des Anliegerweges 
entlang des Bahnkörpers durch die Anlieger 
bemüht und habe auch erhebliche Mittel zur 
laufenden Pflege und Unterhaltung der ver- 
einseigenen Ruhebänke, aufgewandt. Bei dieser 
Gelegenheit wurde den Mitgliedern des Oden- 
waldklubs Langen sowie Herrn Stadtinspektor 
Willi Jakobi Dank für die zur Sauberhaltung 
der Bänke geleistete Arbeil ausgesprochen. 

Zur Vervollständigung des Jahresberichtes 
ist noch zu erwähnen, daß der VW für die 
Vogelstation im Mühllal 150 Mark an Futter- 
koslen gespendet hat und daß es ihm möglich 
war die Täler zu ermitteln, die die Ruhe- 
bänke im Mühltal beschädigt hatten. Kömpel 
erwähnte abschließend noch, daß der VW 
Langen in seinem Vorsitzenden auch den 
Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft der 
Verkehrs-Vereine des Weslkreises Offenbach 
stelle und daß die dortige Arbeil vom VW 
Langen miterledigl werde. 

Der VW-Vorsitzende dankte allen sehr 
herzlich, die an der Arbeil des vergangenen 
Jahres beteiligt gewesen und den Verein un- 
terstützt hätten. Ein besonderes Wort des 
Dankes widmete er aber auch der Pre.sse, 
ohne deren gute Unterstützung es nicht mög- 
lich gewesen sei, erfolgreich zu wirken. Mit 
dem Jahresbericht 1965. sagte Vorsitzender 
Wilhelm Kömpel, gehe aber auch gleichzeitig 
die Wahlperiode des Vorstandes 
Zeitraum von 3 Jahren zu Ende. Er hoffe, dalJ 
die in diesen 3 Jahren vorgelegten Berichte 
die Uberzeugung vermittele, daß man sich 
nach besten Kräften bemüht habe, das Mög- 
liche für die Stadt und ihre Einwohner zu 
tun. Wenn das erkannt würde, sei es der 
schönste Dank für ihn und den gesamten 
VVV-Vorsland. 

Bürgermeister Umbach dankte dem Verein 
für die hervorragend geleistete Arbeit. Als 
verlängerten Arm der Stadlverwallung 

schätze er das Wirken des VW, der manche 
Aufgabe durch seine Initiative vorangetrieben 
habe. 

Unter der Leilung von Alfred Oeder wurde 
der neue Vorstand gewählt. Er setzt sich wie 
folgt zusammen: 1. Vors. Wilhelm Kompel, 
2 Vors. Karl Werner, Schriftführer Uta ZeilA 
Kassenleiter Herbert Kunz. Kassierer Georg 
Helfmann, Beisitzer. Robert Baeumerlh, Hein- 
rich Karl Sehiing, Hermann Jakobi, Georg 
Pfannemüller, Karlheinz Schepper. 
Werner, Willi Jakobi, Heinz Hoffart. Geoig 
Görg und Gertrud Brandl. 

Wähend der lebhaften Aussprache wurde 
eingehend über den Plan zum Bau eines Ein- 
kaufszentrums in der Nähe von Neu-IsenbuiR 
gesprochen. Wir berichten am Freitag aus 
führlieh darüber. 

Q0i^ VW könnt© ©in© ©rfr©ulich© Bilsnz zi©h©n 

Wilhelm Kömpel von der Jahreshauptversammlung als Erster Vorsitzender bestätigt 

Im kleinen Saal der TV-Turnhalle konnte Sicherung tiuf und arrangierte dort eine Be- 
dex Erste Vorsitzende des Verkehrs- und Vec»—sprechung mit den Bmgerntieii.tern der be- 
sctöner^ngsve™ Wilhelm Kömpel. zut-^-iroffenen Städte und Gemeinden des West- 
Jahreshauptversammlung neben Bürger- 
meister Umbach, Ehrenvorsitzenden Alfred 
Oeder. Ehrenmitglied Dr. Eduard Betzendör- 
fer und einigen Stadtverordneten zahlreiche 
Vertreter des öffentlichen Lebens, des Handels 
und des Handwerks sowie der Industrie be- 
grüßen. 

In seinem Jahresbericht nannte Erster Vor- 
sitzender Wilhelm Kömpel die am 18. Septem- 
ber in der TV-Turnhalle veranstaltete Alte- 
Bürger-Ehrung als die größte Leistung des 
Vereins im vergangenen Jahr. Der große Saal 
sei bis auf den letzten Platz besetzt gewesen 
und die rund 600 alten Menschen hätten einen 
frohen, glücklichen Nachmittag erlebt. Freude 
und Dank seien dem Verein vielfach bestätigt 
worden. Leider sei der TV-Saal längst zu klein 
geworden und diese Tatsache bilde auch in 
der Zukunft eine große Sorge. Der VW-Vor- 
sitzende dankte nochmals allen Mitwirkenden 
und Helfern bei dieser Veranstaltung, die 
weit über die Grenzen der engeren Heimat 
inzwischen Nachahmung gefunden habe. 

Als weitere bemerkenswerte Veranstaltung 
wurde in dem Jahresbericht der Tag der offe- 
nen Tür genannt, der am 23. Oktober statt- 
fand. Die Resonanz sei erstaunlich gewesen. 
Viele tausend Menschen hätten den Weg in 
die beteiligt gewesenen Firmen Pittler AG., 
Nassovia, Monza, DESCO. Altmann und Bön- 
nig und Wayss & Freytag genommen. Leider 
sei die Zeit von 9 bis 12 Uhr zu knapp ge- 
wesen. so daß die meisten Besucher nicht 
über drei bis vier Betriebe hinausgekommen 
seien. . 

Man wolle in diesem Jahr rechtzeitig aus 
diesen Erkenntnissen lernen und Verbesse- 
rungen anstreben. Es dürfte auch mit einer 
Beteiligung weitere Betriebe zu rechnen sein. 
Um die Verbesserung des Bahnüberganges 
habe sich der VW ebenfalls bemüht. Er habe 
den für den Stadt- und Landki-eis Offenbach 
zuständigen Bundestagsabgeordneten Dr. H. 
Schmidt gebeten, die zuständigen Behörden- 
vertreter zu einer Besichtigung der Verhall- 
nisse und anschließender Besprechung einzu- 
laden. was dieser auch getan habe. Am 17. 
Mai habe man sich am Bahnübergang ge- 
troffen und sich dann in einer nahen Gast- 
stätte ausgesprochen. Der Einladung seien der 
Leiter des Hessischen Landesamtes für Stra- 
ßenbau. der Leiter des Slraßenbauamtes 
Darmstadt, Landrat Walter Schmitt, Vertreter 
der Bundesbahn und zahlreiche Vertreter der 
Stadt Langen, darunter Bürgermeister Um- 
bach und Stadlverordnetenvorsteher Jensen, 
gefolgt. Als Ergebnis dieser Aktion könne man 
festhallen, daß die bis dahin verzögerten Pla- 
nungsarbeiten sehr zügig vorangegangen 
seien, was man als einen nachhaltigen Er- 
folg werten mü.sse. 

In Besorgnis über den durch den Bau einer 
Nord-Süd-Startbahn zu erwartenden Fluglärm 
habe sich der VW Langen ebenfalls an den 
Bundestagsabgeordneten Dr. Schmidt gewandt. 
Es war nämlich durchgedrungen, daß die 
neuen Abflugverfahren unseren Raum be- 
rühren sollen. Dr. Schmidt nahm daraufhin 
Verbindung mit der Bundesanstalt für Flug- 

krei.ses. Dort sei bekanntgegeben worden, daß 
die Nord-Süd-Starlbahn keine zusätzliche 
Lärmbelästigung für den Westkreis Ottenbach 
bringe. Kömpel bemerkte dazu, daß leider zu 
befürchten sei, daß diese Darstellung der 
Bundesanstalt für Flugsicherung nicht zu- 
treffe, denn nach einer kürzlich beim Hessi- 
schen Minister für Wirtschaft und Verkehr 
gezeigten Karte berühre die Abflugschneise 
für die Nordflüge den Langener Gemarkungs- 
raum. Es sei deshalb damit zu rechnen, daß 
man in Langen mit Fluglärm zusätzlich be- 
lastet werde. Nach den Erkenntnissen dieser 
Wiesbadener Besprechung bestehe am Bau 
der Nord-Süd-Startbahn kaum noch ein 
Zweifel. , ,,,,,, 

In seinem Jahresbericht nannte der VW- 
Vorsitzende noch eine ganze Anzahl weilerer 
Leistungen: So habe man im Verkehrsburo 
Becker in der Bahnslraße mit freundlicher 
Unterstützung dieses Unternehmens einen 
Veranstaltungskalender ausgelegt, der sich 
bisher sehr bewährt habe. Der Kalender soll 
es ermöglichen, daß die örtlichen Veranstal- 
tungen sich gegenseitig nicht stören. Man habe 
sich außerdem unn den Standort eines künf- 
Ilgen Bahnhofsgebäudes und der dazugehö- 
rigen Parkplätze Gedanken gemacht und der 
Bundesbahn Vorschläge unterbreitet. Die Ant- 
wort aus Frankfurt sei in verschiedener Be- 
ziehung sehr aufschlußreich gewesen. 

Der in der 3. Auslage herausgebrachte 
Stadtplan von Langen habe nach wie vor 
einen guten Absatz und erfreue sich allge- 
meiner Beliebtheit. Der Verein sei dabei, eine 
4 Auflage vorzubereiten. Eine gute Sache sei 
die Ausfahrt der körperbehinderten Kinder 
von Schloß Wolfsgarten gewesen. Am 8. Mai 
seien die Kinder nach Hanau-Wilhelmsbad 
Befahren und dort mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet worden. Die alljährlichen Platzkon- 
zerte mit dem Orchesterverein Langen hätten 
sich im vergangenen Jahr nur auf eine Ver- 
anstaltung beschränkt, weil durch besondeie 
Umstände weitere Konzerle nicht rnöglich ge- 
wesen seien. Man wolle aber in diesem Jahi 
wieder mehrere Konzerle abhalten. Bei diesei 
Gelegenheit dankte der Vorsitzende dem Lttn- 
gener Orchesterverein für die selb.stlose Be- 
reitschaft und unentgeltliche Mitwirkung. 

Unterstützt habe der VW auch einen Vor- 
trag des Frankfurter Oberbürgermeisters Prof. 
Dr. Brundert im Rahmen einer Veranstaltung 
der Jungsozialislen Langen, Das unpoliti^he 
Thema schließt wesentliche Verkehrsgesichts- 
punkte ein. weshalb einige dutzend Verems- 
milglieder angeschrieben und um ihre Teil- 
nahme gebeten worden seien. „ , ,, 

Der VW habe sich auch um die Erstellung 
eines öffentlichen Fernsprechers in der 
Sleubenstraße bemüht. Leider sei über den 
Sachstand vom Postamt 2 Frankfurt noch 
nichts in Erfahrung zu bringen gewesen. Eine 
Reihe von Anträgen und Anregungen habe 
der Verein an die Stadt Langen heran .etra^n: 
Anlegung eines Fußweges am oberen Teil 
der Straße am Steinberg. Anlegung einer 
Grünanlage neben dem Anwesen Fickert. An- 
legung einer Grünanlage Ecke Mühlslraßc 
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Einer der Bankräuber heute morgen gefaßt 

Der bewaffnete Überfall auf eine Bani<filiale in Egelsbach ist geidärt. Einer der 
Täter ist noch flüchtig. 

Heute morgen um i.50 Uhr wurde der Lan- 
gener Manfred Paul, der neben dem noch flüch- 
tigen Walter Himmelreich unter dem dringen- 
den Verdacht steht, an dem bewa/Tneten Raub- 
Überfall auf eine Bankzweigstelle in Egels- 
bach beteiligt gewesen zu sein, im Frankfurter 
Hauptbahnhof verhaftet. Ein Bahnpolizist 
hatte ihn erkannt und seine Festnahme ver- 
anlaSt. In seinem Besitz befanden sich 2150 
Mark. 

Wir berichteten über den Raubüberfall be- 
reits kurz in unserer letzten Ausgabe. 
Eine genaue Uberprüfung ergab, daß den 
Tätern 6 750 Mark in die Hände fielen. Auf 
Grund der guten Mitarbeit der Bevölkerung 
von Egelsbach und Langen stand bereits am 
Freitagabend fest, daß die beiden jungen 
Männer aus Langen, die der Polizei bereits 
hinreichend bekannt waren, aller Wahr- 
scheinlichkeit nach das schwere Verbrechen 
verübt haben. 

Um 9,20 Uhr hatten sie am Freitag den 
Kassenraum der Volksbank Dreieich betre- 
ten. Zu dieser Zeit befanden sich in der Bank- 
filiale die 23 Jahre alte Kassenleiterin Monika 
Brunnenmaier, der 46 Jahre alte Kassieret 
Friedrich Wolley und der neunzehnjährige 
Kassenangestellte Heinz Grafe. Der Kassieret 
war gerade dabei, auf dem Zahltisch Bank- 
noten zu sortieren. Die beiden jungen Män- 
ner, die in diesem Moment zur Tür herein- 
kamen, waren die ersten „Kunden" an die- 
sem Tag. 

Die beiden zogen ein dunkles Tuch zur 
Maskierung über den Kopf. Manfred Paul 
blieb an der Tür stehen. Sein Komplize nahm 
eine Waffe in die Hand und ging auf den 
Kassierer zu. Bei der Waffe handelt es sich 
wahrscheinlich um einen Trommelrevolver. 
Ihn richtete Himmelreich drohend auf den 
Kassierer, den er aufforderte, alles Geld 
herzugeben. Ohne Widerstand konnte der 
Räuber das Papiergeld in Empfang nehmen. 
Auf Hartgeld verzichtete er. Er raffte die 
Banknoten zu.sammen und stopfte sie in eine 
dunkle Kollegtasche, die er mitgebracht 
hatte. Daraufhin verließen die beiden eilig 
den Kassenraum. Der Uberfall hatte nur ein 
bis höchstens drei Minuten gedauert. Dem 
Kassenpersonal jedoch schienen diese weni- 
gen Minuten fast eine Ewigkeit zu sein. 

Himmelreich und Paul liefen zu dem 
schräg gegenüber in der Ernst-Ludwig-Str. 
abgestellten Personenwagen, dessen Motor 
noch lief. Mit dem Wagen rasten sie davon. 
Heinz Grafe rannte aus der Zweig.stelle auf 
die Straße. Er konnte noch das Kennzeichen 
F — NJ 658 des flüchtenden Wagens ablesen 
und das Fahrzeug genau als einen lindgrünen 
Opel Rekord beschreiben. Dieser Wagen fuhr 
erst in Richtung B 3. bog dann aber am TInrie 
der Einbahnstraße nach links ab. um in Rich- 
tung Bahnübergang weiterzufahren. 

Während Grafe nach draußen rannte, alar- 
mierte die Kassenleiterin Monika Brunnen- 
maler telefonisch die Langener Stadtpolizei. 
die sofort für die Umgebung' von I.angen 
einen Alarm auslöste. Keine fünf Minuten 
verstrichen, da hatte der Einsatzleiler der 
Landespolizei beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt auch schon Bezirksalarm gegeben. 
Nach einem genau festgelegten Plan besetz- 
ten Polizeidienstslellen alle wichtigen Ver- 
kehrknotenpunkte. Die Beamten waren teil- 
weise mit Maschinenpistolen bewaffnet. Über 
Funk wurde derPolizeihubsehrauberD-HADY 
der Flugbereitschaft Egelsbach in die Fahn- 
dung eingeschaltet. Der Hubschrauber hatte 
sich gerade in der Nähe des Rhein-Main- 
Flughafens zu einem Übei-prUfungsflug über 
der Autobahn befunden, als seine Besatzung 
die Meldung erhielt, Sie flog sofort in Rich- 
tung Langen, weil angenommen wurde, daß 
die Täter in Richtung Autobahn flüchteten 
und die Auffahrt Langen / Mörfelden benutz- 
ten. 

Über Funk wurde inzwischen von der Poli- 
zei festgestellt, daß der Opel, mit dem die 

Lastzug riß Bäume um. Der Fahrer eines 
Lastzuges aus Bruchsal mußte schwer ver- 
letzt in das Langener Krankenhaus gebracht 
werden. Er war auf der Höhe von Gräfen- 
hausen von der Fahrbahn abgekommen, hatte 
mehrere Bäume umgerissen und war schwer 
beschädigt worden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Von Blücher: Vietnam 
Der auf den 30. ds. Mts. verlegte Vortrag 

muß wegen Erkrankung des Vortragenden 
ausfallen. 

Besuch der Sternwarte in Frankfurt/M. 
Der mit Rücksicht auf Witterungsbedingun- 

ßen am 10. 2. ausgefallene Besuch der Stern- 
warte findet nunmehr bestimmt am 27, April 
statt. Bei gutem Wetter wird eine Observation 
möglich sein, bei schlechtem Wetter wird ein 
Film vorgeführt. Damit ist die Fahrt nach 
Frankfurt auf keinen Fall nutzlos 

Räuber geflüchtet waren, am Vortag nach- 
mittags in Frankfurt gestohlen worden war. 
Die Täter hallen das Lenkradschloß geknackt, 
Beamte der Kriminalinspektion Darmstadt 
trafen schnell am Tatort die notwendigen Er- 
mittlungen. Gegen 12 Uhr meldete der Poli- 
zeihubschrauber über Funk, daß er in einer 
Waldschneise nahe Schloß Wolfsgarten den 
gesuchten Wagen entdeckt habe. Aus allen 
Richtungen eilten daraufhin Streifenwagen 
zu der angegebenen Stelle. Die Täter hatten 
jedoch den Wagen verla.ssen. 

Eine Zeugin meldete der Polizei, sie habe 
dort gegen 8 Uhr drei junge Männer mit 
zwei Fahrzeugen gesehen. Bei einem der be- 
schriebenen Autos handelte es sich um den 
Opel, bei dem anderen um einen grauen VW. 
Daraufhin wurde vermutet, daß die Bank- 
räuber in den VW umgestiegen sind. Die.se 
Annahme erwies sich jedoch bald als falsch. 
Obwohl auch die Täterbeschreibungen dürf- 
tig waren, kam die Polizei dennoch schnell 
zum Zuge. 

Am Freitagnachmittag meldete sich näm- 
lich eine Zeugin, die zwei Männer aus dem 
Wald in Richtung Langen hatte laufen 
sehen. Diese Zeugin aus Langen halte in der 
LZ von dem Raubüberfall gelesen und auch 
Fahndungsmeldungen im Rundfunk gehört. 
Die Frau war sich sicher, einen der beiden 
jungen Männer schon einmal in Langen ge- 
sehen zu haben. Das war der erste Beweis 
dafür, daß die Räuber aus Langen oder Um- 
gebung stammten. In Kleinarbeit durch- 
forschten nun Kriminalisten die Langener 
„Verbrecherkartei". Zugleich wurden die für 
solche Straftaten in Frage kommenden Per- 
sonen in Langen und Umgebung überprüft. 
Die Angestellten der Bankfiliale und auch die 
Zeugen aus Langen und F.<»"i=^HipVi denen 

eine Reihe von Bildern getrennt vorgelegt 
wurden, erklärten übereinstimmend: „Die bei- 
den sind es!", als ihnen Fotos von Himmel- 
reich und Paul vorgelegt wurden. 

Bei den Nachforschungen erfuhr die Poli- 
zei, die beiden hätten beabsichtigt, nach Bre- 
men zu reisen und dort auf einem Schiff an- 
zuheuern. Am Samstag meldete sich nun ein 
Langen°r Bürger, der die beiden am Freitag- 
nachmitlag gegen 14,45 Uhr im Mannheimer 
Hauptbahnhof gesehen hat. Er erklärte, eine 
Verwechslung oder ein Irrtum sei ausge- 
schlossen, denn er kenne die beiden Heran- 
wachsenden, Erkundigungen im Langener 
Bahnhof ergaben, daß die beiden gegen 13.00 
Uhr in Langen einen in Richtung Mannheim 
fahrenden Zug bestiegen hatten. 

Am Sonntagnachmittag wurde die Lange- 
ner Polizei durch die Nachricht in Aufruhr 
versetzt, Manfred Paul werde nach Hause 
zurückkehren und sei bereits in der Langener 
Gegend. Mit einem großen Polizeiaufgebot 
wurden einige Lokale, in denen Paul und sein 
Komplize zu verkehren pflegten, überwacht. 
Auch das Haus, in dem er wohnte, wurde un- 
auffällig kontrolliert. Der Hinweis erwies sich 
jedoch als Fehlanzeige. 

Lange wird sich auch der zweite Räuber 
nicht mehr verbergen können. 

• 
Die Polizei und die Bevölkerung haben 

ausgezeichnet gearbeitet, um das Verbrechen 
schnell aufzuklären. Nicht nur den Beamten, 
sondern auch den Zeugen gebührt großes 
Lob. Nicht mit Lobesworten kann jedoch die 
Bankfiliale bedacht werden, in der der Über- 
fall verübt wurde. Dort gab es keinerlei 
Alarmanlagen oder Sicherungsvorrichtungen. 
Der Kassierer saß nicht hinter Glas, wie es in 
einer neuen Unfallverhütungsvorschrift für 
Kassierer gefordert wird, die sich bereits in 
Kraft befindet. Auch ein Notrufanschluß an 
die Polizei war nicht vorhanden. Die Kredit- 
institute sollen aus dem Verbrechen eine 
Lehre ziehen und schnell zu Taten schreiten, 
meint d'e Langener Zeitung. 

Die Bankräuber, die den Raubüberfall ausführten 

WaUer Himmelreich. 18 Jahre alt Manfred Paul, 19 Jahre alt 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Passionsundacht 

Am Mittwoch, dem 30. März, um 20 Uhr, 
findet in der Stadtkirche die fünfte und letzte 
Passionsandacht statt. Sie steht unter dem 
Thema: Jesus vor Pilatus. Frau Gertrud 
Braun-Sehring singt aus dem Passionsbüch- 
tein von ßach-Schemelli ..Der Tag ist hin" 
und ..Die bittere Leidenszeit". 

Leichte und schwere Karambolagen 
Zweitausend Mark Sachschaden entstand 

bei einem Unfall in der Hügelstraße; zwei 
Personenwagen waren zusammengestoßen, 
weil ein Kraftfahrer die Vorfahrt nicht be- 
achtet hatte. Einen etwa gleich hohen Sach- 
schaden verursachte am Samstag ein unbe- 
kannter Kraftfahrer an einem in der Carl- 
Schurz-Straße geparkten Fahrzeug. 

Ein Kraftfahrer, der mit einem Personen- 
wagen bei leichtem Schneetreiben und trotz 
des Schneematsches in einer Kurve auf der 
Straße von der Dieburger Straße nach Drei- 
eichenhain ein anderes Fahrzeug überholen 
wollte, verlor die Herrschaft über sein Auto. 
Es überschlug sich und landete im Straßen- 
graben. Die vier Insassen wurden verletzt. An 
dem Fahrzeug entstand Totalschaden. 

* Eine Ente, die am Freitag einer Frau in 
der Elisabethenstraße zulief, wurde der Vogel- 
pflegestation übergeben. 

Beratung fUr Körperbehinderte 
im Kreiskrankenhaus Langen 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach hält zu 
den nachfolgend genannten Terminen öffent- 
liche Sprechstunden zur Beratung der Eltern 
von Kindern und Jugendlichen ab, die durch 
angeborene oder erworbene Knochen-, Mus- 
kel- oder Nervenleiden behindert sind und in 
Gefahr stehen, weitere Schäden zu erleiden, 
wenn nicht eine geordnete orthopädische Be- 
handlung durdigeführt wird. Die Beratungen 
erfolgen durch den Landesarzt für Körper- 
behinderte an der orthopädisdien Landesklinik 
in Wiesbaden. Hier die Spredistunden in un- 
serem Bereich; am Mittwodi, dem 30. 3., In der 
Zeit von 8.30 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 
16.00 Uhr im Kreiskrankenhaus Langen. 

Frühlingserwachen 
Stürmisch oft mit Regenschauern 
der Lenz durch Wald und Fluren streicht, 
des Winters Frost, von kurzer Dauer, 
sich trotzend noch dem Frühling zeigt. 

Der Wind, ein lustiger Geselle, 
treibt sein Spiel an manchem Ort, 
zerzaust die Haare und die Locken 
rollt uns gar den Hut noch fort. 

Frühlingswehen will nicht weichen, 
kahles Geäst wird wieder grün, 
Knospen sich zur Sonne neigen, 
Blumen fangen an zu blüh'n. 

Vögel hört man fröhlich singen, 
zwitschernd bauen sie ihr Nest. 
Es drängt der Mensch zu frohen Taten, 
das Frühlingswunder wird ein Fest. 

Wenn der Winter ganz versdiwunden, 
wärmer macht der Sonnenschein, 
muß, was kränkelte, gesunden, 
singet, laßt den Frühling ein! 

Wilma Brummer 

Eltern werden zahlen müssen 
In der Kreisberufsschule in Sprendlingen 

waren die Böden der Säle mit einem neuen 
schwimmenden Zementestrich versehen wor- 
den. Obwohl Schilder vor Betreten der Schul- 
säle warnten, trippelten Kinder darüber, deren 
Fußstapfen sich tief in den feuchten Estrich 
eingruben. Da Ausbesserungen nicht möglich 
sind, wird der Estrich neu gestrichen werden 
müssen, was einen Schaden von 7000 DM be- 
deutet. Wie verlautet, werden die Eltern der 
Kinder für den Schaden aufkommen müssen. 

"Der JLem fiat das Wort 
Für die unter dieser RubrlK verörfentllcliten Zu- 
schriften tragen die Einsender die Verantwortung, 
Die RedaltUon belitilt sich das Recht vor. diese Bei- 
trüge zu kürzen ohne den Sinn zu verfälschen. 

Trotz beengter Verhältnisse guter Unterricht 
„Erkennbare Mängel", aber keine 

„verheerenden Zustände" 
Herr Heinrich Dirlam, Rektor als Ausbil- 

dungsleiter aus Langen, Egelsbacher Str. 36, 
schrieb uns folgendos zu der Anmerkung zu 
der Stellungnahme des Herrn Architekten 
Boll (Langener Zeitung vom 22. 3. 1966): 

„Es ist nicht meine Absicht, in die Diskus- 
sion, ob die Albert-Einstein-Schule als .Villa' 
bezeichnet werden kann, einzugreifen. Aller- 
dings bedürfen die im zweiten Absatz der An- 
merkungen der Redaktion der LZ angeführten 
Bemerkungen einer Erwiderung. 

In der raummäßigen Unterbringung der 
Schüler stand die Stadt Langen bis vor kur- 
zem, bedingt durch die binnen weniger Jahre 
gewaltig angestiegene Bevölkerung, vor sehr 
schwierigen Problemen. Mit den Erweite- 
rungsbauten an der Ludwig-Erk-Schule und 
der Geschwister-Scholl-Schule und dem Frei- 
werden der Räume im ehemaligen Gymna- 
siumsgebäude (nach dem Bezug der von Lan- 
gen erbauten Dreieichschule) konnten die 
größten Notstände während der 50er und zu 
Beginn der 60er Jahre gemildert werden. In 
der damaligen Notzeit diskutierten die städti- 
schen Gremien, der Schulvorstand und die 
Elternbeiräte Pläne für Erweiterungsbauten 
an der Wallschule u. der Ludwig-Erk-Schule. 
Sie kamen nicht zur Verwirklichung, weil 
mittlerweile Herr Schulrat Frank einen päda- 
gogisch und organisatorisch gut durchdach- 
ten Schulentwicklungsplan für die Stadt Lan- 
gen aufgestellt hatte. Hiernach errichtete 
Langen die Albert-Schweitzer-Schule und die 
Albert-Einstein-Schule. Die Adolf-Reichwein- 
Schule ist im Bau. Weitere vorgesehene 
Schulzentren sind bereits in der Planung — 
die Sonderschule im Süden und Schulen im 
Norden. 

Mit den neuen Schulen hat die Stadt Lan- 
gen Bildungszentren geschaffen, die in päda- 
gogischen Fachkreisen weithin besondere 
Aufmerksamkeit erhielten, weil sie eine zeit- 
gemäße und zugleich zukunftsgerichtete 
Schulreform überhaupt erst für unsere Stadt 
ermöglichen. Mit der Inbetriebnahme der 
Adolf-Reichwein-Schule wird die organisato- 
rische Umgestaltung des Langener Schul- 
wesens unter pädagogischen Gesichtspunkten 
einen gewissen Abschluß erhalten. 

Während die Stadt Langen für die Schul- 
neubauten große finanzielle Belastungen und 
Opfer auf sich nahm, hat sie zugleich an und 
in den vorhandenen Schulaltbauten Erhal- 
tungs-, Renovierungs- und Umbauarbeiten 
vorgenommen, die wiederum hohe finanzielle 
Aufwendungen ergaben. Diese Maßnahmen 
und die nicht außer acht zu lassenden Neu- 
anschaffungen an Mobilar, Lehr- und Lern- 
mitteln ermöglichten auch in den Altgebäu- 
den, moderne Unterrichtsformen usw. einzu- 
führen. Beispielsweise konnten durch sinn- 
volle und planmäßige Anschaffungen an der 
Wallschulc, trotz sehr beengter Verhältnisse, 
die Schüler stets mit gutem geistigen Rüst- 
zeug die Schule verlassen. Für die anderen 
Schulen trifft das ebenso zu. Am Rande sei 
nur vermerkt, daß ab Ostern dieses Jahres 
an der Wallschule unter Leitung von Real- 
schullehrer Hoffmann ein zweijähriger Vor- 
bereitungskurs für die Realschullehrerprü- 
fung in Physik gehalten wird. Die Ausstat- 
tung der Schule ermöglicht diesen Lehrgang. 

Es ist al.so in der Tat abwegig, von „ver- 
heerenden Zuständen" an Langener Altschu- 
len zu sprechen. Gewiß mögen hier und da 
noch Verbesserungen erforderlich sein; er- 
kennbare Mängel sollten aber nicht mit den 
von der LZ gebrauchten Vokabeln bedacht 
werden. Gerade der Langener Zeitung, die 
sich stets der Langener Schulverhältnisse be- 
sorgt und energisch angenommen hat, dürfte 
es nicht schwer fallen, bei aller Kritik auch 
ein Wort der Anerkennung für die Leistun- 
gen der Stadt Langen bei Schulneu- u. Schul- 
altbaulen zu finden. Ohne diese Leistungen 
hätten wir den bereits jetzt beachtenswerten 
.Stand in allen Schulen nicht erreicht. 

Wenn auch die zu Beginn gemachten Aus- 
führungen unmittelbar nicht die erwähnten 
Sätze in der genannten Anmerkung treffen, 
so dienen sie doch der Erläuterung, dem Ver- 
ständnis und der zu wahrenden Objektivität. 
Um Letzteres sollte es jedoch stets bei allen 
Diskussionen gehen." 

Anmerkung der Redaktion: 
Wir haben keineswep den Unterricht oder 

den Schulbetrieb in einigen Langener Schu- 
len, sondern einzig und allein den baulichen 
Zustand von Teilen alter Schulhäuser ge- 
meint, wenn wir von ..verheerenden Zustän- 
den" sprachen. Daß sich die Langener Schu- 
len jede erdenkliche Mühe mit den Schülern 
machen, ist in unserer Stadt gottlob so selbst- 
verständlich. daß man darüber keine Worte 
machen muij. Dafür gebührt, wenn wir schon 
einmal dabei sind, den Lehrkräften herzlicher 
Dank. Sie verstehen es, beispielsweise in der 
Turnhalle der Wallschule Feiern von Niveau 
zu gestalten, obwohl dieser Saal in seinem 
Zustand nicht gerade zu Festlichkeiten ani- 
naiert. Als um die Jahreswende den Eltern 
gezeigt wurde, was während der Musizier- 
wochen in Geißlitz geschieht, mußte ein Leh- 
rer darauf hinweisen, daß der Gymnastiksaal 
in der Ludwig-Erk-Schule über einem Klas- 
sensaal liege und daß deswegen bei gymnasti- 
schen Übungen oder Volkstänzen in diesem 
Raum besondere Verhaltenheit notwendig ist. 
Solche Dinge wollten wir kritisieren. 

Ohne Zweifel hat die Stadt Langen viel im 
Schulbau in den letzten Jahren geleistet und 
wurde an dieser Stelle immer wieder aner- 
kannt. Das sollte aber nicht dazu verführen, 
über noch bestehende empfindliche Mängel 
hinwegzusehen. LZ. 
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Egelsbacher 1® Nachrichten 

Osterhasen hoppeln schon . . . 
Wenn man den Märchen glauben darf, dann 

hoppeln wirklich schon in diesen Tagen drau- 
ßen die Osterhasen umher und sind starlt be- 
schäftigt mit der Vorbereitung für das Fest. 
Wir bcl\ommen diese fleißigen Tiere natürlich 
nicht zu sehen, denn sie sind ja noch viel 
scheuer als ihre Vertreter in Zivil, die Feld- 
hasen und Wildkaninchen, und ihre Arbeit 
spielt sich ganz im Verborgenen ab. Aber ihre 
Vertreter haben sie doch schon in mancherlei 
Gestalt zu uns geschickt. Und darum lachen 
uns jetzt überall aus den Regalen der Lebens- 
mittel- und Süßwarengeschäfte und in den 
Schaufenstern die Schokoladenhasen entgegen 
 stattliche Gesellen oft mit einer Kiepe vol- 
ler bunter Eier auf dem Rücken. Rote Zucker- 
hasen und weiße aus Marzipan stehen da- 
neben und schauen verwundert auf die vielen 
Kinder, die sich an den Scheiben die Naschen 
plattdrücken. Sie zählen jetzt schon die Tage 
bis zum Osterfest und bemühen sich, recht 
brav zu sein, weil das ja auf den Eiersogen 
seinen Einfluß haben soll. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Heinrich Gaußmann, Am Berliner 
Platz 5, zum 82. Geburtstag und Frau Marie 
Fiedler, Rheinstraße 20, zum 70. Geburtstag 
am 30. 3.; 

. . Frau Katharina Knöß, Rheinstraße 76, 
zum 77., Frau Marie Kraus, Karlsbader Str. 15, 
zum 76. und Herrn Ludwig Ruths, Woog- 
straße 21, zum 70. Geburtstag am 31. 3. 

Viel Glück und Segen wünscht die Langener 
Zeitung. 

e Der SPD Ortsverein veranstaltet am 
Freitag um 20 Uhr im Wandelgang des Eigen- 
heim-Saalbaus seine Jahreshauptversamm- 
lung. 

■ 2000 Mark Sachschaden entstand am 
amstag bei einem Verkehrsunfall auf der 

3 3. Ein in Richtung Darmstadt fahrender 
Personenwagen geriet bei einem Überhol- 
manöver nach links von der Fahrbahn ab und 
überschlug sich. Der Fahrer mußte ambulant 
behandelt werden. 

Spar- und Kreditbank tagte 
e Am Freitag fand im Saalbau-Eigenheim 

die Generalversammlung der Spar- und 
Kreditbank e.G.m.b.H. statt, die sich einer 
guten Beteiligung erfreute. Über die Ver- 
sammlung, auf der wichtige Beschlüsse ge- 
faßt wurden, werden wir in der Freitag-Aus- 
gabe ausführlich berichten. 

Die Sängervereinigung lädt ein 
e Einmal im Jahr treffen sich die Mitglie- 

aer der Sängervereinigung zu einer ordent- 
lichen Generalversammlung, um den Rechen- 
schaftsbericht des Vorstandes entgegenzuneh- 
men und die künftige Arbeit zu beraten. Die 
Zusammenkunft ist am Sonntagnachmittag. 

Für die Zukunft des Vereins ist die Wahl 
des neuen geschäftsführenden und erweiter- 
ten Vorstandes von Bedeutung. Bei ihm liegt 
es, die Arbeit des kommenden Jahres zu be- 
raten und gemeinsam mit den Sängerinnen 
und Sängern zu bewältigen. Ein Vorstand ohne 
die Mitarbeit aller seiner Mitglieder kann 
nicht existieren. Nicht nur die Aktiven sind 
(dazu Immer wieder aufgerufen, sondern auch 
die Passiven. Es genügt nicht, daß man seinen 
Beitrag pünktlich entrichtet, daß man bei 
kulturellen und gesellschaftlichen Veranstal- 
tungen dabei ist, sondern einmal im Jahr 
sollte man sich auch die Zeit nehmen, um 
dem Vorstand durch seine Beteiligung an der 
Jahreshauptversammlung den nötigen Mut 
für die Bewältigung seiner Arbeit zu geben. 

Gut besuchte Versammlung 
e Für den vergangenen Samstag hatte der 

Obst- und Gartenbauverein zu seiner Jahres- 
hauptversammlung eingeladen. Der überwie- 
gende Teil der Mitglieder war der Einladung 
gefolgt. Der erste Vorsitzende gab zunächst 
einen Tätigkeitsbericht vom abgelaufenen 
Jahr. Nach einer allgemeinen Ubersicht stellte 
er die besonderen Veranstaltungen noch ein- 
mal heraus. Die zweite Obst- und Gartenbau- 
ausstellung, die im Herbst veranstaltet wurde, 
war ein voller Erfolg. Die diversen Schulungs- 
abende und Versammlungen wurden immer 
gut besucht. Reges Interesse herrschte auch 
bei einem Vortrag der Strath-Forschungs- 
gruppe über das Strath-Verfahren. Dem ge- 
selligen Teil des Vereinslebens wurde mit 
einem Familienabend und einer Busfahrt in 
die Rheinpfalz Rechnung getragen. 

Der stellvertretende Kassenwart Stoß er- 
stattete den Kassenbericht. Der Verein habe 
eine gesunde finanzielle Grundlage. Eine Bei- 
tragserhöhung sei nicht erforderlich. Die Re- 
visoren bescheinigten eine ordnungsmäßige 
Führung der Kasse. Am 4. Juni 1966 veran- 
staltet der Obst- und Gartenbauverein seinen 
diesjährigen Familienabend. Für die Gestal- 
tung des Abends ist bereits ein Arbeltsaus- 
schuß gebildet worden. Die Versammlung ging 
gegen 23 Uhr zu Ende; ein gemütliches Bei- 
sammensein schloß sich an. 

Egelsbacher Jugend bei den Hessen- 
meisterschaften im Boxen 

Am kommenden Wochenende werden in der 
Jahrhunderthalle in Frankfurt a. M.-Höchst 
die Hessenmeisterschaften ausgetragen. Leider 
Ist bei den Senioren kein Egelsbacher Boxer 
Im Endkampf. Doch dafür ist die Egelsbacher 
Jugend umso stärker vertreten. Es nehmen 
teil: Klaus Dieter Kaden (Junioren-Fliegen- 
äewicht), Karl-Heinz Schreibweis (Jugend- 
Wittel-Gewicht B), Jochen Hempler (Jugend- 
ichwergewicht). 

Friedrich A. FinI« Ortslandwirt 
e Am Sonntagnachmittag wurden im Rat- 

haussaal die Mitglieder der Ortsstelle der 
Land- und Forstwirt.schaft neu gew.'ilt. Wahl- 
berechtigt waren 69 Bctricbsinhaber und 16 
.Arbeitnehmer. Leider konnte der Wahlleiter, 
Bürgermeister Wannemacher, in der Ver- 
sammlung nur 17 Betriebsinhaber begrüßen. 
Gewählt wurde in drei Wahlgängen. Die Er- 
satzmänner treten für ein bestimmtes Mitglied 
ein, falls dieses ausscheiden sollte. Zunächst 
wurden als Ortslandwirt Friedrich Adam 
Fink, Langener Straße 18, und als Ersatzmann 
Albert Best, Büchenhöfe 3, vorgeschlagen, 
Fink erhielt 16, Albert Best 17 Stimmen. Im 
zweiten Wahlgang standen für den stellver- 
tretenden Ortslandwirt Ludwig Kreuzer und 
als Ersatzmann Karl Becker, Darmstädler 
Landstraße 56, zur Wahl. Kreuzer bekam 16 
Stimmen, Karl Becker 17. Im dritten Wahl- 
gang sollte ein Mitglied aus der Gruppe der 
Arbeitnehmer gewählt werden. Da kein Ar- 
beitnehmer anwesend war, wurde noch ein 
Betriebsinhaber vorgeschlagen. Erich Fink, 
Weedstraße 26, wurde als Mitglied und Fritz 
Schroth, Weedstraße 2, als Ersatzmann vor- 
geschlagen. Erich Fink erhielt 15, FritzSchroth 
16 Stimmen. Somit waren alle Vorgeschlage- 
nen gewählt. 

Im April und Mai iteine Sprechtage 
bei der Entschädigungsbehörde 

des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
Bei der Entschädigungsbehörde des Regie- 

rungspräsidenlen in Darmstadt müssen in don 
Monaten April und Mai die Sprechtage für 
den Publikumsverkehr ausfallen. Der Regie- 
rungspräsident bittet um Verständnis für die 
wegen dringender Terminarbeiten getroffene 
Maßnahme. 

Maul- und Klauenseuche im 
Regierungsbezirk Darmstadt erloschen 

Im Regierungsbezirk Darmstadt ist die 
Maul- und Klauenseuche erloschen. Die in den 
von der Seuche betroffenen Gemeinden ver- 
hängten Sperrmaßnahmen wurden inzwischen 
aufgehoben. 

Dies gab der Darmstädter Regierungspräsi- 
dent Dr. Günter Wetzel jetzt bekannt. Nach 
den Ausführungen des Regierungspräsidenten 
war die Maul- und Klauenseuche in 21 Ge- 
meinden des Regierungsbezirks Darmstadt 
festgestellt worden. In den meisten Gemein- 
den waren jedoch nur einzelne Gehöfte be- 
troffen. Die entstandenen Schäden blieben 
verhältnismäßig gering. Dank der sofort ein- 
geleiteten Impfung der Rinderbestände im ge- 
samten Regierungsbezirk habe die Seuche ein- 
gedämmt und die zunächst befürchtete 
schnelle Ausbreitung verhindert werden kön- 
nen. Besondere Anerkennung gebühre dabei 
den beamteten und freiberuflidien Tierärzten 
im Regierungsbezirk, die in fast pausenloser 
Arbeit die Gebietsimpfung in wenigen Tagen 
durchgeführt* hätten. 

Obwohl die Rinderbestände im Regierungs- 
bezirk Darmstadt zur Zeit unter Impfschutz 
stehen würden, sei für die Tierhalter auch 
weiterhin noch besondere Vorsicht geboten. 
In den benachbarten Gebieten sei die Maul- 
und Klauenseuche nämlich noch nicht zum 
Stillstand gekommen. 

Bankräuber haben es künftig schwerer 
Banken sind zu Sicherheitsmaßnahmen 

verpflichtet 
Seit Februar 1966 ist die „Unfallverhütungs- 

vorschrift-Kassen" in Kraft, die Geldinstitute 
verpflichtet, Sicherheitsvorkehrungen gegen 
Banküberfälle zu treffen. Dies teilte Innen- 
minister Heinrich Schneider auf eine kleine 
Anfrage des Landtagsabgeordneten Waess 
(FDP) mit. Der Abgeordnete hatte darauf 
hingewiesen, daß die Sicherheitsmaßnahmen 
der Banken gegen bewaffnete Raubüberfälle 
in vielen Fällen nicht ausreichend seien. 

Wie Minister Schneider betonte, habe die 
steigende Zahl der Überfälle auf Geldinstitute 
eine besondere Vorschrift zum Schütze von 
Leben und Gesundheit der Kassenbeamten 
notwendig gemacht. Im vergangenen Jahr 
seien in Hessen 16 Überfälle auf Banken ver- 
übt worden. Davon habe die Polizei inzwischen 
8 aufklären können. Der Minister hob hervor, 
daß die Kriminalpolizei seit Bestehen der 
neuen Unfallverhütungsvorschrift in ver- 
stärktem Maße von Kreditinstituten zur Be- 
ratung über Sicherheitsvorkehrungen heran- 
gezogen werde. Auch in den vergangenen 
Jahren habe das Landeskriminalamt die Ban- 
ken regelmäßig auf die Notwendigkeit und die 
Möglichkeiten ausreichender Sicherheitsmaß- 
nahmen hingewiesen. 

GÖTZENHÄIN 
Heute wichtige Gcmeindcvcrtretersitzung 
g Heute abend um 20 Uhr findet im Rat- 

haussaal eine öffentliche Gemeindevertretc;r- 
sitzung statt. Auf der Tagesordnung steht als 
wichtigster Punkt die Beratung und Geneh- 
migung der Haushaltssatzung und des Haus- 
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1966. Kaum 
weniger wichtig dürfte jedoch auch die Be- , 
ratung über die Errichtung einer Kranken- 
pflegestation in Götzenhain sein. Außerdem 
stehen auf der Tagesordnung folgende Bera- 
tungspunkte: Bauvorantrage des Herrn Her- 
bert Kögel für die Errichtung eines Wohnge- 
bäudes auf der Goldgrube; Antrag der CE^- 
Fraktion auf Erhöhung des Zuschusses der 
Gemeinde zur Rinderbesamung; Bestätigung 
der Wahl des Ortsbrandmeisters und seines 
Stellvertreters. 

ERZHAUSEN 

Weniger landwirtschaftliche Fläche 
ez Wer heute als Fremder vom Bahnhof 

Erzhausen in westlicher Richtung zum Dorf- 
zentrum geht, blickt links und rechts dieser 
Straßenachse auf neu bebautes Gelände. Wäh- 
rend früher die Bahnstraße als Verbindung 
des Dorfes mit der Bahnstation die einzige 
nach Osten hin bebaute Straße war, sind in- 
zwischen Parallelstraßen hinzugekommen, die 
das Dorf immer mehr zur Bahnlinie hin aus- 
dehnen. Neben den üblichen Zweifamilien- 
häusern sind in den neuen Vierteln aufh eine 
ganze Reihe .schmucker Einfamiliennäuser, 
Bungalows und auch Wohnblocks entstanden, 
die den Strukturwandel der Gemeinde im 
Spannungsfeld der Großstädte sichtbar zum 
Ausdruck bringen. 

Dem Dorfkern ist dagegen noch der bauer- 
liche Charakter eigen. Die leicht gewundenen 
Straßen werden von handtuchschmalen Bau- 
ernhöfen gesäumt, die noch die seit Jahrhun- 
derten übliche Hofanlage zeigen. Der enge 
Hof ist meist auf beiden Seiten von Gebäuden 
begrenzt, auf der einen vom Wohnhaus, auf 
der anderen von Wirtschaftsgebäuden. Den 
Abschluß des wenig breiten, aber tiefen An- 
wesens bildet die quergestellte Scheune, von 
der aus man in den dahinter gelegenen Obst- 
und Gemüsegarten gelangt. Daß sich auch die 
früher dem eigentlichen Dorfkern eigentüm- 
liche Sozialstruktur geändert hat, zeigen die 
zahlreichen An- und Umbauten an den land- 
wirtschaftlichen Zwecken dienenden Neben- 
gebäuden. 

Das Ausmaß der Dorferweiterung spiegelt 
sich in den statistischen Angaben über die 
Flächennutzung wieder. Von der gesamten 
Katasterfläche von 747 ha sind heute 460 ha 
gegenüber 510 ha im Jahre 1936 landwirt- 
schaftlich genutzt. Die mit Wohnungen bebau- 
ten Gebiete haben sich von llha (1937) auf 
29 ha erweitert, die mit Industrie bebaute 
Fläche beträgt heute bereits 6 ha. 

Parallel mit der allgemeinen Vergrößerung 
der bebauten Fläche geht auch die Erweite- 
rung des Wege- und Straßennetzes, das sich 
besonders durch die Flurbereinigung im Jahre 
1952 von 31 ha (1936) auf 71 ha ausgedehnt 
hat. Dieser Rückgang der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche um mehr als 50 ha innerhalb 
von 25 Jahren ist gleichlaufend mit der Ab- 
nahme der Anzahl von Bauern und dem Zu- 
wachs an Arbeitern. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
o Am Mittwoch, dem 30. März, feiert Herr 

Franz Schmitt, Bahnhofstr. 30, seinen 79. Ge- 
burtstag. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht Dr. Leyrer aus Messel in Offenthal den 
ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer ist unter der 
Rufnummer 77 des Telefonamtes Messel zu 
erreichen. 

Morgen Gemcindevcrtrctersitzung 
o Am Mittwoch findet unter Vorsitz von 

Gemeindevertretervorsteher Georg Heinrich 
Jost um 20 Uhr im Sitzungszimmer dos Rat- 
hauses eine öffentliche Gemeindeverlieter- 
sitzung statt. Auf der Tagesordnung steht als 
wichtigster Punkt die Verabschiedung des 
Haushaltsplanes und der Haushaltssatzung 
für das Rechnungsjahr 1966. Weitere Tages- 
ordnungspunkte sind: Beratung über den neu 
vorgelegten Bebauungsplan für das Baugebiet 
in Flur 6 südlich des Friedhofes sowie auEer- 
imd überplanmäßige Ausgaben im Rj. 1965. 

MdL Erwin Lang in Offenthal 
o Am Freitag war der Landtagsabgeordnete 

für den Wahlkreis Offenbach-West und Groß- 
Gerau Ost, Dr. Erwin Lang, Bürgermeister 
von Raunheim und Nachfolger des 1964 ver- 
storbenen ehemaligen Regierungspräsidenten 
Wilhelm Arnoul, in Offenthal. Der Abgeord- 
nete befaßte sich hauptsächlich mit dem Gro- 
ßen Hessenplan, mit der Einführung der Brief- 
wahl in Hessen und mit dem Schulgebets- 
urteil des Staatsgerichtshofes vom Oktober des 
vergangenen Jahres. Über Einzelheiten be- 
richten wir noch ausführlich. 

o Spenden für Berliner Kinder. Im Bekannt- 
machungskasten am Rathaus weist ein Aus- 
hang des Hilfswerkes Berlin auf die Spenden- 
aktion für Berliner Kinder hin. Die Gemeinde- 
verwaltung hat eine Liste aufgelegt, in der 
Spenden eingetragen werden können. 

o Der Musikverein 1919 Offenthal, Mitglied 
des Volksmusikverbandes Rhein-Main, gibt 
am kommenden Samstag, dem 2. April 1966, 
um 20 Uhr, in dem neuerbauten Bürgerhaus 
in Messel ein Konzert. Der Musikverein, wel- 
cher der Pflege der deutschen Volksmusik 
seit Jahren sein ganzes Streben gewidmet hat, 
hält dieses Konzert in Messel, um auch dort 
wieder für dieses Ideal junge Kräfte für den 
dortigen Musikverein „Harmonie" zu gewin- 
nen. Aus diesem Grunde hat der Offenthaler 
Verein seit einem halben ,Tahr mit den noch 
aktiven Musikern des Messeier Vereins in 
regelmäßigen Proben ein Konzert einstudiert, 
welches nun am kommenden Samstag zur 
Aufführung gelangt. Hierzu sind auch alle 
Musikfreunde und Anhänger des Vereins 
herzlichst eingeladen. Fahrgelegenheit mit 
Omnibus ab Bahnhofstraße (Bach). Anmel- 
dungen und Eintrittskarten bei Lisa Foth, 
Kiosk in der Schulstraße. 

Minister Schneider: Mikro-Abhöranlagen 
därten auch in Hessen nicht hergestellt 

oder vertrieben werden 
Herstellung, Einführung, Vertrieb und Er- 

werb von Mikro-Abhöranlagen sind auch in 
Hessen verboten. Darauf wies Innenminister 
Heinrich Schneider in Wiesbaden hin. Zwar 
seien in hessischen Städten and Gemeinden 
Mikro-Abhöranlagen bisher noch nicht fest- 
gestellt worden. Es sei jedoch nicht auszu- 
schließen, daß derartige Geräte in nächster 
Zeit auch in Hessen feilgeboten würden. Bei 
den Mikro-Abhöranlagen handelt es sich um 
Abhörgeräte in der Größe einer Streichholz- 
schachtel. Sie sind in besonderem Maße dazu 
geeignet, die Intimsphäre Dritter widerrecht- 
lich zu verletzen. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Wir öff- 
nen" des Kaufhauses Weyrauch & Braun, 
Langen, Bahnstraße, bei. 

Mondphasen im April. In der Karwoche ha- 
ben wir Vollmond. Vom Osterdienstag ab 
nimmt der Mond ab. Am 20. April beginnt der 
Neumond Zunehmendes Licht haben wir vom 
28. April ab. 

Kirchliche Nachrichten Eqelsbach 
Dienstag, den 29. März: 

Mädchenkreis 
Mittwoch, den 30. März: 

Letzter Passionsgottesdienst 
Freitag, den 1. April: 

Knabenjungschar 
Laienspiel-Gruppe 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

16.00 Uhr 
20.00 Uhr 

Täglich frische Ele 
Jedes Wochenende 
frische bratfertige Hähnchen 
frische Suppenhühner 
Verkaufszeit: 15 - 18 Uhr. 

KURT FIEBIG & SOHN 
Landwirtschaft, Geflügelmast und 
Ablegebetrieb 
6073 Egelsbach, Büchenhof 1 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Versammlung 
am 1. April 1966 bei 
Baumhardt. 

Junges Ehepaar sucht 
2?4.3-Zi.-Wohng. 

mit Küche und Bad. 
Heinz Werle 
Egelsbach 
Gartenstraße 1 

BIENENHONIG 
spog DM jetzt DM 2,95 

Grasabbrennen verboten 
Von behördlicher Seite wird darauf auf- 

merksam gemacht, daß das Abbrennen von 
Grasflächen und Rainen bis zum 30. Septem- 
ber verboten ist. Das Verbot geht auf die 
Naturschutzverordnung zurück. In erster Linie 

sind Hecken und Gebüsche nicht anzubren- 
nen, desgleichen die Bodendecken auf Wiesen, 
Feldrainen und an Hängen. Auch besteht ein 
Verbot des Abbrennens von Rohr- und Schilf- 
beständen. Zuwiderhandlungen unterliegen 
den In § 30 der Naturschutzverordnung ange- 
drohten Strafen. 

DKW 3=6 
Bj. 58, mit Austausch- 
motor zu verkaufen, 
DM 800,—. 
Off.-Nr. 454 an die LZ 

Kinderbett 
mit Matratze, sowie 

Drel-Mann-Zelt 
mit Überdach u. Vor- 
dach zu verkaufen. 

Herbert Kühn 
6073 Egelsbach 
Am Berliner Platz 11 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Katharina Steitz 
geb. Becker 

zuteil wurden, danken wir hiermit recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Dr. W. Krämer für seine ärztliche Bemühungen, 
sowie Herrn Pfarrer Kietzig für seine tröstenden Worte am 
Grabe und den Schulkollegen für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Konrad Steitz und Angehörige 

Egelsbach, Schulstraße 70 

Nr. 25 LANOENbR ZEITONO Dienstag, den 29. März 1986 

NACHRICHTEN 

Trotz Regen gute Spiele 
In der Fußball-Gruppenliga Süd ist Bens- 

heim durch einen 5:0-Sieg gegen die Kickers- 
Amateure in Offenbach Tabellenführer ge- 
worden. Zugute kam Bonsheim, daß das Spiel 
in Kastel gegen den bisherigen Spitzenreiter 
Hofheim wegen des wolkenbruchartigen 
Regens abgebrochen wurde. Auch das Spiel 
Heusenstamm — RW Frankfurt fand beim 
Stand von 0:2 sein vorzeitiges Ende, Aller- 
dings verlangen hier die Gäste die Punkte, 
weil das Spiel auf Wunsch beider Mann- 
schaften vorzeitig abgebrochen wurde. Der 
FV 06 Sprendlingen war in Trebur in guter 
Spiellaunn imri nn-oichte mit seiner Defensiv- 
Taktik ein beachtliches Unentschieden. Lan- 
gen kam in Eltville zu einem überraschenden, 
wenn auch knappen 0:1-Sieg. In Arheilgen 
trennte sich Pfungstadt unentschieden mit 
2:2 Toren. Der SV Geisenheim besiegte den 
SV Münster sicher mit 2:0 Toren. Die Ama- 
teure der Eintracht Frankfurt mußten beide 
Punkte dem Tabellenvorletzten Kostheim 
überlassen. Die Ergebnisse: 
1. FC Arheilgen — TSV Pfungstadt 2:2 
TSV Trebur — FV Sprendlingen 1:1 
SV Geisenheim — SV Münster 2:0 
Kickers Offenbach A — FC Bensheim 0:5 

Torhüter Zacharias rettete dem Club beide Punkte 

Bei strömendem Regen kam der 1. FC Lan- 
gen in Eltville zu einem knappen und hart 
erkämpften 1:0-Sieg. Diesen doppelten Punkt- 
gewinn hatten die Gäste, die gegenüber dem 
Vorsonntag in unveränderter Aufstellung an- 
getreten waren, in erster Linie ihrem Tor- 
hüter Zacharias zu verdanken. Er stanu in der 
2. Halbzeit fast ständig im Brennpunkt des 
Geschehens, zeigte sich aber einfach jeder 
kritischen Situation gewachsen. Wiederholt 
glänzte er durch Reaktionsvermögen und 
Sprungkraft auf der Linie, faustete den Ball 
entschlossen weg oder hielt ihn sicher und 
lief darüber hinaus auch immer rechtzeitig 
den Angreifern entgegen. 

Die übrige Mannschaft verdiente sich fast 
ausnahmslos für ihren kämpferischen Einsatz 
ein Lob. Spielerisch blieben dagegen viele 
Wünsche offen. Negativ fiel vor allem auf, 
daß sich der Club mit fortschreitender Zeit 
immer mehr die zu hohe Spielweise der abr 
stiegsgefährdeten Gastgeber aufzwingen ließ. 
Dabei wäre es oft viel einfacher gewesen, den 
Gegner durch flaches Zuspiel aus der Defen- 
sive heraus ins Leere laufen zu lassen und 
der eigenen Abwehr dadurch längete Ver- 
schnaufpausen zu verschaff ?n. Dieser Vorwurf 
trifft in erster Linie die Außenläufer Schwarze 
und Kesper sowie den zurückhängenden Halb- 
rechten Giebenhain, während Stopper Kreti, 
der sich eine gute Kritik verdiente, und die 
beiden Verteidiger Reichert und Lötz bei 
Drangperioden der Spvgg. Eltville oft keine 
andere Wahl hatten, als den Ball möglichst 
weit aus der Gefahrenzone zu schlagen. 

Der Vier-Mann-Sturm des Clubs hatte seine 
besten Szenen In den ersten zwanzig Minuten. 
Trotz des ungewohnten kurzen und schmalen 
Hartplatzes griff er recht geschickt steil über 
die Flügel an und zog damit die gegnerische 
Hintermannschaft auseinander. Ein Durch- 
bruch von Gleiser und eine zu kurze Abwehr 
des Torwarts von Eltville führten so schon 
in der 10. Minute zu einem Lattenschuß von 
Giebenhain und drei Minuten später fiel das 
alles entscheidende 0:1. Püsche setzte Valloz 
mit einer genauen Vorlage ein und bei dem 
folgenden Schrägschuß des Halblinken sprang 
das Leder von der Innenkante des Pfostens 
unhaltbar hinter die Linie. 

Mitte der 1. Halbzeit ließen die Gäste jedoch 
bereits merklich nach. Den Stürmern fehlte es 
nun am nötigen Verständnis, Vorlagen un<3 
Flanken kamen wiederholt nicht an die rich- 
tige Adresse und genaue Schüsse wurden 
Mangelware. 

Außerdem konnte es Giebenhain nicht ver- 
hindern, daß der linke Läufer der Rheingau- 
elf, Sauer, mehr und mehr zum Motor im 
Mittelfeld wurde und seinen Angriff mit Steil- 
pässen immer wieder nach vorn warf. 

Vor der Pause wußte sich die verstärkte 
Abwehr des Clubs allerdings noch einiger- 
maßen gut aus der Affäre zu ziehen und ließ 
meist nur Eckbälle und Fernschüsse zu, die 
neben dem Ziel landeten oder von Zacharias 
gemeistert wurden. 

Nach dem Seitenwechsel setzten dann jedoch 
die Hausherren alles auf eine Karte und be- 
stimmten nicht nur das Spielgeschehen über 
weite Strecken ganz eindeutig, sondern kamen 
mitunter auch aus kürzerer Distanz frei zum 
Schuß. Nur durch Glanzparaden konnte Za- 
charias einige Male den Ausgleich verhindern. 
So lenkte er den Ball, als der gegnerische 
Halblinke in der 47. Minute genau den rechten 
oberen Winkel anvisiert hatte, mit Bravour 
über die Latte und reagierte kurz darauf bei 
einem halbhohen Nachschuß des ungedeckten 
Halbrechten blitzartig. 

Die besten Chancen, die sich bei gelegent- 
lichen Entlastungsangriffen der Gäste er- 
gaben, wurden von dem nicht mehr schnell 
und entschlossen genug startenden Gleiser, 
Woitenas, Püsche und Valloz nicht konsequent 
genug genutzt. Zum Teil mußte man aller- 
dings die Tatsache, daß es inzwischen in Strö- 
men regnete und der Ball auf dem morastigen, 
mit großen Pfützen übersäten Platz einfach 
nicht immer unter Kontrolle zu halten oder 
richtig zu berechnen war, als Entschuldigung 
anerkennen. 

In der 89. Minute schien dann die Entschei- 
dung endgültig für Langen gefallen zu sein, 
denn Woitenas hatte nach einem Durchbruch 
auf Linksaußen kurz zurück gepaßt u. Valloz 
zum zweiten Male eingeschossen, doch aus 
unerfindlichen Gründen erkannte Schiedsrich- 
ter Wieners aus Limburg diesen Treffer nicht 
an, sondern entschied auf Abseits. Trotz dieser 
Fehlentscheidung behielt der Club allerdings 
beide Punkte, denn Eltville brachte den Aus- 
gleich nicht mehr zustande, sondern mußte 
im Gegenteil froh sein, daß Valloz unmittelbar 
vor dem Abpfiff aus 5 Meter Entfernung nur 
die Latte traf. 

Im Vorspiel kam die durch einige seitherige 
Jugendspieler verstärkte Reserve des 1. FC 
Langen nach einem 0:2-Rückstand schließlich 
zu einem eindrucScsvollen 5:2-Erfolg. 

A-KIasse im Spielkreis 3 Darmstadt 
Viktoria Dieburg — Hassia Dieburg 
Sandbach — Viktoria Urberach 
Beerfelden — Würzberg 
Groß-Zimmern — Lützel-Wiebelsbach 
FC Überau — Babenhausen 
Hergershausen — Mosbach 
Höchst — Michelstadt 
Eppertshausen — Offenthal 

1. Urberach 25 80:27 
2. Hassia Dieburg 25 21:26 
3. Viktoria Dieburg 24 62:37 
4. Höchst 25 52:44 
5. FC Überau 26 46:38 
6. Babenhausen 23 74:32 
7. Hergershausen 25 56 46 
8. Eppertshausen 26 61:48 
9. Lützel-Wiebelsbach 25 50:58 

10. Offenthal 24 33:.S6 
11. Sandbarh 25 51:59 
12. Groß-Zimmern 23 46 71 
13. Michelstadt 23 42 68 
14. Würzberg 23 46:77 
15. FC Überau 24 31:47 
16. Beerfelden 24 40:70 
17. Mosbach 24 29:86 

1:1 
2:2 
4:0 
l-:5 
3:0 
5:0 
5:1 
3:2 

44:1H 
38:12 
32:16 
29:21 
29:23 
28:18 
26:24 
26:26 
23:27 
22:26 
21:29 
18-28 
16:30 
16:30 
16 32 
16:32 
14:34 

B-KIa.sse West Im Spielkreis 2 
SSG Langen — Tßin. Weiskirchen 4:1 
Sparta Bürgel — VfB Offenbach 1:4 
FC Bieber — TGS Jügesheim 3:1 
SG Wik. Offenb — SV Tempelsee 2:0 abgebr. 
FT Oberrad — SKG Rumpenheim 1:1 abgebr. 
I'SV Offenbach — TV Rembrücken 1:2 abgebr. 
SKV Hainhausen — SV Steinberg 2:1 

Spvgg. Weiskirchen — TV Hausen 1:1 
FSV Mühlheim — Sportfreunde Offenbach 2:2 

1. SSG Langen 27 71:22 42:12 
2. TV Hausen 26 61:26 42:10 
3. FSV Mühlheim 27 62:25 41:13 
4. Spvgg. Weiskirchen 27 56:38 39:15 
5. TGS Jügesheim 27 64:32 36:16 
6. VfB Offenbach 27 63:49 33:21 
7. TV nombrückon 26 52:43 29:23 
8. SG Wiking Offenb. 26 67:44 28:24 
9. FSV Offenbach 26 55:52 27:25 

10. FT Oberrad 26 47:41 24:28 
11 SV Tempelsee 26 43:41 23:29 
12 Sparta Bürgel 27 50:48 23:31 
13. FC Bieber 27 51:53 23:21 
14 SKG Rumpenheim 26 54:56 20:32 
15 Tgm Weiskirchen 27 37:68 17:37 
16. SC Steinberg 27 33:65 17:37 
17 Sportfr. Offenbach 27 35:87 10:44 
18. SKV Hainhausen 27 16:118 4:50 

Am kommenden Wochenefide spielen: Tgm. 
Weiskirchen — Sparta Bürgel, VfB Offenbach 
gegen FC Bieber, TGS Jügesheim — SSG 
Langen. SV Tempelsee — FT Oberrad, SKG 
Rumpenheim — FSV Ottenbach, TV Rem- 
brücken — SG Wiking Offenbach, SC Stein- 
berg— Spvgg Weiskirchen, TV Hausen gegen 
FSV Mühlheim. Sportfreunde Offenbach gegen 
SKV Hainhausen. 

Dr. Fay neuer Frankfurter Bürgermeister 
Die Frankfurter Stadtverordnetenversamm- 

lung wählte gestern den seitherigen Frank- 
furter Stadtrat Dr. Wilhelm Fay (CDU) zum 
neuen Bürgermeister der Stadt Frankfurt. 

Kein Spiel ausgefallen 

Spvgg. Eltville — 1. FC Langen 0:1 
FV Kastel — SV Hofheim 0:0 abgebrochen 
TSV Heusenstamm — RW Frankfurt 0:2 
Union Niederrad — TSV Dotzheim 3:0 
Eintracht Frankfurt A — SV Kostheim 0:1 

1. FC Bensheim 28 77:45 39:17 
2. SV Hofheim 27 79:42 38:16 
3. RW Frankfurt 28 69:39 38:18 
4. TSV Heusenstamm 28 75:42 37:19 
5. Eintracht Frankfurt 27 60:37 34:20 
6. TSV Trebur 27 73:45 33:21 
7. 1. FC Arheilgen 27 56:46 30:24 
8. TSV Pfungstadt 27 57:55 29:25 
9. SV Münster 27 40:45 28:26 

10. Union Niederrad 26 43:60 27:25 
11. 1. FC Langen 27 .■)0:51 27:27 
12. FC Sprendlingen 27 55:46 26:28 
13. FVG Kastel 26 56:56 25:27 
14. FV Geisenheim 27 36:62 18:36 
15. Spvgg. Eltville 28 33:82 17:39 
16. Kickers Offenbach 27 33:59 16:38 
17. SV Kostheim 27 38:77 15:39 
18. TSV Dotzheim 27 32:73 11:43 

Am kommenden Samstag: Pfungstadt gegen 
Hofheim (17 Uhr); Sonntag»: Bensheim — Kost- 
heim, Münster — Sprendlingen, RW Frank- 
furt — Arheilgen, Langen — Geisenheim und 
Eltville — Eintracht Frankfurt. 

In der Fußball-A-Klasse im Spielkreis 1 
stolperte der Tabellenführer Roßdorf in 
Bischofsheim und verlor mit 4:2 Toren. Die 
TG 75 Damistadt konnte erst in der zweiten 
Hälfte ihr Siegestor gegen den SV Erzhausen 
schießen. Leichter hatte es die TSG 1946 
Darmstadt, die mit 5:0 Toren das Schlußlicht 
TG Bessungen klar distanzierte. Der SKV 
Büttelborn konnte erst in der zweiten Halb- 
zeit, nachdem die Egelsbacher zunächst aus- 
gleichen konnten, ihren Sieg mit 4:2 Toren 
sicherstellen. St. Stephan rückte durch den 
doppelten Punktgewinn über den SV Rein- 
heim weiter ins Mittelfeld vor. Die weiteren 
Ergebnisse: 
SF Bischofsheim — SKG Roßdorf 4:2 
SKG Gräfenhausen — VfR Groß-Gerau 0:0 
TG 75 Darmstadt — SV Erzhausen 1.0 
TSG Darmstadt — TG Be.ssungen 5:0 
SV St. Stephan — SV Reinheim 4:1 
TSG Wixhausen — SV Nauheim 2:0 
SKV Büttelborn — SG Egelsbach 4:2 
SV Geinsheim — TV Haßloch 2:0 

1. SKG Roßdorf 
2. TG 75 Darmstadt 
3. VfR Groß-Gerau 
4. SF Bischofsheim 
5. TSG Darmstadt 
6. SKV Büttelborn 
7. Gräfenhausen 
8. TV Haßloch 
9. SG Egelsbach 

10. SV Nauheim 
11. SV St. Stephan 
12. TSG Wixhausen 
13. SV Reinheim 
14. SV Erzhausen 
15. SV Geinsheim 
16. TG Bessungen 

26 
25 
24 
24 
24 
24 
25 
26 
25 
25 
25 
24 
24 
26 
23 
26 

52:29 
73:41 
64:25 
49:42 
52:44 
60:45 
43:47 
47:39 
43:52 
54:,57 
41:53 
37:44 
41:57 
55:59 
38:64 
25:76 

40:12 
36:14 
35:13 
32:16 
27:21 
26:22 
24.26 
23:29 
22:28 
21:29 
21:29 
20:28 
19:29 
19:33 
18:28 
13:39 

Am kommenden Sonntag: Roßdorf — Büt- 
telborn, Groß-Gerau — Bischofsheim, Rein- 
heim — TG 75 Darmstadt, Erzhausen gegen 
Geinsheim, Nauheim — Gräfenhausen, Haß- 
loch — Wixhausen, St. Stephan — TG Bes- 
sungen und Egelsbach — TSG Darmstadt. 

Niederlage der Egelsbacher in Sturm und Regen 

SKV Büttelborn —. 
Zwei einwandfreie Treffer fanden keine 

Mit normalen Maßstäben läßt sich diese 
Partie bei stürmischen Winden und Eisregen 
in der 2. Hälfte einfach nicht messen. Die 
Schwarz-Weißen hatten ihre Mannschaft auf 
4 Posten geändert und spielten in der Aufstel- 
lung Heimberger, Karl I, Wannemacher (erst- 
mals Linksverteidiger), R. Knöß (der sich 
durch gute Leistungen in der Reserve anbot), 
Dobios, Rühl (nach seiner Sperre wieder da- 
bei), Anthes, Standhardinger, Müller (der als 
Jugendspieler erstmals in der aktiven Mann- 
schaft eingesetzt wurde), Benz und Lehnert. 
In diese Mannschaft hatte man von verant- 
wortlicher Seite einige Hoffnung gesetzt und 
wenn auch die widrigen Umstände ein Urteil 
weder nach positiver noch nach negativer 
Seite zulassen, so konnte man doch gus eini- 
gen Ansätzen wenigstens in etwa erkennen, 
daß bei normalen Verhältnissen diese Hoff- 
nung nicht ohne Grund gewesen wäre. Die 
Platzherren, der zu Hause erwartete starke 
Gegner, hatten zunächst gegen den steifen 
Westwind zu spielen. So war auch Egelsbach 
stark feldüberlegen. Bereits vom Anstoß weg 
segelte ein hoher Flankenschlag von Lehnert 
mit Windunterstützung fast ins Gastgebertor, 
doch Schlußmann Haas hatte hierbei großes 
Glück. In der 9. Minute aber, als Stopper 
Dobios eine weite Vorlage in den Strafraum 
von Büttelborn schlug, konnte Haas diesen 
Ball nicht festhalten, Lehnert war mitgelau- 
fen und verlängerte den Ball einwandfrei ins 
Netz. Unverständlicherweise erkannte Schieds- 
richter Kutzner aus Brensbach/Odw. diesen 
Treffer nicht an. Es sollte aber noch schlim- 
mer kommen. Fast eine Viertelstunde war ge- 
spielt, da hatte der junge Müller eine Vorlage 
von Benz ins Netz verlängert. Wieder hatte 
der „Unparteiische" etwas auszusetzen, dies- 
mal war es Abseits nach seiner Meinung, aber 
die Benz-Vorlage war ein Rückpaß. Die Ab- 
erkennung dieser beiden Tore brachte für 
wenige Augenblicke die Abwehr der Gäste 
durcheinander. Mittelstürmer Kahl stand bei 
der Flanke von Linksaußen Jourdan unge- 
deckt und konnte so Heimberger zum ersten 
Male schlagen. 

In den nächsten 20 Minuten verstanden es 
die Egelsbacher nicht, aus der Windunter- 
stützung Kapital zu schlagen. Zwar gab es 
eine Reihe'von Eckbällen, die aber samt und 

SG Egelsbaoh 4:2 (2:1) 
Anerkennung / Spielabbruch war nötig 

sonders nichts einbrachten. Erst in der 34. 
Minute war es der Neuling Müller, der eine 
Lehnertvorlage aus der Deckung aus etwa 
8 Meter ins Netz schoß. Dieser Ausgleichs- 
treffer wurde von den Gastgebern mit ener- 
gischen Gegenstößen beantwortet. Heimberger 
mußte im Verein mit Wannemacher gegen 
Rechtsaußen Herbert am Boden retten, doch 
schon nach weiteren 120 Sekunden führte 
Büttelborn in der 40. Minute wieder durch 
Mittelstürmer Kahl mit 2:1. Weder Rühl noch 
Dobios konnten hier rechtzeitig eingreifen. 
Noch einmal hatten die Schwarz-Weißen eine 
erneute Ausgleichschance, als ein schöner 
Schrngschuß von Müller von Haas nur mit 
großer Mühe festgehalten wurde. Zur Pause 
stand es also 2:1 für Büttelborn. 

Vom Glück sollten die Egelsbacher auch 
nach Seitenwechsel keinen Vorteil haben, denn 
nun blies der Wind noch um einige Grade 
stärker, jetzt aber für Büttelborn. Hinzu kam, 
daß bald ein wahrer Eisregen herniederging; 
hier wäre ein Spielabbruch unbedingt not- 
wendig gewesen. Zwar gelang schon beim 
1. Angriff der Schwarz-Weißen nach der 
Pause durch Standhardinger der nochmalige 
Ausgleich, nun aber wurden die Angriffe in 
Richtung Büttelborner Tor immer seltener. 
Dafür brauchte sich Heimberger über Arbeit 
nicht zu beklagen. Zweimal stellte er sein 
Können, nach Schüssen der beiden Außen- 
stürmer Herbert und Jourdan. unter Beweis. 
In der 61. Minute jedoch hatte er seine Fin- 
gerspitzen zwar noch am Ball, doch der Weit- 
schuß von Rechtsläufer Klink rutschte unter 
die Latte. Pech für Egelsbachs Schlußmann, 
daß er dann in der 74. Minute nach einigen 
guten Abwehrtaten einen Hinterhaltschuß von 
Linksläufer Schilling falsch berechnete und 
durch die Hand ins Netz gleiten ließ. Die ver- 
bleibenden Minuten gingen fast völlig im 
Regen und Sturm unter, von Fußballspiel 
konnte hier jedenfalls keine Rede mehr sein. 

Auch die Egelsbacher Reserve unterlag mit 
2 Toren Unterschied ihrem Gegner. Die 
knappe 1:0-Führung durch Becker vor der 
Pause reichte nicht, zumal nach dem Aus- 
gleich auch noch die Brüder Pschorn Feld- 
verweis erhielten. Weitere zwei Tore der 
Platzherren brachten den 3:1-Endstand. 

SSG-Fußballer übernehmen die Tabellenführung 

Im Spiel am Sonntag gegen die Tgm. Weis- 
kirchen mußten die Langener nicht nur ge- 
gen widrige Witterungsverhältnisse ankämp- 
fen, sondern auch gegen eine aufopfernd 
kämpfende Mannschaft. Orkanartiger Sturm 
behinderte die Langener in ihrem technischen 
Spiel. Mit dem unberechenbaren Wind im 
Rücken gelang ihnen wohl der Führungstref- 
fer, doch wollte trotz zwingender Überlegen- 
heit in der ersten Hälfte nicht mehr gelingen. 
Erst als der Gegner mit Unterstützung des 
luftigen Gesellen das Spiel offener halten 
konnte, kamen die Langener, wenn auch spät, 
zum verdienten 4:1-Sieg. 

Teichmann erzielte den Führungstreffer für 
Langen durch Elfmeter. Nach der Pause 
konnte der Gegner ausgleichen. Nun allerdings 

zeigte sich deutlich die stärkere Kondi- 
tion der Platzherren. Der Ball lief von Mann 
zu Mann und Bigalke konnte zu dem 2:1 ein- 
schießen. Freude herrschte auf den Rängen, 
als 2 Minuten später wieder Bigalke zu dem 
verdienten 3:1 erhöhte. Waschnewski, der 
seinem Kameraden nicht nachstehen wollte, 
lenkte den Ball kurz vor Spielende zum 4:1 
ein. 

Mannschaftsaufstellung: Müller, Herth, 
Breitenbach, Keim, Wolf Leiser, Gaußmann, 
Detzer, Waschnewski, Schmiermund, Bigalke. 
Wolf Leiser, der für seinen verletzten Bruder 
spielte, fancJ sich gut in die Mannschaft ein. 
Lob auch dem 18jährigen Manfred Hausmann, 
der sich die Note sehr gut verdiente. 

Offenthal verlor nach 2:1-Führung noch 3:2 
FV Eppertshausen — SSG Offenthal 3:2 (1:0) 

Einen unverdienten doppelten Punktverlust 
mußten die Offenthaler Fußballer am Sonntag 
in Eppertshausen hinnehmen. Die Offenthaler 
schenkten gewissermaßen den Gastgebern mit 
einem Eigentor den Sieg. Mit derselben Mann- 
schaft wie am Vorsonntag bestritt sie das 
Spiel. Allerdings spielte diesmal Herbert Reitz 
Außenläufer und Gerhard Weischnur Vertei- 
diger. FV Eppertshausen hatte seit sechs Spiel- 
tagen keinen doppelten Punktgewinn erzielen 
können. Mit dem Wind im Rücken hatte Of- 
fenthal in diesen 45 Minuten die Möglichkeit, 
klar in Führung zu liegen. Dafür gingen in 
der 24. Min. die Gastgeber nach einem Eck- 
ball in die 1:0-Führung. Im Gegenzug vergab 
Mittelstürmer Kohl wieder eine Tormöglich- 
keit, sein Schuß ging über das Tor. So waren 
drei klare Chancen vergeben. 

Nach dem Seitenwechsel die Platz- 
herren mit dem Wind im Rücken, trotzdem 
spielten die Offenthaler jetzt besser. Inner- 

halb von zwei Minuten kam Helmuth Haller 
zu zwei Toren. Doch die 2:1-Führung dauerte 
nicht lange, nur zwei Minuten später konnte 
der Gastgeber ausgleichen In der 75. Minute 
schenkte dann Erich Hoffmann den Epperts- 
häusern den Sieg, der 19jährige Stürmer 
wollte den Ball neben das Tor schießen, doch 
der Wind trieb den Ball ins eigene Netz. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel; Weischnur, Hombach; Reitz, Zeiske, 
Willy Haller; Helmuth Haller, Karach, Kohl, 
Hoffmann und Keller. 

Die Reservemannschaft der Susgo-Fußballer 
wurde nach fünfzehn Spielen erstmals wieder 
geschlagen, und zwar ebenfalls mit 3':2 Toren. 

Die Alten Herren verbuchten einen Sieg 
mit 2:1 gegen Wies Oppenheim. 

Die Jugendmannschaft meldete erneut eine 
Niederlage, diesesmal verlor sie nur 4:0 gegen 
Germania Ober-Roden. (ha) 
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SSr.-Handball 

Müllers Schützlinge bezwangen den TV Schweinheim! 
TV Sohwcinhcim II — SSO Langen II 10:8 (r>:4) / TV Schweinheim I — SSG Langen 1 10:14 

Mit einer ganz vorzüglichen Leistung warto- 
ten die SSG-Handballer beim ehem. Ober- 
ligi.^ten Schweinheim auf. Die Gastgeber, noch 
immer ohne Sieg, wollten es die.smal ganz ge- 
nau wissen und hatten ihre stäricste Mann- 
schaft nominiert. Nationalspieler Kullmann 
war nach Wochen Zwangspause (verletzt) wie- 
der dabei und so hoffte man, gegen die Lan- 
gener Mannschaft den ersten Sieg erringen zu 
Icönnen. Doch alle Kraftanstrengungen waren 
vergebens. Zwar lieferten sie das be.ste ihrer 
seitherigen Spiele, zu einem Sieg sollte es je- 
doch nicht reichen. Die Langener traten mit 
Sparr, Metzger, .Jähnert, Wambold. Müller I, 
Zimmer. Lehr, Rang, Kretschmann, Steitz und 
Schreiber an, hatten also vier ihrer ehemali- 
gen Jugendspieler eingebaut und waren dabei 
gut beraten. Alle elf Spieler zeigten sich von 
ihrer besten Seite und ließen sich von des 
Gegners ungestümen Angriffen nicht über- 
raschen. Eine ganz Uberragende Partie lie- 
ferte dabei Torwart Sparr und man kann sa- 
gen. daß sein Debüt die Note „ausgezeichnet" 
verdient. Bleibt es bei dieser Leistung, dann 
dürften die SSG-Handballer neben Vogel über 
einen zweiten zuverlässigen Mann im Tor ver- 
fügen. Eine gesunde Rivalität sollte ihre Lei- 
stung noch steigern. Aber auch alle anderen 
Spieler zeigten gute Leistungen und man darf 
gespannt sein, wie sich diese junge Mann- 
schaft in ihren weiteren schweren Spielen 
schlagen wird. Dem Spiel selbst stand ein 
ganz vorzüglicher Leiter vor. Ein Mann aus 
Steinheim, der in der Regelauslegung alles 
tat, um dem Spiel die Qualität zu lassen. 
Zwar war man nicht immer mit seinen Ent- 
scheidungen einverstanden, doch sollten die 
Zuschauer erst dann meckern, wenn sie über 
eine gewisse Regelkenntnis verfügen. 

Das Spiel war noch keine Minute alt, als 
Kretschmann zum erstenmal einbombte. Das 
zweite Tor ließ Schreiber nach gut fünf Min. 
mit einem flach abgezogenen Ball folgen. 
Postwendend aber kamen die Schweinheimer 
zu ihrem Anschlußtreffer. Zwei Minuten spä- 
ter erhöhte Rang auf 1:3. Dann aber kam die 
große Zeit von Heinz Kretschmann. Hinter- 
einander erzielte er für seine Mannschaft vier 
weitere Treffer, aus Alleingängen herrührend 
oder durch schönes Anspiel frei zum Schuß 
kommend. Dazwischen lag nur ein Gegentref- 
fer der Schweinheimer, und schon glaubte 
man, zu einem sensationellen Kantersieg zu 
kommen. Beim Stande von 2:8, erzielt durch 
Rang, kamen die Gastgeber kurz hintereinan- 
der durcli zwei 14-m-Bälle auf 4:8 heran. Vier 
Minuten vor der Pause gelang Kretschmann 
nochmals ein Tor, und mit 5:9 Treffern für 
Langen wechselte man die Seiten. 

Nach dem Wechsel schien das Spiel der 
Langener nicht mehr so zwingend als vorher. 

Den Schweinhoimern gelang vom Anstoß weg 
das 6:9. Zimmer und Schreiber aber machten 
dieses Tor wieder doppelt wett. Dann aller- 
dings kamen die Schweinheimer nochmals 
groß heraus. Innerhalb von zehn Minuten 
machten sie aus dem 6:11 ein 9:11. Diese 
Kraftanstrengung blieb aber nicht ohne Fol- 
gen. Schreiber konnte in der 45. Minute einen 
14-m-Ball nicht verwandeln, verhalt aber we- 
nig später seiner Mannschaft mit dem zwölf- 
ten Tor zu einem beruhigenden 3-Toro-Vor- 
sprung, und Zimmer sandte einen langen Ball 
eiskalt in des Gegners .Maschen. Damit war 
das Spiel für die Langener Elf gelaufen. Die 
Schweinheimer holten zwei Minuten vor 
Schluß nochmals ein Tor auf, doch Steitz 
machte auch diesen Treffer in der Schluß- 
minute wett, und mit einem l-'.T-en und niif-h 
wohlverdienten Sieg verließen die SSG- 
Handballer das gegnerische Spielfeld. 

Mit diesem schönen Auswärtserfolg zeigten 
die Langener erneut ihre aufstrebende Ten- 
denz. Wenn auch in der Gesamtheit noch 
nicht alles so nach Wunsch verlief, so muß 
doch gesagt werden, daß man sich heute 
zweifelsohne das Spiel der Langener Mann- 
schaft ansehen kaim. Trainer Müller hat seine 
Truppe ganz schön in Schwung gebracht, und 
wenn das Training noch mehr forciert werden 
kann, wird man noch einiijes von der Lange- 
ner Mannschaft zu hören bekomen. 
Die Torschützen für Langen waren: Kretsch- 
mann (6), Schreiber (3), Rang (2), Zimmer (2) 
und Steitz. 

Die Reservemannschaft von Langen konnte 
Ihr Spiel nicht so zwingend gestalten und 
verlor mit 10:8 Toren. Ausschlaggebend war 
wohl eine ausgesprochen schlechte Mann- 
schaftsleistung. Weder der Sturm noch die 
Hintermannschaft wußten zu -gefallen. Torwart 
Vogel war an dieser Niederlage schuldlos. Die 
Torschützen für Langen waren: Spengler (2), 
Holz (2), Naumann (2), Manfred Friedel und 
Jost. 

Handball-A-Jugend SSG Langen 
gegen TG 75 Darmstadt 8:3 

Die Darmstädter, die in diesem Jahr durch 
eine sehr starke Jugendmannschaft vertreten 
sind, mußten sich den sicher spielenden Lan- 
genern bereits bei Halbzeit mit 5:2 beugen. 
Die Hintermannschaft, zusammen mit Eber- 
lein im Tor, bildete einen sicheren Rückhalt 
für ein erfolgreiches Sturmspiel, das bei bes- 
seren Platzverhältnissen eine noch größere 
Torausbeute erbracht hätte. 

Es spielten und warfen die Tore: Eberlein, 
Schreiber, Röder (1), Pernaß, Mühlhause, 
Stöhle, Rössler (2), Riedel (1), Fackelmann (2), 
Weiß (2), Urban. 

TSV Pfungstadt - TV Langen 12:6 (4:1) 
Mit einer klaren Niederlage beendete der 

TV Langen sein Verbandsspiel am vergange- 
nen Sonntagvormittag beim TSV Pfungstadt. 
Die Platzherren, bisher ohne Punktgewinn, 
hatten dabei in jeder Phase mehr vom Spiel 
und wurden von der überaus schwach auf- 
spielenden TV-Mannschaft vor keine allzu 
schwierige Aufgabe gestellt. Während in der 
Langener Mannschaft die Abwehr den An- 
sprüchen genügte, hatte der Angriff einen 
überaus schwachen Tag erwischt. Es fehlte 
zwar W. Beckmann wegen einer Fußverlet- 
zung, dafür war allerdings Eulenberg auf 
Linksaußen wieder dabei, so daß in der Be- 
setzung der Sturmreihe nicht die Ursache für 
ein derart zerfahrenes Angriffsspiel zu suchen 
ist. Vielmehr waren besonders in der ersten 
Hälfte mangelnde Ubersicht, schlechte Ball- 
abgaben und vor allem sehr schwache Tor- 
würfe schuld daran, daß in den ersten dreißig 
Minuten nur ein einziges Tor erzielt wurde. 

So hatte die Langener Mannschaft natürlich 
nie eine reelle Chance zum Sieg, wenn sie 
auch die 2. Halbzeit etwas besser gestaltete. 
Als dann endlich einmal der Ball über meh- 
rere Stationen gespielt wurde, fielen auch 
prompt die nötigen Tore, aber sie fielen eben 
viel zu spät, als daß das an der klaren 2:6- 
Niederlage noch etwas zu ändern war. 

Der TV spielte mit Seiffert; Hamm, Schmidt; 
Krumm, Dröll, Lenz; Becker, H. Beckmann, 
Dachtier, Reitz und Eulenberg. 

Im Vorspiel erging es der Reservemann- 
schaft des TV nicht viel besser. Auch sie 

SKG Erf. 38:16 6:0 
Bauschh. 36:19 6:0 
Egelsbach 37:23 6:0 
Mörfelden 31:29 4:2 
Rüsselsh. 39:35 2:4 

Voller Arglist ist der Mensch 

Erzählung von Anton Tsdiediow 

mußte mit 16:6 Toren eine deutliche Nieder- 
lage hinnehmen. 

HANDBALLERGEBNISSE 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

TV Schweinheim — SSG Langen 10:14 
VfL Heppenheim — HSV Götzenhain 9:7 
TuS Griesheim — FC Hösbach 15:3 
TV Sulzbach — SV Darmstadt 98 9:11 
SV Crumstadt — TSV Kirch-Brombach 11:7 
Crumstadt 29:20 6:0 Griesheim 32:26 2:4 
Heppenh. 34:27 6:0 98 Darmst. 37:40 2:4 
K.-Bromb. 40:33 4:2 Hösbach 29:40 2:4 
Götzenhain 29:25 4:2 Schweinh. 27:36 0:6 
Langen 37:35 4:2 Sulzbach 28:40 0:6 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TSV Pfungstadt — TV Langen 12:6 
SKV Mörfelden — TuS Rüsselsheim 11:8 
SG Egelsbach — TV Lampertheim 10:5 
TV Groß-Gerau — SKG Erfelden 3:12 
TV Erfelden — SG Weiterstadt 11:5 
SKG Bauschheim — SKG Büttelborn 10:4 

Lamperth. 24:30 2:4 
TV Erfeld. 32:39 2:4 
Büttelbom 20:27 2:4 
Langen 27:36 2:4 
Weiterstadt 18:28 2:4 

Pfungstadt 25:30 2:4 Gr.-Gerau 22:37 0:6 

Marfa Petrowna Pct.<!chonkina, die Genera- 
lin, oder, wie die Bauein sie nennen, die Pet- 
schontschicha, praktizierte seit zehn Jahren 
auf dem Gebiet der Homöopathie; sie hielt 
sich an jedem Dienstag in ihrem Arbeitszim- 
mer auf, wo sie immei die Kranken empfing. 
Auf dem Tisch vor ihr befanden sich eine 
kleine homoopattiisdie Hausapotheke, ein 
Leitfaden der Heilkunde und die Rechnungen 
der homöopathischen Apotheke. An dei Wand 
hingen in goldenem Rahmen hinter Glas die 
Briefe eines Moskauer Homöopathen, dei nadi 
Ansicht Marfa Petrownas sehr berühmt und 
ein seiir großer Mann war, und es hing da 
auch ein Bildnis des Vaters Aristaich, dem die 
Generalin die Rettung ihres Seelenheils ver- 
dankte durch die Abkehr von der bösuiligen 
Allopathie und durch das Wissen um die 
Wahrheit. 

Marfa Petrowna halte bereits an die zehn 
Patienten abgelertigt und rief gerade den elf- 
ten herem. „Gawrila Grusdjl" 

Die Tür ötlnete sidi. doch statt des Gawrila 
Grusdj trat Samuchrischin ins Arbeitszimmer, 
der Nachbar der Geneialin, ein verarmter 
Gutsbesitzer, ein kleiner alter Mann mit 
wässerigen Aeuglein, die abgegrillene Mütze 
unterm Arm. Er stellte seinen Stock in die 
Ecke, näherte sich der Gcneralin und lieb sicli 
vor ihr auf die Knie nieder, den Blick auf den 
Fußboden gesenkt. 

„Aber, was soll denn das, Kusnriu Kus- 
mitsch!" stieß die Generalin mit feuerrotem 
Gesicht heraus. „Stehen Sie auf, um Himmels- 
willen I" 

„Solange ich lebe, will ich nicht aufstehen! 
sagte Samuchrischin und küßte ihr die Hand. 

Späte Erkenntnis 
Der vor kurzem im Alter von Dl Jahren ver- 

storbene englische Schriftsteller W. Somerset 
Maugham sagte an seinem 75. Geburtstag; 
„Als ich zwanzig war. nahm ich mir vor, mich 
mit fünfzig zur Ruhe zu setzen und das Leben 
zu genießen. Als ich aber fünfzig war. wollte 
ich doch lieber bis siebzig weiterarbeiten." 

„Und mit siebzig?" fragte jemand. 
„Mit siebzig wurde mir klar, wie recht icli, 

mit zwanzig gehabt hatte .." 

„Sollen ruhig alle Leute meinen Kniefall mit 
ansehen! Sie, unsei guter Engel, Sie Wohl- 
täterin, die mir das Leben wiederschenkte, die 
mir den richtigen Weg wies und alle meino 
skeptischen Zweifel beseitigte! Vor Ihnen will 
ich nicht nur auf den Knien liegen, sondern 
ich bin bereit, für Sie durchs Feuvr zu sprin- 
gen, für unsere wunderbare Heilerin, der Mut- 
ter der Verwaisten und Verwitweten! Ich bin 
gesund geworden! Wiedererstanden bin idi 
durch Ihre Zauberkraft'" 

„Ich ... ich bin so erfreut...", murmelte die 
Generalin errötend. „Das ist so angenehm, so 
etwas zu hören .. Setzen Sie sich, bitte! Nicht 
wahr, am vorigen Dienstag waren Sie dodi 
noch so schwer krank? 

„Und wie krank ich war! Gräßlich, sidi daran 
zu erinnern!" seufzte Samudirischin und 
nahm Platz. „Der Rheumatismus beherrsdite 
alle meine Körperteile und Organe. Adit Jahre 
lang quälte ich mich, kannte keinen Augen- 
blick der Ruhe, weder tagsüber noch nachts ... 
Ich ließ mich von teuren Aerzten behandeln 
und reiste nadi Kasan zu den Professoren. Ich 
gebraudite alle möglichen Schlammbäder zu 
meiner Heilung, ich trank Wässerchen — ach, 
was habe idi nidjt alles unternommen und 
ausprobiert! Mein ganzes Vermögen habe ich 
dabei vertan, Mütterchen! Diese Räuber sind 
nur darauf aus, Geld zu machen — und das 
ohne die geringsten Gewissensbisse! 

Wie idi an jenem Dienstag von Ihnen 
heimkam, sdiaute ich die kleinen Körner an, 
die Sie mir mitgegeben hatten, und dachte: 

,Was wird da schon Gesd.eites herauskommen? 
Sind diese winzigen Körnchen, die man kaum 
sieht, wirklich imstande, meine schon chro- 
nisch gewordene Krankheit auszuheilen?" Wie 
idi aber das erste Körnlein hinuntergeschluckt 
hatte — na, im nächsten Augenblick war mir, 
als wäre die Krankheit nie gewesen, wie 
wenn sie eine Zauberhand einfadi weggenom- 
men hätte I" 

„Nidit mir müssen Sie danken 1" sagte die 
Generalin vor Erregung noch immer ganz rot 
Im Gesldit und begeistert das Bildnis des Va- 
ters Aiistardi anstarrend. .J^Iicht mir: Idi bin 
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hierbei nichts als das gehorsame Werkzeug ... 
Wahrhaftig, das reine Wunder! Ein überalte- 
ter, achtjähriger Rheumatismus geheilt durch 
ein Knrndien Skrofulöse"' 

„Ja, sie haben mir drei Körnchen gegeben. 
Das eine davon nahm ich zum Mittagessen ein 
— und auf der Stelle' Das andere, das nahm 
ich abends ein, das dritte aber am Tage dar- 
auf — und seit der Zeit hat sich nichts mehr 
gerührt. An jenem Dienstag, als ich bei Ihnen 
war, wie hinkte ich da' letzt abei wSre ich 
imstande, wie ein Hase übers Feld zu laufen 
... Hundert .lahre werde ich noch leben' Der 
einzige Jammer ist nur, daß wir gar so elend 
dran sind Man ist gesund, was nützt aber die 
ganze schöne Gesundheit, wenn man nichts 
?.um Leben hat? Noch ärger als die Krankheit 
hat die Not uns übermannt . Zum Beispiel, 
wenn man folgendes überlegt: Jetzt wäre die 
Zeit, Hafer auszusäen, aber wie soll ich ihn 
säen, wenn man kein Saatgut hat? Das müßte 
man kaufen — das Geld jedoch ... nun ja, es 
ist allen bekannt, was wir noch an Geld besit- 
zen .. " 

„Ich will Ihnen gern Hafer geben, Kusmü 
Kusmitsch . . Aber so bleiben Sie doch sitzen 
behalten Sie Platz' Sie haben mich so erfreut. 
Sie haben mir solch eine Genugtuung bereitet, 
daß nicht Sie mir, nein, daß ich Ihnen danken 
muß'" 

„Sie Wohltäterin I Daß Gott solch eine Güte 
erschaffen hat! Sie können sich immer freuen, 
Mütterchen, wenn Sie Ihre guten Werke 
betrachten. Wir aber, wir Sündigen und Ent- 
mutigten, wir haben nichts, um uns daran zu 
erfreuen ... Wir sind nur noch dem Stand nach 
Edelleute ... Wir leben zwar in Steinhäusern, 
aber das ist nichts als reine Vorspiegelung und 
Selbstiäuschung. Denn die Dachrinne fehlt... 
und es sind keine Mittel da. eine Holzversdia- 
lung zu kaufen 

„Ich will Ihnen die Holzversdialung geben, 
Kusma Kusmitsch ..." 

Es gelang Samuchrischin, noch eine Kuh 
herauszuholen, ein Empfehlungssdireiben für 
seine Tochter, die er ins Institut bringen 
wollte, und schließlich, gerührt von der Frei- 
gebigkeit der Generalin, schluchzte er im An- 
sturm der Gefühle auf, sein Mund verzog sidi, 
unu er grifT in die Tasche, um sein Taschen- 
tuch herauszuholen. 

Da sah die Generalin, wie gleichzeitig mit 
dem Taschentuch ein rotes Papier zum Vor- 
sdiein kam, das geräuschlos auf den Fußboden 
fiel... 

„Ich werde Ihnen dies alles in Ewigkeit 
nicht vergessen ...", murmelte Samuchrischin. 

Nachdem die Gcneralin ihren Patienten 
hinausbegleitet hatte, blidtte sie eine Minute 
lang mit Augen voller Tränen zum Vater 
Aristarch empor. Dann betrachtete sie mit 
liebkosendem und vere'hrungsvollem Blick die 
kleine Hausapotheke, die Medizinbücher, die 
Rechnungen und den Sessel, worin der Mann, 
den sie vom Tode errettet halte, soeben nodi 
gesessen. Und dabei fiel ihr Bück auch auf das 
rote Papier, das Samuchrischin hatte fallen 
lassen, als er sein Taschentuch herauszog. 

Die Generalin bückte sich, hob das Papier 
auf, entrollte es — und entdeckte jene drei 
Körnchen, die gleichen Medizinkörnchen, die 
sie am vorigen Dienstag Samuchri.schin gege- 
ben hatte 

Und zum erstenmal während der ganzen 
zehn Jahre ihrer Praxis fiel ein Zweifel in die 
Seele der Generalin. 

Der Reihenfolge nadi rief sie die anderen 
Kranken auf, und sie bemerkte, während sie 
mit diesen ü!~°r ihre Krankheiten sprach, et- 
was, das sii.. zuvor auf unmerkbare Weise 
ihren Ohren entzogen hatte Als hätten sie sich 
verabredet, begannen alle die Kranken aus- 
nahmslos zunächst ihre wunderbare Heilung 
zu preisen, sie begeisterten sich an ihrer medi- 
zinischen Kunst, sie schimpften auf die Aerzte, 
die Allopathen Dann aber, wenn die Genera- 
lin rot vor Erregung war, sprangen sie auf die 
Schilderung ihrer Nöte über. Der eine erbat 
sich ein Stückchen Land zum Einpflügen, der 
andere braudite ein wenig Holz, der dritte bat 
um die Erlaubnis, in ihren Wäldern jagen zu 
dürfen und dergleichen mehr ... 

Und die Generalin betrachtete dabei die 
breite und wohlwollende Physiognomie des 
Vaters Aristardi, der ihr die Wahrheit enthüllt 
hatte, und eine neue Wahrheit begann an ihrer 
Seele zu zehren. Keine gütige Wahrheit, eher 
eine bedrückende: „Voller Arglist ist der 
Mensdi!" 
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Pantoffelheld Klaus muß zum Direktor 

Klaus ließ sich ächzend auf die harte Schul- 
bank niederfallen. Er rückte den Filzpantoffel 
zurecht, der seinen linken Fuß verzierte. „Ich 
rate euch, geht niemals auf die Walze. Sooo 'ne 
Blase habe idi mir gestern auf der Wanderung 
angetippelt I" 

„Klaus, der Pantoffelheld, hahaha .. 
„Schnauze!" konnte Klaus gerade nodi knur- 

ren. Dann öffnete die Tür sich abermals. Be- 
laden mit einem Stoß Hefte betrat Assessor 
Kleiri das Zimmer. Protestieren half bei dem 
„Kleinen" nidits, sie wußten es aus Erfahrung. 
Ungerührt schrieb der Assessor schon das 
Thema der Klassenarbeit an die Wandtafel. 
„Das Walroß — ein wasserbewohnendes 
Säugetier". 

„Haben die Biester was mit Pferden zu tun?" 
fragte ein vorlautes Früditdien. „Zum Fragen 
Ist es jetzt zu spät", mahnte der Lehrer. „Ihr 
blattet in den vorangegangenen Stunden dazu 
^legenheit." Natürlich. Dodi was half nun 
die späte Reue? Achtundzwanzig Füller muß- 
ten plötzlidi unbedingt nachgefüllt werden. 

Der Baum, der seinen Mann ernährt 
Der echte Brotbaum, den ihr nicht mit dem 

afrikanischen Affenbrotbaum verwechseln 
dürft, ist ein wahres Wunderwerk der Natur. 
Er wird hauptsächhch auf den Südsee-Inseln 
kultiviert und schenkt den Eingeborenen fast 
aUes, was sie für ein anspruÄsloses Leben 
nötig haben. Die kopfgroßen Früchte werden 
abgepflückt, in Sdieiben zersdinitten und auf 
he^en Steinen gebacken. Damit ist das 
schmackhafte Brot auch schon zubereitet! Der 
Baum liefert seine vlerpfundsdiweren Früchte 
ununterbrochen neun Monate hindurch. Ueber 
das restliche Vierteljahr kommen die Südsee- 
Insulaner hinweg, indem sie die Brotfrucht 
in gebadcenem Zustand aufbewahren. 

Die Samen der Riesenfrüchte ähneln unseren 
Kastanien. Sie werden zu Stärkemehl zer- 

stampft oder über offenem Feuer geröstet. Das 
Holz gefällter Bäume gibt feste Hütten oder 
gute Kähne. Auch Hausgeräte lassen sich daraus 
schnitzen. Aus dem Bast der jungen Zweige 
fertigen die Eingeborenen Stoffe an; den Saft 
der Rinde nehmen sie zu Vogelleim oder mit 
Sagemehl vermischt als Kitt. In den großen 
Blättern schließlich bewahren sie Nahrungs- 
mittel auf, und selbst die abgefallenen Blüten- 
kätzchen finden in getrocknetem Zustand noch 
als Zunder Verwendung. Zwei bis drei Brot- 
fruditbäume sind auf diese Weise in der Lage, 
einen ausgewadisenen Mann das ganze Jahr 
hindurdi zu ernähren; und wer in seinem 
Leben nur ein halbes Dutzend pflanzt, der hat 
für seine Erben wirklich sdion sehr viel getan. 
Die Eingeborenen sind ja genügsam. 

Dff unbekannte Freund 
ROMAN VON MARIA VON PETEANI 

35. Fortsetzung 

Da überfiel Christian plötzUch der Gedanke 
daß das Kind gerettet sein könnte, mit über- 
wältigender Stärke. Er wollte nicht mehr so 
Meinmütig und verzagt sein I Durch seine Adern 
brauste Kraft, das Leben winkte mit allem, 
was nodi kommen würde, und dieses „alles" 
erschien ihm lockend und süß wie noch nie. 
Eine Sekunde kämpfte er noch mit sidi — 
dann streckte er jäh die Rechte aus und legte 
«ie warm und fest auf Dinas gefaltete Hände. 

Aber die Besserung hielt nidit an. Gar so 
billig war der Preis nidit zu erringen. Denn 
es ist immer so, daß wir, wenn wir vermeinen, 
schon das Ärgste ertragen zu haben, erfahren 
müssen, daß es noch einige Stufen nach ab- 
wärts gehen kann. Das Schicksal spielt ein 
bißchen Katz und Maus mit uns, und während 
wir eilen, läßt es sich Zeit 

Audi Dina und Christian hatten geglaubt, 
am Rande ihrer Kräfte angelangt zu sein. Jetzt 
erwies es sldi, daß alles Erlittene erst ein An- 
fang gewesen war. Wieder kamen Tage voll 
Aufregung, wieder kam ein Arztekonsillum, 
und wieder kamen lange, bange NBdite, in 
denen draußen der Herbststurm brauste und 
drinnen die Hoffnung verglomm 

Doktor Drechsler vemadilässigte seine an- 
deren Patienten. Er war versessen auf diesen 
Fall, als hätte ihn Dinas und Christians bren- 
nender Wille mit in ihren Kreis gezogen. 

„Sehen Sie", sagte er einmal, „die Chirurgen 
haben es besser. Sie kämpfen einen kurzen, 
schweren Kampf um Sieg oder Niederlage. 
Wir Internisten aber zermürben uns im Klein- 
krieg. Einen Sdirltt vor und drei zurück. Uns 
Mft nur Zähigkeit und ein harter Sdiädel 
Den Glauben nicht verlieren — das ist " 

Den Glauben nidit verlieren, sie wollten es 
nidit, alle drei< Sie standen wehrhaft da, die 
zwei großen, starken Männer und Dina, die 
zierlidie „Kleine Frau", nannte sie Doktor 
Drechsler manchmal in Augenblicken der An- 
erkennung. „Tüditige kleine Frau," 

Die gewünschten Erkundigungen hatte er Im 
Sanatorium „Wienerheim" eingezogen und er- 
stattete Christian zwischen zwei Türen kur- 
zen Bericht „Wenn Fräulein Dina ihn noch 
lebend antreffen will, muß sie sich beeilen", 
sagte er troii<en. 

Christian schaute ihn überrascht an. 
Der Doktor lächelte. „Sie wundern sich, daß 

idi so gut Bescheid weiß? Ja, unsereiner hat 
seine Verbindungen Schwester Ludovika näm- 
lich, die Varnhagen pflegt, Ist eine alte Be- 
kannte von mir Sie erzählte mir. daß der 
Kranke zeitweise in Phantasien verfalle, in 
denen ein Fräulein Dina eine große Rolle snie- 

le. Er habe Ihr auch schon einen Brief an jene 
Dame diktiert, aber leider sei sie trotzdem bis- 

verschwieg natürlich, dal3 idi die Betreffende kerme, habe mir jedodi 
meinen Vers darauf gemacht!" 
„Wir müssen es Ihr sagen", rief Christian, 

„üs steht also schlimm mit Vamhagen?" 
Der Arzt zuckte die Schultern. „Das Herz läßt 

f"" Organismus läßt nadi. Es müßte ein Wunder geschehen!" 
Ein Wunder ... Mein Gott, auch sie warte- 

te daraut Christian spradi es nidit aus 
aber es stand auf seinem Gesicht gesdirieben. 

„Nein' meinte Doktor Drechsler begüti- 
wollen es ihr erst morgen sagen! 

Vielleicht geht es der Kleinen bis dahin bes- 
ser." 

Aber aus dem „morgen" wurden vier Tage 
Tf!«! o sdiwere Tage, in denen Uselottes Befinden schwanlrte und sich we- 
der für 'r<^ nodi für Leben entsdieiden zu 
Können schien. 

Was haben wir törichten großen Mensdien 
verbrodien, dadite Dina in Augenblicken neu 

Verzweiflung Sie begann selbst- 
quälerisch ihre und Christians Schuld zu zer- 
gliedern. Aber je gründlicher sie das tat, desto 
nieto drängte sidi ihr der Gedanke auf, daß 
?r iv waren, die hier das Verhängnis entzündet hatten, sondern ein drit- 
ter - Robert Vamhagen. So langsam diese 
iLrkenntnis aufgeglommen war, so rasch wies 
sie sie wieder ab. Vamhagens reine Seele, die 
sie kann^, verdiente keinen Vorwurf, audi 
nl^t In Gedanken. Hatte er sidi wirklich In 

verstrickt, so war er als Werkzeug des 
tichldtsals ausersehen gewesen. Es stand Ihr 
nimt an, über dunkle Verkettungen zu grü- 
beln. Liselottes Leben konnte sie damit nidit 
u ' ""1 sie ging es. Das Flämm- chen glühte nodi, es zitterte, schwankte — 

wie lange? 
Endlich, an einem sehr klaren, durchsichti- 

.. l^sm der ersehnte, unan- zweifelbare Umsdiwung. Gerade dann kam 
er, als man Ihn nidit mehr erwartet hatte. 

Na® einer Nacht vollkommener Bewußtlo- 
sigkeit gelang es Dina am Morgen, der klel- 

Löffel warme Mlldi ein- 
zuflößen. Bald nachher öffnete Liselotte die 
Augen und schaute langsam Im Zimmer um- 
her. Es war keineswegs der Blick eines ge- 

wenigstens ein Blick. Und wieder um einiges später, als Dina 
sie ein wenig aufrlditete, sagte sie plötzlich 
sehr leise und Im Tone ängstlicher Verwunde- 
nuig; t.^pi. .?" Sie hatte Christian erkarmt, 
der am Fußende des Bettes stand. 

Das war aer ttegmu. 
Als Doktor Drechsler kam und davon hörte, 

tat er einen Freudensprung wie ein kleiner 
Junge. „Jetzt wird es rasch bergauf gehen!" 
rief er entzückt, und niemand wunderte sich, 
als ihn Christian und Dina abwechselnd um- 
armten. Das ganze Haus befand sich in einem 
Freudentaumel 

Die Prophezeiung des braven Doktors setzte 
sich In beglückende Wahrheit um: Es ging 
bergauf und jeder kleine Fortschritt wurde 
zu einem wichtigen Ereignis. Die erste Puppe 
wanderte ins Bett, zwar nicht stürmisch be- 
grüßt, aber immerhin freundlich angelächelt, 
das erste „Dlnali" erklang im Ton schelmi- 
scher Zärtlichkeit wie einst, und einmal durfte 
sogar Sealy, der schuldlos Verbannte, für 
fünf Minuten ins Zimmer kommen und einem 
Wollknäuel nachjagen, den Christian vor ihm 
tanzen Ueß. 

Liselotte lachte. Sie tat alles in einem ge- 
dämpften Ton der Verwunderung, wie je- 
mand, der von weither kommt und sich erst 
bekanntmachen muß. Vor der Krankheit war 
sie ein molliges Dummerl gewesen, eine le- 
bendige Puppe mit Ringellocken und dicken 
Fettpölsterchen auf Armen und Wangen; jetzt 
saß, von Kissen gestützt, ein kleines Mädchen 
mit verständigen Augen im Bett, hatte das 
Haar kurz geschnitten und zeigte beim Lä- 
cheln unverhältnismäßig große, weiße Zähne. 

„Wir müssen sie auffüttern 
„Wir müssen sie auffüttern!" sagte Chri- 

stian tatenlustig. „Und später geht ihr beide 
nach dem Süden! Irgendwohin, wo es warm 
und sonnig ist!" 

„Ihr beide", das waren Liselotte und Dina. 
Die untrennbare Einheit. 

„Und Papi?" fragte Liselotte. 
„Der muß nadi England, mein Mäuschen. 

Er hat dort viel zu tun, weißt du! Aber im 
Frühling holt er euch ab, und dann wird 
alles sehr schön werden." 

Mitten in diese Stimmung hinein, die noch 
etwas Unfertiges, Unausgeglichenes und Vi- 
brierendes an sidi hatte, fragte Dina, zu Chri- 
stian gewendet: „Was ist eigentlidi mit Vam- 
hagen? Haben Sie Nachrichten?" 

Er kramte alles aus, was er wußte: daß 
Doktor Drechsler die Verbindung mit dem Sa- 
natorium „Wienerheim" hergestellt habe, daß 
es vor einigen Tagen sdilimm ausgesehen habe, 
den neuesten Berichten zufolge aber wieder 
etwas besser gehe. 
— Alles im Haus fuhr empor 

„Sobald Liselotte stärker ist, fahre ich hin- 
aus!" antwortete sie. 

Sie besann sich ein wenig und ihr von den 
Erschütterungen der letzten Wodien noch zit- 
temdes Herz wurde ganz weit und bereit. Ich 
werde ihm Blumen schicken, fiel Ihr ein, schöne 
leuchtende Blumen und ein paar Zeilen dazu. 

* 
An einem dieser Abende wurde mit über- 

wiegender Stimmenmehrheit festgestellt, daß 
der Herr des Hauses nur im Wese stehe und 

Vom Walfisd, hatte er nun wirklich gar keine Ahnung - Iso Kowalski erzählt eine lustige Schülergesdilchle 

bnr'riffrÄ* Hs^opperte unüberhör- Dabei fiel ein Tintenfaß um. Hilfreidie Nadi- 
o?i,? SAulgebdude. Stundonbeginn! barn spendeten Löschpapier. Dieter guckte auf die Armbanduhr. Sein Bank- Unter den mißbilligenden Blldten dos Leh- 

nachbar Klaus Krause glänzte wieder einmal 
durch Abwesenheit. In letzter Minute wurde 
die Türe aufgerissen. Klaus Krause keuchte in 

rers wurde der Schaden bald behoben. All- 
mahhdi gerieten die Jungen ins Schwitzen. 
Nur gut, daß der Assessor in der Ueberschrift 
verraten hatte, daß Walrosse Säugetiere sind. 
Sonst hätten manche bestimmt behauptet, es 
handle sich um extra dicke Fische. 

Klaus Krause wußte beinahe überhaupt 
nichts. In Biologie war er besonders schwach, 
i-iner, der es gut mit ihm meinte, kritzelte ein 

paar Stichwörter auf einen Zettel. Dankbar 
angelte Klaus nach dem Papierball. Sein Pan- 
toffel behinderte ihn sehr. Erbost versetzte er 
dem Papier einen Stoß. Hätte er es doch lieber 
nlAt ptan! Sein Filzpantoffel machte sich 
selbständig. Dieser lausige Pantoffel! Er flog 
in hohem Bogen durch die Luft und würe 
gegen die Tür geprallt, wenn diese sich nicht 
ausgerechnet jetzt nochmals geöffnet hätte. 

Klaus schloß vor Schreck die Augen. Auch 
die anderen hielten den Atem an. Klaus, dieser 
Ungluckswurm, hatte mit seinem speckigen 
Filzpantoffel ausgerechnet den Direktor der 
Schule bombardiert... 

daher besser täte, sich endlich einmal richtig 
zu Bett zu begeben. Also wanderte Christian 
gehorsam in sein Schlafzimmer und erschien 
erst am Morgen nach dem Bad wieder. 

Im Kinderzimmer waren heute alle Vor- 
hänge hochgezogen, und Dina sah ihn zum 
erstenmal wieder bei vollem Tageslicht. Er er- 
schien ihr irgendwie anders Breiter, vielleicht 
schwerer in den Bewegungen, das Gesicht aus- 
geprägter — oder was war es' Plötzlich wußte 
sie es: Sein Haar war ergraut. Nicht nur die 
Schläfen zeigten einen Silberschimmer, son- 
dern der Reif lag dicht und weiß über dem 
Kopf. Sie wandte sich schnell ab, um ihre Be- 
wegung zu verbergen, gleichzeitig aber fühlte 
sie, daß sie lächelte. Ein weißhaariger Chri- 
stian mit einem jungen Gesicht — es schien 
ihr, als wäre der noch um einige ganz untrag- 
bare Grade liebenswerter als früher .. 

„Wutscherl, mein kleines" sagte er und strei- 
chelte die Hand seiner Tochter, „heute geht 
Papi auch wieder einmal ins Büro, verstehst 
du? Aber zu Mittag kommt er heim, um nach- 
zusehen, ob du brav warst. Was soll ich dir 
denn mitbringen? Wünsch dir was'" 

Liselotte wurde nachdenklich Nach alter Ge- 
wohnheit wollte sie an den Ringellocken zie- 
hen, fand sie jedoch nicht an Ort und Stelle 
und irrte wieder ab. „Dina. was soll idi mir 
denn wünschen?" lispelte sie geheimnisvoll. 

war unmöglich, ohne Dina audi nur das 
geringste zu tun, geschweige denn, einen Ent- 
schluß von Tragweite zu fassen. 

Dina begann vorzusdilagen. Lauter unge- 
fährlidie Dinge, bei denen sich so eine kleine 
Genesende weder erhitzen, noch Uberfreuen 
konnte. 

„Etwas Großes, Schönes", ermunterte Chri- 
stian Sie winkte ihm heimlich ab. Daß Män- 
ner so wenig Einsidit hatten! Man durfte das 
Kind doch nicht aufregen' 

Aber Liselotte hob schon den Finger hodi: 
„Ich weiß es", sagte sie „Papi soll mir ein 
kleines Brüderchen bringen " 

Am Mittag brachte Christian statt des Brü- 
derchens einen fabelhaften weißen Teddybä- 
ren, der brummen konnte, worauf Großmama 
Hesterburg als Ersatz für die arme Topsy, die 
in jener Unglücksnacht ihr Leben ließ, mit 
einer Puppe angerückt kam. Die sperrte Dina 
weg. „Nicht alles auf einmal!" sagte sie lie- 
benswürdig, aber bestiinmt 

In dieser Nadit sciilief audi sie ein paar 
Stunden, doch es war noch keine völlige Ent- 
spannung. Die angekurbelte Nervenmasdilne 
wollte nidit zum Stillstand kommen, immer 
wieder riß sie das Entsetzen hodi, weil sie 
glaubte, Liselotte habe gestöhnt. (Es war ein 
Laut, den sie noch monatelang im Ohr be- 
hielt.) 

Margens um fünf klingelte das Telephon. 
Alles im Haus fuhr empor und mußte sich 

erst besinnen, was denn los sei. Wer konnte 
um diese Stunde —? 

Fortsetzung folgt 

Kasini tippt falsch und gewinnt richtig 
Das Dorf La Barre, wohin Cherif Kasini, ein 

junger Algerier, der nun in Frankreich sein 
Brot verdiente, verschlagen worden war, lag 
zwar in der schönen Provence und — wenn 
man's nicht zu genau nahm — sogar in der 
Nähe der alten Päpstestadt Avignon. Aber 
fünfzehii^ Kilometer sind doch ein ganz hüb- 
sches Stüde Weg, wenn man Geld sparen muß. 

Nun hatte Cherif Kasini von guten Freunden 
erfahren, daß man in Frankreich rasend schnell 
reich werden könne. Man brauche sich nur am 
Pferdetoto zu beteiligen, und dazu wiederum 
gehörten lediglich drei Franc 2,40 DM an 
Bargeld und ein bißchen Glück. 

Nur Pech, daß sich in dem hinterwäldleri- 
schen provenzalischen Dorf La Barre, in dem 
Kasini jetzt lebte, nicht mal eine Annahme- 
stelle des Pferdetotos befand! 

Also nahm Cherif Kasini ein Blatt Papier 
und schrieb seinem Freunde Taa-ben-Selga in 
Avignon, er möge doch — bitte — für ihn 
einen Totoschein ausfüllen, und zwar solle er 
auf die Pferde Nummer 4, 16, 19 und 31 setzen, 
weil der 16. 4. 1931 sein, Kasinis, Geburtstag 
sei. Ein bißchen Aberglauben könne ja wohl 
bei einer solchen Sache nicht schaden. 

® Bogen nebst drei Franc Wettgebuhr in einen Umschlag, klebte eine 
Marke darauf und warf den Brief in den Post- 
kasten. 

Nun gab es zwar in La Barre keine An- 
nahmestelle für das Pücrdetoto. Aber es gab 
uberall genügend Rundfunk- und Fernseh- 
apparate. Aus ihnen erfuhr Cherif Kasini, daß 
sein erster Tipversuch kläglich gescheitert war. 
Zwar hatte er die 19 richtig getippt, doch die 
restlichen Gewinnzahlen lauteten 7, 10 und 13 
Der Tip war folglich eine totale Niete. 

Man kann sidi Cherif Kasinis Verblüffunfi 
vorstellen, als die Toto-Gesellschaft ihm den- 
noch ein paar Tage.i zu einem beträcht- 
lichen Gewinn gratulierte, und zwar 13120 
Franc, was immerhin mehr als 10 000 Mark 
Sind. 

Kasinis Freund in Avignon hatte nämlich 
die verkrakelten Zahlen in dem Briefe seines 
Landsmannes nicht richtig entziffern können 
und deshalb auf gut Glück die 7, die 10, die 13 
und die 19 getippt. Das aber war genau der 
nditige Einlauftip des Pferdetotos für diesen 
Renntag! 

..Jetzt habe ich aber genug!" donnerte Direk- 
tor Kolbing. „Wer war es? Krause? Du kommst 
sofort ins Direktionszimmer!" 

Klaus nickte beklommen, rührte sich jedoch 
nicht von der Stelle. In seiner verständlichen 
Erregung hatte der Direktor den Pantoffel in 
der Hand behalten, als er das Zimmer verließ 
Was nun? 

Assessor Klein amüsierte sich köstlich. Das 
Ueß er sich aber nicht anmerken. Er warf 
Klaus noch einen Blick zu. Dann belud er sich 
mit den Heften und ging. Nach drei Minuten 
war er wieder da. „Ich habe draußen auf dem 
Korridor etwas Grünes gefunden!" 
„Das vergesse ich dem ,Kleinen' nie", schwur 
Klaus gerührt: und dann humpelte er mit 
seinem Filzpantoffel davon. Die anderen 
brauchten schließlich nicht zu merken, daß er 
momentan ganz kleine Brötchen buk. „Nun komm schon hoch, Christine!" 

Foto: Weskamp 

die Klasse. Doch wie sah der Junge aus! „Nun 
seht euch diesen Krause an. Kaum hat Papis 
Auto mal 'ne Panne, da ist er gleich 'ne lahme 
Ente!" 
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Die Frauenstimme^ die Moslems träumen läßt 

Die Sängerin und Allahs Wille / Von der berühmten arabischen Naditigall Om Kaithum haben Europäer nur selten gehört ^    _ 1-1  _i_ T jori cinartn imH frfihmorßons um o U 
Sie Ist die berühmteste Frau in der arabi- 

schen Welt. Ihr Name ist dem Straßenjungen 
von Marakltesch genauso geläutig wie dem 
Staatspräsidenten des Irak, Sie heißt Om 
Kalthum, und in Europa gibt es nur wenige 
Menschen, die Je von ihr gehört haben. 

Om Kaithum ist 63 .lahre alt Geboren wurde 
sie in einem kleinen Dorf im Mündungsgebiet 
des Nils. Ihr Vater versuchte das magere Ein- 
kommen der Familie durch das Singen von 
Koran versen aufzubessern; bei Hochzelten, 
Begräbnissen, religiösen Festen oder manch- 
mal auch als Aushilfe für einen erkrankten 
Muezzin. 

„Als Kind habe ich oft gehungert", sagt Om 
Kolthum heute ohne Bitterkeit, „es war 
Allah's Wille" Ihr Entdecker als Sängerin war 
der Vater. Er fand, daß seine Tochter nicht 
nur eine gute Stimme, sondern auch ein für 
das Alter unwahrscheinliches Gedächtnis 
hatte. Das acht Jahre alte Mädchen behielt 
spielend Dutzende von Koransuren. 

Vater Kaithum stand vor einem Problem. 
Religiöse Gesänge waren ausschließlich Sache 
von Männern und Knaben. Nach einigem 
Ueberlegen hatte der Papa die Lösung gefuri- 
den. Er steckte das Mädchen in Knabenklei- 
der, gab es als Jungen aus und reiste mit ihm 
durch Aegypten. 

Reidilich 25 Jahre sind vergangen, seit 
Vater und Tochter Kairo kennenlernten. Om 
Kaithum mußte mit ihren 17 Jahren immer 
nodj die Fiktion aufrechterhalten, daß sie 
männlichen Geschlechts sei. Wenn das Singen 
nidit genug einbrachte, bettelte sie gleich ih- 
rem Vater vor den Moscheen. 

Der Erfolg kam langsam. Ihre tiefe Stimme 
fand immer mehr Freunde, aber erst die Ent- 
wicklung des Radios verschaffte ihr im Laufe 
der Zeit die Breitenwirkung, die sie heute hat. 

Um die Politik hat sich diese Frau nie ge- 
kümmert, und das war ihr Glück. Viele Herr- 
scher haben sie gebeten, für sie zu singen, und 
das hat sie auch getan. Die Könige und Präsi- 
denten kamen und gingen, doch Om Kaithum 
blieb. 

Inzwischen ist sie bei den Arabern ebenso 
berühmt wie etwa Ella Fitzgerald in der west- 
lichen Welt. Einmal im Monat singt sie für 
Radio Kairo — Liebeslieder, religiöse Gesänge, 
aber auch patriotische Lieder auf ihr Land. 
Jedesmal erhält sie dafür eine Gage von etwa 
umgerechnet 10 000 Mark. 

Erstaunlicher aber ist etwas anderes: Selbst 
wenn Nassers Regierung gerade mit Jorda- 
nien oder Syrien verfeindet ist, was nicht ge- 
rade zu den Ausnahmen gehört, darf die Sän- 
gerin in diese Länder reisen. Kein Beamter 
der zuständigen Behörden würde es wagen, 
ihr das Visum zu verweigern. 

Die Stimme hat dieser Frau nicht nur ein 
Jahreseinkommen von einer Viertelmillion 
Mark gebracht, sondern auch eine ganze Reihe 
von Orden Libanesische, syrische, jordanische, 
irakische, einen aus Kuweit und als jüngste 
Bereicherung der Sammlung den höchsten 
ägyptischen Orden, den jemand bekommen 
kann, der nicht Staatsoberhaupt ist. 

Om Kaithum trägt die Auszeichnungen nidit. 
Ihr einziger Schmuck ist eine goldene Brosche 
in der Form eines Halbmondes. Der Cadillac 
und die Villa am Nilufer In Kairo, zahlreiche 
Schmuckstücke und auch ein guter Teil ihres 
Bankkontos sind Geschenke. 

Ihre einfache Herkunft, die bittere Armut 
der Jugend, hat diese Frau, die nie eine Schön- 
heit gewesen ist, nicht vergessen. Sie brauchte 
nicht mehr aufzutreten, denn sie hat ausge- 
sorgt. Und dennoch gibt sie jeden Monat meh- 
rcre Vorstellungen. Gegen 22 Uhr mag sie ihr 

erstes Lied singen und frühmorgens um 3 Uhr 
das letzte. Danach ist sie so erschöpft, daß sie 
nur noch an Schlaf denkt. „Sie sollten sich 
mehr schonen", hat ihr der Arzt geraten, aber 
darauf hört sie nicht. Sie singt manchmal 
hintereinander ein Lied, das drei Stunden dau- 
ert, improvisiert, von ihr selber erfunden. 

Für westliche Ohren klingen ihre Gesänge 
fremdartig und monoton. Die Hörer in arabi- 
schen Ländern dagegen empfinden sie ganz 
anders. Für sie ist die Stimme dieser Frau 
einem Rauschmittel vergleichbar; Die Augen 
•••••»•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*•"***• • • • • 
i Kurz und amüsant ; • • 
I Die Ursache ... | 
! seines Bcheimnisvollen Leidens, das ihn j 
: seit 15 Jahren quält, hat ein Feuerwehr- : 
; mann aus San Franzisko endlich ent- ; 
i deckt: er ist allergisch gegen Flammen- j 
: hitze. : • • 
1 Mit dem Fallsdiirm ... : 
; wollte Louis Rios, spanischer Torero, : 
• vom Flugzeug aus in die Arena springen. : 
: Er wurde abgetrieben und ging im Hof ; 
: des Tierschutzvereins nieder. | 

Medizinmann grollt den Kommunisten 

Südafrikas berühmtester Medizinmann 
Doktor" Khotso Sethuntsa, der durch den 

Verkauf von Kräutern und Zaubermitteln in 
ganz Afrika mehrfacher Millionär geworden 
ist. beklagt sich, daß kommunistische önter- 
grundagenten ihm seine Frauen stehlen. Fünf 
hätten Ihn verlassen und würden mit stadt- 
bekannten Kommunisten in Johannesburg 
leben die als Patienten zu ihm gekommen 
wären und seine Hilfe schlecht gelohnt hätten. 

Zu der Erklärung kam es, als Geheimpoli- 
zisten dem Medizinmann einen von ihm unter- 

zeichneten, an Regierungschef Verwoerd ge- 
richteten Brief vorlegten. In ihm hatte der 
Verfasser der südafrikanischen Regierung eine 
..Kriegserklärung" angedroht, falls sie ni^t 
das Ausweisgesetz für Farbige aufheben 
würde. Die Unterschrift stellte sich als Fal- 
schung heraus. Khotso Sethuntsa bezeichnete 
sie als kommunistisches Komplott. Er sei so- 
gar sehr für die Ausweispflicht der Frauen, 
damit sie nicht ohne weiteres ihren Ehe- 
männern ausreißen könnten. In Verwoerd sehe 
er seinen „weißen Vater" und würde ihn ge- 
legentlich in Pretoria oder Kapstadt besuchen. 

: In die Fludit ... : 
: schlug Hotelbesitzer P. G. Taylor aus | 
• Denver einen jungen Gangster. Der : 
S Gauner rief dem Hotelbesitzer zum Ab- j 
: sdiied 10: „Idi komme wieder, aber mit | 
I einem der mutiger ist als Ith!" | 

der Zuhörer verlieren ihre Schärfe. Es ist als 
träumten sie. Die Oberkörper wiegen sich zu 
der Melodie in einem weichen Rhythmus. In 
den kurzen Pausen zwischen den Strophen 
hört man nicht selten von den Lauschern am 
Radio fast ekstatische Allah-Allah-Rufe. 

Man muß schon länger in arabischen Län- 
dern gewesen sein, um diese Wirkung zu ver- 
stehen. Om Kalthum's Lieder sprechen rein 
musikalisch einen Teil des Nervensystems an, 
das bei uns vielleicht verkümmert, wahr- 
scheinlich aber nie entwickelt gewesen ist. 

Doch das allein erklärt nicht den so dauer- 
haften Erfolg der Sängerin. In den meisten 
arabischen Ländern begeistert sich die Jugend 
für moderne Schlager, doch wenn Om Kai- 
thum singt, drehen selbst junge Schlagerfans 
in Beirut. Damaskus oder Kairo an ihren 
Transistorempfängern, lassen sie die Inter- 
nationalen Schlagerstars „links" liegen. 

Weltvergessen lausdien die Araber, wenn Om 
Kaithums Stimme erklingt. Foto; Zibls 

Ein junger Ingenieur In Damaskus, der Im 
Westen studiert hat und zugibt, daß er eine 
Sdiwäche für ..hit-songs" hat, nach denen man 
tanzen kann, erklärte das Paradox so; „Im 
Unterbewußtsein träumen wir ja doch alle 
von einer Vereinigung der islamischen Staa- 
ten. Wir wissen natürlich, daß sie Itaum zu 
verwirklichen ist, denn dafür sind die Inter- 
essengegensätze zu groß. Wenn aber Om Kai- 
thum singt, vergessen wir das alles. Sie und 
nur sie läßt uns die Differenzen verträumen. 
Sie ist die Stimme Allahs." 

Die Sängerin weiß das, aber das hat sie 
nicht hochmütig gemacht Sie weiß auch, daß 
sie mit einem Lied mehr Einfluß als so man- 
cher Politiker mit vielen zündenden Reden 
hat, doch auch das läßt sie kalt. Verschlossen 
wird sie nur, wenn man ihr sagt, sie sei 
eigentlich eine Konkurrenz für die Muemms, 
jene Männer, deren Einfluß auf die Gläubi- 
gen nur so weit wie die Stimme reicht, ohne 
Verstärkeranlagen, ohne Radio und Fem- 
sehen. „Allah kann geben und nehmeiisagt 
diese Frau dann, „Ich bin nur sein Werkzeug . 

• publie relotiont 

Gute Ware fürs Geld 
Vielleidit liegt es an 

Qualität kommt nicht von unge- H 
fähr, sondern lange Ertah- 9 
rungen fundiertes Kön- g 
nen voraus. Aber auch ein an- g 
genehmes Betriebsklima und [B 
echte Freude an der Arbeit sind gjMWMPBWKHyaillljr 
Garanten für den guten Ruf ei- - 
nes Produktes. 
Bei NSU in Neckarsulm sind 
jetzt mehr als 10 000 Mitarbeiter |l||f ... 
beschäftigt, die IWehrzahl in der  j|||Lai|i|l^^ 
Aiitomobilproduktion. Viele von 
Ihnen arbeiten sdion Jahrzehnte- W -»f-. 
lang bei NSU und nicht wenige ||l jjl 
feierten hiei bereits 25- und 40- 
jährige Betriebszugehörigkeit. ' 
Sie und auch die nach dem 
Kriege xu NSU gekommenen 
Fachlente halfen, den heute - 
spridiwörtlich guten Ruf und . 
die weithin bekannte Qualität 
?en. Vaus'en'd neiOige Hände den moa„„e„ P;oduk—an 
-Q^uYlit^TernerSu^robirs^nlSitTuT.^^^^^^ Herren Länder 

erasX'dirrei. die Q-"tät der Fahrzen^^^^^^^^^ 

Be^^r-VeV N^^r ^ fn^tl für gibt es ein augenfälliges W« Denn In Grundkonzeption und Linien- 
in"?U.en De?aiu"enife'S^ "" "TsU-Fot 

vvelt«gebVut Und er erfreut sidi nadi wie vor großer Beliebtheit. 

den überalterten Ofen, wenn Sie mit Ihrer Alt- 
bauwohnung unzufrieden sind. In vielen Teilen 
der Bundesrepublik gehören Herd und Ofen 
zum Wohnungsinventar und werden vom Haus- 
wirt gestellt. Wo die Mieten niedrig sind, haben 
die Hausbesitzer aber aus verständlichen Grün- 
den wenig Neigung, hohe Investitionen vorzu- 
nehmen. Trotzdem sollten Sie einmal mit Ihretn 
Hauswirt sprechen. Vielleicht weiß er gar nicht, 
weldie Vorteile sich ihm bei der Instandseteung 
und Modernisierung von Wohngebäuden bieten. 

Aufwendungen, die das Haus in ordnungs- 
gemäßem Zustand halten sollen, sind steuer- 
lich sofort abziehbarer Erhaltungsaufwand. 
Wenn der Hauseigentümer — oder auch der Be- 
sitzer einer Eigentumswohnung — verbrau^.e 
oder unrationelle alte Öfen gegen neue (Kohle- 
öfen, ölöten oder Gasheizöfen) austauscht, 
kann er also die Kosten sofort voll absetzen, 
auch wenn er dabei auf eine andere Brennstoff- 
art übergeht. Entsdieidend ist nur. daß die 
Einzelfeuerstätten erhalten bleiben. Moderne 
Einzelöfen aber bieten heute allen Komfort, 
den sidi der Mieter wünscht: minimale War- 
tung, ausgezeidinete Heizleistung, Wirtschaft- 
lichkeit durch Brennstoffersparnis und exak.e 
Regulierbarkelt, und die sogar automatisch. 

Zur Förderung der Instandsetzung und Mo- 
dernisierung von Wohngebäuden gewahrt der 

Bund außerdem Zuschüsse zum Verzinsungs- 
und Tilgungsaufwand für Darlehen des Kapi- 
talmarktes, wenn die Wohnungen vor der Wäh- 
rungsreform bezugsfertig waren. Die Verbilli- 
gung beträgt jährlich 3»/o des ursprünglichen 
Darlehens, das in „schwarzen" Kreisen für Ein- 
familienhäuser bis zu 8000,— DM, bei Zwei- 
familienhäusern bis zu 9000,— DM betragen 
darf, in „weißen" Kreisen bis zu 6000,— DM 
bzw 7500 — DM. Für Mehrfamilienhäuser sind 
Darlehen bis zu 30 000,— DM verbilligungs- 
fähig, je Wohnung in „schwarzen" Kre^en 
3500,— DM, In „weißen" Kreisen 3000,— DM. 
Für Hausbesitzer, die zu den einkommens- 
schwachen Bundesbürgern zählen — und ihre 
Zahl ist weit größer als man denkt —. gibt es 
darüber hinaus audi Darlehen aus Bundesmit- 
teln zu einem Zinssatz von 2»/o elnsAlleßlich 
der Verwaltungskosten. Audi sie sind aus- 
sdiließlidi für Wohnungen bestimmt, die vor 
dem 21. Juni 1948 bezugsfertig waren. 

Es besteht also durdiaus die MögliAkeit, 
gerade jene Wohnungen mit neuzeitHdiem 
Heizkomfort auszustatten, die Im Hlnbll^ auf 
die Größe der Räume audi In Zukunft für die 
Mieter Interessant bleiben dürften. Jeder Haus- 
besitzer sollte sich darum ernstlich überlegen, 
ob er nidit die günstige Gelegenheit ergreift. 

Bügelmaschine auf Rollen 
.-tÄ. ._i 

Das ist Traktoren-Zugleistung 

C mit zwei Wählsdieiben ein. Alle Fasern und Gewebearten lassen sich mit der Masdiine bu- 
gein. 

Die Walze hat drei verschiedene Umlaufge- 
schwindigkeiten. Das Abheben und Anpressen 
des Bügelsdiuhs wird beim Standmodell über 
ein fest montiertes Fußpedal und beim Tis^- 
modei: über ein Pedal, das ein Spezi^kabe. mit 
der Maschine verbindet, gesteuert. Druckt die 
Hausfrau das Pedal halb durch, so preßt si^ der 
Bügelschuh an die Walze. Belm weiteren DurA- 
treten bis zum Anschlag schaltet sich der Motor 
ein, die Walze dreht sich. _j 

Der Standbugler ist auf Rollen fahrbar und 
läßt sich in das Untergesteil einklappen. Er 
braucht wenig Aufbewahrungsplatz und kann 
leidit von einem Raum in den anderen terollt 
werden. 

Foto: AEG 

Die AEG bringt jetzt eine neue BügelmasAine 
auf den Markt, die als Stand- und Ti^modell 
eelicfert wird. Bei der 65 cm breiten Walze ist 
das Unke Walzenende offen, so daß auch Kragen, 
Ärmel und andere sdiwer zu bügelnde W&sche- 
stüdce gut bearbeitet werden können. Der Bügel- 
schuh hat zwei getrennte Heizzonen, die unab- 
hängig voneinander arbeiten. Bügelt man nur 
am linken Walzenende, so braucht man audi nur 
die linke Seite zu heizen. D'® Hausfrau steUtJie «ewünFchte Temperatur zwischen 50 C und £SU 

Je umfangreicher und differenzierter das An- 
gebot an landwirtsdiaftlldien Maschinen und Ge- 
räten wird, um so mehr steigt das Interesse un- 
serer Landwirte an praktischen ^eistungsdemon- 
•strationen Das beweisen immer wieder die er 
staunlich hohen ®gÜLD- 
drudcsvollen Vorführungen von LINDE GULD 
NER ASCHAFFENBURG. Dieser Firma gelang 
es im Herbst 1965 mit 10 Großvorfuhrimgen in versdiledenen Gebieten der Bundesrepublik vor 
insgesamt 9000 Besuchern, ein überzeugendes Bild 
von der Vielseitigkeit und Leistungsfähigkeit der 
Traktoren ihrer G-Reihe zu geben. Innerhalb 
eines dreistündigen Nonstop-Programms wunte 
mit jeweils 12 der modernen, 
gefertigten Traktoren und ca. 16 bis 18 GerMen 
den Besuchern anhand vieler Beispiele der ma- 
schinelle Einsatz im Jahresablauf eines modernen 
Betriebes gezeigt. 
Sehr beeindruckt waren datJ®' 
den besonderen Einlagen im Vorfuhrprogrami^ 
So wurden z. B. die Kraftreserven der niodernen 
Traktoren durch 9-schariges Pflügen mit einem 
schweren Schlepper bei einer ^t^^'t^^reite von 
2,50 m demonstriert. Dies geschah, ®. 
50-PS-Traktor zusätzlich zu 
Pflug an Drahtseilen noch einen 30-PS-Traktor 
mit 3 Scharen und eine weitere 
mit 2-Schar-Pflug hinter sich herzog. Selbstver 
ständlich waren die Motoren 
Schlepper bei dieser Aktion außer Betrieb. Es 
wurde sogar eine Pflugtiefe von 20 cm ein^hal- 
ten (siehe unser Foto). Ein ähnlicher Versuch ge- 

lang, Indem ein Traktor vom Typ G 30 32 PS ^- 
sätzliÄ zu seinem 3-Sdiar-Pfiug einen G 25 mit 
2-sdiarigem Pflug am Seil mitzog. 
Solche überzeugenden Beweise bereAtigen zu der 
Frage: „Warum nicht gleich einen GOLDNER aus 
dem Hause LINDE?" 

Das Kodiendwassergeräl Aqaatheim Y°" if' 
das pausende Gerdl für scfineJ/e imd wl/<scha/l/l(^e Hemwai.aerberellang In Küche, " 
Labot. Du/dl atutenloae Temperalmwahl und eine zu 
sälzliOte Porlkodistule Ist es lüt 
wünsch gerastet. Die Blniailwenge zwischen 0,5 md 
5 Uter läßt sich bequem ablesen und regulieren. Das 
aeröt kann überall leicht angebracht werden: lär die 
Montage sind keine Dabei o^er sonstige Be/esH- 
ganatK nötig. Slemens-Presseblld 

.lt.   ■'   - 
Ein Beweis für die hohe Zugkraft des Güldner- 
Traktors durch günstige Gewichtsverteilung una 
hohe Leistungsrcserven der Mo'«"'®" d®' L 79 _ Hier zieht ein Güldner G 50 A ^u^pzli® 
zu seinem l-scharigen Beetpflug ^ 
nodi einen Traktor G 40 A mit 3-sÄarigem Voll 
drehpflug und einen G 25 mit ^-siharigem 
drehpflug. — Er zieht also Insgesamt 9 S<aare 
und 2 leere Schlepper — Gesamtarheltsbreite. 

ca. 2.55 m — Arbeitstiefe: 20 cm. 
Elektronische Liebesbriefe 

In den USA scäireibt ein Elektronengehirn 
automatisch Liebesbriefe. Es wird mit e ner 
Arbeitskarte versehen, die Angaben übe 
Gesdilecäit, Gewohnhelten und Eigenart 
Briefempfängers enthält. 
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Schulaufbau im Schulverband Dreieich 

Schulrat Frank sprach zur Götzenhainer Elternschaft 
Zum dreizehnton Male halte die Schule am 

Abschluß eines Schuljahres zu t?inem Eltern- 
abend für die gesamte Schulgemeinde einge- 
laden. 200 Eltern drängten sich im Doppel- 
saal der Schule und bekundeten damit ihr 
Interesse an der Ausbildung und Erziehung 
ihrer Kinder. Rektor Miedtank drückte in 
seiner Begrüßung seine Freude darüber aus, 
daß die fruchtbare Verbundenheit der Eltern- 
schaft, Lehrerschaft und aller öffentlichen 
Gremien des Ortes sich dreizehn Jahre lang 
in gleicher Weise erhielt und sich nun auch 
auf den seit zwei Jaiiron bestehenden Schui- 
verband Dreieich übertrug. Das Letztere kam 
auch dadurch zum Au.-^druck, daß an dem 
Abend Bürgermeister Lenhardt aus Götzen- 
hain und sein Kollege Zimmer aus Offenthal 
und der Vorsitzende der Verbandsversamm- 
lung, Karl Arnold, sowie Stadtverordneten- 
vorsteher Helmut Klaiber von Dreieichenhain 
teilnahmen, aber auch die Schulleiter und 
einige Lehrer von Offenlhai und Dreieichen- 
hain sich zu der gesamten Lehrerschaft von 
Götzenhain einfanden. Die Verbindung zum 
Gymnasium des Schulverbandes zeigte sich 
im Besuch von Herrn Studienrat Freudel, dem 
Leiter des Ricarda-Huch-Gymnasiums in 
Sprendlingen. 

Der Vorsitzende des Elternbeirates, Kurt 
Rodel, danifte nach seinem Rechenschaftsbe- 
richt über die Jahresarbeit der Schulleitung 
und der Lehrerschaft herzlich für die ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit und die ein- 

Iiiformation über alle schulischen 
Maßnahmen. Er erblickte hierin eine der Ur- 
sachen für die Unterrichts- und Erziehungs- 
erfolge. Elternbeiratsmitglied Heinz Braun be- 
richtete Uber den Eingang und die Verwen- 
dung der Schulspende im abgelaufenen Jahr 
und bescheinigte damit der Elternschaft, wie 
sehr sie die Ausbildung ihrer Kinder unter- 
stutzt habe, 
stützt habe. 

Als Hauptreferent des Abends war Herr 
Kreisschulrat Frank gewonnen worden Er 
sprach in einem weit angelegten Vortrag über 
TOn Schulaufbau im Schulverband Dreieich 
Dabei ging er davon aus, daß das Schulwesen 
in der Bundesrepublik wesentlich hinter dem 
anderer Länder zurückgeblieben sei, was sich 
neben anderem dadurch zeige, daß hier von 
100 Jugendlichen eines Jahrgangs nur etwa 
sechs bis zum Abitur eines Gymnasiums 
kamen, während in anderen westlichen Staa- 
ten und auch in der Sowjetunion die Quote 
über 20 und 30 läge. Es sei also höchste Zeit, 
wenn Deutschland den Anschluß an die Kul- 
turnationen nicht verlieren wolle, eine um- 
fassende Schulreform beschleunigt voranzu- 
treiben. 

Einrichtung der Förderstufe 
Die hessischen Bemühungen auf diesem Ge- 

biet gingen in der Richtung, daß man mehr 
Schüler als bisher weiterführenden Schulen 
zuführen wolle. Das sei dadurch geschehen 
und werde Immer mehr dadurch möglich wer- 
den, daß die starren Schulformen: Volks- 
schule, Realschule, Gymnasium umgewandelt 
und vor allem bessere Übergangsmögllchkel- 
ten von Schulform zu Schulform geschaffen 
würden. Hessen habe insbesondere den Vor- 
schlag des Deutschen Bildungsausschusses 
aufgegriffen und die Förderstufen eingeführt. 
Die Förderstufe fasse die Schüler der fünften 
und sechsten Schuljahre Im gemeinsamen 
Kemunterrlcht zusammen und fördere die 
verschiedenen Begabungen nach der Richtung 
zur Realschule und zum Gymnasium hin in 
besonderen Kursstunden. Dadurch wrürden 
wesentlich mehr Schüler der weiterführenden 
Schule zugeführt. Rektor Miedtank wies das 
für den Schulverband dadurch nach, daß in 
Götzenhain vor Einführung der Förderstufe 
etwa 20 Prozent der Schüler nach dem vierten 
Schuljahr In Gymnasien oder Realschulen 
gingen, daß jetzt jedoch von 35 Schülern der 
Förderstufe 18 im A- und B-Kurs eingeschult 
seien und sich somit für den Besuch des Gym- 
nasiums und der Realschule vorbereiteten. 
Weiter wies Herr Schulrat Frank nach, daß 
durch gemeinsamen Unterricht von Gym- 
nasial-, Realschul- und Volksschullehrern in 
der Förderstufe in den zwei Jahren eine weit 
bessere Auswahl unter den Schülern getrof- 
fen würde und viel weniger Fehlleitungen 

Kraftfahrzeugprüfungstermine für April 
Die Prüftermine des techn. Überwachungs- 

amtes Darmstadt, Außenstelle Offenbach, 
Bierbrauer-Weg, für Monat April finden je- 
weils von Montag bis Donnerstag von 8.15 bis 
15.45 Uhr und freitags von 8.15 bis 11.30 Uhr 
statt. Am Donnerstag, dem 7. April, ist die 
Prüfstelle nur bis 14.30 Uhr geöffnet. Wie der 
Kreisausschuß des Landkreises Offenbach mit- 
teilt, können Fahrzeughalter ihre Fahrzeuge 
nur dann zur techn. Überwadiung vorführen, 
wenn vorher ein Termin beim techn. Über- 
wachungsamt in Darmstadt beantragt wurde. 
Entsprechende Antragsformulare sind bei den 
Stadt- und Gemeindeverwaltungen, den Poli- 
zeidienststellen und bei der Kraftfahrzeug- 
zulassungsstelle Im Landratsamt Offenbach 
erhältlich. 

vorkämen. Die Förderstufe diene somit dem 
doppelten Ziel: Mehr Schüler und die richtigen 
den weiterführenden Schulen zuzuführen. 

Schulaufbau in der Dreieich 
Zum Schulautbau im Verband Dreieich 

führte Herr Schulrat Frank weiter aus: Ihre 
erste Schuiausbildung erhielten die Schüler 
in den drei Grundschulen der Verbandsge- 
meinden. Nach dem Besuch der vierjährigen 
Gru.idschulen wechselten die Schüler in die 
Förderstufe an der Mittelpunktschule in Drei- 
eichenhain. Natürlich stünde es auch den 
Eltern frei, wenn sie ein ganz besonders be- 
gabtes Kind hätten und wenn die Begabung 
schon einwandfrei am Ende des vierten 
Schuljahres festzustellen sei, dieses Kind so- 
fort am Anfang des 5. Schuljahres einen 
Langzeitgymnasium, wie sie in Neu-Isenburg 
und Langen vorhanden sind, zuzuführen. Für 
die Kinder, die zwei Jahre lang die Förder- 
stufe besucht hätten, ergäben sich folgende 
drei Möglichkeiten: Die Schüler des A-Kurses 
könnten anschließend das siebenstufige Gym- 
nasium in Sprendlingen besuchen, die Schüler 
des B-Kurses würden in dem in Dreieichen- 
hain voraussichtlich schon am 1. Dezember 
1966 zu errichtenden Realschulzug weiterbe- 
schult und die Kinder der C-Kurse sollten 
zur Hauptschule gehen. Diese Hauptschule 
sei eine vollausgebaute Oberklassenvolks- 
schule, die in Zukunft auch weitgehend zu 
differenzieren sei, damit alle Begabungen ge- 
nügend gefördert werden könnten. Innerhalb 
der Hauptschule gäbe es weiterhin die Mög- 
lichkeit, daß begabte Schüler nach achtjäh- 
rigem Schulbesuch für die nächsten zwei 
Jahre an eine Berufsfaohschule wechselten. 
Realschüler könnten außerdem nach Abschluß 
der Realschule noch die Oberstufe des Gym- 
nasiums besuchen. Dies sei im letzten Jahre 
erstmalig am Ricarda-Huch-Gymnasium in 
Sprendlingen erfolgt. Im ganzen hätten also 
die Schüler des Dreieichgebiets eine sehr 
reichhaltige Möglichkeit sinnvoller Beschu- 
lung und es sei durch die Errichtung des 
Schulverbandes und seine Verbindung mit 
dem Gymnasium in Sprendlingen der Grund- 
satz verwirklicht worden: Allen Kindern die 
gleichen Blldungschancen! 

Viele Fragen der Eltern 
Zahlreiche Anfragen von Eltern wollten 

noch klarer Aufbau und Vorteile oder Nach- 
teile der Förderstufe geklärt haben. Hierauf 
gab Herr Studienrat Freudel sehr ausführ- 
liche und aus reicher, aus dem Schuldorf 
Bergstraße und aus Sprendlingen kommender 
Erfahrung, Auskunft. „Was bringt das Kurz- 
schuljahr 1966 den Schulanfängern?", wollte 
ein Vater eines künftigen ABC-Schützen 
wissen. Rektor Miedtank sagte hierzu, daß im 
Landkreis Offenbach und im gesamten Land 
Hessen Lehrerausschüsse ausführliche Stoff- 
pläne für die beiden Kurzschuljahre ausgear- 
beitet hätten. Im Prinzip sähen sie vor, daß 
der Stoff der beiden Grundschuljahre im 
wesentlichen nicht gekürzt werden könne, 
denn der Grund für allen Schulunterricht 
müsse tragfähig sein. Es werde sich aber 
nicht vermeiden lassen, daß ein Teil des son- 
stigen Pensums des ersten Schuljahres mit 
ins zweite verlegt werden müsse und ebenso 
sei es für das zweite Schuljahr und das dritte 
Im dritten und vierten Schuljahr wolle man 
dann durch eine sehr prinzipielle Auswahl 
der Unterrichtsstoffe im wesentlichen die seit- 
herigen Unterrichts -und Bildungsziele errei- 
chen. „Wir alle", ergänzte Schulrat Frank, 
„sind uns darüber im klaren, daß damit sehr 
schwere Aufgaben auf die Kinder, Lehrer und 
Eltern zukommen. Doch die Kurzschuljahre 
werden eingeführt, und so werden wir sehen 
müssen, wie wir mit den Schwierigkeiten fer- 
tig werden." „Wenn wir alle zusammenstehen 
wie seitlier in Götzenhain und dies auch auf 
den gesamten Verband übertragen", fuhr 
Miedtank fort, „wird es jedenfalls leichter zu 
schaffen sein, als wenn wir uns gegeniieili,, 
das Herz beschweren. Hart genug wird es 
werden, besonders auch darum, weil ja bei 
uns noch zusätzlich zu den Schwierigkeiten 
der Kurzschuljahre ab Ostern 1966 ein sehr 
einschneidender Lehrermangel und Raum- 
mangel hinzukommen. Unbedingt zu fordern 
ist darum, daß die geplanten Schulbauten in 
Götzenhain und Dreieichenhain bis 1. Dezem- 
ber 1966 bezugsfertig sind, damit nünktlich 
zum Schulanfang des zweiten Kur/sciiuljahres 
alle Kinder ordnungsgemäß in der für sie ge- 
planten Schulform unterrichtet werden kön- 
nen." 

Zahlungsspiel zum Haushaltsplan in Offanthaf 

Am Mittwoch wird in einer Gemeindever- 
tretersitzung der Haushaltsplan beraten. Vor 
zwei Jahren überstieg der Haushaltsplan erst- 
mals die halbe Milliongrenze, im Rechnungs- 
jahr 1966 sieht er erstmals in Einnahmen und 
Ausgaben 600 000 Mark im ordentlichen Haus- 
halt vor. Der außerordentliche Teil dagegen 
weist in diesem Jahr nur 575 075 Mark auf, 
1965 waren dort über 800 000 Mark zu finden. 
Auch in diesem Jahr ist der Löwenanteil des 
außerordentlichen Haushalts für die Klär- 
anlage vorgesehen. 

Im ordentlichen Haushalt sind als Haupt- 
einnahmen die Schlüsselzuweisung des Landes 
Hessen in Höhe von 153 000 Mark verzeichnet. 
Weil die Gemeinde 1965 ein beachtliches Ge- 
werbesteueraufkommen aufzuweisen hatte, 
wurde die Schlüsselzuweisung um 13 000 Mark 
gekürzt. Die zweithöchste Einnahmequelle ist 
cüe Gewerbesteuer, die sicäi allerdings nur um 
5000 Mark erhöht hat. Doch ist ihr Aufkom- 
men von 150 000 Mark sehr beachtlich. Die Ge- 
werbesteuerausgleichszuschüsse, die die Ge- 
meinde Offenthal von den Gemeinden der 
Auspendler erhält, werden mit 73 000 Mark 
angenommen. 

30 000 Mark Anliegergebühren erwartet man 
von den Anliegern der Dieburger Straße für 
die Herstellung der Bürgersteige und die 
Kanalverlegung. Die Kanalgebühren, die 
Hausanschlußkotsen und das Wassergeld wei- 
sen auf der Einnahmenseite 71 000 Mark aus. 
Die Stadtwerke Offenthal werden 22 000 Mark 
Konzessionsabgaben bezahlen. Die Grund- 
steuer wurde von 48 000 Mark im Vorjahr auf 
50 000 Mark in diesem Jahr aufgestockt. 
Hunde-, Getränke- und Vergnügungssteuer 
sind mit 13 400 Mark angesetzt. Ein kielner 
Betrag an Einnahmen Ist bei der Verwaltung 
durch Gebühren aus der Leihbücherei zu er- 
warten. 

An Ausgaben sind in dem Haushaltsplan als 
der größte Posten die Kreisumlage verzeich- 
net. Hier muß die Gemeinde 103 697 Mark an 
die Kreiskasse Offenbach abführen. Für den 
Schulzweckverband „Dreieich" sind 60 767 
Mark Umlage vorgesehen. 88 000 Mark ver- 
schluckt der Straßen- und Wegebau Im or- 
dentlichen Haushalt und 13 000 Mark sind in 
diesem Jahr für den Kinderspielplatz einge- 
setzt. 40 000 Mark stehen bereit für die Um- 
legung des Baugebietes In Flur 6. Für die An- 
legung eines von der SPD-Fraktion beantrag- 
ten Parkplatzes werden 10 000 Mark benötigt. 
Der Trinkwasserbezug ist mit 13 000 Mark 
angesetzt. Die Personalkosten, die sidi weiter 
erhöht haben, verschlingen In diesem Jahr 
19,11 Prozent des Haushaltsvolumens. Der au- 
ßerordentlidie Teil des Haushaltsplanes ent- 
hält für die Restfinanzierung 285 000 Mark. 
Hier hat das Land Hessen bereits 260 000 Mark 
Zuschuß überwiesen, der Bund dagegen be- 

teiligt sich nur mit 13ti00 Mark. Für den 
Straßenbau wird ein Darlehen in Höhe von 
50 000 Mark aufgenommen. Hier handelt es 
sich um zwei landwirtschaftliche Wirtsüiaf's- 
wege, die in diesem Jahr ausgebaut werden 
sotien und die zusammen etwa 100 000 Mark 
kosten. Das Vermögen der Gemeinde belief 
sich am 31. 12. 65 ausschließlich Kläranlage 
auf 1 195 415 Mark, der Schuldensland betrug 
481 802 Mark, (ha) 

Wieder Verstöße gegen das 
Lebensmittelgesetz 

Die beamteten Tierärzte in Hessen nahmen 
im P^ebruar 2543 Kontrollen in Lebensmittel- 
betrieben vor und mußten wiederum in meh- 
reren Fällen Anzeigen wegen schwerer Ver- 
stöße gegen das Lebensmittelgesetz erstatten. 
Gegen einen Lebensmittelkaufmann wurde 
Anzeige erstattet, weil er „Hausmacher Wurst" 
feilbot, die von ihm in einer Wa.schküche her- 
gestellt worden war. Außerdem hatte er die 
Wurst auf der Theke in unmittelbarer Nähe 
von Bananen und angefaulten Apfelsinen ge- 
lagert. Der Verkauf der unter die Ilackfleisch- 
ordnung fallenden Fleiscli waren wurde in 
einer Frischfleischabteilung eines Lebens- 
mittel-Filialbetriebes sofort untersagt, weil 
dort Hackfleisch und grobe Bratwurst herge- 
stellt und verkauft wurde, ohne daß der ver- 
antwortliche und in die Handwerksrolle ein- 
getragene Metzgermeister die Herstellung und 
den Vertrieb täglich einmal überprüfte. 

In zunehmendem Maße ist auch beobachtet 
worden, daß in Lebensmittelgeschäften ge- 
frorenes Hackflei.sch angeboten wurde, das 
nicht den Vorschriften der Hackfleischordnung 
entsprechend eingefroren sei. Die beamteten 
Tierärzte werden bei ihren Kontrollen das 
besondere Augenmerk gerade auf die Ein- 
haltung der Hackfleischverordung richten. 

Trotz zweier vorangegangener Bußgeld- 
bescheide in Höhe von insgesamt 350 Mark 
wegen ähnlicher Zuwiderhandlungen, wurde 
jetzt der Inhaber eines Fleischverarbeitungs- 
betriebes mit wiederum 350 Mark belegt, weil 
er Fieischwaren in erheblicher Menge auf ver- 
schmutztem Fußboden gelagert hatte und 
seine Geräte und Gebrauchsgegenstände In 
unsauberem Zustand angetroffen wurden. 

Eine Metzgerei und Gaststätte, deren Be- 
sitzer im vergangenen Jahr wegen erheblicher 
Verschmutzung des Betriebes und der Auf- 
bewahrung von 740 Kilogramm verdorbener 
Fleisch- und Wurstwaren mit einer Geldstrafe 
in Hölle von 2500 Mark belegt worden war, 
wurde wieder in verschmutztem Zustand an- 
getroffen, so daß die verdorbene Wurst be- 
schlagnahmt werden mußte. Außerdem wurde 
der zuständigen Verwaltungsbehörde vorge- 
schlagen, wegen erwiesener Unzuverlässigkeit 
dem Inhaber die Fülirung eines Lebensmittel- 
betriebes zu verbieten. 

Secils- Sonn- und Feiertage 
Der April bringt uns sechs Sonn- und 

Feiertage. Der erste Aprilsonntag ist der Palm- 
sonntag. Dann beginnt die Karwoche, die 
arn Gründonnerstag und Karfreitag ihren 
Höllepunkt hat. Dann läuten die Glocken das 
Osterfest ein, das auf den 10. und 11. April 
fällt. Achl Tage nach Ostern ist der Weiße 
Sonntag, an dem die kath. Kinder größtenteils 
zur Erstkommunion gehen. Die Kinder freuen 
sich auf die Osterferien. 

........ LAIMOENEB ZErrtlNG 
Verantwortlich tui poiitiK und i^kalnachrtchteni 
Prtfdrlch Schädlich füi Unterhaltung und An7.etgeni 
Ch Kdhn - ornelf «jnd Verintj Buchdr*ickerel 
Kühn KCJ Langen. Darmstadter Straße 26 Rul 3893. 

Offenthaler Sport- und Sängergemeinschaft 

gibt Rückschau 

o Die Sport- und Sängergemeinschaft hielt 
Im Sportcasino ihre diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Der 1. Vorsitzende Willi 
Bitsch sprach In seinem Jahresbericht von 
einem Jahr der guten Zusammenarbeit. Auch 
von der Fußballabteilung lasse sich Erfreu- 
liches berichten. Die Fahrt der 1. Mannschaft 
und der Jugendmannschaft nach Regensdorf 
In die Schweiz war für die Offenthaler Ver- 
einsgeschichte etwas Einmaliges, das kann 
auch von dem Besuch der Schweizer in Offen- 
thal gesagt werden. Das gleiche gilt für die 
AH-Mannschaften, die Berlin besuchten, und 
den Gegenbesuch der Berliner in Offenthai. 
Auch das im Mai stattgefundene Jugendtur- 
nier sei für die jungen Sportler ein erfreu- 
liches Ereignis gewesen. Als den fußballeri- 
schen Höhepunkt des vergangenen Jahres be- 
zeichnete Herr Bitsch die Erringung der Mei- 
sterschaft der 1. Mannschaft und der Reserve 
Im Sportkreis Dieburg. 

Zur Gesangsabteilung übergehend, war der 
Vorsitzende der Meinung, daß sich audi hier 
eine Aufwärtsentwicklung vollziehe. Die Sän- 
ger hatten im vergangenen Jahr eine Fahrt in 
den Spessart unternommen. Auch in diesem 
Jahr wollte man verreisen, doch mangels Be- 
teiligung wurde eine 4täglge Fahrt nach Prag 
wieder abgesagt. 

Der vorgelegte Kassenbericht des Rechners 
Friedrich Jung ergab, daß der Verein sich auf 
einer guten finanziellen Grundlage befindet. 
Die Revisoren bescheinigten dem Rechner eine 
vorbildliche Kassenführung. 

Spielaussdiußvorsitzender Hermarm Schulz 
gab den Bericht der Fußballabtellung und der 
Vorsitzende der Gesangsabteilung, Friedrich 
Wolfenstätter, wies auf die geleistete Tätigkeit 
seiner Abteilung hin. Der Splelmannszug-Boß 
Karl Borngässer schilderte Miseren des Spiel- 
mannszuges, Diesen Jahresberichten schloß 
sich dann eine rege Diskussion an. 

Unter der Versammlungsleitung von Her- 
mann Fuhrländer wurde der alte Vorstand 
entlastet und ein neuer gewählt. Der neue 

Vorstand setzt sich zusammen aus: 1. Vor- 
sitzender Willi Bitsch, 2. Vorsitzender Ernst 
Zimmer, Geschäftsführer Friedrich Jung, 
Schriftführer Walter Haller, Beisitzer Walter 
Haller und Philipp Weilmünster, Revisoren 
Hermann Fuhrländer und Reinhard Wolfen- 
stätter. Jugendleiter ist auch in diesem Jahr 
wieder Franz Noffke. Der Vorstand der Ge 
sangsabteilung: 1. Vorsitzender Friedrich Wol- 
fenstätter, 2. Vorsitzender Georg Jost, Bei- 
sitzer sinci Walter Haller und Hans Keller. 

Neuer Schülertrainer und Leiter ist Jakob 
Haller 4. 

Dem Spielausschuß gehören jetzt an: Karl 
Kohl, Rudi Erdmann, Jakob Schlee und Heini 
Kieser, Schriftführer der Fußballabteilung ist 
Reinhold Groh. 

Die Alten Herren haben ihren Vorstand mit 
Georg Jung und Gustav Napp gebildet. 

Der Spielmannszug hat als 1. Vorsitzenden 
Norbert Eisingen und als Stellvertreter Karl 
Borngässer gewählt. 

Abteilungsleiter der Abteilung Sport wurde 
Jakob Haller 3. und die beiden gleichberech- 
tigten Stellvertreter sind Hubert Zeiske und 
Willy Haller. 

Im Anschluß an die Vorstandswahl wurde 
noch eine Satzungsänderung be.sciilos.sen, nach 
der der Rechner jetzt den Titel Geschäfts- 
führer trägt, (ha) 

Töto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Dreizehnerwette: 1. Rang 
139 000 DM; 2. Rang 2700 DM; 3. Rang 160 DM; 
4. Rang 15 DM; Neunerwette: 1. Rang 490 DM; 
2. Rang 20 DM; Auswahlwctte6aus39: I.Rang 
entfällt; 2. Rang 166 000 DM; 3. Rang 1600 DM; 
4. Rang 35 DM; 5. Rang 4,30 DM. 
LOTTOQUOTEN: Gevvinnklasse 1: 500000 DM; 
Klasse 2: 59 000 DM; Klasse 3: 4900 DM; 
Klasse 4: 75 DM; Klasse 5: 3,95 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Landessammlung der Arbeiter-Wohlfahrt 

I 
I 
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vom 31. 3. - 5. 4.1966 
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Die Farbwerke Hoechst AG sucht für ihren neuen, weilgehend 
automatisierten Betrieb in Kelsterbach 

MITARBEITER 

für die Überwachung der Produktionsanlagen 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihnen eine 
Dauerbeschäftigung in Normal- oder Wechselschicht. Neben 
den allgemein üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die 
Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegs- 
chancen durch kostenlose berufliche Weiterbildung in unseren 
großzügigen Ausbildungseinrichtungen. 

Über alle Einzelheiten unterrichten wir Sie gerne. Schreiben 
Sie bitte an unser Einstellungsbüro oder sprechen Sie bei der 
Personalabteilung der 

Ticona Polymerwerke GmbH 

Kelsterbach, Bundesstraße 43 (Autobahnabfahrt Raunheim) vor. 

Farbwerke HOECHST AG 623 Frankfurt (M)-Hoechst 

Nach längerer Krankheit entschlief am 27. März 1966 mein 
lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Gustav Neumann 

im Alter von 80 Jahren. 

Langen, den 27. März 1966 
Uhlandstraße 11 

In stiller Trauer: 
Familie PoIIak 
Grete Golkovsky 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag den 29. März 1966, 
um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: Dienstag, den 29. 3.1966,19.30 Uhr in der kath. Kirche 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg 

MESSER GRIESHEIM 

ein eeiMOlnsamesUnternohmen der Farbwerke Hoechst AG^undd w 
Messer InXstrie GmbH - arbeitet auf den Gebieten der S^weiß- 
und Schneidtechnik, der Tieftemperaturtechnik und Industriegase 

Wir suchen: 
SPITZENDREHER 

BOHRWERKSDREHER 

ANREISSER für Maschinenteile 
(möglichst gelernte Maschinenschlosser und Mechaniker) 
BLECHSCHLOSSER 
(mit Kenntnissen im Autogen- und Elektroschweißen) 
KUPFERSCHMIEDE oder APPARATEBAUER 

SPENGLER 

ELEKTRIKER für Innen- und Außendienst 

ELEKTROWICKLER 

SCHLOSSER fürWerkzeugmaschinen-Reparaturu.Wartung 

ROHRSCHLOSSER (Installateur) 

Wir bieten bei guter Bezahlung Dauerstellung, Jahresprämie, Urlaubsgeld 
und verbilligtes Mittagessen. Wir haben die 5-Tage-Woche. 

o 

Bitte stellen Sie sich persönlich in unserer Betriebspersonalstelle vor oder 
rufen Sie uns an unter dnr Nummer 41 01 91, Apparat 332. 

MESSER GRIESHEIM GMBH 

6 Frankfurt/Main, Hanauer Landstraße 300 

TEPPICHE 
— dann doch 

gleich lu 

Sprandlingen, Karlsli. 10, I. H. Teppich-Großhdig. 
Ihr Anruf: 6 75 01 Sprdlg. Ca. 5 Aulo-Mlnuien 

IMZ 

Kopfschmerz 

Neuralgien und Wetterföhligiceit 
zuverlässIgVTogal bringt die quälenden Beschwerden 

zum Abklingen und beruhigt, und en'spa""' 
Nerven- una Gefäßsystem. Die intensive &ITngenehm überraschen. Sie_ fühlen sich ^ede 
frisch und leistungsfähig. In <jen 
erleichtert Togal den natürlichen Ablauf. Seit Jahrzehnten 

beÄ - 0"' verträglich - keine Gewöhnung. In ollen Apotheken. 

Gardinen - 

Teppiche - Läufer 

Beratung und Kundendienst 
Deltorationen u. Verlegearbeiten 

J. K. Bach 
Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3512 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist heute unerwartet meine liebe, treu- 
sorgende Frau, unsere Schwägerin, Patin und Tante 

Frau Katharina Burk 
geb. Schäfer 

im Alter von 71 Jahren von uns gegangen. 

Langen, den 27. März 1966 
Außerhalb 40 (Steinberg) 

In stiller Trauer; 

Richard Burk und Angehörige 

Die Beerdigung findet am [Mittwoch, dem 30. März 1966, um 15 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

^ „Herr, Dein Wille geschehe!" 

Der Herr über Leben und Tod nahm am Freitag nach schwerer, 
mutig erduldeter Krankheit meinen lieben Mann, Bruder, Schwa- 
ger. Vater, Opa, Pate. Schwiegersohn und Onkel 

Josef Buhl 
Schneidermeister 

im 61. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit. 
In stiller Trauer: 
Aenne Buhl geb. Lohr 
und alle Angehörigen 

Langen, Sofienstraße 11 
Beerdigung: Mittwoch, den 30. März 1966. um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

f Durch 1 

[jj^uälden^] 

V bleibt M 

Zahnersatz kann nur als vollwertig be- 
zel^net werden, wenn er von Gesprächs- 
pÄm auch aus nächster Nähe nicht als 
solcher erkannt wird, und wenn er Mmit 
dem Träger unbesorgtes Sprechen, Lawen, 
Singen. Husten, Niesen und sogw 
Speisen zu essen ermöglicht. Vollwertlg- 
kelt setzt also ein natürliches, gutes Aus- 
sehen und einen festen Sitz der Zahn- 
prothese voraus. 
Das natürliche Aussehen wird dur<J, den 
Genuß von Speisen. Alkohol oder Nikotin 
täqllch beeinträchtigt. Auf denn Material 
und den Zähnen bilden sich Beläge, >^h- 
rend winzige Speisereste deti typischen 
Prothesengeruch verursachen können. 

Ohne Bürste und ohne 

MDhe einwandfrei sauber 

wird Ihre Zahnprothese, wenn Sie sie über 
Nacht In ein etwa zur Hälfte mit Wawer 
aefülltes Glas legen. In dem Sie vorher 
ein Meßgefäß voll Kukldent-Relnlgunga- 
Puiver verrührt haben. 
Noch schneller geht es mit dem hoc^- 
wlrksamen Kukldent-Schnell-Relnlger. Hier 
oenüflt ein Schnellbad von etwa 30 Mi- 
nuten. um Ihre Prothese frisch. str^Ierid 
sauber, geruchfrei und frei von schädli- 
chen BaWerlen zu machen. Den Kukl^nt- 
Schnell-Relnlger gibt es übrigens auch In 
Tablettenform. 

Viele Millionen Zahnprothesenträger Im 
In- und Ausland sind von dieser s^tjst- 
tätlgen. schonenden und völlig unschäd- 
lichen Kukldent-Relnlgung begeistert 
Falls Sie Ihr künstliches Gebiß aus alter 
Gewohnheit trotz der großen Vorteile der 
selbsttätigen Reinigung lieber mit der Mr- 
ste reinigen, empfehlen wir Ihnen die Ku- kldent-Spezlal-Prothesenbürsto und die 
kreidefreie Kukident-Relnigungs-Creme. 

Für einen festen Sitz 
sorgt das Kukident-Haft-Pulver. Werin Sie 
etwas KukIdent-Haft-Pulver oder Kukident- 
Haft-Pulver extra stark auf die angefeucn- 
tete Gebißplatte streuen, sitzt die Prothese 
stundenlang so fest, daß Sie unbesc^gt 
sprechen, lachen und singen, ja sogar hu- 
sten und niesen können. 
In schwierigen Fällen - vor allem bei unte- 
ren Vollprothesen und flachen Kiefern — 
können Sie die Kukident-Haft-Creme an- 
wenden. Drei kleine Tupfer auf die troK- 
kene Gebißplatte geben In der Regel 
Sicherheit bis zum späten Abend. 
Übrigens: Das Anpassungsvermögen Ihrer 
Prothese wird wesentlich erhöht, wenn Sie 
den Gaumen und die Kiefer jeden Morgen 
und Abend mit dem Kukident-Gaumenol 
massleren. Dadurch bleibt die Mund- 
echlelmhaut straff und elastisch. Das Ku- 
kldent-Gaumenöl, aus reinen Pflanzenölen 
hergestellt. Ist das Ideale Muridkosmeti- 
kum für jeden Zahnprothesenträger. 

KUKIROL-FABRIK KÜRT KRISP K.G., 6940 WEINHEIM 

linden: Parfümerie Oberlinden, Schwarz u. Wegner, Forstring Id. 

Wir sind in Langen ein neu aufstraben- 
der Betrieb der t'lastikfolienverarbei- 
tuns und suchrn zur Erweiterung unse- 
res Rctripbes nnch einige gewissenhafte, 
zuverliissige 

Frauen 

und Mädchen 
(auch halbtags) 

Es erwartet Sie leichte und saubere 
IVIaschinen- und Handarbeit, ein aufge- 
schlossener Mitarbeiterkreis und gutes 
Belriebsklima. 
Erkundigen Sie sich doch bitte durch 
einen Anruf oder besuchen Sie uns. 

Helmut Löwer 
Plastikfolienverarbcitiing 
Langen, Im Wiesengrund 20 - 
Teiefon 4728 

22 

tapeten 
Richtig! Jetzt sollte man etwas für 
die Wohnung ausgeben. Ein schö- 
nes Heim Ist doch das Beste, was 
man sich wünschen kann. 

Wichtig: Zur leichteren Verarbeitung 
beim Tapezieren schneiden wir die 

Tapetenränder schon ab. , 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 
Telefon 4291 

Natürliche ICosi: zum 

ßlüMMSaWS 

WEIZENDIAT bewkkt 
sinnvolle Gewichtsotmahme-KemKochai 

Reformhaus am Luthsrplatz 
Gartenstr. 4 

MANN beweist, was Leistung lieißt 

Nur 590 • - 

kostet die 

6-teillge 

MANN- 

Anbau-Küche 

"Sabine" 

Wo finden Sie gleiche Lei- 
stung zu gleichem Preis? 

Möbel-H TeppiclvCe^r 

Zum 1. April 1966 oder zu einem späte- 
ren Termin suchen wir für verschiedene 
kaufmännische Abteilungen unseres 
Unternehmens und zwar für die Buch- 
haltung, die Fakturen u. Versand- und 
die Korrespondenz-Abteilung 

einige Mitarbeiterinnen 
möglichst für ganze Tage, aber auch 
für halbtägige Beschäftigung. 
Abgesdilossene Berufsausbildung ist er- 
wünscht, aber nicht für alle Arbeits- 
plätze Bedingung. Eine gute Beherr- 
stäiung der Schreibmaschine unbedingt 
erforderlich. 
Regelmäßige Arbeitszeit 5 Tage. Dauer- 
stellung und Leistungslohn bei Be- 
währung geboten. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbungen 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabsdiriften oder persönliche 
Vorstellungen mit diesen Unterlagen 
nach vorheriger telefonischer Termin- 
Absprache mit unserer Personalabtei- 
lung. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
"Cangen^Hesseh, Rheiristr. 27/29 

Suche 

2 Fensterputzer 

1 Mitarbeiter 
mit Führerschein Kl. 3 

Johann Dienefeld 
Langen, Südi. Ringstraße 162 
Telefon 43 58 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht 

DREHER 
Geboten wird übertarifliche Bezahlung 

sowie gutes Betriebsklima 
Vorzustellen, aucii samstag.s 

FLANSCHEN-STELLING 
Neu-Isenburg, Hans-Böckier-Straße 4 

Telefon 22 01 

( Amtliche Belcanntmachungen | 

Auch in diesem Jahre wendet sich das 
Hilfswerk Berlin in einem Aufruf an die Be- 
völkerung der Bundesrepublik, das im Jahre 
1948 begonnene Werk zum Wohle der Ber- 
liner Kinder fortzuführen. 

Durch die Spenden der deutschen Bevölke- 
rung ist es im Jahre 196.5 möglich gewesen, 
mehr als 50 000 Berliner Kindern einen schö- 
nen Ferienaufenthalt zu vermitteln. 

Ferienfreiplätze sind nur für die Sommer- 
ferien vom 9. 7. — 20. 8. 1966 erwünscht. 

Meldungen werden bis zum 31. 5. 1966 beim 
städtischen Sozialamt. Haus A. 1. Stock oder 
beim Kreisjugendamt Offenbach in Offenbach 
a'M.. Geleitstraße 124, schriftlich und telefo- 
nisch entgegengenommen. 

Geldspenden sind auf das Postscheckkonto 
Ffm Nr. 1390 unter Angabe des Verwendungs- 
zwecks zu überweisen. 

In allen Fällen steht das städt. Sozialamt 
bei Auskünften zur Verfügung. 

Langen, den 25. 3. 1966 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

HAUSBESITZER 
Haustür-, Balkon- sowie Ter- 
rassen - Überdachungen, Hof-, 
Passagen- und PKW - tJber- 
dachungen. Schutz geg. Regen, 
Sonne und Schnee, Balkon- 
geländer- und Schaufenster- 
Überdachungen führt aus: 
KARLHEINZ TRAPP 
Spezialbetrieb 
8751 Sulzbach am Main 
Höhwaldweg 
Kostenlos. Besuch u. Beratung 

Wir suchen für sofort oder später 

Junge Kaufleute 
aus der Lebensmittelbranche zum Anlei-nen in 
der Lochkarten-Abteilung, sowie 

1 Tabellierer 
(System IBM), demnächst Umstellung auf Elek- 
tronik. 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung, verbilligten Ein- 
kauf, Altersversorgung, Anwesenheitsprämie, 
Mittagessen ohne Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Heinrich Dröll V. 
Langen, am Bahnhof 

Inserieren bringt Gewinn 

ßü^fel-%e4et 
Der Fochmann 
unterscheidet 
drei verschiedenv 
Büffelnarben: dos 
leicht geschliffene 
echte Büffelkalb, 
geschrumpfte Büffel- 
narben und gepreßte 
Büffelnarben. Sämt- 
liche Sorten dieses 
hochaktuellen Leders 
natürlich bei 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fCr Lede r k le i d u n g 
Ffm . Hauptwache u KoiserstroOe Düsseldorf. Graf Adolf Straße S7 Bochum. Einkaufszentrum Duisburg. SonnenwoM V 
Essen, Kettwiger Stroße 45 
GelsenKird)en. BahnhoisiroQe 36—3t Dortmund. BrUdcsiraße 56 

Kindererzieherin ■ I" 
mit guten Referenzen gesucht. 

Off.-Nr. 427 an die Langener Zeitung 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Kraftfahrer 
Klasse II 

Gg. Philipp Werner KG. 
Baustoff-Großhandlung 
607 Langen, Bahnstraße 1 
Telefon 3534 

Kontoristin 
mit Steno-Kenntnissen, für eine 
vielseitige und weitgehend selb- 
ständige Bürotätigkeit schnell- 
stens gesucht, 

omiUfittei; 
V DKUCKWAlZENFABtlKEN 

BERLIN- FRANKFURT- HANNOVER 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Fliesenleger 

für größere Objekte sofort gesucht. 

H + H Heil KG 

Fliesenfachbetrieb 

Sprendlingen 

Maybachstr. 22, Tel. 6 78 12 

Am Wohnort arbeiten kann täglich bis zu zwei Stunden 
Fahrzeit sparen! 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Mitarbeiterin 
für unsere Telefonzentrale und Expedition _ 

Mitarbeiterin 
für Organisation und Werbung 

Stenosekretärin 

Wir bieten: Bei 5-Tage-Woche 
gute Bezahlung nach dem Bundesangesteiltcn- 
tarif, 
über das 13. Monatsgehalt hinausgehende über- 
tarifliche Leistungen, 
Kinderzuschlag, zusätzliche Altersversorgung, 
Beihilfen in Krankheits-, Geburts- und Todes- 
fällen, 
großzügige Urlaubsbedingungen. 

Vorstellung nach vorheriger tei. Vereinbarung (Telefon 32 64) 

Bezirkssparkasse Langen 
Vorstand 



Sport' und 
Sangefgenietn- 
schall 1889 e.V 
Langen 

Abt. Fußball 
Donnerstag. 31. 3. 19li(i. 

aiiHorordiMitliche 
Mitsliedor- 
vcrsammliinR 

2Ü.30 Uhr im Clubhiius 

Ski- (jUclß 

Freitag, 20,30 Uhr 
Zusammenkunft 

im „Deutschen Haus" 

ACL 

CUibabend 
am Freitag. 1. 4. 1S66, 
um 20.15 Uhr im Cafe 
Krone. Verkehrsforum 
(Fahrlehrer Schwarz) 

fn^\ Turnverein 
1862 e.V. 

Sitzung des Geschäfts- 
führenden Vorstandes 
am Donnerstag, dem 
31. 3. 1966. um 20 Uhr 
im Geschäftszimmer. 

Der Vorstand 

Dien-tag — Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 
Eroti..che Leidenschaft. Gift, Pistolen- 

kugeln, teul'liche List. 
Palmet Paul Hvlrtu««"! — - piirjBr.aNf 

Un^rMhl 

SHtiim« —— 

Telefon IIIS I 
Auch am Dienstag 20.30 Uhr ■ 

Duell am Apachenpass | 
M=ii\voch nncl Donnerstng 20.3^ Uhr | 

Kasanler Spaß, P<^1-^ 
reißt auch Sie vom Kmositz! Die um 
werfend komischen Abenteuer eines 
Pechvogels in der unfreiwilligen Rolle 

eines Londoner FoHzisIct^^^^ 

T«l. 2209 
Bis einschließlich Donnerstag verlang. 

Wo. 20.30 Uhr 

Casanova 70 

Jahrgang 1893/94 
Freitag, den 1. 4. 1966 

Zusammenkunft 
im Cafe UT, 16 Uhr. 
(Besprechung über den 
Ausflug). i. A. Keim 

MÖBEL 
Sonderangebot 

Liegen 
99.— DM 

Hängeschränke 
100 cm, 87,— DM 

Topfschränke 
100 cm, 143,— DM 

W. SALLWEY 
Möbel - Einrichtungen 

nur Wiesgäßchen 4 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppicfie 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 7 
Telefon 41 02 

Ladentheke 
200 X 80 X 80 cm, mit 
Linoleumauflage, mod., 
farbig oder Naturholz 
verwendbar, für DM 
200,— zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 42 
Telefon 41 01 

Elegantes 
Brautkleid 

lang, Gr. 40, zu verk. 
Nach 20 Uhr od. sams- 
tags von 14 — 18 Uhr. 

Dorschner 
Darmstädter Str. 48 
Telefon 38 96 

4 Fernsehgeräte 
59er Bild, alle Pro- 
gramme, f. DM ä 260,- 
zu verkaufen. Anzus. 

Bürckle 
Weiskirchen 
Hauptstraße 16  

Spülbecken 
2-teilig (weiß) mit Zu- 
behör, zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 10 

Balkon-Geländer 
mit dazugehörig. Hart- 
faserverkleidung. ca. 
3 Meter, abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 

vom 30. März bis 17 April 1966 

IN URLAUB 

Vertretung durch; 
Dr Greifenstein, K. Kober, Dr. Otto, Dr. Sallwey, 

Dr. Rausch ab 8. April 1966 
Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für innere Medizin 

Urlaub 

vom 31. März bis 16- April 1966 

Vertretung: 

Dr, med. H. J. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 33 31 

Gewagte Liebesabenteuer 
eines modernen 

Mit:Virna Lisi. Marisa Mell, Miihrlc 
Merrier, Liana Orfei, Moira Orfei u.^.a. 

Ein Farbfilm von Mari() Monicelli^ 

Bei Dr. Pietsch sen. 

und jun. 
entfällt am Donnerstag (31. 3. 1966) 

die Sprechstunde. 

Tclrfondienst von 8—9 Uhr und von 
17—18 Uhr. 

Gutes Nebeneinkommen 
Bestens geeignet für Rentner, Haus- 
frauen und alle, die nebento Geld 
verdienen wollen! Großversandhaus mit 
Wellstadt-Katalog — weit über 7 uuu 
Artikel — bietet lohnenden Nebenver- 
dienst. Kein Eigenkapital erforderlich. 

Nachricht an Off.-Nr. 449 an die 
Langener Zeitung. 

f aus dem 
Körper 

Ausschwemmen, das Blufrelni- 
'gen und erneuern mit Pii 

■WACHOLDER-KUR 

Reformhaus am Lutlierploti 
Gartenstr- 4 

Fiat 500 
mit Blechschaden, 
billig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 453 an die LZ 

Suche verchromtes 
Hinterrad 

für I25er DKW, 
Horst Ziemer 
Leukertsweg 11 

Gewerberaum, Lager, Büro 

oder nach baul. Veränderungen Laden 
arüher Wurzelstübchen, Rathenaustr. 3) 
sofort zu vermieten. 
Näheres durch: 

Hubert Nowak, 
Gerberstraße 4, 

Offenbach/Main, 
Telefon 9 81 34 20 

Teppich-Auslegeware 

von Wand zu Wand, rein Nylon, 
Schlingenware oder Velour 
per qm nur DM 34,—. 
Kommen Sie bitte unverbindlich 
zu uns. Wir beraten Sie gerne in 
all. Fragen mod. Raumgestaltung. 

J.K.BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3512 
Parken im Hof 
Gardinen - Teppiche - Auslegware 
Linoleum - PVC-Beläge 

PVC-Filzbelag 

regulär 12,50 DM pro qm 

unser Sonderpreis 
7,75 DM per qm 

Keine Reste - Sämtliche Maße 

nach Ihren Angaben 

garantiert 1- Qualität. 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 4291 
GroB- und Einzelhandel 

u 

Reste -Verkaufstag 

Donnerstag. 31. März 1966, von 9.00 
Gaststätte „Frankfurter Hof , Lutherplatz. 

Selbstbedienung! Verkauf nach Gewicht! Große Auswahl! 
RESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/M, 

Fußballfreunde 

zur 
Weltmeisterschaft 

England 1966 

Flug. Hotelunterkuiift und Ein- 
trittskarten vermittelt: 

^eiseßiiro J^ttutetbuth 
607 Langen (Hessen) 

Bürgerstraße 3, Telefon 2244 

Wachleute 
gesucht (auch fürs 
Wochenende). 

Off.-Nr. 452 an die 
Langener Zeitung 

Billig zu verkaufen; 
Schreibtisch, 150x80, 

mit Sessel; Sflammige 
Deckenleuchte; 
Fernsehantenne, 

Zu verschenken: 
Bett (eiche) mit 

Sprungf. u. Auflege- 
Matratze und Nacht- 
schrank, Elektroherd. 

Engler, Wiesenstr, 4 
10-12 u. 16-19 Uhr. 

Verkauf u. Montage 
von 

Heizungselementen 
u. Kesseln 
Buderus-u. Viesmann- 
Kessel 

K. VenzkS 
Langen 
Vierhäusergasse 13 

Ältere 
Wellblech-Garage 

abzugeben. 
Off.-Nr. 434 an die LZ 

Sperrholz- u. 
Resopalplatten 
Rohleisten 

aller Art 
Hörlle. Rheinstr. 38 

Moderne 
Lederbekleidung 
Neue Modelle für Damen 
und Herren in reicher 
Auswahl. 
E. Keil 
Langen, Wassergasse 4 
Telefon 3108 
Betriebsferien vom JO. ö. 
bis 16. 4. 1966 

Klein möbel 

Schuhschränke, Dielenkommoden, 
Servierwagen, Wäschelruhen, 
Herrenboys 
und anderes stets am Lager, 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

in Bahnhofsnähe von 
ält. kindcrl. Ehepaar 
baldmöglichst gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 444 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
von alleinsloh. Dame 
gesucht. 
Off.-Nr. 447 an die LZ 

Sonnige 
1-Zi.-Wohnung 

m, Vorraum als Küche 
in gutein Haus, schön, 
jedoch ohne Komf., z.. 
1. 5. 60 zu vermieten, 

I^angen, Postfach 127 

Baumstück 
1600 qm, am Albanus- 
berg zu verkaufen, 
Off.-Nr. 44ß an die LZ 

Wer hilft 
im Bedarfsfall dann u. 
w'ann einmal 4 Std, 

beim Hausputz? 
Gegend Steinberg. 

Langen, Postfach 127 

Wer hilft 
einige Std. wöchenilich 
bei I 

Garten- 
Instandhaltung 

Nähe Steinberg. Zeit 
nach Vereinbarung. 

Langen, Postfach 127 

Halbtagskraft 
od. Stundenfrau, ehr- 
lich, sauber und zuver- 
lässig, in 2-Pers.-Haus- 
halt (Neubau) bei be- 
ster Bezahlung ges. 

Tel. Langen 71850 

Jüngere 
Sprechstunden- 
hilfe 

mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen für Fach- 
arztpraxis in Langen 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 439 an die LZ 

Suche IX in der Woche 
(Donnerstag o. Freitag) 

Putzhilfe 
bei bester Bezahlung. 

Am Steinberg 12 
Telefon 23 04 

Ubernehme 
Garten- 
Neuanlagen 

in Langen und Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Welche tier- 
liebende Familie 

kann in d. Osterferien, 
also vom 1.—17. April, 
eine Katze in Pflege 
nehmen? Um tel, An- 
ruf wird gebeten unter 
Nr. 7449 Langen. 

Klavierlehrer 
für Anfänger gesucht. 

Telefon 52 12 

Guterhaltener 
Kinderwiagen 

m, Sportwagenaufsatz 
und Zubehör zu verk. 

Klübenspies 
Forstring 45 

Erklärung 
Hiermit nehme ich die 
Beschuldigung gegen 
die Tochter des Turn- hallen-Gaststätten- 
besitzers Thiel mit Be- 
dauern zurück. 

W. Grottke 
Nördliche Ringstr. 75 

Pfungstädter 

\ ! Bi©rdann geht es besser 

10 Einfam.-Reihenhäuser 
entstehen in =^entraler ruhiger Lage 
einer Stadt mit leistungsfahtger l^u^^^^^^^ 
SreSl SltunL Massivbauweise (Außenwände 
30 cm), voll unterkellert^ Mncaik-Parkett und Kunststoff- 

MUtemLt: ct"fo^ DM 
EU^aurcT'rofqm-Wohnfläche ab DM 118 150,- einschL 
ca. 270 qm Grundstück und Garage. 
Planeinsidit und Alleinverkauf durch 
Schlarb-Immobilien toechts'traße'9^ T. 67103 


